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Ergebnisse der amtlichen Weinstatistik,

Berichtsjahr 19101911.

Teil I.

Weinslatistische Untersuchungen.

Einleitung.

Von

Dr. Adolf Ufinther,

ItH^iorunf^rat lind Mitglied doa Ktiiiierlichcn Gedundlieitsaintos.

Wenn die „Ergebnisse der nmtliclicn Weinstatistik“ für das Berichtsjahr 1910/1911

einen bislicr nicht gekannten rnifang angenoramen liaben, so ist dies darauf zurilck-

zufuhren, daß der Jahrgang 1911 — ungleich seinem Vorgänger, einem ausge-

sprochenen MiUjalir — dem deutsclien Weinbau eine nacli Menge und Güte selir be-

friedigende Weinernte beschert hat. So kann das Jalir 1911 — mit gewissen, weiter

unten (S. 4) erörterten Vorbehalten — im allgemeinen unter die guten, für

einzelne Teile des deutschen Weinbaugebietes sogar unter die seh r gute n Jahrgänge

cingereiht werden, und das Bestreben der Kommission für die amtliche Weinstatistik

mußte darauf gerichtet sein, möglichst zahlreiche Mostproben tj'pischcr Lagen zu

untersuchen, um damit für die Weinbeurteilung nach dem neuen Weingesetz vom
7. April 1909 ein umfassendes und wertvolles Vcrgleiehsmatcrial für „in guten Jahr-

gängen“ (4} 3) gewonnene Erzeugnisse zu scimffen.

Inwieweit dieses Ziel in den einzelnen Weinbaugebieten erreicht worden ist,

läßt die folgende Cbersicht über die Anzahl der Weine und Moste erkennen, für

welche das Ergebnis der chemischen fntersuchung in den nachstehend abgedruckten

Berichten mitgeteilt wird:

W e i n b a u g e i> i c t

Zahl der untersuchten

Woine Moste

Preußon 408 3644

Uav4Tn 60 907

Sacluen 7 6

WürUemfjorg 19 226

Hadt'ii 23 241

HesKon 64 1106

Klaaß-Lothrin^cn 360 618

ZuHAinmen 931 0748

Arb. A. d. Ges’fodbeKAamte. Bd. XUI. 1
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Die Kommission für die amtliche AVoinstatistik trat während des Be-

richtsjahres im Weinbaugebiet der Ahr zu ihrer IX. Jahresversammlung zusammen.

Die Beratungen fanden am 28. tmd 29. September 1911 in Bad Neuenahr unter dem
Vorsitz des Präsidenten des Kaiserlichen Gesundlicitsanites Dr. Bumm statt. Es

nahmen an den Verhandlungen teil: Als Kommissar der Reichsverwaltung Geheimer

Oberrcgicrungsrat und Vortragender Rat im Kcichsamt des Innern Freiherr von
Stein; als Kommissare der Köuigl. preuliisehen Regierung Oberrcgicrungsrat Jür-

gen sen, Stellvertreter des KOuigl. Regierungspräsidenten in Coblcuz und Geheimer

Regierung^rat I.andrat lleising-Ahrweilcrj vom Kaiserlichen Gesundheitsamte Ge-

heimer Regierungsrat Direktor Dr. K e r p und Regierungsrat Dr. Günther; von der

Kaiserlichen Biologischen .Vnstalt für Land- und Forstwirtschaft Geheimer Regierungsrat

Direktor Dr. Behrens; als Vertreter der Königl. preuliisehen Regierung Professor

Dr. von der II c i d e -Geisenheim. Professor Dr. K roemer-Geisenheim, Dr. Petri-

t'oblenz und Dr. AVollenstein -Trier; als Vertreter der Königl. bayerischen Regierung

Geheimer Rcgiermigsrat Professor Dr. P au 1 -München. Direktor Professor Dr. Om e i s -

Würzburg, Professor Dr. Krug-Speyer, Professor Dr. Neu fe Id -Würzburg und Dr.

Schätzlein-Neustadt a. Haardt; als Vertreter der Königl. württembergischen Re-

gierung Professor Dr. Windisch -Hohenheim; als Vertreter der Großherzogi. badischen

Regierung Dr. M ach -Augustenberg; als Vertreter der Großherzogi. hessischen Regie-

rung Professor Dr. M ay rhofer-Mainz; als Veiireler der elsaß-lothringischen Landes-

verwaltung Professor Dr. Ku lisch-Colmar; als Vertreter der Großherzogi. luxembur-

gischen Regierung Weinkontrolleur Wengle r-Grevenmaeher, Chemiker Medinger-
Luxemburg und Weinbau-Sachverständiger Faber-Grevenmacher.

Den Beratungen lag die folgende Tagesordnung zugiunde.

Tagesord nung

für die am 28. und 29. September 1911 in Neuenahr ahgehaltencu Be-

ratungen der Kommission für die amtliche AVeinstat istik.

1. Welches ist der voraussichtliche .Vusfall der AVeinemte des .Jahres 1911 in

den einzelnen Weinbaugebieten?

2. Sind besondere .Alaßnahmen für die im Beratungsjahre 1911/1912 auszu-

führenden Untersuchungen zu treffen? Empliehlt es sich, die statistischen

Erhebungen für den Jahrgang 1911 umfassender zu gestalten, um Unterlagen

für die Beschaffenheit naturreiner Erzeugnisse „in guten Jahrgängen“ {§ 3

.Abs. 1 des AVeingesetzes) zu gewinnen?

3. Der Säurerückgang in den AVeinen des Jahres 1910. Berichterstatter: Professor

Dr. Ku lisch.

-I. AA'eitcre Ergebnisse von Untersuchungen Uber den Säurerückgnng in ge-

zuckerten und ungezuckorten AVeinen.

Hierzu a) Vortrag von Professor Dr. Kulisch: Zuckerungsversuche mit

außerge-wohnlich sauren AVeinen des Jahrganges 1910.

b) A'ortrag von Professor Dr. Omcis: Untersuchungen im A'ersuchs-

jahr 1910/11 Uber den Säurerückgang im AVein.

e) A’ortrag von Professor Dr. von der Heide: Versuche über Um-
gärungen zweier Obemioselweine des Jahrganges 1910.
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r>. Vortnig von Professor Dr. von der Heide: Entsäuerungsversnclie mit einem

Wein der Obermosel.

6. Vortrag von Professor I)r. von der Heide: Zur Kenntnis des .Moselweins.

a) Analysen von 3 Fudern Moselwein des Jahrganges 1Ü08. Mit

Kostprobe.

b) Analyse eines Piesporter Weines, Jalirgang 190 i, Kreszenz Graf

von Kesselstatt (Steigpreis 25000,4').

c) Der Glyzeringehalt der Moselweine.

7. Die Festsetzung einer Grenzzahl für den Gehalt der Weine an schwefliger Saure.

Ueriehterstatter : Direktor Dr. Kerp, Professor Dr. Kulisch, Professor Dr.

Krug, Dr. Wcllenstein, Professor Dr. von der Heide.

8. Die Beurteilung der gespriteten (stummgmnachten) Moste ausländischer Her-

kunft. (Samos.) Beriehterstatter: Kegierungsrat Dr. Günther.

9. Die Beurteilung spanischer Weine aus dem Panadesgebiet. Berichterstatter:

Kegierangsrat Dr. Günther.

10. Die Flüchtigkeit der Milchsäure. Berichterstatter: Kegierungsrat Dr. Günther.

11. Der zulässige Höchstgehalt der Weine an flüchtiger Säure. Berichterstatter:

Professor Dr. Krug.

12. Vortrag von Professor Dr. Kroemer: Über die Bildung flüchtiger Säure

tlurch die Organismen des Weines.

13. Vortrag von Professor Dr. von der Heide; Mitteilungen aus der weinana-

Itdischen Praxis (Asclienanalyse ; Bestimmung der Apfelsäure; Verltesserung

des Soxhlet'schen Extraktionsapparates).

14. Erfalirungen mit dem neuen Weingesetz vom 7. April 1909.

15. Die Bekämpfung des Heu- und Sauerwunns mit starken Giften (Xikotin,

Arsenverbindungen). Sind hierüber neuere Erfahrungen mitzutcilen?

Iti. Sonstige Mitteilungen. (Waid des näclistjährigen Versammlungsortes usw.l.

Besichtigungen

:

Am Xachmiltag des 28. September: Wagenfahrt durch das Ahrtal bis

Altenahr. Besielitigung der Kellereien der Wiuzervereine in Mayschoß und Ahrweiler.

Am Xaclimittag des 29. September: Besichtigung der Provinzial.Obst-

und Weinbauschule in .Vhnveiler, der Kellereien der Firma Kreutzberg, der Kotwein-

zentraie und der Finna Gebr. Both daselbst.

Zu Punkt 1 der Tagesordnung wurde von den einzelnen Berichterstattern

ein Überblick Uber die Entwickelung der Heben während des Jahres 1911 gegeben

und eine .Schätzung der voraussichtlichen Weinernte vorgenommen. Nach diesen Mit-

teilungen zeigten die Heben im Frülijahr meist gut ausgereiftes Holz. Die milde

Frühjahrswitterung brachte die Hebstöcke in guten Trieb, uml wenn auch der Ver-

lauf der Blüte zum Teil mit ungünstiger Witterung zusammenflel, so war der Behang

der Stöcke trotzdem ira Sommer ein guter. Der .Sommer war ganz ausnalimsweise

heiß, trocken und ann an Xiedersclilägen und näherte sicli in dieser Beziehung sehr

dem des guten AVeinjahrs 1904, wie z. B. ilie folgenden Aufzeichnungen über Sonuen-

scheindauer und Hegeumengen ira Weinberge der Landwirtschaftlichen KreisVersuchs-

station in Würzburg erkennen lassen:

1
*
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Monat
Sonne nscheindauer Regenmenge

11)11 1W)4 1911 mi4

Juli 287 ,Std. 45 Min. 281 Std 12 Min. 19,4 mm 6,6 mm
Augiut 243 ,. 35 „ 224 „ 40 „ 13,5 „ 1

52,3 ..

>’ept<?mb€'r 15^ » — M 122 ., 35 .. 69,6 „ 06,9 ..

Die tM(fcmmige Folge dieser großen Dürre und Trockenheit war, daß die Ueereu

in den besten uinl trockenen Weinbergslagcn und den nicht tiefgründig iiingebauten

Weingarten in ihrem Ueifegrnd infolge Wassermangels teilweise zurüekblieben , eine

elirekte Hemmung ihres Wachstums erfuhren und daher vielfach zuckerann blieben,

wahrend in den feuchten und geringen Weinijergslagen der Kbene die Trauben eine

über Erwarten vorzügliche Keife erlangten.

Auf den Heu- und Sauerwumi wirkten der Sonnenbrand und die Dürre ver-

nichtend ein, so daß diese EinHüsse in Verbindung mit der energisch in die Wege
geleiteten Winter- und Sommcrbekäinpfung des Schädlings diese Klage des deutschen

Weinbaues nicht aufkommen ließen. Das gleiche gilt für die Pilzkrankheitcn (I’erono-

spora und Oidium), die nur vereinzelt beobachtet wurden.

Im allgemeinen waren die Herichterstatter der Ansicht, daß das Weinjahr UMl
— allgesehen von denjenigen l.ugcn, deren Trauben infolge ihrer Entwickelungs-

heinmung durch die ungewOhiiliehe Trockenheit zuckerann blieben — unter die

guten, für einzelne Oebiete sogar unter die sehr guten und großen Jahrgänge

einzureihen sei und daß auch liie Quantität eine durchaus befriedigende sein werde.

Die inzwischen veröffentlichte amtliche Statistik der deutsclien Weinmostemte

des .lahrcs lül l, die nachstehend im Vergleich mit den Vorjaliren im Auszuge wieder-

gegeben ist, zeigt, wie berechtigt die Hoffnungen auf eine gute Weinernte nach Menge

und Güte gewesen sind.

W c i n b a u g 1) 1 c t e
Weinm«istemtf. HektoiiU'r Moet

1908 1909 1910 1911

Preulk-n 355 153 309446 263 107 1
587197

Hävern 655763 328501 213674 713511
Württemberg 244326 254 600 37553

1

165597

Hilden 446030 438988 44126 1 364914

IlcHsen ,301887 249777 134 787 387625
Klnaü-I>>thring('ii ... 1127 043 436554 151 498 749271

Übrige Bundt««taatcn . . . 5 751 2754 1395 4 771

iX-utsche« Riüch 3135953 2020620 846 139 2922886

Der Wert der deutschen Weinmostemte wird nach der amtlichen Statistik für

das Jahr 1911 auf 178,3 Millionen Mark angegeben; er übersteigt den des Jahres

1H93 (132,1 Millionen -Mark) und des Jahres 1904 (142,9 Millionen Mark)').

*) Xaheres über Menae und "Wert der 1911er Weinernte ist aus der im Anschluß an die

inuststatistischen Untersuchungen ahgediuckteii .'Statistik „Wcinmcst-Enite im Jahre 1911" zu ersehen.
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Du das Weingesetz vom 7. April 1909 in § 3 Absatz 1 gestattet, den dort be-

zeiclinetcn Traubenerzeagnlssen Zucker oder Zuckerwasser zuzusetzen
, uni einem

Mangel an Zucker oder einem Übermaß an Sfture insoweit abzuhelfen, als es der

Hesehaffenheit des aus Trauben gleicher Art und Herkunft in gute n .1 ah rgß ngen
ohne Zusatz gewonnenen Erzeugnisses entspricht, so ist die Kenntnis des (ichaltes

an Zucker, Alkohol und Säure der Erzeugnisse in solchen .Jahren von besonderem

Wert. Die Kommission halte bereits gelegentlich ihrer Beratungen in Würzburg

(1909)*) beschlossen, die statistischen Erhebungen in guten .lahrgiingen nach Mög-

lichkeit zu vermehren. Da nach den übereinstimmenden Erntehcrichlen der Koni-

missionsmitglieder der .Jahrgang 1911 tatsächlich ein guter zu werden versprach, so

wurde zu I’unkt 2 der Tagesordnung erörtert, ob es notwendig erscheine, in

den einzelnen Weinbungebieten besondere Maßnahmen zu treffen, um entsprechend

den früheren Beschlüssen der Kommission eine möglichst ninfassendc I’roJienbeschaf-

fung von 1911er Mosten sieherzustellcn.

Nach längeren Erörterungen dieser Frage beschloß die Kommission, von dem
voraussichtlich guten .Jahrgang 1911 mit KUeksicht auf die gesetzlichen Bestimmungen

möglichst zahlreiche Erzeugnisse zu untersuchen; sie war auch der Meinung, daß es

keinen Schwierigkeiten begegnen werde, reichliches statistisches Material zu beschaffen.

Denn die Schwierigkeiten bei der Probenbeschaffung sind nach Ansicht der Kommission

bisher hauplsUchiich darauf zurückzuführen gewesen, daß in schlechten Jahren ein

Mangel an verwertbarem Material vorlag.

Die nachstehend abgedruckte .Moststatistik für das Jahr 1911 läßt ersehen — wie

bereits eingangs bemerkt —
,
daß es den Kommissionsmitgliedeni tatsächlich gelungen

ist, eine außerordentlich große Zahl von Mosten — im ganzen 6748 — der Unter-

suchung zuzuführen, so daß in dieser Hinsicht ein sehr wertvolles Material beige-

bracht worden ist.

Wie Herr Professor Kulisch zu Punkt 3 der Tagesordnung ausführtc,

gab iler Jahrgang 1910, soweit die Moste Elsaß- Lothringens in Betracht kommen,

Gelegenheit, Beobachtungen über den Säurerüekgang in ganz ausnahmsweise
sauren Jahrgängen anzustellen. Diese .Moste wiesen Säuregehalte auf, die in der

Mehrzahl der Fälle 16%(, und selbst bei später gelesenen .Mosten von (./ualitiUssorten

vielfach 20“/^ überschritten. Die V’ersuchsergcbnissc sind daher verwertbar für die

sauersten Moste, die der deutsche Weinbau überhaupt hervorbringt. Es konnte nun

festgestellt werden , daß gerade diese Erzeugnisse im allgemeinen für einen weit-

gehenden Säurerückgang aitßcrgewöhnlich günstige Verhältnisse bieten (niedriger

Alkoholgehalt; hoher Gehalt an Wein- und .\pfelsäure). Besonders ausschlaggebend

für den Eintritt des Säurerüekganges war auch die Temperatur. Der Weinsteinaus-

fall erfolgte während der Kelterung und Ilauptgärung so schnell, daß die Moste sich

schon innerhalb eines Tages im Säuregrad wcsentlieh veränderten.

Der Säurerückgnng war allgemein ein überaus hoher. Schon der Kückgang

durch Weiustcinausscheidung war sehr weitgehend. Moste, die über 20®/„ Säure ent-

hielten, verloren in den ersten Tagen, ehe der biologische Säurcabbau seinen Anfang

nahm, 2— Säure. Ein Most, der beim Einfällen in das Faß über 20“/„o Säure

aufwies, enthielt nach 2 Tagen nur noch 17, i«, nach 6 Tagen nur noch 15®/(,j Säure,

Vgl. .Irbeitcn aus dem Kawcrl. Geeundlieitsamte Bd. 3.», S. 6.
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ohne daß bis dahin eine nennenswerte Zersetzung der Äpfcisäure cingetreten war.

Durch letztere trat dann ein weiterer Hückgang von etwa Säure ein. Ailgemeiu

konnte festgestellt werden, daß, sofern die Bedingungen für die biologische S&uro-

zersetzung nur gegeben waren, die saueren Moste sehr hohe Kückgilnge an Säure

erfuhren. Dein entsprach auch der hohe Milchsäuregehnlt, der in vielen Jungwein

-

proben 5— in ausnaliinsweise saneren Mosten sogar bis 7%^ betrug. Moste mit

18—20“/„„ Säure verloren in der Mehrzahi der Fttile schon im ersten Jahre der

Lagerung weit über die Hälfte ihrer Mostsäure. Die Entwickelung des Jahrgange.s

1910 ist daher nicht so ungünstig veriaufen, ais man vor dem Herbst aligemein be-

fürchtete. Namentlich bemerkenswert war, daß die spät gelesenen und gut behan-

delten Jungweine eine auffalleml rassige Art entwickeiten, die sich auch bei solchen

Weinen zeigte, die ungewöhniieh hohe Gehalte an Milchsäure aufwiesen.

Im Anschluß an diese Ausführungen berichtete Herr Professor K u 1 i s c h weiter-

hin zu Punkt 4 der Tagesordnung über Zuckerungsversuche, die mit 1910er

Mosten in der Versuchsstation Coimar durchgeführt worden sind. Zu diesen Ver-

suchen wurden 2 Moste verwendet, die sich aus zusanimcngekaufteii Posten mehrerer

Besitzer zusammensetzten. Der erste Most aus Trierabach im Weilertal hatte ein

Mostgewicht von nur etwa 35® Öchsle und enthielt bei <ier Verladung noch 13,4®/„|,

Säure, doch hatten die Einzelposten nach der Versicherung des Einkäufers sämtiieh

über 16®/jj entlialten. Dieser Versuchswein war ein allergeringstes, unreifes, un-

sauberes, fast jeder W'einart entbehrendes Gewächs mit fauligem Beigeschmack, wie

er stark wumibefallencn Trauben in der Kegel anhaftet. Der zweite Versuchsmost

entstammte Massengewächson aus kleinen Berglagcn der Gemeinde Westhallen (Kreis

Gebwcilcr). Derselbe war reintöniger und weiniger, aber in der Säure wesentlich

härter. Die Moste hatten ein Mostgewicht von etwa 55® Öchsle. Der Säuregehalt

betrug beim Verladen noch 15,1 ®/jj; die einzelnen Posten hatten indessen sämtiieh

über 17®/„j Säure gehabt.

Von beiden AVeinen wurde ein Faß im Herbst, ein zweites nach Eintritt des

Säurerückganges noch innerhalb der gesetzlichen Zuckeruugsfrist vor dem 31. De-

zember und das dritte Faß erst im Herbst 1911 gezuckert. Bei der Verdünnung

wurde das zulässige Höelistmaß von 20“/(, Zuckerwasser angewendet. Die Stärke der

Zuckerlosung wunie so bemessen, daß der Triembacher Wein auf etwa 7',« g, der

Westhaltener Wein auf etwa 8 g Alkohol gebracht wurde.

Die Ergebnisse der Versuche deckten sich in allen wesentlichen Punkten mit

den Erfahrungen früherer Jahrgänge, weshalb von dem Vortragenden nur die

wichtigsten, für den Jahrgang 1910 bezeichnenden Tatsachen mitgeteilt wurden.

Die Naturweine zeigten sämtlich einen sehr weitgehenden Säiireabbau
; beim

Triembacher Wein von 16 auf 7,5— beim Westhaltener Wein von über 17 auf

8,9—9,2®/„. Bei der Lagerung in einem auf 15® C orwiinnlen Keller war das Maximum
des SäurerUckganges im Triembacher Wein schon bis November, iin AVesthaltcner

AVein bis März eingetreten.

Die Zuckerung hat den Säuroabbau in keiner AA'ciso gehemmt, sondern eher

beschleunigt, was damit zu erklären sein tlürfte, daß in dom gezuckerten AA'ein die

Hefe wesentlich länger suspendiert blieb. Bezüglich des Einflusses der Zuckerung

auf die geschmacklichen Eigenschaften der AA'einc wurde die Erfahrung bestätigt,

daß die AA’irkung einer sachgemäßen Zuckerung um so größer ist, je geringer und
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unreifer der zu zuckernde Wein ist. ln beiden Versuchsreihen war die geschmack-

liche Verbesserung durcli eine Zuckerung mit 20°
jf,

ganz erheblich. Durch die Er-

höhung des Aikohol- und Glyzeringehaltes und durch die Herabsetzung der Säure

erschienen beide Weine voller und körperreicher. Erstaunlich war auch die Ver-

besserung hinsichtlich der Hebung des Wcingcschmackes und der Unterdrückung der

fehlerhaften Art des Xatnrwcines. Bei beiden Weinen war die durch die Zuckerung

herbeigeführto Milderung der Säure überraschend groß. Boi dem Triembacher Wein

ist nach dem Urteil erfahrener Sachverständiger für viele Verbraucher der Säuregrad

für einen derart leichten Tischwein, dessen Eigenart eine gewisse Säure verlangt,

sogar schon fast zu weit herabgesetzt worden. Herr Professor Kulisch betonte am
Schlüsse seines Vortrages, daß selbst bei diesen ausnahmsweise saueren Weinen

— sofern der natürliche Säurcabbau nur begünstigt wird — durch eine Zuckerung

mit 20“/(, Zuckerwasser ein im Handel für sieh durchaus verwertbares Erzeugnis er-

zielt werden kann, und daß bei Anwendung von kohlensaurcm Kalk eine Herab-

setzung der Säure in so weitgehendem Grade möglich ist, daß die erzeugten Produkte

selbst für die gegen säuerliche Art empfindlichen Verbraucher nicht mehr zu hart sind.

Unter Bezugnahme auf frühere Mitteilungen gelegentlich der Kommissions-

beratungen in WUrzburg (1909) und Trier (1910)') Uber Zuckerungsversuche mit

1908er mid 1909er Frankenraosteu berichtete Herr Professor Omeis auch in diesem

Jahre über die Fortsetzung der Vci^uche mit 1910er Most in einem Vortrage „Unter-

suchungen im Versuchsjahro 1910/11 Uber den Säurerückgang im

Weine.“ Mit Kücksicht darauf, daß Herr Professor Omeis — wie auch

früher*) — über die von ihm vorgenoramenen Versuche im Anschluß an die nach-

stehend abgedruckten „Ergebnisse der amtlichen Weinstatistik“ in einer Iwsonderen

Abhandlung berichten wird , sollen hier nur die wichtigsten Tatsachen aus seinem

Vortrage angedentet werden.

Für sämtliche Versuche wurde ein Most von völlig einheitlicher Zusammensetzung,

ein kleiner weißer Frankenmost von 56° Öchsle und ll°/|,o Säure venvendet.

Folgende Fragen lagen der Versuchsanstellung zugrunde:

I. Wie verläuft der SäurerUckgang im ungeheizten und geheizten Keller

1. beim naturreinen Wein,

2. bei dem durch Trockenzuckerung auf 75° Öchsle gezuckerten Most,

3. bei dem mit Zuekerwasser innerhalb der gesetzlichen Grenzen verbesserten

Most,

4. bei einer starken Trockenzuckerung des Mostes auf 90° Öchsle,

5. beim naturreinen Wein, wenn die Hefe zweimal nach der Hauptgärung auf-

gerührt wird,

6. bei dem mit Zuekerwasser — auf etwa 75° Öchsle — innerhalb der gesetz-

lichen Grenzen verbesserten Most, wenn die Hefe zweimal nach der Haupt-

gärung aufgerUhrt wird ?

') Vgl. Arbeiten aus dem Kaiaerl. Goaundhcilsnmte Bd. 8ä. S. 13 und Bd. 89. S. II.

*) Vgl. dasoltut Bd. 85, S. 393 und Bd. 89, 8. 434.
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II. Welchen Einflufi auf den Sänrcrüekpang hat das Schwefeln des Fasses, iti

welches hinein der noch sauere Jungwein abgestochen wird, bei einer Schwefelung

1. mit 3 dünnen sog. nichttropfenden Schnitten = etwa 7,5 g Schwefel auf 6 hl,

2. ,, 6 p „ p p — „ 15 g ,, „ „

3. „ 12 p „ p p = „ 30 g „ pp?
III. Wie verlttuft die MilchsHurebildung in dem ziu" Herabmimlcrung der hohen

Säure mit Zuckerwasser stark überstreckten Wein bei Vergärung im geheizten Keller V

(Ergänzungsversuch zum Versuchsjahre 1908,09).

Außerdem wurden einige Entsäuerungsversuche mit reinem gcfälltpn kohlen-

sauren Kalk angcstellt.

Die Kel lerbchandluug war folgende:

Aus den etwa 14 Tage lang leer gestandenen Fässern wurde die durch einen

schwachen Einbrand hineingelangte schweflige Säure durch Brühen usw. vollständig

entfernt, so daß sie zu Beginn des Versuchs frei von schwefliger Säure waren. Die

Heizung des heizbaren Kellers erfolgte vom 9. Xoveml>er bis 23. Dezember, die

Temperatur wurde in dieser Zeit aut 13 bis 15° C gehalten. Im ungeheizten Keller

schwankte die Temperatur zwischen 8“ C im November und 6*/i° im Dezember. Bei

den Mosten, bei denen ein Aufrühren der Hefe vorgesehen war, erfolgte dieses mit

Hilfe einer Kührkette am 12. und 19. November. Der 1. Abstich wurde am 16. und

17. .Januar vorgenommen, wobei nur die im Versuchsplan vorgesehenen Fässer ge-

schwefelt wurden. Im geheizt gewesenen Keller betrug die Temperatur Anfang

Januar etwa 9° C, später 8° C, im Februar und März etwa 7° C. Der zweite Ab-

stich erfolgte am 13. und 14. Mai, wobei gleichfalls mir die im V'ersuchsplan vor-

gesehcticn Fässer einen Einbrand erhielten. In beiden Kellern stieg die Temperatur

im Juni auf 12° C und im August infolge der ungewöhnlich hohen Außentemperatur

auf 15,5° C. Sämtliche Fässer wurden nach der Hauptgärung dauernd spuiidvoll gehalten.

Die Versnehsergebnisse lassen sich wie folgt zusatnmenfassen

:

1. Einfluß der Temperatur. Ein Erwärmen des Gärkellers bis Ende De-

zember auf 15® C war von wesentlichem Einfluß auf den Verlauf des Säureabbaues.

Durch höhere Temperaturen werden die säureverzehrenden Organismen in ihrer

Lebenstätigkeit angeregt, während niedere Temperaturen die Entwickelung hemmen.

Diesem Fhnflusse ist es zuzuschreiben, wenn in kalten Herbsten in den ersten 6

Monaten vielfach nur ein geringer Sänreabbau cintritt, während in warmen Herbsten,

bcsonilcrs bei leichten Weinen, unter Umständen schon bis zum ersten Abstiche ein

erheblicher Kückgang der .Säure beobachtet werden kann. Bei alkoholreicheren

Weinen erfolgt indessen der Sänreabbau in ungeheizten Kellern zum großen Teil erst

in den Sommermonaten mit der Erhöhung der Temperatur und zwar verschieden

schnell und ausgiebig, je nach der Temperatur, dem Alkoholgehalte sowie der Be-

handlung des Weines beim Abstich, insbesondere dom Schwefeln der Fässer. —
Eine vermehrte Bildung flüchtiger Säuren ist bei der Lagerung im geheizten Keller

weder bei den mit Zuekerwasscr verbesserten, noch dem naturreinen Jungwein zu

beobachten gewesen. Durch die Erwärmung des Kellers auf 15“ G ist aus dem
saueren Most mit Säure auf dem Wege der Zuckerung mit 20° o Zuckerwasser

bis zum ersten Abstich ein brauchbarer selbständiger Wein mit mäßiger Säure

(6,5 %o) erzielt worden.
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Auch tler auf 75“ Öchsle trocken gezuckerte Most lieferte in der gleichen Zeit

einen reinutnigen brauchbaren Wein, in dem die Siiure — 7.C“y„„ — jedoch noch

schwach hervortrat.

2. Einfluß des Schwcfelns. Das Schwefeln beim Abstich des Jungweines

hemmt den Säurcabbau je nach dem Grade iler Schwefelung. Ein Einbrand bei den

ersten Abstichen mit ungefähr 7,5 g Schwefel (3 Schnitten) auf 6 hl hielt den Rück-

gang der Säure zwar vorübergehend auf, konnte ihn aber nicht unterdrücken, so daß

er sich bis zum Juli weitgehend vollzog. Eine Schwefelung mit etwa 15 g Schwefel

(6 Schnitten) bewirkte, daß der Säurcabbau erst gegen Endo August vollendet war,

und ein Einbrennen mit 30 g Schwefel (12 Schnitten) Ijchindertc den .SUurerückgang

vollständig bzw. ließ ihn bei den kalt vergorenen Weinen nicht mehr fortschreiten.

Im Gegensatz hierzu war bei den ungeschwefelten Weinen der Säureabbau zu An-

fang März vollständig beendet. Man darf annehmen, daß in vielen Fällen ein zu

starkes Einbrennen beim Abstich der Jungweine den Eintritt eines ausgiebigen Säure-

rückganges bei saueren Weinen verhindert.

3. Einfluß des Alkoholgehaltes. Alkohol übt einen hemmenden Einfluß

auf den Säurcabbau aus, besonders dann, wenn die sonstigen Bedingungen für den

Säurcabbau nicht durchweg günstig sind. Je höher der Alkoholgehalt war, um so

später war der Säurerückgang beendet, wobei zu bemerken ist, daß die Fässer

keinen Schwefeleinbrand- erhielten, so tlaß die säureverzehreuden Bakterien durch

schwellige Säure in ihrer Entwickelung nicht behindert waren. Wäre der Versuchs-

most mit 90“ Öchsle im ungeheizten Keller gelagert worden, und hätte er beim ersten

Abstich die übliche Schwefelung von etwa 25 g Schwefel auf 6 hl erhalten, so würde

ein nennenswerter Säurcabbau nicht cingetreten sein. Die Erwännung schwächt den

hemmenden Einfluß des Alkohols auf die Bakterien wesentlich ab.

4. Einfluß dos Aufrührens der liefe. Das .Aufrühren der Hefe unmittelbar

nach vollendeter llauptgärung beförderte den Rückgang der Säure besonders daun,

wenn ein die Entwickelung der Bakterien henuuender Einfluß, z. B. höherer Alkohol-

gehalt oder niedere Kcllcrtemparatur oder beide Einflüsse, in Wirkung traten. Die

günstige Einwirkung des Ilcfcaufrührens erklärt sich daraus, daß der baktcrienhaltige

Trub rascher mit neuen, noch stark sauren Teilen des überstellenden Weines in Be-

rührung gebracht wird. Bei dem alkoholarmen Xaturwein mit 5'/t g Alkohol war

ein Unterschied im Säureabbau nicht festzustcllen
;
ebensowenig bei dem auf 75“

Öchsle verbesserten Most, wenn dieser im geheizten Keller vergoren wurde.

5. Einfluß einer starken Streckung dos AVeines. Bei stark über-

strecktem AVein tritt die Säureverminderung sehr langsam ein, selbst bei einer l.age-

rung im geheizten Raum. Da die Fässer keine den Säureabbau behindenide

Schwefelung erhalten hatten, so wurde im Laufe des ersten Jahres die vorhandene

.Apfelsäure doch allmählich in Milchsäure umgewandelt, so ilaü der AA'ein schließlich

2,2 “/oo von dieser Säure enthielt. AA’ärc indessen eine Schwefelung erfolgt, so würde
die Mllchsäurcbilduug ohne Zweifel hintangehalten worden sein. A'on analytischem

Interesse ist die Tatsache, ilaß der mit hartem, also mincralstoffreichem Lcitungs-

wasscr um das Do|)peltc vermehrte AA>in (1 hl Zuckerwasscr auf 1 hl Most) immer
noch ein analytisches Zahlcnbiid zeigte, wie cs auch bisweilen bei Naturweinen be-

obachtet wird, nämlich 0,57 g Gesamtsäure, 0,046 g flüchtige Säure, 0,22 g Alilch-

säure, 1,78 g Extrakt, 0,168 g Mineralbcstandtcilc in 100 ccm, während der Naturwein,
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aus dem der überstreckte Wein liergestellt war, enthielt; 2,13 g Extrakt, 0,178 g
Mineralbeslandteile, 0,78 g OesamtsBure, 0,36 g Milciisfturc und 0,32 g Gesamt-
weinsBure.

6. Versuche über das Entsftucrn mit kohlensaurcm Kalk. Bei

den Versuchen, bei welchen die Weine eine Entsäuerung um etwa 0,1 bzw. 0, 12®/o

erfuhren, hat sich in keinem Falle ein fremder Gcscliraack gezeigt, vielraclir erfulireii

die Weine infolge Verminderung des Säuregehaltes eine wesentliche geschmaekliclic

Verbesserung. Der verwendete kohlensauro Kalk war verlier dureli Aufselilllnmien

mit Wasser gewaschen worden. Zur Entsäuerung darf nur ein solches Präparat

verwendet werden, das völlig frei von Geschmacks- und Geruehsstoffen jeder Art ist.

Technische Schwierigkeiten ergaben sich in keiner Weise.

Von Interesse ist die Tatsache, daß bei Anwendung einer größeren Mengrc

kohlensauren Kalks, als sie der im Weine vorhandenen Menge Weinsäure entspriclit,

diese bis auf Spuren oder doch nur kleine Reste aus dem Weine verschwindet. So
enthielt ein um 0,3®/o entsäuerter Wein, der vor der Entsäuerung 0,27®/o Gesamt-
weinsäurc besaß, 3*/s Wochen nach der Entsäuerung mit 1!»8 g kolilensaurem Kalk
auf 1 lil nur nocli Simrcn von Weinsäure. Im Laufe einer weiteren neunwöchigen

Lagerung nahm dieser Wein aus dem Fasse wieder etwas — 0,05 “/d — Weinsäure

auf und gleichzeitig an Gesamtsäure zu.

Herr Professor von der Heide berichtete über die l'ragärung zweier 1‘JlOer

Oliermoselweine zu je -IO Fuder. Diese rmgärung wurde in durchaus technischer

Weise im Keiler eines Weinliändlers vorgenommen. Vor und nach der L'mgärung,

die niclit unter Verwendung von Reinhefe, sondern mit der Eigenhefe des Weines

erfolgte, wurden die Weine untersucht, wobei die Ililanzen der Säuren, .Mineral-

bestandteile und des Extrakts aufge-stellt wurden. Die chemisch-physikalische Unter-

suchung wurde von dem Vorstände der Schweizerischen Versuchsanstalt für Obst-,

Wein- und Gartenbau in Wädcnswil, Herrn Dr. Raragiola ausgefUhrt. Da die

Untersuchungen in sehr eingehender Weise vorgenommen wurden und die Ergebnisse

der Totalanalysc in einer auch die neueren cliemisch-physikalischen Theorien berück-

sichtigenden AVeisc zur Wiedergabe gelangten, so mögen als Beispiel hier die ana-

lytischen Zalilenworte für einen der beiden Umgärungsversuche Platz finden.

Ergebnis der chemischen und chemisch -physikalischen Untersuchung eines

1910er Obermosel-Weins (Fuder 80) vor und nach der Umgärung.

I. Bilanz der ExtraktstofTc.

naturnnn umgfgoren

8|>ezifiAchcs Gewicht:

1. des Weine« = Sw 1,0046 0.9947

2. des alkoholischen DestllUts « sa 0,9929 0,9871

3. des entgeisteton Höckstandes » s« 1,0120 1,0079

1 -f 8» — S> — 8. = -0,0003 —0,0003

g Alkohol 8,94 7,64

g Extrakt (aus s« berechnet) 3.10 2.04

g „ (direkt bestimmt) 2,636 1,870
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naturrein

g Zucker

g Glyzerin .......
g Siluren

g Asche (abzQglirh C0"3-{-0")

g Stickstoffäubstanz (N X 6,25)

g Ammouiak

0.125

0,3«

1,63

0,20

Suiiiine

0,16

0

2.50

umgi.'goren

0.086

0,58

0,96

O.U

0,10

0

1,87

Alkohol: Glyzerin = 100 :x

g Cn*?Amlatick8toff

g Antmuniak

ccm Normalaimnoniak ....
g KohlensHtire im Wein . . .

ccm „ (bei 760 mm u. 0^

g SO"4 in der Asche ....
g SO"* im Wein
Aldehyd nach LfOvin ....
Saccharose nach Hothenfußer .

Zitronensäure nach Denig^ . .

Beuzoeeflure nach von der Heide

Salizylsäure

Salpetersäure nach Tiümanus .

Borsäure {mit Kurkuma) . . .

9,6

0,0257

0,0043

0,25

7.6

0,0164

0,0029

0,17

deutliche

n

zweifelhafte

keine

I*

zweifelhafte

deutliche

keine

starke

zweifelhafte

TT

o'
3

II. Bilanz der Säuren.

naturrein uingegoren

P V™'Nonn. R
ccm
Norm.

Alkalität nach Fnmateiuer m A . 2,3.7 1,67

Ammoniak — a 0,25 0,17

Pliospliorsäurekorrektur ^ 0,29 0,21

Nicht titrierbare Säuren: n — A-f-ä + T 2,89 2,05

Titrierbare Säuren ')
— t 1.52>) 20.40 0,77>) 10,27

Nicht titrierbaro Säuren = n 2,89 2,05

Summe: t -f- « . 23,29 12,32

Freie achwofJige Säure «a s. . . . ... 0,0006 0.02 0,0004 0,01

Organiache Säuren: t -i- n •— s . 28,27 12,31

Weinsäure . .... . ... 0.836 4,48 0.241 3,22

Apfelsänre 1.050 15,67 0,125 1.87

Milchsäure ... , ... ... 0.111 1,23 0.449 4,99

Bemsteinsäure . ..... . ... 0,070 1,19 0,076 1,29

E»aig»Aiire . .... ... 0,036 0,60 0,053 0,88

Gerbsäure . . 0,028 0,09 0,018 0.06

Oxyäthansulfoeäiire 0.0003 0,003 0,0008 0.006

Oigniiischo Säuren 1,631 23,26 0.963 12,32

Die Gramme als Weinsäure IxTechnct.
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III. Bilanz der Mineralbcstandteile.

naturrein nmgegoren

ccm
V. g

ccm
Norm. Norm. 0

AiKrhe (bestimmt) 0,2449 100,00 0,1726 100,00

K 0,0726 1,858 29,65 0,0590 1,501 34,18

Na 0,0017 0,075 0.69 0,0019 0.083 1,10

Ca . . 0,0209 1,043 8,53 0,0117 0,581 6,78

'•s 0.0115 0,947 4,70 0,0095 0,780 5,50

Mn 0,0002 0,007 0,08 0,0003 0,011 0,17

Fe ... 0,0013 0,071 0,53 0,0012 0,065 0,70

Al 0,0003 0,029 0,12 0,0003 0,028 0,17

Cii 0.0009 0,028 0,37 0.0003 0.009 0,17

Kationeusunimo 0,1094 4,068 0,0842 3,058

SO". 0.0495 1,031 20,21 0,0322 0,671 18,65

PO"'. 0.0278 0,878 11,35 0,0200 0.632 11,59

CI' . 0,0023 0,093 0,94 0,0027 0,075 1,56

SiO", 0,0014 0,035 0,57 0,0013 0,034 0,75

CO", 0,0436 1,453 17,80 0.0208 0.695 12,05

AnioneDauDiine 0.1246 3,490 0,0770 2,107

0" 0,0045 0.568 1,84 0,0076 0,951 4,40

Aache (berechnet)

Alkalitnten;

0,2385 97,39 0,1688 97,80

1. berechnet (CO", -j-0") . , 2,021 1,646

2. nach Famgteiner 1,97 1,67

3. gegen Bairyt 1,00 0,67

4. nach Keichsvorschrift . 2.33 1,60

5. waagerlösliche 0,90 0,60

t>. wagsernniOgliche » u . . 1.41 1.00

7. Summe 1 -f- ii 2,31 1,60

Älkalitntsaahl 8,04 9,09

Herr Professor von der Heide lioli noch hervor, dnü der titrierbare SUure-

ivert der Naturr eine dnrcli die Verbesserung mit 20®/o Zucktirwasser von etwa 20 ccm

auf 10— 11 ccm Nonnalluuge herabgesetzt worden sei und daß dieser Säuregehalt

bei einem Aikoliolgehalt von etwa 7,5—d g zweifelios noeli zu hocli erscheine. Bei

diesen Untersueliungen ist wohl zum ersten Male der Ver.HUcli gemaclit worden, quan-

titativ zu bestimmen , wie viel .Milciisilure durch den Microcoecus maloiacticus aus

ApfclsÄure gebildet wird. Durch Dmrcclmung ergab sich, daß 100 ccm n-Apfclsflure

37— 42 ccm n-Milchsüure liefern. Der Extraklgelmlt der Weine sank von 2,6 auf

1,8 bzw. 2,0 g. Bei dieser Abnahme spielt der Säurerückgang eine wichtige Rolle,

so daß die Extrakte nicht ohne weiteres miteinander verglichen werden dürfen.

Eber Zuckernngs versuche mit Pfälzer Mosten berichtete Herr Ih’of.

Krug. Die Versuche bildtm die Fortsetzung von Untersuchungen, die bereits mit

11108 er und 1809 er Pfälzer Mosten von der Kreisversuchsstation Speyer in Gemein-

schaft mit der Königl. Lehr- und Versuchsanstalt für Wein- und Obstbau in Neu-

stadt a. H. in den Vorjahren ansgeführt worden sind und über deren Ergebnis in
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diesen „Arbeiten“ ') uusfttlirlich berichtet worden ist. Die Versuche des Jalires 1910

werden gleichfalls im An.schluU an die nachstehend nbgedruekten „Ergebnisse der

amtiiehen Weinstatistik“ eine eingehende Darstellung erfahren, so <iaß hier nur deren

wesentlichstes Ergebnis Platz finden möge.

Die Versuche wurden mit ganz ausnahmsweise saueren und zuekerarmen ^losten

vorgenommen. Der verwendete Most hatte ein Mostgewicht von etwa IO® Oelisle und

eine Gesamt-sfluro von etwa 2Ü®/„(. Er wurde zum Teil naturrein vergoren, zum
Teil verbessert, und zwar ein Teii unmittelbar nach dem Keiteni, ein anderer Teil

erst Ende Dezember 1910. Bei ailen Weinen war im Gegensatz zu früheren Ver-

suchen bis Mitte Dezember noch kein nennenswerter SHuresturz eingetreten; dessen-

ungeachtet wurde ein Teil der Weine noch innerhalb der gesetzlichen Frist auf-

gezucken bzw. umgegoren. Bei dem letzteren Weine war nun die Beobachtung be-

merkenswert, daß schon Mitte .Tannar 1911 die Säure von 20 auf etwa 9®/„j znrück-

gegangen war, während der Milchsäuregehalt betrug. Auch nach dem Urteil

der Kostsachverständigen wurde dieser Wein als ein zwar noch sauerer, aber im

übrigen ansprechender Tischwein bezeichnet. Hiernach ist die Möglichkeit keines-

wegs ausgeschlossen, selbst ausnahmsweise geringe und sauere Gewächse innerhaib

der durch das Gesetz gezogenen Grenzen zu wirtschaftlicii verwertbaren Konsum-

weinen zu erziehen.

Herr Dr. Wellenstein erstattete im Anschluß hieran Bericht über die von

ihm vorgeuommenen Zucke rungs versuch e mit Moselweinen.

Es wurden möglichst säurereicho und zuckerarme Moste des Jahres 1910 von

der Jlosel und Kuwer ausgcwählt. Zur Verfügung standen 10 Fuder, und zwar 6 Ober-

mosclcr, 2 Kuwercr und 2 Untermoscler Moste. Die Versuclisanordnung war folgende

:

-Je 2 Fuder derselben Sorte wurden egalisiert ; das eine Fuder bliel> naturrein,

das andere wurde innerhalb der gesetzlichen Grenzen verbessert. Die vorgenommene

Vermehrung schwankte zwischen 10 und 20®/„. Der Zuckerzusatz wurde so bemessen,

daß der Alkoholgehalt bei den Obermoseler Weinen etwa 7— 7'/«. >••• tien Ruwer-

weinen etwa 8 und bei den Untermoscler Weinen etwa 8'/« g in 100 ccm betnig.

Alle Weine lagerten in dem Versuchskeller des Xahruugsraitteluntersuchungsamtes

der Stadt Trier, der in der Zeit vom 22. Oktober bis 1. Dezember 1910 auf einer

Temperatur von etwa 15® C geiialten wunlc. Der Beginn der Versuclic fiel in die

Zeit vom 22. Oktober bis C. November 1910.

Die Säure wurde anfangs alle 8 Tage, vom Januar ab einschließlich der Milch-

säure alle 11 Tage und vom 1. Abstich an alle 4 Wochen bestimmt. Ebenso sind

wiederholt ausführliche Untersuchungen angestclit tvorden. Der Säureabbnu setzte

bald nach der Hauptgärung bei allen Weinen ziemlich gleichzeitig ein
;
er betrug zur

Zeit des ersten Abstiches am 17. Januar 1911 bei den naturreinen AVeinen 3,4 --Vor-
bei den verbesserten 0,0—

4

®/q„; am stärksten war der Rückgang bei den AVeinen,

welche als Alost die höchste Säure hatten. Dabei zeigte es sieh, daß die verzuckerten

AA'eine auch prozentualiter ihre Säure durchgängig nicht in dem gleichen .Alaße ab-

gebaut hatten wie die zugehörigen naturreinen AA'eine. In der Zeit zwischen dem
1. und 2. Abstich bis Anfang Mai 1911 ist die Säure nur unmerklieh — um 0,3 bis

*) A'gl. Bd. 3->, S. 101; Bd. 3», S. 0, l.AO.
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l>^°/oo — zurUckgegongen, und ihr Hürkgang kann um diese Zeit als beendet an-

gesehen werden.

Die günstige Wirkung einer rationellen Zuckerung trat bei den verbesserten

Weinen sehr in die Erscheinnng
;
denn alle Narurweino waren als solche nicht

konsumfilhig, und im Vergleiche zu ihnen waren die verbesserten Weine ge-

schmacklich auch tatsächlich als „verbessert'* zu bezeichnen. Aus den saueren,

zuckerarmen Naturweinen sind brauchbare Tischweine geworden. Das Ergebnis der

von anderer Seite gemachten Versuche, daß der Extraktgehalt der Weine durch eine

in den zulässigen Grenzen sich bewegende V'crbesscrung gegenüber dem der zu-

gehörigen Naturweine nicht herabgesetzt wird, haben diese Versuche bestätigt. Be-

merkt sei noch, daß die Hefe nach erfolgter Hauptgärung nicht aufgerührt wurde
und eine Verwendung von Schwefel vor dem ersten Abstich unterblieb.

Mit einem Weine von der Obcrmoscl, der nach erfolgter Umgärung noch zu

sauer geblieben war, sind in der önochemischen Versuchsstation zu Geisenheim, wie

Herr Professor Dr. von der Heide zu Punkt 5 der Tagesordnung vortrug,

Entsäueru ngsv ersuche mit Ammoniak und verschiedenen C'alciumsalzen vor-

genommen worden. Zu jedem Versuche dienten je 20 1 Wein, die mit 2 bezw. 4 und

®°/oo Galciumkarbonat, sowie mit '2 “/^ bemsteinsaurem, äpfelsaurem und milchsaurem

Calcium und schließlich mit 2“/„j Ammoniak entsäuert wurden. Die Versuche mit

Ammoniak haben so ermutigende Ergebnisse gezeitigt, daß sie fongesetzt werden
sollen. Die entsäuerten Weine wurden in Gemeinschaft mit Herrn Dr. Baragiola
eingehend chemisch und physikalisch untersucht, worüber später näheres berichtet

werden soll.

Weiter teilte Herr Professor von der Heide zu Punkt 6 der Tages-
ordnung mit, daß von ihm 3 Fuder eines UiOScr Mostes von der Mosel in der

Weise behandelt worden seien, <laß Fuder 1 als Most verbessert, Fuder 2 als Most

mit 1 kg Calciumkarbonat zunächst entsäuert und dann verbessert, Fuder 3 als

Jungtvein verbessert wurde. Diese Verbesserung geschah in gleicher Weise, indem

zu 875 1 Most 62,5 kg Zucker und 85 1 Wasser hinzugesetzt wurden. Der Säure-

gehalt des Mostes betrug 15“/ofl, das Mostgewicht 56° Öchsle. Die vollständig Haschen-

reifen Weine wurden eingehend chemisch untersucht, teils unter Mitwirkung von Herrn

Dr. Baragiola. Das Ergebnis der chemischen Untersuchung, von dem hier nur

einige Zahlen mitgcteilt werden können, zeigt die Tabelle auf Seite 15.

Sachverständige aus dem Kreise des Moselwcinhandcls gaben ihr Urteil Uber

die Weine wie folgt ab: Fuder 1: charakteristischer Moselwein, zarter wie Nr. 3,

stahliger wie Nr. 2; Fuder 2: frischer und lieblicher wie Nr. 1 und 3; Fuder 3:

flacher wie Nr. 1 und 2, bitterlich und wenig Bukett. Eine dargebotene Kostprobe

dieser Weine gab der Kommission Gelegenheit, sich von den Eigenschaften der drei

Weine zu überzeugen.

Bezüglich der Entsäuerung mit kohlensanreia Kalk wurde von Herrn Professor

Omeis erwähnt, daß er Frankenweine um 3°/„(, entsäuert habe. Der Geschmack

der Weine hul>e sich selbstverständlich geändert, doch sei er nicht fehlerhaft ge-

worden. Wie Herr Geheimrat Paul erwähnte, haften den Präparaten von kohlen-

saurem Kalk oft sehr hartnäckig Riechstoffe an, die den Wein verderben können.

Der gefällte kohlcnsaure Kalk ist besonders geeignet, derartige Gemchsstoffe aufzu-

nehinen und festzuhalten. I'^ empfehle sich
,

liarauf hinzuweisen
,
daß nur für den
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Zwock der Wcinentsänerung geeignete Sorten zur Weinbehandlung.feilgehaltcn werden

sollten, und dnfi der koldensaure Kalk besonders sorgfältig, am besten in verschlos-

senen Ulasgefässen, aufbewahrt werden müsse.

Ergebnis der L'ntersuclinng eines 1908 er Trarbacher Winzerweins, der auf rer*

sehiedene Weine verbessert worden ist.

Als Most

verbessert

AU Most entaäuert

1

und verbessert

AU Jungwein

verbessert

Spezifisches Gewicht 0,9958 0,9964 0,9961

g in 100 ccm
Alkohol 7,75

11

7,28 7,31

Extrakt (direkt bestimmt) 2.19
1

1 2,15 2,09

Zucker 0.16 !
0,18 0,17

Glyzerin 0,52 0,55 1
1 0,51

Gesarutsäurc 0,770 0,715 0.770

Weinsäure 0,227
1

0,199 0,255

Äpfelsäurc 0.192 0,144 0,152

Milchsäure ... 0,834
1

0,364 0,347

Eemsteinsaure 0,071 0,090 0,090

Essigsäure 0.041 0,040 0,041

Asche (aljzüglich CO/'-j-O") .... 0,16
1

0,18 0,16

Herr Professor Dr. V 0 n der Heide teilte sodann die nachstehende, im Auszuge

wiedergegetjene Analyse des bisher teuersten Moselweins mit, dessen Versteigerungs-

preis im Jahre 190i; 25000 für 1 Fuder Itetragen hat, und bemerkte zu diesen Zahlen,

dafl die hohe Sfture von 10,2®/oo und der niedrige Alkoholgehalt von 8,75 g hervor-

zuheben seien; der Extraktgehalt von 3,38 g sei für einen Moselwein enorm hoch.

Anaijrse eines Piesporters, Jahrgang 1904, Kreszenz Graf von Kesselstatt

(Steigpreis 25000 ,it).

Si>ezitisches Gewicht 0,9983

Gehalt an Alkohol
g in 100 ccm

. 8,75

Extrakt . 3,38

•» Glyzerin . 1,07

Zucker . 0,48

Säuren . 1,02

„ Weinsäure . 0.185

•j Apfelsäure . 0,541

•t
Milchsäure . 0,073

, »*
Henisteinsäure . 0,083

Essigsäure . 0,070

Gerbsäure . 0,055

•» Oxyäthansalfosäure . . . . . 0,015

Mineralbestandteilen . . . . . 0,1817

Alkalität der Asche (nach Famsteiuer) . . 0,93 ccm n-Laugi

Alkohol Glyzerin = 100: x . . . . . 12,2.

Digitized by Google



16

Über den Cilyzeringehnlt der Mosel wei ne bemerkte der Vo rt rage iid e,

daß ein Saarwein aus dem Jahre 1904 bei einem Alkoholgehalt von 8,28 g in 100 ccm
einen Gehalt an Glyzerin von 1,40 g aufgewiesen habe, was einem Alkohol -Glyzerit»-

Vcrhältnis von 17 entspricht. Es erschien daher bedenklich, den Wein als Xalur-

wein anzuerkennen. Nachdem jedoch auf andere Weise die Xaturreinheit des Weines

nachgewiesen war, war es von Interesse, die Alkohol-Glyzerin-Verhilltnisse der Mosel-

weine aus der amtlichen Weinstatistik zusammenzustellen. Es ergab sich hierbei

folgendes Bild;

Alkohol: Glyzerin

= 100 zn

1900 1901
'

1902 1903 1904 1905 1906 1907 1908

Zahl der r e 1 n e

4— 5 _ 1 1 — _
S- 6 — — — — — 2 I

1 3 6

0- 7 — — _ 1 _
i1

- 7 1 3 11

7- 8 1
1

—
,

2 — —
>>

1

1 8 17

8— 9 1
i

1 1 I 3 4 6 ; -
, 15

1

11

9—10 2
1
,

2 1 6 17 s 2 6 10

lo-n 1
1

1 — 1 11 1 — 1 5

11—12 ,
— — 16 —

1 4

12-13

13 14

'

1
1
-

!

- 6

1

1 ,

— —
1

—

14-13 — “
1

“ 1 — “
1 -

Aus diesen Zahlen geht hervor, daß im allgemeinen das Alkohol-Glyzcrin-Ver-

hilltnis im Moselwein zwischen 6 und 10 schwankt. Nur selten steigt cs höher. Das

Jahr 1904 macht indessen eine Ausnahme, denn bei den Weinen dieses Jahrganges

liegt das Verhältnis zwischen 8 und 12, steigt aber in einzelnen Fällen bis auf 15.

Es ist nicht unmöglich, daß es in ganz vereinzelten Fällen, die sich naturgemäß im

allgemeinen der Beobachtung entziehen, noch höher steigen kann. Ein solcher Fall

dürfte bei dem erwähnten Wein vorliegcn. Es wird zu prüfen sein, ob bei dem
Jahrgang 1911 sich ähnliche Verhältnisse vorfinden werden.

Ala erster Berichterstatter zu Punkt 7 der Tagesordnung') nahm Herr

Direktor Kerp das Wort, um unter Bezugnahme auf die vorjährigen Beratungen der

*) Der ErOrtenmg dieses Punktes war folgs'nder Frsgebogen itigrunde gelegt nonlen:

I. Welche Grenzzahlen wenlen in Vorschlag gebracht?

II. Welche Mengen schwefliger Säure sind technisch unbedingt erforderlich?

III. Sollen Grenzzahlen

a) getrennt für die Menge an gesamter und an freier schwefliger Säure.

b) nur fOr die .Menge an gesamter schwefliger Saure,

c) nur fär die Menge an freier schwefliger Säure

festges4-tzt werden?

IV. Soll die Höhe der Gronzzahl verschieden festgesetzt werden, je nachdem es sich handelt um

1. .Moste?

2. Weine besonderer Beschaffenheit

a) Weißweine,

b) Konsumweine,

c) Qnalitätsweine (Auslesen nsw.J?
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Koramisnion in Trier ’) die Schwierigkeiten zu erOrtem, die sich bei der Einfuhr stark

gescliwefelter Weine ergeben haben. Der Uin.stand, daO z. B. Weine au.s Spanien

und I’ortugai mit einem Schwefligsäurcgohalte bis zu 350 mg naclt den Vorschriften

<les deutschen Weingesetzes und seiner Ausfülirungsbestimmungen unlieanstandet zur

Kinfulir zugelassen werden, wahrend italienische Weine schon bei einem 200 mg im

Liter übersteigenden Gehalt weder einfuhr- noch verkehrsfähig sind, habe nelten

anderen Erwägungen die Veranlassung dazu gegeben, zu prüfen, ob es möglich ist,

für die inländischen und fremdl.ändischen Weine einheitliche Grenzzahlen für den

zula.ssigen Gehalt an schwefliger Säure festzulegen. Zur Entscheidung dieser Frage

sei es notwendig gewesen, die aus dem Jahre 1904 stammende Statistik Uber die

Schwefligsäuremengen in 1071 AVeinen*) wesentlieh zu ergänzen. Zu diesem Zwecke

ist die einschlägige in- und ausländische Fachliteratur und sonstiges Material durch-

gesehen und auBerdera von mehreren Mitgliedern der Kommission dem Kaiserlichen

Gesundheitsamte das Ergebnis ihrer eigenen Untersucliungen und Erhebungen mit-

geteilt worden. Das gesamte Zahlenmaterial ist in GO, den Mitgliedern der Kommission

ül>erreichten Tabellen zusamtnengestellt worden.

Nimmt man die frühere Statistik über 1071 Weine zu der neuen Statistik Uber

126G AA’eine hinzu, und werden die sämtlichen 2327 AA’eine nach steigendem Gehalt

an gesamter schwefliger Säure eingeordnet, so ergibt sich, daD

1588 AA'eine = 68,2 ®/o aller AA'eine bis zu 100 mg gesamte schweflige Säure,

278 „ = 11,9 „ „ „ 101 bis 150 „ „ „

134 „ = 6,8 „ „ , 151 „ 200 „

327 „ = 14,1 „ „ „ über 200 ,.

im Liter enthalten. Hund 80“/o aller AA'eine enthalten somit nicht mehr als 150 mg
schweflige Säure im Liter.

AA'erden die AA'eine der früiieren und der neuen Statistik zusammengestcllt, für

welche auch Angaben Uber den Gehalt an freier schwefliger Säure voriiegen. Im

ganzen 1663 Weine, so erkennt man, duB

1339 AA'eine = 80,5°yo bis zu 30 mg freie schweflige Säure,

115 „ = 6,9 „ 31 bis 50 „ „ „

209 „ = 12,6 „ über 50 _ „

im Liter enthalten.

3. AA'eiue ausländischer Uerkuiift

a) Tischwoiue,

b) Dessertweine,

c) A'erschnitte mit inländischem AA'ein?

A'. EinpGehlt es sich, ähnlich wie frälier in Frankreich (vgl. A'eröffentliehungen dos Kaiserlichen

Gesundheitsamts 1911, ,S. 160 und 700), hei Naturweinen mit einem Gehalt an unvergorenem

Zucker (vins hlancs naturellement doiu), die einen bestimmten Gehalt au Alkohol Uher-

sclmnten, einen hülioren Gehalt an schwefliger Säure zuzulasseu?

A'I, Sollen für AA'eine verschiedenen Alters (Jungweine, ältere AA’eine, AA'eine kurz nach dem
Abstich) verschiedene Grenzzatiien festgesetzt wertien?

A'II. Sollen die Grenzzahlen nur für Weine festgesetzt werrlen, die zum uundttelharen A'erhrauch, s

zum Ausschank usw. bestimmt sind, ähnlich wie in Italien (Günther, Ge.setzgebung des

Auslandes über den A'erkelir mit AA’ein S. 84 unter e) und der Schweiz (daselbst S. 173,

Artikel 150)? (A'gl. auch Österreich — daselbst S. 126, Abs. 1 — und Ungarn —
daselbst S. 218, § 4).

') A’gl. Arbeiten aus dem Kniserl. Gesundbeitsamte Bd. 39, S. 25.

*) A'gl. Arbeiten aus dem Kaiserl. Gesundheitsamte Bd. 21, S. 152.

Arb. s. d. Kslssrt. GsrnndbsItssmU. Bd. XLII. 2
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Gnjppifrt inan die Weine nndi Herkunflslftndern und gereift zunächst die deutschen

Weine heraus, so findet inan, daß von 437 deutschen Weinen — hier kommt nur

die neue Statistik in Frage —
328 Weine = 75,0“/o aller Weine bis zu 100 mg gesamte schweflige Säure,

96 „ = 22,0 „ „ 101 bis 200 „ „ _

13 „ = 3.0 „ „ „ ttbor 200

im Liter aufweisen, und was den Gehalt an freier schwefliger Säure betrifft, so

enthielten von 217 deutschen Weinen, die auf einen solchen Gehalt untersucht wurden:

12 Weine = 5,5 “/o keine oder Spuren freier schwefliger Säure,

131 „ = 60,4 ., 1 bis 10 mg „ „

71 „ = 32,7 „ 11 „ 50 „

3 „ = 1,4 „ 51 ,, 75 ,

kein Wein = 0 „ über 75

ira Liter Wein.

Vergleicht man diese Werte mit den Zahlen, welche sieh bei Hetrachtung

der ausländischen Weine ergeben, so fällt der auBerordentlich hohe Gehalt der

französischen Weine an schwefliger Säure auf.

Es wurde ein Gehalt bis zu 100 mg gesamter schwefliger Säure im

Liter beobachtet bei den Weinen

aas der Schweiz bei 97,9 '>/« aller Weine (242),

Frankreich 15,1 ., n „ (390),

•<( Österreich •4 97,7 „ (43),

14 UngaiTi n 94,4 „ (18),

1» Spanien .s 62,5 „ n SS (40),

t Italien »* 94,1 .. 11 (34),

n Griechenland «1 58,4 „ n „ (12).

84,6 “/(i sämtlicher französischer Weine hatten somit einen 100 mg überschreitenden

Gehalt an schwefliger Säure.

Auch in bezug auf freie schweflige Säure zeichnen sich die französischen Weine

vor den Erzeugnissen anderer Herkunft durch einen besonders hohen Gehalt aus, wie

nachstehende Zusammenstellung derjenigen fremdländischen Weine zeigt, die auf einen

Gehalt an freier schwefliger Säure untersucht worden sind:

Bis zu 30 mg freie schweflige Säure im Liter wurden beobachtet bei den

Weinen

AUS der Schweiz bei 97,9 ",o aller Weine (48),

„ Frankreich 29,9 „ (307),

Österreich , 98,9 . (470J,

Ungarn „ 98.6 „ .. (69),

Spanien 75,0 ,. .. ., (28),

Griechenland ., 100,0 „ „ (12).

Bei italienischen Weinen betrug der Gehalt an freier schwefliger Säure in 93,8 “
's der

untersuchten Weine (32) bis zu 70 mg im Liter. Kund 70“/o <lor französischen

Weine lagen mit ihrem Gehalt an freier schwefliger Säure demnach über 30 mg
im Liter.
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Zu der franzflsischen Statistik ist zu bemerken, daß ein großer Teil der Zahlen

neueren Arbeiten französischer öuochemiker entnommen worden ist, und daß sich

diese Arbeiten vorzugsweise mit den weißen Sauternesweinen aus dem Gironde-

\Veinbaugebiet befaßt haben, die von jelier durch großen Keichtum an schwefliger

Säure die Aufmerksamkeit auf sich gelenkt haben.

Aus den im Kaiserlichen Gesundlieitsamte angestellten Erliebungen geht hervor,

daß für deutsche Konsum weine eine Orenzzalil in Höhe von 160—200 mg
gesamter und 20—30 mg freier schwefliger Säure im Liter nicht zu niedrig gegriffen

ersclieint, wobei die Frage zunäciist offen gelassen werden muß, ob für Ausschank-

weine und ausgesprochene Qualitätsweine Ausnahmen zugelassen wcnlen sollen.

Her Vortragende wandte sich nunmehr der Erörterung der in jüngster Zeit

in Frankreich in dieser Frage getroffenen behördlichen .Maßnahmen zu.

Durch Verordnung des Präsidenten der französischen Kepubiik vom 3. September

1907 (Art. 3)*) ist festgesetzt worden, daß die Hehamilung des Weines mit reiner,

durch Verbrennen von Schwefel gewonnener schwelliger Säure und mit reinen

kristallisierten Alkalibisultiten (bis zu 20 g auf 1 hl) statlKnden darf, sofern der Wein
nicht mehr als 350 mg freie und gebundene schweflige Säure im Liter zurückbehält.

ln einem Kundschreiben vom 1. August 1910*) hat der französische Landwirtscliafts-

minister jedoch darauf hingewiesen, daß nach l’ntersuchungen von Gayon und

Blarez gewisse von Natur süße Weißweine (vins blancs nalureilemeut doux), und zwar

gi-rade die hervorragendsten Gewächse der Gironde, insbesondere des Jahrgangs 1907,

größere -Mengen schweflige Säure enthalten. Diese Weine sollen, sofern die bereits

gebildete und potentielle Alkohohnenge (alcool actiuis et en puissance) der Weine

zusammen mehr als 12,5" beträgt, bis zur Abänderung der genannten Verordnung

vom 3. September 1907 niclit beanstandet werden, wenn der Gehalt an schwefliger

Säure nicht mehr al.s 400 mg beträgt; bei den durch Überreife der Traul)en am Stock

erhaltenen Weinen der 1907 er Enite sollen sogar bis zu 440 mg schweflige Säure

im Liter noch geduldet werden. In einem zweiten Rundschreiben vom 14. April

1911’) hat der genannte Minister mitgetcilt, daß er den Obersten Kat für öffentliche

Gesundheitspliege in Frankreich (Conseil supericur d'hygieiie publique de France) unter

Hinweis auf neuere, unter Leitung von Prof. Gayon in Bordeaux vorgenommene

physiologische Untersuchungen ersucht habe, die Frage der Giftigkeit <ler schwefligen

Säure erneut zu prüfen mul ihm Vorschläge für eine .Vliänderung der bestehenden

Vorschriften zu machen. Der Oberste Kat für öffentliche Gesundheitspflege hat in

seinem Gntaciiten vom 27. .März 1911*) sich dahin geäußert, daß durch die Versuche

in Bordeaux der Nachweis in exakter Weise erbracht sei, daß vom Menschen ohne

irgendwelchen Nachteil bis zu 650 mg schwellige Säure in Form geschwefelten

Weines aufgenoinmen werden könnten und daß es daher — insbesondere auch ange-

sichts der Untersuchungen von Leuch, Kost und Franz sowie Kerp — unl«;denklich

erscheine, die Höchstmenge freier schwefliger Säure im Wein auf 100 mg und der

gesamten schwefligen Säure auf 450 mg im Liter mit einer erlaubten Abweichung

von 10°/o festzusetzen. Der französische Landwirtsehaftsminister hat unter Hinweis

') Viiröff. de« Kaiscrl. GesandheiUaint« 1907, S. 1161.

*) VerOff. de« Kai«<‘rl. GesundheitsAnit« 1911, 6. l>iO.

•) D*«ell«t 1911, S. 7ü0.

*) Da« Gutaebteu ist allgedruckt in den Annalo« des Falsitication« 1911, Nr. 30, S. 197—211.

2*
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auf dieses Gutachten die Untersueliungsanstalten ersucht, bei der Beurteilung des

Srhwefligsfturegehaltes im Weine diese Gesichtspunkte zu beachten.

Was die in Bordeaux von einer Kommission ausgefülirten physiologischen Unter-

suchungen’) betrifft, so Ijemerktc Herr Direktor Kerp hierzu folgendes.

Die Versuche wurden an Hunden in zwei Reihen an jo zwei Tieren angestellt

und in Jeder Reihe auf 30 Tage ausgedehnt. Die Tiere zeigten keine (Jesundheits-

stOrungen. Zu den Versuchen an Menschen dienten 8 gesunde Männer von 25 bis

38 .Jahren aus dem Arbeiterstand, die an den täglichen Genuß von 1—3 1 nnge-

schwefelten Rotweins gewöhnt waren und von denen 2 als A’ergleichspersonen nur

die nämlichen Mengen Wein ohne schweflige Säure erhielten. Während des sich

•über 30 Tage erstreckenden Versuchs befanden sieh sämtliche 8 Personen in einer

geschlossenen Anstalt und wurden ärztlich überwacht. In einer Vorperiode von

6 Tagen wurde allen Personen gleichmäßig ein Wein mit nur Spuren von schwefliger

Säure in einer Menge von täglich 1— 1,2 1 gegeben. An den folgenden 12 Tagen

bekamen die G eigentlichen Versuchspersonen 1— 1,2 1 Wein mit einem Gehalt von

etwa 400 mg schwefliger Säure im Liter, täglich also 400—480 mg schweflige Säure

;

an weiteren 6 Tagen wurde die Tagesmenge Wein auf 1,3— 1,6 1 gesteigert, so daß

täglich 520—640 mg schweflige Säure eingeführt wurden und schließlich wurde an

den letzten 6 Tagen durch Zugabe von 90 ccm Sautenieswein mit 372 mg schwefliger

Säure ira Jjiter die täglich eingenommene Menge auf 553—673 mg erhöht. Wie bei

den Hunden wurde auch bei den Versuebspentonen der Ham eingehend chemisch

untersucht, außerdem wurde deren Befinden im allgemeinen beobachtet, Messungen

der Körpertemperatur usw. vorgenommeu. Das Ergebnis der Versuche war, daß l>ei

den Versuchspersonen bei Aufnahme von 650 mg schwefliger Säure im Wein keine

Störungen des Allgemeinbefindens oder des Stoffwechsels beobachtet wurden und daß

von der Kommission mit aller Bestimmtheit eine Menge von 400 mg schwefliger Säure

im Liter Wein in jeder Beziehung als nnbedenklich bezeichnet wurde.

Wie Herr Direktor Kerp weiter mitteiltc, sind schon seil einer Reihe von

Jahren auch vom Kaiserlichen Gesundheitsamte Versuche über die physio-

logische Wirksamkeit der schwefligen Säure und ihrer Verbindungen im Gange*).

Im Wein hat man es nicht mit der freien schwefligen Säure allein, sondern auch mit

der azetaldchydsehwcfiigen Säure und unter gewissen Bedingungen mit der glukose-

schwefligen Säure zu tun. Von diesen Säuren sowohl, wie von einigen ver-

wandten Oxysttlfonsäuren, der benzaldehyd-
,

fonnaldehyd-
, azeton- , arabinose-

schwefligen Säure sind die Natriumsalze in reinem Zustande hergestellt und mit

diesen Salzen die entsprechenden physiologischen Versuche angestellt worden. Diese

gebundenen schwefligsauren Salze werden in wässeriger Lösung bis zu einem be-

stimmten, mit der Verdünnung steigenden, bei jedem Salze verschiedenen Betrage

*) Kocherches eur Taction physiologii|Ue do l'acitle sulfureux contenu dans les vins blancs.

Rapport presentü ä la comuiissioit dV'tude par Jean Gautrelet. Bordeaux 1910. (Iinphiuene

nouvelle F. Pech & Cie.)

*) Literatur: Kerp, Arbeiten aus dem Kniaerl. Gesundheitsamt 19tt4, Bd. 21, S. 156—179,

180-^25, 372—376; Kerp und Baur, ebenda 1907, Bd. 26. S. 231-268, 269-296, 297-300;

Sonntag, ebenda 190-1, Bd. 21. S. 285—303; Franz, ebenda 1904, Bd. 21. S. 304—311; Rost
und Franz, ebenda 1904, Bd. 21. S. 312—371 ;

Franz und Sonntag, ebenda 1908, Bd. 28.

S. 225-260; Rost, ebenda 1910, Bd. 84. S. 305-317; Rost und JUrß, ebenda 1910, S. 377—390.
Vgl. aueh Kerp, Chemiker-Zeitung 1907, Nr. 85.
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in ihre Bestanilteüe gespalten, und hinsichtlich der GröSe dieser Spaltung besteht eine

bestimmte Stufenfolge der Salze. Am Anfang der Reihe steht das fonnaldehyd-

schwertigsaure Natrium, welches nur sehr wenig gespulten ist, den Abschluß bildet

das weitgehend dissoziierte glukoseschwefligsaure Natrium , zwischen beiden ordnen

sich die Natriumsalze der azetaldehyd-, benzaldehyd-, azeton- und arabinoseschwefligen

Säure ein. Die Menge des abgespaltenen Natriumbisulflt.s ist unter den gleichen

Bedingungen bei der Azctaldehydverbindung etwa 5 mal, bei der Benzaldehyd-

verbindung etwa 31 mal, bei der Azetonverbindung etwa 133 mal und bei der Glukosc-

verbindung etwa 500— 1200 mal so groß als beim fonnaldehydschwefligsanren Natrimn.

Es lag nahe, die physiologische Wirksamkeit dieser Stoffe mit ihrer Eigenschaft,

in wässeriger Lösung NatriumbisuiiU ubzuspalten, in Verbindung zu bringen. Die

nach dieser Richtung hin angestellten Versuclie haben nun gezeigt, daß die gebundenen

Bchwettigsaurcn Salze eine ihnen eigentümliche pharmakologische Wirksamkeit nicht

besitzen, sondern diese dem abgespaltenen Natriunibisulfit verdanken und sich unter

bestimmten Bedingungen in eine Gifligkeitsreihe cinordnen, die völlig der auf Grund
des chemischen Experimentes gefundenen Reihenfolge der Salze entspricht. Bei Ein-

führung der Lösungen der Salze mit einem Gehalt von etwa 3“, , schwefliger Säure

in die Blulbalm von Kaninclien unter im übrigen gleichen Bedingungen starben die

Tiere durch forraaldehydschwefligsaures Natrium bei Einlauf von 44 ccm, durch

azetaldehyd.schwelligsaures Natrium hei Einlauf von 11 ccm usw. in absteigenden

.Mengen, so daß vom glukoseschwetligsauren Natrium nur der zehnte Teil wie beim

fonnaldehydschwefligsanren Natrium notwendig ist, imi den typischen Sulflttod herbei-

zuführen. Dieselbe Reihenfolge der Salze ergab sich bei Versuchen, in denen die

Lösungen der Salze in den Magen eingefUhrt wurden, so daß wiederum die Formal-

dehydverbindung die ungiftigste, die Glukoseverbindung die giftigste ist.

Da nun die gebundenen schwefligen Säuren im Wein bei Gegenwart von Aldehyd

oder Zucker sowie von Säuren genossen werden und außerdem ihr Zerfall im

Organismus t>ei Körpertemperatur erfolgt, so war es notwendig, die Spaltung dieser

Verbindungen auch unter solchen Bedingungen zu untersuchen. Es zeigte sich hier-

bei, daß durch Zusatz von Azetaldehyd der Zerfall des azetaldehydschwefligsauren

Natriums ganz außerordentlich, etwa auf den 6. bis 8. Teil, herabgesetzt wird, so

daß es unter diesen Bedingungen etwa dem formaldehydschwcfligsaurcn Natrium

gleich zu erachten ist. Dagegen ist die dynamische Wirkung, welche überschüssige

Glukose auf den Zerfall des glukoseschwefligsauren Natriums unter entsprechenden

Bedingungen ausübt, so gering, daß sie außer Betracht bleiben kann. Bei Körper-

temperatur (37,5®) ist der Komplexzerfall des azetaldehydschwefligsauren Natriums

etwa 3 mal größer, als bei 20®, während bei der Glukoseverbiudung sich auch dieser

Einfluß als außerordentlich gering erwies unil vernachlässigt wertlen kann.

Zur Untersuchung des Verhaltens der komplexen schwefligsauren Verbindungen

in saurer Lösung wurden die Salze in äquivalenten Mengeu wässeriger Salzsäure

gelf-st. Die Lösungen können als solche der freien aldehydschwefligen Säuren be-

trachtet werden. Es ergab sich, daß der Zerfall der azetaldehyd-, benzaldehyd- und

azetonschwefligen Säure etwa l,flnial größer ist als der der entsprechenden Natrium-

salzc. Die glukoscschweflige .Säure bildet auch in diesem Pall die Ausnahme, indem

hier wietier die Differenz verschwindend gering ist.
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Es wurde nun bei diesen Versuclien die ganz auffallende Beobachtung gemacht,

daß die Geschwindigkeit des Zerfalls in saurer Lösung ganz außerordentlich

verlangsamt wird. Diese Erscheinung, die auf den antikatalytischen Einfluß des in

den Säuren wirksamen Wasserstoffions, das sonst ausnahmslos beschleunigend wirkt,

zurückzuführen ist, ist allen komplexen schwefligen Säuren eigentümiieh, tritt aber
bei der glnkoseschwefligen Säure in ganz unverhältnismäßig hohem Grade hervor.

Es war von vornherein zu erwarten, daß die durch die Salzsäure bewirkte

Verzögerung des Komplcxzerfalis auch im pharmakologischen Versuch zum Ausdruck

kommen mußte. Da beim glukoscschwefligsanrcn Natrium die Ztu-fallsgeschwindigkeit

die größte Verzögerung erleidet, so wurde ein entsprechender Versuch mit diesem

Salz ausgeführt; das Ergebnis hat die Erwartungen vollkommen Iwstätigt. Nach
Versuchen mit dem Salz in rein wässeriger Lösung erwiesen sich 2,tl g des Salzes

vom Magen aus als tödliche Dosis; der typische Sulflttod erfolgte bei den insgesamt

nusgefülirten 11 Versuchen spätestens in 69 Minuten. Bringt man das Salz jedoch,

in der äquivalenten Menge Salzsäure gelöst, zur Anwendung, so tritt genau wie beim

chemischen Versuch eine deutliche, außerliall) der Vcrsuchsfehler liegende Verzögerung

des Eintritts der Vergiftung ein, selbst bei übertödlichen Dgsen von 2,8 und 2,9 g.

Ja es gelang sogar in I von insgesamt 8 Versuchen, also in 50®/^ der Falle, die

Tiere daucnid am Lcljen zu erhalten; bei ilcn übrigen 4 Versuchen war eine Ver-

zögerung des Todes um 31—171 Minuten, also um fast 3 Stunden, festzustellcn.

Bei der pharmakologischen Durchprüfung der Wirkungen der schwefligen Säure

und ihrer Verbindungen auf den Organismus sowie bei der Verfolgung des Schicksals

und <ler Ausscheidung dieser Stoffe hat sich nun weiter die überraschende Tatsache

ergeben, daß die Säure im Organismus so schnell und so leicht verändert wird, daß

es z. B. beim Menschen nur gelang, von 4 g auf einmal eingenommenem schweflig-

sauren Natrium im Harn im höchsten Fall 1”/^ in unverändertem Zustand

wiederzuHnden, während der übrige Teil der schwefligen Säure sich zu dem unschäd-

lichen Natriumsulfat und anderen Schwefelsäuren Salzen oxydiert hatte. Seihst sehr

große Mengen der schwefligen Säure und ihrer Verbindungen, wie sie auch bei Über-

mäßigem Genuß von Wein nicht im entferntesten erreicht werden, riefen nicht die

Wirkungen einer Allgcmeinvergiftung (Kopfschmerz, Blutveränderungen, Betäubung.

Krämpfe usw.) hervor, sondern führten höchstens zu örtlichen, überdies schnell vorüber-

gehenden Schädigungen des Magens und Daims. Am Schlüsse seiner Ausführungen

betonte der Vortragende, daß jedenfalls vom hygienischen Standpunkt aus gegen

die Zulassung der schwefligen Säure in Mengen bis zu 200 mg im Liter Wein Be-

denken nicht erhoben weiilen könnten, nachdem sowolil durch Tierversuche mit lange

fortgesetzter Fütterung kleiner und großer Jleiigcn von schwefliger Säure und ihrer

verschiedenen Verbindungen als auch durch zahlreiclie Stoffwechselvcrsuche am
Menschen, die im Kaiserlichen Gesundheitsamtc au mehreren Personen und

zum Teil zu verschiedenen Zeiten au den glciclien Individuen angestellt worden

seien, dnrgetan sei, daß derartige Mengen schädliche Wirkungen nicht zu entfalten

vermögen.

Herr Professor Kuli sch wies als zweiter Redner zu diesem Gegenstand der

Tagesordnung darauf hin, daß bezüglich der Festsetzung einer Grenzzahl den hoch-

wertigen edlen deutschen -\usl escweinen eine Ausnahmestellung cingeräumt werden

müsse. Untersuchungen der Versuclisstation L'olmar haben ergeben, daß bei den
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großfii Auslesfweinen aus Franken, der Pfalz und Rlieinhesscn unter Umständen

mit hohen Gehalten an schwefliger Säure gereclinet werden muß. Für den Hheingau

gilt das gleiche. Auch die Schankweine erfordern eine gesonderte Ueurteilung.

Die Versuchsstation Colmar hat einschlägige Erhebungen fUr die Schankweine Elsaß-

Lothringens Rtigestellt. Die Untersuchungen ergaben zunächst, daß in solchen Wirt-

schaften, in welchen eine größere Zahl von Zapfweinen gleichzeitig im Verbrauch

ist, durchschnittlich recht hohe Gehalte an schwefliger Säure Vorkommen. So ergaben

Proben eines Weinausschankes, in welchem gleichzeitig 15 offene Weine auf der

Karte stanilen, folgende Zahlen:

Von den ausgeschänkten 15 Weinen hatten einen Gehalt unter 50 mg pro

Liter = 2 Weine; von 50—100 = 1 Wein; von 100— 150 = 2 Weine; von 150—200

— 3 Weine; von 200—250 = 1 Weine; von 250—300 = 2 Weine; von 350—400
= 1 Wein. Der Gehalt an freier schwefliger Säure lug bei der großen Mehrzahl

der Weine miter 20 mg; kein Wein enthielt mehr als 25 mg im Liter.

Wesentlich günstiger ist das Bild, wenn man diejenigen Wirtschaften mit hcran-

zieht, welche nur wenige Weine führen, in denen also der einzelne Wein weniger

lange im Zapf sein wird. Unter den in solchen Betrieben erhobenen 45 weiteren

Schankweinen war nur eine Probe mit 300—3.50 mg, eine Probe mit 250— .300 mg,

2 Proben mit 200—250 mg; alle übrigen Weine hatten Gehalte unter 200 mg. Fast

die Hälfte der Weine enthielt weniger als 150 mg schweflige Säure. Die Gehalte

an freier schwefliger Säure waren auch hier durchweg sehr gering (bei den weitaus

meisten Weinen unter 15 mg).

Der Vortragende brachte sodann umfassendes statistisches Material aus dem
V'ersuchskeller der Versuchsstation Colmar bei , welch letztere für Elsässer Weine

stärkere Schwefelungen anweudet, weil viele Elsässer Weine nur auf diesem Wege
zur Flaschenreife erzogen werden können. Die angewendeten Schwcfelmengen be-

wegen sich indessen innerhalb der Mengen, die beispielsweise auch im liheingau,

in der Pfalz und in Kheinhessen vielfach zur Anwendung gelanget). Die jahrelang

fortgesetzten Untersuchungen so behandelter Weine haben im allgemeinen niedrige

Gehalte an schwefliger Säure ergeben. So enthielten z. B. von 13 Flaschenweinen

der Versuchsstation 4 Weine unter 50 mg, 3 Weine 50 bis 100 mg, 4 Weine 100

bis 150 mg, 2 Weine über 150 mg schweflige Säure im Liter. Der festgestelltc

llüchstgelialt betrug 223 mg. An freier schwefliger Säure enthielten 15 bis 1(! mg
2 Weine, alle übrigen unter 10 mg. Von 9 Flaschenweinen, die ihre Jugenderziehung

in anderen Kellern genossen hatten, enthielten unter 50 mg 3 Weine, .50 bis 100 mg
5 Weine, Uber 100 mg 1 Wein. Die festgestellte Höchstmenge betrug 118 mg. Die

Gehalte an freier schwefliger Säure waren auch hier allgemein sehr gering. Auch

die im Keller der Versuchsstation vorhandenen Faßweine wurden sämtlich auf

schweflige Säure untersucht. Auch hier ergaben sich allgemein niedrige Zahlen.

Die 1 bis 2 Jahre alten Faßweine hatten meist unter 50 mg. Der Höchstgehalt

bfUrug 71 mg. Dabei waren die Jahrgänge 1909 un<l 1910 wegen der starken

Traubenfäulnis, die in den beiden Herbsten herrschte, hinsichtlich der Haltbarmachung

schwierige Weine und dement-sprechend stärker geschwefelt worden.

Nach weiteren längeren Ausführungen über die technische Bedeutung des

Schwefelns zur Verhütung und Heilung des Braunwerdens, des Umschlagens und

kraukhafter Säurezersetzungen des AVeines betonte Herr I’rofessor Dr. K u 1 i s c h
,
daß
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in dem Keller der Versuchsstation Coimar, in weleticra seit einem Jahrzehnt mit

voller Al)sicht stärkere Schwefelungen immer angewendet worden sind, unter Hunderten

von Versuchsweinen bisher nur 2 gefunden worden sind, welche die in Österreich

und der Schweiz angenommene Grenze von 200 mg gesamtschwefliger Säure um
ein geringes überschritten. In dem Gehalt an freier schwefliger Säure blieben die

Weine dieses Kellers im allgemeinen weit hinter der in diesen Ländeni zugelassenen

Höchstmenge zurück. Die weitaus meisten der Colmarer Weine enthielten kaum die

Hälfte derjenigen Menge an schwefliger Säure (350 mg), die bei der Einfuhr aus

Frankreich auf Grund der jetzt geltenden gesetzlichen Bestimmungen auch bei ge-

wöhnlichen Weinen als zulässige Höchstmenge gilt.

Als Beweis dafür, wie große Mengen von Schwefel bei der Kellerbehandlung

eines Weines zur Anwendung gelangen können, ohne daß der Wein au scliwetliger

Säure zu sehr angereicheit wird, führte der Vortragende einen 1907er Colmarer

Clevner an, der von edelfanlen Trauben stammend, als Most etwa 110® Öchsle auf-

wies und von Jugend an ein üiteraus acliwieriger Wein war, der nur durch starke

Schwefelungen zu einem Flaschenweine ausgebaut werden konnte; dann aber auch

mit dem Erfolge, daß der erzielte Wein wohl der größte ist, der jemals aus dem
Keller des Weinbauinstitutes Oberlin zum Verkauf gekommen ist. Diesem Weine

sind beim Ablassen in dreijähriger Kellerbeliandluug auf 1(X)0 1 Wein nicht weniger

als 300 g Schwefel in Form dünner Schnitte gegeben worden und außerdem noch

90 mg schwellige Säure pro Liter in Substanz zugeführt. Trotzdem enthielt dieser

Wein beim Verkauf nur 112— 130 mg schweflige Säure im Liter, davon etwa ‘
,

in

freiem Zustande. Kein Sachverständiger wäre in der Lage, an diesem Weine durch

den Gesclimack eine starke V'erwcndung von Schwefel zu erkennen.

Der Vortragende bczeichnete es schließlich noch als wünschenswert, der

Vorschrift über die Begrenzung der scliwefligen Säure gegebenenfalls eine solche

Fassung zu geben, daß durch Verschnitt mit weniger geschwefelten Weinen der über-

mäßig geschwefelte Wein wieder verkelirsfäliig gemacht werden kann, wie es die

schweizerischen Bestimmungen zulassen.

Herr Professor Krug äußerte sich sodann zu der Frage der Begrenzung der

schwefligen Säure vom Standpunkte der (Jualitätsweincrzeugung und machte die

folgenden Mitteilungen.

In der Kreisversuchsstation zu Speyer sind in jüngster Zeit 48 Proben Wein,

darunter 16 hervorragend feine Qualitälsweine auf ihren Gehalt an freier und gesamter

schwefliger Säure untersucht worden. Bei den letzteren Proben schwankte der Gehalt

an freier schwefliger Säure zwischen 7 und 66 mg, der an gesamter schwefliger

Säure zwischen 109 und 545 mg im Liter. Diese Weine zeigteti bei Alkoholgehalten

von 7,60— 10,36 g noch Gehalte au unvergorenem Zucker von 2,57—9,73 g. Nach

diesen Untersuchungen schwankt der Gehalt dieser Edeigewäcbse an schwefliger

.Säure innerhalb sehr weiter Grenzen, und diese Befunde erscheinen auch erklärlich,

wenn man bedenkt, wie oft derartige Weine geschwefelt werden müssen, bevor sie

auf die Flasche gebracht werden können. Mit einem solclien Wein werden in der

Kegel 1 Hefeabstich, 5 Faßabstiche und 2 Abstiche vor der Flaschenfüllung vor-

genommen. Trotz dieser wiederholten Schwefelung kommt es zuweilen doch noch

vor, daß die Weine auf der Flasche umscidagen und es bleibt dann keine andere

Wahl, als sie nochmals stark einzubreunen.
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Bevor nicht weitere Erhebungen vorgenoininen wonlen sind, erscheint die Frage

der Beschränkung der Scliwefelung bei Edelgcwftchsen noch nicht spruchreif; jeden-

falls muß diesen Weinen eine Ausnahmestellung eingerilumt werden.

Für das Moselweinbaugebiet nahm Herr Dr. Wellenstein zu der auf-

geworfenen Frage Stellung. Ihm ist es möglich gewesen, im Laufe des Berichtsjahres

etwa 200 Moselweine der verschiedensten Lagen, Jahrgänge und Qualitäten auf ihren

Gehalt an schwefliger Säure zu untersuchen.

Außer den in Trier untersuchten Weinen liegen des weiteren die Untersuchungs-

ergebnisse für noch etwa 45 Moselweine vor, die von den Herren Ur. Petri und

Dr. Stern untersucht worden sind. Das Gesamtergebnis dieser Untersuchungen

ist folgendes:

Von 240 Weinen enthielten in einem Liter gesamte schweflige .Säure:

bis zu 50 mg = 50 AVeine = 22“/„ aller Proben,

50 bis 100 „ =161 . = 65 „ , „

100 „ 150 „ = 25 „ = 11 n .

150 .. 200 „ = 4 ., = 2 „ „

über 200 „=0-=0„„
Die einzelnen Werte schwanken zwischen 6 und 187 mg und betragen im

Mittel 67 mg im Liter. Der Gehalt an freier schwefliger Säure wurde nur in 73

Fällen bestimmt.

Von diesen 73 Weinen enthielten in einem Liter freie schweflige Säure:

bis 10 mg = 56 Weine = 77®,o der Proben,

10 „ 20 „ = 11 „ = 15 „ „

20 „30, = 5 „ = 7„„
30 „ 40 „ = 1 Wein = 1 „ ,

Die einzelnen Werte schwanken zwisclien 1 und 31 mg und betragen im Mittel

8 mg sciiwetiige Säure im Liter.

Sondert man die Qualitätswcine aus und betrachtet beide Gruppen von AVeinen

für sich, so ergibt sich folgendes:

a) Konsumweine.
A'on 183 AA’einen enthielten gesamte schweflige Säure im Liter:

bis 50 mg = 42 AA'cinc = 23®,o aller Proben,

50 „ 100 „ = 120 „ = 66 „ „

ICtO „ 150 „ = 19 „ = 10 „

150 „ 200 „ = 2 „ = 1 „ „

Die einzelnen AA'erte schwanken von 6— 186 mg und betragen im Mittel 70 mg
im Liter.

b) Qualität swe i ne.

A'on 57 Weinen enthielten gesamte schweflige Säure ira Liter:

bis 50 mg = 8 AA’eine = 14® o aller Proben,

50 „ 100 „ = 41 „ = 71 „

100 „ ir.O „ = 6 „ = 11 „ „

150 „ 200 „ = 4 „ = 2 „ „

Die einzelnen Werte schwanken zwischen 8 und 187 mg und betragen im Mittel

57 mg im Liter.
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Nach diesen Zahlen ist anzunehmeii, daß man an der Mosel bisher mit Mengen

von weniger als 200 rag schwefliger Säure bei der Kellcrbehandlung ansgekoinraen

zu sein scheint.

Weitere Mitteilungen über den Gehalt der Moselweine an schwefliger Säure

machte Herr Professor von der Heide. In Geisenheim sind zusammen 121 Weine

verschiedener Jahrgänge auf ihren Gehalt an schwefliger Säure geprüft worden. Dabei

ergab sich folgendes;

Ks enthielten gesamte schweflige Säure im Liter:

0 bis 49 mg = 2ti Weine,

50 „ 99 „ = 82

100 „ 189 „ = 13

Der Gehalt an freier schwefliger Säure im Liter betrug;

0 bis 9 mg bei 87 Weinen,

10 „ 19 „ 27

20 40 „ „ 7

Es enthielten gebundene schweflige Säure im Liter:

0 bis 49 mg = 44 Weine,

50 .. 99 , = 69

100 „ 179 „ = 8

Höhere Gehalte an schwefliger Säure wurden nicht aufgefunden.

Aus den mitgeteilten Zahlen ergibt sich mit Sicherheit die von dem Vor-

tragenden schon früher behauptete, auch von Herrn I)r. Wcl lenstein bestätigte

Tatsache, daß die Moselweine ausnahmslos sehr sparsam mit Schwefel behandelt

werden.

Herr Professor Omeis gab sodann einen Cberblick Uber den Gehalt der

Frankenweine an schwefliger Säure. Das von dem Vortragenden mitgeteilte

Material zerfällt in zwei Gruppen. Die erste umfaßt ältere Weine, zumci.st Qnalitäts-

weine aus den Jahren 1904— 1908, die zweite Gruppe Jungweine aus dem Jahre

1910. Der Gehalt der älteren Weine war bei weitem höher als der der zweiten

<iruppe, wie die nachstehende Übersicht zeigt;

Gehalt älterer Frankenweine an gesamter schwefliger Säure.

Von 26 Weinen aus den Jahren 1904— 1908 enthielten;

bis zu 100 mg schweflige Säure im Liter .3 Weine,

101 bis 150 ., „ „ » 6 „

151 „ 200 .. „ 9

über 200 „ .. 8

Der Höchstgehalt an schwefliger Säure betrug bei einem hochfeinen Qualitäts-

wein 262 mg im Liter.

Gehalt älterer Frankeuweine an freier schwefliger Säure.

Von 26 Weinen enthielten:

bis 30 mg schweflige Säure im Liter 25 AVeine,

31 „ 50 „ ,, „ ., >> kein Wein,

über 50 „ „ „ 1 Wein.

Der Höchstgehalt an freier schwefliger Säure betrug 57 mg im Liter.
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Geh ult 19 10 er Frünkischer, iwFasselagernderJunf'wcineanschwef-
üger Säure. (Untersucht hu August 1910.)

Von 30 Weinen enthielten im Liter gesamte schwellige Säure:

bis zu 100 mg : 25 Weine,

101 bis 150 4 ,

151 „ 200 „ 1 Wein,

über 200 „ 0 ..

Höchstgehalt: 166 mg.

Von 31 Weinen enthielten im Liter freie schweflige Säure:

bis zu 30 mg; 26 Weine,

31 bis 50 „ 3 „

über 50 ,, 2

Höchstgehalt; 64 mg.

Das Ergebnis dieser Erhebungen zeigt, daß bei den (Jualitätsweinen sich unter

26 Weinen 8 Weine (30®/o der Gesamtzahl) linden, die über 200 mg schweflige

Säure im I.iter enthalten, während bei den Jungweinen kein Wein diese Grenze

erreicht
I
aus letzterem Umstande geht gleichzeitig hervor, daß in Franken keineswegs

80 stark geschwefelt wird, wie dies bisweilen irrtümlich angenommen wird.

Herr Professor Mayrhofer teilte mit, daß miter den von ihm untersuchten

15 rheinhessischen Weinen aus Kellereien, die eine volle Gewähr für eine rationelle

Behandlung der Weine bieten, nur in einem Falle ein Gehalt von mehr als 200 mg
schweflige Säure (205 mg gesamte, 56 mg freie Säure) im Liter gefunden wurde.

F> handelte sich um einen 1909 er Xiersteiner Hipping, der vorher 3 mal abgcstochen

wonlen war. Unter den Weinen aus geschwefelten Mosten fand sich ein 1908 er

Wein mit 182 mg schwefliger Säure.

Nach weiteren, sehr eingehenden Erörterungen zu der aufgeworfenen Frage

erklärte sich die Kommission schließlich mit einer Grenzzahl von 200 mg gesamter

und 50 mg freier schwefliger Säure im Liter für deutschen Konsumwein, der in den

Verkehr gelangt, einverstanden und befürwortete, Ausschankweine sowie solche

Weine von der Kcgelung vorerst auszuschließen, deren Alkoholgehalt, vermehrt um
»lie aus dem unvergorenen Zucker berechnete Alkoholmeiige, mehr als 10 g in

100 ccm beträgt (Hochgewächse).

Zu Punkt 8 der Tagesordnung fand eine Aussprache über die Beurtei-
lung der gesp r i t e t en (stummgcmachtcn) Traubenmoste ausländischer

Herkunft statt. Herr Kegierungsrat Günther erstattete in längeren .\usfUhrungen

Bericht über die verschiedenen Fälle der Beanstandung von Samosweinen und portu-

giesischen Weinen durch die Zollstclien und Untersuchungsanstalten sowie über die

in dieser Hinsicht ergangenen Entscheidungen der Gerichte und Verwaltungsbehörden,

um sodann an Hand der neuen weingesetzlichen Vorschriften und der Rechtsprechung

des Reichsgerichts die Gründe zu erörtern, die für und gegen die Vcrkchrsfähig-

keit der gespriteten, nicht vergorenen Traubenmoste geltend gemacht worden sind.

Sodann schilderte der Berichterstatter die Bereitungsart der portugiesischen

„Vinhos abafados“ (Geropigas) und der Portweine, der spanischen „Vinos dulces“

(Mistelas) sowie der samisehen Weine und erläuterte alsdann die gesetzlichen Bestim-

mungen, die in Portugal, Spanien und Samos zur Regelung des Weinverkchrs erlassen

worden sind. Schließlich wurden die Beschlüsse erörtert, die von der freien Ver-

Digitized by Google



28

cinigun^ bayerischer Vertreter der angewandten Chemie auf ihrer 16. Jahresversamm-

lung am 2. und 3. August 1897 zu Landshut gefaßt worden sind. Bei der Beratung

über die aufgeworfene Frage wurde damals anerkannt, daß die Beurteilung der Süß-

weine nicht nach einem für alle gemeinsamen Schema erfoigen dürfe, sondern daß bei

der Begutaclitung der verschiedenen Sorten den in den Ursprungsländern üblichen und

zulUssigen Herstellungsverfahren Rechnung getragen werden müsse. Es wurde weiter

darauf hingewiesen, daß sich Samoswein als ein nur wenig konzentrierter Wein von

den übrigen süßen Weinen deutlich unterscheiden lasse, da er aus nur schwach
getrockneten Trauben gewonnen und verhilltnismäßig sehr früh in der Gärung

unterbrochen werde. Schließlich wnrde folgender Leitsatz angenommen:

„4. Bei der Beurteilung der Süßweine ist der Giyzeringebalt von wesent-

licher Bedeutung, um einen Schluß auf den Grad der Vergäning des Weines

zu gestatten. Ein nicht sehr früh gespriteter Süßwein soll mindestens 6 g
^lostgärungsalkohol in 100 ccm enthalten.**

In der an den Vortrag sich anscliließenden Aussprache wurde es von der Kom-

mission als keine unbillige Forderung angesehen, von Erzeugnissen, die auf die Be-

zeichnung We i n Anspruch erheben woilen, zu verlangen, daß sie einen Mindestgehalt

von 6 g Gärungsalkohol aufweisen.

Zu Punkt 9 der Tagesordnung führte Herr Regicrungsrat G ü n t h e

r

u. a.

folgendes ans:

Die Zeit nach der 1910er AVeinmißcnitc ist erfüllt gewesen von Klugen über

die Einfuhr gewisser geringwertiger Weine, die man im Weinverkchr bisher nicht

gekannt hat.

Bisweilen gelang es, derartige Sendungen als verfälschte Erzeugnisse zu er-

kennen und von der Grenze fenizuhalten ; andere, in großen Mengen aus Norditalien,

Nordspanien und Griechenland eingefUhrte Weine bereiteten jedoch den mit der Unter-

suchung und Begutachtung betrauten Stellen außergewöhnliche Schwierigkeiten.

Diese Unsicherheit in der Beurteilung dieser Weine hat seinen Grund darin,

daß einwandfreies analytisches Materiai darüber nur spärlich in der Fachliteratur

aufzuHnden ist, weil bisher keine Gelegenheit uml kein Anlaß gegeben war, sich mit

diesen Erzeugnissen näher zu beschäftigen.

Unter den ausländischen Weinen, die derartige Schwierigkeiten bereiteten, sind

insbesondere die sogenannten Panadesweine zu nennen. Diese Erzeugnisse, kleine

Weißweine, sind in sehr großen Mengen eingeführt worden. Die Bezeichnung der

Weine leitet sich her von der spanischen Landschaft Panades in Katalonien; der

Hanpthandclsplatz ist die Stadt Villa franca del Panatlüs, der Hauptausfuhrplatz die

Stadt Barcelona.

Bei diesen Weinen fiel die ungewöhnliche chemische Zu.sammensetzung auf und

die Cbereinstimmung der analytischen Zahlen bei den verschiedenen Sendungen. Das

fast konstante Zahlenbild der Analyse war etwa folgendes: Gehalt an Alkohol 7,6 g,

Extrakt 1,75 g, Mineralbeslandteilen 0,23 g, Gesnmtsäure 0,6 g, flüchtigen Säuren

0,13 g und Zucker unter 0,1 g.

Um einen vorläufigen Versuch zu machen, die Lücken bezüglich ilcr Kenntnis

der Beschaffenheit und Zusammensetzung der katalonischen, insbesondere der Panades-

weine auszufüllen, ist das Kaiserlich Deutsche Generalkonsulat in Barcelona veranlaßt
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worden, eine kleinere Zahi verbürgt reiner 1910er Weine aus den in Bctrnclit kom-

menden spanischen Bezirken zu beschaffen. In Ausfilhnmg dieses Auftrages sind ira

ganzen 12 Weinsorten angekauft und im Kaiscrl. Gesundheitsamt von dem wissen-

schaftlichen Hilfsarbeiter Herrn Dr. Fiehe untersucht worden.

Da in diesen „Arbeiten“ demnächst in einer besonderen Abhandlung Ober das

Krgebnis der Untersuchung berichtet werden wird, soll an dieser Stelie nur einiges

daraus liervorgehoben werden.

In bezug auf Aussehen, Bukett und Geschmack der untersuchten Weine lassen

sich 4 Gruppen unterscheiden. Die Weine Nr. 1 und 2 bilden die erste Gruppe und

glichen einander auüerordentlich. Nr. 1, als Panades Weil! 1910 bezeichnet, war

zwar etwas trülje, im übrigen zeigte er die tj-pische Moselweinfarbe, hatte ein an-

genehmes Bukett und einen an kleine .Moselweine erinnernden Geschmack; er war

leicht, dünn und ohne ausgesprochene Säure. AVein Nr. 2 (Campo tarragona) hatte

eine ähnliche Farbe, gleiches Bukett und war l>ei harter Säure im Geschmack etwas

brandig.

Die AVeine Nr. 3, 4, 5 und 6 lassen sich zu einer zweiten Gruppe zusammen-

fassen. Es sind AVeiflweine von gelber, fehlerhafter Farbe, durchweg mit einem Stich

ins Bräunliche. Zum Teil war ein Bukett kaum vorhanden oder ohne Charakter.

Der Geschmack bei Nr. 3 (San Sadumi, AA’eiB, 1910) war unrein, etwas sauer, bei

Nr. 4 (Terrasalo dcl Panades 1910), sauer, dünn und reintftnig, bei Nr. (Arlx’is,

Weiß, 1910), schwach an Traminer erinnernd, von geringer Säure und, ebenso wie

Nr. 6 (Monjos Castellvi), mit einem Faflgeschmaek behaftet.

Die Gruppe 3 wird von 2 Roseweinen Nr. 7 und 8 (Rost) Panadfs 1910 und

Hosi'- Arbt'is 1910) gebildet, schillerfarbigen Erzeugnissen von fehlendem oder geringem

Bukett, bei ersterem AA'ein von reinem mäßig sauren, beim zweiten von sehr saurem

dünnen, herben und wenig ansprechenden Geschmack.

Die letzte Grupf«; setzt sich aus den Rotweinen Nr. 9, 10, 11 und 12 zusammen.

Diese AA^eine waren sämtlich wenig zusagentl, zum Teil widerlich herb und mit einem

unangenehmen, schwer zu kennzeichnenden Nachgesclimack behaftet.

Bezüglich der Zusammensetzung sind in erster Linie die 6 AA’eißweine von In-

teresse. Deren Alkoholgehalt liegt zwischen 7,(JC—9,42 g, der Extraklgchalt ist durch-

weg gering und liegt zwischen 1,65— 1,97 g, die freie Säure ist bei einigen AA'ciiien

sehr niedrig und schwankt von 4,8 - 6,7 g im Liter, der Gehalt an Milchsäure bewegt

sieh innerhalb der Grenzen von 1,6— 3,0 7«,. ein Zeichen, daß ein erheblicher Säure-

rüekgang stattgefunden hat. Die Ilüchtige Säure steigt bis auf 0,12 g, der Zucker-

gehalt auf 0,15 g. Die Gesamtweinsäure beläuft sich auf 1,3—2,5 ®/„q; freie AA'ein-

säure ist in den meisten Fäilen nicht vorhanden. Der Aschengehalt ist bei der

Mehrzahl der AA'cine abnorm hoch; das Aussehen des Extraktes war in 3 Fällen

anormal, einmal fast normal und zweimal normal.

Der niedrige Säuregehalt sowie der niedrige Extraktgehalt im A'erhältnis zu dem
hohen Aschengehalt, welch letzterer liei mehreren AA'eincn bis zu *,i des Extraktes

la-trägt, verleihen den AA'eincn das Gepräge.

A'erglcicht man nun die chemische Zusammensetzung der seinerzeit beanstan-

deten Panadesweine mit den Analysenwerten der beschafften AA'cine, so ergibt sich eine

lM>sonders große Übereinstimmung der beanstandeten AA'eine mit dem AA'eine Nr. 1.
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Die Werte, die z. B. in dem .Jaliresl>ericht über die Tätigkeit des Offemliclien

Xalirungsmittel - Cntersucliungsarates zu Coblenz für dns Jahr 1910 von Herni Dr.

Petri für einen solchen zweifelhaften Panadeswein niitgeteilt werden, stimmen mit

dem Analysenbild des Weines Xr. 1 durchaus überein, wie folgender Vergleich zeigt;

Panades weine, nntersnclit in

Cobl e n z (Dr. Petri) B o r 1lin (Knig. Gesnndheitsanit)

G 0 b A 1 1 an K in ItX) ccm g in 100 ccm

Alkohol 7,80 7,06

Extrakt 1,74 1,74

Min^ralbost^ndtejlen 0,22 0,24

GeeaintdJIure . 0,49

Flttcljtigftn Säurvii Ü.06 0,06

NicktflUchligen Sfturen ...... 0,46 0,41

Uesamtweingiture 0,22 0,23

Freier Wcingftnro 0 0

Extrakt, abzüglich der Gci«amtafturo . 1.21 1,25

Extraxt, abzüglich der niclitäUchtigeQ sauren 1,28 1,33

Uegehaffenheit des Fixtraktes . < . nicht ganz nomtal anonnal

Von Herrn Dr. Petri ist auSerdem die Zusammensetzung eines kleinen Panades-

weines mitgeteilt worden, der von ihm selbst in Coblenz aus Panad^strnuben gekellert

worden ist. Die Aualyscnwcrte stimmen gleichfalls mit den im Gesundheitsamt er-

haltenen Zahlen überein, so daü ein Zweifel ilarüber, dafi tatsächlich Weine dieser

abnormen Zusammensetzung im Panaddsgebiet erzeugt werden, nicht aufrecht erhalten

wenlen kann. Diese Beobachtungen decken sich auch mit dem Ergebnis von Ver-

suchen, die in der Kaiserl. Versuchsstation Colmar von Herni Professor Kulisch

veratilallt worden sind, und über die in dem Tätigkeitsbericht der Anstalt für 1909/10

(S. 36) folgendes nusgeführt wird:

Die Versuchsstation hat in mehreren Fällen bei der Traubeneinfuhr sich

ülier die Beschaffenheit der betreffenden (spanischen) Gewächse dadurch zu

unterrichten gesucht, daU aus den eingehenden Traubensendungen einerseits

die noch unverletzten, mehrfach noch nicht vollständig vergorenen Trauben-

beeren, andererseits die über diesen stehende Brülle besonders untersucht wurden.

Die dabei gemachten Beobachtungen sprechen im allgemeinen dafür, daß

niedrige Extrakt- und Säuregehalte, namentlich aber außerordent-

lich niedrige Gehalte an Stickstoff utid Phosphorsäure hei ausländischen Weiß-

weinen aus MassengewHchsen Vorkommen können.

Ebenso werden in ilem Werke von König, Chemie der menschlichen Sahnings-

und Genußmittel (4. Aull., Bd. 1, S. 1295) die Analysen katalonischer Weine mit-

geteilt, die durch niedrige Extrakt- und Säurezahlcti und hohe Asehenzahlen gekenn-

zeichnet sind.

Der Direktor der Wi-inbaustation in Villa franca del Panades, aufgofordert, sich

über die Beschaffenheit der nordspanischen Weine zu äiißeni, hat dies unter dem

14. Dezember 1910 mit folgenden Worten getan;

„Die Gegend des Panades erzeugt weiße und hellrote Weine, bestitnmt zum in-

ländischen Verbrauch und zur Ausfuhr nach Deutschland utid der Schweiz. Die

chemischen Bestandteile dieser Weine sind:
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Alkoholgehalt: zwischen 9 und 12°, in Jahren, wie dem gegenwärtigen, wo
die Traube unter ungünstigen Umstanden reifte, kann iler Alkoholgehalt etwas ge-

ringer sein;

Zuckerfreies Troekenextrakt: von 13—18 g im Liter;

Asche: von 1,5—3 g im Liter, offenbar mehr als des Kxtruktes;

GesamtsBure: von 3—4,5 g im Liter, als Schwefelsäure berechnet;

Flüchtige Säure: von 0,6— 1,5 g im Liter, als Essigsäure berechnet, je nach

Art der Znbcreimng und dem Alter des Weines.

Die Gegend von Villanueva und Vedrell erzeugt Rotweine; diese haben:

Alkoholgehalt: zwischen 11 und 15°;

Zuckerfreies Trockenextrakt: von 15— 28 g im Liter;

Asche: von 1,75—3,5 g im Liter;

Gesamtsäure: von 3,5 — 6 g im Liter, als Schwefelsäure berechnet, und

Flüchtige Säure: von 0,6— 1,5 g, als Essigsäure berechnet. •

Diese Daten sind das Ergebnis von tausenden von Analysen, die das Labora-

torium seit 1903 au Weinen dieses Distriktes vorgeiiommen hat.“

Der lierichterstatter schloß seine Ausführungen mit dem Hinweis darauf,

liaU von seiten der Reichsverwaltung die Beschaffung weiterer verbürgt reiner Proben

von Trauben, Traubenmost und Wein aus dem Auslande in die Wege geleitet sei,

so daß es mit der Zeit gelingen werde, ein wertvolles und einwandfreies Vergleichs-

material für die aus dem Auslande eingehenden Erzeugnisse zu sammeln.

Herr Geheimer Ober-Regierungsrat Freiherr von Stein machte Mitteilungen,

wie der Bezug der TraulKtncrzeugnisse aus dem Auslände gedacht sei. Die Trauben

würden nach Art der Tafeltrauben so verpackt werden, daß die einzelnen Beeren

auf dem Transport nicht verletzt würden untl eine Gärung vermieden werde. Von

jeder Traubensorte würden 2 Proben, jede zu 50 kg, von jeder Most- und Weinsorte

4 Proben in starkwandigen °,4- oder 1 Liter-Flaschen erhoben werden. Es seien für

die ilaltliarmachung der Weine und Moste bestimmte Vorschriften gegeben worden;

die Bezeichnung der Proben werde die Namen der Traubensorten, die genaue Her-

kunft, die Handelsbezeichnung, die Zeit der Enite, die Art der Haltbarmachung und

die etwaige Verwendung von Klärungsmitieln erkennen lassen. Es handele sich zu-

nächst um einen vorläufigen Versuch; sofern dieser gelinge, würde unter Verwertung

der gemachten Erfahrungen im Frülijtdir ein weiterer Plan für die Bescliaffung titid

Untersuchung von ausländischen Erzeugnissen entworfen wertlen.

Die Punkte 10 bis 14 der Tagesordnung mußten aus Zeitmangel von

der Tagesordnung abgesetzt werden.

Zu Punkt 15 der Tagesordnung nahm Herr Direktor Behrens das Wort

und machte die folgenden Mitteilungen. Eber Versuche zur Bekämpfung der Ilen-

und SauerwUrmer mit arsenhaltigen Mitteln ist nichts neues bekannt geworden. Von

einzelnen Besitzern ist indessen hier und da Arsen uugewendet worden. Die mit

Tabakextrakten angestellten Versuche haben — soweit die bisher im Jahre 1911 er-

schienenen Vcröffentlicliungen einen Schluß zulassen — widersiireehcnile Ergebnisse

gezeitigt. Veröffentlichungen liegen vor über Versuche der Kgl. Weinbau- Versuchs-
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anstalt Weinsberg (Prof. Dr. Meißner)'), der Inndwirtscliaftiiclicn Versuchsstationen

Colmar 1. E. (Prot. I)r. Kuliscli)*) und Augustenberg (Dr. Mach)*), der Pfälzischen

Kommission zur BekSmpfung der Kebscliädllnge*) und der pflnnzenpathologischen

Versuchsstation an der Kgl. Lehranstalt in Geisenheim (Prof. Dr. Lüstner)*).

Während Dr. Meißner vollen Erfolg (AbWtung von 91,6—97,4 der Heu-

würmer) beim Bespritzen der Gescheine erzielt hat, kommt Dr. Kuli sch zu dem

.Schlüsse, daß die Nikotinbrtihe gänzlicli unwirksam sei. Die pfälzisclie Kommission

gibt dem Bespritzen der jungen Trauben gegen den Sauerwurm den Vorzug vor dem

Spritzen der Blütenstände gegen den Heuwurm. Nach Schwangart*) ist der Erfolg

der Bekämpfung des Wurmes mit Giften von Zufälligkeiten abhängig. Vielfach sind

die Versuche in zu kleinem Umfange ungelegt oder doch aut das Ergebnis geprüft.

80 daß der auf ihr Ergebnis gegründete Scliluß der völligen Sicherheit entbehrt.

Meist ist auf die Feststellung der Erträge verzichtet worden, und cs sind Schlüsse

gezogen aus V'crsuchen
,

bei denen nur sehr wenige Würmer aufgetreten sind. Die

Versuclisergebnisse derselben Versuchsfinsteller , soweit in verschiedenen Orten Ver-

suche angestellt sind, stimmen keineswegs überein. Gerade die Ergebnisse der im

Jahre 1911 angestellten Versuche Meten der sicheren Deutung große Schwierigkeiten,

weil in diesem .lahre die Schädigung durch den Wurm überhaupt außerordentlich

gering gewesen ist.

Bei der diesjährigen außerordentlich umfangreichen Verwendung von Tabak-

brühe zur Bekämpfung des Sauerwurines in der Pfalz (Bespritzung der jungen Trauben)

wird es von Interesse sein, zu verfolgen
, ob nicht nachteilige Folgen für den Wein

sich heraussteilen werden. Die trockene Witterung des Sommers 1911 läßt dies-

bezüglich gewisse Befürchtungen iM'gründet erscheinen.

In der Kaiserlichen Biologischen Anstalt für Land- und Forstwirtschaft angestellte

exakte Spritzungs- und Fütterungsversuche haben ergeben, daß in der Tat das Nikotin

der wirksame Bestandteil der Tabak- (sogenannten Nikotin-) Brühen ist; freies Nikotin

hat sich als die giftigste Form des Nikotins erwiesen
;
ihm kommt in der Wirkung

das Nikotin der Tabakextrakte sehr nahe, während die gc|>rüftcn Nikotinsalze sich

als wett weniger wirksam erwiesen halten. Leider haben gerade die besonders wich-

tigen Pütterungsversuche unter dem Mangel an zu solchen geeigneten Insekten sehr

gelitten, so daß ihre Wiederholung unter größerer Ausdehnung notwendig sei.

Ergänzend berichtete Herr Dr. Schätz lein, daß nach den Ergebnissen der

von der Kgl. ladir- und Versuchsanstalt für Wein- und Obstbau in Neustadt a. d. Haardt

seit dem Jahre 1907 angestellten Bekütupfungsversuche des Heu- und Sauerwurms

durch chemische Mittel dem Tabakextrukt besondere Beachtung geschenkt worden sei.

Besonders die Versuche des Jahres 1910 zeigten eine überlegene Wirkung der Nikotin-

schmierseifenbrülte gegenüber den anderen geprüften .Mitteln und da die im Frühjahr

>) Der Weinbau, 1911, Bd. 10, S. 104.

*) Bericht der landw. Versuchsstation Colmar i. E. für das Kechnnngsjahr 1909 und die Zeit

vom 1. April bis 31. Dezember 1910, S. 52.

•) Bericht der Grolili. Bad. landw. Versticlisanstalt Augustenberg Ober ihre Tätigkeit iin

Jahre 1910, S. 64.

•) Mitteilungen des Deiitselieii Weinbauvereins, 1911, Bd. 6, S. 234.

“) Mitteilungen Ober Weinl.au und Kellerwirtschaft, 1911, Bd. 23, S. 40, 135. — Bericht der

Kgl. Lehranstalt für Wein-, Obst- un<l Gartenbau in Geisenheim a. Rh. für das Ktatsjahr 1910, S. 156.

•) Flugblatt Nr. 49 der Kaiserl. Biologischen Anstalt für Land- und Forstwirtschaft.
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191 1 unter Zuziehung von ZungenSBchverständigcii vorgenommene Kostprolte der

betreffenden Versuchsweine eine Gesohmackslteeinflussung der Weine durch die Be-

handlung mit Nikotinschmierseife nicht erkennen liefl, wurde der Praxis die versuchs-

weise Verwendmig des Tabakextraktes empfohlen.

.\uch bei den diesjährigen Versuchen war trotz des durchweg geringen Auf-

tretens des Sauerwurms ein Erfolg unverkennbar. Die mit Xikotinschmierseifcnbrilhe

behandelte Parzelle gab einen f^rtrag von 14,4 kg Trauben pro 100 Stbeke bei einem

Mostgewicht von 100“ Öchsle, während er bei der Kontrollparzello nur 9,3 kg bei

101“ öshsle betrug. Die von der Praxis gemachten Beobachtungen, soweit solche

zur Kenntnis der Versuchsanstalt gelangten, stimmen mit den von letzterer gemachten

Erfahrungen überein. Allerdings wurde bei einigen von der Praxis zur Verfügung

gestellten Mostproben festgestellt, daß die erzielten Jlostgewichte bei den mit Nikotin-

Schmierseife behandelten Trauben etwas — bis zu 4 “ — geringer waren, als bei den

unbehandelten Trauben der gleichen Art und Lage, was auf die bereits bekannte

wachstumshemmende Wirkung der Schmierseife zurückgeführt werden muß. Es unter-

liegt jedoch, wie dies auch eine im .Jahre 1910 in Kallstadt gemachte Beobachtung

bereits bestätigt hat, keinem Zweifel, daß bei längerem Hängenlassen der behandelten

Trauben am Stocke dieser Unterschied in der Reife verschwindet. Eine (ieschmacks-

beeintiuBsung wurde an den der Versuchsanstalt übersandten Mostproben nicht fest-

gestellt, doch kann hierüber ein sicheres Urteil erst nach dem ersten Abstich der

Weine gefällt werden, da der Zucker geringe Geschmacksfehler völlig zu verdecken

vermag. Ein mit konzentriertem Tabakextrakt der österreichischen Tabakmanufaktur

angestellter Versuch zeitigte die gleichen günstigen Ergebnisse wie bei Verwendmig

des „EverthscJicn Nikotins“.

Herr Kegierungsrat Günther gab Im Anschluß hieran einen Überblick Uber

die Verhandlungen der französischen Academie de .Medecine vom 4. und 11. Juli 1911

über die Verwendung der Arsenverbindungen bei der Heu- und Sauerwurmbekämpfung*).

Schon vor 2 Jahren hat Cazeneuve die Aufmerksamkeit der Akademie auf die

Vergiftungsgefahr gelenkt, die bei der Verwendung von Arsenvcrblndungen in der

Landwirtschaft besteht. Die Akademie hat damals das Ministerium des Innern er-

sucht, Erhebungen übtir diese laudwiiischaftliehcn Gebriluehe vom gesundheitlichen

.‘'taudpunkte aus anznstcllen, und hat außerdem, um die möglichen Unglücksfälle auf

ein .Mindestmaß zu beschränken, verlangt, daß die V’erwendung des Bleiarseniats

untersagt und der anderen Arsenverbindungen nur nach Zusatz färbender und riechender

Stoffe gestattet werde. Eine derartige Verordnung ist indessen nicht erlassen worden.

Cazeneuve hat nun in der Sitzung der Akademie vom 4. Juli 1911 über eine Reihe

von leichten und schwereren V’ergiftungserscheinungen nach VT-rwendnng der für die

Bekämpfung der Cochylis inzwischen als völlig unwirksam erkannten Arsenverbin-

dungen berichtet, die in mehreren Departements (Hörault, Ardeche u. a.) beobachtet

worden sind, und hat die Befürchtung ausgesprochen, daß die chronischen Vergiftungs-

fälle vielfach verheimlicht oder verkannt worden seien, so daß man, ähnlich wie in

England bei den lickannten Sfassonvergiftungen infolge des Genusses arsenhaltigen

Bieres, erst verhältnismäßig spät die nachteiligen Folgen der Arsenverwendung in

ihrem ganzen Umfange erkennen werde. Bei der weiteren Besprechung der Frage

') Bulletin de rAcademie de Mädeciiie, 3. Serie, Bd, 6t>, S. 3— 11 und S. 59—tll.

Arb. a. d. Kaiaarl. Oraundhaituint«. US. XLll. 3
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wurde u. a. von Bouchardat auf den Umstand hingewiesen, daß einige Wein-

bauerii dazu übergegangeu seien, sogar die Trauben mit Arsenverbindungen zu be-

stäuben.

Die Akademie hat in ihrer Sitzung vom 11. Juli 1911 besehlossen, der Regie-

rung erneut die folgenden, schon in der Sitzung vom 28. Juni 1910 befürworteten

Maßnalimen zur Verhütung von Unglüeksfällen bei der Arsenverwendung dringend

zu empfehlen:

a) Die zum Gebrauch für die Landwirtschaft bestimmten Arsensalze, von denen

die bleihaltigen Salze strengstens auszuschlicßen sind, dürfen fortan *nur auf

Anraten der Professoren der Landwirtschaft und mit Genehmigung der zu-

ständigen Behörden abgegeben wertlen.

b) Sie sind durch färlrnnde und riechende Stoffe zu denaturieren.

c) Sie sind dauernd an einem sicheren, mit einem Schlüssel verschließbaren Ort

zu verwahren.

dl Sie dürfen nur unter ihrer wirklichen Bezeichnung, niemals unter Phantasie-

bezeichnungen abgegeben werden.

e) Für Gcmüsekulturen ist ihre Venvendung verboten.

f) Sie dürfen von dem Zeitpunkte ab, zu welchem die Früchte erscheinen, nicht

venvendet werden.

g) Sie dürfen nur auf Anweisung und unter der Leitung und t'berwachung der

Professoren der Landwirtschaft in den Departements verwendet werden.

Herr Kegierungsrat Günther teilte weiterhin mit, daß vor kurzem in der deut-

schen Tagespressc über Vergiftungsfälle in Perpignan nach dem Genüsse von Traul)en

berichtet worden sei, die mit Arsenverbindungen behandelt worden sind.

Als nächstjähriger Versammlungsort (Punkt 16 der Tagesordnung) wurde

von der Kommission Bad Kreuznach in Aussicht genommen.

Am Nachmittage des 28. September 1911 unternahmen die Teilnehmer an den

Beratungen unter Führung von Herrn Geheimen Kegierungsrat Heising eine gemein-

same AVagenfahrt durch das .Vhrtal bis Altenahr. Auf dieser Fahrt war den Kom-

missionsmiigliedern Gelegenheit geboten, sich von dem vorzüglichen Stande der Reb-

kulturen zu überzeugen, deren frisches Grün in Verbindung mit einem reichen Behang

an gesunden Burgunder- und Portugiesertrauben einen erfreulichen Anblick gewährte.

In Mayschoß undAhrwcilcr wurden die Kellereien der dortigen Winzervereinc
besichtigt, wobei Gelegenheit gegeben war, eine Auswahl typischer Ahrweine kennen

zu lernen.

Am Nachmittage des folgenden Tages wurden die Anlagen und Einrichtungen

der Provinzial- Ob st- und -AVoinbauschule in Ahrweiler sowie die Kelle-

reien der Firma Kreutzberg, der Rot weiuzcntralc und der Firma Gebr.

Both daselbst unter sachverständiger Führung besichtigt. Auch ln diesen Betrieben

wurden den Kommissionsmitgliedern erlesene Weine und Schaumweine des Alirn'cin-

baugebietes gereicht.
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Berichte der Untersuchungsanstalten, welche mit der Ausführung der wein-

statistischen Untersuchungen betraut sind.

Gesammelt im Kaiserlichen Gesundheitsamte.

1. Preußen.

A. RheinKan, Rheintal unterhalb des Rheingans, Gebiet der Nabe, Mosel, Saar nnd Abr.

Bericht der dnochemischen VersuclisstHtion Goisenboim a. Rhein.

C. von der Heide.

Im Laufe des Jahres 1911 wurden 130 naturreine Weine des Jahrgangs 1910

aus den preuflischen Weinbangebieten untersucht. Unter ihnen befand sich nur ein

Kotwein.

Von den Proben entfallen auf den Rheingau 18 ,
das Kheintal unterhalb des

Kheingaus 1, die Nahe 13, die Mosel 76, die Saar 21 und die Ahr 1.

Über den Jahrgaug 1910 ist das notwendige schon bei der Moststatistik dieses

Jahres gesagt worden').

Hervorgehoben möge folgendes werden. Ras Jahr 1910 ist ein Jahr der Miß-

ernte. Im Kheingau wurde etwa an der Mosel '/s eines vollen Herbstes geerntet.

Heu- und Sauenvurm, allgemeine Fäulnis der Trauben, Auftreten von Pilzkrank-

heiten verursachten diesen großen Schaden.

Infolge des großen Weinmangels hielt die Preissteigerung, die sich schon bei

den Mosten dieses Jahres geltend gemacht hatte, bei den Weinen an und übertrug

sich auch allerdings mit mehr innerer Berechtigung auf die .Moste und Jungweine

des Jahres 1911. Es verdient erwähnt zu werden, daß an der Mosel vereinzelt die

1910er höher geschätzt werden als die 1911 er. Ob die gewaltige Preissteigerung

der kleinen Weine für den Winzer auch in Zukunft von Vorteil ist, bleibt abzuwarten.

Eine Folge der geringen Weinernte und der damit verbundenen Preisstidgcrung dürfte

jedenfalls die massenhafte Einfuhr von geringwertigen Auslandsweinen stdn
,
deren

Verkehrsfähigkeit jedoch häutig weder durch die Analyse noch durch die Kostprobe

mit Recht bezweifelt werden kann. Treten bei uns wieiler einmal normale otler gar

reiche P>nten ein, so wird der Wettbewerb jener Weine die Preise sehr stark sinken

lassen.

Die Tabelle U enthält die gesamten Ergebnisse der analytischen Untersuchung

im einzelnen aufgeführt.

*) Vgl. Arbeiten aus dem Kaiserl. GesundhoitBainte, Bd. XXXIX, S. 170.

3*
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Tabelle I gibt eine zusammcnfiissemie übersieht Uber die eniiittelten Wein-

bestandteile.

Es zeigt sich, daß der Alkoliolgelmlt siimtlicher Weine 6—8 g im Durchsclinitt

betrugt.

Insijesondcre ist ein deutlicher Unterschied zwisclien Mosel- und Rheinwein nicht

erkennbar. Der Säuregehalt der Rlieingauweine betragt etwa 0,9— 1,1 g: der der

Moselweine 0,9—1,2 g. Auffallend ist der niedrige Säuregehalt der Saarweinc ,
der

nur 0,7—0,9 g beträgt. Die oft etwas hohe flüchtige Säure zeigt' au.s wie faulen

Traulmn die Weine gewonnen werden muBten. Bei den Extrakt- und Mineralstoff-

gehalten zeigt sich das nonnale Verhältnis. An der Mosel sind diese Werte niciit

unbeträchtlich, niedriger als im Kheingau.

Tabelle I.

Alkohol

g in lOO ccm
Klicingau

Rheintal
unterhalb
dr«Rlu*in-

^aus
(linksrh.)

Nahe Mtwei

1

1 lU-

1

1

bis 5,91) . . . 2 11 5
i

—
1 18

von 6,00 „ O.JK) . . . 3 1 8 27 15 ;
— .54

„ 7,00 7,99 . . . U 2 34 1 I 49
8,00 „ 8.99 . . . 2 — T 4 — — 7

„ 9,00 „ 9,99 . . .
— — 2 — _ ' 2

10,00 und mehr . .
— — — — “

!
—

1

—
Zusammen 18 I 13 76 21

1
1 1 130

Ocsamtsäurc

g in 100 ecm

bis 0,59 . . . — — — — — —
von 0,60 „ 0.69 . . . I 1 6 — 1 9

0,70 .. 0,79 . . . 4 — 6 7 10 — 27

„ 0,80 „ 0,89 . , . 2 — 1 9 6 — 18

„ 0,90 0,99 . , . 5 — 2 M 3 — 21
1,00 „ i.m» . . . 5 — 2 14 1

— 22
MO M9 . . . 1 — 1 2t) — 22
1,20 und mehr . .

— 1 — 9 — TT

Zusamnu*n 18 1 13 76 21 1 130

Milchsäure

g in 100 ccm

bis 0,09 . . . 8 1 3 30 1 43
von 0.10 „ 0,19 . . . 6 — 7 20 1 34

„ 0,20 „ 0,29 . . . 4 — 3 21 17 1 44»

.. 0,30 „ 0.39 . . . 5 2 7
0,40 „ 0.')O . . ,

— — — — — —
Zusammen 18 1 13 70 21 1 130

Flüchtige Säure

g in 100 ccm

von 0,020 bis 0,039 . . .

„ 0,044) 0,059 . . .

„ 0,(MJ0 ,. 0,079 . . .

0,080 und mehr . .

4 —
13 1

1 —
7
6

-
1

11 11 1

67
61

2

Zusammen 18 1 13 76 21 1 130
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Nichtfiüchtigc Säure

g in KM) «m Rheingau

Rheintat
unterhalb
desRheln'

gauB
(linksrh.)

Nahe MobcI Saar
(R.ftwein)

bis 0,4(1 ....
von 0,50 „ 0,60 .... 3 — 0 8 2 1 1 20

0,70 „ 0,80 .... 5 — 2 20 17 — ' 44
„ 0,00 .. 1.09 .... 9 — * 27 1 —

1

•»

1,10 und mehr . . . 1 1 1 21 1 — 25

Zusammen 18 1 13 78 21 1
I

130

(Jogaintschwoflige

•Säur«

K in 100 ccm

von 0.0030 bi» 0,0039 . .
— —

; 1 3 — — 4

„ 0.t«)40 , . 0,0049 . . — 3 10 2 1 ! 18
O.tKViO , , 0,0059 . .

— — 5 12 4 — 21

„ (»,0060 , , 0.0069 . .
— — 1 6 12 — 19

0,0070 . . 0,0079 . . — — I — 1 —
1 2

., 0,0080 , . 0,(K>89 . .
— — 1 3 — -

1

*

„ O.OttOO , , 0,0099 . .
— — 1

0,0164 .
— — 1 — — —

1
1

Zuü4tmmen — -
1

13 34 20 1
1

88

Ciesamtweingäurc

g in 100 ccro

bl« 0,09 ....
von 0,10 bi« 0,19 .... 3 — 1 — — l 5

.. 0.20 0,29 .... 13 — 6 35 1 — 55
0,30 „ 0,39 .... 2 1 5 38 10 — 00

0,40 „ 0..50 .... — — 1 5 4 10

ZuNatmni'n 18 1 13 76 21 1 130

Alkalität
der (tesamtasche
in ccm n-Lauge

bi« 0.09 .... — — —
1
— —

von 0,70 „ 0,79 .... — — —
, 2 — — 2

.. 0,80 „ 0,89 .... 4 1 — 1 — — 6

0,90 „ 0,99 .... 4 — 1 — R

.. 1,00 „ 1.09 .... 1 — — ' 4 — — 5

1,10 „ 1,19 .... 2 — — 2 — — *

1,20 und mehr . . . 7 — — 1 — — 8

Zusammen 18 1 -
1

13 1 — 33

Alkalität der
wajwerlwlicben .V»che

in ccm ii-Umge

bia 0,09 . , , .
1

—
:
—

1

—
;

—
von 0,10 „ 0,19 ... .

— — — 3
'

1 — 4

„ 0.20 ., 0,29 .... 3 1 — 3 — — 7

., 0,30 „ 0,39 . . , , r»
,

— —
: 6 — — 11

.. 0.40 0.49 . , , . 4
1

— — 1 — 5

„ 0,,50 0.59 .... 1 1

—
i

— — i — — i

.. 0.60 ,. 0,69 .... 4 :

— — — —
! 4

0,70 und mehr . . . I _ 1
1 — — — l

ZuiMiinnien 18
1

1 .
—

1

13 1 -
1

33
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Alkalität der uasaer*

unlöslichen Asche
in ccm n-Lauge

Rheintal
unterhalb

Rheingau doeRbein-
gaus

(linkarh.)

Nahe

!

Miwl
!

><aar
,Roti'ei„)

bis 0,49 .... _ .

von 0,50 „ 0,59 .... 5
1

— — 2 ,

— — 7

0,60 0,69 .... 4
1

1 —
.. 0,70 „ 0,7» .... 0 —

0,60 und mehr . . . 7 — — 4 i

1
,

— 12

Zusammen 18 l — 13 1 _ 1 33

Alkalität der ^Wbc
nach Famstoinor
in ccm ii'Laugo

Ton 0,60 bis 0,69 .... — —

.

— 3 — — 3

„ 0,70 „ 0,79 .... — — — 2 —
0,80 0,89 .... — 1 7 — 8

0,90 „ 0,99 .... — — — R — — 5

1,00 „ 1,09 .... — 2 11 3 — 16

.. uo 1,19 .... — — 2 10 l 13

„ 1,20 1,29 .... — — 3 15 1 — 19

„ 1,30 „ 1.39 .... — 2 9 i
— 18

„ 1,40 „ 1.49 .... — 1 2 2 — 5

1,50 „ 1.59 .... — — 1 » 3 — 7

„ 1,60 1,69 .... — — 1 1 3 1 G

1,70 und mehr . . .
— — — — 1 — 1

Zusammen — — 13 68 21 1 103

Extrakt nach Abzug
<itT 0,1 g übersteigenden

Zuckennenge

g in 100 ccm

von 1,75 bia 1,99 ... .
— — —

.. 2,(X) „ 2,24 ... .
— — 18 4

1
22

.. 2,25 „ 2,49 .... — 4 31 16 51

.. 2,60 2,74 .... 4 1 6 15 1 —
1 27

,, 2, i5 ,, 2.99 ... . s — 1 11 — —
;

20

3,00 „ 3,24 .... 3 — 2 1 — 1 ' 7

.. 3,25 „ 3,49 .... 3 — — — 3

3,50 und mehr . . .
— — — — —

ZuiMimmen 18 1 13 76 21 1 130

Extrakt nach Abzug
der 0,1 g ülx'rsteigenaen

Zuokormenge und der
nicbtflüchtigen Säure

g in 100 ccm

bis 1,09 ... .
— — 1 — — 1

1,10 „ 1,24 .... — l — 6 —
1,25 „ 1,49 . . . .

— — 1 38 10 — 49

1,50 1,74 .... —

.

— (\ 24 10 — 40

1,75 „ 1.99 ... . 8 — 2 6 1 — 17

2,00 „ 2.24 .... 5 •>
1 — 8

2.25 „ 2,49 .... 4 — 1 — — - ö
2.30 ., 2.74 .... 1 — 1 — 1 3

2.75 und nudir . . .
— — — — —

Zusammen 18 1 13 70 21 1 130
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Mineralbestandteilc

g in 100 ccm
Rheingau

Rhcintal
unterhalb
denRhein-

gaua
(linkarh.)

Nahe Mosel Saar
Ahr

(Rotwein)
Inagasamt

bia 0,120 . . . 1 __ 0 — 7

von 0,130 „ 0,139 . . .
— — — 4 — — 4

„ 0,140 „ 0,UÖ . , .
— — — 5 1 — 6

„ 0,130 0,159 . . .
— 1 6 4 — 11

„ 0,1GO „ 0,199 , . . l — 0 23 16 — 49

„ 0.200 „ 0,249 . . . 9 1 1 23 — — 34

„ 0,250 0,299 . . . 3 — 2 » — — 14

„ 0,300 „ 0,349 . . . 4 — — — — 4

0,350 und ini‘hr . .
— — — — — 1 1

Zusammen 18 1 13 76 21 1 130

Pbcwphatrcat

g in 100 ccm

bis 0,0299 . . 1
— l — — 2

von 0,0300 „ 0,0399 , .
— — — 9 — — 9

„ 0,0400 „ 0.0499 . .
— G 14 12 — 32

„ 0,0500 „ 0,0599 . . 5 — 5 25 6 — 41

„ 0,0600 „ 0,0699 . . 2 — 1 8 3 — 14

„ 0,0700 „ 0.0799 . , 5 — — 3 — — 8

„ 0.0800 „ 0,0899 . . 3 1 1 2 — 1 8

„ 0,0900 „ o.mwK) . . 1 — — 2 — — 3

0,1000 und mehr . . 1
— — — — — *

Zusammen 1» 1 13 64 21 1 119

Geaamtetickatoff

g in 100 ccm

bis 0,029 . . .
— — 3 — — 3

von 0.030 „ 0,049 . . .
— — — 17 1 — 18

„ 0,050 „ 0.069 . . .
— — — 46 16 — 62

„ 0.070 „ 0,089 . . . 2 1 4 10 4 — 21

„ 0.090 „ 0,109 . . . 5 — 5 — — 1 ' 11

0,110 „ 0,129 . . . 9 — 4 — — 13

0,130 und mehr . . 2 — — — — — 2

Zusammen 18 1 13 7U 21 1 130

Digitized by Google



Laufendo

Nummer

40

Tab

f
Beobachtete

Krankheiten und
Geuuirkung Schädlinge.

und Lage ^ Mittel, die da-
Dungung

gegen angewendet

1

wurden

Zeit der Lese und

Beschaffenheit der

Trauben

(Art der Fäule)

t. Rh

I Eibingen, Fleeht Kies und
Schiefer

Riesling Sauerwurm und
Peronospora

;

Kupferkalkbrühe
und Schwefel

27./20. 10.

Rohfäulo

2 „ Hangeliwh Toniger Kies,

feucht 1

Sylvaner Keine

;

KupferkalkbriUic
und Schwefel

26. 10.

3 Sylvaner auf
Riiuria 1 G.

-

4 .. „ Svlvaner auf
Taylor G.

5 „ ’ Sylvaner auf
Ri{wria G. 2

-

0 - Svlvaner
auf Solonis

’•

7 ” Sylvaner
auf Riparia

Gioire <le

Mont|X'llier

8 Ceificiiheim, Stein-

acker
Kies Sylvaner » 24. 10.

Stark Rnhfäuie
!> Lorch, KajxdlenlH'rg Lt'hm und

Schieferboden
Gemischte

TraulH-nsorten

Heu- und Sauer-
wurm,

Pen>noHiM)m;
Ku|>f(‘rkalkbrühe

und Schwefel

14. 10.

10 Ostrich, Dosberg Sandiger Lehm Riesling \^ie! Sauerwunn
k«‘ine

2. n.
Sauerfäule

11 „ Eisenberg
'

Kiesletten - " 12. 11.

Sauerfäule

12 „ Gotti'sthal — Sylvaner — —
13 „ Hallgarter \Vt*g Ki(*aietten Rk'siing • Keine 5. 11.

14 „ Landflecht Ton und
Lehm

Siiuerwurm;
keine

3. 11.

Teilweisi* Sauer-

faule

15 .. Lehm ” 3. 11.

Edelfäule
16 „ Lcnchen Kiesboden Viel Sauerwurm;

Aasbeert'!)

6. 11.

Sauerfäule

17 „ Mühlberg — — —
18 Winkel, Gutenberg Fetter

Lehmboden
Kaiierwurm

;

keine

17. /22. 10.

Rohfäule

II. Rhointai unterhalb

Oberwesel, Rheinhelle Schiefer Riesling Sauerwurm, etwas ' Mitte
\
—

IVronos^tora und i Oktol>er
I Oidium;

|

.

1 KupferstMlnliisiing.
|

1

[

S<hwefel 1
i

1 ! !
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In UKl ccm sind enthalten g

; s
&
c
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23

Alkalität der

IWUMf'WUMf
i 15t.

1
UchtD

Aiieh«

;l" !! = •£ =

.|Stl|S'S? ’S

lieben st £
'

If
3 «tN

'=11

S“fl

S.5

-•
• P

1
7a

c9

« e
3.
6

«

i

|| £
as

_£

^•3
< S

i^au.

WfiU 0.9fl9.mß9 2,7ß0,70 0^10,040,85 — 0,06 0,22 1,80 0,60 i 1,00
1
2,76 2,11 0,2181— |0,0679|0,U.7|

I

1.0000|7,3« 3,17 1,14 0,13 0,04 1,10 — 0,220,36 0,90

1.0000

1,0002

1,0002

0,0986

0,0987

,0,9987

1,0040

i ,000818,1 ,<

!o,9997

1.0014

0.0005
1.0011

1,0011

0.0000

1,0004

0,9977

6.75 3.031,00

7,36 2,67 0310

7.98 2,71 0,98
1

7,6l|2,95 1,02

73)0 2.83 0,95

0,17 0,060,94

I
'

I

0,28 0,04 0,75
I

I

0,15 0.04 0,94

0,12 0,03|o,96|

0,12 0,03'o,91

i

0,27 0,04.17 2,74 0,72j

i|4.45 3,07 0,76| 0,09 |0,05.0,70|

0.68

IJO 3,49 0 ,92

j

0.07

^40 3,03 0 .88
|

0,09

f

i.93 2,93 0,65: 03»
130 2,92 0.95 0,07 . -

7,62 3.44 0,95 0,06 !o,04 0,91

;0.05 037

0,05j0,83

0,03 0,61

0.03 OJl

7.66 3.37 l.m 0,07 0,04 0,99

:

I
I

,08 2.96 0,78 0,18 0,04;0,73

:

I

,69 3.25 1,02 0,06 0,04 0,98

|6.M3,21 1,03 0,08 0,m;0,98

0,24 0.28 0.83

0,12 0.26 1,13

0,12 0,24 1,46

!

0,15 0,26 1,84

|o^o!o.30 1,23

0.30
I
0.1»

|0400,22, 1,40

03)0,17 1.17

3,95 1,95 0,2iq

0,180,17

0.190321

0,14 0,23

0,170325
0,2310,10

0.30
I

0„53 2,89 1,95 0,236|

0,33 03» 2,65 1.90 0,218|

0,53 i 0,93 2.69 1,75 0,212

0,67 i 1,17 |2,90; 1,92 0,180

0,40
:
0,83

j

2,73
' 1,82 03»6

I

0,00
[

0,80

0,40 i 0,77

0,90 !
0,33

I

03>7

*

I

Ü. 5« I 0,40
I

0,53

2,13

l.(X)

Ü.80

0,28;0,24| 0,80

0,17 0,27: 0,s:i

0,10 0,21 1.33

0,20 0,24! 0.94

I i

0,80

0,40
U,23

1.33

Ü.ÖO

0,57

2M :

ItOö 0,26«

2,97 1 2,27 |0,333|

3,41

2,94

2.54 0,300

2,11 0,230

2.89 2,28 0343
2.85 1.94 0,208

3,31 1 2,40 0,309

0,33 0.53
|
3,19 2,20 0,25l|

CJ.23

0.60

0,27

0.00

0.73

0,67

2.8$» 2,10 0,268

3.25 2,27 0.123

3,11 2,13 0,210

|0,0110»,11Ü

9,0660k)

l).U72:i|

9,<

9,0570|ll

»,0602 9,

,0593 0,

-».112

]0,12ü

1,100

Vlio

0,100

0,0601

|o.oaoo|

W.0727

Io,0703k]

0,1008

9,0676

1

9,0961 (

|0,0765|0,

|o,07l

10.0887

10,0500

0,110

9,100

kuio

),080

lo.irto

».109

),116

,090

eolo.iio

jo.iio

9.070

Rheingaues (linksrheinisch).

\Vei6 l.ttör 16,45 2,64 1,381 0,08 ;0,Ol 133] — 10.19 0,331 0.80 0,20 ' Ü.60
I

2.55 : 1.22 0.2391 |l>.082l>|9.089|

S

0,926

0,028

0,035

0,018

0,(r20

0,022

U.020

0.033

0,019

0.020

0,0U

0,f»27

0,017

0,023

(K<m

0,018

0.017
0,019

i

0.f»23
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B<'ol»chU‘tc
il|l

BcKknart Krankheiten und Zeit der Iahw uihI

Gemarkung

und Lage
und

Düngung

Traubeiwortc
Schädlinge.

Glitte!, die da-

gegen angewendet

wurden

Beschaffenheit diT'^‘S|

Trauben jSl
(Art der Fäule) |jS

in. Wein

20 l^ubenheim. Lehm und Riesling, Sehr stark 24. 10.
1

—
(Jommiasär roter Fel« wenig Sylvaner Säuern urin;

keine
'

21 „ Rcmicher Roter Ton Viel Riesling, 25. 10 : —
und Fel« etwa« Svlvaner Teilweise eclelfaul '

Elbling und zur Rmine
eingetrocknet

22 Xie<lerhAUsc'n,

Hermannsbei^
• Melaphyr Rundling Heuwurm go- 1/3. 11. —

ringor, Sauerwunu
senr stark: Ab-

suchen der Pupp»‘n,

Fangen mit Kleb-
fächem, Ätzkalk,

Bestäuben mit
20 ?o. 50‘?o Cucaaa

10% EcUlfiiulc

23 M „ 2-/3. 11.

10% Edelfäule, :

30 Sauerfäule i

24 .•
1

-
25 M M

jh*doch ohne Ätz-
4./5. 11.

1

—
10 Edelfäule,

kalk 30% Sauerfäule
26 "

jedoch ohne Ätz-
5./T. 11.

,

~
15 % E«l. lf»ule,

kalk wenig Sauerfäule
,

27 »f M ,,
1

-
2d » » 7. 11. 1

29 ,, ,, S./9. 11.
j

—
5—6 Edelfäule,

25 Sauerfäulc
30 ,,

Keine;
„

31 Sciiloßbfwi'kelhcim» Verwitterter 17..I8. 10.
1

—
Kupfergrube Melaphvr 3 mal Bordelaiser- Etwa«

brühe, 2 mal Sauerfäulc
Schwefel

32 Thalböckelheim, PorphxT Heuwurm geringer, 8..'9. 11.
!

—
SchloQböckeiheimer Sauerwurm sehr 25% Ed.-ltäulc

Kupfergrube stark; Absucheii d.

PupiM'ii, Fangen mit
Klebfächem, Be-
stäuben m. 10 %,
20 50 Cucaaa

!

IV. Wein

33 Bemkaste], Haar- Schieferboden Riesling und
:

24./25. 10. • —
garten Sylraner

34 Riesling 8./9. 11.
1

—
35 „ Hinlercraben 24. 10.

1

—

1
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I
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I
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I
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I
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j
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i
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At)che 3^5 5^®«

m m **.«3
in ccm n*L&u|;c |ls;j
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gebiet der Xahe.

Weiß 0,999618,10 3.210,72 0,13 0.03 0,68 10,0054]0^ 0^, _ i _ j _ 3,03 2,35 03"|(),8010,(^2010.1 1010.022

4),9963 0.20' :U1 0.70 0,24 0,05 0,64 0.0058:0,27 0,I6| —
1 IM' !

I I

!
'

,

'

.

0.9990 6,9812,68 0.90 0,09 0,04 0,91 0,00610.18 0.29 —

. 3,24 2,10 0,251 1.0m0639l0.120k016

— — 2,60 1,69 0.17(Hl,5CHO,042lk).09(A).013

0,99«9j6,66 2,30 0,78 0,18 0.05| 0.72 0.005»{048|0,33| — —
[
— 0.177 l,33p,0449to,08C4ü.017

03994 6.42 2.490.80 0^1
1.0000 6.78 2,74 1,14 0,12

0,04 0,75 i0.004l 0310,321
0.03 1,10 0,0(M5 0,250,40|Ml '

I

'

2,38 1,63

2.59 1,49

0,187 1427 0,0513 0,080 0,015
n.l8ql.30|0,0437 0.120 0,013

0.9993|7,I7 2,73 1,05 0.09 10,02 1,02 :0,0051 0,20 0,.33. — — — 2.631 1,61 <).1.74 l.2(fMH49k()80|l).OI6

0,9984 34^2.44 0.72 0,16

1,0000 832 2,76 0,95 0,09

0,9994 6,36 2,46 0.72 0,18

0.02 0.69 0.004Ö O^OO^Ol
0,03 0,91 0.0077030037*
0,03 0,68 0,0032 033 0,31

1

I

234 1,65 0,163 U3 0.0.735 [),080 O.OU
2.66 1,75 0,175 1.60 0,0480 0,090 0.016

2,33 1,65 0,189 l,4fi 0,0520 0.100 0.015

I,0ni5te.l6 2,87 1.04 0,11

0,995319.08 2,74 0,70 0,17

0.04 0,99 0,0164 O.U 039j
|0.04i0,65 0.(XW4 0,17035

2,83 134
2,67 2,02

0, 1 87 1 .20|0.0566|0. 1 1 OjO.Ol 6
O.I90^U3|o,(H37K>.l(M)|o,OU

0398317.192,67 0,60 034 |0,03 0.56 0,0054 0.18|037 ,2.39! 2,03 ()317 l,(mO5l9}0.(J9ü|(},0lö

gebiet der Mosel.

I I
!

I
II'

I

'

<

WeiÜ 0.9972 733 232,0,75: 038 0,04,0,70 0.0067 0,14 038 — — 2,18 1.48 i0.186^!,13b.0440|0,(i:jH>.0o6

0.9974W.97 2,16 0,72! 033 0,030,68 0,0044 0,18 0,27

0,9973r.O4 231i0.77i 031 0.03 0,73 0,0084 0.15 0,32

2,08 1.40 0,167 1.21» 0,ft753l(^(Cl^H0.^ ¥>4

2.16 1.43 !o,14! l.ryu).038«)k>.(l5<)K).lAl5
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Laufende

Xuininor

(•einarkung

und Lagt?

Bodenart

und

Düngung

'

Traubensorte

ßi'obaciiteto

Krankheiten und

Schädlinge.

Mittel, die da-

gegen angewendet

wurden

Zeit der Lese und

Beschaffenheit der

Traulsui

(Art der Fäule)

36 Kemkastel,
Leiterbäumchen

SchiefcrIxKlen Riesling _ 10. 11.

37 „ PfaffenU^rg 3./4. 11.

38 Pfuhl — 5./7. 11.

3» „ RoMtMllxTC

Fast ausschlieO-

Uch Riesling

— 2i>. 10.

40 Burg. Venjchu'dene
Lagen

Mo»t‘l»chicfer Sauerw'urni

und stielkranke

Trauben
keine

18.'19. 10.

41 Enkirch, Hii»terb<Tg 17./18. 10.

42 ». i»

43 „ Montaneubei Schiefer Riesling 25-/26. 10.

44 „ 8teffen»U‘rg Moselschiefer Fast nus»chlieU>

lieh Riesling

.Sauerwunu
und stielkranke

Trauben;
keim*

19. 10.

45 t» M Schiefer Riesling SamTwumi und
PeroiusuMim;
Ausim n der

aauerwurm*. und
stielkranken
Trauix*n

2. 11.

46 »» »1 2. 11.

47
Erden, BuÜIiiy

3. 11.

48 Oktober
49 „ Herzlav —
50 „ Treppchen —

28.”l0.
’/4 Edelfäulc

31 Graach, Absberg Schieferboüen —
52 ,, Rmniä •• 8. 11.

*/4 Edelfäulc
53 „ DomprobKt 11. 11.

*/3 hklelfäulv

54 „ Khrhatz — 4. 11.

V* Edelfäulc
.55 „ Fergert — 28. 10.

V« Edelfäulc
.56 „ ftöhr — 27. 10.

* 4 tsleifäule

57 .. — 9. 11.

* 4 Etlelfäule

.58 „ Himmelreich 10. 11.

V* Edelfäulc
50 »»

— 12. 11.

*/» l'klelfäuie

60 „ Huinberg Sauenvurm;
Au»b^*eren

2. 11.

* * Edelfäule
61 " * 2. 3. 11.

V» Edelfäulc
62 •• •• .. 2. 3. ll.

7* Edelfäule
63 „ Ludwigsweg " — 8. 11.

7« Etlelfäule

64 „ Merg ** 29. 10.

' 4 Kdelfäule

I

-
i z
I

"

I
—

I
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Weiß 0,997616,79 2.180,75 0,21 iO.03 0.71 0,00450,17 0,22

76M.„ 0,9971

» O.

„ 0W9|7,
» ]I.0lj

0,99li3M.

OÜOtlS.

1,0015 0,05 2.86 1,30 0,12 i0,03 1,28

0,9695 6.34 2.46 0,87 0,37 0,04 0,82

,09981 7.33 2,49 1,00 0,12 O.lUO.OS
:09980|6,08 29910,82 0,34 j0,04 0,77

0,997«p,03 2,58 1,09 0,09 0,04 1,04’ — 10,13i098

09969|7,

3f7,

O,

0997;

109969
0,9673
1,0017

09676

0,9983

9,9968

0,9982

|0996ltf

09972]7

0,

099771

09OTO|7

!o,997(

‘09»77|7,

O9980I7,

In 100 ccm sind cnthnlten g

o . E

|3ss» :

Ia,

I

Alknlität der

•s 9
G*.

Mmt>

’S ’S-Si

«CS V b 93 '

<t • S 9 • • A
0 £-f 9^ ttZ
••a 9 Ce
'*3 9 t*JS^

com n-Lauge 5-. Sngf

Ite-

Üeb«a

Asche

an]6»>

UehoD

2^24 0,76 0,22 0.03 0.72 0.0045 0,18 0,28
.45 2.Ä) 0.66 0.23 0,04 0.61 0,0067 0.15 0,221

,26 2,390,64 0,18 0.100.80 0,00510,19 0.21

.71 2,50 1,10 0,18 |0,03 1,061 — 0,14 0,331

0.19 0,34

0,18 0.27

0,19 0,321

0,14 0,30'

,73 2.320.94
’,682.49 1,00

„W 2.27 090
16 2,32 1.09

7.02 3,1.5:1.14

7.62 2,67 1,00

6.63 2,38 1,(8)

7,04 2,72 0,68

2 6,50 2,43 ! 1,00
'

I

7.63 2,47 0,79,

35 2.65 0,«l

1.88^.13 0.68

|6,03 2,33 0,85|

,15 290 0,64
I

,60,2,53 0,90

.15 2,36 0,88|

,12 2.530,92

0.9970(8,25 2.20 0.74

|o9g64|8,96 2,55 0,98

0.10 0,04 0.891 — |0,16;094'

0,08 0,04 0,95 — |0,19'0,33

0,30 0,04 0,75 — 10,14 0,32
0.11 0,031.05 — 0,14O,42|
0,(« 11.04 1,09’ — 10,36 0,29
0,10 0,03 0,96 0,0(W1 0,20053

0,09 .0,03 0,96 0,0049jo.l7;0,33 —
0,28 0,03 0.64 0,(8)84 0,18 0,29

11,117 [0,03 0.96 0.(8)59 0,18 0,27 —
0,19 10,04 0,74 0,0049 0.19 0,28 —
0,12 0,03 0,95 0,Utt>l 0.22 0.30 —
0,24 0,03 0.(M0,(K).58 0,10 0,25 —
0,07 0,03 0,81 10,0067 0,17 0,28 —
0,12 0,03 0.60 0,00.58 0,14 0.23 —
0,1 1 0,04 0,83 0,0039 0.22 0,23 —
0,08 0,03 0,84 [0,0a5ü 0,22 0,29j

i 1,117 0,03 0,88 0,00.51 0.18 0,25 —
I

0,25 0,04 0,690,00010.18 0,28 —
I

'
'

'

0.05 0,03 ( 1.94 0,0001 0,2;i 0,27

— |2,11 1,40 0,196

(

2,16 1,44

2.15 1.54

2,30 1,70

2,46 1,40

0,1.56 1

0,188

10,228 1

0.192 0,80|

2.77 1,51 |0,220 0

2,;»8 1..56 10,189

2,40 1,45 0,166

2,25 1,48 0,186 1

0,9;

i|0,87

IK),I

.001

— 2.55 1,51 0,145 1,06

2.27

2.40

2.23

2.28

2,89

I
2.57

2,31

2.64

2,35

2„38

2,.53

2.07

2,20

2,16

2.41

2.24

2.45
j

2.18
1

2 42

1.38

1.4.'»

1.48

1,23

1,80

1,61

1,35

2.00

1.39

1,64

1.58

1.43

1.45

1.56

1.56

1.40

1.57

1.40

1.48

O.l.VW

0,155

0.I18||

,0.281

lu.KMil

0,207

0,156|

0,107

j0,l80

0.19.5

0,164 1

0.IK3 I

l).2 I 2

jo, 194 I

i0,20H 1

I

'o.204 I

0.21M

1.13jo,0520

20|0,045010.

[>.0535

,0508

10.0476

l,30kl

,30K).

13JO,

.8010,

,0670

[0.0738

1.0450

10,0475

0,0972

0,125j0.87

0.001

I,25

.13

II.07
.12

30k>,1.^

l,2l»k

M3

l.Ofl

1 ,
21 »

1,10

.30

,21M

212I1.06

1

.00

.20

.«CM

0.040

,0.50

lO.ÜÖO

b.oöo
0,050

l».0449|

0,0507

0,0528
0.0420

0.0.58.3

0,0.')38

.0353

),0423

0,0518

0.06.56

0.0,5.50

0,0440 II

0,0470

D.0564

»,0502

|U,0609

|i).a53l

».0441

• ».06291

0,060

0,070
O.lKK»

0,060

p.062

b.070

b.070
ka58

0.003

0,005
0.005
0.006

0,007

0,008
0.001»

0.006
0.008

0,008

0.006

b,060| O.ÜÜ'

0.017
0.014

p.(»rnj 0,014
|(»,(».5n 0,006

(».050

0,040

0.05t»

0,050

(»,040

».050

0,»»40

0.050

0,0.50

0,040

0.05»

0,0.51»

»,0T>0

0.003

0,004

0,003

0,005

0.005

0.003

0.004

0,005

O.OCÖ

0.003

0,t«3

0.003

0,006
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&
a

3
'A

*3

Gemarkung

und Lage

Bodenart

und

Düngung

Traubensorte

Beobachtete

Krankheiten und

Schädlinge.

Mittel, die da>

gegen angewendet

wurden

Zeit der Lest' und

Beschaffenheit der

Trauben

(Art der Fäule)

»|l
M .0 «

alt
‘2 ^'J

0

• 9.Sd e

hi
1:1

r t

,

lil

^

1011

65 Graach, Rii*d Schieferboden Riesling — 7. 11.

•3 KtlelfÄule

^.,31. 10,

t/i Edelfäule

— MitU-
JuU

66 „ Schaach •• ” —

*

-
••

67 * — 13. 11.

v; i-:4ieifäuhj

— ••

68 „ Tirlei >• •>
— 8./9. 11 .

t/j Edelfäule

‘

—

>’

6» „ ZehnhauB »•
— 26. lü.

Kdelfäulc
”

70 Kinheim, Kulenlay Schiefer Wenig Sauerwunu;
Kupfervitriol und

Schwefel

10./15. 10. Jan.

71 .. .* " Peronuspora

;

Kupfervitriol
17./28. 10.

Etwas Fklelfäulo

— .Apnl

72 „ Küiiigsbcr* •• 17./28, 10.

Sauerfäule

—
73 „ Löwcnbci^ Wenig Sauerwurm

;

Kupfervitriol und
Schwefel

10., 15. 10. Jan.

74

„ Piachter
„ — — Apnl

75 Keine;
Kupfervitriol und

Schwefel

I5./20. 10. Jan.

76 ,, Roe«'nljerg 15./20. 10.

77 Kürenz, F>oniäue

Avelerberg
Tonschiefer Bonielaiserbrühe

gt*gen Peronospora,
Schwefel g(‘gen

Oidiiim

2./5. 11. April

78 „ 3. '5. 11. —
79 10. 11. —
80 10. n. — ..

81 •» * 12 . 11 .
—

82 12. 11 .
—

83 13. 11. —
84 „ 13./14. U. — „
So •* 14. 11.

86 »• •» 17. 11.

87 St. MattliiaB,

Maltheiser Scbammat
Tj('hm mit

etwas Schiefer

vermischt

Sauerwurm,
Peronospor»,

Oidium
Abbürsten der

Rinde. Sprit»‘nuud
Schwefeln

20. 10.— 10. 11. ”

88 „ Tiergärtiier Schiefergeröll Etwas Peronospora
und Oidium;
Spritzen und
Schwefeln

18.10.-14. 11.

89 Xicderemmel,
Vor dem Rerg

Schiefer Grün Riesling “ 20. 10.

Teilweise EJdel-

fäule

Juli

90 Senheim, Kirchenrech Mittelschwerer
Schieferboden

Ri^ling — — — April

91 „ Lay I^eichter

Schieferboden
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Weiß 0,9973|6.BI 2^ 0,82[ 0,0« 0,04 0,77 0,00«I 0,17 0,2.7 —

7,57 2.761,02 0,06 0,03 0,08 O.OOM 0,24 0 «7 —
'

'

I

I

,90 2,31 0,92 0,0« 0,04 0,87 0,0059 0,17 0,30 —

„ 0,9B79|«.4« 2.25 0,67 0^7 0.03 0,03 0,0059 0,19'023 —

7,83 2.72 1,03 0,08 0,04 0,98 0,0042 0,2« 0,35 —

0,9984

04)978|6.

0.)

0W7
0,9987

0WO|8.O6 22« 0,96 0,37 0,03 0,92 — 025 OJ3 —

0,999018.423.13,120 0,08 0,03 1,16 — 020 027 —
I

'

i ;
I : ,

0,9991 727 2,67126 0,14 0,01 121 — 0,15 0,33 —

”
I

„ 0,9990|8.-

1.0002 620 2,,58 1,15 0,08 0.0,3 1.11 — 0.170,30 — —
10,9982 8,09 2,80 1,18 0.17 0,04 1.13 — 0,110,31, — —

„ 1,0001

r2 6,0.9992
1,0000hl

0,9991
0,9996.1

02995 5.

0,1

0,1

1,001

0
,

,12024 5,

„ 0,9996 5.

02993 6.

„ 02996 6,

ln 100 ccin eind enthalten g

I » 8.SI 5
Alkalität der

8 s <*

3 O e

läi*
äJi
.13

1

I I

»s
*1
I

.£ Ge-

jt , S4mt-

O

!&•>
I

DlÜfl«-

llofado I lieben

Asche

in ccm n-Lauge

,712,751^ 0,12 0.04 1^ — O.IOiW — —
I

I

'0,9082 7.91 2,77 1.14 0,1» 0.04 l.(H>

7,292,05 1,12 0,10 0,03 1.08 — 0,12 0.31 — —
0.17 0.42 0.80 0,13

.75 2,65 1,16

1.10 2,45 1,16

0.70 2.47 1,16

5,80 2.39 1,20

62 2,37 U9
39 2.37 1.18

.10 2,44 1.08!

l|6.98 2,53 1,17

31 2.41 1.04

34 2,73 1,30,

0,08 0,04

0,09 0,03

0,09 0,03

0,08 0,03

0,08 0.03

0,09 i).03

0,10 0,04

0,08 0.03

0.0» 0,03

0,08 0,03

1.11

1.12

1.12

1,16

1,1.5

1.14

1,04

U3.
l.ÜU

1.26

|0,17 0,42

0.13 0.42

0.13 i»,3»
0.13 0,40

0,12 0,35

0.13 0.34

0,21 0,34

0,14 0,35

0,14 0.32

(M5 0.24

1,00

1,10

0,13

0.17

0.73 0,20

13000 5,76 2,79 133 O.W 0.04 U8 — 0,17032 0,73 030

.03082 53» 238 036 034 0,04 0,910.0044 0,13 0,32 — —

10231 1.16 0.08 0,03, l,l2j — 0,16038

03005(734 232 0,88 039 0,04 (»33 — 0,1» 03H

B V e « §

JS&SS'SS
53g 5.!?® c

liltif
S ,..*e Ca

'S »AS
S- S-.l-e

2.26 1,49

2,62 1,64

2,24 1,37

1,13(1

2,16

2.56

2.66

2.11

3.03

2,62

— 2.51

—
0.73 238

037
0,93

0,53

2/3
2,42

2.44

2.30

2,35

2,34

2.33

2.49

2,37

2,68

1,53

1.58

1.46

0,192 1.40|ü,0479

0,198

0,145 I,5»l0,0379|0,ü40

0357

0,221

0,228 0,88

1.1» 0,175

1,87 0,

1.4! 03

1306 0,

>309 0,

1,40 Ü,2ÜU

1.66 0,209

1.66 03241,00
1.50 0,129

1.47 0.146 1

1.30 0,150 1

1.32 0,114 1

1.20 0,135 1

1.20 0,130
1,20 0,132

1.29 0,140

1.36 0,15(i

1.37 0,128
1,42 0331

0,53 2,72 1.54 ((,226 O.TOjO,0855

— 2,35 1,44 0,17»

— 2,25 U3 ((.208

— 2,13 l.:W( 0,128

«tu.

0,050 0.0031,10 0.0485

I.O0I9.OSO0IO.O4OIO,

1,26

1,03

.76

0,0530 0.(

0,0705 0,

133 03520 0.030 0.009

1.00

37

0
,8

‘

130

K.60

[).0665

(.037!

0,040 0.003

0.040 0.008

,003

0,050(0,010

,030 0,1.005

o.ülü

0,050(0310

0,060

.13 0,0608

.20 0.0079

26 ((,0387

.30 0,0305

130 ((,0.385

0,0291

i,:io o.o4((o

136 0.0385

1,20 0,0385

0,0824

1,26 ((,0564 ((.060

0.05(H(

((.055.5

0,005

.042 i]

0.060

0,0582 0,070 0,010

0,054

0,025

O.CKö

Ü.UlO

0.011

0.(NV> 0,006
0.0.56 0,008
0,065 0,010

0,052 0,010

0,055 0,010
0.0.52 0.010

0.062 0.010

0.(MK1 0.009
0.<)6(( 0,009

0,070 0.010

0,007
*

0,007

0,006

0.006
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Beo!>achtetc

KrankheiU'ii und Z(‘it der und
Oemarkung

und Lage
und

Düngung

Traubensorte
Schädlinge.

Mittel, die da-

gegen angewendet

wurden

Bescluiffenheit der I

TmufM*n
j

(Art der Fäule)
j

'

all!

Traben, Guispfad
j

Schkder Riesling WenigHeu- u.Sauer-j

wurm u. Perono-
spora; Bordelaiser-

3. 11.
' -

'

brühe u. Schwefel
«3 „ Riemen '

.. 1
,, Heu- u. Sauerwurm, ,,

—

!

in einem jüngeren
Teil des einTCrgs

stark PeronoHpora;

1

Bordelaiscrbrühe '

Valwig, Valwigljerg 1

1 und Schwefel
04 — 22. 10. —

Obt*rdurf
| 8«"o Käuli-

Winningen, Berg, i Teilweise 10. 15. 10.

div. mittlere Lugen Peronus|K»ra und Größtenteils
|

Sauerwurm

;

Edeifäulc
1

1 Bordelaiserbrühe > etwas Sauerfäule
j

SM „ div. geringere Schiefer und Teilweise Perono- i I2.;i6. 10. —
Lagen si)ora, .Schimmel-

]

Teil« Sauer-, 'tiartenerde

j

1 pilz u. Sauerwurm; teils Edclfäule

I

Bordelaiserbrühe

Schiefer,
i

und Schwefel
|

117 „ div. geringere u.
' Sauerwurm; 15.; 18. 10. —

niittleri' Lagen ; Gartenerde und Bordelaiwrbrühe, i Etwas Sauerfäule

etwas Lehm* Schwefel,
IksIcu Ausbeeren

,, Hrückstüek Schiefer
j

1

Teüwewc Perono- 15. 18. 10.
1

! s{K»ra und Sauer- Vorht*rrschend

1
1

' wurm

;

Edclfäule, teilw.

:
Bordelaiserbrühe Sauerfäule i

und Schwefel
1

„ Rottgen u. div.

raittleiv Bc*rglagen
•• 13. 20. 10.

1
Teils Edel-,

teils Sauerfäule

100 „ Röttgen
1

Schiefer und 13. 20. 10.
1

j

Größtenteils

j

etwas Kies
! Edclfäule

101 .. i ••
1

15., 20. 10.

Größtenteils
1

—
Edelfäule

102 „ Uhleu Schiefer
i

18./22. 10.

Überwiegend

—

i ,

K«ielfäuie

Wintrich, Xeubt'rg Schiefer mit C»rün Rübling — 4.5. 11. —

1
Erde

5. 11. _
10.7 »t »•

— r>. u. —
l(Mi »* *» 1

6. 11. . —
107 „ Ohlig^ü*rg Schiefer 1 „ — 2.7. 10.

1

1

Teilwewi* Ktlel- 1

' fäule
1

lOH „ Unter ilem 1 ,,
—

1

24. 10. 1 ^
Geyerskopf

1
'IVihvei»«* E«lrl-

'

:

fäule

Digitized by Google
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I
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1

1
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nm

*1

I

i
t
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Alkalität der

WMMt' WM»or'

Ite* ' uol^
li«heo liehfta

A«»cho

in ccm n-Laugc

ö*-

samt-

U '^4S X
ü&rpi I

il| ilil' Iw« § -O So £

S-sf' S

_ i — 2 .23
;

1.45 0J 3IS l.5()l i,U375 «MlVl

|

0^ 0,0035 0,160^1 —
j

— 2.20 1,40 0,ltM|l,30Kl,0J(>8

I

l,9»S2f;,73 2,S(-> 1,10 0,07 0,03 1,06 —

1,0030 5,48 2,7« l,24

j

0,15 0,001,16 —

1,0028 5,55 !
2,85 1 ,30

|

0 .2« 0,05 1,24 —
I

I

'

'

I

l,0O27k53 2,71 1,16 0,18 0,04 Ul| —

0,14 0,34 —

1,00 0.330,18 0,37
1

0 , 1 .50,31

I !

— 12,7« 1,70 0,174

0,73 2,71 1.53 0.28«

}l,93lo.0673
j
0,075

l.OO 000 0,70 2,«) 1.50 0,271

p,l« 0Al 1,00 0,33
I

0.07
|

2,65 1,54 0.-282

1 ,1X10217,39 2,231,12 (I5!2 0,04 1 .07 ,

—
|02! 1 0,31 0.90 0,27

I

0,63 2,12 l,a5 0,241

W,5W3,0ö 1,17 0,22 0,04 1,12. — !o,18 0,31 0,93 |
0,3011,0017

l,0CWlf7,22 2^5 0,99 0,23 0
,03 ,

0
,95

' — '

0,17 0,30 1,17 0,37

I

0,03 2,97

09s0 2,73

, 'l,OOUOr.42
j

2.97 1 .
1» 0,23 0,04

;

0,.95 —
;0,lS 0,28 i 1,27

,rt.9999T,37 i3.(m 1,00 0,20 0
,
030

,96 ;

— 0,19 0.2;

2,39 1,09 0.08 0,03 1,06

P.35

— 0,120229

jl2J4 1,12 0,08 0,03 1 ,OSO,0«M 1 0,10 0,29
i!22«t 1,12 O.iXI O.ai 1,08 0

.01X1.5 0,11 0,2C
. iOJ08s|5,8U'2,O8 O,82 0,30 0,(M 0.77 0,0035 0,10 0,27

pj«83f7.10 22110,90 0219 0,04 0,85 0,0046 0213 0,29

I

I

0.97

0,40 0.87 2,89

0,30
I
0,07 2.01

I
—

— 2.37

—
i

2,34— 2.38—
1 2,08— 2,38

1,26 CI.2IW
1.30 li,202

|

1.31 0.24.5

1,53 iO,24.51

l2XXI)f7,.51 3.U5 1,18 0,13 0,04 1,13 0,U050
;

0,29 0,27
;

— — —
|

2,86 1,73 '0,217

1,83 0,256

183 02190
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1,31 ü.lsu 1 ,07k 1
.

1X5381

1.91

1,I3|

1.37
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|
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0 ,
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0,1XVü
il.O.>.38 |l
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I.062I
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il.ixxs

),028

I.IKX

).o;!o

1.070

10,070

0,060
lo.IXKI

1.0611

),070
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0,0t6

0.IX17

0,007

0,008

n,(X)7
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0,007
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'

1 I|ll
Beol>achtete

1

>5 Krankheiten und
i
Zeit der Le»e und 3^5

4 Gemarkung
^ 8chft<ilii)ge. ' Beechaffenheit der l>5 v

i. und Lage Mittel, die da- i Tniubvii I« i|
Düngung

gegen angewen^'t (Art der Fäule) |l * 5

wurden
'1:1

. _ .

2^ J

V. Weinbaugc

KM Ockfen, BockKteiner Tonschiefer,

Ammoniak-
düngung

Riesling •Saueru urm und
Botrytis;

3 t^k’hmierseife,

B*»rdelai»erbrühe

und »Schwefel

11,12. dl. —
Sauer- und Roh-

fäule

11( Kräftiger
tichiefertün

— 12., 11. .
—

111 Tonschiefer,
Aminoniak-
döngung

Riesling

(Aus|4*He)

»Sauerwurin und
Bortrytis;

3 •'•‘chmierstüfe,

Boi^elaÜH*rbrtihe,

Schwefel

12./13. 11. —

1

112 Tonschiefer Riesling

teilwebe mit
»Schmienndfe be-

handelt

13. 14. 11. —
1

113 „ .. (am
Walde entlang) Bordelaberbruhe,

Schwefel,
Mottenfang

14.;13. n. —

114 „ Heppenfiteiner Sau(‘rwurm und
Bcdrytb;

3 Schmierseife

31. 10.-4. 11.

Sehr stark Sauer-
fäule

115 tf ft Riesling

(Auslese)

Suuerwurm und
Botrytis;

Bordelaberbruhe,
Schwefel

4./5. 11. —
Wenig Jßdelfäule

1

UH •• -
3 % Schniiereeife

6./7. 11. —
Wellig Kilelfäuh*

117 Irmiiier •• ”
Nikotin und St*ife

S:». 11.
'

Sauerfäule,

Rohfäuie
IlH „ Irminer und

Martüjer
•• Wenig Sauerwurm;

Bi^rdelaberbrübe,

Schwefel

16., 17. 11.
,

—
bei SchiU‘e 1

11» „ Ober-Henvn-
berger

.. Sauerwurm und
Botrytb;

3 Schmierseife,
Bortk'laiM-rbnihe,

Schwtfel

10.11. n. —
Wenig Kdelfäule

f

1

VJi) S-’irig, Wingert.iheok Riesling Keine;
Bonh‘|:iijMTbrühe,

Si-hwefel

3. 11.
,
-

,

121 .. ’* M
122 •* *t 4. 11.

123 ,, .7.6. II. —
124 !! !! „

'

8. 10. 11.

12.-. io. 11 .

120 1

1

12. 11. —
127 »» t.

j

if
1

,, ,, 13. 14. 11. —
12K

»• »•
j

t

l

!

1

15. 11.
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WriO 0.9090I5.K6 2,17 0.74 Ü.28 0.03 0.70;0,ÜÜ67 O.Ul 0,36

I

(>,i«WI|«.-t»2.39 l,<ei 0,12 0,03, 1,01 0,00990,14 0,35

0,9984)6,10 2,20 0,76: 0,27 0,04 0,71 iü,ü067 0,17 0,39'

!

1

I
:

I

'

0,9989 0,112,37 0,82 0,24 0,03 0,780,0059 0,220.38
I

I .
'

i

i

0.9997 5,64 2,29 0J12 0,23 0,03' 0,78,0,0004 0,17 0,45

I

I

I

l,000Oj6,00 2,44O,!Kl 0,21 0,03j 0,860,0067 0,17 0,24

'

I

'

I

'

i

0,998116.06 2,590,831 0,26 0.03 0,8i;o,0067 0,15 0,39

'

i

i

;

:
i

I

:

0,9989)6,44 2,40 0,82 0,29 0,0)0,7610,00590,17 0.37.1 1 I
I

•

0,99»7|5,68 2.33,0,92 0,34 0,04 0,87 0,0067 0,12 0,40

:0,9995 .5,60 2.43 0,90 0,23

|0,9984|632,25 0,85, 0,29

jO,03j 036 0,0067 03» 0,43

|o,03| 0,81 0,0064 0,10 0,40

I

I
I

|03974|638,2.39 0,72 033 j0,04 0,67 0,0064 0.15 0,35

I

I

i37 2,47 0,78' 034 ;o,OS 0,720,0072 0,14 0,37-

.(44 2,420,72 O35 i0,03 0,68 0,0(8)1 0,200,35
,r>3 2,27 0,78 035 10.03 0,74 0,0051 0,17 0,37

0,04 0.73 0,0064 0,13 0,35

0,03 0,70 0,0046 0,14 0,32

0,03 0,71 0,0049 0,15 0,34
1,11 2,44030 038 10,04 0.75 0,00.50 0,17 o.:i5

14 236 0,74 030 0,03 0,70 0,0061 0,14 0,32

H)»9976 6,

iO.9974

6
,

'pjmö 8.49 2M 0,78 0.30
,»WQ 5.93 2.37 0,74 0.25
•Ä»l 6,20 2,44 0,75 0.27

10,9992 8,

10,9905 0,

2.08 1 138 0,182 1.70

2,35 1,34 0,154 1,30

—

j

— 2.19 1.48 0.168 1 ,
6<»

-
1

— 2,25 1,47 0,185 1,10

— —
i

1 o oo
1

1,44 0,184 1,40

-
1

— 2,37

i

' 1,51 0
.
162 ' 1,00

- - -
1

!
2,54

!

1»73 0 , 136
;

i

1,20

— — — 239 1.63 0.162 1 ,(M)

— — — 2,31 > 1,14 0,140 1,60

— -
;

— 2,28
; 1,42 ll,I64 i,;u)

— “ — 2.25 1,44
:

0, 152 . I.5Ü

—
1

— 2,34 '

1

1.67 0,IH6 1,(50

2,43 ; 1.71 '0,172 i,:mj— —
[

— 2,32 1,64 0,182 1.00— —
1

2,20 : 1,46 0,157 1.40— — '

2,49 1.76 0,160 1.30

—
!

— — 2.33 1,63 0.188 1,50— — — 2,;K( 1,68 0
,16f» i,:m»— — — 2,37 1,62 ,0,193 i.:io

1

2,32 1,62 0.106

0,0471

0,0423

0.Ü449

0,0422

1),0521

|0.0509|

0,030 0,008

0,060 0,016

Ü.ÜK) 0,014

0,060 0,014

0,060 0,011

mm\

),0470[i;

|U.(WU7

(.mK-ic

i),or>i 8

0,01

1

p,0440|0,fHUip,(H4

IMM37
0.033i

i),0453|(]

r>,m4o|u

0,a>43lo,0(j0|0,014

0,{Hi|l

fMHWKik

IMNKllK

lo.o.'y»

1,060

0.030 0,013

10,070 0,011

).(>70 0.011

|0,Ü70 0,011

t

>,050 0,011

»,(MM »0,013

1>,«H50 0.013
>,070 0,015

l»,017

IMH5
0,015
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Iwkuff'nde

U. Weinbaogebiet der Nabe, der Nahe nnd des Ulan», des Kbcintals linksrheinisch, antrrhalb

des Rheingans, des Rheingaas, des Rheins nnd Hains.

Bericht des Öffentlichen Kahrungsmitteliiutersuchiiiigsamtes des Kreises

Kreuznach zu Kreuznacli. Dr. Stern.

i;» wurrien insgesaiul 46 Proben unlersuelit uml zwar:

22 aus dem Bezirke des Amtes,

24 aus dem Itegicrungsbezirk Wiesl)aden.

Dieselben verteilen sich aut foigende Weinbaugebiete

:

Weinbnugebiet der Nalie (Kreis Kreuznach) Ui Proben,

Weinbaugebiet des Glans und der Xalic (Kreis Mcisenheim) 1 Probe,

Kliciutal linksrheinisch unterhalb des Kheiiigaues (Kreis St. Goar) 2 Proben,

Hheingau 22

Weinbaugebiet des Rheins und Mains (Kreis Wiesbailen Stadt mul

Gand) 2

Summa: 46 Proben.

Sämtliche untersuclite Proben wurden bei einnaudsfreien Winzern. Weiugul^

besitzen! und aus herrschaftlichen (JUtern durcli die Weinkontrolleure naeli vorheriger

ZungenprUfung erhoben, rntersucht wurden;

a) aus dem Bezirke des Amtes:

vor dem I. Abstiche: 1 Proben, Xr. 1, 3, 6 uiui IS (vgl. Tabelle Weinbau-

gebiet der Nalie),

Digitized by Google
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I

0,80 2,46 1,25 :0.l*W
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o
ja
Aj

l.»7k),0-M5l0.IXM O.OOR

der Ahr.

Rot p,!»««|73 3,08 0,601 0.26 |0,060,S2 0,0049 0,1610,16| —
j

— 13,02 1 2,30 ;0,338|

I.
I

l,60|0.0!i4«|0,I00|0,0I5

nach dem I. Abstiche : 13 Proben,

nach dem II. Absticlies 2 Proben.

Proben 10 und 12 wurden auch nach dem II. Abstiche untersucht (vgl. Ana-

lysen 11 und 13 der Tabelle „Weinbangebiet der Nahe“);

b) aus dem Kegiernngsbe zi rkc Wiesbaden;

sämtliche Weine nach dem II. Abstiche, mit Ausnahme der Probe 29 (vgl.

Tabelle „Wcinbaugebict des Rheingaues“)
,
welche nach dem I. Abstiche der Unter-

suchung unterzogen wurde.

Während sich die Untersuchungen aus dem Ilezirke des Amtes mit wenigen

Ausnahmen auf kleinere und mittlere Weine beschränkten, wurden aus dem Regie-

rungsbezirk Wiesbaden — Weinbaugebiet „Rlieingau“ und „des Rheins und Mains“ —
neben Weinen von Wiuzervereinen vorzugsweise solche von herrschaftlichen Gütern

und der Königlichen Domäne untersucht.

ßei der Durchführung der Weinkontrolle im Regierungsbezirk Wiesbaden ergab

sich die Notwendigkeit, die Zusammensetzung der Weine ans bevorzugten Lagen zu

kennen (Ktikettenfrage). Die (Qualität des 1910 er Jahrgangs ist nur als mittelmäßig

bis gering zu Itezeichueu.

Infolge der geernteten geringen Menge und des allenthalben herrschenden Wein-

mangels wurden jedoch die 1910er über ihren Wert bezahlt, teilweise höher als ein

guter Jahrgang.

Das Ergebnis ist in den Tabellen I und U zusainmengestellt.

Digitized by Google

AmmoniakbtickAtoff



Laufende

Kr.

1

2

3

4

5

ti

7

8

i)

10

11

12

13

14
15

16

17

1

1

C^markung 1

und

Lage

1

Bodenart '

und

Düngung

Trauben-

sorte

1

Beobaclitete

Kranklleiten und^

Schädlinge,
j

Mitte], die da-
;

gegen ange-

wendet wurden

Zeit der Lese

und

Beschaffen-

heit der

Traulien i

(Art
‘

der Fäule)

Klimatisclie

Veriialtniase.

lie etwa auf

dieTrauls»n :

liesonders
|

eingewirkt

halben

Zeitpunkt

der

Unter-
*

sucliung

1911

V^einbaugebiet der !

Braunweiler,
Stürkrech,
Vor Wein*

Felsiger

Sandboden.
Stalldünger

Gemischt Oidiuni;
Spritzen und
Schwefeln

Knde Okt.
1910

— lon

garten
Bretzenheim.

Vogelgesang.

Hölie

Heu- und
Sauerwunn;
Spritzen und
Schwefeln

Mitte Okt.
1910

Heddesheim. Kilh —
.. -

,, Hinterhardt öst «reicher Oidium.
Peronos(>ora und
Sauerwurm

;

Spritzen und
Schwefeln

17. Okt. 1910 **

Kreuznach, Beiz,

Judenkirclthof

Teils Lehm.
Kies uml Fels

Gemischt — 22. Okt. 1010

Mönchl>erg

„ Brüekes Heu- und
Sauerwurm;
Spritzen und
Schwefeln

Mitte Okt.
1910

Langenlonsheim.
Vcrticlnedeno

Lagen

Schwerer
Boden

Keine;
Spritzen und
Schwefeln

ünregel*
mäßige

Witterung

•*

Laubenheim.
Remichcr

Roter Fels u,

roter Ton-
Ijoden,

Stalldünger

u. künstlich.

Dünger

Meist
Riesling.

Sylvaner und
Traminer

Sauerwuriu und
Pt-roiio«{»ora

;

Spritzen und
Schwefeln

23. Okt. 1910

„ Affenberg Kies,

Kie«letten

und Letten

Gcmisclit
(etwa liRics-

ling)

•• 2122. Okt.
1910

••

Xiederhauften,

Clamm
KieslKxien Gemischt ‘ Wenig

;

.
Sjiritzen und
Schwefeln

Mitte Okt.
1910.
gesund

Norheim. Leiten Meist
Hinter Fels Riesling

[

.Sobemheiin
SchloBI>öckelheim,

Kupfergnibo
Felsljoden Riesling Sauerwurm:

' Spritzen imd
Schwefeln

18. Okt. 1910
(teilweise»

' Sauerfäule)

normal

\\ ald bockeiheim - —
1

— — ”

, Mühlberg SchieferlKxl.

Stalldünger

Gemischt Sauerwurni;
Spritzen und
Schwefeln

1 Ende Okt.
1910.

g(*sund

normal

1
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(Krei

0,99H5

s K reuznach.)

7.26 2.60 0.83 0.07 0.02 0,80 0,5 0,12 0,27 2,58 1,78 1,75 0,274 1,8 0.7 7.0 0.66

0,997H 8.28 2,86 0.90 0,00 0,03 0,86 0.8 0,18 0,28 2,78 1,92 1,88 0,233 i.a 0.7 9,7 0,70

1.0012 7.60 3,33 1,05 0,08 0,03 1,02 0,8 0,16 0,2« 3,27 2,25 2,22 0,316 2.7 U 10.5 0.87

0.9998 6,14 2,67 0,66 0,48 0.03 0,62 0.5

DDi«r

0,1 0,19 2,67 2,03 2,01 0,298 2,0 1,0 8,1 0,52

1.0002 7,39 3,10 0.8S 0.07 0,03 0,84 0,8 0,14 0,22 3.06 2,22 2,18 0,337 2,4 0,9 10,8 0,73

0,9986 7,66 2.77 0,88 0,06 0,04 0,84 0,7 0,15 0,25
i
2.72 1,88 1,84 0,271 1,5 0,9 9.1 0,71

0.9987 6,86 2,63 0,57 0,32 0,02 0.54 0.6

uDt«r

0.1 0,18 2,63 2,09 2,06 0,278 1,6 0,8 8,7 0.45

0,9987 9.56 3,67 0,91 0.05 0,04 0,86 0,9 0,28 0,2.5 3,49 2,63 2,58 0,257 1.2 0,2 0.4 0,70

0,9993 7.87 3,18 0,76 0,36 0,04 0,72 0,7 0,15 0,22 3,13 2,41 2,37 0,299 1,3 0,4 8.9 0.60

0,9981 8,0 2,84 0,90 0.06 0,03 0,86 0.7 0.16 0,25 2,78 1,92 1,88 0,244 1,2 0,4 8.8 0,70

04»981 8.0 2.84 0.8<> 0,05 0,02 0,83 0,7 0.19 0,20 2,75 1,92 1,89 0,241 I.O 0,2 8,8 0.71

0,9962 84J8 2,48 0,75 0,06 0,03 0,71 0.7 0.12 0,25 2,46 1.75 1.71 0,228 1.5 0,5 8.4 0.37

0,99.79 8.28 2.45 0,66 0,04 0,02 0,63 0,7 0,17 0,19 2,38 1,73 1,72 0,235 1,3 0,5 8,4 0,54

1.0011 6.27 2,86 1.06 0,05 0,04 1,02 0.5
onUr
0.1 0,35 2.86 1,84 1,80 0,265 1,0 8.0 0,74

OÄ>73 8,63 2.97 0,86 0,06 0,03 0.82 0,8 0,22 0.17 2.85 2.03 l
,
l»9 0,235 1.0 0,1 9.3 0,72

1,0008 5,57 2,46 0.73 0,23 0,03 0,69 0.5
ant«r

0,1 0,24 2,40 1.77 1,73 0.289 1.8 0,6 8.9
,

0,57

0,9906 6,14 2.i57 0,66 0.41 0,02 0,63

1

0,5

untvr

0.1 0»4 2,57 1,94

1

1,91 0,264 0,8 8,1

1

0,51
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11»

22

(jetnarkung

und

Lago

Bodenart

und

Düngung

Traubed-

»orte

Beobachtete

Krankheitenund

.Scliadlinge.

Mittel, die da-

gegen ange-

wendet wurden

Zeit der Lese

und

Bescliaffen-

heit der

Trau lien

(Art

der Fäule)

1

Klimatische

WrlialtnUae, Zeitpunkt

die etwa auf der

die Trauben
j

Unter-

beaondera suchung

eingewirkt 1911

haben
1

1

Wallhausen,
Jolianniäberg

— Riesling Oidiuiu und
PeronoMjiora;

Spritzen und
Schwefeln

Mitte Okt.
1910

— 1011

Winzenheim.
Roäcnheck

Oemischt Heu- und
Sauerwurm

;

Spritzen und
Schwefeln

s

1

ugebie t des Glans

1
Meddersheim

W e i 11 b a u g e b i e t des R h e

— 1911

intaU» linksrheini

Bacharach. Tonschiefer- Riesling u. lV!t)noi|wa.
1

II. ükt. 1910 Nasser 191

1

Kosten und
Minola

boden.
•Stalldünger.

Superohos-
phat, Kainit
und Kali

Österreicher Sauer» urm
und Ohiium;
Sjiritzen und
Schwefeln

Sommer

i

Boppard,
Oljerhamm

Schiefer- mit
Lehmboden.
•Stalldünger

Riesling Heu- und
Sauerwurm

;

keine

20. Okt. 1910

1

Ta

Beobachtete

Krankheiten und

Zeit der Leee i

und

Gemarkung Bodenart
Trauben-

,
.Schädlinge.

Beschaffen-

und und
Sorte Mittel, die da-

heit der

Ukc Düngung
gegen ange-

1 wendet wurden
i

Trauben

(Art

der Fäule)

Klimatiache
!

Vorhaltniaac. 2^itpunkt

die etwa auf ' der

die Trauben Unter-

besonders suchun^

eingewirkt 1911

halwn

W e i D b a u ß c

23 AOmannshausen. Blau-violett. S}>ät- Heu- und
|

o.—6. Okt.
j

—* 1911
HöIlenU-rg fruchtbarer. burgunder I Sauerwunu; * 1910

|

mit bunten 1 keine
t

Phviiten l

durchsetzter

;

1

[

SeliieferlKxl.

24 Erbach, Marco- Ix'tleti. Riesling Peronos|K)rn, 11./I2. Okt. — i

brunnen alle drei .labr Heu- und 1910 1

4«H»Ztr. .<tnll. ScauiTwurin;
1

dünger pro Spritzen,
)

1

2.j ar Schwefeln und
1

Mottenfang
^ 1

cri „ Stcinniorgen D'liinliotlen, ,, Perono.yjtora ; 2. Nov. 1910 — !

und Pellet StalMünger l.4»‘iung mit (E<lolfiiuIe) J

Kupfervitriol

und Kalk t

i 1
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der Nahe (Kreis Meiaenheim).

0,99»5
I
5,05

I

2,20
|
0,60

|
0,27

1
0,03

|
0,65

|
0,5 0,12 0,23

[
2,27

|
1,62

|
1,58 0,264

|
1.9 0.7 8,4 0,53

QDterhalb des Rheingaues (Kreis Goar).

0.9083 8,07 2,68 0,76

1

0,33 0,04 0,71 0.7 0,20
,

0,21
;
2,78 2,07 2,02 0,288 0.7 0.2 8.6 0,55

1

0.9979 8,14
1

2,88 0,96 0,06
^

1

0,03

1

0,01

1

0,7 0,19 0,30 2,79 1,88 1,83 0,216 1,0 0,2 8.1

1

1

0.68
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des Rheingauea.

O4I098 730
1
34»

_

0,79 0,10 0,02 0,77 0,6 0,17
!
0,21 3,21 2,44 2.42 0315 1,5

1

0.9 7,7

j

1 0,6&

0,9080 7.73 2,81 0,61 0,23 0,05 04« ' 0,9 0,20 0,17 2.71 2,16

1 1

2.10 0,265 1.2 0,5

1

8.6

1

'

0.47

1.0016 7,87

1

{

34» 0,93

* 1

I

•

1 1

i

0,10

1

1

0,03

i

1

1

0,89

1

1

I

03

!

1 1

1

0,8S 0,20 .

1

'

1

3.03 2.10

!
1

1

2,12

j

0.218

1

0.9 0,2

1

j

1

10.2

1

1

0,6<>

j
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Laufende

Nr.

58

20

27

28

29

30

31

32

33

34

35

36

37

38

Ck^markung

und

Lage

fktdennrt

und

Düngung

Trauben-

sorte

Beobaclitete

Krankheiten und

Schädlinge.

Mittel, die da-

gegen ange-

wendet wurden

Zeit der Lese

und

Beschaffen-

heit der

Traulien

(Art

der Fäule)

KlimatiHche

Verhältnisse,

die etwa auf

die Tmuljen

Iteaonders

eingewirkt

haben

Zeitpunkt

der

Gnter-

suchuDK

1911

Erbach,
Kiefiricherfeld,

Hühnerborg

Schwerer
IwehinlxKlen.

Stalldünger

Riesling Peronospora

;

Kupfervitriol
und Kalk

5. u. 0. Xov.
1910

(Edelfäule)

1011

„ Marcobrunnen Leichter mit

mergel, dem*
nach kalk-

reicher Dilu-

vial IxHlen

Heu- und
Sauerwurm;
Mottenfang

10. Nov, 1910

EltriUe,

Taubenberg
Grauer
Taunus-
schiefer

30. Okt. 1910 ••

Geisenheim,
Steinacker u.

ver8chie<lene

andere Lagen

1910

Hallgarten,

Scböiihell

lx?tten und
Kiesletton.

dreijalirige

Düngung mit
Stalldünger

Riesling Etwas
Peronos|K)ra und
Saueraimn;

Kupferkalkbrüh.
gegen Sauer-

wurm nichts

8. Xov. 1910.
noch ziemlich

gesund

Feuchte
Witterung

1911

Hattonheim,
Haaael

Kies- und
Ix'lmiiNxlen.

alle 3 Jahre
400Ztr.Stall-

dünger pro
ar

Peronospora.
Heu- vind

Sauerwurni und
wenig Oidium;
Mottenfang.
Spritzen und
Schwefeln

7. Xov. 1910

„ Steinberg Sandiger,»

stark tonlialt.

Schiefer*

lioden

** Heu- und
Sauerwurm

;

Moltenfang

2. Xov. 1910 ’*

Kiedrich,
Hleidcrsl^crg

Ix;ichter

Schiefer-

]>oden,

Stalldünger

Österreicher Oidium und
Perono»j)ora;

Spritzen und
Schwefeln

•*

„ Weyeraberg Sclüeferljl^,,

Stalldünger
Gemischt — ”

„ Dippenard Schwerer
Letten,

Stalldünger

Oidium.
Peronos|>ora,

Heu- und
Sauerw\irm

;

Spritzen und
Schwefeln

„ liorii Schwerer
Schiefer-

Ixxlen,

Stalldünger
Grauer
Sericit-

Schiefer

„ Gräfenborg Riesling Heu- und
Saueruimn ;

Mottenfang

8. X'ov. 1910

Lorch»
Niederflur

Schwarzer
Sclneferlx>d.,

alle 3 Jahre
400 Ztr.Dunv
pro 25 ar

Österreicher,
Traminer,
Klein Ijerger

Pcronos|K)ra,

Oidium. Heu-
u. Sauerwurm;
Spritzen und
Schwefeln

U./17. Okt.
1910.

gut
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7,73 3.1» 0,93 0,07 0,04 0,88 0.H 0.26 0.2« 3.02 2,14 2,09 0,232 0,8 0.2
j

10.3

I

0.68

0^ 8,21 3.31 0.85 0,06 0,14 0,80 1,1 0.28 0,1S 3,13 2,33 2.28 0,25^)

1

0.8
,

0,3 13,4

i'

0,68

itwn M‘2 3,it7 O.fiO 0,07 0.03 0,77 0,9 0.23 0.23 2.04 2.17 2.14 0.210 0.« 0.2 10,7 0.61

unl«r

1.0009 7,6 33 I.U3 0.Ü5 0.02 UO 0,6 0,1 0.34 3.2« 2.20 2.26 0,317 1,« 0,U »,0 0.78

asm 7.80 3.15 0.84 0,13 o.to 0,80 0,9 0,24 0.22 3,01 2,21 2.17 0.264

i

0,7 0.1 1 11.6 0.63

0J»W7 HJ21 3,12 0.84 0,05 0.1K5 0,78 0,8 O.IH 0.2« 3.04 2.2« 2.21> 0.253

1

0.« 0,2 9.7

1

0.58

IJWO 7,73 3.33 1.08 (MK) 0,04 1.03 0,8 0.27 0.2!) 3.1« iM3 2.08 OÄ5
1

0,8 0,3 1 10,4 0,80

UDU 6.ia 3.0 1.02 0.05 0.05 0,96 0.6 0.16 0,2t) 2,94 1,98 1,92 i^»01

1

0,0 0,1 9,2 0,72

1.0000 6,47 0,73 0.06 0,03 0,70 0.6 O.I.I 0,20
1

2.73 2,05 2,02 0,327 1,0 , 0,4 9,2 0,58

6,59 2.91) 0.73 0,06 0.03 0,70 0.7 0.16 0.22 2.H4 2.14 2,11 0.297 1,2 0,4 10,ß 0,55

mu 6,86 3,:^ 0,84 0,05 0.05 0.77 0.8 0.20 0.14 3,1« 2,3i» 2.32 o;i2o 0.9 0,3 11,7 0.69

IjWll ÜUM 2M 0,8« 0.07 0,04 0.83 0,8 0,37 0.1» 2.71 l,S8 1,83 0,281 0,0 021 i 12,0 0.70

o.STO UM ‘2M 0-60 0,29 0,05 0.54 OM 0.21 0,17 2,77 2.23
'

2.17 030 1,2 1 0.2 11.5
i 1

o,4»>

Digitized by Google



l>?vuftMulc

Kr.

ßO

G«»markimg

und

I-Aße

31) Mittclhfim.
GoUv^ial

iO E<üdtt»heiin.

Knxerwe^ u.

41 I ,, KIuAU’rkie.'«t‘)

42 .. HinterlmiLf.

Berg

43 I Winkrl, Steinchcn

44 .. Klaiisorrr

liodHiart

und

Düngung

TeÜH KicH* u.

Ju;hnil.>odon.

KicKboden
3jiihr. Strtll-

düngunu.
lirhrnbofittii

kfinst). Düng,
wie Honi-
Hpkhnt* und
Ohlenfiorf
Cfuano I

Thon.
Mt-rgHl.

nllc 3 dnJirc
4)M)Ztr. Kuh-
düng, dazw.
30 Ztr. Lützl*

tiuano

wclclier mit
TonM?hiefer
l>egründpt

wurde, alle
|

i3 Jahre 4(K»Z.-

St^ilkliinger,

Idnzw. einmal

;

mit Lützel-
(iuano (30Z.)

.Schiefer.

I

Ijftten und
' Quarzit

Kic>lx)dpn, i

I Sta)l<irmger '

I^'hin unrl

Kies, HÜe drei

Jahre 4<H) Zt.

StalJdüneer
jiO) 23 ar

|

Traulien-

störte

IkolMchtete

iKnmkheitcii und

.Schädliflge.
I

Mittel, die dn-

ßoj^eii ätflge-

weiidct wunien i

Zeit der KHmatiseJie

WfhäUftifeie, Zeitjjunkt

Beiwhaffen* die etwa auf

heit der

Tmulicn

(Art

der Kaole)

die Trauiwn

lx?««on<ieri

eingowirkt

haben

der

Unter-

snehung

1911 I

Österreicher Etwas 2. Kov. 1910 Feuchte
PeronoHf>orö und] j^öütonteils Witterung

Oidium; ' noch gcHtuid
Kupfcrkalk-
tfrülu* und
Schwefel

PeronoHjiom, 2“. Ükt. 1910 Hagclwlilag,
Oidiuu) u. .itark Tmulien r^neriache«,

Heuwurm; gesund und kühles
Mottenfjing. reif Wetter

sowie AiissUHih.

der lleuwünuer

Etwa» 24. Okt. 1010
PeronoM|M»m und (mehr lh»h-

Bolrytis;

Heuwurm
ziemlich aUtrk

als Kdelläulc)

. • Ht-u- und 2ß.;27. t)kt.

.'^auerwurm; 1910
keine (geringe

Edelfaulc)
Östeireiclier IVronospora und 25. Okt. 1910

Oidium; I (gesunde
Kuj'ferkalk-

\
TrauWn)

j

lirühc und
,

Schwefel
i

Riesling
| IVrouo>*|»orH, 27.—31. Okt.

Heu- und und 2. Xov.
.Srtuerwurm: 1910
S|*ritzen und
Schwefeln

27.—31. Okt.
und 2. Xov.

1910
I

Hochlieiin. Stein; Kies und Kiesling Peronospora, 24./28. Okt. ' —
ergänzt mit I^hm. alle 3 ileii- und lltlü

1

Hauploch, Jahre 400 Zt.' Sauenvunu

;

gut
j

Hinter der Stalldünger Spritzen und
Kirche und pro 25 ar Schwefeln
Dauhlmua 1

Donideclianei Strenger „ Heu- und 28.—31. Okt. —
USW. MergelIxKlen Sjiuerwunn; 1910

keine (geringe

Fxlcltaule)
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Rheins und Mains.

0.9 0,35 0^ 3,248.49 3,49 1,01 0,06 > 0.05 0.93

8,42
j

3,23 1,02 0,06 i 0.04 0.97 0.9 0,30 0.27 3,03

I I
• I

1 I

2.29 2.23
:

0,279

2,06 2,01 0,236

0,8
1

0.1 10.6

0,5 i 0,1 10.7
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Cber die gefundenen analjtischen Werte sei folgendes angeführt:

Vor allem zclehncn sich die 1910er Weine durch einen hohen Extrakt- uml

Miiieralstoffgcimlt aus.

Weinbau-
gebiet

der Nahe
(Kreis Kreuz-

nach)

Weinbauge-
biet des
Glans u.

der Nahe
(Kreis Mei-
senheim)

Rheinlai, links-
rheinisch unter-
halb des Rhein-

gaues
(Kreis St. Goar)

Rheingau

Weuil
biet

Rhci
Mains
Wicsl

Stadt u

^ * Gehalt II 1 -s li ä "Z

j 1

X =* X 66 5= X SiC X ^

19 Pffiben 1 Probe 2 Proben 22 Prolnm 2 Pf

Alkohol 9,50 5,57 .7.9,7 8,U 8,07 6,42 6,.34 8.40

Freie Säuri'ii (C>ei«in)tHaure) . . . 1,00 0,57 0,09 0,96 0,70 1,18 0,60 1,IV2

Miioltöäun* (bestimmt nach (lern Ver-
fahren von Müüiingcr) ....

Xichtflüchtige Saunen
0.48 0,04 0.27 0.33 0.06 0,35 0,04 O.fHl

1.02 0.54 0.05 0.01 0,71 1.14 0,54 0,97
Cllj'ierin 0,9 0,5 0.5 0.7 0,7 1.1 0,6 0.!>

(•eoamtweinaäure 0.41 0,17 0.23 0,30 0,21 0,34 0,14 0,27

Extrakt (nach Al>zug der 0,1 g über-
Bteigemlen Zuckernienge) . . . 3,49 2,38 2,27 2,79 2,78 3,62 2,71 3,24

Extrakt (nach Abzug der 0,1 g über-

steigenden Zuckormenge und der
nicbtflüchtigen Säuri'n) . . . 2,63 1.59 1,62 2,07 1.88 2,74 1,88 2,29

Kxtnkkt (nach Abzug der O.I g über«
steigenden Zuckermenge uml der
Oesanitsäure) 2.58 1,57 1.58 2,02 i.h:i 2.7! 1,83 2.23

Mincralbi*jjlandlei|e 0.337 0,1 IHl 0.2(M 0,288 0,210 0,351 0,210 0.271

r, Gebiet der Mosel, des Rheins und der Ahr.

Bericlit lioB 0 f f cii t lic licti Nalir uugsmit t ei- Uutersucliungsaint es au Coblena.

l)r. Petri.

Die llllüer Weinernte konnte in dem diesseitigen Amtsbezirke weder nuc

Qualitiit noch nach t^uantitiit dem Winzer eine Enttiiuschung mehr bereiten. Nuc

der ungleiehmäliig verlaufenen Blüte, nach dem starken Auftreten des Heu- und Sauer

Wurmes, der trotz allen Schwefelns und Siiritzens nicht ganz niederzukätnpfenden Blatt

krankheiten des Oidiums und der IVronospora, dem reichlichen Kegen wfdirend de

.Sommermonate und schlielilich der durch Sauerwurm- und Kohfiiulc bedingten frühei

Lese hatte man seine Erwartungen für diesen .Tahrgang nach jeder Richtung hh

niedrig gestellt.

An der Mosel war der Ausfall der Ernte in dem Teil «Icr Jlittcl- und Unter

inosel, welcher zum Kegiertingsbezirk Coblenz gehört, also dem Weinbaugebicte voi

Traben-Trarbach bis Coblenz noch relativ der günstigste. In den einzelnen Wein

orten war die geerntete Menge sehr verschieden und schwankte von einem vierte

bis stellenweise einetn ganzen Herbste. So gebrauchte man z. B. in Winningen dii

Trauben von 4000—IIOOO Weinslöcken, um ein Fuder .Most zu erzielen, wÄhreui

tiagegen in Ediger schon von lOoO .Stöcken ein Fuder geerntet wurde. Diese groBi
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Verschiedenheit des Ertrages war hauptsächlich von dem Umfange abhängig, in

welchem der Sauerwunn sein Zerstörungswerk verrichtet hatte.

In dem Kotweiugebiel des Unterrheins(Linz, Unkel, Erpel usw.), sowie in clem

dortigen IVciliweingebiet (Leutesdorf usw.) war die Ernte mit Ausnahme von Hammer-
stein, wo etwas Weniges heimgebracht wurde, gleich Xull. In der Oeineinde Unkel

z. B. wurden nur insgesamt 780 Liter Most geerntet und direkt weiterverkauft.

An der Ahr war die Ernte sehr klein. Die wenigen Weine sind in Qualität

nicht befriedigend und verlangten einen nachträglichen Verschnitt mit einem guten

Auslandswein, um kousumfähig zu werden.

In denjenigen Gemarkungen, in welchen überhaupt Erträgnisse zu verzeichnen

waren, wurden ilie Winzer einigennaüen durch die gegenüber der Qualität aulier-

ordentlich hohen Preise für Most und Trauben eittsehädigt, Preise, welche denen guter

Jahre wie 1904 fast gleich kamen. Dabei gingen auch die Bestände in älteren Weinen

rasch in die Höhe, was nainentlieh der Ahr zugute kam, wo noch größere Lager itt

früheren Jahrgängen vorhanden waren.

Die Preise für die Trauben bewegten sich im Herbste 1910 zwischen 25— 33

für tlie 50 kg gegenüber 11— 20 Jt> itu Vorjahre. Die Preise für Moste schwankten

von 700 — 950 Jt für das Fuder, vereinzelt wurden auch noch höhere Preise, je nach

der Lage, erzielt. Die beträchtliche Preissteigerung gegen tlen Herbst 1909, welche

die Moste erfahren haben, ist ans der nachstehenden Übersicht aus den einzelnen

Ortschaften noch näher ersichtlich.

Herbst 1909 Herbst UUO

Lay für das Fuder Most (9t!0 Liter) . 405 Jü, 725—735 „ft

Winningen 440—150 720—850 „

Ober- und Xiederfell 450—475

(beste Keller bis 1000

750-8.50

Hatzenport 5.-,0—700 800—900 „

Treis 120—450 „ 700—720 „

Clotten 41)5—500 730—9.50 „

Cochemer Krampen (Cochem-Eller) .500—GOO H «00—850 „

(be«te Keller bU 800 M') (beste Keller in

Eller-Traben-Trarbach 480—«00
Valwig bis 1150 M)
700—830

Die hohen Preise für die 1910er hatten, wie bereits früher hervorgehoben, in

erster Linie ihren Grutnl itt der Weiiiarmut, welche in allcit Weitibaugebicten nicht

nur Deutschlantls, sondern auch des größten Teiles cles Auslandes itn Jahre 1910 nach

iler Ernte herrschte, aber auch der «lurch das neue Weingesetz bedingte geringere

Zusatz an Zuckcrlösung mui die daiitirch erzeugte größere Individualität tier eitizelnett

Wfdnbaugebiete und Wcinlagen hat dabei mitgcsproclieti.

Die großen Hoffnungen, welche dem 1911er vorausgingen, wirkten im laiufe

des Jahres auf den Handel in 1910er lähmend ein und dieselben gingen infolgedessen

um 20—25 “,

0

des anfänglichen Preises herunter. Erst nachdem sich die 1911er als

tlen allzu hohen Erwartungen und überschwenglichen Lobeshymneii nicht entsprechimd

entpuppten, wurtlcn die 1910er wieder gesucht und man hat jetzt mit diesem Jahr-

gang in erster Hand ziemlich aufgeräumt, eine nennenswerte Preiserhöhung erzielten

aber diese Weine nicht mehr.
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Laufende

Nr.

Die Ungunst der Verhältnisse des Jahres 1910 brachte es dann weiter mit sich.

<luB an nianriien Orten lltlO überhaupt keine Xaturweine gelegt nrurden, sondern aus-

nahinelos zur Zuckerung der gesamten Kreszenz geschritten wurde, z. B. in Briedern.

Doef, Emst an der Mosel und nammerstein und Leutesdorf am Hhein. Aus diesen

Ortseliaften konnte daher keine Probe zur Untersuchung entnommen werden.

Die Qualität des 1910er war allgemein der des 1909er überlegen. Der Jahr-

gang liat sieh noch nachträglich auf dem Lager besser entwickelt, als rann erwartete

und zumal tlie Itesscren Weine gestalteten sich zu einer brauchbaren und gesunden

Kousumware.

Im Imufe des Jahres 1911 wurden 123 naturreine Weine des Jahrganges 191C

Tabc

(^niarkung

und

Uge

Bodenart

und

Düngung

Beo!>acht«te

Krankheiten und

Trauben- Schädlinge.

Horte Mittel, die da-

! gegen ange-
' wendet wurden

Zeit der Le«e

und

Beschaffen-

heit der

Trau1>cn

(Art

der Fäule)

Klimatische

VerhÄltniaoo,
|

Zeitpunkt

die etwa auf der

die Trauben 1 Unter-

l>ejomler8 auchung

eingewirkt 1911

haben
1

I. Weinbau

Winningen. Uhlen Schiefer,

^

Stalimbt

i

Riesling Viel Sauerwurm
u. Peron<»pora,
geapritzt und
ge«chwefett

1 Mitte

1

Oktol->er

1

Juni
1

„ Uhlen und
Seifen ijcrg,

gembcht

1

Leichter

Schiefer-

1 iKxlen

sStalldung

Viel

Sauerwurm und
l*cronos|>ora

;

gcMpritzt mit
lk)nlelAiAer-

brühe

Mitte
Okt. 1910,

die Hälfte der
Trauljen war

durch
Perono«f»ora

und Sauer-
i\nirm faul

;

]

^

Juli

„ Uhlen u. Rött-
gen gembcht

1

”

t, Köttgen
Scliiefer,

Rindemibt

„ ,,

.. Hanini .Sauerwunu,
Peronoi^fjora

;

2 mal gespritzt,

2 mal
genchwefelt

Mitte
Oktoljer

Juni

Co)>emer, Uhlen Schiefer,

Stallnibt
” 1 Sauerwunn,

Perunos{K>ra

;

gcHpritzt und
geachwefelt 1

1

Juli

Schiefer,

Rinderdung
”

1

Rollfäule,
1

durch Sauer-
wurm ;

'

gespritzt mit :

BonlelniHerbrühc

2. Hälfte
<U*a Oktober

i

1

August

Viel Sauerwurm;
gespritzt und
geschwefelt

1

1

Mitte Okt,,

Trockenfäule
infolge (Ick

Sauerwunn»

j

Januar
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untersacht, davon onttielen aut das Wcinbnugcbiet der Mosel 104, auf das des Rheins 1

und aut das der Ahr 18 Weine. Danelieu wurden zu Vergleicliszwcckcn noch 17

verbesserte Weine untersuclit.

Die Gesamtergebnisse der untersuchten naturreinen Weine sind in der an-

schlieflenden Tabelle I zusannnengestellt.

In der Tabelle II sind die Werte der verbesserten Weine aufgefUhrt.

Tabelle lU enthalt eine Cbersicht der einzelnen Bestandteile von 122 unter-

suchten Naturweinen der Tabelle I, die eine Probe des Kheinweinbaugebietes ist da-

bei also auBcr Betracht geblieben.

Natorweine.

0
tM
J

1

In 100 ccm sind enthalten g

e —

s

2 1

> t

eil
IS« :

|S» i

Ü lg '

'S

II’

s
3
1

X
o
:3C

* a « M ^ S
s3

3 a • s
M e u. M •
^ M B ' 5 ^

• •

Ü

^ '5 2 ^ «
JSmt \ M
^2^ «»Si

I

»
s£‘t S'g p

•j« ii- v-s 5

l&lj
li !

-I=:
*1

der Mosel.

0.9977

0,9993

0,9976

0.9996
0,9968

0.9995

j,nrx»ü

7.46
I

2,61
I

0.76 0,34 ' O.Oö
|

0,71 i 0,6 0,18 0,29 2,53
|

1.82 1,76

j

0,214

7,87 3,13 0,96
|

0,08 0,05 ; 0,90 0,9 0.22 0,27 3,01
|

2,11
,

2,05
j

0,204

I
!

8.14 2,80 U.8« 0,15 0,05 0,80 0.7 0,18
j
0.25 2.72

[

1,92 1,86 0,224

7.12 !
2,96 0.90 0.19 0.04 0,85 0.8 0,25 0,23 2.81 , 1,90

,

1,91 0.241

8.14
!

2,02 0,75 0,2«! 0,03 0,09 0.0 0.18 0,31 2,54 i 1,85 I 1,79 , 0,254

I

'

!

'

7,73 3.12 1.02 0,00
j

0,04 0,97 0.8 03 0,25 2,90
j

1,99 1,94 0,224

8,00 3,02

j

0.80 0,07 ' 0,04 0.81 0,8 0,28 0,21 2,84 ! 2,03 1,08 0,228

'

I !
’

,

8,07 3,62 1,01 0,10
;

0,04 0,96 ' 0,8 0,38 0,31 3,34 2,.38 2,33 0,241

I

I

ArS. . d. K.U«rl. G..undbeiU.mt.. Bd- XX.I1.

I

i
s|
13
9 s

li

r

II

i:

II
»ä

11
<o

SS
^ 5
*3 5

1.4 0,6 8,04

1,3 0,5 11,44

1.3 0,6 8,60

1.0 0,5 11,24

1.5 0,8 7,37

1,3 0,4

1,2 0,3 10,0

1,2 0,8 9,91

is

1
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Laufcmli*

Nr.

— C6 —

C>enmrkun(;

und

Lage

ü| Coborner,
RoM'!nl»et>j

10

n

12

13

14

!•">

PapiH?nf»checr

Niederfell, Fachern

Bodenart

und

Düngung

Schiefer,

Schiefer»

Rinderdiuig

mit etwa»
Tiiomaa-

I Hchlacke

I Mittel-

I

»cljwcrer,

tonartiger

Boden mit
Scliiefcr und
Grauwacke
untermischt,

,
Stalldünger

alle 3 Jahre

I

Nieelerfeller

l)erg

Ix'hmen, Lay

Lehmcner
Haupt

Ton und
Schiefer-

boden,
Kindertlung

Schiefer,

Schiefer,

Kinderdung

Klopp
I

Schiefer,
' Stalldünger

Trauben-

sorte

Beobachtete

Krankheiten und

8cbä<Uinge.

Mittel, die da-

gegen ange-

wendet wurden

Zeit der Lese

und

Beschaffen-

heit der

Trauben

(Art

der Fäule)

Klimatische

Verhältniasc,

die etw’a auf

die Trauben

besonders

cingewirkt

halfen

' Riesling Viel Saiierwurm, Milte

1

1

Auftreten von
Peronospora
und Oidium;
3 mal gespritzt

und 2 mal
gesciiwefelt

Oktober

* »» Viel Sauerwunu; Mitte Okt.,

gespritzt und Trockenfäule

s
geschwefelt infolge des

Sauerwurms

Sehr starkes

Auftreten de«
Sauerwumis,
viel Oidium,
PeronoKj>ora

wenig und
zwar erst an
den TrauU’n;
7— 8 mal
geHchwefelt,

2 mal mit
Bordelaiserbrühe

gespritzt

Mitte
Oktolier,

Rohfäule
durch

Sauerwunu

Viel Sauerwunn,
Peronosjiora

und Oidium;
3 mal gespritzt

und 4 mal
geschwefelt

Mitte
Oktober,

viel

Rohfäulc

Viel Sauerwunu;
gespritzt und
geschwefelt

Mitte Okt..
viel Rohfäule

durch
Sauerwurm

Peronospora
und >Saueruurm

;

4 mal gespritzt,

3 mal
geschwefelt

Milte Okt.,
etwas Roh-
fäule durch
Sauerwurm

-

*« Sauerwurm,

Zeitpunkt

I

der

I

Unter-

suchung

1911

Alken, Hunnenstein Schiefer
|

mit etwas .

LehmlKKlen *

gemischt,
Stalldung

I

und Ix^- IjohmlNxlen,

nachbart j mit etwas
• Schiefer. '

Stalldünger

sowie
PeronoM|)ora;

gespritxt und .

geschwefelt mit'

Bordelaiserbrühe
Etwas Schimmel
Oidium und
Peronosjwra;
gespritzt und

3mal
geschwefelt

;

viel Saucrwumi

Mitte Okt-,
I

viel Rohfäulel
durch

I

Sauerwurm

Mitte Okt..

weniger
faule

I

I

Traulien I

August

Januar

Juli

Juni

August

Juni
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s i I^ ^

II, |ll I I -z

I I i 1 :zl ll!i ; i

In 100 ocni sind enthalten g

* 9 i 1 M-äg :§

H : o s
1 2 1 § I

^ iS"liSa^'S SSc 1 5? B o *r
,
^

2t. » £ 13 ' ^

£ jli ! = •
; I *. i'?

' I i

_ I 3S-g. 3
’S, -«a ZfS

§ fe
-S ?|li5®°= '<f“l I Si -** •

? § i* •flli'S'SoS' -31*5 I S-^ s ' ’S '«»e5 3sg;e|5Sgg J5 5e’^r
«c 1 £ bäIII sJsv'c^zS — -3 *^ -c-fsiS;^

i: C3 ,N £ .Bg-||

I
a -3 '

•= I
: 5~

;
ü-p« ; £ 5 te *• < 313 S '

UIKKJO K»» 2.97 0.03 0.07 0.05 0.87 0,7 ' 0.20 I 0.22
.

2.81 1.04 , 1.88 0.218 1,5 0,4 10.01

0.ÖÖÖ4 733
' 180 0,66 0,32 ' 0,04 0,61 0,7 035 0,26 2.65 2.04

'

1,99
,

0350 10 0,8 9M

0,«74 8,98
I
3.04 O.tiS 0,43 0,05 0.62 0.7 0.3*» 0,19 2.84

|

232 I 2,16 0.280 1.5 0,6 7.79

04^9^1 7,12,104 0,75 037 0.06 0,68 0,6 0,20 037 2,44 1,76 1,69 0312 1,2 0.4 8,W
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!
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[
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;
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|

0,28
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115 2.09 2.02 0340 1,5

|

0,6 9.^
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|

0,31 2,93 103 1,88 0.220 1.8 0,9 9,74

1/1006 1739 3,20 I.U 0.09 0,04 1,07 0,8 1 0,20
|

0,26 110 2.03 1,99 0344 1,7 0,8 10.82

0.76

' 0,^

0,53

I

0.50

0,83

0,89

0,79

0,73

0,94
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Nr.

68

Beobachtete

Krankheiten undGemarkung Bodenart
Traulien-

und

Beachaffen-

V'erbältnisse.

<)ie etwa auf

Zeitpunkt •

der :

und und •Schädlinge.
heit der

Düngung Mittel, die da- Trauben bcaondern Muchung
gegen ange-

wendet wurden
(Art

der Faule)

eingewirkt

halten

1911 -

Hatzen)K>rt,

Stolzenbei^
Schiefer,

Rinderdung
mit etwas
Thomas-
schlache

Riesling Viel iSauerwurm,
etwas

PeronoR{)ora

;

gespritzt und
geschwefelt

Mitte Okt..

Trockenfäule
durch

•Sauerwunn

— Januar

„ Roteniterg „ „ —
Moaelkem, Pfarr-

gut
Schiefer,

Rinderdung
Sauerwunn;

3 mal gespritzt

mit Kupferkalk-
brühe, 2 mal
geschwefelt

Mitte
bia

Ende Okt.

August

,, Roaenlterg Schiefer,

•Stallmist
” Saueruurra;

3 mal gespritzt

mit Kupfer-
vitriol, 2 mal
geschwefelt

„

„ Kirchlterg Schiefer,

Stalldünger
** Sauerwurm

;

4 mal gespritzt

und 3 mal
gesehwefelt

**

Garden, Rosenberg •Schiefer,

alle 3 Jahre
Stalldung u.

im Jahre
vor dieser

Düngung
Kali und
Thomas-
schlacke

Ziemlich viel

Sauerwurm;
gespritzt und
geschwefelt

Mitte
Oktolwr

bia 20. Okt.,
etwas

Saueruurm-
fäule

Juni

1

„ Hüttenbei^ Rel)schild-

lause und
Rußtaupilz;
gespritzt und
geschwefelt

Milte
Oktol>er

bia 20. Okt.,
Trauten
gesund

„ Münsterberg Schiefer-

l)oden mit
lehmigen

Untergrund,
Stalldünger

Gegen
Peronospora und
Uidium wurde
durch .*<pritzen

und Schwefeln
erfolgreich an-

gekampft, etwa«
Sauerwurm

26. Okt. 1910,
etwa.« faule

Traul)en
durch Sauer-

wurm,
wurden aus-

gel>eert

„ Dechantsberg Kräftiger
Tonschiefer-

boden
Stalldung

” 20. Okt. 1910,
etwas faule

Traulien
durch .Sauer-

wurm,
wurden aus-

geiwrt
„ LejTingsIterg Schiefer,

Stalldung
und Schwefel«

saures

Ammoniak
und 40
Kalisalt

»• 17. Okt. 1910,

etwas faule

Traulicn
durch Sauer-

wurm,
wurden aus-

gebeert

*'

i

1

1
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(if'ntarkung

und

Lape

Bodenart

und

Düngung

Traiiljen-

«orte

Beol>achtete

Krankheiten und

Schädlinge.

Mittel, die da-

gegen ange*

«endet wurden

Zeit der Lese

und

Hi*j*chaffen-

heit der

Trauben

(Art

der Fäule)

Kiiinatisclie

Veriüiitni^.

die etwa auf

€Üe Trauljen

larsonders

eittgewirkt

haben

1

Zeitpunkt •:

der 5

Cnter- J
Buchung !

1911 -!

Carden,
Enjrel»|)orter

Leichter
Schiefer«

iKxicn,

Stalldünger

Riesling Gegen
Peronoa}M>ra und
Otdium wurde
durch Spritzen

und Schwefeln
erfolgreich ange-
kämpft, etwas
Sauerwurm

Mitte
Okt. 1010,
etwas faule

Trauben
durch Sauer-

«rnnn,
wurden aua-

gelieert

Juni \

Pommern, (Jold-

berg
Schiefer,

Stalldünger

im JahreltKK>

Kalisalz und
Thomas*
schlacke

Keine;
3 mal gespritzt

mit Boidelawer-
brühe. 2 mal
geschwefelt

17. und
!8.0kt. 1010,

etwas
Faule

**

„ Kührenberg D’icht. Schio-

ferboden ; auf
BXK) Stöcke

2 ZU.
Thomasmehl,
1 Zlr. 40%

Kalisalz

Keine Kn»nk-
heiten und
Schädlinge:

gespritzt und
gCHchwefelt

18. Okt..

vor der I^ese

etwas
Stielfäule

„ Creismwnd Schiefer-

iKxlcn,

HMHI mit
Stalldünger,

lUIO mit
Thomasmehl
und 40 %
Kalisalz

Keine;
etwas Sauer-

wurm;
4 mal mitKupfer-
kalkbrühe ge-

spritzt, 2 mal
geschwefelt

23. Okt..

ct«'as

Sauerwurm-
fäule

Clotteii, Wirge« Schiefer,

Slaildung,

alle 3 Jahre
einmal
Thomas-

Mchlacko mit
Kali

Viel Sauerwurm,
etwas

Peronos|K)ra und
Oidium;

gespritzt mit
Bordelaiserbrühe
und geschwefelt

”

Mitte
Oktol>er,

viel

Sauer«'urm-
faule

Schiefer,

Stalldung
mit etwas
Thomaa-
Nchiackc
und Kali

i

„ Clottencr Üerg (tanz wenig
Sauem'unn

und
Pcronos|)ora

;

gespritzt und
gesciiwefelt

Mitte
Oktoljer

Traulien

gesund

i

1

„ ReinWrg
Cond, Kom Schiefer,

Rindenlung

1

„ „ 1

Etwas
PeronoHfiora

und SaucrwTirm;
2—3 mal

geschwefelt,

gespritzt mit
I^rdclaiserbrühe

Ende
üktoiHT,
XraulsMi
ziemlich

gcsimd

1

1

i
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Nr.

72

42 Valwig, Leckberg

Tonerde mit
Schiefer-

decke,

^

Stalldung
I Schiefer,

I

Stalldimg
i und etwaa

|

Kunntdünger

I
Thomaa-

achlaeke und
Ainmoniak

i

Etwa»
Peronofijtora

und Oidium,

I
Mitte

I

Okt. UUO.
et wa«

viel Sauerwurm, Sauerwurm-

Valwig, Hanen-
l>eivUy

„ SchirMnIterg

Le<lerl»eer*

krankheiton:
gespritzt imd
gCHchwefelt

faule

Schwaraen- Schiefer,
|

,, Ziemlich \'iel Mitte
Iwrg Rindenlung

[

1

Sauerwurm,
Perono«|)ora

!
und Oidmra

;

gespritzt und
,

gCHchwefelt

Oktober,
Trocken-

fäule

Schiefer, , Etwas Oidium, Mitte
Stalldung Perono8}>ora und

viel Sauenvumi;
Oktol)er,

etwa«
1 gi'spritzt mit

Bordelaiserbrühe
und geschwefelt

Rollfäule .

durch
Sauerwurm i

Perrein Schiefer, 1 , Ziemlich viel Mitte
Kinderdung

|
Sauerwunii, Oktolier, I

1

i

Peronos)»ora
und Oidium;

4 mal mit Bonle-

Trf>cken- !

filule

durch
\

1

laiserhriihe ge-

spritzt, 3 mal
ge>%chwefelt

Sauerwurm

37 Cond, Oen* Eber-
i

Schiefer, Riesling ! Etwa«
|

20. ükt.,
' —

nach Rinderdung
,

* Perono«j)ora, vid trockene' 1

starker Sauer- ' Fäule,
wunnschaden; 1Idie Traul>en

|

gespritzt und atlubten liei

1 2—3 mal Einschütten
geschwefelt in die Mühle

38 „ Hüttenlicrg
I

1
;

„ Etwas 25. Okt., — '

,
Sauerwurm und ziemlich

PeronoMpora :

'

>
geapritzt und

geeund
1

2— 3 mal
.

geschwefelt

39 „ RoaenU-rg ” '

1 ,. !
Ende Okt., —
ziemlich t

^

gesund
Mitte Okt,, ' —

,

40 Cocheni, I*inner- Schiefer, „ Keine;
kreuzberg Stalldünger 3 mal ge«pritzt. Trauben I

!
2 mal gesund '

geschwefelt
|

1

41 „ Langenl>cig Schiefer,

ein Drittel
1

i

(Gemarkung

imd

Lage

Bodenart

und

Düngung

Traul)cn-

»orte

Beol>achtete

Krankiieiten und

Schädlinge,

Mittel, die da-

gegen ange-

wendet wurden

Zeit der Lese Klimatische

und Verhältnisse. ZoitpunlA

1

Beschaffen- die etwa auf der

j

heit der die Trauljen Unter-

]

Trauben l>esondeni suchung

j

(Art
1

eingewirkt imi
' der Fäule) holten

Juni

I

—
I
Januar

Juni

Januar

Digitized by Google
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1
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'S

(»omarkung

und

Lage

Bodenart

und

Düngung

Traulicn-

Borte

Beotwehtete

Krankheiten und

Schädlinge.

Mittel, die da-

gegen ange-

wendet wurtlen

Zeit der Lese

und

Beachaffen-

iieit der

Traulien

(Art

der Fäule)

KiimatiK'he

Verhältnisse,

die etwa auf

die Traulicn

liesonders

eingewirkt

halten

Zeitpunkt

der

Unter-

suchung

1011

4» VaUig,
Henrnlirrg

Schiefer,

Stalldung
Riesling Etwas Oidium,

Peronaspora und
wl Sauerwurm;
gespritzt mit

Bordelaiserbrühe
und geschwefelt

Mitte
Oktober,
etwas

Rohfäulc
durch

Sauerwunn

Mai

60 „ Theillx*iy „ ,,
—

51 KlowttfTljcrg

Schiefer,

Stalldünger

— Juni
52 Bruttig, Daun Etwas

Pen>no«|»ra
und Oidium,
Sauerwumi;
gi-spritr.t mit

Borde la iserbrühe
und geschwefelt

Ende
OktolK?r,

gegen den 20.

etwa»
Kohfauie
durch

Sauerwunn
53 „ Cl)enno»el „
54 Fankel, Mücken-

i>crg
" ••

—
55 ,, Gegen Ellenz-

IxTK
•• ••

—
£« „ Mückenberg Schiefer,

Rinclerdung
’* Trauixm gesund,

gespritzt und
geschwefelt

Mitte
üktolar,

keine Fäule

Januar

67 „ Mark GartenlKxlcn,
Rinderdung
und Thomas-

schlucke

Kleinl»ergcr

5H Poltersdorf. Köriwr*
lierg

Schiefer,

Rinderdung
Riesling Etwas

.Sjiuerwunu;

gespritzt und
gesclnvefclt

Mitte Okt.,
Traul»en
geaund

59 „ RölK*rl>erK • Mitte Okt.,
etw'aa

Rohfäule
410 McHcnich, Berg, ver-

Hcliiedener

laigen

Schiefer

mit etuaa
(•rauu'acke,

.Stalldung

Peronos|K)ra

und Oidium.
ziemlich viel

.Saiicrvviirm;

gespritzt un<l

geschwefelt

Mitte
Okt. 1910,

Kohfauie
durch

Sauerw*urm

Juli

tu Mesenich, Deiaberg
62 .Senheim, Lay Schiefer,

Stalldüngung
mit ZugaU>
von etwas
Thoma»-

Kridacke und
Kainit

Oiclimn und
Pciouos|M)m .we-

llig Sauerwunii;
gespritzt mit

Bonlelaiserbrühe
und geschwefelt

20.—2*>. Okt.
Tniul>en
gesund

Juni

63 Senheim, Büsch-
Iwrg

Leichter
Schiefer-

iKKlen,

Stalldüngung

**

64 „ Kirclicnrech Scldefer,

Stalldüngung
” 20.—27. Okt.,

TrauUm
gesund

"

415 „ .Scliwnrzlierg •»
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0.9983 6.53 2.38 0,80 0,40 0.04 0,7.5 03 0,18
1

0,35 2,30

i

1J5.7 1,50 0,210 1.2 03 7,66

0.9994 6.79 2,77 1.13 0.10 0.05 1.07 0,6

!

0,16 0.35 2,71 l.(U 1,58 0,201 125 0.6 8,84

I.I'I'C 5.76 2,71 1220 0.09 0,06 U3 0.4 0.22
;
0,37 2.59 1.46 1.30 0,210 1.3 025 6,94

8^1 2.62 1.08 0,09 0,04 1,03 0,6 0.18 0,32 2,.'i4 1,51 1,46 0,208 1.8 0,9 9,m>

1.<I0(X) 6,21 2,61 1,20 0,08 0,03 1,16 03 0.23 0,40 2.48
j

1.32 1,28 0.222 1,6 1,0 8,05

i.tx«:53 4.71 2.68 1,37 0,11 0,02 1.34 03 0,18 0,29 2,60 136 1,23 0,280 1.7 1.1 K»,62

0.9976 8,28 2.86 l.OH 0,08 0,04 1,03 0.7 0,14 0,43 2,82 1,79 1.74 0,208 1.2 0.7 8.45

l.oiX)7 6.66 2,91 1.20 0,06 0.02 1.17 0,5 0,26 03(i

j

2,75 1,58 1,55 0,220 1,7 1.0 7,51

0.9977 7,12 2,45 0.95 U.07 0,05 0,89 0.6 0,18 0,25 2,37

'

i

1,48 1.42 0304 1.4 0,6 8.43

0.^»982 6.79 2,4» 1,14 0,08 0,05 1,08 03 0,22 0,28 2,37 1,2t» 1,23 0,229 1,3

i

1

1

0.5 7,36
0.9975 757 2.67 1,06 0.09 0,08 0,91 0,7 0,18 0,36 2.59 1,68 1,53 0,181 1.2

!

8.89

04)958 7.94 2,28 0.72 0.1!) 0,06 0.05 0.6
1

'

0.18

^

0,29 2,20 135 1,48 0.161 1,5 03

1

7.56

i

04*965 6.86 2,09 0,78 0,30 0.05 0.72 0,5 0.16 0,31 2.03
,

1.31 1.25 i 0,169
j

125 ! 0,6
'

7,29

owi 6,59 2 12 0,78 0.29 0,04
1

0.73 0,5 0,12 0,30 2,10 1.37 1,32

1

,

0.180 13 0.0 7.59

&

0.tl3

0.7»

0.77
0.49

0.H3

0.85

I

0.«>

' 0.88

1.18

0.0»

(».94

0,75

0
,
8»

,

0,69

' 0.47

* o.r>3

OM
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l^kufeado

Nr.

70

Gemarkung

und

Lage

ftöj Ediger, Keuerlwrg

07I Eller, Pechtert

08] Bremm, Calmond

69
70

Neef, Frauenberg
Aldegund. Hanglen-

ben«

71 „ Hüttlay

72 Alf, Kronenberg

73 Bullay, Rcicbarta-

Ijerg

74 Merl, Fettgarten,

iHmte I^go

75I „ Merler Berg

Bodenart

und

Düngung

Trauben-

sorte

Beobachtete

Krankheiten und

Schädlinge.

Mittel, die da-

gegen ange-

wendet wuitlen

Zeit der Leae

und

Beschaffen-

heit der

Traulicn

(Art

der Fäule)

Klimatische

V'erhältnisse.

die etwa auf

die Traiil)en

l>caonderM

cingew'irkt

haben

Zeitpun]

der
Unter-

suchung
1911

Schiefer,

Rinderdung
mit etwa»
Thoma«-
schlacke

Rk'eling Sauerwurm;
Beeren wurden

ausgeleeeti,

3 mal gespritzt

und 2 mal
geschwefelt

Mitte
Oktol>er,

Traul)cn
gesund

Nov.

” Etwa»
Sauerwurm

;

Beeren wurden
ausgepflückt,

gespritzt und
geschwefelt

Schiefer,

Stalldung
mit etwa»

KunHt<lünger

Etwa» Oidium
und Peronospora,
viel Sauerwurm,
gegen welche mit
Erfolg durch
Schwefeln und
Spritzen ge-

kämpft wurde

Mitte
Oktoljer,

Traulwn
gesund,

otw. wenige
Trocken-

fäule

Juni

Schiefer,

Rinderdung
und Thonio»*

schlacke

** Etwa» Sauer-
wurm und

Perono»ix)ra

;

gespritzt und
gt*»chw'cfelt

Mitte
Oktol^er,

etwas Roh-
fäulc

Februar

Schiefer,

Rinderdung
” —

Grauwacke
Schiefer,

Rinderdung

Keine 2«. Okt.,

Trauben
gesund

Juni

Schiefer mit
Grauwacke,
Rinderdung
mit Zugalte

von Thoma»*
schlacke,

Kalk u. Kali

Etwa»
Sauerwurra

;

gespritzt tind

geschwefelt

Mitte
Oktober,
Tmul)en
gesund

- Januar

Schiefer-

boden,
Rinderdung
mit etwa»
Thomas-
schlacke

Sehr viel

Sauerwurm

,

Peronos[)ora

vernichteten

trotz flciÜigem
Spritzen und

Schwefeln etwa

Va der Ernte

Mitte
OktolKT,
Trocken-

fäule

durch
Sauerwurm

Februar

Schiefer,

Rindenlung
T> Sehr viel

Sauerwurra und
Peronos|x>ra zer-

störte »'twa die

Hälfte d. Ernte;
5 mal gespritzt

mit Bordela'ser-

brühe uml 4 mal
g(-scliw»*felt

»>

1

!
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In 100 cem sind enthalten g

58 l-8|!

M< H

7,26
I
2.36

^
I

s , —
5 I

N B

DB*:aa5»M'oB‘0«

JllllHUlir I
I

#*N
*53 »«JS2 ^

•

i-.
I .i*r.§:S

; S I
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0.9981 7,46 I 2.52 1.02

0,07: 0.043 0.07
:

0.00 0,16
;

0,34 2,30 1,33 1.28 10.208 2.9

0,09
1
0,043 0,97 1 0,5 0.24 0,37

j

2.38 1.47
,

1,36 I
0,225 2.1 1 1,1

0Ä»98 5.57
I
2.32 1,14 I 0,08 0.04 1,10 I 0,4 0,16 . 0,38 2.26 1,16 1 1,12

|

0.194 1,9 I 1.1 7,18 0.86

I !
i

1

— '

I
^

^

0.9970 6,06 2.00 0.75 0,24 1 0,05 0,69
;

0.4 0,14 0,32 1,95 1,26 1,20 0,180 1.4 0,6 i 6,00 0,48

05971 7,12 .
2,18 0,81

,

0,29 i 0,04 , 0,76 0,5 0,14
,

0,38
j
2,14 ;

1,38 1,33 0,100 1,6 05 7.02
,
0,44

0.9982 7,46
I

251 0,96 0,10
j

0,05 0,90
' 0.6 0,18 0,40,2,43 1,53

|
1.47 : 0,170 1,4

|

1,0 8,04 0,61

05S87 8,14 255 1,05 0,07 0,04 1,00
;
04 0,12 0,33 i 2,33 1,33 I 148 0,185 1,6 I 0,7 8,14 0,79

1,0002 5.45 2,45 1.10 0,09 1 0,02
j

1,07
j

04 045 , 047 , 2,30 1,23 1,20 0,230 2,4
:

1,6 ! 9,17 0,88

05971 7,73 2,47 0,78 ! 0,50 0,048 0,73
' 04 i

0,22 0,38 2,35 1,62 ' 1,57 '0,216 1,9
;

0,9 6,73 0.48

0599» 8.79 2,67
I

1,15 ' 0,10
'

0,05 1,08 0,4 0,18 0,32 2,.59 1.51 1,44 0,238 1 2.1 0,7 5,89 0,92
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55

c

c

2

Gemarkung
und

I^ge

Bodenart

und

Düngung

Trauben-

sorte

Beobachtete

Krankheiten und

.Schädlinge.

Mittel, die da-

gegen ange-

wendet wurden

Zeit der Lese

und

B<*Ächaffen-

heit der

Trauljen

{Art

der Fäule)

Klimatische

Verhältniase,

die etwa auf

die Trauben

liesonders

eingewirkt

hal>en

Zeitpiinl

der

Unter-

such uni

1911

7« Zell, Kabertclien Schiefer.

Stalldünger
Riesling Wenig

Sauerwurm,
Peronospora

;

durch 3 maliges
Schwefeln und
.spritzen mit

Erfolg bekämpft

12. Okt 1910,
Trauben
gesund

Juni

77 " Schiefer,

1909 mit
Stalldünger
gedüngt

7ti Zell. Kreuz
lÄ. ’Ökt..

Trauben
gesund

April
79 Schiefer,

1909 mit
Thomas*
schlacke,

1908 mit
Stalldung

KwiünKt

- Juni

90 „ Pitthaum,
bessere Lage

Schwerer
Tonboden,
Stalldünger

20. Okt.,
Traul>en
gesund,

oluie

Fäulnis

Anlialtender
Regen im
Juni, Juli

August hat
auf die
Traulten
schädlich

eingewirkt

>Iai

81 Briedel, mittlere

Lage
Schiefer,

Rinderdung
Peronospora,
Oidium;

geachwefelt und
gespritzt mit

Bordelaiwrbrühe

Mitte
Oktober,
Trau ben
gesund

Januar

82 „ Fischlay Schiefer,

Stalldünger
” Etwas Oidium:

geschwefelt

13.—20. Okt.,
Traul>en
gesund

Juni

83 „ Schäferiey „ „ —
84 „ Trieren ,, ,,

—
85 ,, Baderei —
80 Pünderich, Marien-

burg
Schiefer,

Rinderdung
Etwa»

Sauerw'urm u.

Peronospora

:

g(‘spritzt und
geschwefelt

Mitte Okt.,

Traul>en
gesund,

etwaa Roh-
fäule durch
Sauerwurm

J anuar

87 Burg, Kartachelt, Etwas weniger
Sauerw'unn.koin.
Peronospora

;

gespritzt und
geschwefelt

Mehr o<ler weni-

ger .Sauerwurm,
Peronospora
und Oidium:
gespritzt mit

Bordelaiserbrühe
uml geschwefelt

Mitte
Oktober,
Traul>en
gesund

-

88 l'^kirch, Hint«r-

bciT!

Sclüefer,

steile I^ge,
Rinderdung

17. Okt.,
gesunde
Traul»en

Trockenes
I^esewetter

April

8» •• 18. Okt.
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0,69
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04

1

0,16 042 2.16 1,47 1,41 0,192

i

1,6 0,8 7,66

1

0.49

7^ 2.41

I

,
0,00 0,46

r
1

1

1

0.05 : 0,63

1

0,5 i 0,1 0,27 2.41 1,78 1,72 0.198 U 0,7 6.64 0,47

(1^19^ 7.12 2.14

1

1
1

0.78 0,29 0,06 0,71
I

0.6 0,15 1 0,36 2.09 1„38 1,31 0,164 1.4 0,6
i
8.43 0.42

IU4966 7,12 2,19 0.75 0,24

1

0,05
i

0.69 0,5

1

0,12 ( 047

i

2,17 1.48 1.42

!

0,190 1.5 0,6 7.02 0.53

itJiSiT» 7,19
j

!

2.43 1,10 0,09 0,04 1,06 0,5
!

0,10 0,38

i

2,37

1

Ul 1,27 0,186

1
1

1.6 0,7
1

6,95

1

0,80

|'.!<9T9 2,63
1

i

1.02 0,08

1

1

1

1

0.05 0,96

1

0,6
‘ 1

!

0,19 0,32 2,54

1

1.58 142 0,192 1,6 021 7.61 0,74

Ö,99

1

2.67 1,17 0.06 0,05
'

1,11 0.5 0,16 0,35
1

j

2.61 1,50 1,44 0,212 1.4 0,5 7,15 0,86
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1

2.60 1,10 0,14

1

0.04 1,05 0.6 0,15 0,42 2ä> 1.50 1,45 0.172 1,3 0.5 8,19 0,72
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'

2.64 1,10 0,07 0.06 1.03
,
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2,57 1,64 148 0,2f)4 222 1.1 7,83 0,77

1

1
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1
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!
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1,11 0.05
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1
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i
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1
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j
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1
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1
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Laufende

Nr.

80

90l Enkirch, Hinterberg

9]

92

93

94

95

96

9'

98

99

100

101

Ctcmarkiing

und

Lage

Steffenaberg

„ und
Lbuenbaum

Montcneubel

Homcflkaul u.

Batterieljcrg

Batterieberg

Traben-Trarbach,
Riai>ac]ier

Haekhaua

Risbocher

Trarlmch, Hühner-
l>erger

Auslese

Bodenart

und

Düngung

Traul»en-

»orte

Beolwchtetc

Krankheiten und

Schädlinge.

Mittel, die da-

gegen ange-

wendet wurden

Zeit der Lese

und

Beschaffen-

heit der

Trauben

(Art

der Fäule)

Klimatische

Verhältnisse,

die etwa auf

die Trauben

besonders

eingewirkt

haben

Zcitpui

der

Untej

auchui

1911

Schiefer,

steile Lage,
Rinderdung

Riesling Viel Sauerwurra

;

Peronospora
und Oidium;
gespritzt mit

Bordelaiaerbrühe

und geschwefelt

18. Okt.,

viele ein-

getrocknete
faule

Tiauben

Trockenes
Lesewetter

Apri

*
20. Okt.,

Trauben
gesund

**

Schiefer, ,,

steile l^ge
” Sauerwurm,

Oidium

;

kranke Beeren
ausgeleaen,

1—2 mal mit
Seifenhrühe be-

spritzt

26. Okt.,

meist
gesunde
TrauWn

’

Sauerwurm,
Oidium;

geacbwefelt und
gespritzt mit

Kupferkalkbrüh.

22. Okt.,

gesunde
Traulicn

.. Sauer^**unn,

Oidium;
kranke Beeren

ausgeleaen,
1—2 mal mit
Seifenhrühe
bespritzt

26. Okt,
meist

gesimde
Trauben

* '* 31 Okt-,

meistgesunde
Traul)cn

*' **

»» 24. Okt.,

meist gesunde
Traulwn

”

Schiefer,

19)0 Kuh-
düngor, 1909

Tliomaa-
schlacke

Ziemlich rein;

Sauoranmn aus-

gelesen,

3 mal gespritzt

und geschwefelt

Mitte Okt.,

wenig Fäule,

da Vorlcso

extra ge-

halten

1910 viel

Regen
Mai

Schiefer,

Stalldung
Peronospora;
gespritzt mit

Bordelaiserbrühe

Ende Okt.,

Trauben
gesund

Juli

Schiefer,

Tliomasmehl,
Kali,

Hchu'efels.

Ammoniak

PeronosjKJra.

ziemlich \icl

Sauerwurm;
gespritzt und
gescliwefeit

l. und 2.

Xovcmt>er,
TrauU-n
gesund

u. (.«uano

Schiefer,

Stalldung.

Thomasmehl
und Kali

PeronOHj>ora
und ziemlich
Sauerwurm;
Spritzen und
Schwefeln,

Auslesen de«
Sauerwurms
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Laufen'le

Nr.

82

Gemarkung
und

Lage

Bodenart

und

Düngung

Trauben-

aorte

I

Beobachtete
|

Krankheiten und,

Schädlinge.

'< Mittel, die da-

I

gegen ange-

I

wendet wurden

I
I

Zeit der Lese Klimatische

und ,Veriiä]tnisse.

I Beschaffen-
!
die etwa auf

heit der die Trauben

Traul>en
|

liesonders

(Art
I

eingewirkt

der Fäule)
|

haben

ZoitpunI
der

Unl^r-
suchun;

1911

10:

103i

KHl

Trarbach,
CngHl»erg

.Schloßl>e^

HaUberg

Leichter
;

Schiefer,

1908 Stall-

dung, 1909
Kali imd

Thomasmehl,
1910 schwe-
felsaures

Ammoniak
Leichter

Schiefer,

Kali und
Thomasmehl,'
1908 Kali

|

und Kalk-
Stickstoff

Leichter

Schiefer;

der Weinberg!
erhielt in

3 Teilen
I 1908 Sun-
I

mist, Kali
Thomasmehl,

2mal
Schwefels.

Ammoniak,
1909 Kali.

Thomasmehl,'
2 mal SUll-
dung 1010,

Schwefels.

Ammoniak,
,

Stalldung,

I

Kali und
iThomasmehl

Riceling Keine;
1
2. Nov. 1910,

;
gespritzt mit

;

Trauben
Bordelaiserbrühe

|

gesimd
und geschwefelt I

Carchylis 4. Nov. 1910,

ambig.; Trsuljen

gespritzt mit gesund
Bordelaiaerbrülie

und Vinosan >

lund geschwefelt

I
I

Keine; |8. Nov. 1910,

,

2 mal gespritzt i Trauben
mit Bordeluiser-| gesund

brühe

Juli

II. Weinbaug«

Nieder-Hammer- Schiefer mit ' Riesling Ziemlich viel Ende Okt. Juli

stein. Vorder- « (irauwacke. Sauerw'urm, 1910, etwas
l>eiv Stalldung 1 Oidium, Rohfäule

’ wogegen ge- durch

j

schwefelt w’urde Sauerwurm

1
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Gemarkung
und

Lage

Bodenart

und

Düngung

Trauben-

florte

Beoljaclitete

Krankheiten und

Schädlinge.

Mittel, die da-

I

gegen angc-

i
wendet wurden

Zeit der Ticae

und

Klimatiache

Verhältnisse, Zeitpui

Beschaffen- die etwa auf der
heit der die Trauljcn Untei
Trauben besonders Huchur

(Art eingewirkt 1911

der Fäule) hal>en

III. Weinbau,

100 Neuenahr, Neuen-
ahrer Blume

Schiefer mit
Grauwacke,
Stalldünger
mit etwas
Kiuistdung
(Ammoniak

7/9.)

Burgimder Peronoapora und
Oidium, welche
mit Spritzen
und Schwefeln
bekämpft w'ur-

den; ziemlich

viel Sauerw'unn

11. Oktober
1910,

viel ange-
faulte

Traul)en

107 „ Schifferlaj'er

V'orberg

Schiefer,

Stalldung
mit etwas
Kunstdüng.
(Ammoniak

7/9.)

*» tt

108 Ahrweiler, Berg- Schiefer, *4 Früli- und Oidium und Ende Sept., Nasses,

lagen Stallmist •

düngung
Spät-

burgtmder
Peronospora,
cratere« sehr

stark,

mehrmaliges
Schwefeln und
Bespritzen mit
20 "oigerKupfer-

kalkbrühe

ziemlich

zahlreiche
aauerfaule

Beeren

sonnenarmea
Jahr mit

kühler Tem-
peratur und
ungleich-

mäßigerKeife
infolge un-

gleichmäßig.
Blüte

109 „ die Traulxm
w-urtlen beim
Keltern nicht
gesondert,

stammen aber
alle aus Berg-
lagen von
Ahrweiler

Tonschiefer,

Stalldünger
Spät-

burgunder
Peronoapora,
gespritzt mit
Bordelaiscr-

brühc

Anfang
Oktol>er.

Traul)cn
gesund

110 *• * ,,
—

111 M »»
_

112 n »»
.

—

113 „ verscliietlene

Berglagen
•• - —

114 Wal|)Orzheim,
El>ene

Schiefer,

Stallmist-

dünger

Oidium,
Peronos|K>ra,

erstere sehr
stark, melu-
nialig«{ Be-
spritzen mit

20 ®„igerKupfer-
kalkbrühe und

Schwefeln

Ende
September

Nasses,

Bonnenannes
Jahr mit

kühler Tem-
peratur und
ungleich-

mäßigerReifc
infolge un-

gleichmäO.
Blüte

115 ,, Kniuterl)erg ,, ,, ,,

116 „ Walporx-
heimer Berg

Schiefer,

Rinderdung
Peronoapora
und Oidium;
bespritzt mit

ikinieiniserbrühc

und geschwefelt

15. Oktober
1910.

Trockenfäule
resp.

Rohfäulc

Juni

August

Juli

August

Januar
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der Ahr.

9.06 2,96 0,48 0,38 0,09 057 1
0,8 0,24 0,12 2,82 2,4.5 2,34 0,288 2,0 0,8 8.83

fi.9969 9,13 2.77 0,47 0,35 0,08 0,37
1

0,7

1
1

0.20 0.13 2,67 2,30 2.20 0,282 1,8 0,9 7,67

umi 6,93 2,73

'

0,51 0.30

1

0,08
I

0,41 0,6

1

0,18 0,17 2,67 2,20 2,16 0,308 2,3 1.1 8,66

".9»a 9,14 2,96

1

0,45 0.29

1

'

1

!

0,07
'

0.38
'

0.7 0,26 0.11 2,80 2,44 2,3,5 033^1 2.3 1,5 8.60

".9!« 8,07 2.95 0.48 0,30

i

0,09 0,37 0,8 0,26 0,11 2.79 2,42 2.31 0.340 2,3 1,5 9.91
1

"sm 7.80 3,04 0,47 : 0,40 0,09 1 0,35 0,7 0,27 0,11 2,87 2.52 2.40 0.355 2.5 1,6 8,98
7,80 3,05 0,47 0.37 0.09 0,35

,
0,7 0,27 0.09 2.88 2.55 2.41 0,360 2.5 1.6 8,97

6,79 3.09 0,83 0.08 0,05 0,77
' 0,0

[

0,26 0.19 2.03 2.16 2.10 0,373 2.2 1.3 8.84

il.»92 7,53 3,02 0,47 0,40 0,07 0,38 ‘

0,7

1

'

0,20 0,13 2,02 2.54 2.4.5 Ü,3Ö0 3,1 1,0 9,29 !

i

1

'-'ÄK» 7,66 2.9.5

!

'

0.41 0,38

1

0.1^ 0.31 0,8 0.18 0.08 2,87 2.56 2.46 0.343 3.1 1.8 10,44

856 3,12 0,56 0,24 0,06 0,48
,

0.7

i

1 !

0,26 0,19 2,06 2,48 2,40 0,324

t

3.0 2.1 8,18

1

0,31

0.31

0,35

0,31

(».32

0,30

0.31

0,68

0,32

0.27

0,39
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ir

11«

no
120

121
122

123

(«cmarkun^

und

La^e

Walporzheim,
Niederweg

Dernau, Seelenberg

MayRchoß. vcr-

»chiedene
l.<agen

Berglage
Berglagen

; Trauten-

»Orte
:

Düngung

1

Beobachtete

K ranklieiten

und Schädlinge.

Mittel, die da-

gegen ange-

wendet wurden

Zeit der Lese

und

Beschaffen-

heit der

Trauben

(Art

der Fäule)
,

Klimatische

iV’erhältnisse.

die etwa auf

1

die Traulicn
,

l>esonderK

eingewirkt

halben

I
I^hmlKxien Spat»

j

peronospora ! 11.—20.0kt.,
mit etwas burgunder ' und Oidium,

1

etwas
Schiefer I ;

bespritzt mit 1 Trocken-
vermischt,

]

, Bordclaiserbrühe
,

re«p.

Kinderdung
j

und geschwefelt Rohfäule
Schiefer, 1 „ fiegen Perono- Mitte —

1

Rinderdung t
s|M>ra und

;
Oktol>er,

Oiaium wurde Traul>en

mit Krfolg ge- gesund
spritzt (Borde-
laiser Brühe)

^

1

und geschwefelt

’ Schiefer, „
1

Oidium. Ende Nasses,

\

Stallmist' '

i Perono8jx)ra, »September, sonnenarmes
ersten?« sehr ziemlich Jahr mit

1

düngpng
stark, mehr- zahlreiche kühler Tem-

1 maliges sauerfaule peratur und
Schwefeln und Beeren 1 ungleich*

Bespritzen mit mäßigerReife
1 20 “o infolge un-

Kupfer-
!

gleichmäßig.

1
kaikorüho Blüte

Schiefer-
|

„ Peronosjwra 15.—22.0kt.
j

boden,
1

und Oidium; Trocken- i

Rinderdung gespritzt mit faule

mit kleiner Bordelaiserbrühe
Zugabe von

i
und gescliwefelt

1

[

verschiede- ;

nem Kunst-
dünger,

namentlich .

'

Thomas-
schlacke

'

.. ’* ”

i

Gemarkung

i

Bodenart

1

I Itcoliachtete

1 Krankheiten
|

Zeit (U*r

und

Benohaffen- i Angaben

c und und
80rtc

heit der 1 über die

*3 I^ge Düngung
1

gegen ange-
Traulien

(Art

der Fäule)

Zuckerung

!

i wendet wurden

Winingen, Uhlen u. I Schiefer- Riesling iViel Sauerwurra ' Mitte

I. We
25 Kilo

Röttgen

1

boden und
1
u. Peronos)>ora, Oktolier Zucker in

! Stalldünger ^geschwefelt und
gespritzt

öü Liter Lo-
sung auf BNH)
Liter Mest
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O
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b

1
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1
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1
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,1|| il|l ilii
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J

1 £
i

1.0013 636 3.06
i

0.51 0,33 0,05 0.45
,

0,6 0,30 0.16 2,86 2.41 2„35

1
1

'

0,31>2 3.6 2,1 8,75 0.37

0.9061 7,94 2,85 0.45
I

0.29 0,06
i

0,37
,

0,7

i

1

0,22

1

;
0,06

1 t

2,73 2,:J6 2.28
,

0,324 23 1.5 8.82 0.34

09982 7,80 2.84 0,45 037 0.06 037

!

0,7 0.20 0,06 2.74 ’ 2.37 2.29 0,322 23 1.5 8,98 034
7,40

i

1

2,92 0.42 0,24 0.07

1

0,34 0,7 ,
0.22

1

0.08 2,80 2,44 2.36 0,323 2,6 1.4 9.38 0.30

i)Srm 7,43 2.90 0.42 ;
0,20 0,06.) 0,36 0,7

1
0,21 o.fw

1

2,79 2.4.“> 2.37 0.328

1

2,6 1.4 9,42 0.3(»

09989 739 2,70 0,44 0,29

1

1

;

1

0,08
,
0,34 0.6 ; 0,18

!

0.17 11 2,62 2.28 2,18

1

1

1

o,:w2 3,7 2.3

1

8.12 0,25

9005 6,86 3,00
1

1

1

0.49
1

1

0,38 0,06 0.41
1

03
j

0,24
'

0,19

1

1

1

2,80 2.45 2,37 (».358 3.1 1.6 7.29 0.32

der Mosel.

0.996» )U5
j

2,65
I

0,66
I

0,38 I 0,0431 0,57 0,7
j

0,25
I

0,21
I

2,50 1,93 | 1,84
|

0,212 1,5
I 0,0

I

8,3 0,50
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125

126

127

128

12»

13(H

131

132

Cicinarkung

und

I-age

Winningen
verschiedene
Berglagcn

Burgen, Burgcner
Berg

Fankel, Rathaus-
berg

Neef, Petersberger

Gosend und
Pienscheid

Nouenberg

verschiedenen
mittleren

Berglagen

Bullay, Berglage

Bo<lenart

und

Bungung

Trauben-

sorte

Beobachtete

Krankheiten

nnd Schädlinge.

Mittel, die da-

gegen ange-

wendet wimlcn

.Schiefer-

boden und
Stalldünger

Riealing Viel Sauerwurm
u. Peronospora;

3 mal ge-

schwefelt und
4 mal gespritzt

mit Bordelaiser-

brühe
Schiefer-

bodon,
Rinderdung

Viel Sauerwurm,
Peronospora
und Oidium,
wurden durch
Spritzen und
Scnwefcln mit

Ertols l)okämpft

„ Keine;
geepritzt und
geächwefclt

Harter
Schiefer

mit Erde
vermischt,
schwefel-

saurem
Ammoniak
und Kali

"

GnindlKxlen,
schwefel-

saurem
Ammoniak
und Kali

Harter
Schiefer

mit Erde
vermischt,
schwefel-
saurem

^Vmmoniak
und Kali

••

Schiefer-

iKxlen,

Rinderdung,
Schwefels.

Ammoniak
und 40®oig<»

Kalisalz

Schiefer mit
Grauwacke,
Rinderdung
mit etwas
Tliomas-
schlacko

I

Zeit der Lese

und

Beschaffen-

heit der

Trauben

(Art

der Fäule)

Mitte
Oktober

Mitte
]

Oktol.»er,

Rolifäuie

der Trauljen

infolge von
Sauerwurm i

Mitte
^

Oktober, I

Traul»en
I

geH\md
]

Mitte
Oktol)or

Mitte
Oktober,
Traul>en
gesund

Angal)cn

über die

Zuckerung

65 Kilo
Zucker in

100 Liter

Lösung auf
1000 Liter

Most

60 Kilo
Zucker und
100 Liter

Wasser In

KXK.) Liter

Most

40 Kilo
Zucker,
HO Liter

Wasser in

10t>0 Uter
Most

00 Kilo
Zucker in

95 Uter
Ixjsung auf
1000 Liter

Most

62 1 ; Kilo
Zucker in

H)0 Liter

Lösung auf
PMX) Liter

Most
75 Kilo
Zucker in

100 IJter

l^'isung auf
1000 Utcr

Most

60 Kilo
Zucker in

120 Liter

Lösung auf

1000 Liter

Most

45 Kilo
Zucker in

(X) Liter
lÄisung auf
imKl I.itcr

Most
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Laufende

Nr.

J

Gemarkung
und

I.Äge

Bodenart

und

Düngung

Beobachtete

Krankheiten und

Traul>en-
|

Schädlinge,

»orte i Mittel, die da-

gegen ange*

' wendet wurden

Zeit der Lese

und

Beschaffen-

heit der

Traul>en

(Art

der Fäule)

Angaben

über die

Zuckerung

133 Briedel, Berglage .Schiefer, Riesling Sauerwurm und 13. Okt. 50 Kilo

Stalldünger PeronoHpora; ziemlich Zucker in

1 3 mal ge- viel Fäule so Liter

schwefelt und durch lÄMung auf
4 mal gespritzt Sauerwurm 1000 Liter

Most
134 Pünderich, »Schiefer, „ Etwas Mitte 40 Kilo

verschiedene Rinderdung i Sauerwurm und Oktolwr, Zucker in

Berglagen ; PeronoB|)ora

;

TrsuWn ge- 30 Liter

geschwefelt «und, ganz Lösung auf

und gespritzt wenig Roh- lüOO Liter

faule durcl) Most
Sauerwurm

135 Burg, verschiedene „ ^ Ziemlich nel Milte HO Kilo
Berglagen Sauerwurm und Oktol>er, Zucker in

etwa« etwas Itk) Uter
Perono«|K)ra; Rohfäule Lösung auf
geschwefelt durch 1000 Uter
und gespritzt Sauerwurm Most

136 Enkirch, Hinter- Schwerer „ i Mehr wer 17. Okt.. d.I Kilo
berg verwitterter

1

weniger Sauer- gesunde Zucker in

Schiefer- 1 wurm und Traul>en 150 Uter
iKxlen. PeronosTJora

;

IxMung auf
flache I.age, geschwefelt und 1000 Liter

Rinderdung gcMpritzt mit 3Iost

Bordelai.<H>rbrühe

11. w
137 Rhens, Berg Tonlioden Riesling Etw'as Anfang 70 Kilo

mit Schiefer, Peronospora Oktolter, Zucker in

Stalldung und Oidium; Traul»en 80 Liter

1 geschwefelt gesund Lösung auf
und gespritzt 1000 Liter

1

Most
138 Brev, Brevet Berg

Schiefer
». .»

90 Kilo139 OberliainmerNtein, „ 1
Oidium, Ende

Schioßlterg mit 1 ziemlich %'iei Oktolwr, Zucker in

Grauwacke , Sauerwurm; etwas 120 Liter

.Stalldung geschwefelt Rohfäule Lösung auf
und gespritzt durch ! 1000 Liter

•
1

Sauerwurm Most

t

5 I
Zeitpunkt

' der >||
Unter-

. £ c‘i

Buchung ,= II
1911 X •*

1 ^ -

Januar Weiü

April

Juli Weiß

III. Weinbaugebiet

140 Alirweiler, Rosen- Mergel Ixxlen »Spat- Peronos|x»ra, 10. Okt.,
I

30 Kilo .Tuli

tal u. Silber- mit etwas Burgunder etwas Trauben
|

Zucker in

lierg »Schiefer, mit etwa Sauerwurm; ziemlich
!

10 Liter

HK)» mit Portugieser geschwefelt und gesund Wasser auf
Stalldung
gedüngt ^

2 mal gespritzt H^)0 Liter '

Trauljen-

i

maisclie

Digitized by Google
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,

7.1Ö 0.78

'

I

,

I

I I

0.W54 8.11
,
2.1« 0,50 i>.29 0.04 0,54 O.ö 0,16 0.27 2,10

|

1.56 l,Äl
|

0.192 2.4 1.2 7,37 0,41

i
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«,»82 8,1-1 i,8* 1,11 0,0« O.U6 1,01 0,7 .0,40 (1.211.2,54 1X>0 1,43 0,1«1 IJ 0.6 8,0(,i 0.84

I
I

I

de, RheiDS.

0,9972
1
6,86

I

2,21 0,66
I
0,15 0,06 I 0,59 I 0,5 ' 0,16 0,25 2,15

I

1,66
I

1,49
1

0,200 1 1,2 i 0,4
]

7,58 0,43

!
^

!

0.9971 6.86 2.22 0,72 0,29 0,07 0,84 , 0,6 '0,16 0.29 ' 2,16 1,52 1 1,44 0.192 1.1 0,3 8,75 0,43
02(952 9.06 2252 0,89 0,05 , 0,06 0,82 i 0.6 0,20 . 0,23 I 2,42 1,60 1,53 0,205 1.2 I

0,4 6,62 0.64

der Ahr.

0,9961 I 9,42
1
2.87

|

0251 0.25 I 0,13 0.35 I 0,9 0,20 i 0,13
;
2,77 2,42

]

2,28 I 0,318 I 2,3 I 1,3
j

9,55 I 0,29
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Tiibelle III.

1.

Alkohol.

Es betrug der Gehalt an Alkohol in 100 ccm Wein:

Mosel Ahr

unter 6,0 g . ... 5 —
von 6,0—6,99 ... 34 4

„ 7,0—7,99 «... ... 45 9

„ 8,0—8,99 „ . . . ... 20 3

„ 9,0—9,99 . ... — 2

104 18

Als niedrigster Wert wurde bei Moselweinen .... 4,71 ®/o (Nr. 57)

„ Ahrrotweinen .... 6,79 „ (Nr. 113)

als höchster Wert ,, „ Moselweinen .... 8,98 „ (Nr. 11)

„ Ahrrotweinen .... 9,13 „ (Nr. 107)

festgestellt.

Als Durchschnittswert wurde bei Moselweinen 7,02®/o, bei Ahrrotweinen 7,7®/«

Alkohol ermittelt.

2.

Extrakt (im Sinne des Gesetzes).

Es betrug der Gchait der untersuchten Weine an Extrakt nach Abzug der 0,1 g
übersteigenden Zuckermenge pro 100 ccm Wein:

Mosel Ahr

unter 2,0 g ... 1 —
von 2,0 —2,24 g • • ... 10 —
„ 2,25—2,49 n • ‘ • 22 —
„ 2,5 —2,74 „ . . . ... 37 5

„ 2,75—2,99 ... 25 13

über 3,0 g , . . 9 —
104 18

•Als niedrigster Wert wurde bei Moselweinen .... 1,95 g (Xr. 69)

„ Ahrrotweinen .... 2,62 „ (Nr. 122)

als höchster Wert „ „ Moselweinen .... 3,34 „ (Xr. 8)

„ Ahrrotweinen . . ... 2,96 „ (Nr. 116)

festgestellt.

Als Durchschnittswert wurde bei Moselweinen 2,61 g, bei Ahrrotweinen 2,81 g
Extrakt ermittelt.

3.

Freie Säuren. Gesamtsäure.
Der Gehalt der untersuchten Weine au freien Säuren pro 100 ccm Wein:

Mosel Ahr

unter 0,5 g .... — 14

von 0,50—0,59 g • • . . . . — 3

« 0,60—0,69 n ’ .... 5 —
0,70—0,79 » . ... U —

n 0,80—0,89 n . . . , U 1

0,90—0,99 n • .... IG —
1,00—1,09 .... 20

n 1,10—1,19 M .... 23 —
V 1,20 und mehr g . .... G —

104 18

Digitized by Google



93

Als niedrigster Wert wurde bei Moselweinen .... 0,G0 g (Kr. 19)

„ Ahrrotweinen . . . . 0,41 „ (Nr. 113)

als höchster Wert „ „ Moselweinen .... 1,37 „ (Nr. 57)

„ Ahrrotweinen .... 0,83 „ (Nr. 113)

festgestellt.

Als Durchschnittswert wurde bei Moselweinen 0,98 g, bei Ahrrotweinen 0,49 g
ermittelt.

4.

M i Ichsän re.

Der Gehalt der untersuchten Weine an Milchsäure betrug pro 100 ccm Wein:

Mosel Ahr

bis 0,09 g . . . 50 1

von 0,10—0,19 g . . . ... 24 —
„ 0,20—0,29 „ . . . ... 10 7

„ 0,30—0,39 „ . . . ... 5 8

„ 0,40-0,49 „ . . . ... 5 2

über 0,5 g ... 1 —
104

18

Als niedrigster Wert wurde bei Moselweinen .... 0,05 g (Nr. 88)

„ Ahrrotweinen . . . 0,08 „ (Nr. 113)

als höchster Wert „ „ Moselweinen .... 0,51 „ (Nr. 18)

„ Ahrrotweineu . . . 0,40 „ (Nr. 111 u. 114)

(estgestellt.

Als Durchschnittswert wurde bei Moselweinen 0,14 g, hei Ahrrotweinen 0,30 g
ermittelt.

5.

Flüchtige Säure.

Der Gehalt der untersuchten Weine an flüchtiger Säure betrug pro 100 ccm Wein:

von 0,02—0,039 g

Mosel

9

Ahr

t» 0,04—0,059 ,. . 73 2

0,00—0,079 „ . 19 8

n 0,08 und mehr g . . . 3 8

114 18

Als niedrigster Wert wurde bei Moselweinen . . . 0,02 g (Nr. 57, 59 u. 73)

„ Ahrrotweinen . . . 0,05 „ (Nr. 113)

als höchster Wert „ „ Moselweinen . . . 0,12 „ (Nr. Ifi)

„ Ahrrotweinen . . . 0,09 „ (Nr. lOti)

festgestellt.

•Ms Durchschnittswert wurde bei Moselweinen 0,05 g, bei Ahrrotweinen 0,07 g
ermittelt.

6.

Nichtflüchtige Säure.

Der Gehalt der untersuchten Weine an nichtttüchtiger Säure betrug pro 100 ccm
Wein;
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Mosel Ahr

unter 0,49 g 17

von 0,50—0,69 g . . . . . 14 —
„ 0,70—0,89 . . 25 1

„ 0,90—1,09 „ . . . . . 55 —
„ 1,10 und mehr g . . . . 10 —

104 18

Als niedrigster Wert wurde bei Moselweinen .... 0,59 g (Nr. 19)

„ Ahrrotweinen .... 0,31 „ (Nr. 115)

als höchster Wert „ „ Moselweinen . . . . 1,34 „ (Nr. 57)

„ Ahrrotweinen .... 0,77 „ (Nr. 113)

(estgestelit.

Als Durchschnittswert wurde bei Moselweinen 0,92 g, bei Ahrrotweinen 0,40 g

ermittelt.

7. Glyzerin.
Der Gehalt der untersuchten Weine an Glyzerin betrug pro 100 ccm Wein:

Mosel Ahr

unter 0,5 g
—

von 0,50—0,59 e 28 1

n 0,60--0,69
rt

34 4

n 0,70--0,79 n 25 10

n 0,80--0,89 12 3

n 0,90--0,99 1 —
104 18

Als niedrigster Wert wurde bei Moselweinen . . 0,4 g (Nr. 54, f>8, 69 u. 75)

„ Ahrrotweinen . 0,5 „ (Nr. 123)

als höchster Wert „ „ Moselweinen . . 0,9 „ (Nr. 2)

„ Ahrrotweinen . 0,8 „ (Nr. 106, 110 u. 115)

festgestellt.

Als Durchschnittswert wurde bei Moselweinen 0,61 g, bei Ahrrotweinen 0,70 g
Glyzerin ermittelt.

8. Gesamtweinsäure.
Der Gehalt der untersuchten Weine an Gesamtweinsäure betrug pro 100 ccm

Wein

:

0,30—0,39

0,40—0,50

Mosel Ahr

1 18

45

54 —
4 —

104 18

Als niedrigster Wert wurde bei Moselweinen .

„ Ahrrotweinen

als höchster Wert „ „ Moselweinen .

„ Ahrrotweinen
festgcstellt.

0,19 g (Nr. 11)

0.06 „ (Nr. 118 u. 119)

0,43 „ (Nr. 58)

0,19 „ (Nr. 113, 116 u. 123)
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Al» Durchschnittswert wurde bei Moselweinen 0,31 g, bei Ahrrotweinen 0,12 g
Oesamtwcinsilure ermittelt.

9. Mineralbestandteile.

Der Gehalt der untersuchten Weine an Mincralbestandteilen betrug pro 100 ccm

Wein

:

unter 0,15 g .

Mosel Ahr

von 0,15—0,175 g • 10 —
„ 0,175—0,20 n • 37 —
„ 0,20—0,225 » • 33 —
„ 0,225—0,25 « • 19 —
,. 0,25—0,30 n • 5 2

über 0,30 g . — 16

104 18

ais höchster Wert

Moselweinen . . . . 0,160 g (Xr. 70)

•Ahrrotweinen . . 0.282 „ (Xr. 107)

Moselweinen . . . . 0,282 „ (Nr. 22)

Ahrrotweinen . . 0,392 „ (Xr. 117)

festgestellt.

Als Durchschnittswert wurde bei Moselweinen 0,207 g, bei Ahrrotweinen 0,335 g
.Minerulbestandteile ermittelt.

10. Extrakt (nach Abzug der 0,1 g übersteigenden Zuckennenge und der nicht-

flüchtigen Säure).

betrug in 100 ccm

unter 1,10 g .

AVein

!

Mosel Ahr

von 1,10—1,24 g • • • . . 1 —
•» 1,25—1,49 » • • . . 21 —

1,50—1,74 r> • . . 41 —
n 1,75—1,99 « • • . . 29 —

2,0 —2,24 « • . . 11 1

2,25—2,49 n * • • . . 1 13

über 2.5 g . .... . .
— 4

104 18

Als niedrigster Wert wurde bei Moselweinen . . . . l,lt> g (Xr. 68)

„ Ahrrotweinen .... 2,16 „ (Xr. 113)

als höchster Wert „ „ Moselweinen .... 2,38 „ (Xr. 8)

„ Ahrrotweinen .... 2,56 „ (Xr. 115)

fcstgestcllt.

Als Durchschnittswert wurde bei Moselweinen 1,68 g, bei Ahrrotweinen 2,41 g
ermittelt.
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11. Extrakt (nach Abzug der 0,1 g übersteigenden Zuckermenge und der Gesarat-

säure).

Derselbe betrug in 100 ccm Wein:

von 1,10—1,24

Mosel

5

Ahr

1,25-1,49 r —
p 1,.50—1,74 33 —

1,75—1,99 29 —
n 2,0 —2,24

r* 6 4

n 2,25—2,49
r?

1 14

104 18

Als niedrigster Wert wurde bei Moselweinen . . . . 1,12 g (Nr. 68)

„ Ahrrotweinen .... 2,10 „ (Nr. 113)

als höchster Wert „ „ Moselweinen .... 2,.33 „ (Nr. 8)

„ Ahrrotweiuen .... 2,46 „ (Nr. 115)

festgestcllt.

Als Durchschnittswert wurde bei Moselweinen 1,62 g, bei Ahrrotweinen 2,32 g

ermittelt.

12. Alkohol: Glyzerin.

In den untersuchten Weinproben kommen auf 100 g Alkohol;

Mosel Ahr

von 6— 6,9 g 9 —
„ 7— 7,9 „ 25 2

„ 8—8,9 38 11

e 9-9,9 20 4

über 10 g 12 1

104
18^

Als niedrigster Wert wurde bei Moselweinen .... 5,89 g (Nr. 75)

„ Ahrrotweinen .... 7,29 „ (Nr. 123)

als höchster Wert „ „ Moselweinen .... 11,44 „ (Nr. 2)

„ Ahrrotweinen .... 10,44 „ (Nr. 115)

festgestellt.

Als Durchschnittswert wurde bei Moselweinen 8,49 g, bei .\hrrotweinen 8,84 g
ermittelt.

13. Alkalität der Gesa m t - Mine ra Ibes tan d t ei le in ccm n-Lauge.

von 1,0 — 1,19 ccm

Mo.sd

3

Ahr

„ 1,20—1,39 „ 28 _
„ 1,40-1,59 ,, 35 —
„ 1,60-1,79 „ 20 —
„ 1,80—2,00 ,. 13 o

über 2,0 ccm . . 5 10

104 18
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Als niedrigster Wert wurde bei Moselweinen .... 1,0 eem (Nr. 29 u. 91)

„ Ahrrotweinen . . 1,8 „ (Nr. 107)

als höchster Wert „ „ Moselweinen . . . . 2,9 „ (Nr. 66)

„ Ahrrotweinen . . 3,7 „ (Nr. 122)

festgestellt.

Als Durclischnittswert wurde bei Moselweinen 1,52 ccm, bei Ahrrotweinen 2,6 ccm

n l.ange ermittelt.

14. Alkalitüt der wnsserlöslichen .MineralbcstnndteUe in ccm

n-Lauge.

von 0,2—0,39 ccm .

Mosel

5

Ahr

„ 0,4—0,59 „ . 30 —
„ 0,6—0,79 „ . 42 —
,. 0,8—0,99 „ , 16 2

über 1,0 ccm . . . 11 16

104 18

Als niedrigster Wert wurde bei Moselweinen .... 0,2 ccm (Nr. 35)

„ Ahrrotweinen ... 0,8 „ (Nr. 106)

als höchster Wert „ „ Moselweinen .... 1,6 „ (Nr. 66 u. 73)

„ Ahrrotweinen . . . 2,3 „ (Nr. 122)

fescgcstellt.

Als Durchschnittswert »nirde bei Moselweinen 0,55 ccm, bei .Ahrrotweinen 1,5 ccm
n-Lauge ermittelt.

15. Sfturereste nach Möslinger.

Mosel Ahr

unter 0,5 g . . . 12 17

von 0,5—0,59 g . . 12 —
„ 0,6—0,69 „ . . 11 1

0, i ^"0, < 9 . . 31 —
., 0,8-0,89 „ . . 30 —
„ 0,9— 1,0 ,. . 8 —

104 18

Als niedrigster Wert wurde bei Moselweinen . 0,39 g (Nr. 87)

Ahrrotweinen . 0,25 „ (Nr. 122)

als höchster Wert „ „ Moselweinen . . . . 1,18 „ (Xr. 57)

Ahrrotweinen • 0,68 „ (Nr. 113)

festgcstellt.

Als Durchschnittswert wurde bei Moselweinen 0,72 g, bei Ahrrotweinen 0,34 g
ermittelt.

Arb a. d. Kalb*rL Gataudbeitumt«. Bd. SLll. 7

Digitized by Google



I<aufcndc

Nr.

98

U. Gebiet der Obermosel, MlttelmoBel, Saar and Rawer.
(Rejnenmgsbezirk Trier.)

Bericht des Nahrungsinittol-Untersuchungsamtes der Stadt Trier.

Dr. Wellenstein.

Der Enitcnusfiill des Jahres ISUO ist bereits im vorjillirijren Berichte Irei der

Moststatistik des Regierungsbezirks Trier für das Jahr 1910 cingelieud besprochen

worden '). Diesem Berichte ist liinzuzufügen, daß die Sfittelraosel, und zwar besonders

der Kreis Bernkastel, sowohl in ciualilativer wie quantitativer Hinsicht das günstigste

Kmteergebnis zu verzeichnen hatte. Von der Gesamtemtc im Regierungsbezirk Trier

mit rund 115000 hl braelite der Kreis Benikastel allein die Hälfte ein, wohingegen

er nicht ganz •/« der im Ertrug stehenden Rebfläche umfaßt.

Wider Erwarten hat sich der 19 10 er, abgesehen von den geringeren und ge-

ringsten Lugen, im allgemeinen zu einem recht brauchbaren und reintönigen Mittcl-

wein entwickelt.

infolge des Weinmangels, welcher gegen das Vorjahr sich noch bedeutend ge-

steigert hatte, wurden teilweise unverliilltnismäßig hohe Preise für den 1910er erzielt,

so daß selbst für die geringsten Obennoseler bis zu 700 Jk für die 1000 I gezalilt

wurden. Diese ungesunde Preissteigerung, bei welcher der Handel naturgemäß nicht

') Vgl. Arbeiten aus dem Kaiser!. Gesnndheitsamte, Bd. XXXIX, & 227.

Tabell

(«emarkung

und

I,«age

[

Rodenart

1

und

1 Düngung

Traul>en-

! Sorte

BcoljachUdc

Krankfieiten und

Schädlinge.

Mittel, die da*

gegen ange-

wendet wurden

! Zeit der

und

liesidmffen-

1
heit der '

Traul>en

(Art
i

der Fäule)

J
KlimatUche

Verhältnisse,

die etwa auf

die TraulK*n

l>e«onder»

eingewirkt

haben

Zeitpunkt

der

1

Unter-

suchung

1 1911
'

1

Rcmich, Kalk. KJeinlicrg
1

IVronoHjJora. i Kolifuuie

Wein ba ug

1
— 1 22. 1.

V*eracliicdenc

I-agen

Wincheringen,

sStalidünger
I

Oidium.
Sauerwiirm;
Spritzen mit

Kupferknlkhrüh.
und Scliwefeln

I

M 1

1

18. 1.

Versehiedene
Lagen

Conz, Vernchiedene
i

Schiefer

1

Gemischt
1

1

1

27. 6.

Lagen
Ix>ngnk*)>.

1

Mittel- Kiesling

^

21.—Sl.Okt. Trocken bei

lVolMti)crg,

Himelilay

„ Hir^hlay
,

HchweriT
Schiefer.

' Stalldünger
Kiacnhaltig.

'

i

1

10)0,

Trocken* ,

faule
1

der Lese

30. 6.

1

Schiefer*

iKMien,
1

Stalldünger
'

I

1

Wril
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auf seine Kechnunj;: kommen konnte, hatte zur Folge, ilall sich mit Kintritt der gün-

stigen Emteanssicliten für das Jahr 1911 sehr bald ein starkes Abtiauen in der Nach-

frage bemerkbar machte, so dass auch nocli die 1911er Moste und Jangweine mitt-

ler<-r oder geringerer Lagen niclit <lie Prtdse erzielten, wie die weit hinter ihnen

stehenden des .Jahres 1910.

Da die 1910 er .Moste wegen ihres hohen Silure- und ihres niedrigen Zucker-

gi.'haltes in der überwiegenden Mehrzahl keine selbständige Weine zu werden ver-

sprachen, also durch wilssorige Zuekerlösung verbessert werden muBien, gelang es

dem Bericliterstathir nur in beschränktem Malic, geeignetes Untcrsuchungsmaterial zu

gewinnen.

Im ganzen wurden im Laufe des .Jahres 1911 untersucht 92 Xnturweine des

Jahrgangs 1910, und zwar 2 der Obermosel, 58 der Mittelmosel, 2H der Saar und 9

der Kuwer.

Die Untersuchung erfolgte in der .Mehrzahl der l’älle nach dem 2. Abstich.

Wenn auch bereits ein beträchtlicher Säurerückgang in bezug aut die ursprüng-

lich vorhandene Mostsäure zu verzeichnen gewesen ist, so ist doch die, biologische

Sänrezersetzung, wie das auch im V'orjahre festgestcllt werilen konnte, bis zum Zeit-

punkt der Untersuchung nur vereinzelt merklich in die Erscheinung getreten.

Die nachfolgenden Tabellen bieten eine Übersicht ül)er das gesamte Unter-

sucliungsergebnis wie eine Zusammenstellung der beobachteten Werte der Einzel-

l>estandteile aller Proben.

der Mosel.

\m\ .->,37 2.36 1.04 o,ia 0,06 OM 0/A 0,14 o;j8 2,32 1.3ti 1,28 0,224 2,1 0,7 9,7

1.0016 2.35 1.00 0,46
1

0,05 0.94 0,42 0,16 0,41 2,29 U35 1,29 0,223 2,3 0,6 9,1

1.0017 .7,64 2.76 1.24 0,12 0,04 1,19 0,49 0,10 0.40 2,76 LOS l/i2 0,223 1»7 0,8 8.7

7,19 2.6Ö 1.09 0,13 0.05 1,03 0,48 0,08 0,35 2,69 1,66 1,60 0,208 1.9 0.7 6.7

0,9993 9,73 2,50 0,93 0,24 0.05 0.87 0,47 0,20 0,34 2,40 IJB 1,47 0,195 1.1 0,2 6,9

i
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Laufende

Nr.

Gemarkung
und

Lage

Bodenart

und

Düngung

Traul>en-

»orte

Beobachtete

Krankiieitcn und

Scliädlinge.

Mittel, die da-

gegen ange-

wendet wurden

Zeit der Lcae

und

Beschaffen-

heit der

Trauben

(Art

der Fäule)

Klimatische

Verhältnis,

die etwa auf

tlie Trauljen

besonders

eingew'irkt

halx.>n

Zeitpunkt

der

Unter-

suchung

1911

5 e

S 'S

ii!

A -

ß Longuich,
Hirseiilay

Hbenhaltiger
Schieferbod.,

Stalldünger

Riesling Perono»iK)ra,

Oidium,
Sauerwurm

;

Spritzen mit
Kupferkalkbrüh.
und Schwefeln

21.-3l.10.10,
Lederl>eeren-

Kranklteit

Trocken
bei der Lese

27. 6. Weiß

7 „ Hcrrcnberg Schwerer
Schiefer,

Stalldünger

2l.-31.IO.IO,
etwas

&lelfäulc

” 30. 6.

8 Tonschiefer,

Stall-, teilw.

Kunstdüng.

’* 27. 6. ..

9 4. 7.

10 „ Kirchbcrg Lelim mit
Schiefer,

Stalldünger

2L-31.10. 10,

teilweise

Rohfäule

••

11 Schwerer
Scliiefer,

Stalldünger

PeronoH|>ora,

Oidium;
Spritzen mit
Kupferkalk-
hrühe und
Schwefeln

2I.-31. 10. 10, 27- 0.

12 Longen,
l*rol)stl>ei^

" •*

Ix<lerlx*eren-

Krankhcit

’* 30. 6. **

13 •• »• 21.-31.10.10, ,,

14 Mehring,
Heidenkupp

Leiciiter

Schiefer-

Ixxlen,

Thoma*«-
mehl, Kalk,

Kali

30. 10. HHO 22. 8.

15 „ Zellerberg Schiefer,

Stalldünger
••

— — Trocken l>ei

der Lese
27. 6.

16 „ Pichter (.irundiger

Schiefer,

Stalldünger

Riesling,

etwas
KJeinberg

30. 10. 1910,

etwas
Rohfäule

12. 4. *’

17 Pülioh.

Pölichcr Berg
Küsterei

Grundiger
Schiefer,

Stalldünger,

Chili-

sal|K*t€r

Perono»jX>ra,

Oidium:
Sj»ritzcn mit
Kupferkalk-
brülie und
Schwefeln

30. 10. 1910,

sehr wenig
Rollfäule

13. 3.

18 ClÜBserath,

Thörnich
Schiefer,

Stalldünger
Riesling Peronoj»|K>ra,

Oidium,
Saiieraiirm:

Spritzen mit
Kupferkalk-
hrühe und
Schwefeln

20.-23.10. 10,

Trocken-
fäule

8. 3.

10 „ Konicha Ktwas
SauenTOnn

;

Spritzen mit
Kupferkalk-
hrülic und
Schwefeln

21./22. 10. 10 15. 3.
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102

Gemarkung

und

Ugc

Bodenart

und

Düngung

Troul)on-

Sorte

Beobachtete

Krankheiten und

Schädlinge.

Mittel, die da-

gegen ange-

wendet wuttlen

Zeit der Lese

und
Beschaffen-

heit <ler

Traul>en

(Art

der Fäule)

Klimatische

Vcrimltniase,

die etwa auf

die Trauben

Ijesondcrs

eingewirkt

halicn

Zeitpunkt

der

Unter-

suchung

1911

ClÜMeralh,
Koniciia

Meist

.Schiefer,

Stalldünger

Fast nur
Riesling

Keine:
Spritzen mit
Kupferkalk-
hrühe und
Schwefeln

18-20. 10. 10 Trocken bei

der Lese
13. 3.

„ Verschiedene
I^geii

Schiefer,

Stalldünger
Riesling Peronosjxira,

Oidium;
Sjirilzcn mit
Kupferkalk-
brühe und
Schwefeln

20.-24. 10. 10,

geringe

Fäule

10. 3.

„ Karicht Schiefer,

Stalldünger.
Thomaaniolil

”
s!* 3.

Leiwen, Wittum Schiefer,

Stalldünger
Meist

Kiesling

21. 10. 1910 " 18. 4.

Trittenlieim.

Olk, Paiel

Schiefer u.

SandlxKlen,
Stalldünger

Riealing 15. 10. 1910 0. 3.

Schiefer,

Stalltlünger

Riesling u.

Kleinl>erg

lVrono»|)orB,

Oidium,
Sauerwurm

;

Spritum mit
Kupferkalk-
brühe und
Schw'ofeln

Rohfäulc
25. 8.

Xeumagen,
J.ayonbcrg,
Pichter

Schiefer,

Stall- und
KunsUlüng.

Riesling Sauerwumi

;

Schmier- l»zw’.

Cottonolseife

30. 10. 1910 " 11. 7.

Drohn, Hofberg Schiefer,

Stalldünger
Ktwas

Peronospora und
Sauerwunn

;

Spritzen mit
Kupferkaik-
brühe und
Schwefeln

3. 11. 1910 Feucht l)ci

der IjOsc

••

Niederemmel
Lay

Perono«|)ora,

Oidium;
Spritzen mit
Kupferkalk-
brühe und
Schwefeln

31. 10. 1910 Nebel, etwas
Regen l)ei der

I^ese

3. 4.
^

.

f

Güntherslay 3./4. 11. 1910 Trocken l^ei

der Lese
"

1

Pieaport,

Hohlweide,
(tuntheralay.

Kahl

Meist
Schiefer,

Stalldünger

Sauerwunn

;

Spritzen mit
Kupferkalk'
brühe und
Schwefeln

24.-29. 10. 10,

wenig
Fäule

6. 5.

1

„ Hoblweide,
Lay

Schiefer,

Stalldünger
F]twaa I*eronosp.

und Oidium.
meistens stark

Sauerwrurra;
Spritzen mit
Kupferkaikbr.
und Schwefeln

25.-27. 10. 10 7. 4.

Weiß
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Lftufende

Xr.

104

33

34
35

36

37

38

3U

40

41

42

43

44

45

46

Zeit der Lese KÜmatische 5 s‘

und Verhältnisse. Zeitpunkt f
(«cmarkung Bodenart Beschaffen- die etwa auf der

1 ^ 3 J

und und
aorte

heit der die Trauben: Unter- 2 cS

Lage Düngung
gegen ange-

wendet wurden

Traulten

(Art

l>ej4onders suchung ^ >2

eingewirkt 1911

der i'aule) hal)en
1

^ C

IJeser,

Xiederberg
Schiefer, Ton
Stalldünger

Riesling Etwas
Sauerwiuro;
Spritzen mit
Kupferkalk br.

und Schwefeln

19. 10. 1910,
etwas

Rohfäule

Trocken bei

der Lese
27. 0. U>i5

„ Rosen l>erg .. „
Bemkastel.

8tcinkaul
Schiefer,

Stall- und
Kunstdüng.

Sehr wenig
Peronospora und

Oidium,
Sauerwurra;
Spritzen mit
Kupferkalkbr.
und Schwefeln

24. 10. 1910 3. 4.

,, Matheisbild-
chen

Schwerer
Schieferliod.,

— 15. 10. 1910 •• 22. 8.

„ tlraben Sclüeferbod.,

Thomas-
mehl, Kali

” Peronos{K>ra,

Oidium;
Spritzen mit
Kupferkalkbr.
und Schwefeln

2. 11. 1910 ** 5. 4.

Graach,
»Stablay

Schwerer
Schiefer,

Stalldünger

»* 2. 11. 1910,
Rohfaule

*• 6. 5.

„ Thirlay Schiefer,

Stalldünger,
Thomas-

mehl, Kali

3. 11. 1910 3. 4.

r, Humberg Schwerer
Schieferliod.,

Thomasmehl

•• 30. 10. 1910 22. 8.

„ Dom probat-
bann

Schwerer
Schieferl)od.

••
—

-- Regen bei

der Lese
23. 8. •*

Wehlen,
Miclielsberg

Leichter
Schieferbod.,

Stall- und
Kunstdüng.

" Peronospora;
Spritzen mit
Kupferkalkbr.
und Schwefeln

28. 10. 1910,
etwas

Edelfaule

Trocken Ijei

der Lese
3. 10.

Rosenberg Mittel-

schwerer
Schieferbod.,

Stall- und
Kunstdüng.

Peronospora und
Oidmm;

Spritzen mit
Kupferkalkbr.
und Schwefeln

„ Flur Schwerer
Boden,

Stalldünger

Riesling

und
Kleinberg

4. 11. 1910 Feucht und
Regen l»el

<ler Lese

„ Schild Leichter

Schieferbod.,

Stalldünger

Riesling 30. 10. 1910 Feucht l)ei

der liCsc

** "

Zeltineen,

Burg
Fester

Schiefer,

Phosphor-
saurea ^Vm-
mon., Kali

Trocken hei

der I.C8e

18. 7.
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M,*. 0.8 8,1 0,92
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Laufende

Nr.

(«emarkung

und

Lage

Bodenart

und

Düngung

Trauben-

Borte

Beobachtete

Krankheiten und

Schädlinge.

Mittel, die da*

gegen ange-

wendet wurden

Zeit der fjesc

und

Beschaffen-

heit der

Traul>en

(Art

der Faule)

Klimatische

Verhältnisse,

die etwa auf

die Tmulien

IjOHonders

eingewirkt

halten

Zeitpunkt

der

Unter-

suchung

1911

« .

C 8

.£ »

*£

lil

I-?»

47 2c4tingen,
CiuldefuO

Schwerer
Schieferlxxi.,

.Superphos-

phat, Am-
mon.. Kali

Riesling — 30. 10. 1910 Trocken bei

der Lese
23. 8. Weiß

48 „ Scholgesberg Schiefer,

Stalldünger
” — 10. 10. 1910 •* 6. 5,

49 „ Burgwingert Schiefer,

Stall- und
Kunstdüng.

Peronos|)ora;

Spritzen mit
Kupferkalk-

brühe

15. 10. 1910,

etwas
Rohfäule

0. 3.

50 Uerzig, Würz-
garten

„ Pfarrgut

Schiefer,

Stalldünger
•• •• •* 10. 4.

öl Crundiger
Schiefer,

Stalldünger

\-2 Riesling,

*4 Klein berg
12. 10. 1910 ’* 6. 5.

52 Erden, Martinslay Schiefer,

Stalldünger
Riesling Etwas Peronosp.

u. Saiieruninn;

Spritzen mit
Kunferkalk-

brühe

30. 10. 1910,

etwas
Rohfäule

28. 8.

53 Kinheim
Peters Ijerg

Peronospora

;

Spritzen mit
Kupferkalk*

brühe

30. 10. 1910 5. 4.

54 •» Lay Schwerer
Boden und
Schiefer,

Stalldünger

”

55 tt Löwenberg Schiefer,

Stalldünger
„

Wurm- und
Edelfäule

”

56 Cröv, Steffensl^erg Perono8|jora,

Oidium;
Spritzen mit
Kupferkalk-

ijrühe

15. 10. 1910 10. 4. ”

57 „ Xiederi»erg .. „ „
58

„ Kircligarten
!! „

59 Schiefer,

Stall* und
Kunntdüng.

”

60 •• •• ”

W einbaugebiel

61 iSaarburg, Antonius-
brunnen

Schiefer,

Stalldünger
Riesling Sauerwurm;

Spritzen mit
Kupferkalk*

brühe

4. 11. 1910 Regen
l>ei der Lese

11. 7. Weiß

62 „ lüngter Schiefer,

.'<tall* und
Kunat-düng.

” 3.-15. II. 10.

Sauerfüulc
21. 8.

63 t» » —
,, 17. 7.

64 „ I..ayenkau] „
($5 ,, Frohnderl)cig

,,
—

,, ,, „
66 „ Layenkaul " ••

— *
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(>.fl982 «,60 2,31 1 0,94 0.08 0,07 0,85 ' 0,51 ;
0,19 0,27 2 22 1,37 1.28 0,194 2,1 0.4 7.7 0,72

i*,U%9 6,U 2,(U 1,07 0.10 0,04

1
!

1,02 0„52 0,21 0,28 2,53 1.51 1.40 0,215 1.8 0,9 8.5 0,88

omts 8.5« 2,6.7 1,10 0,05 o.a5 1,04 !
0.70 0,16 0,27 2.59 1,55 1.49 0,173 1,4 0,4 8.2 0.88

7.00 2.46 i 0,77 0,42 0,05
i

0.70 0.65 0,23 0,24 2,33 1.63 1.56 0,195 1.S 0.5 8.6 0,57

0.1*988 e.59 2ä> 0,77 0,38 0,04 0,72 0,65 0,25 0,23 2.30 1,58 1.33 0.200 1.4 0.7 9,9 0,64

«.9971 7,19 2,32 0,83 0,41 0,05 0,76 0,60 0,20
;

0,32 2.22 1,46 1.39 0,182 2.1 0.6 8,3 0,60

IIJI97« 7.26 2,43 0.93 0,25 O.Oi 0.87 0.49
i
0,16 0,31 2.37 1,50 1.44 0,198 1.6 «,7 6,8 0,61

'».9994 6,86 2,62 1,17 o.u 0,04 1,12 0,43 0,15 0,35 2.57 1.45 1,40 0,192 1,5 0,8 6,3 0.88

11.9989 6,73 2.42 1,05 0.24 0,04 1,00 0,33 0,14 0,41 2.38 1,38 1,33 0.174 1.4 0,7 4,9 0,70

0.9993 7.53 2,85 1.23

1

0,11 0,05 1,16 0.46 0,21
j

0.31 2,74 1,.58 1,51 0,221 1,6 0,4 6.1 0,97

7.12 2.89 1,10 0,15 0,06 1.02 0,62 0.26 0,27 2.73 1,73 1.63 0,232 1,6 0.5 8.7 0,87
I.IIXIÜ 7.12 2.97 1.32 0.12 0,04 1.2<i 0,58 0.24 0.35 2.83 1,57 1,51 0,192 1.7 0.4 8,1 1.04

«Ä*79 8,56 2.96 0,77 0,37 0,07 0,08 0,70 0,31 0.19 2,75 2,07 1,98 0,245 1.7 0,2 8,2 (»,59

09973 9,13 3.06 0,82 0,37 0.08 0,72 0,82 0,31
i

0,24
I

2,85 2,13 2,03 0,219 1.4 0,2 9.0 0,59

Saar.

«,99(« «.27 2,41 1,10 0,12 0,05 1,04 0,50
1

0,12 0,35 2.39 1.35 1,29 0.163 1,7 0,3 8,0 0,82

0.9986 6.47 2,31 UO 0,15 0,04 1.05 0,4« 0.16 0,35 2,25 1,20 i.ia 0,168 1.6 0.4 7,6 0,82

‘».999« 5,&5 2,33 1,09 0,12 0,04

1

1,04 0.46 0,16 0,38 0 27 1,23 1,18 0,179 1.7 0,4 7,7 0,78
0.9992 6.34 2,38 1,13 0.11 o.a5 1,07 0,49 0.15 , 0,3«1 2.33 1.2*5 1.20 0,181 1.9 0,4 777 0.85

.7,14 2.60 1.25 0,10 0.04 1.2« 0,32 0,2« 0,38 2,50 1,3*» 1,25 0,198 1.8 0.4 6,2 0,l»6

I.IMIO 5.89 2,42 1,03

.

0,11 0.04 0.98 0,42 0.19 0,32
\

2,33 1,35 1,30 0,208 1.7 0,5 7,1 0,79
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Laufende

Nr.

67

68

69

70

71

72

73

74

75

76

77

78

79

(•emarkung

und

Bodenart

und

Düngung

Trauljen-

Borte

Beobachtete

Krankheitenund

Schädlinge.

Mittel, die da-

gegen ange-

wendet wurden

Zeit der Lese

und

Beschaffen-

heit der

Trauben

(Art

der Fäule)

Klimatische

Verhältnisse,

die etwa auf

die Trauben

besonder»

eingewirkt

haben

Zeitpunkt

der

Unter-

suchung

1911

Wiltingen, Schiefer, Riesling PeronoNpora, 30./31. 10. 10 Regnerisch 7. 4.

RonimerfeiH

„ Volz

Stalldünger Saiierwumi;
Spritzen mit
Kupferkalkbr.
und Schwefeln

Wenig 2, 11. 1910,

bei der Ixrsc

Nebelig 12. 4.

„

Perono9|>ora;

Spritzen mit
Kunferkalk-

brühc

etwas
Rohfäule,
wenig

Edelfäuie

3. 11. 1910,

l)ci der I.c«e

7. 4.

„ SchufcU Etwas

etwas Roh-u.
Kdclfäule

30. 10. 1910, 25. 8.
'

Ayl, Neuberg Schiefer,

Peronospora;
Spritzen mit
Kupferkalk-

nrühe

etwas
Rohfäulc

3. 11. 1910 Trocken 23. 5.

„ Scbeydt

Stalldünger,

Thomasmehl,
KaliHulfat,

Ammoniak
Schiefer, 4. 11. 1010

bei der Lese

30. 5.

„ Kupp
Stalldünger

» Peronospora, Nov. 1910, 25. 8.

Biebelbau§en, Feil» Schiefer,

Sauerwurra;
Spritzen mit
Kupferkalkbr.
und Schwefeln

Sauerfäule

2 . 11. 1010 30. 5.
:

Sclioden, (»eisberg

Stalldünger,

Kansalz,
Amnion.
Ivcichter Keine; 3. 11. 1910 18. 7.

Obereramel,

Schieferbod.,

(lipa

I.^ichter

Spritzen mit
Kupferkalkbr.
und Schwefeln

4. 7.

Lautersberg

„ Falmet

Schiefer mit
Boden,

Kunatdüng.
Leichter *, 23. 8.

„ Hütte
Schieferbod.

Schiefer, PeronoBpora, 30. 10. bis 4. 7.

Canzeni, Wolfsljerg

Stalldünger Oidium;
Spritzen mit
Kupferkalkbr.
und Schwefeln
Viel Peronoapora

4. 11. 1910,

Eilel- und
Sauerfäule

30. 10. 1010,

1

28. 8.

und Sauerwurm
und Oidium;
Spritzen mit
Kupferkalkbr.
und Schwefeln

Sauer- und
Rohfäule
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l.f«X*3 5,7fi 2,50 M6 0.10 0,03 M2 0,41 0,13 0,37 2,47 1,35 1,31 0.174 i.o 0,4 7,1 0,87

6.66 2,34 1,(X) 0,07 0,03 0,96 0,45 0.17 0,33 2,27 Ul 1.27 0.1.58 1*T 0.5 6.7 0.76

0.i»9W 6,79 2,30 i.mi 0,07 0,05 1,02 0.42 0,13 0,38 2,36 U4 1,27 0.157 1.4 0,5 6,2 0,77

0^6 7,06 2,32 0.78 0,33 0,06 0,70 0,47 0,17 0,34 2,25 1,65 1.47 0,176 1.8 0.4 6.7 0,50

0iW93 6,02 2,32 0,96 0.08 0,02 0,03 0,44 0,16 0,30 2,26 1,33 1,30 0,192 1.6 0.7 7,3 0,75

l.tjOOT 5,70 2,51 1,00 0,08 0,03 0,90 0,44 0,18 : 0,27 2,43 1.47 1,43 0,222 1.8 0,9 7.7 0,83

0,99g5 6,r33 2.28 0,74 0,40 0,07 0,66 0,44 0,16 0,33 2,22 1,56 1,48 0,175 1.7 0.5 8.7 0,46

0,9992 6,40 2,46 0,93 0,08 0,03 0,89 0,48 0,11 0,25 2,45 1,56 1,52 0,213 1,9 0,9 7,5 0.77

I.IJ046 4,41 2,89 1,54 0,14 0,03 1,50 0,35 0,16 !
0,46 2,83 1,33 1.29 0,215 2,0 0.7 7.9 1.10

04*983 6,99 2,46 0,94 0,08 0,10 0,82 0,60 0,17 0,29 2.39 1.57 1,45 0.176 1,0 0.4 8.6 o,a5

l/MMO 4,47 2.45 1,21 O.IO 0,05 1,15 0,31 0,15 0,36 2.40 1,25 1,19 0,222 2,1 0,5 0.9 0,94

0.9976 7,26 2,41 1,02 0,07 0,06 0,95 0,56 0,13 0,37 2.38 1,43 1,38 0,153 1.7 0,5 7,7 0,71

0.W8 7,26 2J4 0.75 0.3fi 0,05 0,69 0,40 0,23 0.29 2,21 1,52 1,46 0.185 1,7 0.4 6.7 0,53
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Nr.

110

Oetnarkung

und

Lage

Bodenart

und

Düngung

Traui)en*

Sorte

Beobachtete

Krankheiten und

Schädlinge.

Mittel, die da-

gegen ange-

wendet w'urden

Zeit der Lese

und

Beschaffen-

heit der

Trauben

(Art

der Fäule)

Klimatische

V'erhältnisse,

die etwa auf

die Traulien

IxTHonder»

eingewirkt

haben

Zeitpunkt

der

Unter-

suchung

1011

t i
B 1

•

si si
k. 6*
a
^ w

Xietlermennig-
Merzlicli,

De Nys-Berg

Leichter
.Schicfor-

l)oden

Riesling Keine;
Spritzen mit
Kupferkalk br.

und Schwefeln

3. il. 1910 Trocken bei

der Lese
25. 8. Weili

„ Zuckerberg Tonschiefer,

tSchwefels.

Amm., Kali

Keine

;

Spritzen mit
Kupferkalk-

brühe

Vorm. Kegen
Xachm.trock.
bei der Leae

12. 4.

„ T.Angenl*erg „ „
„ FalkensUin I.«ichtcr

Schieferbod.,

tiip«

Sauerwunn;
keine

.. 23. 8.

Weinbaugebiet

84 Riveri.s,

\’ersclü«lcne

l^agen

Schiefer,

Stalldünger
j

Riesling
1

Sauerwunn

;

keine
ll./."). 11.1910,
I .SAuerfbuIe

23. 1.

85 Sommerau,
ScliloÜberg

” ^4./S. n. 1810 Leichtes
Regenwetter
lici der Lese

5. 4.
'

8« - ’ — 8./10.I1.19I0 Rc‘gen

l>ei der Lese
»

i

87 »» »»
— 5.,/8. 11. 1919

i
»*

88 Waldrach,
|

I.Aurenttus-

borg
j

•» IVrono8|>ora; >

Spritzen mit
,

Kuiiferkalk-
|

orühe i

2. 11. 1910

1

i

22. 5.

89 »» *»
'

1

„ i

,

IK) •» •»
1

»» '

• *
^ „

'

91

Caael, KohIenl)ci^
'

1

I

„
Pcronospoia.

{

Oidiuni;

Spritzen mit
Kupferkalkhr. '

und Schwefeln
,

,,
I

Trocken I

I)ei der Lescj

92

,

28. 8.

1

Tabelle II.

Alk<»bol

g in 100 ccm

Mosel

Der Prolfcn

.Anzahl
I’™"'!'“-

satz

Saar

Der Pml>en

Ruwer

Der Prolwn

Anzahl
satz

bU 5.99 9
,

15,00 9 .39.10 4 44.44
von 6.00 „0.99 20 3,1,33 10 ' 43.48 5 55,55
.. 7.(8) 7.99 26 43,33 4

1
17.41 — —

„ 8,00 8.99 4 6.66 — — — —
9.00 „ 9,99 1 1.66 — — — —

Zu-saininen 60 — 23 — 9 —
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0.03
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1,3« 0,3« 0,17 0,4« 2,«7 1.28 1,22

1,3«

1,32

X

0.1 »3

7,1« 2,4« l.CKl
,

0,08 0,03 0,113 O..'«! 0,13 0,30 2,41 1,48 1.11 0,177

I t

'

I

' ! I

«,»3 2.43 1,01 0,11
I O.W 0,W> 0.,32 N),l« 0,30 2.37 1,41

3,28 , 2.74 1^3 0,13 0,12 1,1»
,
0,31 0,17 0,41 2.87 1,48

0.17K

0,1 9T>
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i,7

1,0
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1.0 0.2 8.0 1,07

1,0 0.7

0.4
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7.0 0.7U
0,7 0.80

«1 f r Ruwer.

I.tiri»

l.tioos

«U»993

O.ilfiSH

“.ie.tH»*

0.Ö8

0.66

0.84

: 0,80

0,88

0,78
0.69

0,77

0.70
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MHchuiure

g in 100 ccm

Mosel

Der Proben

Prozent-
Anzahl

Saar

Der Proben

. . , Prozent-
Anzahl

;

Satz

Ruwer

Der Proben

Whl '

salz

bis 0.09 11 18.33 8 34.78 1 11.11

von 0,10 ., 0.19 32 53,33 12 52.17 7 77,77
0,20 ., 0.29 ,5 8.33 — 1 11.11

,, 0.30 0.39 7 11.66 2 8.70 —
„ 0.40 .. 0.4» 5 8.33 1 4.35 — —

Zusammen 60 — 23 — 9 —

Plüchtiffe Sauren

g in 100 ccm

bia 0,019 1 4.35
von 0,020 „ 0,029 3 5,00 5 21.73 2 22,22

0,030 ., 0,0.39 18 30,00 5 21.73 4 44.44

,. 0,040 „ 0.049 22 36.66 7 30.43 2 22,22

,. 0,050 0.059 11 18.33 2 8.70 1 11,11

„ 0.060 „ 0.069 5 8.33 1 4.35 — —
0.070 „ 0,079 1 1.66 — — — —
0.080 „ 0.089 — — — — — —

.. 0.090 „ 0.1>99 — — 1 4.35 — —
über 0.099 — — 1 4.35 — —

Zusammen 60 — 23 9 —

Nichtflüchtigo Sauren

g in 100 ccm

bis 0.40 — — —
\'on 0,50 .. 0.59 — — — —
„ 0.«) „ 0.69 4 6.66 2 8.70 —
.. 0.70 ., 0.79 8 13.33 1 4,35 —
.. 0.80 „ 0.89 5 8.33 2 8.70 — —

.

.. 0.90 .. 0.99 12 20,tH) 7 30,43 2 22.22

.. 1.00 .. 1.0» 15 25.00 5 21.73 2 22,22

,. 1.10 .. 1.19 15 25.00 3 13.04 4 44,44

,. 1,20 .. 1.2» 1 1.66 1 4.35 1 11.11

., 1.30 .. 1.39 — — 1 4.35 — —
., 1.40 M 1.49 —

,

_ 1 4.35 — —
Zusammen 80 — 23 9 —

(il\*2erin

g in 100 ccm

bU 0,29 _
von 0.30 .. 0.39 1 1.66 4 17.41 2 22.22

.. 0,40 „ 0.49 18 30.(K> 13 56,52 6 66,66
0,50 .. 0„59 20 33.33 5 21.73 1 lUl

.. 0.60 ., 0.69 16 26.6ti 1 4.35 —

.. 0.70 0,79 4 6.66 — — —

.. 0.80 „ 0,89 1 1.66 — — — —
Zusammen 60 — 23 — 9 —

(ieaamtweinaaure

g in 100 ccm

bis 0.19 1 1,88 1

von 0.20 ,. 0.29 20 33.33 4 17.39 —
,. 0.30 0,39 32 ' 53.33 16 69,56 2 22.22
,. 0,40 0.49 7 11.86 3 13.04 6 66!e6
,. 0.50 „ 0..59 — — — — 1 11.11

Zusammen — 23 — 9 —
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5trtgeiKien Zuckonncngo und der nicht-

flücbtifsen Säuren

g in 10() ccm
bU 1.19 — — —

TOn 1.20 „1.29 1 1.60 5 21,73 1 11.11

.. 1.30 .,1.39 13,33 8 34.78 7 77.77

.. 1,40 „ 1,49 11 18,33 5 21,73 1 11,11

.. l.äO „ l,,->9 23 38,33 5 21,73 — —
,. l.fiO „1,69 7 11,60 — — — —
.. 1.70 „ 1,79 8 13,33 — — — —
.. 1.90 „ 1.89 — — - — — —
,. 1.90 „ 1.99 — — — — —
.. 2,00 „ 2.09 1 1,60 — — — —
.. 2.10 „ 2,19 1 1,60 — — — —

Zusammen GO 23 — 0

Extrakt nach Abzug der 0,1 g uber-

sloigcnden Zuckcrnicngc und der Ge-
Hamtaäuro

g in 100

bU 0.13»

ccm
1 1.66

von 0,140 „ 0,14» — — — — — —
0,150 „ 0.13» 2 3.33 3 13,04 — —

„ 0,160 0.16» t 4 6,6tl 2 8.70 1 11,11

» 0,170 .. 0.170 8 13,33 7 30,43 7 77,77

M 0,180 0.18» 6 10,t)0 2 8,70 — —
O.lOO 0,199 15 23,00 4 17,39 1 n.n

„ 0.20t) 0,2»:»9 . . 5 8,33 1 4.35 — —
0.210 ,. 0,219 3 3,(K) 2 8,70 — —

„ 0.220 0.229 8 13,33 2 8,70 —
.. 0,230 „ 0,239 4 O.tW — — —
.. 0.240 „ 0.249 3 3,00 — — — —

0,230 „ 0.25» 1 1,6t» — — — —
Zusammen 60 23 — 9 —

Arb. a. 1. Kaiitrl. GecSDdbeltcamt«. Bd. xut 8
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Auf KX) g Alkohol kommen g Glyzerin

ron 4,0 bU 4.9 2 3,33 — —
.. ö.O „ 5,9 — —
.. 6.0 „ 6,9 14 23,33 7 30,43 2 22,22

.. 7.0 .. 7,9 10 16,66 12 52,17 4 44,44

,. 8.0 ., 8,9 24 40,00 3 13,04 3 33.:«

.. 0,0 „ 9.0 9 15.00 1 4,36 — —

.. 10,0 „ 10,0 1 1,66 — — — —
Zusammen 60 — 23 — 9 —

Tabelle

Höchste, niedrijgste and Mittel'— — —
g in 100 ccm

Alkohol

Freie
Sauren

(Gesamt*

Milch-

säure
Fluchtige
Sauren

Nicht-
flüchtige Glj'zerin

Gesamt-
Wein-
säure

a&ure

M usel
von 60 Proben

Höchster
\^’ert

9,13 1,32 0,46 0,08 1,26 0,82 0.43

Niedrigster

Wert 4,59 0,73 0,05 0,03 0,65 0,33 0.19

Mittelwert 6,94 1,03 0,18 0,05 0,97 0,55 0,32

Saar
von 2:i ProlK*n

Höchster
7.28 1,54 0,40 0,12 1,50 0,00 0,4ti

Xifslrigster

\^'ert
4,41 0,74 0,07 0.02 0,66 0,31 0.25

Mittelwert 6,16 1,07 0,14 0,05 1,01 0,45 0,34

Ruwer
Höchster
Weit 6,66 1,25 0,28 0,06 1,21 0,55 0,54

von 9 Proix*n X ledrigstcr

Wert 4,17 1,02 0,09 0,03 0,98 0,36 0,3.5

Mittelwert 6.02 Ul 0,15 0,04 I,0H 0,4.5 0,44
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WaMk'riöftliche Alkalität clor A«che

in ccm n-IeAugc
Der PrcjlH’n

Anzahl
i

1 aatz

Saar

Der Probtm

Anzahl
»itz

Ruwer

Der Prolwn

. . 1 Prozent*
aatz

hia OJO 5 8.33 2 22,22
von 0,11 „ 0,20 10 u,m l 4,35 2 22.22

.. 0,21 .. 0,30 7 11,66 2 8.70 2 22 22
0,3! 0,40 8 13,33 9 39,10 1 11.11

.. 0.41 „ 0.50 / 11,66 6 26,08 —
„ 0,51 „ O,S0 5 8,33 — — 2 0<) «>0

„ 0.61 „ 0,70 9 15,00 3 13,04 —
0,71 „ 0,80 6 10.00 — —

.. 0,81 „ 0.00 2 3,33 2 8,70 —
0,91 „ l.tK) — — — — — —
1,01 „ 1,10 1 1.66 — — — —

Zusammen fMI 23 — 9 —

-Siureifst mich Münlingor

bia 0.49 2 3.33 1 4.35
von 0.30 .. 0..39 6 10,00 2 8,70 — —
.. 0,60 .. 0,69 11 18,33 1

;

4,3.5 3 33,33
., 0,70 .. 0,79 12 20,00 9 ' 39.10 3 33,33
,. 0,80 ,. 0,89 17 28,33 6 1 26.08 3 33,33
., 0,90 .. 0,99 9 1.5,00 2

(

8,70
1.00 ,. 1,09 3 5.00 1 4.35

„ 1,10 „ 1,19 — — 1 4,35 — —
Zusammen on — 23 — 9 —

UI.

werte der Einzclbestandteilc.

K in 1(K) ccm

EiCrxkt oieh
Abrag d«r 0.1 g
Bbfnt«ig*nd*D
Zockarmvoge

Extrakt nach
Abitig dar 0.1 g
flbarataigendaii
ZnekarniaDga
and dar nicht*

HQebtigao
8iuran

Extrakt nach
Absog dar 0.1 g
Qbarsteigondan
Zackarmenga
oad der

Gaaamtalora

Mineral*
bestuncl*

teile

Qesamt*
alkalilät der
Asche üi

oom n*Lauge

osoer*

lualichc

Alkalität der
Asche in

oem n*Lauge

Auf lOO g
Alkohol
kommtm

g
Glyzerin

.Säurerest

nach
Mcislinger

2.96 2,13 2,03 0,254 2,3 1.1 10,0 1,04

2,12 1,29 1,24 0,130 M 0.1 4.9 0,46

2.Ö3 1,67 1,49 0,199 1,7 0,5 8,0 0,75

2,83 1,57 1,52 0,222 2,1 0,9 9.7 1,19

2,21 1,20 1,13 0,1,53 1,4 0.2 8,2 0,46

2,3.1 1,39 1,33 0,18.5 1,8 0,5 7,4 0,79

2,53 1,45 1,39 0,194 1,8 0,6 8,3 0,88

2.30 1,23 1,15 0,167 u 0,1 6,2 0,66

2,43 1,34 1,29 0,176 1,5 0,3 7,5 0,75

8*
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2. Bayern.

A. Franken.

Bericht der Landwirtechnf tlicben Kreie-Verenchastation Würzbarg.

KiSnigl. Direktor Profeeaor Dr. Omeis.

Über den Verlaut und das Ernteergebnis des Jahrganges 1910 wurde liereits I>ei

der Moststatistik für diesen Jahrgang, welche in der vom Kaiserl. Gesundheitsamte

in Berlin im September 1911 herausgegebenen Druckschrift „Ergebnisse der amtlichen

Weinstatistik, Berichtsjahr 1909/10 (Arbeiten aus dem Kaiserlichen Gesundheitsamte,

Btl. XXXIX, Stute 289—307) veröffentlicht ist, berichtet, so duB an tlieser Stelle ledig-

lich auf dieselbe verwiesen sei.

Der Jahrgang 1910 brachte infolge der Ungunst der Witterung in diesem Jahre

viele saure Moste. Beim Ausbaue ergaben aber diese Moste einen Wein, der hin-

sichtlich seines Säuregehaltes durchaus nicht so extrem war, wie man ursprltnglich

fürchtete. Diese Erscheinung hatte ihre Ursache in dem beträchtlichen biologischen

Silurcabbau bei den betreffenden Weinen, welcher Vorgang sich dank der verhältnis-

mäßig milden Witterung im November und Dezember 1910, sowie infolge des meist

nicht hohen Alkoholgehaltes der Weine — hoher Alkoholgehalt ist, wie die Versuche

und Untersuchungen des Berichterstatters zeigten, wegen der giftigen Wirkung des

Alkohols auf die säurefressendeu Mikroorganismen im Weine für den Säureabbau

hinderlich — auch dort') in ziemlich ausgiebigem Maße vollzog, wo der Gärkcller

nicht geheizt worden ist. Im besonders intensivem Maße vollzog sich der Säureabbau

natürlich bei denjenigen Weinen, welche in Gärkellcm lagerten, die mehrere Wochen

liindurch geheizt worden sind. Infolge des betrüehtlichen biologischen Säurcabbaues

*) Sofern keine sonstigen den biologischen Säureabbati hindcniden Einflüsse (wie z. B. früher

Abstich von der Hefe, frühzeitiges Umstechen in ein stark geschwefeltes Faß) zur Wirkung kamen.

Zeit der Istse Klimatische

und Verhältni»ie, Zeitpunkt

Beschaffen- jdie etwa aufj der

heit der dieTraulieni Unter-

Trauln-n besonders
|

suchung

(.Art eingewirkt 1911

der Faule)
|

haben

21./25. ükt. Viel Regen .August Weiß
im Sommer

Mitte ükt.,

wenig
Sauerfäule

Ende ükt.

Gemarkung
nnd

Istge

Bodenart

und

l)ünj?ung

_ __

Traiilien-

»ortc

Beobachtete

Krankheiten und

.^lifidlinge.

Mittel, die da-

gegen ange-

wendet wuixlen

Astlieim, KalkhaltiKer Gemiitchtes Heu- und
lilmle»grabcn Igchniijoden,

Stalldünger

Gewacht} SauerM-urm

;

geg. Peronoä{)ora
wiederholt mit
Kupferkalkbr.

'

gespritzt

EtwaaDettclbach, u. Kftlkatein' Vorwiegend
Ciarten liult. Boden,

llN)8StaIidg..

1910 .Schw..

Ammoniak u.

40 '«e«

Knlixalz

Sylvaner Peronofitiom ; ,

wiederholt mit
Kupferkalkhr.

gespritzt

Eilx'lstadt,

AJt-enl)er^

Kulklmltitfer

Ikxlen,

vor 3 .Jaliren

Stalldünger

Klbliniz

und
Sylvaner

„ Zoller •• »
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bei den von Natur aus sehr Kpfelsäurereieh gewesenen Mosten zeigte auch eine Kcibe

der nntcrsuchten IVeine einen hohen Milchsituregehalt.

Alkoholreiche Weine lieferte der Jahrgang 1910 nicht, da mangcis der nötigen

Sonnenstrahlen im September die Trauben keinen höheren (iehalt an Zucker erlangen

konnten; nur in den besseren Lagen zeigten die Weine einen Alkoholgehalt von

mehr als 7 g in 100 ccm Wein (= 8,8 Vol.-®,o).

Der Gehalt der untersuchten Weine an flüchtigen Sauren bewegte sich mit Aus-

nahme eines einzigen Falles, in dem der Wein aber nicht mehr als 0,08'*/® ent-

hielt, zwischen 0,03 und 0,06 ®io, ein Zeichen, daü die Kcllerbchandlung eine gute war.

Die Vergärung war bei allen Weinen eine vollkommene, wie die Kubrik „Zucker“

zeigt.

Abnorme analytische Zahlen wurden nicht beobachtet.

Die Maximal- und Minimalwcrte für die wichtigsten Weinbcstandteile waren bei

den zur Untersuchung gelangten Proben folgende

:

Maximum

Alkohol 8,35 »/o

(d. h, g in 100 ccm Wein)

Extrakt (Keinextrakt) . . . 3,36 ® o

Freie Säure 1,13 „

Milchsäure 0,54 „

Mineralstoffe 0,324 „

Keinextrakt abzüglich nicht-
) _

flüchtiger Säure . . . . I

”

In nachstehender Tabelle sind die bei den untersuchten Weinen erhaltenen

Zahlen niedergelcgt.

Minimum

4,23 »/a

2,13 „

0,50 „

0,09 „

0,178 „

1,40 „

£

i
.c

i

1
k"

In l(H) ccm sind enthalten

i ä.

'S ß
1

is
-S.s

<

2.S

i E
:< «»

C ^

|S
S .5

<

ff

w -l I

• s

. bI'

i|5

•Q a eü e

5 B^ S e

l|
ffi.5

e
P b
9
y, 2 C
: .a t

•i .a
'

!

s

s

1 1o ;

,
N =

I
Ü

9u

1
e
‘S
Ij;

E

1*

SSSi S5*§3
«a lag

1

ä b « äs
“lii

*3. ä-.S-g
3®n's

j
s

1
1

C

c

5?

0.9968 e,m 2,78 0,69 0,47

1

0,05 0,63 <0,1 0,14 0 2,78
1

2,15 0,274 1,33 0,075

U»10 5.83 2,61 0,80 0,53 0,05 0,74 <0,1 0,27 0.05 2,01 l,H7 0,230 1.42 0,073

I/m* 533 2,51 1,12
j

0,09
'

0,06 1.04 <0,1 0.28 0,01 2,51 1,47 0,202 1,75 0,033

1/WI2 5,32 2/i9 0,79 0,35 0.06 0.72 <0,1 0,20 0 2,.59 1,87 0,250 1.21 0,067
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Ciemnrkung

und

Bodenart

und

Düngung

Trauljcn-

»orte

ßeolmchtete
|

Krankheiten und,

•Scbüdlinge. !

Mittel, die da<
|

gegen ange*

« endet wurden
i

j

Zeit der I.<eac
;
Kliinatiachc

und 'VerhältniaRe.

Beechaffen-

heit der

Traul>en

(Art

der Fäule)

VcrhältniaRe. Zeitpunkt |

die etwa auf

die Trauifcn
i

besonder» I

eingewirkt
I

hal>en
!

der ?
;

Unter- 5

Ruchung ^
1911 ;f-

Ö Erlabninn‘),
Verschiedene
geringe I^gen

6 Frickenhausen,
Ka|X'tienl)erg

um! Fischer

7 Hamineiburg
Eßgarten

8 „ Oaileslwrg
9 Haaloeh a. M-,

Stockincister
und in den
Klingen (südl.

Borglago)

10 Homburg, Kallmuth
(flüdl. Berg-
läge)

11 Höratetn, Abtsl}erg

— ' Oemischte«
i Gewächs

Kalklialtiger „
Boden,

vor 2 Jahren
,
Stalldünger

1 Kaikkies-

1

l»oden,

ständig
Stalldünger

! Bunteand-

I

«teinlxKlen,

i
Stalldünger

Muschelkalk-
l>oden,

I
Stalldünger

'

I
(^ncisboden,

Stalldünger
|

12 I Iphofen, Kronsberg

13 Kreu/.werthoüu,
Ronnberg
(südl. Borg-
lage)

Sylvaner,
Aibling,

Gute<lel

Syh'aner
und

Elbling

Riesling

I*eronoÄ{)ora und!

Oidium; i

wiederliolt mit
Kupferkalkbr.

g^pritzt
Peronoapora;
wiederholt mit :

Kupferkalkbr.
gespritzt

Lederl,>eeren-

krankbeit und
»Sauerwurm;

wiederholt mit
Kupferkalkbr.

gespritzt

Kalkhaltiger GemUchtes
Ijehml>oden, I Gewächs
regelmäßig

|

Stalldünger
;

Buntsand- ! Sylvaner
Hteinbwlen, ' und
Stalldünger i Elbling

14 I^ngfurt, 01>erTot

(südl. leichte
,

Abneigung)
15 Randeraacker,

Hint. Hohbug
(nordwcstl.

Lage)

„ Früh-
Burgunder

Kalkhaltiger: Sylvaner
l>ehmboden (reiner Satz)

I

Mäßiges Auf-

I

treten von
rcronoM|>ora undj

Oidium;
|

mit Kupferkalk-

1

brühe wiwlerliolt;

gespritzt und
|

geschwefelt '

Etwas Peronosp.
wiederholt mit

,

Kupferbrühe I

gespritzt I

^

Lwlerlwren*
krankheit und
Sauerwurm;

wiederholt mit

j

Kupferkalkbr.
I gespritzt

Nur wenig
Peronos|>ora und

wenig
Sauerw'unn;

wiederholt ge-

spritzt. Sauer«',

ahgesucht

Ende Okt.

Ende Okt.,

Sauerfäulo

23. und 25.

Okt.

Mitte Okt.,
I

etwas
I

Saucrfäule

Ende OkL,
|

etwas
Sauerfäule
8. Xov.

I

Viel Regen
im Sommer

Mitte Okt.,

etwas
Sauerfäule

>) Derselbe Wein, jedoch durch Trock^-nziickening verh. (her. auf 7-5®Ochsle) (Gärkeller geheizt).

Derselbe Wein, jedoch mit 20 V« Zuckerwasser auf 75*^0011610 gezuckert (Gärkeller geheizt,

Naturniost zeigte 66® OchsIc und 1,4® o Säure)
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In 100 com sind enthalten g i,

•Ä ,

5t

c

1 S
3 -
^ .£

<

2*.s

d „

||
1-
i.S

*C

*0

1

-K

2
Xi

H

c

3 R
148 3
"1

1^

> «

Hi
11*
u «« o

n\
ii

1
3
748X
O
.SP

o
H

1.
1 i

o

i«

Ü
U
3
CS!

c
’S
it

£

i
a

b

1
'S

iS

1

|a
4)6«

s a •

s3“
3S
s'i
Sil-

5 »N

h

ft ^ S
-3 B ft 9
4**o^ a
9 0*0 ift

ä s

s:ii
2=NS

'5

1
te

1

O.M94 5.32 2,13

'

0,78 0,32 0,04 0,73 <0,1 0,29 0,12 2,13 1,40 0,178 i.n 0,042

U,9B«8 ß,99 2,75 0,64 0,47 0,06 0..56 <0,1 0,10 0 2,75 2,19 0,262 1,91

1

0.064

0^ 5.57 2,29 0,75 0.54 0,04 0,70 <0.1 0,26 0,06 2,29 1.59 0,190 1.29 0.049

0,9996 5.70 2^'Yl 0.75 0,54 0,04 0,70 <0.1 0,26 0,10 2,30 1.60 0,190 1.08 0,051

0.999U 6.21 2.40 0.69 0,45 0.00 0,62 <0,1 0,16 0 2,40 1,78 0,232 1.29 0.071

0,9990 2.57 0,60 0.47 0.06 0,53 <0,1 0,10 0 2,57 2,04 0,272 2,34 0.061

0,9982 7,39 2,66 0,78 0,28 0,05 0,72 <0,1 0,23 0,14 2,66 1.94 0.200 0,03 O.OtiÖ

<1.9972 8,07 2,58 0,82 0,09 0,04 0,77 <0.1 0,22 0 2,58 1,81 0.206 1,58 0,036

UXW4 5.70 2.49 0,72 0,45 0,08 0,62 <0,1 0,12 0 2,49 1,87 0.296 1.71 0.090

0,9984 6.73 2,42 0,53 0,27 0,05 0,47 <0,1 0,16 0 2,42 1.95 0,258 1,58 0,03,'i

1.0010 5.83 2.84 0,70 0,53 0,04 0,65 <0,1 0,21 0 2,84 2,19 0,278 1,58 0,078

0,99M 7,9 2^2 0.73 0,38 0,04 0,08 <0.1 0.29 0,07 2 22 1,54 0,162 1.33 0,027

09952 7.6 2,01 0,62 0,33 0,04 0.67 <0,1 043 0,03 2,01 1,44 0,160 140 0,023
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I

18

18

19

20

22

23

24

25

2n

CcmArkun}!

lind

i

Bodenart

und

Düngung

i

1

! Trauben*

»orte

Beoliacht-et«

Krankheiten um
j

Schildlingc-

Mittel, die da-

1

gegen onge*

,
wendet wuixlun

: Zeit der l-ie?H‘

' und

1

Beauhaffen*

!

heit der

Traulien

(Art

der Faule)

‘ KHmatische

1

Verhältnij^,

1 die etwa auf

die Traulien

I>eaondm

eingewirkt

' liabon

1

Zeitpunkt

j

der

Unter-

suchung

1911

R&ndon»&cker>
1

Kalkhaltiger
1

JSylTiincr
1

Wenig PoronoHp 31. Okt,
1

[ Viel Regen
1

August

1

lÄinmorlierg

„ I^ülben

Lehmboden,
Kompost

: Kalkhaltiger
,
Gemischtoti

und Oidium;

1

wiederholt mit-

Kupferhrüho

1
gwpritzt um!

1

geachwefelt

1

Heu* und 27. Okt.,

im Sommer

Rödelwe, Schwan*

LehmlxHien,
l«08/9

Stalldünger

Ctewächs Sauerwurm;
,gesell PeronoKp
I
mit Kupferbrün

' wiederholt

geapritzt

Springw-urm;

Edelfaule

i

28. Okt.
leite

SuUfeld a. M., Kalkhaltiger

g^en PeronoajK
wiederholt mit
Kupferbrülle
goepritzt

Ende Okh
MehnTi» ger.

und l>e«K*re

I.4igen

Würzburg,
Ahtaleite

„ Harfe

Ikxlcn

Kalkhaltiger
Lehmliotleii,

lÖOM Stall*

clünger

Svlraner
und

Elbling

SyhTiner

Heu- und
Saueruninn

;

gegen Peronosp.
mit Kujiferbrühe

wiwierholt
gas[iritzt

10. Xov.

20. ?sov.,

M Klinge Kalkhaltigem Sylvoner

tj gesund,

^2 Saner-
fäule

4. Xov.,

!

„ Leisten

I^hmlKxlen,
1903

Stalldünger
|

Kalkhaltiger

und
Klbling

Kiesling Mäßiges Auf*

keine Faule

12. Xov.

(

1

1

I^eisten

„ Undleinsberg ^

I^hmliodeii,
Kumpost

Kalkhaltiger

!

Sylvaner
•Sylvaner

Irotcn von
FVronojipora und

thdium;
iiit Kupferkalk-
»riiliü wiwlerholt
gespritzt und
geschwefelt

M ^

Heu- und

i

11. Xov.
'

.O. Xov.
^

Neuberg

Boden,
190S

Stalldünger

1

liPichter

und
hllbling

i

Sylraner

Sauerwurm;
iegen Peronosp.;

wiederholt mit
|

Kupferbrühe
j

gespritzt

13. Xov..

i

kalkhaltiger

Lehm l>oden,

1909
Stalldünger

!

*2 gesund,
Sauer-

fäule

I

i WciB
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Zeitpunkt

der
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«uchung

1011

li
.r •

ifl
-iS

Würaburjf,
Roßl)crjr

Txhm und
Sand,
lÖOS.'U

Stalldünger

Gemischte«
C^wäclifl

Heu- u. Sauer-
w^l^ln, gegen
Perono«f}>ora

wiederholt mit
Kupferbrühe
goapritit

26. Okt.,
leichte

Kdcifäulc

Viel Regen
im Sommer

ÄUgUAt W«6

„ a>chalkHl>erg Kalkhaltiger
I>ehmbodcn,
Stalldünger

Sylvaner Etwa« lVrono«p.
und Oidium;

mit Ku^iferkalk-

brülio wiederholt
gespritzt uml
geaciiwefelt

3. Xov. "

„ SchJoßbei^ Kalkhaltiger
Ix'hmboden,
Koni|>ost

’* 14. XoT. ’*

„ Stein Kalkhaltiger
TachmlxKion,

Stalldünger

Rieüling .. 10. Xov. ** **

„ Stein Sylraner •• 8. Xov. *• ”

Der Gehalt fränkischer Weine an schwefliger Säure.

Bericht der Laiidwirtechaftlichen Krcis-Versiichsstatioii WOrzbarg.

Kgl. ProfesHor Dr. Oraels.

Die Kommission für die Hmiliclic Weinstatistik eröitene infolge aufgetretener

Milislände, die sieh bei der Einfuhr stark geseliwefclter Weine aus dem Auslande

gezeigt haben, bei ihrer Tagung am 29. und 30. September 1910 in Trier die Frage,

ob es sieh empfiehlt, eine Grenzzahl für den Gehalt der Weine an schwefliger Säure

fcstzusetzen '). Nach längeren Erörterungen beschloß die Kommission, bis zur nächst-

jährigen Versammlung eingehende Erhebungen ülier den Schwefligsäure-Gehalt der

Weine verschiedenster Art, verschiedenen Alters usw. anzustellcn.

Demzufolge unterzog die landwirtscitaftliche Kreis-Versuchsstation Würzburg eine

Anzahl 1 jähriger Frankenweine (Jungweine, Tabelle A), sowie eine .Vnzalil älterer

Frankenweine (Flaschenweine, Tabelle B) einer Prüfung auf ihren Gehalt an schwef-

liger Säm'c, und zwai' sowohl an gesamtschwefliger Säure als auch an freier schwef-

liger Säure.

A. Jnngwoiiie de.s Jahres 1910. (Hierzu Tabelle A.)

Das Unlersuchungscrgebnis war folgendes

:

Der Gehalt der untersuchten Jungwciiic (noch im Fasse liegend) an gesamt-

schwelliger .Säure bewegte sieh zwischen 23 und liiti ing, der Gehalt an freier

schwefliger Säure zwischen 2,5 und 64 mg pro 1 1 Wein. Es ist naturgemäß, daß

der Gehalt der Jungweine, also der Weine im ersten Jahre der l.agerung, speziell

an freier schwefliger Säure durchwegs höher liegt, wie dies bei den älteren

‘) Vgl. Arbeiten aus dem Kaiser). Gesaudbaitsamte. Bd. XXXXI, S. 2,">.

Digifized by Google

Kiarlx'

«Ic«

WViiicM



123

7
i

J

1

l
7.

In 100 ccni »ind enthalten ß

i ä

II
« e

0^

£.5

3 B

i f

l’c

X

£

<
c
M

1
*-• *

' - 'S
•

l|
r 1

13

a

t
&

-
'S

Zb

li
= 9

o

o
3N

1
iS

'S
iS

1
Ö

t
3

1

b ^ « - S. s
=s -r

g c ® s *CN«qCC Z
4 »C J »3 C
8‘iS "'s.« S

SJ| S||-s i

i- issa -=

7.12 3.Ü5
t

0.78 ' 0.38
1

U,05 0,72 <0.1 0,18 0 3,(W 2.33 0,242 1.12 0,063

I.ÜO» 7.31» 3..1« 0.08 0.32 0,04 0,03 <0,1 0.13

:

3,30 2.73 0,318 1,1^1 0,087

04*998 2.87 0„'i8 I 0452 0.05 0,32 <0.1 0 0 1

‘

2,87
;

2,35 0.312

!
i

2,2! 0.075

0.9968 8.2« 2.GÖ 0.75 0,27 0,04 0.70 <0.1 0 0 2,65 1.95 0.198 M2 0,054

M»W 7.39 3417 . 0,69 0.34

1

0,05 0.63 <0,1 0,13 0 3,27 2,64 0,324 2,l»0 0,078

FlaBchcnwoinon der Kall ist, da cs sich bei erstoren ja um Weine handelt, die sich

im Stadium des Ausbaues, der so^. Schulung, befinden, in welcher Entwickelungs-

pcrifxle ja der Abstich und die damit in Verbindung stehende Schwefelung der

Fässer je nach Art des Weines eine entsprechende Rolle spielen
,

so daü also der

(ii’halt der Jungweine an freier schwelliger Sfture je nach den vorliegenden Ver-

hältnissen, d. h. je nach der Menge des verwendeten Schwefels ein verschieden

hoher ist, wobei natürlich — aus ehemisehen Gründen — die LUnge der Zeit zwischen

dem Tage des letzten Abstiches bzw. des Schwefelns des Fasses und dem Tage der

rnlersuchung in hohem Grade mitbestimmend auf die momentane älenge des Weines

an freier schwefliger Säure ist.

B. .ältere Frankeiiweine. (Hierzu Tabelle H.)

Die untersuchten Flaschenweine aus den Jahrgängen 1!»04— 1308 bewegten

sieh hinsichtlich des Gehaltes au gesamlschwcHiger Säure zwischen 19 und 2i!2 mg
hinsichtlich des fiehaltes an freier schwefliger Säure zwischen 2,5 und 2ü mg
pro 1 1 Wein. Diejenigen Weine, welche mehr als 200 mg gesamtsehweflige Säure

pro 1 1 Wein zeigten (7 Weine von den 2G untersuchten Flaschenweinen), sind durch-

weg t^ualitätsweine, d. h. Weine von hervorragender lleschaffenbeit, wobei bemerkt

werden muß, daß diese yualitätsweine nicht alle als Moste Uber 100” Öchsle

Zeigten und daß auch keiner von ihnen s|>ezieli zur Kla.ssc der süßen Ausleseweine

gehörte.

Bei dieser Gelegenheit sei erwähnt, daß man mitunter Weinen begegnet, die,

obwohl sie keinen Gipszusatz erhalten und keine zu starke Schwefelung erfahren

haben, einen erheblichen Gehalt an Schwefelsäure, z. B. nahe an 2 g pro 1 I Wein

iberechnot als schwefelsaures Kalium) unil auch darüber, aufweisen.
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Tabelle A.

Jungweine des Jahres 1910, im ersten Jahre der Lagernng, noch im Fasse liegend.

Uiitfraudit ini August 1911.

Wein

Xr.

1

1

Gehalt an gesamt

-

Weinsorte
j

MchA^efligor Säure

mg SO, in 1 1 Wein

Gehalt an freier

schwefliger Säure

mg SO, in 1 1 Wein

Gehalt an Schwefelsäure

g OikaliuniBulfat in 1 1 Wein

1') Frankist'her
^

83 11 weniger aU 1 g
WeiÖAAein

2 92 6,4

3 96 24
4 134 •25

5 , 88 10 0,297 g
6 166 64 weniger als 1 g
7

,

30 7.6

8 ! 42 10,5

9 , ' 83 23
10 , 96 41

11 89 15

12 , 92 11

13 113 64

u Fränkischer
,

88 25
Rotwein

15») Fränkischer 23 2,5 0,628 g
WeiÖA^em

16 ' 59 14 weniger als 1 g
17 99 15

18 . 102 17

19
1

^ 5,1

20 57 16

21 ' 134 44

22 , 51 10

23 « 89 18

24 41 12,8

25 65 20

26 61 14

27 85 11

28 , 41

29 , 71 1-2,8

30 , 66 17

31 , 70 22

Der erhebliche Schwefelsäuregehalt kann seine Ursache alsdann darin halten,

daß der betreffende AV'ein bei dem einen oder anderen Abstiche in ein Faß

gefüllt worden ist, welches latige Zeit leer stand, dabei zur Konservierung wie

üblich und notwendig öfter eingeschwefelt wurde, vor der AYiederverwendung bzw.

vor dem Einfüllcn des AA'eines jedoch nicht in einer den gegebenen Verhältnissen

genügend Keehnnng tragenden AA'cise (wiederholtes längeres AVässem des Fasses)

behandelt worden ist, so daß die von dem Fasse (Faßporen) im Laufe der

Zeit infolge des Sehwefclns autgenommenc .Schwefelsäure (aus der schwefligen

Säure durch Oxydation entstanden) wieder entfernt wurde. Berichterstatter hielt

') Die Numinera dieser Tabelle (1—31) cnte|ireclien den Nuinnieni der AA'einstatistik 1910 er

Jungweiue.

') Das Faß, in welchem dies.^r AA'ein lagerte, wurde erat beim dritten Abstiche zuui ersten

Male, und auch da nur ganz schwach geschwefelt.
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Tabelle H.

Ältere t'rankenweine (Flaschenweine).

Untcniuclit im Auffiist l'.lll.

Gehalt an Gehalt an
Gehalt an

Wrin Weinsorte

gesamt-
j

freier

schueÜiger schu eiliger
säure g Di-

Xr. Weißwein
j

sSäure Säure
kaliumsulfttt

mg pro mg pro
‘

in 1 1 Wein
1 1 Wein 1 1 Wein

t Alkohol 8,07 g

i 32 1905 er 257 21,7 0,93 Quiilitäts« ein
j

Mm,rsi5t«ffc?.2äi s
\ ln lUO eem W«in

33 1904 er 176 7,6 1,05 Qualitätawein

34 188 10 0,811 f.

35 204 14 0,848

j 1

Alkohol 8L14 g

33 n 205 17,9 1,076 Qualitätswein
j

0,268 g
1 in 100 ccm Wein

1 37 112 8,9 0,489 Qualitatswcin

38 1905 er 95 19 0.40

1

—
39 1907er 85 10 0.594 —
4ü 1908 er 121 26 0.566 —

t 41 1905er 19 2,5 1,874 —
b 42a 1904er

,

262 19,2 0,907 Hochfeiner Qualitätauein

42 b , ')
i

171 5,1 0,897
„ . , . / Alkohol 9.» g

1

Hochfeiner
| Extroki 2.70 g

1 Qualitativ ein \ MiiioriListofr« o,im g

1

1 1 in lOO een WoId

43 1906 er ,
152 12,8 0,980 —

44 ,
' 174 19,2 1.041 Qualitätswein

45 157 12,8 0,957
i

h 46 1904 er 209 17,9 1,130 Hochfeiner Qualitatswein; M<wt

ca, 105® Öchsle

47
,

172 7,6 1,114
1

QualitäUwein

48
1

211 6,4 1,831
1

Hochfeiner Qualitatswein; Most

ca. 105® Ochüle

49 218 11,5 1,100 Hoehfeirwr QualitäUuem; Must

^

ca. 11 tV Qehalo

50 144 1 7
j

1,458
1

Qiialitäti^wein

h 51 1905 er 187 12,8
I

1.234 Hochfeiner Qualitatswein; Most

1 1 ca. lOO® Oclmle

52 1904 er 1,37 7,7 1 1,041
1

Hochfeiner QuuÜiätswein; Most

ca. 105® Öchsle

53 139 10,2 1.067 Qualitatswein

Hochfeiner Qualitatswein; Most

54 187 18 1,056 ca, IIÜ® Öchsle

55 SS 129

1

i

0,861 Qualitätswein

es für an^ezeigt, auf diese Vrsnchc der Anreicherung von .Scliwcfclsiture im Weine

hier aufmerksam zu machen, da die.selbe in Fachkreisen noch wenig bekannt zu sein

scheint.

') Der gleiche Wein wie 42 a, aus dem gleichen Fa8B1^ aber aus einer anderen Flasche.
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B. Pfalz.

Bericht der LandwirtscliAftlichen Rreie* Versuchest a tion and öffentlichen
Untorsuchnngsanstalt Speyer.

Profcgsor Or. Hulenke nnd Profeaaor I)r. Krng.

Was an der Spitze unseres Berichtes über die Moste des Jahres 1910 in lapi-

darer Einfachheit stand'), kann für die Weine des gleichen Jahrganges nur wieder-

holt werden. Auch die Weine, die aus diesen Mosten hervorgegangen sind, künnen

als Produkte eines vollstilndigen MiBjahres bezeichnet werden.

Wenn schon die Erzeugnisse des einlieimischen Weinbaues seit einer Reihe von

Jahren mit wenigen Ausnahmen in «lualitativer, wie in quantitativer Richtung keines-

wegs zufriedenstellend zu nennen waren, so kommt doch der Kreszenz des Jahres

1910 nach beiden Richtungen der unbestrittene Rekord zu. In diesem Jahre haben

Witterungsverhältnisse und Schädlinge des Weinbaues aus dem Tierreiche wie aus

dem Pflanzenreiche in unheimlicher Weise zusamniengewirkt, um das Ernteergebnis

möglichst ungünstig zu gestalten und vor allem war cs von den tierischen Schfid-

lingcti der Heu- und Sauerwumi, dessen verderbliche Wirkung in dem Berichtsjahre

in erschreckender Weise in Erscheinung trat. In der Tat war es tlie unselige Wunn-

plage, auf welche der fast vollstilndige Fehlherbst des Jahres 1910 sowie auch die

ungewöhnlich geringe Qualität der 1910er Weine zurückzufUhren ist.

Die Entwickelung der Reben im Jahre 1910, welche auch im engen Zusammen-

hänge mit der Art und Qualität der 1910er Weine steht, sowie die Ursachen der

geringen (juaiitüt der Moste, wurden tmreits anläßlich des statistischen Berichtes über

tUe Pfälzer Moste des Herbstes 1910 näher erörtert, so daß zur Vermeidung von

Wietlerholungen auf diesen Bericht verwiesen sei. Nur bezüglich der Menge der in

der Pfalz im Jahre 1910 erzielten Weine wolle hier eine kurze Bemerkung Platz

') Vgl. Arbeiten aus dem Kaiserl. Gesundheitsamte, Bd. XXXIX, S. 307.

Zeit der Lese Klimatische
^

,

und ^ orhältnisae, 2^itpunkt

Gemarkung Bodenart Beschaffen- die etwa auf der

und und heit der die Traulicn . Unter-

l-age Düntmne Trauljen beeondern 1 suchnng

(Art eingewirkt > 1910 11

der Fäule) hallen

1 Bad Dürkheim. ! i _
1

Mai 101!

2

^pielberg, MeO
Flemlingen. Garten i _

ff *

3
4

Freinsheim — —
I Uea. 1910

,5

0 («ieiszellen

— — — —
Mai 191

1

7 (iroßbockenheim
1

— ' — — Xov, 1910
K Herxheim a. Bi;. — — .März 1911

9 Kallstadt. Trift — — .April 1911

10 „ VonlcrcHessel i

11

12

(«aul)erg

„ Steinackur

— — — — • —
Aug.”l9H

13 Nie<lerkirclu’n, ge- — ,— .

—

' — — ^Uil9Il

14

ringe Lage
I^^sere Lage

;

— — - — —
;

Weifl
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finden, welche den geringen l’mfnng der mi unserer Anstalt im Berichtsjahre vor-

genomraenen statistischen Weinuntersuchuiigen zu erklären geeignet ist. Es wurde

selion in dem angezogenen Berichte Ui>er die Moste des Jahres 1010 darauf hinge-

wiesen
, daß

,
nachdem im llinbiieke auf die Zusammensetzung der Sloste in den

meisten Fällen selbständige Weine nicht zu erzielen waren uml daß ohnehin die Be-

fttrehtung bestand, die Weine miSchten infolge der starken Traubenfäulnis große

Neigung zum Kraiikwerden zeigen, in der I’faiz nur ein verschwindend kleiner Teil

der 1910er Ernte von den Winzern und von den Winzergenossensehaflen zur Ein-

kellerung gelangte , während der weitaus größere Teil der Ernte schon im Herbste

Vom Weinhandel zu sehr hohen Preisen envorben wurde und die Nachfrage nach

Portugiesennosten, wie nach Weißmosten, trotz der ungewöhnlich geringen Qualität,

eine außerordentlich rege war. Daß unter diesen Verhältnissen die Erwerbung einer

größeren Anzahl Proben von völlig unverändert gebliebenen Naturweinen, wie sie

für die Weinstatistik hauptsächlich in Betracht kommen, nicht möglich war, liedarf

keiner besonderen Bestätigung, und in der Tat wollte es trotz unseren lebhaften Be-

mühungen nicht gelingen mehr als 18 Proben von unveränderten Naturweinen des

Jahrgangs 1910 zum Zwecke einer eiugelienden rmcrsuchung zu erhalten. Dieser

Umstand machte sich insl)Csondcre für das obere Haardtgebirge bemerkbar, das in

der Statistik für das Jahr 1910 nur mit 3 Weinproben vertreten ist. Man könnte

nicht l>chaupten, daß 18 Proben ein erscliöpfendes Bild von der .\rt und Beschaffen-

heit der Weine, insonderlich der Handelsweino des Jahrgangs 1910, im Weinbau-

bezirke der Pfalz zu geben vermöchten, immerhin alter kommt, wie aus der tabellari-

schen Übersieht hervorgeht, die ungewöhnlich abnorme Beschaffenheit des Jahrgangs

1910 sellist bei diesen wenigen Proben in den Zahlen für die Einzelbestandteile zum
Teil zutreffend zum Ausdruck:
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l)caserc Lage i

.. Berg —
,

St. Martin, Raub- —
|

feld

Ungstein — '

iMärzlOll Weiß

— Scpt.1911

Der bisherigen Gepflogenheit folgend, sollen zur Gewinnung eines übersichtlichert?n

Bildes diejenigeti in der Tabelle verzeichneten Werte, welche in der Hauptsache zur

Beurteilung der Weine herangezogen zu werden pflegen, in nachstehender Weise

ntiher zergliedert werden.

1. Alkohol. Es betrug fUr die untersuchten Weine der Gehalt an Alkohol in

100 ccm Wein:
unter 0,0 g*) bei 6 Proben = 33,3%
zwischen 0,0 und 8,0 g ,, 10 „ — 55,5 „

zwischen 8,0 und 10,0 g„ 2 „ = 11 , 1 „

über 10,0 g bei keiner Probe.

2. Extrakt. Es betrug für die untersuchten Weine der Gehalt an Extrakt

• nach Abzug der den sog. Konstitutionswen von 0,1 g in 100 ccm Wein übersteigenden

Zuckermenge

:

unter 1,8 g bei keiner der Proben » — %
zwischen 1,8 und 2.0 g„„ „ „ =
zwischen 2,0 und 2,5 g „ 7 Proben = 38,8 „

zwischen 2,5 und 3,0 g „ 7 = 38,8 „

zwischen 3,0 und 3,5 g „ 4 „ = 22,2 „

über 3,5 g „ keiner der Probe = — „

3. Freie Säure (Gesamtsilure). Der Gehalt der untersuchten Weine an

freier Säure betrug pro 100 ccm Wein:

unter 0,5 g bei keiner Probe = — ®,o

zwischen 0,5 und 0,7 g „ 4 Proben = 23,6 „

zwischen 0,7 und 0,9 g „ 4 „ = 23.5 „

zwischen 0,9 und 1,1 g „ 7 „ = 41,2 „

zwischen 1,1 und 1,4 g „ 2 „ = 11,8 ,,

4. Flüchtige Säure. Die flüchtige Säure hot bei den untersuchten Weinen

niclits Abnonncs. Es ist diese Tatsache insofern von Wichtigkeit als, wie allgemein

*) Danuitor 3 Proben mit nicht über 4,6 g in 100 ccm Wein.
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bemerkt, die Moste des Jahrgangs 1910 in nicht geringerem Grade von Trauben-

fäule befallen waren, wie die des .labrgangs 1909. Wenn trotzdem sowohl bei den

untersuchten Weinen, wie auch ganz allgemein bei den verbesserten Weinen des

Jahrgangs 1910 eine Neigung zum Essigstieh nicht in der Weise hervorgetreten ist,

wie bei dem Jahrgang 1909, so ist dies vielleicht auf den Umstand zortlckzuf(Ihren,

dafi die Sauren des Jahrgangs 1910 ganz ungemein hohe waren. Wie schon bei der

Besprechung der 1910 er Moste hervorgehol>en wurde, waren daher die Bedingungen

zur Entwickelung der Essigsäure filr den Jahrgang 1910 viel ungünstiger, da er-

fuhrungsmaliig hohe Säuregehalte den Wein bis zu einem gewissen Grade gegen die

Krankheit des Essigstiches schützen.

5. Milchsäure. Der Gehalt der untersuchten 1910er Weine betrug pro

KXi ccm W’ein: unter 0,1 g
zwischen 0,1 und 0,2 g
zwischen 0,2 und 0,3 g
zwischen 0.3 und 0,4 g
über 0,4 g

bei 5 Proben = 35,4 “/o

„ 3 „ = 17,6 „

„4 „ = 23,5 „

„3 „ = 17,6 „

„1 „ = 5,9 „

Der Gehalt der untersuchten Weine an Milchsäure läüt keinerlei Gesetzmäßig-

keit erkennen. Bemerkeuswert ist der außerordentlich verschiedene Gehalt der Weine

an Milchsäure. W’ährend einige Weine, z. B. Nr. 16, einen ungewöhnlich hohen Gehalt

an Milchsäure aufweisen und sonach einen starken Süuresturz erfahren haben müssen,

zeigen andere Weine wieder trotz des gleichen Zeitpunktes der Untersuchung (wie

Nr. 17) einen ganz minimalen Gehalt an Milchsäure. Bei diesen Weinen zeigt sich,

wenn man von der Verminderung der Säure durch die Abscheidung von Weinstein

absieht, die ursprüngliche Säure der Moste fast noch völlig erhalten. Uber die Ur-

sache dieses verschiedenen Verhaltens in bezug auf den Säurerückgang kann man
sich nur in Vermutungen ergehen.

6. Mineralstoffgehalt. Der Gehalt der untersuchten Weine an Mineral-

stoffen betrug für 100 ccm Wein

;

zwischen 0,18 und 0,20 g bei keiner der Proben = — “jo

zwischen 0,20 und 0,2.5 g „ 1 Probe = 5,9 „

zwischen 0,25 und 0,30 g „ 8 Proben = 47,1 „

zwischen 0,30 g ,. 8 „ = 47,1 „

Arb, K. d. KsiMrt GMOndfaaltumt«, Bd. XLII. 9
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Die Gehalte an Mineralöloffen sind in vielen FiUlen sehr hohe, llhnlich wie bei

den Weinen des Jahrganges 1909 und es scheint, als ob diese Erscheinung auf die

gleichen Ursachen zurückzuführen ist, wie sie indem Berichte über die 1909er Weine

besprochen wurden, nftmlich auf die rasche Angürung der Maisclie infolge der ein-

getretenen Traubenfllulnis und auf die dadurch erfolgte kräftigere Lüsung der Mineral-

Stoffe aus den Beerenteilen. Zum mindesten geilt aus den einschlägigen Zahlen hen'or,

daü mau bei der Beurteilung der Pfalzweine des Jahrgangs 1910 in bezug auf den

Gehalt an Mineralstuffen keine zu niedrigen Anforderungen stellen tlarf.

Oie üblichen analytischen Daten geiien zu einer besonderen Bemerkung über

die Weine des Jahres 1910 keinen Anlaß,

Was die allgemeine Charakteristik der Weine des Jahrgangs 1910 anlangt, so

wurden diese AVeine schon in der Einleitung als die Produkte eines vollständigen

Mißjahres bezeichnet und diese vernichtende Kritik wird durch das Untersuchungs-

ergebnis, soweit dieses einen allgemeinen Schluß auf die Beschaffenheit der Pfalzweiue

des Jahres 1910 zuläßl, nicht entkräftet. Der geringe Jahrgangscharakter findet neben

der (Tesamtbesc'haffenheit der 1910 er Weine im einzelnen seinen Ausdruck auch in

dem niederen Gehalte an Alkohol und »lern teilweise sehr hohen Gehalte an Gesanit-

säure neben einem durchgehend hohen Extraktgehalte. Der Jahrgang 1910 gehüri

übrigens bereits der Vergangenheit an und es dürfte das auch t|uantitativ geringe

Ergebnis des Herbstes 1910 in der Hauptsache bereits aus dem Handel verschwunden

sein, so daß nur das rektrospektive Interesse an diesem wohl in seltener Weise miß-

ratenem Jahrgange verbleibt.

Im Anschlüsse an den Bericht über die statistischen Weine des Jahrgangs 1910

wolle eine tabeUarische Übersicht über die Zusammensetzung einer Anzahl von Edel-

weinen aus den bevorzugten Eugen der Pfalz Platz finden (vgl. Tabelle H). Die für
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die Untersuchung erforderlichen Proben, die an sieh schon einen ganz ansehnlichen

Geldwert repräsentieren — es befinden sich daninter Weine, die im Handel mit 20

bis 25 .Ä per Flasche bezahlt werden — und nicht so leicht zu beschaffen sind,

wurden uns von den Firmen F. P. Buhl und Bas serm a n n -Jordan in Deides-

heim in der liebenswürdigsten Weise kostenlos zur Verfügung gestellt und es ver-

bürgen der Xatne, wie das Ansehen iler genannten Finnen die vollkommene Xatur-

eehtheit der untersuchten Weine. Anlaü zur Untersuchung der Weine gab uns zu-

nächst die Frage des zulässigen Gehaltes der Weine, insbesondere der Edclweine,

an schwefliger Säure, eine Frage, welche die Weinchemiker, wie die Nahrungsmittel-

eheiniker neuerdings beschäftigt, doch dürfte die Zusammensetzung dieser Edelweine

auch iti anderer Richtung ein nicht zu unterschätzendes Interesse bieten. Diese Zu-

sammensetzung ist nämlich in tnancher Beziehung eine so ungewöhnliche, daß sie den

unerfahrenen Nahrungsmittelehemiker leicht in Verlegenheit setzen und ihn verleiten

kann, solche Weine abfällig zu beurteilen bzw. als Kunstprodukte zu bezeichnen und

in der Tat vennögeii wir aus unserer Praxis mehrere Fälle anzufUhren
, in denen

solche Edelweine aus den hervorragendsten pfälzischen Lagen, Weine, deren Natur-

eehtheit weder vom Standpunkte der geschmacklichen Beurteilung, noch vom Stand-

punkte der chemischen Zusammensetzung, dem geringsten Zweifel unterlag, von un-

genügend erfahrenen Fachgenossen ohne weiteres beanstandet wurden. Aus diesem

Gruuile erscheint es uns nützlich und zweckmäßig, auch den in Frage stehenden

Melweinen vorübergehend einen Platz in der amtlichen Weinstatistik einzuräumen

und zwar durch eine übersichtliche Wiedergabe der zum Teil recht ungewöhnlichen

Zusammensetzung solcher Weine
,
wie wir sie durch eingehende Untersuchung einer

Anzahl authentischer Proben festzusetzen Gelegenheit hatten. Bei dieser Veröffent-

lichung mögen sich die auf diesem Gebiete weniger erfahrenen Fachgeuossen eiti-

tretenden Falles Rat und Aufklärung erholen.
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0,15

|0.I5 0 77 1.8 4,44

1

I

0.03 0.04
' 4,30 3.53 3,.34 0,332

i

1,0
i

20,5 0.75 19,5
1

482

IM71
1

9,79 8.56 0,03 0,17 |0,10 0,80 1.4
1

4.82 0.04 0.05 3,84 3,04 2,91 0,304 0.1 14,3 0.78 30.0 36.5

IMOt 8.21 U.17 0.96 0,12 0,13 0,80

;

1

1.4 9,73 0,07 0,08 4,54
[

1

3,74 3,58 0,278 1,0 17,0 0,76 23,0 430

9*

Digitized by Google



Laufende

Nr.

OcniArkung

und

Lage

Bodenart

und

Düngung

Traul>en*

Sorte

Beobachtete

Krankheiten und

Schädlinge.

Mittel, die da^

gegen ange*

wendet wurden

Zeit der l^ese

und

Beschaffen-

heit der

Trauben

(Art

der F’äule)

Klimatische

Verhältniftse,

die etwa auf

die Trauben

besonders

eingewirkt

haben

2^itpunkt

der

Unter-

suchung

1911

i

1904
Förster Ungeheuer

Riesling

— — 1911

1

1907
Förster Ungeheuer

— —
1908 — — —
1900

”

RupperUberger
Rciteri>fad

— — — _
••

!

1908 — _ — — —
..

1908

Gewürztraminer

— — — —
i

1

WeUl

Die Zahlen der vorsudiendcu Tabelle sprechen, kritisch betrachtet, für sich selbst

und cs erschtdnt nicht erforderlich, die einzelnen Zahlenwerle besonders zu kommen-

tieren. Von Interesse sind die durchwegs niedrigen Zahlen für Weinsteinsfture, welche

nach unseren Erfahrungen charakteristisch für alle Weine aus der Gemarkung Deides-

heim zu sein scheinen, sowie die zum Teil ganz ungewöhnlich hohen Gehalte an

Extrakt und an unvergorenem Zucker, Gehalte, welche in der Art der Herstellung

dieser Edelweine ihren Grund haben.

Was schlicBlich die Gehalte der untersuchten Weine an schwefliger Sfture, so-

wohl im freien, wie im gebundenen Zustande, anbelangt, eine Frage, die, wie bemerkt,

in erster Linie zur Untersuchung der in Kede stehenden Edelweine Anlaß gegeben

hat, so versagen wir es uns, auf diese Frage hier näher cinzugehon, nachdem die-

selbe ohnedies ihrer Lösung durch <lie berufenen Fachgenossen harrt. Ich möchte

nur auf die durchgeliends hohen Zahlen der untersuchten Edelweine an schwefliger

Säure hingewiesen haben, Zahlen, welche die seinerzeit von der Freien Vereinigung

Bayerischer Vertreter der angewandten Chemie festgesetzte Maximalgrenze für den

Gehalt der Weine an schwefliger Säure in den meisten Fällen ganz erheblich über-

schreitet. Es muß wohl zugestauden werden, daß die Edelweine in der angedeuteten

Kichtung eine wesentlich andere Beurteilung erfordeni, als die gewöhnlichen Weine

und eg wird sich nur fragen, inwieweit dieser Anforderung entgegengekommen

werden kann.

3. Königreich Sachsen.

Be rieht der König 1. Zentral stelle für Öffentliche Gesundheitspflege in Dresden.

Professor Dr. Süß.

Infolge der Mißernten, die in den letzten Jahren in der Meißner, Lößnitzer und

in anderen Gemarkungen de.s Elbegebietes zu verzeichnen waren
, konnten wein-
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statistische Beitrüge von einiger Bedeutung nicht geliefert werden. Es besteht aber,

wie bei den 1911er Mosten weiter ausgefUlirt ist, die erfreuliche Aussicht, künftig

auch in geringen Jahren weinstatistischcs Material sammeln zu können.

Die Witterungsverhältnisse im Frühjahr 1910 lieüeu eine günstige Entwickelung

der Reben erwarten. In der Meißner Gemarkung wurden die Entfaltung der Blätter

in den allerbesten Lagen am 18. April, die ersten Gescheine an Spalieren am 26. April

beobachtet
;
der Traubenansatz war befriedigend, obwohl manche Gescheine vergabelten.

Der erste blühende Wein wurde am 9. Juni im Weinberge der Meißner Landwirt-

schaftlichen Schule angetroffen. Der Sauerwurm trat im .\ugust nur strichweise auf.

Das Herbsten begann in der Meißner Gemarkung — sehr frühzeitig — am
25. September. Der Ertrag hatte ijutintitativ nnd <|ualitativ durch den EintluB mehr-

wöchiger nasser Witterung und durch Vogel- und Wespenfraß im allgemeinen ziem-

Uch gelitten; stellenweise ergaben sich viele faule Trauben. Für 50 kg Trauben

wurden 18 — 26 jH gezahlt. Der Most aus den beiden Meißner städtischen Weinbergen

zeigte 80—84® Ochslc und 10—12 pro Mille GesamtsUurc, der Ertrag an Wein belief

sich auf etwa 4500 1, die fast sämtlich eingekellert wurden.

In der i^ößnitzer Gemarkung war die Weinlese vom schönsten Wetter begleitet.

Der erhoffte Ertrag blieb zwar infolge eingetretener Traubenfäulnis an Menge erheb-

lich zurück, dagegen war man mit der Qualität recht zufrieden
;
zeigten doch Spät-

burgundertrauben, die Mitte Oktober geerntet wurden, Mostgewicht bis zu 100® Ochslc.

Die in der Tabelle verzeichneten 1910 er Weine stammen au.s besten und mitt-

leren Lagen, sie sind ungezuckert und weisen, mit Ausnahme des Rieslings „Rote

Tresse“, einen reichlichen Säurcrückgang (Milchsäure 0,28—0,53 g) auf. Es sind

kernige Weine ohne ausgesprochenes Bukett, nur der „Eckberg“, eine vorzügliehe

l.ößnitzer Luge, zeigte eine leichte duftige Blume.
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Zeit der Lese Klimatische
{

1

1 5
und

1

Verliältnisse,
^

Zeitpunkt c

c Gemarkung Bodenart Beschaffen-
,

die etwa auf der ^
s tind und

«orte
heit der . die Traulien Cnter- S st

'S

,3

1

Düngung
gegen ange-

wendet wurden

Trauben

(Art
1

liesonders

eingewirkt

Buchung Q ki

1911/12 |f 1*

der Fäule)
;

halten ÄE

i‘) Meißen, Ratsberg \*erwitterter Früh- Wenig 1 Mitte Frühjahr und' Mitte Schill.

Granit,
|

burgunder,
1

Perono«(K)ra; 1i
Oktolter, 1 Herh«t gün- 1 Dezemb. ^

Kalidünger 1 Burgunder, 1 gespritzt gut 1 stig, Sommer I91t i

und Kalk Svivaner,
Aibling, 1

küTil und naß
;

Schönfciler,

(Äutedei usw'.
i

2') „ OI>erspaar, »* „ »»
i

,, Kode „
V. Haagen Dezemb.

j

imi
'

3>) Meisatal
'

Letten Blauer Völlig gesund; Milte Anfang < „

1

(milder >' Burgunder, jedoch dreimal Oktolier Februar
Lehmboden). sehr wenig • g^*«pritzt 1912

1 Kuhdünger Elhinger
Mitte Weiß4') „ (Sörnewitz), Verwitterter Kiesling Krankheiten ! 16. bis 18.

Kote Pretise Granit, nicht l>©ob- Oktolier, 1 Februar i

Stalldünger 1 achtet; Jisjoch Naßfäule
1

1912
geschwefelt 1

S’) Seußlitz, Rittergut Lehmiger Blauer (iesund

;

11 . bis 14.
i

Anfang Schill.

8andl>oden, Burgunder, jedoch viermal Oktober 1 Januar
Stalldünger ro!«r

Traminer,
wei Der

Svivaner,

gespritzt 1912

Aicsiing

Mitte Weiß6>) Niederlößnitz,
i

Tonkie«, Kleinlicrger, Im Herlist etwas U. bis 22.

Eckberg TfO g Kunst- Elhinger, IVronos|K)ra; Oktober,
1

Oktolter

düngcr auf Riesling keine vereinzelt 1911
den Stock u. a. Sorten faul

7‘) Köl ZHChenbroda

,

1
Tonkies, Schönfciler,

1 ,, Mitte Mitte : „

1 .4'jßnitzer
1

Kuhdünger ' Kleinlicrger, Oktober, Januar
Berfilace Elhinger, vereinzelt 1912

1

Riesling

u. a. Sorten

1

i

1

faul

i

*) Schweflige Saure und Nitrat negativ. — *) Scbwefl^e Säure Spuren, Nitrat negativ. — *) Schweflig«^

S äure und Nitrat negativ. — *) Schweflige Säure und Nitrat schwach positiv.

4. Württemberg.

Herioht dor Königl. Woiithau-ViirsiicIiBanst Alt Weiiisber^.

ProfosstH* l)r. I{. ^Iciliner.

Da.s .Jahr IlMO pelulrt in Württomlierg zu den Fchljahren, uiul zwar i|uantitativ

mid (|ualitatir. Deshalb wunleii die inei.sien Weine in uusercin Lanile verbessert.

E.S war darum aueh selir scliwer, für die Versuelisanstalt Xalurweine zum Zwecke der

amtlieheii Weinstatistik zu erhalten, se daß in diesem .Jahre nur lH Weine einer ein-

gehenden rmersuchung unterzogen werden konnten.

Die .Ukoholgehalte der t‘.t untersuchten Weine liegen:
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0,17 0,20 0, 17
' 0

1

0.04 2.80 2,n 2,03 0,288 0,3 |l0,0 O.ÖO

OHM« »,u 2.0-t 0,68 o.:io 0,06
,

0.61 0.6 0.17! 0.22 0,14 0.05 0,03 2.67 1.1*6 l.SO 0,303 0,5 7.4 0,43

03673 7,73 2.71 O.OH 0.32 o.tMjo.ua 0,7 O.IÜ 0,31 0.17 0,08 0.07 2,71

1

2.0« 2,03 0,211 1.0 9.0 0,39

r.,(^ 2.32 0,77 0 0,02 0,75 0,4 0,1« 0.4«
037

j

0,01 (t,08
j

2,2<l 12>1 1.4!» o.2«ki 0,6 6,2 o.:i3

7JS7 2,60 tl,75 0,53

1

O.tm 0,64 0.6 0.23 0.23 0.16 j0.a5 O.03 ' 2.47 1,83 1.72 0.285 0,5 7.0 6.44

aoter

1

»3640 M,:18 2.10 o.a-i 0,3»1 0,07 (t,54 0.6 0.10 0,20 0,05 O.tHl O.U 2.10 1,56 1,47 0.205 M 7,2 0,42

iwrs 0,80 0.62 0,29

i

0,02 0.50 0.5 0,19 0.20,0.1.3 0.03 0.11 2.1» l.,57 1,54 0,180 0.« 7,3

1

0.40

Zwischen 5—5,9“/o bei 3 Weinen
„ 6 „ 10

„ 7 -7,9 „ „ 6

19 Weinen.

Die Gesanit-silurepehnlte bewegten sich

:

Zwischen 0.4— 0,49**,o hei 1 Wein
0,5-0..59 „ „ 5 Weinen
0,(1 -0,119 „ „ 1

ft 0,7-0,79 „ 2

ff 0,8—0,89 „
0,9—0.99 „ „

3
•)

1»

1»

1,00—1.09 „ „ 1 »»

»f 1,10— 1,19 „ „ 1 ff

19 Weinen.
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Laufende

Kr.

13G

Gemarkung
und

Lage

Bodenart

und

Düngung

Trauben-

aorte

Beobachtete

Krankheiten und
' »Schädlinge.

! Mittel, die da-

gegen ange-

wendet wurden

Zeit der I^eso

und

Beschaffen-

heit der

Trauben

(Art

der Fäule)

iVerhältniaae, Zdtpunkt
^

Klimatische I

|die etwa auf

die Traul>en

besonders

eingewirkt

haben

der

Unter-

1911

g s|
'S~

II-

Untertürkheim, Mergel- und Riesling, Oidium und 22. bis 24. Sommer naß. Vom
!

Berglage Sandl>oden, Urban, SauerwTirm

;

Oktober, anfangs Okt. 25. April;

Stallmist

und Erde
Trollinger 3—4 mal

gespritzt und
geschw'cfeit

Sauerfäule
ein-

getrocknet

warme
trockene
Tage

bis

17. Juni

„ Mittellage Lehm- und
Kalkboden,
abwechselnd
Stallmist

und Erde

Svlvaner,
f^iesling,

Urban und
etwas

Trollinger

»»

2. R

Strümpfelbach

,

„Wurm“ und
Keuper,

Stalldünger
Trollinger, Peronospora und Mitte Der Jahr- Vom
i^lvaner, Schimmel: Oktol)cr, gang 1910 25. April

„Balinholz“ Riesling Spritzen und
Schwefeln

etwas
Sauerfäule

hatte zu ^iel

Nieder-

schläge

bis

17- Juni

Korb, Berglage Keui>erlKKlen

mit
Stallmist

getlüngl

Zum größten
Teil Svlvaner
und Riealing

Sauerwurm
l>edeutcnd:

3mai gespritzt.

4 mal
geschwefelt

Milte
Oktol>er,

Sauerfäule

Ungünstig,
\iele schwere
Regenfällo

Trollinger u.

Affentaler

3. Ko

Domeneck, Zütt-
lingen, Möck-
mühl, in den
Ammerlanden
südl. Beiglage

Muschelkalk,
abwechselnd
Stallmist

und Komix>8t

Svlvaner,
liutedel.

Weiß-
Burgunder

Gegen Perono-
spora und

Oidium gespritzt

lind geschw'efelt,

stellenweise

Gelliaucht, Heu-
und Sauerwurm
in l>escheidcnem

Maße

21, u. 22.

Oktober,
teilweise

Sauerfäule

(Hunstig

>t «> '* Weiß-
Kiesling

” 26. u. 27.

Üktol>er,

keine Fäule

»»

Verrenljerg, Süd- Keujier Rot (Hegen Perono- 26. u. 27. meist
lage Stallmist gemischt .spora und

Oidium gespritzt

und geschwefelt.

Heu- und Sauer-
wurra verur-

sachten großen
Schaden

Oktol)er,

»Sauerfäule

naßkalt

.. Weiß
gemischt

” 1. Kov..
Sauerfäule

-

I. Ab-

1. Unteres

Rot

Weiß

Schill.

W«ß

Rot

—
I

Weiß

Bot

_ , Weiß
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stirh.

X>ck»rtftl.

739 5 2,62 ' 0.97 0,06

1

'

0,04 0,92 0.4 0.166 0,22 0 0,16 0.18 2^Vi 1,63 1,58 0,237 2,05 5,“» 1

j nnt«r
05991 S % 0.94 0,06 0,03 0,90 0,3 0.1 0,24 0 0,17 0,18 2M 1.64 1,60 0.252 2,10 4,09

UL

05985 533 t 2,02 0,56 ' 0.24 0,05

!

'

'

0,60 0,4
[
" 0,18 0 0,23 0 2,02 1,52 ; 1,46 0.254

i

1,93 6,86

M5W6

'

\
1

7,66 2,24 0,50 0,21 . 0,05

1

'

0,44 0,6 •• 0,18

j

0
!

0,23 0 2,24 1,80 1,74

1

0,295 2,45
,

7,83
1

1

05992 6,34 2,28 0,70 0,24 0
,
05

'

0,64 0,5 -- 0,27
"

1

0,34 0 2,28

1 1

i

1,64 1,58

1

0,237

1

2,65 7,88

B- JtKSttal.

t',9992

f »W5

0^

6,40 2,51
:

0,77

1

0,03 0.08 0,67 0,5 0,32 0 036 0,07 2,51 1,84 1,74 0,264 2,30 7,81

i

6,96 2,59 1,07 0,07 0,04 1,02 0.0 0,44 0.17 0,21 0,11 2.59 1,57 1,52 0,200 1,80 8,62
^

1

i

7,39 2.28 9,56

i

1

1

!

0,16 0,06 0,48 0,5 •• 0,24 0 0,21 0,09 2,28 1.80 1,72 0,240 1,70 6,76

1

1

6,73 2,54 0,68

)

034 0,07

1

0,57 0.4 0,21 0 0,26 0 2,54 1,97 1,88 0315

i

2,20 5,95

1

1
1

1
1
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Laufende

Nr.

138

(jcinarkung

1

Beobachtete
Zeit der Leae

Bodenart '

Schädlinge,
jund und

Mittel, die da.
'

Lage Düngung Trauben
gegen ange-

1 1

1

der Fäule)
,

10

Klimatische
j I S o

Verhältnitwe, Zeitpunkt |
die etwa auf

j

der ^ J |
!

die Trauben Unter- ? afe

besonders such

ein^wirkt
|

1911 ^
haben

Ingelfingen, Berg-
läge

Mtischel- Weiß
kalk.

I

genÜBclit

Stallmist I. Klaaae

Weiß
gemischt
II. Klasse

PeronoHpora,
Oidium,

gelljer Brenner
gespritzt und
geschwefelt

24. bis 29.

Oktober,
Sauer- und
Edelfäule

— Weiß

12 Weikernheim, Karls- Muschel- Sylvaner Gegen die ’ 20. Oktober
Ijerg kalk. 1 und Peronospora

Stalldünger ! Outedel wurde 3 mal
gespritzt

1

Tauber-

Weiß

Korb, Mittellage Keuper mit
StallmiHt

ge<lüngt

(«emischt,

vorherrsch.

Sylvaner

Die Perono8|»ra
sowie der Sauer-
wumi iial>en

^

viel geschadet:
3 mal gespritzt,

1 mal
j

geschwefelt

••
1

18. bis 20.

Üktoljer,

Sauerfäule

Ungünstig,
viel Regen
im August

:

»• »» SamllKKlen Vorherrsch. 20. bis 22,

mit KeuiJer S^vaner und
1

Obtolwr.
vermiscnl Yrollinger Sauerfäule

V'errenberg, Süd- Keuper, Rot Gegen Perono- 2ß. u. 27. Meist
lago Stalldünger gemischt spora und OktolK-r, naßkalt

Oidium gespritzt

und geschwefelt.
Sauerfäule

Heu- und .Sauer-

.

wurm verur-

sachten großen
Schaden

1

Weiß 1. Xov.,
gemischt Sauerfäule

t» » Weiß
gemischt.
11. Klasse

IngctfingcD, Bcrg- Muschel- Weiß Peronos|K)ra. 24. bis 29. —
lage kalk, gemischt, Oidium, Oktoljcr,

Stallmist 1. Klasse gellier Brenner; Sauer- und
gespritzt und Edelfaule
geschwefelt

Weikersheim, Karl«- Muschel- Sylvaner Gegen die 20. Oktol)er
Ijerg kalk, und Peronos|X)ra

Stalldünger (•utedel wurde 3 mal
gespritzt

1

II. Ab.

1. Rem«-
— Weiß

Rot

2. Kocher-

— i Rot

.
Weiß

I

3. Ta uber-

— Weiß
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5. Baden.

Bericht der Großh. Lan<iw. V^ersuchsanstRlt Augiietenberg.

Dr. F. Mach und Dr. A. Stang.

Der außerordentlich geringe Herbstertrag des Jahres 1910, verbunden mit

einer ungenügenden Keife und einem starken Kaulen der Traulien, bedingte, daß

die Weine bereits ira Herbst gezuckert oder verschnitten werden mußten. Aus

diesem Grunde war es unmüglich, für die Zwecke der amtlichen Weinstatistik eine

genügende Anzahl von Proben naturreiner Weine dieses Jahrganges zu erhalten.

Die untersuchten Proben entstammen mit nur 2 Ausnahmen einigen bevorzugten

Zeit der Lese

Zeitpunkt
^ e

Gemarkung Bodenart

und

Schädlinge.
Beschaffen- der

und und
Mittel, die da-

heil der Unter-
'S

Logo Düngung
gegen ange-

wendet wurden

Trauben

(Art der
eingewirkt

haben

Buchung

1911 ^ sl

Fäule) ’a -

See-

Kunstanz Ijeiehter

Lf'hmboden,
Stalldünger

Blauer
Sylvaner,

weißer
Elbling

Peronosj)ora,

Sauerwiirm

;

gespritzt mit
Kupferkalk-

orühe

Okt. 1910,

angefault

Nasser
Sommer

31. 5. Weiß-

berbrt

Mc»*r«burg.

Glockengießer
Blauer
Sylvaner

» ’ •• •*

Sandiger
Lehm.

Stallmist und
Kunstdünger

„

Letztes

Drittel des
Oktober,
Rohfäule

Viel Regen,
wenig

Sonnen-
schein

0. 6.

„ Sommertal ,,

„ Gewann: ver-

schiedene
- Gemischt ” •> ” ”

Glockengießer Weißer
Elbling

” •> Weiß

„ Ricschcn,
Bitze

Sandiger
Ijehiii,

Stallmist

Roter
Traminer

27. Okt..

Rohfäule
” ’* **

Hagnau Sandiger
Ix>hm.

Stallmist und
Kunstdüng.

Blauer
Sylvaner

Letzte«

Drittel de«
Üktol)cr,

Rohfäule

” Weiß-

herbrt

Gemischt Mitte Okt.,

Rohfäule
31. 8. Weiß

Weine vom

10 Eichstetten Ixwboden I Gemischt
!

Sauerwurm; 27. Si'pt.. 'Naß und kalt 31. 8. Weiß

nicht angegelK'U faul
1

1

Ortenauer-

11 Durbach-Heimburg, Stalldünger
!

Rote
1

Heu- und
j

4.— 10. Okt., —
I 23. S. Rot

Am Bühl Burgunder Sauerwurm

;

Fäule
Blattfallkrank-

'

heit
1

12 „ Am Halbgütle Granit-Sand Clevner
\

„ 1

t
1

—
1

Weiß

13 „ Ridelltach Gemischt
] „ ; ». 1

—
1 .. ..
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Lagen gröficrcr Weingüter un<l geben somit kein allgemein zutreffendes Bild über

die Zusammensetzung der 1910er badiseben Weine.

Insgesamt wurden 23 Weine untersucht, deren Analyseuergeltnis aus der unteii-

slehenden Tabelle zu entnelinien ist. •

Einige der untersuchten Weine des Domilnenamtcs Meersburg haben uns auch

als Moste Vorgelegen; es war daher möglich, bei diesen den Säureabbau zu beob-

achten. Ferner hatten wir in dem Versuchskeller der Anstalt je einen Weißwein

von Hagnau und Eichstetten, sowie selbstgezogenen Riesling und Sylvaner vom
Versuchsweinberg am Turmberg zur V\-rfügung.

Das Ergebnis der rntersuchnngen ist aus der Tabelle auf Seite 144 zu ersehen.
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5.74 2,34 0.75 0,40 0,04 0,70 — 0,13 0,27 2,31 1.61 1.56 0,198 1.50 0.67

1.0003 7.05 3.08 1.11 0,10 0,05 1,05 0,21 0,26 2.97 1,92 1.86 0,245 2,10 0,60

0.9975 7.33 2,53 0,65 0..32 0.05 0,59 - 0,15 0.23 2.48 1.89 1,83 0,235 1,83 0.80

747 2.66 0,65 0,28 0,0ö 0,59

unter

0,1 040 2,66 2.07 2,01 0,264 1,56 0,56

6,05 2,72 032 0.36 0.06 0,75 — 0,10 048 2,72 1,97 1,92 0,285 1,16 0

U«X)2 549 240 0,82 0,46 0,04 0,76 — 0,13 0,33 2,47 I.7I 1,65 0,239 2,47 1,27

0.99W 7,74 2,43 0,63 0.31 0,04 0.58 — 0,12 0.30 2,41 1,83 1,78 0,208 1,83 0A3

«.9976 7,17 2,66 0,65 0,28 0,05 0,.59 — unter
0,1 0,20 2,66 2.07 2,01 0,264 1,56 0,56

1.0000 4J>9 IM 032 0,47 0,05 0,76 — 0,11 0,35 1,94 1,18 1.12 0,194 3,07 0.80

Kttiee

1.0015

rstuh

3,a5

I.

1,01 OM 0,46 0,04 0,79 — 0,11 0.41 1,91 1,12 1,07 0411 2.13 0,97

Weine

1.0035 6.00 3,47 0.66 0,17 0.14 ! 0.48 0,17 0,09 3.40 2,92 2,74 0,425 2,76 1.60

0.9976 646 2.22 0.67 0,30
j

0,0,5 0.61
I

unter
O.l 0,31 2.22 1,01 1.55 0,222 1,86 1,00

1,0002 541 2,.54 0.63 0.4S 0.08
,

0,52 1 1

0,15 0.09
i

2.49 1,97 1.86 0,343 3.50 2,00
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Laufende

Nr.

U2

(Jeniarkung

und

I^ge

IkKlenart

und

Düngung

Trauljen-

»orte

Bi*obaclitete

Krankheiten und

Schädlinge.

Mittel, die da-

gegen ange-

wendet wurden

Zeit der Lese

und

Beschaffen-

heit der

Traul>en

(Art

der Fäule)

Klimatische

Vcrhiiltnisae,

die etwa auf

die Traul>en

liesontlers

eingewirkt

haben

1 i
Zeitpunkt

|
der -5 2|

Unter- £ ^ S

suchung 7 Is
1911

tt

Durbach.
•Staufenlwrg

Granit-

sand
Roter

Traminer
Ziemlich starker

Heu- und Sauer-
wurmschaden;

nicht ang(‘gels>n

Mitir Okt.,

ziemlich
gesund

15. 7. WeiB

Orlenberg-Kaifiers-

bt*rg

Granit,

Kuhdünger
Gemischt Blattfalikrank-

heit, Äscherich;
Kupferkalkbr.,

Schwefel

Mitte Sept.,

wurmfaul
V’iel Ringen, 1. 6.

Uühlorta],

Kichberg
Granit*

grund
Burgunder Blattfallkmnk-

heit, Äscherich
u. Sauerwurm;
nicht angi’geben

Mitte Okt. Nasser
SomnuT

30. 6.
,

Rot

!

Altschweier Verschiedi’n Riesling,

etw. Elbling
” IVfiB

\\ interbach i IuHhof Granit boden. Schwarze Heu- u. Sauerw.. Auf. Okt., Feucht- 15. 7. WeiB-

Ubll und
HungcrbcTg

Stallmist Burgunder stark geschtvdet.

teilweise Oidium:
Abfangen der

Motten, 4—6mai
gespritzt mit

Schwefel

vtmi .Sauer-

wurm faul

warme
Witterung

herbst

;

„ Rot

Mittel-

Durhich,
Kaiserberg

Kalkstein-
b<Klen

Rit^sling Etwas Heu- um!
Sauerwurm

;

Botrytis an
den Stielen

11-12. Xov.,
Trauben

gesund, etw.
(^ielfaul

R<’gen und
Mangel an
Sonnen-
schein

22. 8. Weiß

.. Sylvaner 13. Nov..
Trauben

gesund, etw'.

(>delfaul

Weine der

\Veinheini und
Lützt'Isochsen

Ixüchter rot.

SaiidlKKlen

u. grobkorn.
Granitsand.
Stallmist

Riesling und 6—7 mal gesur.

Klbling mit Kupferkaik-
imihe und

Schwefel; Heu-
und Sauerw'urm

stark. 2 mal
Nioutine titr^*

r,— 10. Okt-,

durcli Sauer-
wurm faul

Viel Regen,
zu wenig
Sonne

19. 5. Wfiß

l*ortugir*ser

gemischt

3.—.’». Okt.,

durch Sauer-
wunn faul

„ Schill.

1

1
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1
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1

0,04 0,58
1

i

j

0,11

1

0.20 2,43
j

l.HTi 1,79 (»,2.50 1.87 1 0.«7

•).U9W 5,86 2.39 ' U.72 0.42 0.06 0.65 -
1

i

0.15 0,17 2;i4

I

'

l.ti!» 1,52 0.288 2.2<» ’ o.rj

W7 5.94 3.46

i

0.52 o;*6 o.w
,
O.M) — i

0,18

i

; 0.10 3218 2.98 2.8<S
j
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1

4.(M» 2.17

6,02 2.22 ' 0.63
,
0.20 0,05

j
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1
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ami 6,76 2.71 0217 0,21

1

0,05 0.51

1
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1,0021 7,10

1

3,73 0,71

1

0,33 0.07 0.62 — 0.22 t».15 3.6:1 3,01 2.f»2 0.38!» 3.37 l..>3

Kiden
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:
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1
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Siiurcabbau der 1910er Weine.

Moste

Oktober 1910

Weine

Juli 1911
Abnahme der SAure

Grad
nach

Öchsle

;
S&uro*
^ohalt

Vno

Alkohul

K
in

100 ccm

Nicht
HUchtip}

, Sfiureu
0

90

Milch-
sAuro

7»

0
so

In Prozent

j

desureprün^
lieben SAors-

gohaltes

1. Hn^iau, Gemischt 72 11,7 7,17 5.9 2.8 5.8 49.5

2. „ Elbling 45 150 4,29 7,6 4,7 7,4 49,3

3. Meersburp:,

Gemischt 72 ' 12,0 7,33 5.9 3,2

1

6,1
'

50.8

4. j,
Bl. Sylvaner 72 11,5 7.17 5,9 2.8 5.6 47,8

5. , 67 12.9 6 05 7,5 8,6 5,4
1

41,8

6. „ tUblin^ 57 12.8 5,39 7,6 4.6 5,2 40.6

7. „ Traminer 81 11,2 7,74 5.8 3,1 5,4 ! 48,2

8. Eichstetten,

Gemischter Satz 38 14,2 3,6.5 7,9 4.6 6,3 44,3

9. Darlacli, RiesHnp: 85 7.5 8,24 4,4 1.4 3,1 41,3

JO. „ Sylvaner 82 6,3 7,9* 3,4 2.6 2,9
j

46.0

Silmtliehe Weine zeigen eine selir starke SHureabnalime. Diese schwankt

zwisclien 40,6 und 50,8 “;o.

6. Hessen.

A. Rheinbesaen.

ßoricht des cliemisciteu Untersucliungsamtes fQr die Provinz Hiieiuhessen.

Professor Dr. Mayrhofer.

Cher die iluöerst ungünstigen Ernteergebnis.se ist das Nähere bereits bei der Zu-

saininenstollung der Mostuntersucliungcn erwähnt worden '). Trotz der vielen Trauben-

kranklieiten entwickelten sicli die Weine aber doch im allgemeinen recht gut und

erwiesen sich wohl als kleine, aber reintönige Mittelweine.

Nachstehende Übersicht möge einen Überblick über die beobachteten Maxiiual-

und Miniinalwerte geben.

Maxima MininiH

Alkohol . . 8,91 5,45

Extrakt (zuckerfrei) . . . . .3,35 2,36

Gesamtsäuren .... . . 0,99 0,40

Milchsäure . . 0,62 0.15

Elüehtige Säuren . . . . . 0,08 0,03

') Vgl. Arbeiten aas dem Kaiserl. Gesundheitsaintc, Bd. XXXIX, S. 358.
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Maxitiia Minima

NichtflUebtige Säuren . 0,94 0,33

Glyzerin .... . 0,75 0,42

Zucker .... . 0,21 0

Gesamtwoinsäure . . 0,29 0,11

Freie Weinsäuren . . 0 0

Weinstein . . . . 0,26 0,07

Weinsäure an alkal. Erde geh. . 0,19 0

MincralbüstÄndtcile . 0,421 0,227

Alkalinität (ccm N,-I aug« . 3,2 1,4

Alkohol : Glyzerin = 100 . 10,5 5,4

Säurerest .... . 0,84 0,28

Die Weine Nr. 16, 37, 38 und 39 wurden, weil trocken (jezuekert, in dieser

Zusuinnienstellung nicht berilcksiclitigt
;

ebenso Nr. 40 nicht. Dieser letzte Wein

wurde nur in der Tabelle aufgeführt, um zu zeigen, welche nnonuale 2u.samnien-

Setzung durch die Sauerfilule t>ewirkt werden kann, und duli der analytische Befund

in einem solchen Falle leicht zu großen Fehlschlüssen führen kann (Obstwein).

Charakteristisch für die 1910 er Naturweinc sind die hohen Kxtraktwerte bei

verhültnisniüßig geringem Alkoholgehalt.

Nur einmal wurde, ein Extraktgehalt von 2,36 (Probe Nr. 9) beobachtet, während

die übrigen 34 Weine
,

teilweise aueli aus kleinen Lageu stammend
,

Uber 2—4 g
Extrakt in 100 eem besessen halten, und zwar lagen bei 80“/o dieser Weine die Werte

zwischen 2,5—3 g. Dabei ist zu berücksichtigen, daß bei der Melirzahl der Weine,

wie die Milehsäuremengen schließen lassen, ein starker Sliurerückgang und hiermit

im Zusammenhang stellend , eine Verminderung des ursprünglichen Extraktgehaltes

stattgefunden liat. Besitzen doch eben 71®/o dieser Weine Itlilchsäure zwischen 0,4

bis 0,6 ®
'o. Am auffälligsten ist dieses Verhältnis Itei dem Wein Nr. 5. liier besteht

fast die ganze fixe Säure aus Milchsäure und trotzdem beträgt der Extruktgchalt

noch 3,35 ®/o.

Bei ilem Weine Nr. 9 dagegen, der mit 2,36 Extrakt noch 0,92 fixe Säure und

nur 0,18 Milchsäure enthält, besteht dagegen die Möglichkeit, daß hier noch nach-

träglich eine stärkere Extraktvermindernng eintritt; immerhiti tlürfte aber auch in

diesem Ausnalimefall der Extrakt nicht unter den von rheinhessischen Naturweinen

nur selten unterschrittenen Minimalwert von 2°/o heruntergehen.

Entsprechend dem höheren Extraktgehalt ist auch der Gehalt an Mineralbcstand-

tcilen fa.st durcligehends ein hoher. Einzelne Weine waren sogar selir aschenreich.

71“ 0 besasseu über ü,3“,o Asche und bei l3“;o Ingen diese Werte zwischen 0,35 und

0,42»/o.

Das Extrakt-Aschenverhältnis zeigte erhebliche Verschiedenheiten. Bei etwa

70“,'o berechnete sich ein Verhältnis von 100:10— 13. 7 Weine, also 20“, o, besassen

sogar ein Verhältnis von 13^— 14,3. Im Gegensatz hierzu wies der Wein Nr. 21 ein

solches von 100:7,9 auf. Die gczuckerhm Weine (bei Nr. 16 und 37 sind 75 kg

Zucker auf 1200 1 verwendet worden) unterscheiden sich, wie ja auch nicht anders

erwartet werden kann, nicht wesentlich von den Naturweinen.

Arb. s. d. KsImtI. OMludfaslUuiU. Bd. XUl. 10
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Laufende

Nr.

140

2
3

4

5

ß

7

8

9

10

11

12

13

U

ir>

10 *

17

(^‘luarkun^t

und

Bodenart

und

Düngung

Tmiilten-

»orte

ßeol)Achtete

Krankheiten um
Schädlinge.

Mittel, die da*

gegen ange-

wendet wurden

' >5eit der IjCsc'

und

Beschaffen-

heit der

Trauben

(Art.

. der Fäule)

Klimatische

Verhältnisse,

die etwa auf

die Traulien

l>esondcrM

eingewirkt

halten

'Zi'itpunkt

der

Unter*

suehung

191

1

lleelitlieiin, Himd-
HCllUtZ

Ix'hm.

Ton. Sand.
Mist

Sylvaner 14. 10. 10 - 2. 3.
*

1 »»
—

Binnen, Mainzer*
wejj

Schiefer,

Kuhmist
Österreicher

und
Riesling

Peronosjwra

:

gespritzt, und
geschwefelt

17. 10. 10 4. 3.

„ Rocliualjer^ Steinlxxlen,

Kuhmist
Oemischt —

„ .Seliloßljci^ (Irund und
Scliiefer,

Kuhmist

önteireicher

und
Klein Ijerger

18. 10. Ul
••

i

Dionhcini. Kamiei*
weg

Ix^hmlKKlcn,

Kuhmist
Österreicher 17. 10. 10 8. 2.

„ Itiilden*

morgen
l^hnt und

Löß.
Stallmist

” Feronos|K>ra

und Oi<iiUtn;

geapritzt und
gtsH'hwefelt

18. 10. 10 Viel Regen U). 2.

(«roß-Wintemheim,
Halmemer

Kies und
lichm.

Mist uml
künstlicher

Dünger

lVronos|K>ra

und Sauerwumi;
gespritzt und
gescliwefelt

2r>. It). 10 K. 3.

Heiniendieim.
liOnHlieimer

weg

Ton und
Kalkljoden,

.Aniinoniak

und Kali

14. 10. 10 24. 2.

Laii))enlioim. Bein IxMchter

liChm.

Kuhmist,
Chili

Keine;
3. 10. gespritzt

mit Kupfer*
Vitriol und
Kalkhriihe

ai. 10. in ö. 3.

„ Steig Kalk.
Kehricht

Österreicher Heu* und
Sauerwiirm;

3 mal gospritzt,

2 mal
geschwefelt

20. 10. 10 Rc(!en 3. 3.

1

.. Klinke Schwerer
ljcliini>odeii,

Kuhmist

Heu* und
Saueruairm;

2 mal
geschwefelt,

3 mul gespritzt

*'

23. 10. 10 8. 3.
,

fklcimann Kalk* und
Siindlioden.

Kuhmist,
Kehricht

Österreicher

und
Riesling

2.'i. 10. 10 12. 3.

KoHtheim, Hoch*
heiineixtnkßt*

.Sandiger

l^htn und
Kuhmist

” PeronosjK>m
imd Oidiiim;

keine

23. in. 10 20. 2.

Xierstein. Heiligen*

Immn
R«Ut

Schiefer,

Mi»l

Österreicher Peronosjx>ra

;

gespritzt und
geschwefelt-

11. 10. 10 4. 2.

(ialgenl)erg — 8. 2.
1

„ KranzU'rg Kalkstein.

Mist

Österreicher

1

Sauerwumi

;

gespritzt und
geschwefelt

12. 10. 10
:

1

Wein

•) Der Wein Nr. 16 i>*t ein Holchcr mit Trockeiizuekerung.
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a
B

ij>m 6,70 2,6*1 0.68 049 0,(»6 0,60 0,55 0 0,16 0 0,20 0 2.66 2.06 1,98 **.327 3,1 9.64 0,52

UI006 5,80 248 0.65 0,62 0.07 0,5*1 0,52 0 0,17 0 0.21 0 2.58 2,02 1,93 0.314 2.9 M2 0.47
1/1023 6,27 3.20 0,78 **.58 0,08 0,68 0,*lf( 0,12 0.19 0 0.08 0,14 3,19 241 *> il-.41 0.370 1.4 l*>4 0,58

1.DÜ40 641 341 0,79 0,59 0,*I8 **,6!t 0,55 0.<*9 0,17 0 0.1

1

0.08 3,31 2,62 242 0.420 2,2 9.8 0.6**

U)«?7 640 346 0,73 (*,fiO 0,07 0,64 0,67 0,09 0,18 0 0,11 0,09 3.35
1

2.71 2,62 0,421 1.6 10,1 045

ti/iMte 8,91 2.77 0,48 0,51 0,(M1 0,4f* 0,*W 0 0,14 0 0,19 *>

1

2.77 2.37 2.2f* 0,317 2,8 7.6 **.:i3

iint«r
1

«14*986 7.60 2.77 0.45 0.16 0,*»7 0.3*1 0,54 0,1 0,16 0 0,20 ** 2,77 2.41 2.32 0.a52 3.2 7.1 (*.28

•1.9991 6,73 2.6*i 0.66 0.47 0,05 *>49 0.55 tueker-
frei

0,21 0 0,07 0.13 2.66 2,07 2.00 0^7 2.2 8.2 0,4«

>*.998» 640 246 O.Wi 0,18 0,03 *>,92 0,52 0 0.29 0 0.13 0.19 2.36 1.44 1.40 0,227 2.0 7.8 0,77

04»977 7,12 241 0.M o,:i6 **.(4 0,50 0,58 cucker-
frei

*>.2I 0 t*,26 0 241 2.1H I.IW 0.279 2.4 8.1 o,;i9

unter

UÄ73 7,80 2,67 0,53 0,41 0,03 0,49 0,64 0,1 **.2t* 0 0.19 0.05 2.57 2.1*8 2.04 0.30« 2,7 H.2 0,39

OÄ79 743 2,r>4 0.56 0,35 0,03 0,52 <1,6*1 cacker-
froi

**.2I 0 **.2*1 0 2,54 2,t*2 1.9« 0,277 24 9,0 0.41

(W4 743 2.63 046 0.4*1 0,03 **.52 047 0 0.20 0 **.24 1) 2,*13 2,11 2.*»7 0,287 2.6 7,57 0.42

Ö.9999 7,46 3,02 0,79 0.15 0.03 **.76 0.68 0.13 0.19 0 0.15 *».07 2.1*9 2,23 2.20 *>,313 2.1 9,1 0,67

•>.9968 841 3,01 044 0,48 (*,*4 0,49 0.75 0,19 0.13 0 0,16 *> 2.H2 2,3:1 2.2« 0.393 3.0 9.1 0.42

•*^ 844 246 0,68 0,48 0,t4 0,63 0,48 *U4 O.IK 0 0,23 0 2,32 1 .*19 1,64 0,272 2.7 5.4 0,54

1/1*13 6.40 2,93 0.60 0,52 0.05 O,*).'! 0,57 0.18 0.15 0 0,19 0 2.H5 2.22 2,1*1 0.4*«* 3,2 9,** 0.55
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e
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<2cnmrkung

und

lAgO

Hodenart

und

Diing^ing

Trauben-

Horte

.

Bt-olwchtete

Krankheiten und

Schädlinge.

Mittel, die da-

gegen ange-

weiidet wurden

Zeit der Lese

und

Beschaffen-

heit der

TrauUm
(Art

der Faule)

Klimatische

Verhältnisse,

die etwa auf

die Traulxm

liesonders

eingewirkt

haben

Zeitpunkt

1 der

!
Unter-

suchung

1911

iS

ih

t ij

11'
< fi
JL, —

18 Nieretein,

Donital
Kotor

Schiefer,

Mint

ögterreicher
i

Saucrwnirm

;

gespritzt und
geaehwefelt

' 12. 10. 10 — 4. 2. Wriß

19 .. Kudisloch — — — — —
'2Hi Ockenheim, ver*

verechiedene Lagen

— - — — —
21 »t

_ —
22 Opjwnheini, Out-

leutlmua

Kalk, san-

diger IvÖß,

Stallnnst,

Domäne-
niiscimng

öisterreichcr,

Kiesling,

Mosel-

Kiesling

Heu- und
Sauerwurm

;

Tetrachlor-

kohlonstoffseife

niit Kupfergvhnlt

8.— in. 10. 10 Viel Regen 8. 2.

23 „ Kette Kiiftiger

l^iO.

Stallmist.

('hiU<Mal|)et4*r

Österreicher

und
Kiealing

PeronosjiorH

;

gi^spritzt wie
Inn Nr. 22

10.— 11.10.10 9. 2. ..

24 Sackt rnger KalkUaitiger

Mist
östemücher

Wurm

:

geapritzt und
geschwefelt

13. 10. Itl ”

2.'» „ Kloster Kalklnxien Ptironosjxjra

und Oidiuni;

gc'spritzt und
geschwefelt

14.— 15.10.10 Viel Regen 7. 2.

28 „ CoIdlsTg Stein
und Ixhm,

Mist

(Vstenviclier

und
Rit'sling

Keine;
gespritzt und
geschwefelt

14. 10. 10 ** **

27 „ Sackträper Kalkhaltiger
I^hm,
Mist

12. 10. 10 9, 2.

2H „ Kreuz und
Krötenbnmnen

Schwerer
Boden,

Lehm. lx>Ü,

Mifit

österri'ieher Peronos{)ora
und Oidiiim;
gespritzt und
geschwefelt

17. 10. 10 Viel Regen 7. 2.

211 M Steig Kalkiger
l^.ü

östeireicher

und Kiesling
- 18. 10. 10 "

:m Scliimslieim,

llemmw'ingert
Tonlkoden.

Mist
Österreicher

und
Tmminer

18. 10. 10 22. 2. **

31 Selzen, Mörtel litten
unti 'i'on,

Mist

Österreicher Peronos[K>ra

;

gespritzt und
geschwefelt

22. It». 10 3. 3.

32 Weinolsheim, ver-

scliKHlene fvageii

— — 1. 3. ••

33 „ Sehonisen-
liügel

Ix'ttenlKMlen,

Kaliu.Su|>er-
phoN|)lmt

^Österreicher Peronos]>om.
Oidiuni und
Sauerwurm

;

keine

1«. 10. 10 fi. 3.

34 Winterslieim, Am
Herg

LehinlxKlen,

Mist und
künstlicher

Dünger

Peronosjwra
und Äscherich;
gespritzt unfl

geschwefelt

14. 10. 10 24. 2.

35 W'öllHlein. Hölle (•rundlsKlen.

Mist und
künKtlieher

Dünger

Keine;
gc^spritzi und I

g4*schwefe|t
j

1

18. 10. 10 28. 2.
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6,14 2.0» 0.77 0,44 0.05 0,71 0,47 0,10 0,17 0 (41 0 2,69 1.98 1.92 0.356 2.9 7,7 (.62

7.6(} 2,79 0,53 0,28 (,06 0,45 0.63 041 0,13 0 (U9 0 2,68 2,2:* 2,15 0.367 2,8 8,2 (,38
I.IMII 6,66 2.97 0,61 0.46 0,05 0,55 (,56 0,18 0,16 0 (.19 0,01 2,89 2.34 2.28 0,3.39 2,6 7,4 (,47

i'JIO H,UO 2.(0 0.69 o,:w 0,06 0,62 (.69 0.16 0.23 0 0,13 (.13 2.87 2.2.5 2.18 0,235 2.5 8.6 0,50

IWI 6,27 2,00 0.4<1 0,42 0,05 0,40 (.48 0,07 0,2(> 0 0,19 (.(X5 2,21* 2,14 0,3.30 2,4 7.6 0,30

i'.mi 6,47 2.47 o,r>4 0,52 0.(Nt 0,47 0,43 ( 0,17 0 0.17 0.04 2.47 2.00 1.93 0,307 2.6 6,6 0.38

6,66 2,77 0,40 0,37 0.00 (,33 0,.»3 ( (.11 ( (,14 0 2.77 2.44 2.37 0,379 2.7 7.7 0,27

I.UW 2,0.5 0,48 0.41 0,06 (.40 0,54 < (.19 0 (.2.3 ( 2.65 2,2.5 2,17 (,3.53 3.1 9,1 ().:*(»

iiJW« 7,06 2,7» 0.56 0,49 0,(»7 0.47 0.63 0 0.17 ( 0,22 ( 2.7(» 2,2:* 2,14 (,320 3,2 8,9 0,38

II.WS
untor

8,26 2,93 0,48 045 0,04 0,43 0,68 O.l (.13 ( (.16 ( 2.93 2,50 2,4.5 (»,362 :*.i 8,2 o,:*6

".9983 7,H7 2.83 U,4<> 0,49 0,05 (.4(» 0.(>2 (>,({» 0,16 ( (,2(1 ( 2,k;j 2.43 2.37 0,:*68 3.0 7,8 (.32

<1.9988 7,39 2,75 0,4,'i 0,49 0,07 (.:16 0,( S4 ( 0,17 ( (.22 ( 2 75 2.39 2.30 (.376 3.1 8.5 0.27

l.ow 6,86 2.B 1 0.H4 0,19 0,03 (,80 0.65 0,16 0,16 ( 0,17 (.(3 2.85 2,(^5 2,(*I (.;*.k3 2.4 9.4 0,72

i .aj08 6.H6 2,93 0,78 0,18 0.(»3 0,74 (,64 spuren 0,15 0 0.17 0,02 2.93 2,19 2.15 0,3:10 2.7 9,3 0.66

ijmioi S,51 2.41 0,72 0,58 (.(W 0.67 (.46 tueker*
frei

0,25 0 041 0 2.41 1.74 1,69 0449 2.2 8,3 (.54

«.9986 6,53 2.46 0,57 0,51 (MMi o.rMt 0,50 " 0,18 Ü 0.23 0 2,46 \,sm 1,89 (,294 2,4 7,6 0.41

l .üü» 5.45 2.61 0,99 0,16 0,04 (.94 0,.>3 0,07 0,20 0 0.13 0,10 2,4il l .(*7 1,62 0,291 2,8 9.7 0.84

l ,9tJU3 6,02 2.45 0,85 047 0,03 O.Hl 0,49 0,11 0,23 0 0,11 0,14 2.44 1,6.3 I ..59 0,261 2,2 8.1 0.69
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Cemitrkung

und

laftge

IkKlenart
i

und
1

T>üngung 1

TrauU*n-

Horte

Beohaclitete

Krankheiten und

Schädlinge.

Mittel, die da-

gegen ange-

wendet wurden

Zeit der Lew
und

Bewhaffen-

heit der

Traul>en

(Art

der Fäule)

I

KÜniatüclie

Verhaltnisae,

die etwa auf

die Traul»en

heaonder»

eingewirkt

hnl>eii

Zeitpunkt -|

der S |i

Unter- | s t

Huchung n
1011 -il*

.5 i
Jm —

Worra«, Liebfrauen- Kie«, Riealing Kcdne

;

6. 10. 10 _ 15. ,3. Weiß
atift Mi^t und gespritzt und

künatlicher geachwefeit
Dünger

• Nicratein. Focken- RoUt Österreicher Saucrwumi

;

12. 10. 10 —
lierg Sciaefer, gespritzt und

Mixt geachwefelt
• Weinolalieinj, ver- — — — — — 1. 3.

Bchiedenc Logen

liodenhcimer*)» ver- verHcliiedene — Mitte
schiedeoc Lagen Oktober

1

1

•) l>ie Weiiif Nr. :(7, 38, 3!I nitul aolchu mit Tr»cki'H*utkcTuii(!. — ') .\un aii»gL'»uclit<-n stark saui rfauko

B. Bergatralie nnd Odenwald.

Bericht dca Chemischen ITntoreachungBaintoa Darmstadt.

Professor Dr. H. Weller.

Cher die Ernte des Jahres 1310 wurde bei der Zutsamtnenstellung der Moste

das Nähere mitgcteilt und müssen wir auf unsere damaligen näheren Angaben ver-

weisen *).

) Vgl. Arbeiten aus dem Kaiserl. Gesandheitsamtv, Bd. XXXIX, S. ,392.

Tabelle

iieohftchtete
Zeit der l>.*ac Klimatische F =•

JZ Krankliciten und
und Verhältnisse. Zeitpunkt f *z

(Gemarkung IkKienart
Traulien- Schädlinge.

Beschaffen- die etwa auf der - f

B und und
sortc Mittel, die da-

heit der die Traulicn Unter- £ si

3
Lage Düngung

gegen ange-

wendet wurden

Traulkc«

(Art

l>esonders

cingewirkt

suchung

1911 ir
der Fäule) haben li* —

Woinbaugebiet

1 a\uerbach, Rott Stein, ÖHterreicher Heu- und Okt. HUO, Regenwelter Mai ttViß

StallmiKt und
Rieoling

Österreicher

Saucr^-unn,
FeronoM^Kjra

und Oiditim;

gespritzt und
geschwefelt

Hchlecht

allsgereift 1

2 ,, Mühlbach und Stein und Okt. wm,
l^länzer Sand,

.StallmiKt

gut

3 Rott und St4Ün und Österreicher Okt. IlUO. ,,

Schien lichiu. und wenig faul

StallmiKt Kiesling
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Ifltra 6,21 2;S5,,0.69
1

0.54 0.05
1

1

|0.03

f

0.42

1

XUr)C4*r-

fiai
OJS 0 0.10 0,10

1

i.inJ l.wi o,:i5ö

f

1.6 0,7 0.;V4

0,906ß «.fli

!

2;ift

'

0.57 0,41 0/M 0.52

'

1

0,6M

1

0,09 0.17 0 0,17 0.03 2.35. 1,93

1

I.7K 0,285 2.3

1

7,0»

1

0.34

OW75 7.60 2,«2 0,66 ;
0.59 O.tM O.ßl 02>5 »’

1

i

t».l6 0 0.2U u 2.62
'

2,01 1,90 0,264

J

2.2
1

•1

7.2

1

0..53

<)Ä*53 tk21 2,31 0,75 0.63 0.05 tl.tW 0,41
1

0 0,16 0 0.19 U.UI 2.31 1.02 1.54t 0.232 2,0 5.4 0.01

UI038 7,80 4.39

1

0,11

1

0.03 0.K0‘ 0,91 0.06 0,16

1

0
1

4,:i9 3,59 3.55 U,49«i 5.0

j

10,4 0.72

Traufx*n.

Daimrli wurde iiu Herbst 1010 ein {tußersi f;oring:es (^bmntum ^jeerniet.

Die llMOer Weine haben sieh eiitspreeliend dem weihjr ^ilnstip’U Zustand der

Trauben, aus denen sie p*k<*liert werden nmüten, nicht besonders voneillmfi aus-

j;el)aut. Der Jahrpui^; ist wohl soweit gesund, zei^t ai)er durcli^Hnp}^ stHrker her-

vortret«.‘iulc Ililrte und Siiure, die sieh auch b<>im ba^<-rn bislang: noch nicht verloren liai.

Die Weine des Jahrgranfjes 1010 werden also immer zu <ien kleinsten Jahr*

Ijftnpcn zu zählen sein, die wir j^eernlet haben.

Brr^straßr.

] 1 1 QD(9r

K,‘J1 3;t2 0,90

1 i

1 1

o.lü i)m 0.8» 0,7 0,1 0.23
1

1 1

'

0 0.25 0,17 3,32 2,44 2,36 0,33S

<'.‘,OK4 7.33
2.82

1

0,04

1

0,14 0.07 0.f4 0.6 „ 0,20

1

'
*

(»

1

0,2:1 o,i:j 2,82 2,28 2.18 0,:t52

“JOjsS 7.80 2.77 0,66
f '

1— 0.07 0.57 0,7 „ 0,19

! 1 i M
0 0.21

i

0,10 2,77 2.20

1

2.11 0,3.">7

2,."> 7.H tl,77t>

2.:*
;

H.2 0.442

2,7 l'.iJo.4SO
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Laufende

Nr.
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I
Beolwcht^t^ Klinmtiiwhe

'

I

,Krankhcit<-nun<l
Verhältnis«-, Zeitpunkt

(.emarkimp Bodenart
'

s„i.äaUnKe.
die etwa auf der

>tn<l tmd
;

heit der die Traulu-n - UnU-r-

i Duntjung
, gegen ange-

Trauben tjeaonderK ' Buchung

wendet wurden
|

«inttewirkt 1011

I
,

der Faule) halxm
i

4 Auerbach, Stein und ’/» Riesling Heu- und okt. imo. Regenwfttcr Mai
verBcliiedenc Ix^hm, 7« Öster- .'^auerwumi, wenig faul
Lagen •StallmiHt reicher Peronospora

und Oidium, 1

gespritzt und
1

,, Hott und
geschwefelt

’*

5 »Stein, Okt. 1910, ,,

Schloßbei^ Stallmist

Österreicher
gut

G „ verschiedene Stein und Okt. 1910,
l^en läolmi, und wenig wenig faul

Stallmist Riesling Juli
7 „ Altarberg und ' Uiß. Österreicher

Fünjtenlager »Stallmist und Kiesling
8 Bensheini, ver- (temischter Österreicher Mai

schiedene Lagen Hoden,
»Stallmist

U „ Kalkgasse und Kies und ÖHterreicher ..

Paulus •Stein, und
.Stallmist Rioaiing 1

10 „ verschiedene Gemischter ÖBterreieher
Lagen Boden,

1

11

Stallmist
i

12 M >1 M Riebiing „

”

13 •» tt •» .. „ •• „

14 „ Wj>)fsuiagen Stein und
lictten,

Stallmist

•• ’• >•

ir> „ Hoiiijerg und Kiw un<l

Käsetal lx‘tten,

Stallmist
10 Zwingenbcrg, >x«r- GcmiHchter (iemischtcr

Hchiedcne läHgcn Boden,
Stallmist

Satz
"

und künstl.

17

Dünger
(temischter

Boden,
künstlicher

Dünger
18 „ Brauncrt U)ß.

künstlicher
” "

Dünger
19 „ Krämer
20 „ Krämer und

Weidental

» ••
”

1

21 „ Kbene Lehm,
künstlicher

Dünger und
Stallmist

22 Secheim, Fürsten- läÖÖ, östeiTciclier

lager und Stallmist und 1

Braimeborg Riesling

Schill.

Weiß
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unt«r

' ' '

8,49 0,») 0,17 0.07 0,41 0.0 0,1 0,17 0 0,23 0,10 2237 2,10 2,1(7 0.;i22 2,8 7,1 0,332

OBt^0^ I0,g9 2,ft5 0,K7 — 0,0« 0,80 0.7 ü.l 0,17 0 0.18 o.(;7 2,05 1.85 1,78 0.282 2.H 0.4 0,713

HXSTO 8,28 2,m 0,81 0.1+ 0,06 (»,74 0,0
unt#r

0,1 0,10 0 0.1« (U81 2,93 2.1» 2.12 0.3SI 2.4 7.2 0.058

2,13 (13 U.22 0,08 0/^9 0,0

onf»r

0.1 0,18 0 0,22 0.11 2,13 1,31 1,44 0,240 2.3 0.8 0.495

ilÄW
ant«r

»,7S 2,03 O.flO 0,17 O.Oft 0.4!l 0.7 0,1 0.22 0,02 0,25 0,13 2,03 1,54 1,43 0,2(44 1,3 8.0 0.307

luws S36 2.ÜI 0/>7 0,23 0,00 0,4« 0,0 0,24 0.19 0 0,23 0,08 2,47 2,01 1,90 0,420 8.7 0,302

<1»7« 11.72 ä.«2 1 03 O.Ui 0,08 0,40 0,7

nnt«‘r

0,1 0.l8 0 0,21 0.04 2.82 2.36 2.2« 0,270 1,8 5.» 0,305

M4 2,15 0,54 0,08 0.4!
QDtrr
"^0,1 2.15 1,71 1,61 0,240 2,0

OB’er
r.» 0.7« 0,1! 0.09 0.08 0.7 0.1 0.18 0 0.20 0,15 2.54 1.86 1.75 0.414 1.8 9.5 0.591

a9Mi
oot«r

r,s3 2Ä5 0,74 — 0,08 0,0-1 “ 0,1 — — — — 2,35 1.71 1.01 0.2:19 1,7

mt w 2,77 0,66 O.M (),(« 0,55 0.0 0,33 0.17 0 0.19 0,08 2,54 l.W) 1.88 0,2,V» 1,5 7.0 0,405

iijm
ant«r

7.S7 2,78 Ü,i»8 — 0,(W» 0,87 — 0,1 — — — 2,78 1,91 t.8» 0.274 1.4

IIXK Ml
unt«r

3,02 03 03 0,0« O.fll 0,0 0,1 0 0.24 O.iHl 2,02 1,41 1,3:1 0J38 2,2 7,3 0,.51

1

1

ma 8,70 0,61 0,07 0/»2 - nnt^^r

0,1 - - 2,52 2,00 i.«i 0,325 1,9 _

'JkMU
2,42

j

0.73 0,18 0,V)7 0,04 0,7 0,2.5 0.22 0 0,25 0.07 2 27 1,6.3 l/>4 0.232 2,1 7,5 0,528

0JW4 8,98 ä,7ß 0.79 _ 0,07 0.70 0.10 — 2,07 1.97 1,8« 0.28« 2;»
8,9! o.-ie 0,10 o,‘.m 0,49 0,7 antvr 0,21 0 0,24 o.n 2„'5tl 2,07 2.00 OAIKI 2.0 7.8 0.380

OJM)
0,1

U5 2,73 03 — 0,07 0,58 4lQi«r — 2,73 2,16 2.07 OÄl 1.9

0,1

ft jl^ 3,38 ZM 0,71 03 0,1 fS O.Oü 0,7 0,1« 0.20 0 0,23 0,08 2,30 1.08 1,59 0.234 2.0 Hd 0,521
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T.autende

Nr.
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Zeit der Klimatische

(ieinurkun^;

und N'erhiiltoiFWc, Zeitpuiikl

Iknionart
Trauljcn- Schädlinpo.

Beacliaffen- tlic etwa auf der «t

timl und licit der die TrauUin
[

Unter- f st

l-age UünKun^
gegen ange-

Traiilieii

(Art

liesondeiN sucliung

eingewirkt 1911

der Faule) halben

Wein baiifiehiet

(JroUuiuNtHdt,

Platlc

Porpliyr,

StalUniat

Ricalitig Heu- und
Sauerwurm,
Peronos|><'*r:n

und Oidium,
gespritzt un<l

geschwefelt

Okt 1910,

aciilecht

aUBgereift

Rcgcnwcttcr Mui

„ .Stoinkrück Porpli>T,

kiinatliclier

Dünger

Gemischter
Satz

"

Tabelle

WoiiilNkUgebiot

‘S-o
.SS
» ’S

X*

L .

1 n 1 00 ccm sind

Alkohol
Extrakt

i|

ej

8 •
• Z9

.2 • ® r-5 O ^ t

*fiSe

I

1

i

.§>

2 S

^ j.

O
Z 1

.3

s
>1

i

"
I

Ci

u
3
N

1

Rei’itHti’uüe: 1 1

Maxima
|

0,9388 11,72
,

3.S2 0.98 0,26 0,09 0,88 0,7 0,33

I
1

1

OBt*r

Minima 1 0,9962 6,^6
1

2,02 0,50 1 0,10 0,06 0,41 0,6 0.1

7. Elsaß-Lothrini?en.

A. ObrrelaaB, TnterrliiaB nnd Lothring;en.

Uerieht der I a ii il w i r t ee )i a F 1 1 i e li«‘n Veraiieliastation Colmar i. Kle.

Prof. Dr. I*. Kuliacli.

Die Tabelle I ciitliiilt die Analysen einer f'rOlieren Anziilil von Weinen älterer

liilirgänge.

Zu den Preisangaben sei ausilrüeklieli hervnrgelioben, dali dieselben nur eiia-ii

ungeräliren Malislab zur Heurteilung des allgeineinen Charakters der AVeine, soweit

dersell)e für die A'erwertiing der Weinslali.stik von Dedeutung sein kann, liefern

sollen. Selbstverständlieli ist gerade bei den älteren AA'einen, den^n Hezablung im

llandc'l liäuflg viel weniger naeb ilein wirklielien Werl, als naeli der Seltenheit der

betreffenden (Jcwäelise erfolgt, die Angabe einer bestiininten Zahl für den AA'orl eine

sehr sehwierige. Iintnerhin wird die Henutzung der Zahlen der Slntistlk als A’er-

gleiehsinaUstab dureh die allgemeine (üiarakterisierung der Weine, für welche auch

ilie Preislage wesentlieh ist, sehr erleiidilert.

Die Tabelle l enthält die Analysen zahlreielna', ganz aller, elsässiseher Kdelweiiie,

ditt von iler A^trsnehsstation inuersnehl worden sind, um über den (lehall solcher
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Odenwald

8,77 2,46 0,81 0,18 0,07 0,72 0,7 anter 0,20 0 0,21 0,08 2.A6 1,74 1,65 0,286 2 8,0

0,1

j

1

7,28 2,26 0,86 0,16 0,00 0,76 0,7 0,25 0,22 0 0,25 0,09 2,11 1,35
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0,2»M 2,31 9,6
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0,^ 0.02 0.25 0,17 3,32 2.44 2,36 0,420 2,8 9,5 0,770 1,G3

0,10 — 0,18 0.04 2,02 t,4l 1,33 0,204 1,3 5.9 0,832
1

0.92

Weine an 8chwefli(;er Säure imd Schwefelsäure Aufschluß zu gewinnen. Auf die

letzteren Zahlen wird in einer wis.sensehaftlichen Arbeit über den (lehalt der

elsässischen Weine an schwefliger Säure näher eingegangen werden. liier inOge

es genügen, die sonst ans den Analy.sen sich ergebenden wichtigsten Tatsachen kurz

zu berühren.

Voranzustcllen ist hier ilie bei alten clsässcr Weinen last ausnahmslos hervor-

tretende Erseheinutig, daß die Weine eine sehr niedrige Alkalinitätszahl für die. Asche

ergeben. Bedingt wird diese Veränderung der Weine durch die Anreieheruug der-

sellien an schwefliger Säure und Schwefelsäure, die sich während der langen Faß-

lagerung, durch das häutig wiederholte Ablassen und die dabei geübte Schwefelung

der Fässer notwendigerweise ergibt. Auf dieser Anreicherung der AVeine an Schwefel-

säure, die geschmacklich viel mehr hervortritt als die organischen Säuren der Weine,

la-ruht in erster Linie auch die auf dem Lager sieh allmählich cinsbdiende Härte

alter AVeine, durch die die Güte der.selben mehr oder weniger beeinträchtigt wird.

Ganz überzengend tritt Ixi diesen Analysen auch hervor, daß der Alkoholgehalt

der AVeine während längerer Faßlagerung infolge stärkerer Ab’rdiinstung des leichter

flilehtigen Alkohols sehr sinkt. Die zur Zeit der l'nlersuehung noch im Fasse lagern-
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(Ion Weine Nr. 1, 2, 3, 5 und ir> waren als .Tungweino zweifellos ganz liocliwcrtigo,

und nach dem (Miaraktcr der Jahrgänge und Ocwuelise sehr alkoholreiehc AVeirie;

es ist anzunchmen, daß alle diese Gcwaclise im jugendlichen Zustande nicht viel

weniger als 10 g Alkohol enthalten haben. Der Kückgang des Alkoholgehaltes Iw-

trügt also mindestens etwa 1 bis 2 g, teilweise sogar noch mehr. Dies ist iler

zweite Grund des starken KUe-kganges in der Güte der Weine, die mit allzulanp'iii

Kaßlager unbedingt verbunden ist.

Dazu treten noch alle die Fehler, die bei nicht ganz einwandsfreier Kellcrwiit.

scliaft den Wert des Weines herabsetzen, insbesondere die FaUHme, der Luftge-

sehmack usw. Im allgemeinen gilt für die elsässer Weine noch mehr als für

große t^uulitiitsgewaehsc, ilaß sie den Höhepunkt ihres Wortes im allgemeinen sclion

im zweiten, bei ganz ausnalimsweis«; guten Gewächsen vielleicht auch erst im dritten

und vierten .lahre erreichen, dann aber in der Qualität sehr bald zurückgehen,

wenn die Weine nicht zu diesem Zeilimnkte auf die Flasche gebracht werden.

Die Proben aus dem sehr ungünstigen Jalirgang 19011 bestätigen die schon in

früheren Berichten zur Weinstatistik hervorgehobene Tatsache, daß dieser im Herbst

ursprünglich sehr ungünstig beurteilte Jalirgang durch weitgehenden Säureabbau von

seiner ursprünglichen Unreife sehr viel verloren und bei guUir Kellerl>chandlung

sich auch im übrigen geschmacklich recht gut entwickelt hat. Die 1909 er Weine

sind daher, soweit es sich nicht um Gewächse ganz geringer Lagen handelt, schließ-

lich noch ganz brauclibare Tischweiue geworden, die sich namentlich durch eine,

selbst bei geringen Gewächsen überraschend fruchtige Art auszeichneten.

Der eine aufgeführte Wein aus dem .Jahrgang 1910 bietet ein Beispiel für

solche Gewächse, in denen ein Säureabbau in diesem ganz außergewöhnlich saueren

Jahrgang nicht eingetreten ist. Infolgedessen ist dieser Wein auch jetzt noch in der

Säure sehr hart, zumal er bei einem Gesamtsäuregelialt von 1,27 g den außerordent-

lich hohen Gehalt an Gesamt -Weinsäure von 0,34 g aufweist. Eine Zersetzung der

in großer Menge vorhandenen Apfelsäure ist in diesem Wein, wie der niedrige

Milchsäuregehalt erweist, nicht eingetreten. Trotz dieser hohen Säure und der hier-

durch, wie durcli den niedrigen Alkoholgehalt bedingten l.lnreife wies der Wein eine

sehr reintönige und rassige Art auf, die überhaupt alle gutbehandelten 1910 er Weine,

trotz der Unreife des Jahrgangs, auszeichnete.

Die Tabellen II bis III enthalten die Analysen von Jungweinen des Jahrgangs

1911. Die große Zahl der einge.sandlen Proben erklärt sieh aus der immer wieder

fe.slgestellten Tatsache, daß die llel>enbcsitzcr an der Untersuchung von Weinen

reifer Jahrgänge ein viel größeres Interesse haben, als an der Untersuchung geringer

Weine. Pberdies ist die Versuchsstation auch ihrerseits bemülit gewesen, gerade ans

dem .lahrgang 1911 Proben aus möglichst vielen Lagen zu erhalten, weil vor dem

Herbst allgemein vorausgesetzt wurde, ilaß der Jahrgang 1911 im Sinne des ij 3

des Weingesetzes vom 7. IV. 1909 ein „guter“ sei. Es wird an anderer Stelle noch

darauf eingegangen werden ,
inwieweit diese Annahme sich als zutreffend er-

wiesen hat.

Die naehstelicndc Übersicht über die bezüglich einiger wichtiger Weinbestaudteilc

beobachteten Höclist-, Mindest- uml Durchsehnittsgehalte bestätigt die große durch-

schnittliche Reife dieses Jalirgangs, die schon aus den Mostanalysen gefolgert werden
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HUchst-, Mindest- und Uuri-hschnittsf^ehalte.

ObereUali CnterelsHÜ

Il5c)i8t-

gehalt
Mindest-
gehalt

Durehacimitts-
gclialt

llOrlist-

gehalt
MineJest-

gehatt
Durchschnitt»*

gelialt

Alkühol . 12,28 5,40 7,69 10,30 5,46 8.12

Kxtrakt nacli Alizng doa

Zuckers 2,92 1.34 1,71 2.67 1.40 1,82

tlxtrakt nach Abzn^ der

nichtHfleht. Sftnro. . . . 2,52 1,00 1.33 2,17 0,97 1,31

Aäche 0.338 0,140 0,179 0,380 o.nc 0,171

GiafiamtHAnre 0,97 0,26 0,44 1,27 0,34 056

MileliMAure 0 48 0,06 0,19 0,47 0,07 0.17

konnte. Die große Reife der Weine ergibt sich zunilchst ans den hohen Durch-

schnitt.sgehalU'n an Alkoliol, der für das Oberelsaß 7,7, für das rnterelsuB 8,1 beträgt,

bis sind dies für ein Land mit ganz ülMTwiegemh-m Anl>au von Masscngewäelisen

zar Tis<-hweinerzeugung ziemlich hohe Zaiilen; nnmentlieli der durchsehnittlielie

Alkoholgellalt der unterelsässer Weine reiht diesen Jalirgang, was den durcliselmitl-

liehen Alkoliolgehalt betrifft, den reifsten .Jahrgängen der letzten .Jahrzehnte an.

Noch mehr kommt aber die Reife der Weine in den Zaiilen für die Säurege-

halte zum Ausdruck: Eine durchschnittliche .Säure von 0,44g für das Obcrelsaß und

U,5t> g für das J'uterelsaß müssen für die Verhältnisse ties Elsaß als selir niedrig

bezeichnet werden. Im Olicrelsaß litten die Weine vieler Lagen geradezu an Säure-

annut und zwar in einem Grade, daß dadurch die Haltbarkeit und der Geschmack

la-einträchtigt wurden. V'iele Weine würden bei kräftigerer Säure etwas liölier zu

bewerten gcwesi-n sein, weil sie dadurch mehr Rasse und Weinart erhalten hätten.

Daß die niedrige Säure einer großen Traubenreifo cntsjiricht, ergibt sich daraus,

daß die Weine durchschnittlich einen sehr niedrigen Gehalt an Milchsäure aufweisen;

cs hat also in ihnen in sehr geringem (irade eine biologische Aufspaltung der Apfel-

säure siattgefumlen, entsprechend den niedrigen Gehalten der reifen .Moste an dieser

leicht zersetzbaren Säure.

Eine weitere, höchst auffallende Erscheinung der 1911er elsässer W«inc ist der

vielfach sehr niedrige Extraklgehalt derselben. Ein durchschnittlicher Extraktgehalt

(zuckerfrei) von 1,71 für das Obcrelsaß und 1,82 für das ITutcrelsaß kennzeichnen

den Jahrgang als sehr extraktarm. Noch auffallender aber, und in diesem Gratle

noch niemals beobaclitet, ist dos häußge Vorkommen von Weinen mit außergewöhnlieh

niedrigen Extraktgehalten, so niedrigen Extraktgehnlten, daß nicht wi-nige der l’rolx-n

noch nicht einmal der früheren Grenzzahl von l,ti g für den Extraktgehalt der ge-

zuckerten Weine genügt haben würden. Selbst Extraktgehalte unter 1,5 g — bis

herab zu 1,34 g — sind ati Weinen, bezüglich deren Naturreinheit Zweifel lüclit be-

stellen, mehrfach fcstgestcllt.

An der Tatsiiche, daß die 1911er Weine des Elsaß gatiz außergewöhnlich extrakt-

»nn sind, katin jedenfalls nicht gezweifelt werden. Ursache die.ser Eracheinung ist

wahrsi-heinlieh die außerordentliclie Trockenheit uinl hohe .Soiiitnerwärme, wodurch
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(lifi Anhäufung von Extraktstoffen im Trauhensaft beschrankt wurde. Besonders

durch den niedrigen Gehalt an Sllureu und an Salzen dürfte der niedrige Gehalt an

Gesaintextrakt unmittelbar veranlaüt sein. Der nach Abzug der niehtflUchtigen Saure

verbleibende Extraktrest ist z. B. für die Weine des Oberelsaß fast nonnal, jeden-

falls nicht annahenid in dem Maße auffallend wie der Gehalt an Gesamtextrakt.

Viel schwieriger zu beantworten war die Frage, ob auch die Weine mit ganz

auffallend niedrigen Extraktgehaltcn, etwa die Weine mit weniger als 1,6 g Extrakt,

die immerhin unter der großen Zahl der untersuchten Weine verhältnismäßig selten

waren und daher als Ausnahmen anzusprechen sind, als zweifellos naturrein ange-

sehen werden dürfen. Die Versuchsstation ist nach sehr eingehender Prüfung dieser

Frage zu der festen Überzeugung gekommen, daß Jedenfalls ilas Gegenteil in keiner

Weise als erwiitsen angesehen werden kann. Bei der Art der Probcerhebung wird

man die Möglichkeit, daß die üntersuchungsstelle im einen oder anderen Falle über

die Naturreinheit der Proben getäuscht wird, zwar niemals ganz ausschließen können.

Abttr es ist mindestens im höchsten Grade unwahrscheinlich, daß dies in einer

grösseren Zahl von Fällen geschehen sein sollte. Zunächst ist fe.stzustellen, daß die

Weine mit auffallend niedrigen Extraktgehalten der Versuchsstation von durchaus

zuverlässigen Uebenl>esitzern eingesandt wurden. Die Wiederholung derselben Er-

scheinung in den verschiedensten Gemeinden und Gebieten spricht auch dafür, ilaß

es sich hier um eine nllgenieinere Eigenschaft des Jahrgangs 1911 handelt. Zu dem-

sellxsn Schluß kommt man auf Grund folgender Tatsachen : Zunächst ist unleugbar,

daß die Weine von Traubensorten wie Knipperle, Traminer, in zweiter Linie auch

Uiesling und Sylvancr, die sonst im allgemeinen verhältnismäßig extraktreiche Weine

liefern, im Jahre 1911 ebenfalls im Vergleich zu den Gehalten anderer Jahrgänge

sehr niedrige Exlraktgehalte geliefert haben. So weist z. B. der bei der Gesehmaeks-

probe als vollmundig und bukettreich bezeichnete Kuipperlewein Nr. 75 aus Kienzheim

nur 1,68 g Extrakt auf. Dabei liefert die Knipperlc-Traube in Mitteljahren oft Weine

mit 2,5—3 g Extrakt. Der Traminerwein Nr. 195 von Barr ist als mild, elegant

und bukettreieli bezeichnet und mit 85 .# für 100 1 bewertet. Dabei ergab die

später vorgenommene .Analyse nur 1,65 g Extrakt. Weitere Beispiele, die in dem-

selben Sinne zu verwerten wären, könnten aus den Talmllen in großer Zahl ent-

nommen werden.

Wenn schon an den ausgeprägt körperreichen Qualilätssorten so niedrige

Extraktgehalti", die sich der bei Naturweinen beobachteten unteren Grenze nähern,

festgestellt wurden, wievitd mehr konnte man bei den Massengewächsen, die alljährlich

verhältnismäßig dünne Weine liefern, Extraktgehalte erw-arten, welche die obige

Grenze unterschreiten ! In der Tat sind die ganz besonders niedrigen Extraktzahlen

überwiegend bei solchen Weinen bi'obachtet, die von Massengewächsen stammen und

überdies im Jahre 1911 stellenweise ganz außerordentlich reich behängen waren.

Auffallend niedrige Extraktzahlen, zugleich mit für den .Jahrgang niedrigen Alkohol-

gi'hallen, wurtlen, wie sieh aus den Tabellen ergibt, z. B. an Gutedelweinen aus trieb-

kräftigen Böden des Kreises Kappoltswc-iler festgestellt. In den betreffenden Böden sind

aber auch auf den Hektar vielfach 8000 bis lOtKX) 1, an besonders günstigen Stellen sogar

noch größere Weinmengen geerntet worden. Im Unterelsaß liegen ähnliche Verhält-

nisse vor, z. B. in einzelnen Gemeinden mit vorwiegend niedrigen Lagen, wie Gox-

weiler, Gi'rtweiler, in denen .Massengewächse wie Elbliug und Putzschere 1911 einen
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aiififTgfwOhiilich reichen Herbat brachten. Andererseits darf nicht unerwähnt bleil>en,

<lali ansnalimsweise auch in Berglagen mit geringem Ertrag sehr niwlrige E.Mraktzahleii

bi'obachtet sind. In diesen Fftllen bandelt es sich meist um Kebcn, die in steinigen,

heißen Lugen sehr unter der Trockenheit geiitten haben und daher die Trauben in

dieser Hinsicht nicht zur normalen Entwickelung halam bringen können.

Für die Naturreinheit der Weine mit st'hr niedrigem Extraktgehalt spricht auch

die Tatsache, daß die meisten dieser Gewächsi- bei der Oeschmacksprobo, die vor

der Analyse, zugleich mit der Probe ira Extraktgehalt normaler Weine, vorgenommeii

wurde, also durch die spftteren Befunde der chemischen Analyse nicht beeinflußt

sein konnte, verhältnismäßig sehr günstig beurteilt sind. So ist z. B. dem Wein 213

von Ma.ssengewächsen des Unterelsaß, der überdies aus geringer Lage stammt, bei

der Geschmacksprobe ausdrücklich rassige Art und hübsches Traubenbukett znge-

sproclien worden. Die spätere Analyse <-rgab nur 1,48 g Extrakt. Der Reic.him-

weierer Gutedelwein Nr, 107 mit nur 1,55 g Extrakt war geschmacklich ein vorzüg-

licher Vertreter leichter Gutedeltischweinc
; die geschmackliche Beurteilung läßt da-

rülK*r gar keinen Zweifel
:
„Keifer, in der Säure sehr milder, fruchtiger Gutedclwein

mit stdir schönem Bukett.“ Der aus einem sehr guten Keller in Olierbronn, aber

aus geringer Gemarkung mit Ncbenlagen des Unterelsaß stammende Wein 2t!2 ist

als reifer, besserer Zwickerwein mit ausgeprägtestem Bukett der gesunden Traube

nnil für die Herkunft als von hervorragender Weinart bezeichnet. Dalxti hat der

Wein nur 1,55 g Extrakt, Auch hier ließe sich die Zahl der Beispiele noch leicht

venuchren.

Nach diesen Feststellungen bezüglich der Extraktgehalte der 1911 er Weine ist

bei der Beurteilung der Gewächse dieses Jahrgangs auf Naturrcinheit die größte

Vorsicht geboten. Es ist ohne weiteres zuzugetmn, daß der Nachweis von Fälschungen,

besonders der Nachweis einer durch den Säuregehalt nicht erforderlichen Streckung

mit Wasser, durch die Beobachtungen an den Naturweinen sehr erschwert ist. Auf

der anderen Seife muß aber hervorgehoben werden, daß diese außergewöhnlichen

Zahlen nur für den .lahrgang 1911 gelten und daß die für diesen .Jahrgang sicli

<Tgcb«mden Schlüsse keineswegs auf andere Jahrgänge ülK-rtragen werden dürfen,

die Ix^züglich der Feuchtigkeitsverhäiliiisse und der Somiaeitemperatureu ganz andere

Verhältnisse boten.

Der außergewöhnliche Charakter des Jahrgangs 1911, der sich für das Elsaß

als in jeder Hinsicht eigenartig kennzeichnet, reehtfertigt ein näheres Eingehen auf

die sonstigen Eigenschaften desselben.

Zunächst ist die eine Tatsache hervorzuheben, daß die 1911 er Weine, wie

überhaupt immer Jahrgänge von ganz gesunden, in keiner Weise durch Fäulnis

veränderten Trauben, einen überraschend schnellen Ausbau und eine sehr gesunde

Entwickelung gezeigt haben. Die Jungweine haben sich sehr rasch geklärt und sich

liei entsprechender Kellcrhehandlung auch so klar erhalten, ilafl bei vielen Gewächsen

schon im Sommer 1912 daran gedacht werden konnte, dieselben auf die Flasche zu

bringen. Die in einzelnen Tageszeitungen und Fachblättern aufgestellten Behauptungen

von der Neigung der 1911 (;r Weine zu Nnchtrübungen und zum Braunwerdeii

konnte Ixd den elsässer Weinen in keiner Weise bestätigt werden. .Selbstver-

siäudlieh verlangte ein soicher Jahrgang, weil demselben die erhaltende Kraft einer

starken Säure fehlte, ein frühes Ablassen von der Hefe und kräftige Schwefelungen.
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Wo diese Gusielitspunkte in der Keilerbelmndlung beaelitct wurden, ist die Entwicke-

lung der 1911er Weine eine (Hieraus befriedigende gewesen.

Krankhafte Veränderungen wurden vereinzelt an ilbennäßig säurearmen Weinen

feslgestelH, in denen sich vor dem ersten Ablassen die Hefe durch Bakterientätigkeit

zersetzte und durch die dabei eintretenden gärungsähnlichen Erscheinungen auf-

gewirbelt wurde. In solchen Weinen trat mehrfach vollständige Zersetzung der aus

dem Moste stainuieuden ttxen Säuren ein. In der Analyse kommt dieser Vorgang

in dem vollständigen Verschwinden der Äpfel- und Weinsäure unter gleiehzeitiger

Bildung großer Mengen von fluchtiger Säure und Milchsäure zum Ausdruck. Da in

solchen Weinen der Weinstein entweder nicht zur Ausscheidung oder später unter

dem Einfluß der Bakterien wieder zur Eflsung gelangt, so sind derartige Weine auch

immer durch übermäßig hohe Aschengehalte ausgezeichnet isogenannte Welnsteinfresser|.

In dieser Weise krankhaft verändert sind z. B. der Türkheimer Wein Nr. 57 der

Tabelie I und der Colmarer Knipperlewein Nr. 7 der Tabelle UI.

Die Analyse wie auch die Geschmacksprobe liat die schon aus den Mostana-

lysen gefolgerte große Gleichmäßigkeit der 1911er elsässcr Gewächse bestätigt. Es

fehlen dem .lahrgung vollständig die. durch hohe Alkohol- uml Zuckergehalte ausge-

zeichneten Spitzen von hochreifen .-kuslcsen aus edelfaulen Trauben, auf der anderen

Seite aber auch fast vollständig die wirklich geringen Weine kleiner Lagen. Nament-

lich die Geschmacksprobe hat bi'Stätigt, daß gerade in den Nebenlagen mit kühleren

und feuchteren Bilden, wo die Hebe weniger von Trockenheit gelitten hat, die Weine

ganz hervorragend geraten sind. Die überaus günstige Beurteilung, welche viele

Weine aus geringsten Ackerlagcn erfahren haben, liefert hierfür sprechende Beweise.

Die 191 1 er gewöhnlichen Gewächse zeichnen sich durch hohen Alkoholgehalt, kräf-

tigen Körper und ein für die Lage ganz außergewöhnlich feines Bukett aus. Selbst

kleinste Gutedel- und Elblingweiue aus niederen Lagen zeigten bei großer Kcin-

tönigkeit einen so ausgeprägten Traubengeschmaek, daß sie vielfach den Gewächsen

besserer Lagen, abge.seheu von der geringeren Feinheit, nur wenig uachstanden.

ln Elsaß-I-othringeii spielen die hochedlen Ausleseweine wegen ihrer Si'ltenheit

stets nur eine geringe Rolle; ihr Fehlen ist daher von geringer wirtschaftlicher Trag-

weite. Um so mehr fällt aber ins Gewicht, daß die gewöhnlichen Gewächse, welche

die große Masse der Erzeugung ausmacheu, geschmacklich ganz hervorragend geraten

sind. Es unmrliegt daher gar keinem Zweifel, daß der ,lahrgang 1911, was die

große Menge der erzeugten Tischweine anbetriffl, für Elsaß-Lothringen ein außerge-

wöhnlich glücklicher war.

Eine Einschränkung in dieser Beziehung ist zunächst bezüglich der schon er-

wähnten Massengewächse zu macheu, die einen außergewöhnlich reichen Ertrag halten.

Es war vorauszusehen, daß bei Erträgen von 8 bis 10 (KX) 1 auf den Hektar, zumal

die Trockenheit die Ausreifc der Trauben vielfach beeinträchtigt hat, die Güte der

lielreffeuden Gewächse nicht der eines großen Jahrgangs entsprechen würde. .Massen-

ertrüge und große (Qualität sind gerade im Weinbau unvereinbar. So erklärt es sich,

daß z. B. die Gutedelwcinc des Kreises Ka|ipoltsweiler, bei sonst großer Reife und

hübscher Eigenart, im Körjier eine gewisse Fülle vermissen lassen und auch iiu

Alkohol noch nicht einmal die Gehalte der gleichen Gewächse in »Mitteljahren erreichen.

Bemerkcnsw’ort ist ferner, daß gerade die ganz spätreifenden Traubensorten,

wie Olber, Riesling und Trolliuger durch die frUheinsetzende Trockenheit ganz
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IxtÄonders in der Keife bceimrllchtiirt wurden und daher liinsiclillicli ihrer Qualitilt

hinter dem Durohsdinitt des Jahrg^angs stellenweise erheblieh jsurückblieben. Die

rinsehlft^gen Feststellungen an den Mosten haben sieh bei der gesehinackUehen

Beurteilung der Weine im allgemeinen bestütigt. So erklärt es sich, daß z. B. der

Olberwein Nr. 16 der Tabelle I mit 0,71 g Säure noch eine direkte l'nrcife zeigte.

Auch für eine ganze Heihe von Rieslingweinen läßt sich nicht bestreiten, daß die

Säure gcschmacklieh mehr hervortritt, als man nach der Größe des .lahrgangs hätte

erwarten sollen. So war z. B. der Kiesling Nr. IS'.t der Tabelle zum Zeitpunkt der

ersten Untersuchung noch ein ausgeprägt säuerlicher Wein, iler alwr infolge seines

großen Buketts und seiner auch sonst wunderschönen Kigenart einen hervorragenden

yualilätsweiu darstellte, zu dessen Gesamtcharakter die etwas kräftigere Säure gar

nicht übel paßte, Ks würde ganz verkehrt sein, w<mn man aus dem Vorkommen

solcher Weine auf die Verbes.seruugsbedürftigkeit des Jahrgangs 19 11 schließen

wollte. Verhältnismäßig unreif geblieben sind auch die Trolling'er Weine des Unter-

elsaß, was namentlich in d<un niedrigen Alkoholgehalt dieser Gewächse zum Ausdruck

kommt. Ks kann aber nicht nachdrücklich genug betont wenlen. daß diese .Ab-

weichungen in dem sonst sehr günstigen Mild der 1911 er Weine nur seltene Aus-

nahmen sind und daß in Elsafl-Uothringen ein IbalUrfnis, die 1911 er Weine zu

zuckern, namentlich miter Vcrwendmig von Wass«-r zu zuckern, in irgend einem

nennenswerten Umfange nicht bestand. Immerhin ist zuzugeben, <laß bei einzelnen

der oben erwähnbm .Masseugewächse, die aus den angeführten besonderen Gründen

verhältnismäßig alkoholarm geblieben waren, eine mäßige Krhöhung des .Alkohol-

gehaltes durch Zuckentng die (Qualität etwas erhöht haben wünle. Da diese Weine

im -Alkoholgehalt selbst hinter dtm in Mitteljahrcn bei gleichen Gewächsen erzielten

Gehalten vielfach zurückblielM-n, würde deren Zuckerung unter .Ausschluß von

Wasser ini Sinne des geltenden AVeingesetzes zweifellos auch zulässig sein. Ein

Bedürfnis zur Zuckerung dieser AVeinc bestand alter nicht, da dieselben trotz des

niedrigen Alkoholgehaltes infolge ihrer milden Säure und des ausgeprägten Buketts

sehr ansprechende Tischwtdne darstelllen, die als solche auch im Naturzustand vor-

züglich vt^rwertbar waren.

Im (Jegensatz zu dem minder günstigen Ausfall der Gewächse mancher ganz

später Sorten haben andere Trauben geratle im .Jahre 1911 eine sehr beachtenswerte

Qualität geliefert. So sind z. B. die Rotweine in deti eig<mtlichen Kotweingebii-ten

und auch sonst in den für Kotweinbau geeigmden Lagen von sehr schöner mul

gesunder Farlte, kräftiger Herbe uml hervorragender Feiidieit. Ganz besonders gilt

dies von den gewöhnlichen Kotweinsorten Lothringens und für das Elsaß für den

l’ortugicser. Letztere, sonst in der (Qualität so tief stehende Kotweinsort«!, deren

Behandlung in manchen ungünstigen Weinjahren so große Schwierigkeiten b«!reitet,

hat 1911 bei guten Erträgen schöngedec.kte, milde, allenlings etwas leichte, roti-

Tischweine geliefert, die garniehts von der sonst so gefUrchli-ten unangenehmen .Art

der Portugieser Weine hatten.

Unter den (Jualitätssorteii sind es bi'sonilers ilie Traminer und Cleviierweine,

die allgemein sehr günstig ausgefallen sind. Diesen sonst leicht etwas dicken und

schweren Weinen ist di<! besondere .-Art des 1911 ers sehr zugute gekommen, indem

sie durch die W'rminderung des Körjters Ilüchtiger, eleganter und pikanter wurden,

lufolgi'dessen wurden die Traminer- und Burgnnderweini’ des .Jahrgangs 1!»11 im

allgemeinen günstiger beurteilt wie die Gewächse des Kieslings. Deti KnippiTh-

Arb. L d. Kaissrl. QssusSlivitumte, Bd. XLU. 11
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weinen, die in reifen .lulirfriingen sonst leielit plump ausfallen, hat die etwas dUnnere

Art der 1911 (“reinen (iharakter gegeben, in dem man die Eigenart der Knipperleweine

kaum nielir wieder zu erkennen vermochte. Einzelne Knipperleweine aus tx-ssereii

Iterglageii zeigten bei einem charakteristischen, feinen Bukett eine flüchtige, elegante

und doch hochreife Art, die si(! in diesem .Jahrgang den besseren Qualitätsweiiieii

nahobrachte.

Die vorstehenden Ausführungen lassen schon erkennen, daß man die Frage, ob

der .Tahrgang 1911 für die Weine des Elsaß im Sinne des § 3 des AVeingcs((tzes

als ein guter bezeichnet werden darf, nicht für alle GewÄchsc gleicldautend bt^ant-

wertet werden kann. Gerade thrr .Jahrgang 1911, dessen Keichtum an Sonne und

Wärme im allgemeinen eine große durchschnittliche Reife der Weine ermöglicht hat,

bestätigt mit stdnen oben erwähnten Ausnahmen, daß man von einem guten Jahrgang

eigentlich niemals für alle Lagen und alle Gewächse eines Gebiides sprechen kann.

Zweifellos ist, was den Znckergehalt anbetrifft, für die große Masse der Weine,

namentlieh in den gewöhnlichen Lagen, der 1911er ein „guter“ gewesen. Die in

den Tabellen niedergelegten Zahlen lassen erkennen, daß man, wenn man vom prak-

tischen Standpunkt aus den § 3 des Gesetzes auslcgt, ganz unbedenklich, ohne

besondere Rücksichtnahme auf die einztdne I.age und das einzelne Gewächs, für die

Tischweine des l.,undcs eine Verbesserung auf 7 g Alkohol und für die besseren

Gewächse auf 8 g Alkohol empfehlen kann, ohne diejenigen, welche diesen Rat

Tabelle I. Weine

i

*
1

CiemarkunK
I

öodeimrt

und und

laiige
{

Düngung

t

!

Trauben-

Hort«*

ßc'oiMchtete

Krankheit«'!! und

SehMlinge.

Mittel, die da-

gegen ange-

wendet wurden

Zeit der Ises«'

und

Bejwhaffen-

heit der

Traul>en

(Art

der Käule)

Klimatüiclie

Verhältnüwe,

die etwa auf

die Trauben

besonders

eingew'irkt

haben

Z(Mtpunkt

der
,

Unter-

Auehung

I i

II?
« Si
•5 aj

A, Weiß-

Jahrpu

Unter*

I
I
Damlmch

I
OrunitMiuid'

[

Knip|»erk*

j
ImnIi'ii

I

IKH7
I

J

^

l. 3. 12 Weiß

I

Jahrsu^

O be*r-

2 Riifach, laenburg — Riesling — I8f)3 —
1

:1 Katzenthal. — Grau- 1803
i

—
Schloül>erg

|
1

burgunder 1

1 Keichenweier
i

—
1

Riesling — 1803
1

—
Rnhrsehweier —

1

“ — 1803 —

Wfiß

Geacli inackliclic KiKcnscliAftcn und Wert der Wfln«* (jttwhätxtc'r IVpw für 100 |): 1. Rin. durch

Ltifr^o^dirnock und Kirne in Noinem Wert wlir i)winträchti>rt<‘r, nocli voller, aIht doch etwan harler Knipperk*-

wi'ln im nmmkt4*r von Ktlclzwirkorn. M. 70. — 2. UrKprünjrlich KwcifcIloN «ehr reifer, in der Saure miklor. lioch-

n-ifrr Ricwlinj:. dcM.H4?n Art durch iilw*rmuUi^c Kitüfimo {Hoir.firno) «chon whr laHMntriichtif;t ist. Werl höclwten.*

M. l,r>0 für die Floitolie. wenn man die S<*l!enheit UTÜrkjtiehlijjt. 3. N’oller, »ehwerer, aller Kdelwein. in dem
die Art der Grauburgunder vorwnltel. Trol?. dt*M Altern noch viel Kör|»er und K<*ife, <locli wirtl der Wert, dw Weinen
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Ix'folgen, mit dem Gesetz in Konflikt zu bringen. Auf der anderen Seite ist unbe-

streitbar, daß seibst im Jahre 1911 in gewissen Lagen bezUglieli des Zuckergelialtes

nicht einmal die Gehalte der Mitteljahre erreicht wurden. So ist z. H. im Weinbau-

institut in Colmar der Gutedel im Mostgewiehl 1911 kaum nennenswert besser

gewesen, als in dem außergewöhnlich geringen Weinjahre 1910. Kbenso steht für

die Gutedelweine des Gebietes von Heichenweier, die 1911 vielfach nur Alkoholgehalte

von 6,5 bis 7,2 g lieferten, ganz einwandsfrei fest, daß sie schon in Mittcljaliren

häufig Mostgewichte von 75 bis 80 “ erzielen. Für diese Verhältnisse, wie auch für

manche Massengewächse des Unterlandes kann der .Jahrgang 1911 daher nicht im

.Sinne des g 3 als der gut4‘ Jahrgang bezeichnet werden, der die olxire Grenze der

Zuckerung bestimmt.

Hinsichtlich des Säuregehaltes muß liervorgehoben werden, daß nach der Aus-

legung des Keichsgerichtes die außergewilhnlich säurearmen Ausnahmojahre bei der

Zuckerung nicht als Maßstab zugrunih^ gelegt wertlen dürfen. Der Jahrgang 1911

ist mit seinen außergewttlinlich niedrigen Säuregeiialten sicherlich für das Klsaß ein

solcher Ausnahmsjahrgang. In den letzten 20 Jahren sind vielleicht nur im Jahre

1895 und 1893 hie und du durchsciinittlich ähniieh niedrige Säuregehalte beobaclitet.

Der Jahrgang 1911 kann daher bezüglich der Säure nicht ohne weiteres als Maßstab

für die zulässige Verminderung der Säure geringer Naturweine verwendet werden.

in Jahre 1887 1910.

“t?
S
5
I

w**ine.

E U k ß.

'».996«»

1

7.07 i.tm 0.51 0.2« «1.08 QM n.08 0.10 um 1,57 0.2^4 1.3

Elsaß.

'».9968 6.74 2.18 u.m o,2:t 0.09 0.49 n.iM « t.36 2.18 1.60 0.2.V2 0.6
<».9956 7 ..*W 2.10 0.48 0.17 ! 0.11 0..34 n.ii 0.22 2.0» 1.7.5 0.250 1.5

'».9945 8.49 2.03 o..v> 0.20 0,05 0.4» 0,14 0,36 UH» 1.44 0.180 0.»
<«.9959 7.08 2.00 0,51 0.23 0,07 0,42 0.14 0.20 1.96 I ..54

1

0,24<» ().!»

'luTch Iauft«;(^hmack «ehr M. 80. — 4. Hoelirt'ifer. in der Säure milder, hukettreicher RieHÜng,
Wert durch AUnjfeimijrteste, fehlerhafte Kirne (Holxfime) erheblich l>eeintruchlii;t wird. VerkaufnpreiH .M. ß.

<iie Khbiche, wirklicher Wert höcliMtenH M. \^M). — Alter, Hchnn «ehr gezelirter. dadurch auch an .Alkohul für
rinen Quaiitatawein armer, aueit Hon«t «olion in der Qualität xurück^c^an^:ener. mo^eriT Kdelwein, der nur noch durch
d«« Hchunc Bukett alter Weine die früher Qualität verrät. Hat lM<sM>nderen Wert nur nl« Sidtenlieit au.i einiMii

alten Jahrgang; unter Berücksiehtigimg dieftOH Umstandes M. 9t».

ir
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(lemarkimg

und

1-age

Btslenart

und

Düngung

Trnubtm'

S(»rte

B(>obachtete

Krankheiten und

SehiUilingr.

Mittel, die da-

gegen ange-

wendet wurden

Zeit der

uiul

lk*«cluiffeii-

heit der

Trauben

(Art

der Fäule)

Klimatische
j

Verhäitnissi*,

die etwa auf

die Truubcui

Ix^mdtTs

eingewirkt

habc*n
1

Zeitpunkt ^ «s

der

Unter-
1

1 j-|

euehunu ^ J|

Jahnnu

Ober-

r> 1 Rufach, Isimbunz 1 —
“

i1
Kappolt.sweiler

1

- 1

Ri(>sling

j

8
1
Ruppohsweiler Kiesling I

9
1 1

TruiuituT 1

10

1

Rohrschweier

!

(lewürz- ‘

tniuiiner
\

II Thann. Rangen (tenkisch

12 Rap|M)lstweili>r
1

—
1
1

Grau- 1

}mrgun<l(T
;

13

1

!

Grau-
1

burgunder,
|

Miiskattdlor

H Rolir«f!hweM*r 1 1

ir>

i

“ Gewürz-

1

tniminer

Iß DamiKieh (Irmiit.sand-

btslen

Knip|«*rle 1

17 Blk-nschweih-r Grau-
1

burgunder, I

KIbling 1

—
1

1H95
j

— 27. 11. II Wi-iß

—
1

iHflö — 10. 4. 12 ..

Jthrgtne

Ober-

—
1 IIKK) —

,

i

10. 4. 12 Weiß
— 1!HM) —

1

10. 4. 12—
! MKM) —
1 i

' 22. 3. p»
‘

1

Jtbrt'i»

0 be r-

— 1. 10. IIHM 1
— 20. 3. 12 nVcill

— ' HNI4
1

— 10. 4. 12 !
„

10. 4. 12

1

22. 3. 12

1
"

1 1

1
22.’ 3 !

1

12

U n tp r-

— 1904
1

— I. 3. 12. W,-ia

I

'

I—
:

1 . 3. 12 I ..

Jahrf^ant

0 h e r -

18 Ammerschweier I
— Gemisch |!K»7

1

— 28. 2. 12 Weiß
lK*SS«TOr

;

Sorten
1

!

ß. l'rBprünglich zweifellos sehr reifer, milder Rie-sling, tlwwen Bukett und Art »ehr durch die Holzfime boemtrichtiit

winl. (Hkerlebter Wein, der jetzt seilwt l>ei Hehiclüielitigung der Seltenheit nicht mehr als M. 1.80 die Flasche

wert Lst. - 7. Ein. für das Alter sehr gut erhaltener, noch fruchtiger Kiesling, der gar nicht ülierinäüig fim b<l.

und djw Hiivdinghukett gesunder Jahrgänge noch sehr aiiHgepnigt I>e.sitzt, M. 2 die Flasche. — 8. <IezehrU*r.

schon etuas magerer, zwar nicht iilkemiäÜig firner. a)>er durch zu langt*« FaUlager ungünstig veränderter QualiUU-ü-

wein olme ausgeprägte Kieslingart. Durcit zu langes Iviger «ehr entwertet. M. 1.30 die Flasche. — 9, .Alter,

schon stark firner, trotzdem nocl» voller Traminer mit viel Körwr. Der WVin hat nach dem («eschmack einen

leichten Anflug von Kssigäther. M. 2 tlie Flaselu». — 10. Hochfarhlger. voller, kräftiger, alter Edelwein mi»

groUern (Jewür/. und Bukett, dessen iirsprünglicii zweifellos sehr schöne .Art durch FaUfinie um! tlie durch Ftn-

giinmg auf den Beeren verursaehto ls*einträelitigt ist. M. 100. — 11. Für da« Alter noch whr frbwlier.

rtüfer, milder Etleluein in der .Art guter Zwicker. M. 7ö. — 12. Kriiftiger, alter Kelelwein, der trotz atu^iepnigtcf
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IMIOTI
1

6,60
1

2.18 0.66 0.20 0.11 ' 0.52 0.11 0,20 2,17 1.65 i »,26(»
1

•1.0061
1
7.73 2.26 0,66 0,20 0,10 0,53 0.17 0,18 2,19

i

1,66 0,232
1

IM9.

B 1 s a B.

11.0068 8.:k5 2.a'>
' 0.66 0.17 (».<»8

1

0..56 (».24 0.17 2.51 1.95 o,2:k »

•I.OOH8 8.14 2.62
1

0,65 0.24 0,12
1

0..50 t ».20 (».16 •> ;j
.> 2.02 0.236

0.05*53 8.15 2,21 1 0,47 U.26 0,( K1 0,39 0,18 0.18 2.13 1.74 0,234

l»»l.

E

1

H a B.

o.OWri 7.47 1,73 0,50 0.19 0.05 0.44 0.19 0.18 1,(41 1,20 0.180
O.01M5 o.:m 2,40 0.67 Ü,12 0,08 0,57 0,15 0,17 2,35 1,78 (».164

o/.<046 9,27 2,40 0,68 0,10 0,08 0,58 (».18 0,17 2.32 1,74 0,210

o
.
ie.l48 7,1W 2.10 0.00 0,20 0,14 0.42 0.( H » 0,16 2,10 1,68 o.2:m>

0.01184 6.95 2,51 0.44 0,1.5 O.U 0,30 0,2(» 0,17 2.41 2,11 o,:m

KisaU.

"-0W1 7 ,!Ki I .H5 0,51 (»,28 0,06 0,43 0,08 0,17 1,85 1,42 0.2;t4

o.’jmo 8.14 1,87 0..59 0.23 0.06 0,51 0,10 0,22 1,87 1.36 <»,21(»

IM7.

E 1 fl a Ü.

0,0060 7.70 2.23 (»..51 0.40 0.08 0,41 0.15 (»,16 2,18 1.77 0,2(M

o,ü

0,8

1.0

O.U

1,4

M
1,3

0.0

i.3

0,8

1.3

0,7

1.3

KiriM* noch jieKr vk*l Küllo und Reife und Mchöne« Weinbukett l>e»itzt. Vertreter »ehr gut erhaltener, alter

QuaJiutaweine de« Klaaü. M. 2,oÜ clie Klaachc. — 13. Au«gej»rägt firner uml in der .Sänn* harter, nach dem
<>4>ehmaek ftchwefeUtäuit'reicIter Rdelwein im Charakter alter r^Häaaer Ktealinge. Wert durch Firne uml Imrte
'‘•»ure t»clK>n «ehr iKvintrachtigt. M. 1.80 die Klaaehe. — 14. Noch aaftiger, für da« .Alter noch n’cht gut erhaltener
Kdrivein, der in der Säure, infolge iH*im*a hohen (iohaltea an flüchtiger Saure, eine aUHgeprägte Schärfe lte«itzt.

Nrnning zum Stich, dadurch entwertet. M. SO. 15. Hochfarhiger. voller, kräftiger, alter FMelwein mit grolhun (Jewürz
und Bukett, deeecn untprünglich zweifellos »ehr achünc .Art dimdi Faßfimc und die. durch Umgären auf den Ihn^nm
«miniachle Herlte l•eeint^achtigt Ut. M, !()•>. — 16. Dundi Uuftgi'Holmiaek in hteinern Werte etwa« l>eeintraehtigter.
«her für da» Alter noch »ehr fruchtiger, »aftiger Knip|»erle mit ftchöiier Weinart. M. 80. — 17. KaM«iger, etwaa firner,

un Bukett und (Jewürz noch »ehr »choner, alter Fklelwein. M. 85. — 18. Saftiger, reifer, zw'ar etwaa firner. alM>r durch
•iat t.Jewürz und Bukett Hehr amtprechender Edelzwicker, in dem die .Art der KdelgewäcIiMc durchdringi. M. 0,5.
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Laufende

Nr.

1C6

Gemarkung

und

Bodenart .

,
1 rauU*n-

und
,

Horte
Dungiittg

1

Beol>achU‘te

Krankheiten und

Schädlinge.

Mittel, die da-

gegtm ange-

wendet wurden

Zeit der l^esc

und

Beschaffen-

heit der

Traulx'n

(Art

der Fäule)

Klimatische ^

Verhältnisse,

dir etwa auf

die Trauben;

bt^mders

eingewirkt

haben '

Zi'itpuukt

der

üiitor-

Kuchuil}.'

J&krpii;

Ober-

10 Ammerschweier 1

20 Rap|K»lt«weiler,

(\ilmart*r Weg
Sandboden Riesling Wurm 30. 9. UKW i

!

21 „ Bc‘rglage __ Gemisch Auf. Okt. 08,

leilweiH«?

Traubenfäule

22 BlienHchwciler,

NothalU'u
Tiefgründig.

f^leit

— —
1

1908 —
23 Epfig — — —
24 Heiligenstein, Aue Kiesiger

Li'hmbitxlen
Traminer —

1

1

25 Prinzheim Starker
Lehmboden

f-2 Svlvaner,

V2 f'lbling

—
26 Oberbronn,

Hasenacker
Kalkhaltiger

Bodtm
Gut<*del,

Elbiing

— 7. 10, nm -

es. 2. 12 Weiß
18. I. 12

ft. 2. 12

I

Unter-

4. 3. 12 Weiß

2 . 2. 12

2. 2. 12 Schül.

22. 1. 12 Wnß

18. 1. 12

Jabrfaae

O ber-

27 Thann, Staufen Kaikhaitiger Gemisch
|

i 2. 10. 1909 2«. S. 12 W.iC

BtHlen
^ t

28 West halten, untere LcdimlxKlen „ — ükt. nm
!

—
;

13. 3. 12

I.agen

2» Ämmerschweicr —
i

— — nm —
i
28. 2. 12

U nter-

:io
1

Blicnschweiler, Tiefgnimlig. — Nicht ganz 190t»
:

4. 3. 12 IVfili

1
Nothttlten lioden gi-Hund '

Jiluftur

Unter-

31 lEpfi« _
I

_ _ nun —
1
2.2.12 W.iß

19. lieicht firner, rawri^er. lie«»crer Zwickerwein mit Hehr viel Weinart. .M. 7ft. — 20. Hochfarhiner, schon etwa>

finier Hii'slin^ mH viel (Jewünt und kräftigem Bukett. al»er ohne große Reife. M. 93. — 21. Etwas firner uihI

mugorer. hIht weiniger. l»eB«erer Ti»chwein im Zwickerclmrakter. M. 70, - 22. Nicht nufer, durch Raßfimc io

Munem Wert l»eei!itrHchtigter, firner. iK-waerer Tiscliwein mit iiiagenT. harter Art. M. ftu. —23. Kin etwas magenr-

aU-rinder Säure keiiieHwegs ül>ermaßig harter um! unn-ifer, rÄ><sigiT,n*intöniger. pikanter TiMchwein. M.70. — 24. Durch

Umgärung ctwiiM herlier. lichtrötlicher Traminer mit kräftiger Weinart, aU*r etwa« mager. Ch«rakU»r durch

LuftgeHchmai'k -Hchr lx*eintrael»tigt. M. 70. — 25. Rassiger, weiniger, etwas nmgen*r. al»er doch hukettiger Unter-

länder TUohwein, der dvird» Kehler in der Keüerl>e)iandlung (Luft. Faß) lieeintrachtigt ist, M. 70. — 2l>. Km

Digitized by Google



— 167 —

ln 100 ccm sind enthalten >r

iS 8

19(K(.

Elsaß.

7,07
1
2,60 0.60

! 0,33 1 0,09 1 0,49
1
0.20

i
0,19 2,50 2,01 I 0,318 1.6

'K*jm 7. 13
1

2,57 0.73 0.30
1

' 0.00 9,65 . 0,08 ' 0,29 2,.j7 1,92 0,228 1.5

ft.'jina 6,23 2,11 0.65 0,18
(

0,05 0,59 0,14
'

0,23 2.07 1

1

i

1,48

j

0,220 l.T

Elsaß.

o.m'> •’i.57
1

1
2.03 0.61 0,39 0,10 0.48 1 0.10 0,16 2.(»3 1,55 ' 0,244

\

1.5

«.'.•wo 3.42
,,

l.iH) 0.7! 0,.5<t O.Oß 0.0.3 0,(»4 0,21 1.90 1,27 0,1. >4 1.4

u.‘.i!l62 7.2t» 2.17 0.61 0,27 0,(»7 0,52 0,14
,
0,39

1

2,13 1,61 0,2(»2 1,2

fl.tÖ 2,01 0,75 t»,35

j

0.00 0,67 0,00 I 0,31
11

2,01 1,34 i (».208 1,2

r.,4« l.HO t».62 0,32
i

0.i»6
i

1 i

i
0,54

1

0,(W

j

0.33

i

1,80

i 1

1,26 0,168 1,8

19119.

E 1 « a ß.

".m> 5.40 1.99 i 0.08
,

(».22 0,10 0,55 0,15
;

0.22 1,94 1,39 0.212 1.7

U.1W74 5.08
1

1.85
'

0.55
1

0,32 0,(W ; 0,45 0,10
j

0,1»
;

1.85
,

1.40 0,244 1 2,0

".Kwe 6,!5 2.23 0.06 0,29
,
0,08 ,

0.56
1

0.15
J
0.20

1

2,18 1,62 9.276 2.1

Elsaß.

»,'jgtM)

1

5.47

1

i.h:i
j

0,.'>0 0,42

I

0.(H)

1

0,45
j
(M0>

I

l

0,17 1,83 i.:w
I 0,230

1

2.1

Itl«.

Elsaß.

i.Mrt.'.
1
4,78 2 72 1.27 0.16 I o.a5 1.21 0.15 0,34 2.67 1.40 0.284

1
2.0

Hau finuT. durch LuftKe.Hclimack leiclit fehh*rhnfter. <lurchuuH nicht hhuixt lN‘?Mert‘r Tbichwein im Zwicker*
rKarakt^r. der für die Herkunft sehr viel Weinnrt I*e4<itzt. M. li>. — 27. \icht ülHTinüßi^ H«urer, uIht
'Rayerer und schon fimer, unreifer TiHchwein, ohne lieMmden* Weinart. M, r»H. — 28. Ktuaa hochfurhiucr. leicht

hrtwr. leichter umi etwa« magerer. Kesiinder Wein mit einer, für den .Iahr>!anK nicht ülKTinäßi^en Saure. Kleinster.

H»u unreifer i^miwein. M. i>8, — 29. .-Vusj^epniKt nauriT. dadurch liniter, etwas magerer, alxrr doch
tfochliger. leichter Tischwein. M. tV5. — 3<3. Leichter, magerer Tischwein mit etwas uni\-ifer .\rt, aljcr nicid ohne
Weincharakter. .M. HO. — 31. In der Siiurc* außerunlentlich harter. do4lurch sehr imreifer, alx^r rassiger und rein-

'"oifer Tischwein, nicht ohne Weinart. M. 00.
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f.M'inarkutig

und

I^Ki*

Tabelle II. Weine des Jahres 1911

iiiKlfiiart

und

Düngung

Tmulx*n-

«orto

BeobachtfU*

Kmnkheiti^n und

Schädiing<\

MiUvl, die da-

gegen ange-

wendet wurtlen

Zeit d«^r Is*4w

und

Beschaffen-

heit der

Tnuiben

(Art

der Fäule)

Klimatisch«-
*

V%ThältnlHse,

die etwa auf

die Traiib«.'!!

besonders

eingewirkt

1

hals'ii

1 l c
e •

Zeitpunkt gs

\
J\

Luter-

»iichimK i II

S ^

JthrKup;

Weine, erholjen l»oi privaten Ueaitzem des Landes und untersucht sIa

I Oelenlx'rg,

KlosteiTiarten !

Mild<*r

Is-hmlxMlei«

Knip|MTle, 1

(iuU-<lel

Oesund
|

23. 9. 1911

2
j

(Jrau-

burgund«‘r
" 6. 10. 1911

3 Thann. Staufen Kalkhaltig. '

lifhinlMKien

Oenüsch
"

;

2. 'S. 10. 1911

4 Gebweüer,
Verschiedene

i

Berglagen
|

Mittel-
1

schwerer *

Bcxlen

Olber •» 1911

5 „ Kitterie Ia*ichter

.Sundboden ^

(ieniisch,

vurwiegt'nd

Ed«*lsortcn
i

6 „ Scheiwing,
Schimberg

Sandboden
und lehmiger

Sand 1

Hi«*sling ”

7 „ Schimberg Ix*hmiger
Snndlx^en

(«emisch,

v«)rwi«*gend

KIbliiig

1

1911,

Trauben
etwas faul

8 „ Bncluichim-

berg
Mittel-

1

schwerer
1 ladimbiKlen

(lemiftch, ver-

wieg. KIblingl

and duU-del

" 1911

9 „ Schimberg Porphyr
1

Meist Out-
i-del. auch

Kdt-lgewächs

7. 10. 1911

i

10 OIxT-Schim-
IxTg

Porjihyr.

schon Sand-
boden in der

1 h(>chsten

1

I.sige

Knip|>erle

!
Oemisch,

10. 10. 1911

11 ,, Scheiwing Kies- und
Sand Ins l(*n

1

viel Halel-

gowächs
1

U. 10. 1911

12 ,, Sa«*riiig Sand-
m(»rän«>nlMKl.,

nknler«* l^g«*

t)|l)or 16. 10. 1911

13 „ K«‘Uler, Berg-

l>ge
j

SatidlNKleti Viel hxlel-

gewächs
12. Kl. 1911

A. Weiß-

O ber -

Ü. 4. 12 Weiß

„ .’^hill

2fi. 3. 12 Weiß

21. 3. 12

! M

1

]

28. 3. 12

I

tiesch macklicbe Eigenschaften und Wert der Weine (geschätzter l*reis für lüO 1); 1. Kein säuer-

licher. pikanter Tischwein mit BUsgeprngtein Bukett, ohne große Reife, alx'r einer, für die geringe I-Age sehr «n-

spn'chenden .Art. M. 62. — 2. Durch Umgärung auf «len Beeren rötlicher Wein im Charakter von Schillerweinrn

mit ausgeprägter llerlH*. «in«lurch in seiner Art sehr l»ecinträclitigt, alaT trotwlen» reif mit viel Burgundereharaktcr.

Typischer Vertreter Elsiissis«*her Tokayer, deren Wert «lurcli stark«* l'mgärung m*hr Ijeeinträehti^ ist. M. ÄX ^
3. Fruchtiger, nicht ülM‘rmäUig schwerer. al>er voller und reifer Tiscliwein nut schöner Trauljenart. M. 68. —
4. Rassiger, trotz der pikanten .'<äure reifer 01lH*rwein mit frischem Bukett. M. 8f». — 5. Her\'orrMend roller-

leicht HÜß«*r. ül»eraus sehwenT Fslelwein. M. IH), — 6. (Jroß«*r Riesling mit nusgepragtestem. an Traminer er-

innerndem Bukett, der für einen Rävsiing eine auffalleml ntilde Säure hat. In seiner Art ein großer Wein. M. 12tt

— 7. V'^oller. schwerer hslelwein mit süßer .\rt. dem «loch «lic Feinheit l»os.s<*n‘r tiewächse fehlt. M. H5, — 8. Iler-
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1111.

Jimgvptne kurz vor. bei oder naclt dem ernten AblasHen.

weine.

Elsaß.

<Km \ 7,50 1.91 0.57 0,17 0,05 0.51 0.08 0,23 1,91 1,40 0.206 1,7

•*.y976 H.29 3.01 0,48 0,12 0,06 0,40 0.19 0.1

1

2,92 2,52 0,:J73 3,2

8.14 1.84 0.46 0.25 0,05 0.40 o.n 0.20 1,83 1.43 0 222 2,0

".'im 7.98 1.00 0,50 0,27 0,04 0.45 0,10 0,23 1,90 1,45 0,160 1.5

".‘J929 9.02 1,92 0.37 Ü.17 o,a5 0,31 0,10 0.14 1.92 1,61 0.230 1.8

'».«933 8.01 1.69 0.42 0.29
^

0,04 0,37 0,12 0,15 1,67 1,30 0,196 1,5

u
.yfM3 8.38 2,07 0.40 0,23 0.05 o.:m 0,10 0,15 2,07 1,73 0,228 1.9

i'.inöH 7.Ö6 1.66 0,40 0,14 0.05 0,34 0,08 0.21 1.66 1,32 0.176 1.5

".9931 8,41 1.83 0,46 0,26 0,07 0,37 0.14 0,16 1.7« 1.42 0,182 1.2

".ywo 8.22 1.82 ü,a" 0,12 0,05 0.51 0.08 0,22 1.82 1.31 0,184 1.5

ii
.i>93H 8.73 -

2M 0.62 0.12 0.04 0,57 0,12 0.23 2.<X3 1.46 0,226 1.6

M
. i«l37 8.98 2.14 0.67 0,15 0,04 0.62 0,12 0,28 2.12 1.50 0,160 1.5

‘>.'.«*30 9.69 2.21 0,61 Ü.tW 0,05 0.55 0,13 0,17 2.18 1.6:) 0,212 1.3

'orngend raMtigcr. pikant säuerlicher, im Bukett sehr ausgeprägter, eleganter, U*#werer Tischwein. M. HU. —
y* >«ftigpr. jiikanter. hocheleganter thite<lelwpin mit nicht selir großem, hIht «ehr ehamkleriÄtwchem (»ewürz uml
Ihiketl, feinster tiiitwlel aus Berglagen. M. HU. — 10, RaKsi^T. reifer, lieaserer Tischwein im Zwickm’hamkter.
'W hei pikanter Säure einen vollen Kör|ier und viel (tewürz hat. Für einen Knipix^rlewein außergewöhnlich fruciitig

»rad bukettreich. Herxcrragemler Vertreter eines guten KnipysTleweimM aus Itei^lagen. M. H.'5, -— 11. Tx*icht

hekaenjfi^i-, f^iAHerer Tischwein, wegen <le« Kehler« schwer zu iirohieren. M. 70- 7ö. — 12. Durch ausgeprägte
*her reife Saure scdir rassiger, pikanter Ollierwein. der für den Jahrgang nicht sonderlich reif ist. Viel (iewürz und
[Hn«. charakteristisches Ollwerbukctt. M. fW. — 13. St*hr schwerer, im Körper «ehr voller, hochreifer K<lclwein,
m dem der Burgundcrcharaktcr vorherrscht. Sehr viel tJewürz und Bukett. .Sehr fein. M. 110.
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suchung

! B
e •

5*1
- «X

ÄS

U Gcbw’ciler,

KitU-rle,

Miasinnskn'uz,

Berglagt*

Kies- und
Sandboden

Viel Edel-

gewächae,
auch

Traminer

Gesund 14. 10. 1911 28. 3. 12 Weiß

15 „ Kitterle,

Scheiwing
Riesling •• I5./I7. 10. 11

10 Bergholz,

Obere Waid
Lehmboden Olber 1911 1. 6. 12

17 „ Ober- und
Unteretein

Sandiger
Lehmb^en

Elbling,

Gutedel,
Burgunder

•* „ *•

18 „ CJebweiler Sandln»den,
teilweise

Schiefer

Weiß- und
Grauburg.,
Traminer,
Outedel,
Elbling

19 ,, Verschiedene
l.,agen,

Bergholz und
Bergholzzi‘11

(teniisch

20 West halten,

Sulzerberg

„ Bullciiix?rg

SchwertT
Kalkboden

ÜIIXT — ükt. 1911 — 13. 3. 12 ••

21 Gemisch — — „

22 Kalkhaltiger
Lehmboden

Riesling Gesuiul 14. 10. 1911 — g. 4. 12 ’•

23 Traminer 13. 10. 1911 —
24

Kufuch,
Isenburg

— Gemisch — 1911 — 11. 1. 12

2.5 — Grau*
burgunder

(«osund » — ’

2« — Riesling —
•*

27 Gutrslol,

Sylvaner,

Knipperk*

»* ” »•

28 »• »»
— (leniiach " —

29 — — —
30 „ Haul Kalkfniden Guttnlel.

R«>tgipfhT
Gesund 20. 3. 12

31 » »» Sylvaner —
*•

32 *» •» Bukeltraiilx* —
33 •• BukettrauN\

Sylvaner

— ”

34 „ „ OUxr ..
—

..

3,5 " Riesling —

14. Voller. RoUweix'r Hklelwein im Clinrakter voller, Elsässer Bdelr.wieker mit viel Körp<‘r und großer Reife, aljcrohw

iM'sonder» f<»ine .Art. M. 100. — 15. Hoohreifer. voller, durch die feine Säure eleKHider. edler Rü*slin^ mit größtem ile-

würz und Bukett. M. 140. 1 0, Für den Jahr^HnK in der Säure au«xe|)rä>{t harter, direkt unreifer Ollterwein mit ransüter

.Art und frisehem Bukett. M. 05. — 17. Klejianter, rassiger, nufer, nlwr nicht üU^miäßig schwerer, l»CÄserorTt9ch»cin

mit ausgeprägtem Bukett und würziger Art; vorzügliclier Vertret<*reinea Ix'ÄScrenTischweinesau» Berglagen. M,68. —
18. Reifer, schwerer, dahei doch in der Art eleganter l*>lelwem. in dem die .Art dos Traminers durchgreift. Ohw
ül>crinäßig groß zu sein, ein hervorragend eleganter Fls.^«scr Edelwein. M. 85. — 19. Hoohfarbiger. info^’

SchwefelniangHs etwas rahner und dadurch lrül>er Wein, «lahcr achwer zu U^urteilen. Voller, reifer, zugleich schwerer.

U»aserer Tischwein im Charakter von Zwickern. M. 02. — 2t). l>urrh Scluramelgeschmack (Stopfen) fehlerhaft,

niciit zu probieren. — 21. ln der Säure sehr milder, voller, reifer Tischwein aus Mischgewäclisen ira Cliarakler

guter Ijimlweine. AI. 00 63. — 22. Durch ausgeprägte Saun? raasiger Riesling ohne große Reife mit frischcni

Bukett gosundreifer Traulx*n. M. 85. — 23. Müder, reifer, alier nicht üU'rmäßig voller Traminer mit flüchligtr

.Art und anspnuihendem, alter nicht üliermöüig großem Traminerbukett. M. 85. — 24. Rassiger. daW reif^-

charaktervoller, Ijeswrer Tischwein aus Berglagen. Hervorragend schunea Cewürz und viel Art. M. 70. — 25. Hin
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it.y»30 9,62 2.09 0,45

1

0,23 0,06

i

0.37 0,14 0.16 2,a5 1,68 0,242 1.4

M.HÖ34 9,21 2.12 0.63 o.n ' 0.0.5 0.57 0 . 1.5 0.21 2,07 l/»0 0,224 1.1

0.1)977 6,48 2.1« 0.74 0.06 0.06 0.66 0,18 0,20 2.08 1.42 0,186 2.0

ia*S)39 7.91 1,78
1

U,Ö2 O.IO 0,04 0,57 0.09 0,23 1.78 1,21 0.178 1.3

0.9928 8.71 1,76 i 0,42 0.1! O.ttö 0.36 0.12 0.15 1,74 1 ,3« 0,196 l.O

0.9967 8,09 2.60 0.47 0,28 0,08 0.37 0.18 0.07 2,52 2.13 0,272 2,.5

0.9W5 8.24 2,12 0,80 0.09 0,04 0.75 0,12 0.32 2,10 1.35 0.140 1.4

0.9923 9.or> 1,76 0,44 0,24 . 0,04 0.39 0,12 0.19 1,74 1,35 0,186 1.9
0.9931 0,23 2,12 0,71 0,17 0.05 0.65 0,18 0.34 2.04 1..39 0,156 0.9

0.9927 9,32 2,10 0.53 0,07 0,08 0,43 0,11 0.24 2 ,0« 1,66 0,152 0.9
0.9932 8.3« 1,84 ' 0,52 0,23

I
0.04 0.47 0,09 0,25 1,84 1.37 0.202 1.9

0.9920 9,31 1,89
1

0..38 0,29 0,04 0.33 0.14 0,20 1.83 1.52 0,216 1.9

0.9W3 8.91 2.19
1

0.64 0.13 0.04 0.59 0.14 0,20 2.15 1,56 0,274 1.8

0.9925 8.62 1.77
I

0.42 t).20 0.04 0,37 0,08 0.24 1.77 1,40 0,216 1.9

".9937 8.14 1.85 i 0,42 0J2 0.06 0.34 0,05 0, 1.5 1.85 1,51 0 .2.54 1,7
".:>964 6.98 2,02

1
0,49 0,37 1 0,04 0,44 0,13 0.17 1.99 1.55 0.208 2,4

0.9937 8.43 1,97 ' t).35 0,17
.
0,05 0.29 0,21 0,16 1.86 1,57 0,190 1.8

0.9919 8,83 1.66 0.38 0,12 ' 0.0« 0,30 0.14 0,20 1.62 1.32 0,1.58 1,3
",!i9a 8,92 1,78 0,39 0,18 « 0,06 0.31 0.12 0,19 1,76 1.45 0,156 1.3

0.9930 8.89 1,04 0,35 0.34 1 0.06 0,27 0,13 0,15 1,91 1.64 0,220 2,0

0.9937 8,35 1,98 0.48 0,20 0.06 0.40 0,13 0.24 1.95 1.55 0,160 1.4

0,9939 8.37 1,02 0..W 0,19 0,06 0.47 0.13 0,30 1,89 1.42 0.150 0,9

n^eiger, für einen CIe%’Tier 8e!ir eleganter, dalwi reifer Kdelwcin. M. KK). — 2ö. Hervorragend rasHigcr,
trotz der Reife pikanter, würziger und l)iikettreieher, nicht übennnßig großer. al»r in der Art gcaund^reifer Riea-
Im«. Hervorragend. M. 120. — 27. Reifer, in der Saure wshr milder, nicht übermäßig schwerer, I>e»Herer Tinch-
•»in im (^rakter guU'r Zwickerweine, mit Anklang an EdelgcwäciiHc. M. 70. — 28. Außeigewölmlich aäitre-

»rmer. dadurch ülxraiw milder Tiacliwein im Charakter weicher Maaaengcwächf«* ohne l>eaondert‘ Art. — 2t). <ie-

«ithnlicher Tiachwcin mit fjindweinart. reif, aln^r ohne Charakter. M. ,*>8. — 30. Für gewöliniichea (Vwächa außer-
ervöhalick voller, schwerer, sehr reifer Wein mit dem Oiarakter von Kdelwcinen. M. 85. — 31. Milder, schwerer,
dabei doch eleganter Svlvaner mit auHgeprägteatem TraulKmbukett der Sorte und einer für m reife Sylvaner'auf*
tallmd flüchtigen Art. M. 95. — 32. Voller, für die Traulwnsorte auch in der Saure außergewöhnlich irifer, großer
Bokettwein mit Muakatclierart und faat üh«>nnäßigeni Bukett. M. — 33. Klegaiiter K<lelwein mit guter}Heife:
roat*ige Sylvanerart gepaart mit großem MuHkatellerhukett der Bukeltmul»e. ln »einer ^\rt ganz vorzüglich. M. 95.
— 34. lUaaiger. fein aaucrlielier Ollatr ohne die große Keife de» Jalirgang». Pikanten 01l>erbukett. M. 90. —
35. RaÄ*iger, eleganter Ricwling ohne große Reife, mit pikanter Säure und flüchtigem Muakatellcrbukett. M. 95. —
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wendet wurden
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S 0

36 Kufaoli, Hau] Kalkboden (iewurx- Q«sund ^

traminer i

1911 ' - 26.3.12 Weil!

37 Pfaffenheim, ! Gemlech
, . ükt. 1911 — 13. 3. 12 !

Verschiedene
l.Agen

i

38 „ OIx're I.Age Schwerer
Tonboden i

mit Kieael- .

ViKnimKTle. „
V, Elbiing

!

3.;5. 10. 1911 27. 4. 12 *•

Meinen 1

39 „ Mittlere und ' Sandiger
'

*/, Knipw^rle. „
'

, Elbling
m 9. 1911 —

untere Lage Ix'hmhoden
40 Kalkiger

Iii‘hm- und
28. 9. 1911 —

1 „

1 Tonboden
,

41 „ Mittlere Lage ! Sandiger
I
‘ KnippiTle, „ —

Tonb<iden
i
*/, Gutedcl,

Elbling
,

luiipporle. ^ „42 Häuseni Starker
,

5. 10. 1911 — 19. 3. 12

1

(»rundboden Guledel,
1

'

Elbling
;

1 1

43 llgLsheim Grund- und
KiealHKlen

2. 10. 191! 1

1

44 D*hm- und
schwerer

Knipperle, < „
Elbling,

23. 9. 1911 —
•• "

KiealxKlen
;

Gut«*del,

SylvaiwT,

RK*8ling !

45 „ Hünile Kalkstein- KnipiHTle, „ 3. 10. 1911 —
! „

btnleii
1

1

Gutedel, .

Sylvaner,
Riesling '

1

1

46 „ Finken- Kräftiger Großer „ 1911 — 13. 2. 12 „
aaulkui GruiulbtKleii Räuschling,

Elbling,

Gut<*dei

47 „ Kich- und Mittel- Elbling.
:

! ,,

Staggelgiuw* schwvnT,
1

Knipperle
^

leichter 11

KalklHHlen
|

*
1

48 „ Steingrübler Schwerer.
|t*/i

Traminer. '

kalkhaltiger
,j*/i Malvasier

11

1

Tonb«Kleii

49 „ (in>th Mittel-
1

Hehwen*r,
1

Riesling
'

1

1

1

1

** , ..

kalkhaltiger

1 TonlKMlen
!

I

.70 „ Holzweg KiilklHKien
1

Knip|H‘rle, 26. 9. 1911
I

„

1

Gutedel

3IK Hoclircifer, j'roü**!’ <Jt*wür7.tranuner mit ülipraiw niiicler Säure, vollem Körper und gröütem TrÄraim-rbuMl.
M. IM). — 37. In der Säure nelir milder, voller, reifer Twehwein au« Miftchgowacluten im Charakter guter l^n«l-

weine. M. <H) 03. — 3H. Voller. Hchwerer. Ijesaerer Tiachwoin von gemwehUun Sala im Zwickercharakter. Viel

Reife und Weinart. M. Ö8. — 3i*/4l. Reife, fruchtige Tiscliweine mit etwa« l^ndweincharakter. al»er viel Wein-

art. M. H2, — 42/44. R«‘KHi»re TiHohweine von MiNcliKalz im (’haraktor der Elsäsaer Zwicker. M. (k>—tW. —
45. Voller, achwerer. IjcsMi-rer TiKchwein mit kräftigem Bukett von hklelsorten, nl>er ohne Rieelingart. M. 75, —

*

46. Nicht schwerer, fein KHiicrliclier. d«vl>ei reifer, fruchtiger, whr eleganter Tiadiwein mit einer für ein Mnssengewärh«
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"fl

Jt
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s

1
(9u
b

K.!t9i7 ».64 2.23 0,34 0,20 0,06 0.26 0,14 0,12 2.1» 1.93 0,228 I.U

8,41 1,82 0.60 0,15 0,04 0.55 0.13 0.26 1.7» 1.24 0,182 1.6

II.WIS 8,91 1.65 0.43 0.22 0,04 0,38 0,08 0,16 1.65 1,27 0.150 2.0

u.fi929 8.3i"> 1,63 0,43 0,26 0,a5 0,37 0,07 0,19 1,63 1.20 0,192 2.1

0.9921 H.ai 1.60 0,37 0,23 0,04 0,32 o.a5 0.15 1,00 1.28 0,202 1.7

0.9926 8.07 1,85 0.40 0,29 0,04 0.35 0.06 0,17 1.85 1,50 0,180 1.7

0.9921 H.91 1.80 0.44 0.19 0,05 0..38 0,10 0.20 1.80 1.42 0,150 1.4

".‘»22 8.H7 1,80 0,42 0,18 0,06 0.34 0.10 0,18 1,80 1.46 0.156 1.0

0.9927 8,42 1,79 0.42 0,19 0.05 o.:*6 O.ll 0.21 1.78 1.42 0.140 I.O

0.9918 8,89 1,76 0.42 0.19 0.04 0.37 0.09 0,20 1,76 1,39 0.140 1.6

o.',»2e 8.19 1.67 0.45 0.2.7 0,06 0.37 0.08 0.31 1,67 0.1.76 1.5

o.;»28 8.17 1,68 0.40 0.26 O.tVi 0,34 o,m 0,20 1.68 i.:u 0.176 1.7

0.9928 8.43 i.a5 0.3.3 0.27 0.06 0.25 0,10 0.16 1.85 1.60 0.2(W 2.3

0.9922 8.65 1.67 0.41 1 0.26 0.06 0,33 0.09 0,19 1.67 1.34 0.168 1.7

0.9926 8.8:1 1.7» 0.39 0.19 0.04 0..34 0.10 0.16 1.79 1,45 0,212 l.ö

«^•majichwid »cliönen Art. M. 65. — 47. VoUt*r. «chwoitT, körperreirh»*r, bcmon^r Tischwfin. M. 65. —48. Hoch-
fwicT. in der Saure niiidor. zwar nicht HÜlier. aller im Körper voller Traminer mit jjroöeni Hnkett. daa an reife .Munkii-

HW anklinjrt. (IroUer Edelwein. M. 95. — 49. In der Säure für einen Riealing ülienuw milder, dadurch in «einer

mnx«n .Art viel mehr an Traminer erinnernder, hochfeiner Bukettwein mit viel Köqier umHJewürz, aller iin Bukett
d» Rie»iini; nicht Mehr aui^ceprä^t. M. 190. — 50. In der Saure »ehr milder, voller, liejwerer Tischwein. in<leindie
tri uml da» Bukett de» CuUnlela diirehKnnft. der aU^r doch vom Knipfierle Fülle und Kör|ier hat. In »einer .Art

-^hr Nehön. .M. OH,
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.51 Kgisheim

.

n
Kalk mit

1
( temii«h ( Jesund '

29. 9. 1911 13 2. 12 Weiß
Kicfi Iit*tlen

i i

52 „ Sundgaß , KalklxMlen
. Kiesling.

1 bukettraulx.' 1

i. 10. 1911

i

—
1

*•

53 Herlisheim, 1 (lelber Klbling
I[ Etwa« Oidium 22. 9. 1911

Hochstadten 1 D-hmboden
i

”

'

54 Weier i. Tal ' Sandboden Knipperle, '

i Gesund .30. 9. 1911

I

Elbling,

i
Guhnlel

i

i

1

.5.5 Münster — '

1 „
1 ! 6. 10. 1911 ' 6. 2. 12

.5tl Winztuiheini, Sandboden (iemisch Gesund ' 4. 10. 1911

WartHtein
:

1

57 Türkheim, IkTglagi*
^

—
Bukett -

1 19U 1
18. 12. 11

'

„
58 Katzenthal, 1 Kalkboden „ 17. 1. 12

Dulenatein,
1

trauU*. [

Ingershetm, 1
Knipperle

U‘tw*nlM*rg
59 „ Xk>dermi>rHch- —

! Knipi>erle
j

—
,,

— 5. 2. 12
1

M

weiewT Str.
!

1

OO: Ammerschweier, Kalk- und i RieHling, Gesund
;

:«). 9, 1911 — 13. 2. 12

Biirbt'ft D'hmhnden I Grauburg.,
Svlvaiwr,

;
1

1

) ^laUwle)
1

ßl Hebaack, I«*hm- und Outwlel,
1

: 2. 10. 1911 1
— 1

62
Birgele

«, (iries

Kiesbenien

Sandboden
;

Knipperk* ;

TrolHnger

1

3. 10. inii
1

1

Schill.

Ki Mittel- Traminer, Sehr gesund 1911 1 — 1
1 H. 3. 12 Wein

Hohw’crtw

SandUxlen
Gutcdel

64 Schwerer Outedel —
I>‘hmboden ' Elbling

65 „ Birgele Leichter
Sandboden

Knipperle ••
—

1

66 „ Stich und Schwerer Kiesling. —
1»

Hebaack SandbtKlen,
Ix'hmboden

(fUtedel

67 „ Stichn*ben u. Kalkboden
;

Riesling, 7. 10. 1911 — 16. 2. 12
;

Burgberg Traminer
68 Berglagc Kalkboden Knipperle,

i ,, 30. 9. 1911 — „
Hurglierg mit Lehm Gutcdel

69 „ Ebene Ha<>hn Kräftiger

Kiesb<Mlen

Elbling 28. 9. 1911

51. ßetwerer Tischwein iiu Zwickercharakter« d€*r bei pikanter Säure »ehr viel Gewüra, Kör|>er und Weinart Ijeeitit

M. 75. — 52. Kein sAuerlicher, raaeiKer, eleganter Wein mit großem Gewürm und whr aut^tepmgtem. an Muftkatellrr

erinnerndem Hukclt. M. IK). — 53. I^eichter Tisohwein mit etwa» lAndweinart., reif und fruchtig. M. (K>. — 54. Cl-er-

HUK milder, an Säuremangel leidender, etwa» weicher Wein, der etwas Hefegesichmack zeigt und dringend der .Schwefe-

hing l>«larf. Typischer Wein mit den durch Säuremangel IxMiingten Feldern. M. 65. — 55. Fein dünner, reifer,

reintöniger Tiscliwein mit flüchtiger Art, ab<*r ohne viel Weincharak^ter. Für die Herkunft au« einer Nrbenlage her^’or-

mgend reif. M. 60. — 56. In der ^^ure »idir milder, leicht süßer, reifer Zwidkerwein mit fruchtiger Art. <ler gt^hmiwh-
lieh HO KÜß erHcheint. daß inan glaulien konnte, er sei nicht vollständig vei^oren. M. 80. — 57. Durch Hefezi'rsetxuiu:

fehlerhafter Wein mit lieginnendem Milclisäureatich. Krank, dick, trüb. Wert nicht zu l>eurteilen. CliaraktcrUtischef

Vertreter der infolge Säurearmut durch MilchsäureHticIi verdorlienen Weine, 58. Voll<»r, liei großem Körper fein säaer-

liclier Wein, in dem die Knij)|>erleart wenig hervortritt. der al>er durch die Iliikettraulie «t‘hr viel Art un«l schönrs

(Jewürz. «Ist kein ül>emmßiges Bukett hat. M. 85. — 59. (Janz hervorragender Kni|>per!e. Im Kön»er volirt-

schweriT, hoclireifer Etlelwein mit «ehr viel Weinart, die an Cle\*ner erinnert, daliei reintönig und nicht unbanijoni^l»-
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IUW26 8.69 1.76 tl.39 0.22 0.05 (t.33 Ü.IO 0,1» 1,76 1,43 0,178 1,5

0.9926 8.67 1.81 0,57 0,13 0,04 0,52 0.08 o,:io 1,81 1.2» 0,162 1.3

7.74 l.fM» 0.52 0,3.5 0.06 0.44 0,10 0,22 1.90 1.46 0.1»8 1.5

0.9946 8,03 1.86 0.3» 0,34 0,05 0.33 0.03 0,23 1,86 1.S.3 0.284 2,9

o.twoe 8,17 1.75 0,42 0.23 0,04 0.37 0,07 0,30 1,75 1.38 0.204 2.2

0.9919 »,i« 1.70 0.36 0.24 0.06 0.28 0,07 0,1» 1.70 1,42 0.196 1.7

o.‘>95.) 7.87 2,16 0.39 0.47 0.16 0,19 0,05 2,16 l,»7 0.445 4.5
0.9927 8.32 I.H8 0.44 0.28 0.05 0.38 0.07 0,29 1.68 1,30 0,158 1.5

O.9930 8,67 2.07 (.36 0,22 o.fte 0.28 0.09 0,32 2.07 1,7» 0,198 2.0

0.9927 8,22 1,67 o.:t4 0.20 0.04 0,20 0.06 0.18 1,67 1.38 0.180 1.5

0.9ÄM 7,59 1,55 0,35 0.23 0.04 0„W 0.04 0,22 1,55 1,25 0,182 1.7

0.9974 5.78 1,77 0.62 0,14 0,04 0.57 0,09 0.39 1.77 1,20 0,178 1.3

0.9930 8.18 1.71 0.33 0.23 0,05 0,27 0,15 0.15 1.66 1.39 0.160 2.0

0,9928 S.I2 1,61 0,39 0,1.5 o.a5 0.33 0.08 0,21 1.61 1.28 0,162 1.1

».«M 7.99 1.61 0,31 0,21 0.05 0.25 0.(»8 0.19 1.61 1.36 0,202 1.6

0.9929 8.42 1,72 0.36 0,26 0.05 0,29 0,10 0.16 1.72 1.43 0.192 1.5

0.9930 8,31 1,75 0.36 0.20 0,04 0,31 0.08 0,27 1.75 1,44 0.210 1.7

0.9932 8.M 1,70 0.30 0,21 0,05 0.24 0.09 0.27 1,70 1.46 0.208 1.4

0.9W4 8.20 1.81 0.42 0.-23 0,05 0,36 0,12 0,34 1,79 1,43 0.176 1.8

schöner Vertreter eines Knipperle. M. 90. — 60. Voller, schwerer Kdelwein von l)t*sscren Mischgew&chsen
out riel Weinart und Körper. EdelRwicker. M. 70. — 61. Milder, rt'ifer Tischwein mit sehr hübschen» Bukett.
M.^ 62. IjchlKitlicher Clarcttwein mit einer für den JahrRanß »ehr ausjic^jrajsten Säure und Herbe. Typischer
Wniet« eine« fein säuerlichen WeiOherljste«. M.60. — 63. Edler, fruchtiger V\ ein im (Miarakter von Rdelzwickem.
<W (lei einer sehr flüchtigen und fruchtigen Art- doch viel Charakter von Edelweinen hat. M. 75. — 64. Mikler.
dslei voller Outedel mit s«dir schöner Weinart und sehr viel Bukett. M. 65. — 65. Etwas plumper, voller Knippt'rle.
üer Ifotz der reifen Art w«*gen Mangel an Säure nicht l)o«onder« ansprechend ist. M. 65. — 06. Besserer Tafelwein
»tm Miseligewächscn. in dem der Rieslingcharaktcr »ehr zurücktritt. Reifer und doch rassiger Kdelwein mit viel

Wpinart. M. 75. — 67. Sehr wller, in der Säure ül>erau» milder, hochreifer Wein im Charakter von »lelzwickem
*»it '<ehr schönem Tmminerhukelt. M. 100. — 68. Voller, reifer Zwicker, in dem die fruclilige Art des OiitfMlels

'lurrligfrift. Sehr viel (iewürz und Bukett. M. 70. — 69. Pikanter, reifer Tischwein mit sehr schöner Elhlingnrt
Bixl einem für die Traultensortc ganz lier^'orragcndein Bukett. M. 65.
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S *•

t ? :

f "t
-s sz

Ä -

.•Xmmerachwoier _ Rthlzwicker BMI 2«. 2, 12 WeiU

,,
— Riesling — „— Geniiw:h — „— Zwicker —

Kienzheim. Sigola-

heim, Biame
Meist

tJnindboden
Knip|K*rle.

Gutedel
Geannd 26. '29. ft. 11 — 1. 4. 12 ”

„ RptKliiKi' Kalk* und
Sand b< Kien

Knippi'rlc •• 1. 4. 10. Iftll —
•• ••

Tem])etid)auin,

Weinläichel
SandlMulen Riesling und

etwas
Svlvaner

5. 10. BMI ** ••

„ Tem|>elsbaum
und Binn

Traminer,
Weiß- und
(Jrauburg.,

Orongetraub.

0. 10. BMI ••

Kayaerslierg,

Kien^oimer
Böaehoff

Knipiierle.

(tUtiKiel.

Klbling

26. !). BMI 17. 1. 12 ••

„ Kienzheimer Riesling 28. H. BMI —
Klor

„ Kienzheimer Burvunder 4. 10. 1(111 —
Bi*rg

Mitlelweier — Outdlcl inii 1.7.3. 12

BiKiawaaen

„ Oartengut —
,,

— —
,,

„ Tx'imenut^ — <h*misch —
,,

—
..

„ Kibrig — fiiiMe! —
,,

—
„ BoohUtk KnlpjM'rle

Grau-
burgunder

— „ — ••

Kibrig —

„ Hagel Gemisch — —
Bebienheim.

Glockmcr
Schwerer

(nindbiKlen
Gemisch,
vorwit^end
Gutidel

(iesund •• 4. 3. 12

„ Bennweirer
Weg

Schwerer.
sandiger
Boden

Gutedel 7. 3. 12 ••

.. liorg Schwerer
l.<ehmbtKlen

Grau-
burgunder

••
—

•• SchilL

„ Dorfmatt.
mittl. I.4ige

KalklMMlen (tuBdel •• 30. fl. BMI — Ift. 3. 12 Weiß

„ nied. l^e (»nindlKKlen Weiß-
burgunder

8. 10. BMI ••

70. Voller, reifer Kdelzwicker mit (»ehr milder Art und vollem Bukett. M. 75. — 71. Reifer, in der Saure »ehr miWrr.

würziger, hukettieicher Riealing. der nicht ül>ermäÖig «chwer, dafür alter liei großer Reife doch sehr elegant wt. I>a-

Bukett hat die Art der RlealingeauH Kaikhöden. M. Bk). — 72. Auffallend aäureanmer, reifer und doch nicht schwerpr.

für gewöhnliehra <lewächn M**hr ansprechender. l>easerer Tiachwein. in dem die Knip|»erleart überwiegt. M. 64. —
73. Mikler. reifer, nl)or nicht achwerer, fruchtiger, «ehr bukettiger Zwiekerwein, In ileii\ Kdelgewacha durchdrinet-

M. 72. — 74. Sehr Htiurearnicr. datier milder (fU(«del mit dünner Art. ab«>r Mehr hülMchem Bukett. M. 63. — 75. Ein

Hohöner. vollmundiger. daUü raaHiger Knipjicrle mit m‘hr hühncUem Bukett und einer für die TrauljenHorte sehr an-

snreehenden Art. M. 78. — 76, liciehter, körptTamier. fein Äiiuerlicher, iKwererTiHchwein mit hülischeni Bukett, ab’f

ohne Huageprägte RtesUngail. M. 72. — 77. Voller, in der Säure milder F>lel«ein mit schöner Biu^runderart . M. 8*).

78. Kin im Körper magerer. rasMiger. al>er e! was dünner. Ijoswrer Tiaehweln mit Kchönor WeinaHr. M. 68. — 79. In drr

Säure milder, reifer, nicht sehr kräftiger Wein mit feiner Art.. uU^r ohne Rii'slingi'liarakter. M. 75. — 80. Voller.
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8.38
’

1.77 0.40 0,22 0,04 0.35 0.08
1

0,22 1,77 1.42 0,218 1.9
0.9936 7,61 1.74 0,49 0,19 0.04

,

t‘.44 0,10 0.22 1J4 1.30
1

0.190 1.2
0.11929 8.27 1 1,61 0,31 0.26 0,05 i 0,25 OM 0.18 1,61 1.36

i

0,204 1.7

0,9928 8.77 1.80 0.32 0,34 0.06 < 0,24 0.09 0.21 1.80 1.56 0,228 1.9
0.9946 8.11 1.84

;

0.45 0.28 (h06
;

1 0,37 0,26 0.16 1,68 1.31
!
;

0,206 2.0

0.9925 8.82 1.68 0.38 0.26 0,05 0,32 0,10 0,16
1

1,68 1.36 0.228 2,1

'MIS09 7,64 1,64
1

0.38 0.29 1 0,05

j

0,32 0,12 0.17 1,62 1..30 0,234 1.9

II.9S34 8.31 1,78 0,36 0,28 0,06
1

0,28 0,11 0,15 : 1.77 1.49 0.244 2,5

0.9931 7,98 2,00 0,56 0,13 0,05 ' 0,50 0.09 0.28
1

2.00
1

1.50
1

0,270 1.9

0.9933 7,99 1.63 : 0,39 0,20 0,05
1
0,33 0.09

i

0,18
;

i.6:j i.:w) 0,216 1.7

f'.9928 8,52 1,70 0.3» 0.24 0,05 i 0,33 0,07 0,17 i 1,70 1,37 0.224 1.5

(t.9929 7,73 1,57 0,42 : 0,17
1

0.03 0,38 0,05 0.27 1,57 1,19 0,148 1.4

0.9Ö33 7,65 1,01 0,38 0.16 0.04 '

0,33 0,07 0,26 1.01 1.28
'

0.186 1.0

0.9928 7,70 1.51 0,40 0,20 0.04
!
0,35 0,06 0,25 1.51 1.16 0,166 1.5

0.9925 8,11 1.58 0,42 0,18 0,03 0,38 o.(m
1
0,25 1.58 1.20

;
0,160 1.5

0.992.3 8.47 1.58 0,41 0,18 0.04 0.36
’

0,09 0.21 1,58 1 ;}9 'i 0.166 1.7

0.9916 9.62 1.96 0,50 0.07 0.06 0.42
.
0.11

!

0.22 1.95
,

1,53 0,178 1.3

IMJ934 8,15 1.61 0,47 O.Il 0.04 0,42 0,09 1 0,24 ; 1.61 1,19 0,148 1.5

0.9927 7,62 1,37 0,43 0,17 0.05 0,37 0,09 0,25 1 1,37 1,00 0.142 1.4

0.9928 7,95
i
1.62

1

0,39

1

0,17 0,05 0,33 0,08 0,19 1,62 1.29 0,160 1.5

0.9902 0.60 1,58 0,37 0,25

1

1
o,a5 0.31 0,07 o.n 1.58 1,27 0.154 1.4

0.9926 8.01 l.iH 0,37 0,20 0,06 ; 0.29 0.07 0.18 1,54 1.25
1

0.176 1,9

0.9917 0.06
1

1.62

1

0.42 0,12

j

0,04 0,37 0,10 1 0.23
1

1.62 1.25 0.148 1.4

iehwerrr. in dpr Säure milder Fklolwein mit aut^^epni^ter Burgundemrt. M. 90. — 81./HT», Milde, reife Twchweine,
in denen der Alkohol auffallend kräftig liervortritt. mit »ehr au«Kepr»ijjU'm (Jt’würe und Bukett. Hervorracende
Vertreter reifer, Ix^smerer Tischwoine. AI. 60 66. — 86. Hochreifer, «ehr Mchwerer. voller (Jrauhunrunder mit aua-

^'«‘practMtem CJcwürz und Bukett der TraulMmaorte. M. IO.*». — 87. Milder, reifer TiMehwein. in dem der Alkohol
»uifaUend kräftig hervortritt, mit «ehr ausgeprti>ft<*ni Ciewürz und Bukett. Hervorm^render Vertreter reifer. l»es»eror

Tuchweine. M. 60—66. — 88. Ra«s4»er. <lal»ei doch kräftiger. l>eiwert‘r Tiechwein im ^uiekerchamkter ohne grüße
Rnfe. aber durch die pikant Käuerliche Art und da.s Kchöm* ßukr>tt nehr ansprechend. M. 68. — 89. rahn,
daher schwer zu probieren. Soweit zu lieurteüen, Tiscliwein ohne l>ewon<len* Feinheit. M. 62. — 90. LiclOrötlicher,

pikanter, voller, schwerer und zugleich rassiger Burgumler-Weißwein mit ausgeprügler Art der Clrauhurgunder.
M. 90. — 91, Reifer, in der Säure milder, im Alkoholgehalt kräftiger (lutwleltiachwein mit fruchtiger .Art. und
•ehr schönem Bukett der Sorte. M. 65. — 92, Voller, nchwerer, in der Säure sehr milder Kuiyunderurin. .M. 90.

Arb. «. (i. KsU«rl. GeianähsHlsacnt«. Bd XLU. 12

Digitized by Google



178

z
•6
c

s
rt

Oeiimrkung

und

Lage

Ikxlenart

und

Düngung

Trauben-

sorte

Heobachtoto

Krankheiten und

Sohädlinpe.

Mittel, die da-

gegen ange-

wendet wunlen

Zeit der

und

Beschaffen-

heit der

TrauU'n

(Art

der Fäule)

Kliiimtisehe

Verhä!tnis.st*,

die etwa uul

die Trauben

besKjnders

einpewirkt

halxm

Zeitpunkt

der

Unter-

suchung

t £
s •

"T

•6 i~
. ® u
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93 ZellenIxTp.

Schloßbcrp,

Hapenschlauf

T«‘hmi>oden

und stfüniger.

HchwcnT
SaiullKMleti

Riesling Gesund 9. 10. 1011 — 17. 1. 12

94 „ Burphalt Schwerer
L(‘ttenlM)den

Traminer,
nd

10. 10. 1911 —
9.% „ Heslen Ziendicli

schwertT,
n>ter Iknlen

Gutislcl a 10. 1911 •• ••

9f( „ Reust Roter, guter
GrundIxMlen

•• " r>. 10. 1911 — -

97 „ Ijcimenpnibe Rot-geIl)er,

guter (»rund-
Ixxlen

•• •• 4. 10. 1911 18. 1. 12

«8 „ Suppler St«*iiiiger,

schwerer
(.Jrundboden

” .. 7. 10. 1911 ~
**

\W Reichenweier Buj^iuler .. 1911 — 11. 1. 12

1(K> Thorput,
K(»U-lsl>rück.

Pfllkstip

(imnitsAnd
und Ivetten*

Ixxieti

GuUxlel,
*-4 Knip|x*rle

*• 3. 3. 10. 1911 19. 1. 12 *’

101 „ Kienzi'hweg Schw’en'r

Granit-
sandlxxlen

Gut<xlel *• 4. 10. 1911 ’ -

102 „ SiK)ren,

Münzler
Sehwen*r
I«*tt- uml
leichter

Kalkixxlen

" 11. 10. 1911

103 .. Verschiwlene
laipen

Tunlxxlen •• •• 0. 10. 1911 — 22. 1. 12

104 .. .. Riesling,

Gutedel.
Svlvaner

* 13. 10. 1911 **

105 Wlostip Guter
Sand Ix «len

Traminer.
Weiß.

hurpunder

” 14. 10. 1911

100 „ Verschiedene
Lagen

Sandiger
I«*hm- und
Tonboden

Gutjslol ” 4. 10. 1911 ••

107 »» •, ’J'ontxxleii 0. 7. 10. 1911 24. 1. 12
lOK .. Ixdiiit- und

Toiil«wleii

•• 10. Itl. 1911 —
•• ••

109 12. 10. 1911 —
ihi Ton- und

Ix'ttenlKKieh

13. 10. 1911

93. Feiii Häiierlicher , dal>ei doch reifer, im (iewürz iind Bukett ganz hervorrapender Riealinp mit nuapepre^er
MuKkaU'lIerart. M. 110. — 94. Ein auspeprapt maniper Traminer, der nicht die pomadipe. süße Art der reifen

Gowürztraniincr, dafür al>er in aUKpeprapteKtem Maße die pikante Traminerart guter Berplapen hat. M. IW. —
0f>. Suureaniier, iin Körper etwoa <lüiiner, al>er fruclitiper, reifer (UiUHteltischwein, mit kleinem, hübaehem Bukett.

M. 70. — 90. Im Körj)er voller, kriiftiper <Jiite<leI au« Berplapen im Zwickereharakter, der wahrscheinlich Edel-

pewachse eiitlialt. M. 80. — 97. Milder, etwa« säurearmer. im Körjter nicht voller, al>er reifer (Jntedel mit fruchtigrt

Art und «ehr schönem (»ute<lelbukett. M. 80. — 98. Kraftiper (hitcdelwein mit vollerem KÖrp<?r im Zwickef-

charakter. M. 7ö. —- 99. Reifer, in der Säure sehr milder, voller, sehr schwerer M'eiüwein mit augpepräpter .^rt

der weißen Hurpunder. M. 100. — BM). Reifer Ti»chwein mit frischer, angenehmer Säure und sehr ansprechemkra
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Flüchtige

Säuren

1

73
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o
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o
8
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1
.5
e
>

s

1

Extrakt

nach

Abzug

der

0,1

g

übersteigenden

Zuckermenge

liila

a=-g^®

Jo=,a3

“••U

Mineral

bestand

teile

IMW2 8.12 2,00 0,71 0,09 0,08 0,61 0.09 0.30 2.00 l„39 0,196 1,2

U.9M2 8,54 2,1.3 0.68 0,10 0,04 0,63 0,09 (».36 2,13 1,50 0.100 1.7

0.9924 8/« 1.69 0,40 0,23 0,05 0,34 0,09 0,2!» 1,69 1,35 0,190 1,4

8.27 1,86 0,55 0,17 0,04 0,50 0,09 0,30 1.86 1.36 0,172 1,7

0,9932 7,73 1,67 U.42 0,23 0,05 0,36 0,04 0,29 1,67 1,31 0,180 1.6

0.9932 8.03 1.83 0,37 0.25 0,05 0,31 0,06 0.21 1,83 1.52 0,2fl« 3.2

0.»1I 9,72 1,82 0,49 0,11 0,04 0.44 _ 0,24 1,82 1.38 0.192 1,8

»>.9939 7,39 1,67 0.44 0.23 0,04 0,39 0.06 0,25 1,67 1.28 0.1tt4 1,7

U.9953 6,78 1,75 0.60 0.11 0,03 0.56 0,05 0,41 1,75 1.19 0.186 1,7

0.9332 8.40 1,84 0.52 0,12 0.04 0,47 0.07 0,26 1,84 1,37 0,206 1.7

0,9916 7,38 1,96 0,47 0,29 0.04 0.42 0,07 0,23 1,96 1,54 0.180 2.6

0.9917 8.18 2,18 0.64 0,14 0,04 0,59 0,10 0.24 2,18 1.59 0,182 2,0

0.S9IO 10.28 2.32 0,49 0,12 0,04 0,44 — 0,20 2.32 1.88 0,202 2,0

0.«MÖ 6.93 1.64 0,43 0,30 0,05 0,37 0,10 0,27 1,54 1,27 0,188 2,6

'.9939 7.10 1,55 0,39 0,14 0.03 0,35 0.05 0,17 1,65 1.20 0,174 1.4

04«38 7.46 1.C3 0.37 0,18 0.03 0,33 0,0) 0,20 1,63 1,30 0,180 1.7

0.9937 7.42 1.63 0.36 0,18 O.fM 0.31 0,05 0,27 1.63 1,32 0,178 1,6

0.9938 7.30 1.65 0.38 0.20

1

0.04 0.33 0.05 0,20 1.65 1,32 0,168 1.8

Boketu Die plumpe Knipporleart tritt gar nicht hervor, dfu« Bukett ist für die Sorten sehr (tchön. M. 75. — 101. Fein
ÄUwlicLer, rasiniger Twcliwein mit »aul>ert‘r Art, alier etwa« dünn. M. 65. — 102. Voller, reifer, edler Wein mit
lehr ichönem (Jewürr. und Bukett, in dem die C’levnerart. vorherracht. M. öS. — 103. Sajftiger, im KörpiT voller,

Tttfer (*utedel im Zwickercharskter. M. 08. — 104. Kosaiger, fein säuerlicher, daixri doch reifer Riesling mit ganx
(krwurx und hervorragendem, ülterwiegejid an Muskateller erinnerndem Bukett. (Irölltor Rieslingwein

siit der Eigenart gesund reif gewordener Kieslingtruul»^. M. 130. — 105. llochreifer, in der Säure milder, voller

Traminer mit groO<*m (*ewürz und Bukett. M. 110. — 106. Etwa« dünner, alter fruchtiger, feiner Outedel mit
whr bübachem. kleinem Bukett. M. 05. — 107/108. Reife, in der Süuri' sehr milde, fruchtige Ouudcl mit schönem
Bukett. 31. 65. — 109/110. Wie 107 alier M. 68.

12*
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Laufende

Nr.

1

1

Gemarkung

und

Lage
1

Bodenart

und

Düngung

Trauben-

aortc

Beobachtete
|

Krankheiten und >

Schädlinge.
|

Mittel, die da* i

gegen ango* 1

wendet wurden

|

Zeit der I^ese

und

Beschaffen*

heit der
j

Trauben
j

(Art

der Fäule)

Klimatische

Verhältnisse,
,

die etwa auf<

die TrauU*»!'

b«KJnders

eingewirkt 1

haU‘11
1

Zeitpunkt I

der

Unter-
j

Kuchung
1

1

S s

2 h
'S
*5 fs

e.6

* »4

II

111 Reichanwoier,
Dambächel

Lehmiger
^

Tonboden
,

Traminer

f

•

Gesund 14. lU. 1911 — 24. 1. 12
1

WdB

112 „ »Schönenbuig
und HolzgaO

Schwerer 1

Boden '

Kiesling ** 12. 10. 1911 — 14. 2. 12

1

••

113 ,, Schönenburg,
HolzgaÜ und
Silberfaden

Gutedel li: 10. 1911 1

1

114 .. Maisacker,
Engelgritt

1

Grober
|

i Sandboden 1

» ! Sehr gesund 4. 10. 1911 —
1

19. 2. 12
1

115 „ Hagt'iiau Sandiger
j

1

Lehmboden 1

” 6. 10. 1911 — - ”

116 „ Woißengnind,
Seidenfä^en

: l^ehm- und
Tonboden

” Gesund 9./10. 10. 11
1

”
••

!

••

117 „ Kobelsbrück,
MüUorle

Kalkiger

1

lichm* und
Gnei.sbo<]eu

Gemisch 12. 10. 1911

”
i

••

118 „ Dambächel Guter
Grundbüden

Gutifdel,

Sylvancr,
MuHkatoller

14. 10. 1011

1

•»

i

119 „ Schönenbuig,
Böhlhardt

Schwerer
Letten» und '

Kiesboden '

Riesling |13./14. 10. 11 "

120 Schonenburg KaUcreicher
Tonboden

1

! Muskateller,

Kiesling,

Traminer.
Outedel

14. 10. 1011

1

[

"

121
1

- ' Gutedel Gesund 1911 1 ,,

122 Riesling ,,
—

j

91 •> lo

123 > — Traminer,
Burgunder

•• ••
—

1

i
..

124 „ V’eracbicdene

Lag«’n !

— Gutedel — ” — 7. 3. 12 •*

125 „ Bessere Lagen Gutedel,
etwas

Sylvaner
i

126 „ Gute Beighigc »Schwerer

Sandlioden
Gutedel,
Knipperle,
Burgunder

i

127 Schönenburg Schweit'r

Lettenl>oden

mit Gips-

Untergrund

1

Gmu-
burgunder,
Gewürz*
traminer

1

!

’•

i
1

i

128 „ Weißengrund Traminer 1

1 L5. 3. 12
1

III. Ein reifer, OlKtrauR fruchtiger Traminer mit pikanter Säure um! ausgeprägtem Traminerlmkett. Nach Art, (>•

würz und Bukett ganz herrorragend. M. 1 10. — 112. Ka.Hsiger. flüchtiger, fein säuerlicher Riesling mit auNgepragteni.

stark an MuakaU'ller erinnerndem Bukett, dem die groik* Reife fehlt. M. fH). — 113. ln der Säure ttchr milder, hen'or-

ragtm<l reifer, fruchtiger Gutedel. der sehr viel Traui)enge»chmack hat. sehr reintönig. M. 70. — 114/117. MiMe.

nnfe. nicht achwort>. nlH>r in Gewürz und Bukett überaus ansprechende Tischweine, in denen der Gutedolcharakter
überwiegt. M. 06. — 118. Edelzwicker von Mischgewäclisen. in dem die el<^ante. flüchtige Art eine« ttnfen Gute«iel<

den (lesamtchamkter besstiinmt. während dos Bukett ganz üljerwiegend vom Muskateller stammt. M. 86. —
119. Voller, körj>erreiDlier, sehr nnfer Edelwein mit sehr viel (iewürz und einem ausgeprägten Bukett, da« wenigrr

an die Muskatellerart- gesund reifer Kieslinge, wie an die Traminerart der Rieslinge aus Kalkböden erinnert-, M. 105. *~

120. Reifer, sehr eleganter, zwar niclit üliermäOig körperreicher. al>er sehr feiner, würziger Kdelw'ein mit sehr ao»-

geprägtem, vorwiegend an Muskateller erinnerndem Bukett. M. 120. —- 121. Auffallend saureamior, dadurch direlo
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0.9926 8.71 1.84 0.45 0.18 0,04 0,40 0.08 0,22 1,84 1.44 0.174 1.6

o.Mm 7.64 1,83 0.65 0,10 0,05 0,59 0,10 0.36 1,83 1,24 0.176 1.4

11,9938 7.31 1.56 0,38 0.24 0.06 0.30 0,07 0.27 1..56 1.28 0.164 1.5

0.9941 7,32 1.68 0.40 0,23 0,05 0,34 0.08 0,33 1,68 1,34 0,188 1.4

0.9935 7.64 1.6ü 0..37 0.2« 0.04 0.32 0,06 0,34 1,85 1.33 0.170 1.6

0.9938 7,37 1,60 0.38 0,29 0.04 0,33 0.06 0,32 1.60 1.27 0,186 1.9

0.9WS T.40 1,88 0,43 0,32 0,06 0,35 0.07 0,30 1,88 1,53 0,198 1.7

(M«M2 7,28 1.68 0,38 0.20 o,a5 0,32 0.08 0,30 1.68 1.38 0,190 1.7

0.9938 8.0t) 1,78 0.40 0.32 0,04 0.35 0.08 0,27 1,78 1,43 0,188 1.1

".9936 7.87 1.78 0,41 0,33 0,05 0,35 0.11 0,22 1,77 1,42 0,188 2,0

0.9932 7,37 1.34 0,26 0,17 0.03 0.22 0,08 0.20 1,34 1 12 0,194 1.9

0.9951 7.83 2,09 0,71 0,10 o.a5 0.65 0,12 0,39 2,07 1.42 0,1 r>8 1.2

0.9932 9,09 2,12 0,53 0,11 0.06 0,45 0,10 0.32 2,12 1,87 0.170 1.6

11.9931 7.72 1.53 0,43 0.20 0.04 0,38 0,07 0,26 1.53 1,15 0.170 1.6

0.9936 7.81 l.OS 0,35 0.22 ,
0,04 0,30 0,09 0,17 1,65 1,35 0.196 2,0

0.9934 T.tiO 1.53 0.43 0.23 0.05 0.37 0,08 0,22 1,53 1,16 0,176 1.6

0.9943 7.42 1.84 0,37 0.26 0,05 0,31 0.08 0.17 1.84 1.53 0,184 1.9

0.9925 8.64 1.80 0,55 0,06 O.tM 0,50 0,08 0.24 1,80 1,30 0.1.70 1.3

BöfthcbcT. durch den niMlri>(cn 8äurc^o}iait etwa^ unhannonL^cher (>utodei(iHchwt‘in. der trotz der etwas dünnen Art
WiHncharakter besitzt. M. ÖO. — 122. Au.'^^cprägt süueriieher, dadurch etwas harter, nicht ganz rt>ifer Riesling mit
•ehr viel (iewürz und auHgepriigtem. an MuHkattdler erinnerndem großem Bukett. .M. 95. — 123. Voller, reifer,

4och trotztlem pikanter F>lelwein mit atdir sehönein Traminerbukett. M. — 124. lüMchter, reifer, al>c*r etwas
4uiiner. Wicht iKWksemder Tisebwein im I^ndweincharakWr. M. (V). ~ 125. Reifer, in der Säure M'hr milder, da-
dorch Wicht sülk'r. fnichtiger fJutedel mit aui^e|)rHgteni Bukett. In seiner Art »ehr fein. M. 68. — 126. Fein
wurrlicher, nicht »ehr voller, rassiger Uwwerer iWhwein mit eleganter Art, aU*r oline au.sgepragto» Bukett einer
V>rte. ohne große Reife. M. 75. — 127. ln der Saure «ehr milder, im Körper nicht »ehr %’oller Kdclwein mit aus-

fast üliemuißigcm Bukett, in dem dieTmminerart stark an Mu.skateller anklingt. Clrößter ßuketiwem.
H. HO. — 12M. Kräftiger Traminerwein mit pikanter .Säure und ausgeprägtem Bukett dt«t (•ewürztraminer«, dem
*ber zu einem großen Weine etwas <ler große Körj«*r fehlt. M. 90.
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Laufende

Nr.

I

Gemarkung

und

Lage

i

Bodenart

und

Düngung

'
1

^

Trauben-

1

Sorte

1

Beobachtete

Krankheiten und

Schäillingc.

Mittel, die da-

gegen ange-

1

wendet wunlcn I

j

'

Zeit der l.<ese

und 1

Bet^haffen-

heit der '

Traubt*n

1

(Art
i

1 der Fäule)
|

Klimntlsche 1

Verhältnisse, 1

die etwa auf

idie Trauben

bt'sonder«

[

eingewirkt

! haben

i

^

Zeitpunkt

der

Unter-

suchung

{ 2

lll

•6 s|
:

.. '••B

1 2 «

129 Reichenweier,
Zii'gelschcucr,

Weißengrund,
Streng

Schwon^r
Boih'll

Gutedel Gestund 2.,a 10. 1911 - 10. 6. 12 WaB

130 —
Meist

GuU>del

— 1911 —
131 „ Kientzenweg,

Geixjlfttvin,

I/xlerbaura

Schwerer
Boden

Gi*sund 4./5. 10. 1911 »* -

132 „ Stumpf GuUnlel 15./16. 10. 11 —
133 „ l*flo8tig Leichter

Kalkstein-
boden

Riesling 12. 10. 1911 10. 6. 12
1

••

1

1

134 „ Zellenlrerg.

K<istler,

Pflostig,

Weiliengrund

j

Schwerer '

Boden
Meist

Gutedel
j 0.,'7. 10. 1911 1 ..

\

13.')
,, Huiiawcier,

Verwehifd. '

l4^;en

1
Meint

' schwerer
Boden

Gutedel
und etwas
Svlvaner

i

” 8./9. 10. 1911 •• 1
«

136 „ Hunaweier,
Mühlforst,

Schönenburg

Schwerer
Boden

Rtesiing 13./14. 10. 11

I 1

137 Hunaweier,
Dorfgut

Schwerer
I>ettenlH»den

Gutedel

1

9. 10. 191 1 1

!

—
;

2. 2. 12 *•

138 „ Boden Uuehter '

Grund IxKlen i

•• •«
1

14. 10. 1011 —
i

,

••

130 „ Roßacker Lettenboden
Rie^ng !

i 18. 10. 1911 —
140 »» » ,, 17. 10. 1911

!

—
,

5. 2. 12 j ..

141 „ Mühlfurst ! Gutedel
j

— 1911 — 13. 3. 12

142 Rappoltsweiler,

Bergläge

—
" !

Riesling 1
I

—
•• ,

— 8. 2. 12 ^

143 „ Gans Mittel-

Bchwerer
Grundboden

Gutedel
1

Gesuml 9. 10. 1911 18. 1. 12

i

1

1

1

144 „ KolmnmrWrg SandlxHleii
|

Riesling 11. 10. 1911 — „

145 ,, l^amler MitUd- 1

Schwerter
j

GrundlxKlen

;

Traminer,
^

Grau-
1

burgunder
1

i

12. 10. 1911; **
11

”

146 „ Untere I^age — Gemisch
1

Okt. 1911 —
i

6. 2. 12 ..

147 ,, Mittlere Lage — '

,, i „ —
1

„
14« „ Osterlx'rg

i

—
•* I ,, ..

149 „ Ritterpfad u.

R<K’kenhauH('n

i Kalkn*ieher
Ix'hmlsMien

Gutedel,
Knipperlc

S<*hr gesund 3. 10. 1911 19. 2. 12 !

1

**

129, Loicht<*r. im Körper etwa« düruier, aljcr sehr reintöniger Oiitedel mit frischem Traul»enhukett und einer für

einen m kloim*n Tiscfiwein elejjanten Art. M. 63. — 13l>. Reifer, kräftiger Tischwein, in dem die (Jutedeltrt

vorherrscht; etwas liamlweincliarakter. M. 60. — 131. V'oller. reifer Zwickerwein mit kräftij;erem Körper und

der Art schwerer (tuteilel. dodi tritt die Guttnleiart nei»en amleren (^wachsen etwas zurück. M. 70. — 132. Reifer,

in der Stiuro milder (lutedelwein, mit au«Keprii);teHtem Bukett dieser Sorte aus Bei^lagen. Ganz liernndt*!«

mdiöner VertreWr bester (luUMieljfcwächse. Äl. 80. — 133. AusKeprUf^t sauerliclier. niclit Ranz reifer Rieslnu

mit sc*hr schönem, stark an Muskateller erinnerndem Bukett. al)er ohne ^rolk^ Reife. M. 87. — 134. Kriiftiffer TiM^lv

wein im Zwiekereharakter. oline IxMondere Art eine« Gewächses. M. 67. — 135. Voller, schwerer Zwickentfin.

in dem die milde, fruchtige Art rtnfer Guteilel sieh harmonisch vereinii!t mit dem kör))erTeiciien. kräftiüeii

Clovner. Sehr guter Vertreter Klsässer Edelzwieker. .M. 78. — 136. Voller, reifer Hiesüng mit kräftiger -W-

viel Kör|ier, und reifem Rieslinghukett, ihi« an Muskateller anklingt. Trotz einer kräftijifen Säure ein großer

Riesling mit nnsgeprüKtem Bukett. M. I0<). — 137. Im Körper etwjw dünner, leichter, in der Saure »hr
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0.9939 6.95 1,59
1

0,44
1 0,19 0.06 0,:i6 0.07 i 0,25 1,59 1,23 0.1.54 0,9

0.9937 7.33 l.6<J 0.43 ' 0,23 0,05 ' 0.37 0,08 ! 0.20 1,60 1.23 0.1.51 1.1

0.993Ö 7.37 I.6I , 0,3!) 0.20 0.06
,

0.31
'

0,08 0,20 1.61 1.:«» 0.166 1.4

0.993! 7.99 1.69 I

I

0,37 0.21 1 0.05 ' 0,31 1 0,09 : 0,18 1.69 1.38 0.152 1.3

0.9962 6.46 I.MI
1

0,61

1

0.23
i

1

0.06 0,53
;

0.11
,

o.:i5
,

1.80 1I 1.27 0,178 0.9

0.9*»35 7.38 1.63

1

0.39

1

1

0.1« 0.04 0,34
1

0,07 0.20 1 1.63 1,29 0,154 1.4

0.9930 8.(N)

j

1.66 o.:i8 0.17 0.04 0.3:1

1

o.li 0.19 1.05 1.32
,

0.1 r»6 12

0,9947 7,15
1

1

1.96
1

1

0.48
1

0.22
‘

0.04 0,43
1
0,12 0.25 1.94 1.51 0.172 1.1

0.9948 6,;i6
1

1.S9
!

0.46 0.22 0,05 0,40 0.08 0,31
1

1 1,59
1

1,10 0,190 1,5

(.99:15 7.69 1.65 0,40 0.26 0,05 0.34 0,13 1 0,24
1

1.62 i 1.2« 0.184 1.3

0.9935 1 .< j 1.70 0.38 1I 0.22 0.04 0.33 O.W»
1

0,3t) 1,70 1,37
1

0.174 2.3
(MHH4 i .< < 1,86 0,50

;

0,20 0.<KI 0,42 0.15 0,29 1,81 1.39 !! 0.174 1.5

0.9929 8.11 1,67 0,44
'

' 0,21 0.03 0.40 0.0“
, 0,28 1,67 1,27 0.1,52 1.5

0.992:1 9.,“kS 2,01 0,45 1
1 0.24 0.04 0.40 0,12 0,26 1.99 1.59

,

0.1 IW 1.7

0.993! 8.22 1.82
j1

0.51 0,14 0.04 0.46 0.08 0.24
1

1,82 1,30
1

0,178 1.9

0.9942 8.21 2,05 0,70 0,13 0.05 0,64 0.10 0,30
1

2.05 1.41 (.180 1.6

0.9924 8,92 1.90 1
1 o,r>4 0.12 0.(»4 0,49 0.20 (j,:io

1

1.80 1.31 0,1 Wi 1.5

‘•.992(* 8.15 I.T4 0.41
,
,

9.20 0.07 0.32 0,07 0.2:1
1

1.74 1,42 0.168 1.4

0.9929 8.:i:i 1.81 0..70 1
0.15 0.06 0,42 0.08 0,27

1

1.81 1.39 0.156 1.4

0.9924 8.48 1.70 0.41 1 0.11 (.05 o.:i5 <.06 0.23 1 1.70 i.:i5 0,158 1.3

0.9934 8.22

1

1.78

1

0,38

1

0.28

i

(.(>4 0..33
1

(.(6 (».24 :

1

i

1,78 1.45 (.170 1.7

müder Gnte<iel. mit fruchtiger Art und 8ohr fichüneni Gute<lclbukott. M- (V». — 138/139. Hervoiragcride
(•utedelweine mit vk?1 Gewürt und VVoinart. offenbar aus l)e3serHn l-Agcn stammond. M. 70. — 140. In der Samt*
milder, «ehr reifer Rdelwein mit ausgonrägtesti’in. an Muskateller erinnerndem Rukett und einer für Riesling nicht
sehr ^ilen Art. M. 95. — 141. Mikmr. reifer Tiachwein, in dem der Alkohol auffallend kräftig hervortrilt. mit
ehr «»lÄgeprägtein Gewfirz und Bukett. Hcrvormuender Vertrt'ler reifer, besiH‘rcrTiÄchwc*ine. M. fJo/66. — 142. In

der Sauru »ehr milder, edler, reifer Wein mit »ehr schönem Bukett. Wt^en der graUtm Milde ist der RieslingcharHkler
nicht «ehr ausgeprägt. M. 1 10. — 143. Fein säuerlicher, dabei reifer, pikanter, besserer Tischwein mit rassiger .\rt

and sehr feinem thitcdelbukett. .M. 72. 144. Reifer Riesling mit milder Säure und einem mehr an TraiiiimT
anklingendem. auHgeprägtem, feinem Bukett und würziger Art. M. llü. — 145. Im Körper voller, reifer, e<ller

Traminer. M. lot). — 146/148. jilikie, sehr reife, trotz der Herkunft aus kleineren Winzerlagen her\'orragend n*in-

tnnige. bessere Tischweine im Charakt^T von Zwickern. M. 70. — 149. Voller, selir reifer Zwickerwein, in dem sich

die elc^^itc, fruchtige Art der Gutedel, mit der vollen, reifen Sülk‘ des KnippcTle sehr harmonisch vendnigt. M. 75.
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150 Rappoltaweiler (iemiach
l>e.‘wcrer

Sorten

— um 10. 4. 12 Weiß

151 Zahnacker — — —
162 ,,

— Riesling — —
,, „

153 —
Muskateller

.

—

—
154 „ Kirchberg — — — „
155 " (Jrau*

hurgunder
156 ••

— Gewürz-
traminer

—
••

157 R«ihrachweier,

Bt‘rg!age

Kalkatein-

l>oden

Knipperle -
••

—
158 Gutedel und

etwas
Trollinger

** ** ••

15» St. PiU.
Werb, Hot'g’-

aetz

Mittel-

schwerer
BtHjen

Gut<Klcl •* 29. 1. 12

160 „ Geü«enaprung.
KirHchel

Schwerer
Boden

Elbling —
161 „ Spitalatück,

Binn
Miltel-

«ehwerer
Sandboden

Traminer,
KnipjxTle,
Muskatflk'r

Unter-

162 Dambach (iranitsand-

bial<‘n

Knipperle Gesund 1911 - 1. 3. 12 W.nß

1

163 Pfürtel u. RaO Sandtaxlen Riesling und
Svlvancr

•• ••
~ ••

1

’*

164 •• (imnitsand-
b<Klon

Meist
Knippi‘rlc

••
— 4. 3. 12

IÖ5 Bliensehweiler,

X«»t halten

Tiefgründig.

Boden
Riesling

und etwas
Knip|x*rle

” '*

166 „ J>uml)uch,

N<*t halten

A «Trtohied.

ß(Klemirt4‘n

Knip|M‘rle,

Klhling,

Svlvauer

” •* •* •*

167 „ Untere Lagen Schwerer
I>dini- und
Tonl)oden

Butsehera ** 2. 4. 12 "

ir>0. Saftiffcr, rossi^or und ele^nntcr. l>c8Herer Tüchwein, der, oiine ül>crniüßi^ schwer und körporreich zu win.

eine iUwraua aneprechende, ix*ife Weinart. ülx»rwie>fend von der Ciutwleltraulx; Iteaitzt. M. 75. — 1.51. Reifer,

voller Ti-schwein im Zwickerchamkter mit viel Weinart von Iklelgewacljwen, viel Körper und leiclUer .Süße.

M. 80. — 152 . Klegunter, fein säuerlicher. raHnijjer Riealing, mit feinem an Muakateller erinnerndem Rie«Unp-Buketu
Obwohl dem Wein die ^ruÜo Reife fehlt, doch hervorragend durch die elei^ante Art. M. 95. — 153. Raj«hfer.

etwa*» herl»«*r RieslinK mit )frf>üeni Oewürz und ^anz ülxrwhvendem Muhkatcllerbukett. M. 95. — 154. Durch

AnRärung auf den Hei>n>n liochfarhiRer und herl>er Mu.Hkatollcr mit eiwaa aufdringlichem Bukett. al>er ohne viel

tjlewürz und ohne Rrolk* Reife. M. 88. — 1.55. In der Saure N?hr milder, voller, aaftijier, schweitT Edelwein mit

auHRophiRU'in Bukett den OrauburRunden*. Sehr fein. M. BK). — 1,50. Ktwaa unentwickelter, schwerer, aaureanucr

Traminer mit «rolkun Bukett untl einer vollen Süfle. M. 100 . — 1 .57 . Voller. Mchwerer, durch milde Säure und

8Ü0«*n KönxT liervorraReiul n*if4*r Knipj>«*rlewein. der die .Art diewr TiauUiiaorte in la^aoiulcrs vort**ilhaiter Wei»
vertritt. Duirh die Fülle uiwl Sülle ein nusRepnigter hklelwein. M. 8.5. — 158. Saftiger, fein säuerlicher, dabei
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oßm 8,07 1,86 0,51 Ü.18 0.04 (t,46 0.09 0,24 1,86 1,40 0.1 5t> 1.7

0,991« 8,77 1.57 0.44 0,2<1 0,06 0.36 1,07 0,22 1,57 1.21 0.152 1,3

0,0960 S.28 2,20 th65 0.18 0.04 0.60 0,42 i).31 1,88 1,28 0.156 1,3

0,9960 7.07 2,«n 0.70 0.11 Ü.(U 0.65 0,16 0.36 2,01 1.36 0.172 1,7

0,9933 h.32 1.86 OM 0.30 0.05 0,4.8 0,18 0.22 1.78 1.30 0,170 1,8

o,»a.i IW 1,7» 0.68 0.11 0.04 0,6:1 O.CH* 0.21 1,79 1,16 0.178 2.0

9.42 1,W6 0.44 0.17 0,05 0.38 0,12 0.15 l.W 1.56 0.184 1.5

0^1 10,01 2.04 0.38 0.1» 0,03 0,34 0.14 0.13 2,00 1,66 0.256 2.6

C.9«31 7.90 1,60 0.50 0.1

1

0.05 0.44 0,08 0.21 l.fW) 1.16 0,160 12s

0,9^ 8,17 1.6» 0,41 0.20 0,05 0.35 0,07 0.23 1.6» 1.34 0.210 1.7

»,9m 7.HÖ 1,6.5 0.38 0.17 0,04 0.33 (M8I 0,21 1.65 1,32 0.218 1.9

oywes 8.71 l,Ö5 Ü..3G 0.24 o.tw 0.28 0.07 0,14 IM 1,67 O.KM) 1.4

E U a ß.

0.9931 8,06 1,73 0,41 0,21 0,07 0,32 0.08 0,17 1,73 1.41 0,196 1.4

S.U 1.71 0.42 0,23 0,04 0,37 0,09 0.16 1.71 1.34 0.1 80 1.6

0.9925 8.80 1.77 0,40 0,29 0,06 0.32 0,09 0,13 1.77 1.45 0.11)2 1.5

o.!m: 7,34 1.72 0.55 0,23 0.07 0.46 0,10 0,20 1.72 1.20 0.210 1.3

0.9931 7,05 1.61 0,44 0.1» 0,06 0.36 0.07 0.1.

i

i.ei 1.25 0,188 1.5

0.9950 6.98 1.71 0.55 0.22 O.IO 0,42 0.1

1

0.16

1

1.70 1,28 0.220 1.5

reifer Gutedel mit viel Gewürz und Bukett
; als Tüichwein von einem Mtu^cn^ewkcrlui ganz heMOuderH an*

ipTechend. M. 70. — 159. Reifer, ün Körper dünner, aber in der Art .««ehr feiner, reifer Giite<lel, mit einem für
d» Sorte uehr stark ausgeprägtem Bukett. M. 75. — IGO. Voller, zietiilich körponvioher, besaorcr Tischwein aus
J^rvlagen im Zwickercharakter. Für Klblingwein sehr kräftig. Walu-scheinlich Mif*oligew»iclis im Zwickerchnrakter.— 161. Hochreifer, in der Saure sehr milder Etlelwein mit gröUtem Gewürz und Bukett und einem leicht

Süße anklingendem ^Tjllen Körj)er. M. 115. — 162. Fruchtiger, rassiger, nicht plumper, dalxd doch nüfer
Knipperk'wein, M. 70. — 163. Kräftiger. l>es.serer Zwickerwein, in dem der SylvamTcharaktcr durehgnMft; ohne
*s»4f«^rägto Rieslingart. M. 70. — 164. Voller, in tlcr Säure milder I-andwein. dem die feinere .\rt fehlt. Trotz

^ Fülle kein feinerer VV’ein. .M. 62. — 16.5. Nicht ganz reifer, und nicht reintöniger, iH's^xfrer Zwickerwein ohne
tiwoiKlereii Rioslingcharakter. M. 75. — 166. ln der Saure milder, voller, reifer. Iwtwerer TUchwein im Charakter
1-nteriander Zwicker. M. 68. — 167. Ixüeht böcksemder. dünner, säuerlicher Tbvchwein. Kleinster l^ndwein
TOD geringstem Maseengewächs aus reifem Jahrgang. M. 52.
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iU
* zA -

168 Blinscliweiler,

Untere Lagen
Schwerer
Lehm- und
Tonboden

Knipporle Gesund 1911 — 2. 4. 12 Weiß

160 ” Schw'crer

Tonbtxien
Gutodcl u.

Svivanor
••

—
•• -

170 Kk-y Schwerer
Sandboden

Riesling

un<l etwas
KnippcTlc,
Sylvaner

171 — Gemisch — — —
172 Nt'ukirch, Scht*er-

reben
I./*hmb(Klcn Rihling Gesund Okt. 1911 — 21. 2. 12

173 TriemlMich,
Schiebenberg

Tonunter-
lagc, oben
sandig

•’ ” *»

174 — Gemisch — —
175 „ Griegert und

Gicaiebcl

Ton* und
KalklxHieii

Elbling Gesund " —
•> -

176 Xothalten,
Verschiedene

Lagen

Klhling,

Sylvaner,

Knipperle

„ 27. 9. 28. 10.

1911

29. 1. 12

177 ” •• ” 28. 9. '8. 10.

1011

••

178 ” '

—

Traminer,
Biirg\inder

” —
•>

179 Kp% — Riesling — 1011 — —
180 ,,

— Klbling

Gemisch

— — —
181 MUtclbergheim,

Bergläge

—
••

—

•

2. 2. 12 "

182 „ ZotzenbeiT^ — — — —
,, „

183 —

.

Traminer — — „
184 — Kiesling — 4. 2. 12 „

185 „ Stemengaß SehwenT
Ix'hmbcKlen

Klbling Gesund 3. 10. 1911 — 11. 3. 12 -

186 „ Hagel Hitziger
KulkUHleii

Sylvaner,
Burgunder

” 10. 10. 1011 — ” ••

187 Pfooll.r Schwc‘rer

TonlKKlen
.Sylvaner ” —

••

1B8 Brandluft Kräftiger,

kalkiger

(jiiurzlxHien

Sylvaner.
Rie.sling,

(«uti^el

12. 10. 1911

168. G«wöiinlic!ier Lwniwein ohne besondere Reife und Weinart. M. 56. — 169. Mil<Jer, reifer Tischwein mit

eehr hiUMcliem Guteclelbukett. Sehr anaprecliemler, Ijeasercr Tischwein aus kleiner Lage, der lrot»U*m eine »ehr au**

ffepr»Kte Weinart hat. M. 62. — 170. Rassiger, besaerer Tischwein mit pikanter Art, aber ohne aus^praift«i

Riesliiuschanikter. M. 65. — 171. Kin ün Bukett nicht unangenehmer, al)er im tk^hmack nicht reintöniger Wrin,

der im Xachge.schmack etwas krat2<‘nde Satire hat. Fehlerhaft im Sinne des Zivilrechts, also keine nominle Handekwatv.

aber nicht venJorben. Typischer Wein, der durch Milchsaiiresticli fehlerhaft geworden ist. — 172. l^ekllich reifer,

aber magerer, gewöltnlicher l^Andwein, der durch Angärung l>eeinträchtigt ist. M. 55. — 173. Ausgeprägt ssurr*

lieber, raasiger, kleiner Klblingtischwein. mit ansprechender .Art. M. 58. — 174. Reifer, x-oller Tiandwein mit

gewöhnlicher Art. M. 58. — 175. Voller, reifer Landwein mit etwas lieeserer Weinart. M. 65. — 176. Pikamer.

fein säuerlicher, daiwi tloch reifer TiHcbwein. mit ausgeprägter Art. der Klblingweine. Im Bukett für einen v
kleinen Wein ulaTroaelierul .schön. M. 6.'». — 177. Sehr milder, reifer Tischwein mit schöner Sylvancrarts und sehr*«^-

g(prugt4‘m, fruchtigem Bukett. M. 70. — 178. Durch Urogäning herber und bitterlicher, hellroter Scliillerwein mit

viel Weinart. die al)cr durch das Angären erheblich lM*cintriichtigt ist, M. 70, — 179. Prickelnder, nach dem
schmack noch etw’as zuckerhaltiger, pikant witicrlieher, fruchtiger Riesling mit nicht sehr groüern, aber sehr charsktf-
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0,992^1 8.21 1.60 0,43 0,34 0,06 0.35 0,0« 0.13 1,60 1,25 0,224 2.4

0.99U 9,01 1.60 0,35 0,29 0.05 0,29 0.10 0.12 1.60 1,31 0.196 2.3

0.992.» 8.62 1.69 0.34 0.26 0.06 0.26 0.12 0,14 1,67 1,41 0,224 2.4

7,01 1,68 0,43 0.39 0.16 0.2.1 — 0.07 0,314
0.9972 6.28 1,95 0,43 0,43 0.(H 0.38 0,10 0,14 1.95 1,57 0,260 2.8

0.9961 7.48 2,12 o,y. 0,15 om 0.68 0,(KI 0,20 2,12 1,44 0,212 1.9

0.9968 7,mi 2,16 0,67 0,11 0.05 0,61 0,12 0,15 2,14 1„53 0,214 2.6
0.9963 7.25 2,10 0,67 0,17 0.04 0,62 0.14 0,15 2,06 1.44 0.268 2,3

0,9938 8,10 1,82 0,52 0,15 0,04 0,47 0,09 0,30 1,82 1.X5 0.160 1.9

0.9932 8,31 1,73 0,52 0,17 0,04 0,47 0,08 0,24 1,73 1,26 0.228 3,2

0,1ä44 8,78 2,36 0,70 0,08 0,04 0,65 0.12 0,23 2.34 1,69 0,186 1.7

O.Ottöl 8,67 2,40 0,74 0,15 0,02 0,71 0,61 0,26 1,89 1,18 0.172 1.9

0.9938 8,24 1.81 0.64 0,16 0.0:1 0,60 0.11 0.30 1.80 1.20 0.182 1.7

0.9933 8.82 1,88 0,60 — 0,04 0,55 0,11 — 1.87 1.32 0,216 1.7

o.m» 8.40 2.31 0.65 0.07 0.56 0.39 2.02 1,46 0,166 1.4

0.9938 8,20 1,87 0.66 — 0.04 0,61 0,09 — 1.87 1,26 0,148 1.2

8.14 1.70 0,51 0,2:1 0,05 0,45 0.20 0,20 1.00 1,15 0,174 1.1

0,9938 8,45 1.92 0.70 0,07 0,04 0,65 o.oa 0.28 1.92 1.27 0,141 1.2

0.9938 8,27 1,88 0,55 0.14 0,06 0,47 0.20 0,22 1,78 1,31 0,164 0.9

0.9921 9.36 1.90 0.36 0,10 0,05 0,30 0,07 0,27 1.90 1,60 0,140 1.1

0.9928 8.45 1,66 0,57 0,14 0,06 0,49 0,08 0.28 1.66 1.17 0,140 1.3

n^tMchcm, leicht an Muskateller erinnemdcm RieMÜngbukett. M. KJ». — 180. Elblingwein mit ausgeprägtem Sorten-

r^hmack. Trotz pikanter Säure reif und sehr {nichtig, lin (teschmack feiner Klblingweui, dunrh die R<*ife sehr voll.

HrrrorrageadDr Wrtn^ter eines gtUen, reifen Elblingweines ini TiHchweincharakter. M. OT», — 181. Rassiger, leichter.

*ter sehr reifer Tiscliwein, in ilem die Elbltngarl sehr stark durchgnüft, letztere ist sehr typisch un<l ausgenrugt. M. 6<t.

— 182. V'oller, achwerer. reifer Tischwein von E)bUngtniul>en. Sehr scliön leif und würzig. nwHsig und pikant. M. 05.
— 183. Ein sehr schüner Kdelwem. Mikle. fruchtig, daboi doch raasig. Rassiger Traminer. M. 72. —> 184. Ein
fruchtiger, würziger, geschmackiioh gar nicht dürmer, pikanter, neuer Wein mit leichter Sülle. .M. 68. 185. Inder Saure
Hw^ä harter, alter dadurch gerade rai«(iger. sehr nnntüniger Elhlingwein mit aiLsgepnigtiwter .\rt der Traiil>en.sorte

md »ehr hültscheiu Bukett. M. 65. — 186. Reifer, mihler, dal>ei eleganter besH4*n*r Tafelwein mit dem Charakter
von Rdelzw'ickem. Voll im K<'>r|>er. daltei sehr au.sgeprägt in seinem Bukett, ln M*iner Art ganz liervorragen«!.

M. — 187. Leicht «äuerlicher. datlurch pikanter, ziemlich reifer Sylvaner mit einer Art der Traul»etim>rte. die
<*tw4« an Bodengeschmack erinnert, dalier trotz der kräftigen Weüiart nicht so hotdi zu bewerten. M, 68. — 188. Pi*

kanter. nicht üü-miäßig voller. al)er reifer, und durcli feines (hjwürz und Bukett m*hr ansprechender, in seiner .Art

frioer Wein, der wegen dos feinen Buketts und der cleganUtn .Art zu den Edclwcinen zu rechnen ist. M. 02.
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189 Mittelbergheim,
Rittenay

Leichter,

sandiger
Lehmboden

Riesling Gesund 7. 10. 1911 11. 3. 12 lV«ß

190 Barr — Traminer 1911 2. 2. 12

191 „ GänsbrÖnnel,
Rittenay

Tief.

grundiger
Kalkboden

Riesling,

Traminer,
Svlvaner

6. 10. 1911 22. 4. 12

192 „ Binn Mittlerer

Lt'hmboden
Sylvaner •• 4. 10. 1911 —

•• "

193 Feil Mittlenr
Tonboden

Sylvaner
und etwas
Knip{M*rlc

8. 10. 1911 ** ••

194 „ IX'pis Schwerer
Kalkboden

Sylvaner 9. 10. 1911 ”

195 Gewürz-
traminer

10. 10. 1911 ••

190 Gartenpfädcl TonlKKlen Svlvaner 1911 9. 2. 12

197 „ Steige Kalkhaltiger
Tonboden

Traminer •• ••
—

198 Gcrtweiler — Gemisch — — —
199 „ Lurtz Leichter

Ix'bmlxxlen
Futzschen*.

Svlvaner.
<tut»xlel.

KniptKTle

Gesund 2./12. 10. 11 8. 2. 12

200

„ Bride! Sandiger
Mittelboden

M»»«kateller —
201 Gutedel •• ••

— 9. 2. 12 ”

202 „ Leimengrulx; Feuchter,
guter

Ix*hmboden

Sylvaner,
Knipperle

”

203 t» M MüllerrelK*.

L»skn
•• ” — SchilL

204 „ Lurtz Leichter
Lehmboden

Weiß-
burguiider

•• •• •• WeiB

205 ” Grau-
burgunder

..
—

•• ’•

206 „ Lerchenberg Kiesiger

TonlxMlen
Gewürz-
traminer

— ” ••

207 Heiligenstein, Au Burgunder 1911 — 2. 2. 12 SchilL

208 „ Winkel I-.ehmigor

KalklNslen
Svlvaner

* ** WmB

180. Foin säuerlicher, ntssi^er, ziemlich reifer Kdelwein mit sehr schönem Gewürz und Bukett gesund-reifer Ries-

linfTC, aber ohne firroßen Körper. Moswlart. M. 95. — 11H>. Milder, voller, leichter, nüßer Traminer, reif, ohne

plump zu sein. M. 80. — 191. Ras.<«iger. nicht ganz reifer, iin Körper etwa« dünner, al>er pikanter Wein ohne be-

(iondere Rieslingart. aber mit hüiMcIiem Bukett. M. 72. — 192. Milder, reifer Svlvaner mit viel Gewürz und BukeO.
ober leiciiter I.andweinart. M. 72. — 193. Cnvoll.Htändig vergorener, noch deutlich süß .scliineckender. gewün-
imd bukettndcher, dalx*i rassiger Wein, der weg»*!» de« l’nvcrgorenseins schwer zu Iwurteilen ist. — 194. Reifer.

dal)ei doch roasiger, feiner, in der .\rt und im Bukett sehr charakteristischer Sylvaner. M. 77. — 195. In der

Säure sehr milder, hukettreiolier Traminer mit eleganter, flüchtiger Art und ausgeprägtem B»ikett von Gewün-
tramiiicm ohne große Reife. M. 85. — 11M5. Keifer untl kräftiger, daliei durch <lie feine Saure eleganter, ,fwn

würziger Sylvaner mit einem für die Tmuls*n«orte üU*rrasrhenden Bukett. M. 90. — 197. Reifer, voller, hod’-

edler Traminer, in dem sich edle Reife mit pikant wür/.iger Art gesund geheriwtoter Edcltrauben Imnuonüu'h ver-

einigt. In seiner Art ganz licrv’orrageml. M. lOO. - - 198. Ganz liclit rötlicher, säurearmer Olarett, der offenijar

infolge von Saurespaltung langsaiu nacligärt. \’ollcr. milder W»*in mit viel Kör(>er. milder Säure, \iel Bukett, viel

Alkohol und »ehr schönem l‘>uchtbukett. Her>'orrugend reifer, voller Zwicker mit Anklang an Cletmerweine. M. 75.
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0,9953 -.73 2,00 0.79 0,12 0,03 0,75 0,14 0,35 1,96 1.21 0,142 1.3

0.9921 ».73 1.95 0,56 0.04 0.51 0,17 i 1.88 1.37 0,144 1.2

0.9923 8.39 1.68 0,56 0,09 0.04 0,30 0,08 0,22 1 1.68 1,18 0,164 l,ö

0.9920 8,60 1.61 0.45 0,10 0,(K5 0,39 0,07 0,24 1.61 1.22 0,150 1.7

1,0007 8.39 3.36 0,73 0.11 0,05 0,67 1,75 0,27 1,7!

1

l.(»4 0,176 1,0

0,9921 8.38 1,55 0,49 0,15 0,06 0,41 0,08 0,23
1

1,56 1.14 0.158 1.5

0,9923 8,57 1,65 0,44 0,09 0,05 0,38 0.08 0.16 1.65 1,27 0,172 1,3

0.9920 8.95 1.82 0,55 0,14 0,04 0.30 0,07 0.19 1.82
1

1,32 0.154 1,4

0,9913 9.6<» 1.90 0.51 0,10 0,03 0,47 0.09 0.21 UK) ! 1,43 0,134 1 2

8.49 1,79 0.48 0.31 0,04 0,42 0.08 0.28 1.70
,

1.36 0.172 1,4

0,9iMl 7,27 1,69 0.51 0,29 0,06 0,43 0,07 0.35 1,69
1

1.20 o.irM 1,5

0.9929 6..52 1,84 0.03 0,09 0.05 0,57 0.09 0.28 ' 1,84 1.27 0.140 1.7

0.9926 H.08 1,73 0.48 Ü.I9 0,05 0.42 0.08 (».26
1

1,73 1.31 0,142 1,7

0,9924 8,32 1.68 0,48 0,2« 0,05 0,42 0,05 0.37
1

1,68
,

1.26 0,135 1.3

0.9906 9,02 1,73 0,44 0,18 0,07 0.35 0,09 0,21 1.73 1.38 0,138 1.3

0.9921 9.24 1,89 0,62 0,11 0.06 0,54 0.11 0.44 1,88 i,:u 0.116 1.3

0,9917 9.57 1.89 0,61 0,13 0,06 0.53 0,11 0,47 1,88 1.30 0.123 1,3

0,9910 10,30 2,07 0,60 0.08 0,04 0,55 0,10 0.34 ' 2.07 1.52 0,130 1.2

0.9931 8,04 1.71 0.44 0.23 0.(K> 0,38 0.10 0.37 1.71 1.33 0.152 1.5

0.9939 7,26 1,57 0.47 0.24 0,04 0,42 0.08 (».39 1.57 1,15 0,148 2,0

— 199. Fein «äuerliclier, itn Körper dünner, würeiger. kl**iner Twcliwein mit pikanter Weinarf-; leieht und dal»ei

'ioeh reif, M. 60. — 2f)0. Aiij^;eprii(;t dünner, leichter. aU*r elejjanUT. flüo!itip*r. TUchwein mit einem
«VAartiKen. kleinen Bukett. M. 6ö. — 201. Ausfrepra^t dünner, in der Saure? aehr milder Tiachwein mit fJut-

nklaewürt- und -hukelt. sImt mit nicht «ehr auajiettprochener Weinart. M. 63. — 2(>2. Voller, kräftiger, lieaac^rer

THcbwrin im ZMeiekercharakler mit aiwgeprägter Sylvanerart, dalioi pikanter Säure und viel (iewüra. M. 72. —
’Ä3. Lichtrotlichcr Claretlwein mit jpikanter. »ehr cdmrakteriHtwelier hhgenart der Weiüherlwte, »ehr viel Weinart
TOD guten RotweinaorUm, daliei doch durch die feine Säure» mul Herl>e pikant und zugleich fein dünn eracheinend.
M. 80. — 2*»4. Hervorragend schöner WeiOlmrgunder. B«'i grolk*r Reife und feiner Süße durch pikante* Säure
und großer C>cwürz überaus charakteriatiacher Weißhurgunder. M. IK). — 2or>. Voller (traubui^nder mit viel

K«fc. gro(k?m Bukett, aber doch etwar schwerer, noch unentwickell4T Art. M. 90. — 2tHl. Bukettreüeher, voller

‘i^vüratraminer mit milder Säure und viel Weinart, dem alKT doch das große (iewürz IjoHter (Jew’ürztmminer fehlt.

3t 97. — 2*»7. Durch Umgärung ctw'aa hcrl*er, lichtrötlieher Traminer ohne großes Bukfdt. alter mit kräftiger
Weinart. M. 72. — 2üH. Fein säuerlicher, rasaiger, dal>ei kräftiger Sylvaner mit guter Weinart, und einer für 191 1er

hervortretemlen Säure. M. 7ö.
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209 Heiligen»tein,
Weinbci^

•Schwerer

Tonboden
Sylveiner Gesund 4. 10. 1011 - 22. 4. 12 WiiB

210 Goxweiler,

Bumnd
Elbling,

Gutedcl
” ö. 10. 1911 — 5. 2. 12 ••

211 Elbling 2. 10. 1911 — 12. 4. 12

212 ,. Küb(‘Ishulz Kalk* und
I»*hmboden

Sylvaner 3. 10. 1911 —
213 „ St reng Schwerer

Kalkboden
Gemisch ••

—
••

214 „ Auf der Au Schwerer
Sandboden

Burgunder •• 4. 10. 1911 — "

215 „ (iehauen Holz DürnUtden Weiß.
burgunder

2. 10. 1911 — 26. 2. 12

216 „ Verschiedene
leigen

’* Sylvaner,
Muskateller,

Putzacherc

29. 9. 1911 "

217 Elbling.

(iutixlel,

Knipiarle,
Putzscheit',

Rntgipfler

30. 9. 1911 ”

218 Olterehnhcim,
Offen

Kieshaltiger

Orundboden
Klhhiig.

Svlvaiier
” 11. 10. 1911 5. 2. 12

219 „ IrnnuTschcr
R*rg

lichni- und
Kalkboden

Gewürz-
trnininer

:i0. 9. 1911 — 26. 2. 12

220 „ ,Stadtiteq(

Kalkboden
Kiesling 14. 10. 1911 —

221 ., Altan 12. 10. 1911 4. 4. 12 „
222 Bischofsbeim.

Kntusberg
Lchnib<xleii Svlvaner,

lOlbling
> 7. 10. 1911 —

>• -

223 Bot*rsch.

Hfeffelberg,

Allmend

Sandboden Svlvaner,
l‘!)lhling

6. 10. 1911 31. 1. 12

224 „ Outgesetz.
Rosenfeld

Lehmboden Lambert*
traube,
Elbling

*• 29. 9. 1911 ••

225 „ Allmend Sandboden,
unten Ivetten

Grau-
bufgunder

7. 10. 1911 —
..

226 Kolbsheim.
SehloQberg

•Schwerer

Tonboden
Weiß-

burgunder.
Gut<‘<lel

Okt. 1911 22. 4. 12

227 Wolxheira Rk'sling — 1911 — 31. 1. 12 „

228 ~ Grau-
biirgunder

— ” — 2. 2. 12 "

229 Ru'sling

Auflgeprä}:! rawiger, durch etwas kräftige iSaurc pikanter Sylvaner. iSehr schöner Wrtrcter rassiger Sylranef

de» l’ntereisaß. M. 75. — 210. Fein säuerlicher, dennoch reifer. ))ikiinter. leichter Tischwein. M. 67. —
211. Säuerlicher, leichter, kleiner KlhUngwein mit frischem Tra«l>enhukett und I-andweinart. M. 58. — 212. In

der Säur© milder, nicht ül>ermußig schwerer, reifer Sylvaner mit hüWheni Traulsingeschmack, dessen Wert

<lurch MäuHi>in sehr lieeinträchtigt wird. M. 58. — 213. l,eichter, säuerlicher Ti»cl»wein mit rassiger Art und

hübschem TraulH-nbukett. M. 60. — 214. Fein .säuerlicher, nicht öl)crmäßig voller Clevncrwcin mit rawigpr.

würziger Art' ohne große Reife. M. 72. — 215. Reifer, dal>ei doch pikanter. ulK*rau» fruchtiger Weißburgtmricr

mit sehr eleganter Art und kräftigem Bukett. M. IK). — 216.^217. Etwa» dünne, fein »äuerlicho. sehr
«öd reintönige, leichten.' Tischweinc mit whr viel Weinart. M. 65. — 218. Reifer, kräftiger Tischwein. in

dem die »Svlvanerart durchgreift. M. 7(h — 219. ln der Säure »ehr mildor. voller, hochreifer tJewürztraro^r

mit fast üinTmäßigem Bukett und daclurch etwa» ]K>madigcr Art. M. 100. — 220. Kräftiger, würziger Wein

mit schönem Edelbukett, dem alter <loch die ausgeprägte Ricalingart fehlt, M. 90. — 221. Rassiger, pik^tMuer-
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U.9932 8.4Ö 1,78 0.66 0,09 0,04 0,61 0,13 0,28 1.75 1.14 0,1."»4 1,2

U,9Q3ä 7,15 1.51 0,50 (».20 0,04 0,45 0,08 (.33 1,51 l,(»6 0,131 1,-i

0.9938 7.18 1.4« 0..73 0.28 0,08 0.43 0,22 1.40 (.97 0,150 1.3

0.9931 7.86 1.54 0.48 0.26 0.08 0,38 0,08 0,16 1,54 1.16 0,157 1,3

(tmi 6,1(9 1,48 0.45 0,19 0,06 0,37 0,07 0,23 l,4H i.ii 0,14.5 1.4

1.9929 7,82 1,56 (.37 0.16 0,05 0,31 0,10 0,18 I..56 1.2.7 0,140 1.5

0.9921 9,16 1,79 (».(VI 0.11 0,05 0,54 0,08 0,34 1,79 1,25 0,142 1.3

0.9951 6.8U 1.67 0.62 0.26 0,05 0..56 0,08 0,34 1.67 1.11 0,148 1.2

0,9938 7,r>7 1,63 0.59 0.18 0,(M) 0,51 0,07 (,.33 1.63 1.12 0,140 0.9

0,9961 6.90 1,58 0,48 0.21 0,06 0.40 0.09 0.33 1,58 1.18 0.156 1.4

0.9»IS 9.11 1,70 (,34 0,08 0,07 0.2."» 0.07 0.26 1.70 1,45 0,148 1.2

0.9927 H.62 1,73 0.56 0,26 0.06 0,48 0,11 (.34 1,72 1,24 0.144 1.2

0.9938 8.:iH 1,92 0.62 0.11 0,04 0,57 0,13 0..30 1.89 l„32 0,182 1.3

0J945 7.84 1,84 0.69 0.11 0.06 0.61 0,12 0.34 1.82 1,21 0.180 1.3

0.9939 7,80 1,76 «..-,7 0.15 0.05 0..>1 Ü.I3 0.36 1,73 1,22 0.140 2,0

«.«982 6.57 1.88 U.70 0,24 0.04 0,05 0.09 0,40 l.HK 1.23 (.144 1.5

0.99SO 8.33 2.20 0.7

1

O.II 0.03 0,07 0.32 0.44 1 1.98 1.31 0.1.V» 2.(»

0J933 8.41 1,89 0,51 0.20 0,06 0,43 O.II (.22 ! 1.88 1.45 0.144 1.5

8.40 2.37 0,73 _ 0,10 1 2.37 _ 0.17(» 1,7

«Ä38 9.06 2,15 0,66 0.14 (.05 0,60 0.25 (.25 2,00 1,40 0,212 1.4

0.9W3 8.84 2,25 0,72 0.12 0.02 0.69 0.10 o.;io 2.2.7 1.56 0.180 2.0

Umt Riesling ohne groOe Reife aber mit ausgeprägtestem Hiikett gesumi*reifer Rieslinge. M. 95. — 222. Fein
ManÜeber, raesiizer, reintöniger, besserer Tiscliwein, der durch die auMge]>r»gte Saure nicht sehr reii ersclieini. dafür
Aber etDe sehr ansprechende Art besitzt. A1.h rassiger TiHchuein ganz hervorragend. M. 70. — 223. Vollerer Tisch*
»f« mit milder l»uro und viel Weinart. in <lom die Art und das Uukett des Klhling sehr schön !ier\*ortritt. M. 02.
— 224. Rassiger, ün Körper dünner, fein stiuerlielier Tischwom in der Art. geringer Massengewkclise. M. Ö8. —
22S. Hellfarbiger, ohne Angarung gekelWrter (’le\'ner mit pikanter Siiure untl »ehr schönem Trauljcnhukett, al)er

ohae große Reife. &L 80. ~ 226. Milder, reifer. alx*r .stark triiU*r und ganz unentwickelter, säureamier, ziemlich
•ckwerer, besserer Tischwein, der durch Böckser fehlerliaft. Hin.siclitlich des Wertes nicht zu btnirteUen. —
237. Pikant säuerlicher, und doch reifer, im (h*würz umi Bukett ganz großer, an jungen Muskateller erinnernder
Riniiag. M. 100. — 228. Ein voller, scliwerer tirauburgumier, der sehr trüb ist und lHx*km*rt. Schwer zu l>eurteilen.

Itt sl^emcinen voll, schwer, selbst für den .lahi^ang. M. 221^ Rassiger Hüxilmg mit nicht ülieimaßigem,
doch miukatellcrartigcm Rieslinghukett. Böckser, dadurch schwer zu U'urteilen. M. 90.
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230 Wolxheim, __ Riesling — 1911 — 2. 2. 12 Weiß

231 — Burgunder
232 „ Bühl,

Osterlänge

lipichter

Is'hmlMxlen
Knipp<‘r]e Gesund >>

— 24. i’. 12 ..

233 „ Herzau,
Metzeri

Mittel-

schwerer
Lehmbtxlen

Gutedel »• *• •• ••

234 „ Obcrmühle,
Ihxlenburg

Miltel-

schwenT
Tonboden

Elbling

235 „ Eich, Honi Schwerer
Ton- und
Kalkstein*

boden

Gemisch mit
Muskateller

’* ••

236 „ Steingrubc,
Pflantzer

Schwerer
Ton* und
Sandstein-
boden

Kiesling .. **

237 „ Rotsleingrub Rotsand*
Steinboden

•• ” 10., 14. 10. 11 — 31. 1. 12

238 „ I^i|uianstal Lettl)oden Burgunder
u. Veheliner

—
••

239 „ Quatre Vent Kalkstein-
Ixxlen

Muskateller
und Svlvaner

••
—

•• ••

240 „ Steingrub Grund- und
Sandlsxlen

Elbling und
Gutedel

-•
—

••

241 Scharrachl)ergheim,
Kirchndien

Mittel-

«•hwen*r
Kalkstein*

IkhIco

Burgunder 7./10. 10. 11 20. 4. 12 Schill.

242 „ Süßentrog Kalkstein-
bcKien

Rk^sling,

Heuiii.sch,

Svlvaner

* " Weiß

243 „ Erdacker Schwerer
Lettboden

Gutedel,
HeunLsch,
Svlvaner

244 Vendenheim — — — 1911 2. 2. 12
245 — — — —
24€ — —
24T — — — „
24^ — —
24» Girabrett, VVrschie-

dem* Lagen
\erschieclen Knip|>erle,

Svlvaner
Gesund 2fl. 26. 0. 11 — 31. 1. 12

230. Reifer, voller, würziger und bukett reicher, milder Ricj«iing. M. 100.— 231. Oraiiburgunder mit auagepragteate^r Art.
Reif ohne plump zu sein; sehr charakteristischer Burgunderwein. M. 75. — 232. Rassiger, gewürzreicher, bei feiner
Säure reifer, besserer Zwickerwein, ohne die plum|)e Art der Knip|)erlegewächse. M. 70. — 233. Rassiger, fruchtiger
(»utedelwein mit feiner Saure um! sehr schönem, entfernt an Musluiteller erinnerndem Traubenbukett. M. 70. —
234. Eleganter, kleiner Tischwein mit reifer, fruchtiger Art. M. 68. — 235. Reifer Edelzwickcr mit Muskat<*ller-
nrt. Ikü feiner Saure pikant und do<*h reif. M. IN». — 236. Nicht ül)emmßig voller, im CJewürz und Bukett her-
vorragend rassiger, reintöniger Riesling mit .^nklang an Muskateller. Für einen Unterländer Riesling in der Art
iiiieiTAschend seliun. M. HN». — 237. Her>*orragend bukettiger. würziger Riesling mit größtem, an Muskat-eller
erinnemflem Bukett. Fein sauerliebe. dalx*i <loch sehr reife .Art gesund-geherlisteter Kieslinge. M. lOO. —

.

238. Schwerer, im K<iri>er voller, durch feine Saure pikanter, ivifer, niclit pluin|>er Clevner mit schöner Burvuiicler-
nrt. M. 05. — 230. Voller. stdiwenT hslelwiün mit etwas plum)MT .\rt der Muskateller. Der Wert de« Weinea
wirtl Ijceinträclitigt durch die nicht iranz reife .Art. M. 8.5. — 240. Milder, wller Zwickerwein mit groüt'r Reife
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0.994t) 8.70 2,1« o,&> 0.14 0.03 0,61 0,07 0.30 2.19 1,58 0.196 1.9

0.9926 9.04 2,01 0.62 0,04 0,57 0,07 0.29 2,01 1.44 0.1 (Ml 1.5

0.9940 8,20 1.89 0,55 0,16 0.04 0,50 0,08 0.24 1,89 1,39 0,174 2.6

0.9936 7.ti6 1.6S 0.48 0,18 0,04 0.4:1 0,07 0.24 1.68 1,25 0,148 1.7

0,9931 8,29 1,7" 0.49 Ü.U 0.04 0,44 0,08 0.21 1.77 1.33 0.148 1.7

0.9930 8.69 1.85 0,58 0.10 0,05 0..52 0.09 0,22 1.85 1.33 0.162 1.6

0.9922 9,28 1,91 0.72 0,08 O.OÖ 0.64 0.08 0.20 1.91 1.27 0,142 1.4

0.9941 8.62 2,1,'. 0.63 0.16 0,03 0,59 0.11 0,27 2,14 1.55 0,160 1.6

0.9932 S.iW 2.08 0.51 0,16 0,04 0.46 O.IO 0.21 2.t)8 1.62 0,184 1.6

0.9933 8.80 1.95 0.01 0.08 0.05 0.55 0.11 0,23 1.94 1.39 0,180 1.6

0.9932 8.91 2,00 0,55 0.13 0,07 0,46 0.11 0.26 2.08 1.62 0,173 1.7

0.9948 8,06 2.16 0.60 0.08 0,04 0.55 0,12 0,19 2.14 1,50 0,168 1,9

0.9941 8.61 2.09 0.55 0.21 0,03 0.51 0.13 0,14 2.06 1.55 0.174 1.9

0.9975 6,87 2,20 0.84 0,08 0,05 0.78 0,12 0.28 2.18 1,40 0.208 1,5

7.83 2.11 0,74 0,06 0,06 0.20 0.12 2.01 1.35 0.184 2.1
— 6.86 2,02 0.76 0.15 0.(W 0,72 0,07 0.30 2.02 1,30 0,1 H8 1,7— 8.18 2.16 0,58 0.31 0.04 0.53 0.10 0,25 2,16 1.63 0,202 2,1
— 6.02 1.87 0.63 0,39 0.05 0.57 0,06 0..35 1.87 1.30 0.176 1,7

— 6.99 1.65 0.60 0,39 0,06 0.52 0.06 0.30 1.65 1.13 0,192 2.0
0.9921 8,73 1.75 0.44 0.27 0.03 0.40 0.09 0,2:1 1,75 1..15 0.1.58 1.8

nnd aUf^eprH{Ct««tom Bukett der Elblin^rati)>e in BerKlo);en. Im (tewürz und Bukett hervorragender, hannonischer
Ziriek«aTreiii. M. 80. — 241. Durch An^^ärung auf den Beeren liclitrütlicher, lu*rl>er. rasHiKcr Clarettwein mit
»ehr viel Tranl*enart und Raaae, al>er durrli Luftgea<*hnmck entwertet. M. 70. — 242. Kräftiger, schwerer Tiach-
«ein von gemUchtero Oewäclu*. mit pikanter Art un<l kräftigem Bukett der Kieslinge. Tmlz LiiftgeMdimack M. 80.
— 243. Durch fehlerhafte Behandluitg (walirHcheinlich trockene« Kall) hart. »auer. aonst weiniger. Ijojwert'r Tisoh-
*ra. Wegen de» Fehler» nicht zu lieurteilen. — 244. Fruchtiger, pikanter, daliei reifer, reintöniger Wein, (iuter
Vertreter l’nterelsäsaer Tischweine. M. ÖO. — 245. Rassiger, fein säuerlicher, fruchtiger, sehr charakteristischer
Wpin. der \*ielleicht etwa« Nachgescluiiark vom trockenen Fall hat. M. fiO. — 24Ö. Auffallenri milder, etwas
phimper. gewölmJicher Wein, der in <ler Nuire sehr reif ist. M. 58. — 247. Fruchtiger, gesunder, leicht »uuerlirher
Tisehwetn. M. 58. — 24H. Hochfarhiger, leicht rahner Wein. »S<*hwer zu Itpurteilen. M. 58. — 249. Mikler,
för die Herkunft sehr reifer, kräftiger Zwickerwein mit etwa« l.Andweinart. M. 68.

Arb. a. d. Kaiser). OesutuibeiUanlf. Bd, .\LII. 13
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Z(‘itpunkt
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1 i

öi

Ü s =

lit
fei
A -

•2.W Fürdenheim, Mittel-

hausen.
VerschiedciK»

Lag<‘U

.Schwerer

Ton- und
D*hmlM>dcn

Knip|)crle,

Svivaner,
rieitnisch

(jrcaund 27./30. 9.1911 31. 1. 12 WeiB

251 Mittelhau.sen,

Verschiedene
Lagen

„ 28. 29.9.1911 *’

2.->2 Walteoheiin — — — —
,, „

25.3 „ Im Xcubruch Steiniger,

gelljer und
roter Lett-

bcKien

Sylvauer,
Guledel,
Heunisch

Gesund 27. 9. 1911 16. 4. 12

2TA „ Im Ihttmar Schwerer
tmiiger

Iknien

Heunisch,
Guledel

28. 9. 1911

25.5 „ Im Huluiann D‘ttboden ni.

Kalkstein-

unterlage

Gutedel,
Heunisch,
Sylvauer

•» ”

256 „ Im I.erchen*

garten

(tipsletten Grau-
burgunder,
Sylvauer,

Gutedel
257 „ Im Duntal Li'ichtcr

Ix*tti>oden,

Untergrund
steinig

Heunisch,
rote

Gutedel,

Svivaner
258 „ Im Ringweg Schwerer

MergellKKlen,

Untergrund
weiU)>r

Siindstcin

Heunisch,
(»utedel,

.Sylvauer

6. 4 12

250 Frinzheiin SchwenT
Ijehmlxxlen

Vi Sylvancr,

V» LMhIing
•> 26. 27.9.1911 19. 1. 12

260 3. 4. 10. 1911 —
261 Buchsweiler lA'hmlMHien

mit
Kalkstein

(h-misch.

davon */a

.Svivaner

28. 9. 1911 22. 1. 12 „

262 XiederiiKKiem,
Steinb<*rg

.SchwenT
U'hmlxxien

Klhling.

Svivaner,
Gutedel,

vet^hiedene
n*te 'rraiilwn

29. 9. Iftll 7. X 12 Schilt

2f»;i OiK‘rbronn,

HiUNuiacker
Kalkhaltiger

BcKlen

Gulerlel,

Klhling
27. 9. 1911 18. 1. 12 VViiB

250. trotz (einer Säure reifer, pikanter, (^Miw-rer Twchw ein mit einem für die Herkunft «ehr »chimem fiewän

und Bukett. M. 70, — 251. lx»ieht Käiierlieher, im Kör|>er dünner, nuwi^er, ivinloniger. al)er nicht t;anz reifer Tiseh-

wein. M. 72. — 252. Für die Herkunft ülM‘muH milder. Häiux'nrmer, etwaa dünner, vielleicht nicht ganz verjjorpnpr

Wein. Für einen lAnduein Berinjjeivr Lajfen hereoirapeiul reif. M. fW». — 253. Ticieht böcksemder. fein saueriirljer

Tischwein mit rHasicer Art. deswn Bewertunt» durch den Fehler erschwert wird. M. tk>. — 254, Kin für die Herkunft

her\'orra^eniler. U*i feiner Saun* rassiger. bukettn*ieher. reifer Twchwein mit whr ndntoniger Art-. M. 68. — 255. In

der Säurt» auffallend milder, rtüfer Tischwein mit fruchtiger Art, der im XaoligeHchmack einen leichten Kehler von der

Hefe hat. Iknlarf der Sohw«*felung. M. 65. •— 256. ixücht aäuerlielier Tischwein iin Ijtndweincliarakter. mit

leichtem Anflug von flüchtiger Sjuire und schwach mauselnd, Bctlnrf der Schwefelung. M. 58. — 257. Liebt-
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y.9926 H,:>8 1.76 0.50 0,31 0.04 0.4i5 0,09 0.28 1,76 1.31 0,140 1.7

i;t,W36 7.93 1,80 0,61 0.30 0.05 0,55 0.08 0,3« 1,80 1,25 0,152 1,7

8.3,5 1,8.3 0.49 0.28 0,04 0.44 0.12 0.23 1,81 1.37 0,192 1.8

0.9946 7,19 1,8.5 0,52 0,23 0,05 0.46 0,06 0,25 1,85 1,39 0,150 1.2

0.9946 7.2.7 1,76 0.46 0,17 0.0.7 ;
0,40 0,09 0.22 1,76 1.36 0,160 1,4

o.9im 8.17 1.80 0.45 0.24 0.07 0.36 0,12 0,17 1.78 1.42 0,156 M

0.91M2 7,0.5 1.55 0.53 0,23 0.0« 0,43 n,06 0,27 1,55 1.12 0,124 1.4

0.9961 6.99 1.90 O.M 0.14 0,01 0,51 0.12 0,22 1.97 1,4« 0.178 1.9

0.9&i- 7.20 i.mi 0.55 0,29 0.04
1

0.50 0,12 0,19 1.97 1.47 0.182 1.8

0.!KkM 7.58 i.a5 0.44 0.33 0.04 0.39 f*.08 0..50 1,95 1.56 0.208 1.8

0.9943 7.92 1,85 0,47 0.36 0.06 0.39 0,04 0.21 1,84 1.45 0,248 2.2
(*.9937 8.10 2.40 0.80 0,11 0,12 0.63 0.09 0.30 2,40 1.75 0.198 1.0

0.9972 7,10 2.29 0,79 0.11 0.02 0,76 0,12 0.25 07 I.5I 0.188 1.5

0.9M7 6,67 1,55 0.48 0.23 0.05 i 0,42 0.07 0..36 1.55 1,13 0,150 1.7

rfitKcher. Weht hertier [Andwein mit jjwundpr Art, aljor ohne auHKepmKtem Weincharakter. M. 64. — 268. Reifer
Ti«cliuein mit milder Säure und fruchtiger Art, ini Nacligescluuaek leicht mäuwdnd. Ikdarf de« Schwefela. M. 63.

269. Ijuulwein mit etwas BodengeKejinin<'k. im übrigen reifer Tischwein im /Hickercharakter, in dem ein bc?«iBen«

f>wäch« vorherrscht. M. 6(.>. — 2lM). Nicht gan* rein schnie<‘ken<ler Twehwein, der nelteu der Bodenart auch in
fler KellerlH'handlung nicht einwan<lfrei ist. Rötlich in der Karin;, wohl etwa« angegoif^n. M. 68, — 261. Ihirch
fWunatire und Ivwigätlter grob fehlerhafter Wein. Nicht zu lieurt^'ilen. — 262. UchtriHlidier Schillerwein mit
feiner Saure, sehr viel Traub<*nart und (iewürz. (»e«aniteliarakl<?r erinnert stark an Ixithringer Claretts. M. öö.
— 263. Ra>wiiger. fein Bäucrliclter. daWi reifer, l»e«wrer Zwickerwein mit ausgepragt«*«tem Bukett \-Dn der gesunden
Traube. Für die Herkunft von her\'Oiragender Weinart. M. 7ß.

13*
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Zeitpunkt
1

> 1 1

der

Unter- e=

michun^ .£

264 Weißenburg Grau*
buigunder

— 1911 2. 2. 12 •k-hiU.

26,’i Gemisch „
,

Weiß

Lo t h •

266 Bourdonnaye Sehr schwer.,

bündiger,
lehmigiT
TonbtKlen

Gamay
und

Burgunder

Gesund 18. 24. 9. 11 29. 1. 12 tichill.

267 Vic, Champs Nicole SchwiTcr
Bollen

Gimiisch ” Okt. 1911 — 14. 5. 12

268 Scy, Vcrschi€*dene

lAgon
Verschiwlen — 1911 — 9. 5. 12

269 Weiß- und
Grau-

burgunder

.. Weiß

270 Blauer
Burgunder

..
j

Schilt

H. Rol

Ober-

271 Gebweiler, Leichter
|

Blauer
j

Gesuod 1911 — —
j

Rot

Kitterlo Samlbodeii
I
Bui^tutuler i

|

272 ,, Flieg
I

Sandboden PortugiescT
|

Sehr gt'sund i 25. 9. 1911 — — ‘ „
273 Rufach, Irnrnburg

|

—
|

Blauer —
: »« i

— — '

I I Burgunder
274 Kgiflheim, Stribicher Schwerer . Burgunder Sehr gefiund 1911 — —

1
..

I

OrundlxKlen ju. Portugh*«. '
i

275 Amraernchwejer, Tiefgründig.] Blauer ' GcJ^und 1 3. 10. 1911
j

— — „
B(*rghang, ! Orandboden • BurgundtT '

|

Hahn
I ;

’

276 — Portugie.-K'r
|

— 1911
,

— — I „
277 R'blenheiii», B<*rg

|

Schwen*r „ I

Sehr ge«und .»1 — —
Tx'hmlKKlen

i

i .

278 Rappoltaweiler
|

— —
|

—
* « }

— 10. 4. 12 „
279 St. l*ilt, Rott ' Sandboden Roter —

j

»*
— 29. 1. 12

Burgunder
| I

264. Schon ganz klarier, wie ein liclitcr Rotwein gefärbter Schillerwein. Voll, reif, sehr schöne Art der Bur*

gunder, al»er etwa« zu w’eit angegoren, dadurch schon viel Rot>reinart. Herv'orragender Vertreter ang^toit-ner

Toknyerweine im Clwrakter der Vins gris. M. — 265. Ein reifer, voller, für die Lage schwerer Weißwein
mit etwas BodengeHchmack und leichtem Al>geschmack von der Hefe. lk>darf des Ahla^ns. ohwoitl der Wein

prachtvoll klar. Selir guter Wrtreter von Unterländer Weinen des Weilienhurger Gebiete»». .M. 62—65. —
266. Ganz hellfarbiger, kaum lichtrötliehcr Clarcttwein. mit sehr hubsdiero Gewürz und Bukett und einer

für Ijotliringer Weine ganz aiißergew«>hnlie}ien Reife. M. 82. — 267. Fein säuerlicher, pikanter Schillerwein im

(Tharukter des Ijothringer (Baretts. Infolge mangelliafter Vergärung noch stark süß und hefetrüb. M. 80. —
268. Fein säuerlicher, rassiger, daiwi <lo<’li reifer Clareti, in dem die pikante Art lothringer (»amajtraul»n
clurchgreift. Hervorragender Vertreter eines feinen Ix>tliringer CInretts. M. 75. — 269. R<*ifer, schwerrr

Burgunderwcjin mit vollem Kör|>er und edlem Burgumlerbukett. für einen I>othringer Wein sehr reif. M. 85.

270. Schiilerwein mit ziemlich viel Herla^ und kräftiger Säure, daliei außerordentlich pikant tmd raasig. .M. 75. —
271. I^eicht triiVier, in der F'arfH* leidlich gwli^ckter Rotwein mit deutlichem ülK*rgang zur Zwiebelfarlie. im übrigen

hervorragend schöner, deutselier Burgunderwein. M. 12<t — 272. Ein in der Farlx» gesunder, selir sclu'n
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— ft.23 2.12 0.64 0,11 0.03 0.(K» 0,19 0,25 2.03 1,43 0.216 1,4

- S.86 2,07 0.78 <1,15 (>,<« 0,74 0,JO (.38 2,07 1,3:1 0,U*4 1,0

ringen

ij.9966 7,06 1,81 0.45 0,14 0,05 0,39 0,16 0.24 1,75 1,36 0,228 1,9

1.0069 7,53 5,09 0,82 0.12 0,08 0,72 2,76 0.39 2,43 1.71 0,186 1,0

D.OWO 8.25 1.92 0,72 0.10 0,06 0,64 0.07 — 1.02 1.28 0,182 1.6

0.9927 8.83 1,86 0,42 0,14 0,05 0.36 0,10 - 1,86 1,50 0,182 2,0

0.996.T 8.00 2,48 0,82 0,07 0,05 0,76 0,09 ~ 2,48 1.72 0,190 1,5

weine.

Elsaß.

0.9963 8.66 2,60 0,42 0,30 0,06 0,34 0,12 0,14 2,58 2,24 0,306 2,3

0.9967 7,02 O |0 0,44 0,23 0,09 0,33 O.U 0,20 2,11 1,78 0,284 2,0

0.9971 8.35 2.71 0,51 0,21 0,64 0,46 0,14 0,18 2,67 2 21 0,338 3,1

0.9951 8.6* 2,30 0,59 0,20 0,05 0,53 0,12 0,24 2.28 1,76 0,242 1.4

0.9927 lO.Iö 2,28 0,53 0,08 0,06 0,47 0,11 0.23 2 27 1,80 0.236 1,6

0.95M2 8,01 1.91 0,36 0,26 0,07 0,27 0.12 0,22 1.89 1,62 0,238 2,1

0.9951 8,:J2 2,21 0,37 0,27 0,05 0,31 0,13 0,14 2,18 1,87 0,288 3.0

0.99*5 8.70 2,25 0,50 0,18 0,04 0,45 0,13 0,21 2.22 1.77 0,208 1.8

0.9956 8.64 2.49 0,41 0,20 0,00 0,21 0,10 0,17 2.49 2.28 0.312 2.9

ZKleckter in der Säure milder. aber doch fein herber, aammetiger Rotwein ohne große Art, aber nach seinem
tiesamtcharakter für einen Portugieser ganz hervorragend. M. 75. — 273. In der Farbe befriedigender, fein

Herber, sammetif^r. dabei bervorragond würziger Rotwein mit der reifen Art edler Gewächse aus BerglagetL BL 100. —
TiL In der Farbe gut gedeckter, gesunder, herber und doch reifer, aber nicht übermäßig roUer Rotwein mit schöner,

pikanter Burgunderart. M. 85. — 275. ln der Farbe sehr wenig gedockter, darin kaum über dunklere Schiller-

vrtne sich entebender. überaus voller und schwerer, fein bitterlicher, aber nicht genügend herbm^ Rotwein mit
«ehr hüiisclier Burgunderart, dom aber doch zum Rotwein die genügende Deckung und Herbe fehlt. H. 90. —
276. In der Farbe mäßig gedeckter, in der Säure milder, leichter, abi^ dünner Rotwein, der, wie alle Portugieser
«icnig Rotweincharakter hat. M. OB. — 277. In der Farbe sehr schön gedeckter imd gesunder, fein herber, in
der äure sehr milder, überaus ansprecliendor Portugiesi«r-Rotwein, der für einen Wein von diesem Haaaengewächa
saiu hen’Orragend ist. Bl. 75. ~ 278. ^^^onig gedockter, nicht herber Rotwein mit Burgimderbukett, dem aber
für Rotwein Herbe, Fülle und etwas Farbe fehlt. M. 80. — 270. Ein in der Farbe gut gedeckter, in der Säure
müder, fein herber, sammetiger Rotwein, mit fein-bitterlicher Burgimderari und großem Burgimderbukett. Bf. 100.
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Unter-

2801 TrUmjbach, V'erscliieden Blauer _
i
1

1911 -
1
21. 2. 12 ’ Rot

VerMchiwlene Burgunder
Ligen

j

281 Mittellx>rgheim, Hitziger Blauer Gesund 13. 10. 1911 — 11. 3. 12

Stein Kalkb^en 'J’rollinger

282 CJertwedcr, Lübel Leichter, Müllerrebe 2./12. 1911 — 9. 2. 12
sandiger
Boden 1

283 Oberehnbeini, 11 Lehm- und Burgunder, 22. 9. 1911 1 26. 2. 12
ImmefHcher

|1

Kalkboden St. Liurent
Berg

284 Bocrsch, V<wejk*n- Burgunder 3. 10. 1911 —
1 4. 4. 12 i

St. Leonhardt aandUxIen
286 Scharrachbergheim, Schwerer Blaue 1./10. 1911 — 10. 4. 12

:

..

Hinter dem Htalen hkieltraube
Schloß

286 Waltonheim, Tonartiger St. I^auront, 29. 9. 1911 .

Im Holzfeld lichiJiboden Laaku
287 Weißenburg 1911

1

2. 2. 12

1

!

Loth'

288 Sev _
I Blauer _ 1911

1

- 9. 5. 12 Rut

Burgtmder
1

280 Vic — Cianiay —
1

-
1

1

“

290 „ Ostie» Luchter Blauer —
1

— 14. ö. 12

Boden Burgunder
1

291 Vaxy
1

9. S. 12

280. B^fntHÜ^end godecklcr Rotwein mit loicht-bräunlichcm FarJionton und Neigung *um Bitterwerdea-

Säurearm. «l)er w>hr herU*. daher viel Rotweinart-. M. 70. — 281. I^cicht Riiuerlicher, pikant herlier. in der

FarU* wenig gedeckter Rotwein, btu dem man zweifeln kann, oh er zu den Schiller- »ler Rotweinen im

engeren Sinne zu zählen Ut. Nach der Herbe zu schließen, hat der Wein längere Zeit gegoren, git daher

nacli »einer KersUdlung zu den Rotweinen zu rechnen, M. 60. — 282. In der Farlx* wenig gwle^ter. pikaaler,

fein herlnT. üU?raus gewürz- und hukettreicher Woin mit \nol Burgundorart, der aber ira (hwamfeharakter viel

mehr einem feinen Schillerwein. wie ein<im wirklichen Rotwein gleicht. M. 90. — 283. Sehr schön gedeckler.

in der Säure milder, kräftig herU^r. fruchtiger Rotwein mit viel Weinart., dem al>er doch die große Bnrgunderarl

fehlt. M. 86. — 284. ln der Farls! gut gorleekU*r, »ehr geaunder Rotwein mit kräftiger Herlie. viel Rotweinart,

aller ohne ausgepragteit Burgundercharakter. M. fM). — 2Hr». Tn «ler Farlie U'frieiligend geleckter und gesunder,

in der Säure »ehr milder, reifer und Hchwerer Burgunderwein mit feiner Burgumierart, alier der doch infolge Mang^
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EUftß.

11.9965 8.13 2.61 0,51 0,32 0.07 0,42 0,12 0,08 2,59 2.17 ü,:i8o 3,9

U.9957 7,<Ht 1.86 0.51 0.2» (t.Ol 0.46 0,08
,

0,26 1,86 1,40 0.176 1.8

0.[«t24 0..58 2,04 0.54 0.10 0,04 0,49 0,10 ' 0,28
1

2.04 1,55 0,206 1.8

»,»956 8.14 2,31 0,53 0,24 0.06 0,45 0,12
1

0.28 2,29 1,84 0,204 1.9

Ü.9964 7.87 2.36 0.56 0,1» 0.04 0,51 0,27
, 0,30

j

2.19 1.68 0,204 2.0

0.994<t 8.08 1,01 0,41 0,17 0,04 0.36 0.09 0,12 I.9I 1,.5.5 0.184 1.9

'*.9955 6.54 1,91 0,56 0,25 0,(»5 (»,50 0,18 ' 0,26 1,83 1.33 0.168 1.9

8.52 2,41 0.75 0,13 0.04 0,70 0,19 0.25 2.32

!

i

;

1,02 0.254 2,0

ringen.

'*,9950 7,t»9 2.24 0.48 0.29 0,06 0.40 0,11 —
,

2,23 1,83 0.258 2.3

".99" 8.22 2.74 0.60 0,16 0.03 0..56 0.13 J — 2,71 2.15 0,288 2.2

".9Wl 6.93 2.43 0,55 0.13 <t.05 0,49 0,26 0,14 ; 2!27 1,78 0,286 13

'1.9977 7.19 2.65 0.86 0,13 0.13 0.70 0,30 — 2,45

i 1

1,75 0.256 2,3

sn tjerhi«

1 1

ure nicht genügend Rotweinart hat. M. 00. — 286.

1
!

I.4eidlic)i gedtKrkter Rotwein mit gesunc1er Farl>e,

«jffoehmer auch öon«t g^und, aber ohne aiLMgoprügte Rotweinart. M. CT». — 2H1. Hin durch aufgewirbelte
Hrfedick trüUT. dadurch Ijezüglich der Farlx* kaum zu lieurtiülender, gejuundcr Rotwein mit schöner Burgunderart

Kbonem Bukett. Be<larf dringend de« Ablaiwc*n«. M. 85. — 288. In der FafIm* gut gedeckter und gesunder
Rotwein mit milder »Säur© und feiner HerU? und »ehr sehönem Burgunderbukott. <Jut«T Vertreter oinoH tnilden.

»wht herlicm Burgunders. M. W). — 28», In der Farl»e gut gedeckter herl)cr Kotw<dn mit feiner Saure. Sehr
Jf'iter Vertreter eine« pikanten, herben lothringer Lamlweine« au« kniffigem Bod<-n. M, 80. — 2»0. Hin gut
^"WkteT. herljer, in der Säure mikler, reifer Rotwein mit viel Rotweincliarakt4*r. (Iiif<T Vertreter fler I/)thringer
Uodrotweine au» Berglagen. .M. 8*h •— 2»1. In <!or Farbe mäüig gocleckter Rotwein mit unreifer .Saure. <ie-

nrises Bama\gewäcb«. Flüchtige Säure nach dom (leschinack, durum fehlerhaft. M. 00.
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Tabelle III. Weine aus dem Versuehskeller

Untersucht zur Zt'it di-s

(iemarkung

und

I-age

Bodcisart

und

Düngung

Tniuben*

wjrte

Beobachtete

Krankheiten und

Schädlinge.

Mittel, die da-

gc^*n ange*

wendet wurden

Zeit der l^e«e

und

Ik'schaffen*

heit der

Tmuben
(Art

der Fäule)

Klimatische

Verhältnisse,

die etwa auf

die Traubem

besonders

eing(‘wirkt

halx*n

Zeitpunkt

der

Unter*

suchul^t

! e

I »c

o=

i |l
i 9

ä 5

Colmar, I.A*hnilKxlon Gut<>del 14. 10. 1911

A. Weiß-

4. I. 12 WfiB

Winzenheimer
Hulwii

Gemisch 1: Okt. 1911 1.5. 1. 12

Tafel' und
Frucht*
truul»en

Gemisch II;

Weiße Traub.
aus dem

Sortiment u.

von veredelt.

Reljcn

(iemisch 111: __ __ 4. 1. 12

Weiße Tmub.
aus den V’er*

Suchszeilen

und von ver*

cdeltenRoben
(komisch IV'

:

„ Endlen Kiesbixlen

Späte Traub.
aus dem
Sortiment

uml den Ver-
suchsreben
Giit«iel 11. 10. 1911

.. ,t ,, Knipp«*rlo — 1. 10. 1911 — „

.. », ,, Geimsi'h 1: — Okt. 1911 ,,

Muscatelle,

KIbling.

Rätischling.

Rolgipfler

(^emisc'h 11: 15. 1. 12

Duantitäts*
t raubtui

Wippveher .10. 9. 1911 4. 1. 12 „

Geschmackliche Eigenschaften und Wert der Weine (geschätzter I*rri8 für 100 I). 1. Gntedel:
Ini Körper etwas dünner, leichter Outedeltiscliwein mit reifer, fruchtiger und eleganter Art. M. 70. — 2. Ge*

misch I: Kräftiger Tiitchwein mit viel Weinart, durch fehlerhafte Zersetzung der Säure leicht fehlerhaft. M, 68.

— 3. Gemisch II; Rassiger, fein säuerlicher, fruchtiger Tiachwein. der für die geringe Lage sehr viel Gewürz and

Bukett besitzt. M. 72. — 4./5. Gemisch III IV: I>eicht säuerliche, durch den hohen Gehalt an fremden Weis

von sfuiten und eigenartigen Sorten etwas fremdartig im Oiamkter. aljer in ihrer Art sehr aimgcprägt. Gute, fein

säuerliche Zwickerweine, die an Clarettweine erinnern. M. 70. — 6. Gutedel: Im Körper etwas dünner, leichter
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d^r landwirtscliaftlichen Torsuclisstation Colmar.

nreiten Abla^vienfl ab Jungireia.

In 100 ccm sind enthalten g i.

0

i
u

1
'S

y.

o
j:
o
a
<

m

»
(•jnt^qdini)

S|1
1t*
öSg
ü:
i|

e

1
1

X
C3

IB
U*

s

§
•2

zo
tS
G

Ji
o
s
s;

t
s
i

k

1
ö

|o-|f
o

U rs N

* ^
.a ? M M

^ M * S
s“|l

‘Z

i

J

% ^

'S c

S o
;s ti

2 c:3.a
<

weine.

0.9956 6,97 1,87 0,50 0,36 0,05 0,44 0,07 0.35 1,87 1.43 o.ism 2.0

0.9M8 7,57 1.93 0,47 0.28 0.10 0,34 0,04 0,19 1.93 1,59 0,222 2,1

0.9954 7,60 2,05 0.62 0,26 0.07 0..33 0,10 0,41 2,05 1.52 0,168 1.8

0.9959 7.29 2,07 0,61 0,31 0.04 0.56 0.12 0,37 2.05 1,49 0.212 2.1

",9963 6.95 2,(M 0.62 0.32 0.06 0.54 0,10 0.37 2.04 1,50 0.184 2.3

0.9950 7.24 1.83 0.43 0,23 0.04 0.40 0,07 0,36 1.83 1,43 0,198 1.3

M.9964 6.04 2,17 0,44 0,41 0.18 0,21 — 0,05 2,17 1.96 0,426 4,3

0.9963 7.13 2.00 0,49 0,23 0,06 0.41 0,07 0.30 2.06 1,65 0,242 1.9

0.9960 6,81 1,93 0,46 0,24 0,06 0.38 0,(W 0.29 1,93 1.55 0.210 1.8

0.9959 6.80 1.98 0.57 0,21 0,05 0,51 0.08 0.42 1,98 1.47 0.22<J 1,7

('Otedeitiachwein mit reifer, fruchtif'er und eleganter Art. M. 70. — 7. Knipnerle: In der Farlje schwänelicher,
m krankhafter Saure liefindlicher. und durch hohen Gehalt an flüchtiger Säure fehlerhafter Knipfierlewein. der trotz
«orgfaltigirter Kellerl>ehandlung. frühen Ablaaseiia und starker Scliwefeiung ganz typiach die Fehler vieler Knipf^erle-
weme zeigt. M. 58. — 8. Gemisch I: Oeaunder, mittelkhiftiger Tiachwein von Mischgewäehwn ohne l>efM>ndere

Art. M. 65. — 9. Etwaa dünner, aber el^anter, saurearmer. fruchtiger, bukettiger Tischwein mit viel Traiilien-

ifMcfamack. M. 70. — 10. Wippachcr: Säuerlicher, etwas dünner, rasaiger, aU*r leichter Tischwein. M. 65. —
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}

Laufende

Nr.

Gemarkung

und

l^g<‘

Bodenart

und

Düngung

^

Trauben-

»orte

t

Beobachtete

Krankheiten und

Schädlinge.

Mittel, die da-

gegen ange-

wendet wurden

Zeit der Lt*»e

und

Beschaffen-

heit der

Trauben

(Art

der Fäule)

Klimatische

VcrhältniHsrs

die etwa auf

die Trauben

besonders

cingewirkt

haben

Zeitpunkt

der

Unter-

suchung

• «
e •

VA
•9 c=

im 9
4 s
Ä

11 Colmar,
Endlen

Kicoboden Kk'vner:
Weiß- und
Grauburg.,
Blanc doux
Murillun.

ürange-
traulx*.

Manchart-
trauIw

Okt. 1011 15. 1. 12 WeiB

12 t» »» Sylvaner — 3. 10. um —
13 »» »» Traminer — 12. 10. 1911 —
14 »» ** Kiesling —

,,
—

15 M » MuBkiileller 4. 10. lOU
16 „ Winzenheimer

Huben
Kie«- und
L*hmbo<len

(Qualität«-

traube

— Okt. 19U —
**

17 ” » lA'hmlKKlen Klarvtt
Redwein*
imubtm

4. 1. 12 Schill

18 „ Endlen Kiesbotleii ..

B. Rot

19 Oilmar,
Endlen

Kiesbeiden Burgunder
Pinot noir u.

grosse racc

— Okt. um 4. I. 12 Knt

20 ” ”
'

Gamet
ordiimin*,

teinturier u.

liverdun

21 »» ». MüUerrelM* .

—

30. 0. 1911

22 M M Portugie»«!r — 28. 9. um M

II. Cievner: Kin ln der Säure »ehr mUder. leicht HÜ0c<r, fruchtijser, nicht üiK>riuälHg voller, alM^r feiner Burgunder-
wein mit jfroöem Buiyunderhukett. M. UHI. — 12. Sylvancr: Reifer, milder, nicht üljermäßip voller und «chweter

Sylvaner mit achöneni TraulH*nl)ukett und eleganter Art, der ohne whr »chwer zu sein eine große Reife zeigt. M. SO.

— 13. Traminer: ÜliermHÜig buketliger. Ijochreifer, voller, in der Säure «ehr müder Traminer. Sf. 100. —
14. Riesling: Fein Huuerlicher, niclit «chwerer, rassiger und eleganter Riesling mit größtem, an Mu.4lüteiier er-

innemdem Bukett. M. 110. — l.’i. Muskateller: Hocheh*ganU'r, nicht »chwerer. nicht ul»ennäßig voller, eleganter

Muskateller mit größtem und fciiwtem («ewürz und Bukett. M. 12t>. — 16. Fruchtiger, hukettiger Qualität^-
wein von Mlschgcwachsen im Charakter von Etlelzwickem. Für die I^ge hervorragend reif und hukeltroich. M. 1*0.

B. rnter-Klsaß.

Bericht de« chemischen Laboratorium» des Kaisorl. Polizoi^Prllsi diu ms zu
Strafiburg.

Professor Dr. .\mthor und Br. P. Kraus.

IJic Heben hatten den Winter f^ut überstanden und wenig: unter den Frühling:«-

frösten gelitten. Aber selion zu Anfang des Jahres lülO erseliweite hiluflgres Ke^en
die Arbeiten in den Weinberfren. Ks konnte erst Ende Februar mit der Schnitt be-

gürineu werden. Es war naßkalt bis zum 12. Mai. Hierauf kamen wännerc Tap?

und der Blüteminsatz war im*ist reieblieli und zu g:roßen Hoffnung;en berechtigend.

Bei Beginn der Blüte trat jedoch wieder Hejfcnwetter ein und hielt mehrere AVoelien

lan^^ an. Aus diesem (»runde verlief die Blüte langsam und es entwickelten sieh

Oidium mul Peronosimrn außerordentlich üppig. Da es von Juli bis August bei

niederer Temperatur fa.st beständig regnete, so entwickelte sich auch der Wann in
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2,00 0,-U O.IR 0.08 0,31 0,12 0.29 uw 1.07 0,222 1.8

UM3 7A5 IM 0,42 0.10 0.07 0,33 0.08 0,26 1.98 l.M 0,220 1.6

OrIMä 2.11 0.3.5 0.15 0.07 0.26 O.OK 0.27 2.11 i.8;> 0.244 1,8

I.WS4 2.01 0,56 0.17 0,(»6 0.4« 0.09 0,42 2.01 i.,K3 0.190 1.7

üsa 0,37 0.2H 0,08 0.27 (.».(Hl tl,l6 1.84 1.57 0.272 2.1
«jau 7,67 2.(4 0,52 0,24 (»,07 0.13 i».i»8 0.33 2,04 1.61 (»,1»8 1,6

7,tM 2,20 0.66 (».20 0,(»7 0,57 0,11 0.38 2,19 1.62 0,186 2.3

uas; 7.42 2 12 0,öl 0^ 0.05 0.45 0.10 0.30 2.12 1,67 0.228 2.1

weine.

0.9072 7.67 2..'>6 0.4.5 0,29 0.06 0,37 0,12 0.21 2,54 2,17 0.332 2,6

0.9966 7.42 2,37 0,53 0,32 0,07 0.47 0.16 0.26 2.31 1.87 0.248 2,0

0.9977 7.23 2.35 0.45 0,26 0.1 H3 0,37 0.15 0.23 2.30 1.93 0,310 2,2

".9992 6.34 2,41 0,42 0.25 0.06 0.34 0.14 0.23 2.37 2,03 0.350 2,5

^ I". CUrett: Lichtrötlichrr. für Clarettwein etwas hochgefärbter Schillerwein mit pikanter, säuerlicher Clarett-
•nnart. M. 8tt. — 18. Voller, reifer Clarettwein mit wenig Säure, dem infolge<les8cn etw'os von der pikanten
Oiirttweinart fehlt. M. SO. — 19. Burgunder: ln der Karl» ungenügender, aber solir reifer Burgunderrotwein
mt fern bitterlicher, würziger -\rt. M. 85. — 20. (lumet: In rier Farl>e gut gedeckter, herljer. dnls-i doch reifer,

«zizigeT Oamet- Rotwein. M. 90. — 21. Müllerrebe: In der Farlio wenig gerieekter Rotwein mit iniUler, pikanter.
'Zrrizer .\rt. der im Bukett dem Burgunder (Nr. 19) deutlich nnchsteht, sonst alier diesem ähnlich ist. M. SO. —
— 1‘ertugieser: In der Farbe gut gedeckter und ge.sunder. milder, dürmer Rotwein, der infolge der groQrm Reife
azbls von der gewölmlichen Portugieserart hat. dem nlrer zum Rotweincharakter etwas Herire fehlt. M. 70.

uiiliebsaincr Weists. Anfangs Septenilicr setzte schon kühles Spiitjahrwelter mit Xebcl

und üftcren KegengUssen ein. Her Ertrag ging durch die überall cintretende Trauhen-

fäule st.ändig zurück. Manche (Jcniarkungen liesaUen kaum noch gesunde Trauben

und zudem waren die incistcu unreif. Es muütc frühzeitig mit dem Herbsten be-

gutiiicn werden. In Rappoltsweiler ting man schon am 11. September an zu lesen,

hl der rmgegend und in Dambach war die l,e.se am 20. .September in vollem (lange.

Hie (Qualität war überaus gering. Vom tTiter-ElsaU witrden Mostgewiehle bis herttttter

zu 31.3* Öchsle, iti I.othringen bis herunli'r zu 0.'«*' Öchsle beobachtet, wührend .Siture-

gchaltc bis zu l.ö.ö g bzw. 1,72 g in KK> ccm auftraten.

Der Ertrag war minimal und lietrng nur l.ül.fdW hl, d. h.im Durchschtiitt pro ha 5.2hl.

Ule Preise stiegen deshalb auch erheblich. l'.Mi'.lcr kostete im Herbst 5ü bis 59 JH. iilterer

Wein 70—75 Jk das Hektoliter, während der neue Wein schlielilich HO bis 82 Jk erzielte.
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Es konnte nur eine gerinfce Zahl der 1910er Naturweine untersucht werden

(vgl. Tal)elle I). Aus den wenigen Analysen ergibt sich aber der außerordentlich

starke SUurerückgung unter gleichzeitiger Bildung größerer Mengen Milchsäure.

riahingegen wurden 5 Zuckerungsversuche vorgenoininen und zwar betrafen 3

derselben Traubenweine (vgl. Tabelle II), und 2 Apfelweine (vgl. Tabelle 111). Es

erschien wünschenswert, Zuekerungsversuehe mit Apfelweinen vorzunehmen, weil iin

•lahre 1910 infolge des Mangels an Tranbenwein im Lande außerordentlich große

Mengen an Apfelwein hergestellt worden sind, zum Teil unter erheblicher Streckung.

Die Versuche wurden wie im Vorjahr in Kellern zuverlässiger Produzenten bzw.

Weiuhäüdler ausgefUhrt.

Der amtliche Weinprüfer, Herr Dr. (iottsche, dem für seine Mühewaltung

bestens gedankt wird, ließ Zuckerung und Kellerarbeiteu unU:r seiner Aufsicht vor-

nehmen. Die Fässer, welche gezuckerte Weine und AuffUllweine entliieltcn, sind stets

unter Siegel gehalten worden. Es wurden die Jimgweine und von den .Äpfeln die

Moste gezuckert.

Unsere Versuche bieten den Nachteil, daß gewisse Versuehsbedingungen nicht

regulierbar waren, z. B. die Temperatur des Kellers, auf der anderen Seite aber den

Vorteil, daß dieselben den Verhältnissen in der Praxis entsprechen.

Die umgegorenen Jungweine entstammen den Gemarkungen Gertwciler, Avols-

heim-Sulzbad
,

Oberehnheim
,

im Unter- Elsaß, gemischtem Traubensatz und ver-

schiedenen Lagen, da es im Herbst 1910 kaum möglich war, von einer bestimmten

Lage desselben Eigentümers die nötige Menge Wein zu erhalten, um den Gärversuch

in einigermaßen größerem Umfang vornehmen zu können. Ein Versuch wurde mit

einem Verschnitt von Weinen zweier benachbarter Gemarkungen vorgenommen.

Die Äpfel waren verschiedener Herkunft und teils gewöhnliche, teils SUßäpfel.

Die Gärversuche haben folgendes Resultat ergeben: Die Erfahrung, daß die

Extraktzahlen bei Umgärung mit mäßigen Mengen wäßriger Zuckeriösung sich nicht

erheblich verringern, hat sich auch in diesem .lahre wieder bestätigt, ebenso die Tat-

sache, daß das Verhältnis von Glyzerin zu Alkohol bei den gezuckerten Weinen

gegenüber den entsprechenden Nnturweinen zu ungunsten des Giyzerins gesunken ist.

Dies dürfte einerseits darauf zttrUekzufUhren sein, daß l>ei den niedrigen .Alkohol-

gehalten der Naturweine die Verunreinigungen des ermittelten Glyzerins prozeutisch

höher sind, ferner, daß neben der Neubildung von Glyzerin während der Umgärung auch

ein teilweiscr Verbrauch desselben oder der verunreinigenden Körper stattllndet.

Die Süurerückgänge der Naturweine waren schon ziemlich früh und intensiv

eingetreten. Gert weil er.

Säure .Milchsäure

15. Oktober 1,32 —
19. Dezember 0,75 0,53

S u 1 z b a d - A v o 1 s h e i m

.

16. Januar 0,77 0,54

O b e r e h n h e i m.

9. November 1,22 —
14. Januar 0,72 0,34

Die Milchsäuregehalte, welche sich als außerordentlich hoch erwiesen, waren

bei den gezuckerten AVeinen Gertweiler und Avolsheim-Sulzbud etwas geringer wie

bei den Naturweinen.
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Wein (tcrtweiler scheint wälircnd der T'injrftrung (unter Hi’rücksichtignng iler

Verdiinnung) wieder etwas Milchsäure verbraucht zu haben, ein Vorgang, den wir

schon im Vorjahr (cststelltcn und den auch Ualenkc und Krug beobachteten.

Ein Stickstoffverbrauch während der Umgärung konnte kaum festgestellt werden.

Wein Avolsheim-Sulzbad hatte zur Zeit der Zuckerung schon dun gritüteu Säure-

rflekgang erlitten. Die Verminderung der Säure nach der Zuckerung entsprach un-

gefähr der stattgehabten Verdünnung. Der gezuckerte jungwein zeigte am 17. Juli

fast dieselben Extrakt- und Säurezablen, wie der Naturwein am 23. Januar. Die

lictreffenden Werte sind, jedenfalls infolge des Schwunds, bis zum 0. September wieder

etwas gestiegen.

Auch der gezuckerte Wein Gertweiler hat eine geringe Zunahme von Extrakt

and Säure vom 11. Mai bis 12. Dezember, der gezuckerte Wein Oberehnheim eine

solche vom Iti. Januar bis 12. Dezember erfahren.

Die Kostprobe hat folgendes Kesultat gegeben:

Xaturwein Gertweiler hatte infolge des SUurerückgangs einen zwar leichten,

aber brauchbaren Tischwein gegeben, während die Weine Avolsheim-Sulzbad und

Oberelmheiin auch nach dem Säurerückgang sich als alkoholarme, unreife, kaum

konsumfähige Getränke darboten.

Nach der Verbesserung erwies sich Wein Gertweiler als kräftiger, bukettreicher

Wein mit prickelnder Säure. Wein Avolsheim-Sulzbad hatte durch die Zuckerung

zwar ebenfalls wesentlich gewonnen, doch trat die Unreife des Jahrgangs immer noch

hervor. Der Oberehnheimer war durch die Zuckerung ein spritziger, fein säuerlicher

Wein von angenehm entwickeltem Ilukelt geworden.

Uber die Zuckerung der Apfelweine (Tabelle III) ist folgendes zu sagen

;

Dieselben waren gesund und von kräftigem Apfclbukett. Der Säuregehalt war

nicht hoch, bei dem troekengezuckerten Apfelwein sogar niedrig.

Der zur Trockenzuckerung verwendete Apfelwein hatte zur Zeit der Zuckerung

schon eine recht erhebliche Menge Milchsäure gebildet, welcfie in dem gezuckerten

Wein nicht weiter anstieg. Auch die Säure war konstant geblieben, hatte aber später,

hanptsächlich infolge von Bildung flüchtiger Säure etwas zugenommen, ebenso wurde

vom 21. August bis 2-1. November lUll ein geringer Anstieg des Extraktgehaltes

bei>bachtet.

Die Kostprobe keunzcichuete den gezuckerten als einen gesunden kräftigen

Apfelwein, der sich geschmacklicli nicht sehr vom ungezuckerten unterscheidet und

nur eine bessere Haltbarkeit erreicht hatte.

Der .MilchsUuregehalt des Natur-Apfelweins, welcher durch Zuckerlösung ver-

bes.sert wurde, erwies sich als hoch und hatte schon am l!t. Dezember 1910 das

Maximum von 0,41 g in 100 ccm erreicht. Die tiärung der gezuckerten Flüssigkeit

ging unfierordentlich langsam vonstatten, war erst am Di. September 1911 beendet,

hatte also 11 Monate gebraucht. Der Extraktgehalt ist der gleiche geblieben, wie

der des ungezuckertcii Weines trotz der Verdünnung 90 + 10, dasselbe trifft hinsicht-

lich des Gehaltes an Milchsäure und Gesamtsäure zu. Da die Menge der tiUclitigen

Säure sich nicht verändert hat, so ist nicbttiUchtige Säure in etwas gröBercr Menge

neuge))ildet worden.

Gesclimacklicli zeigte sich dieser Wein als ein gesunder, kräftiger A])felwcin,

der durch die l'mgärung an Körper gewonnen hat, oline durch ilen höheren Alkohol-

gehalt brandig gewortlcn zu sein.
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T iibelle

Gemarkung
und

f-ftge

Bodenart

und

Düngung

TraulH'n-

sorte

Beobachtete

Krankheiten und

»Schädlinge.

Mittel, die da-

gegen ange-

wendot wurden

Zt*it der I^ese

und

Beschaffen-

heit der

Trauben

(Art

der Fäule)

Klimatische

Veriiältnisae,

die etwa auf

die Trauben

besonders

eingewirkt

halten

Blieubchweiler Schwere
und leichte

Boden

Knipperle,
Dahlhurger,
Bischofs-

heimer,

Burger

Sehr knink,

viel Wurm;
1 mal

geschwefelt,

2 mul gespritzt

i\nfang

Oktober

\

Teilweise

ganz ver-

schloßt

Rpfig, Nothalten,
Ittersweiler

3
2
Weiß

l.<am|>er,

*2 gern.

Satz

Viel Wurm
und Äscher;

3 mal
geschwefelt

4 mal gespritzt

Anfang
Oktober,

ziemlich reif

Hagel

St. Peter liHin{>er Wurm, Äscher,
Peronospora

;

3—4 mal
gespritzt, 3 mal

geschw'cfeit

»ehr unreif

und hart,

daher fast

keine Farbe

Bambach
Gertweiler, ver-

schiedene
Geaiinow

Schwerer
Lehmlxxlen,
gute Stall*

düngung

Gemischter
Satz

Oidium,
Poronospora,
Sauerwurm;

Fäulnis;

gespritzt und
gesellW'cfelt

3. 10- 10
teilweise

unreif

t* »» der
Eliene

lehmboden,
gute Stall-

düngung
*

Gemischter
Satz,

vorwiegend
Sylvaner

Peronos|)ora,

Oidium,
»Sauerw'urm

;

gespritzt und
geschwefelt

7. u. 8. 10. 10
zum Teil

unreif und
gefault

__

Si
Zeitpunkt S

der
I ||

Unter- j dt

»uehung

inio -I f ^

.* i

10. 1 1 . 10 WaB

20 . 12 . 10 „

24. 12. 10 „

.3. 11

. 6 . 11

10.7. II

i

Tabelle II. Weine de.<

Gemarkung

und

L^ge
i

Bodenart

un<l

Düngung

1

Traultcn-

Sorte

Beobachtete

Krankheiten und

»Scliädlinge.

1

Mittel, die da-

gegen ange-

wendet wurrlen

Zeit der Ijese

und

Bt^chaffen-

heit der

Tmuben
' (Art

,

der Fäule)
j

1

Klimatische

V'erhältnisHC,

,

die etwa auf

die Trauben

iK'sonder»

eingewirkt
;

halten

1 i
Zeitpunkt -S

<ler ^
Unter- j -‘»j

.suchung 1 2
1010 -1

11

Weinbaugebiet

a) Ziickerungsvenmch

GertWeiler,
V‘erscliie<lene

Lagen

‘ Gemischter
Salz

—
1

-
1

12. 10. 10 Weiß

Abgelassen am
16. Okt. 1910

1

— —
1

—
1

— 18. !0. 10 „

I. AlMtich,
abgelasHcn am
19. Dez. 1910

1

“
1

-

1

1

- 2. 1. II ..

1
1

1 1
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1,0015 4.11 2.03 0.84 0,47
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0,07

1 1
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1

i

1

1
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Laufende

Nr.

208

(icnmrkung Bodenart

und und

I,Age Düngung

Trauben-

sorto

Beobachtet«

Krankheiten und

Scliädlinge.

Älittel, die da-

gegen ange-

wendet wurden

Zeit der l^^se

und

Beschaffen-

heit der

Trauben

(Art

der Fäule)

!

Klimatische
< S =

V'erlmitnisse, Zeitpunkt'
-f S*

die etwa auf der ' 5? £1
die Trauben Unter- | e;

bcflomlers Buchung

eingewirkt 1911

halben
|

;;2
-

T
11. Alwtich, 1

—
al)gelaMHen am

|

15. Marz 1911 |

— _ — 30. 6. 111 WmB
1

1 j

III. Abetich. —
abgeloHsen am
12. Sept. 1911 '

— 122. 8. 11 ,.

IV\ Abaticti,
]

—
al)gelassen am i

11. Okt. 1911
1

—
I

6. 12. 11 „

Die Koatprobe ei^ab folgendes: Durch den Säurerückgang hat s

Tischweine, auch ohne Zuckerung«
ch der Xalurwein zu einem brauchbaren
ausgeliaut.

Gezuckert am 15. Oktoljcr 1910: 1 2,24 Hektoliter Xaturwein mit 3,00 Hektoliter Zuckerlösung, enthaltend
116 Kilo Zucker (80 + 20).

I. Aljstich, I

—
abgelasseii am
19. Dez. 1910

— —
;
4. 1. 11 WeiB

II. Abstich, —
abgelassen am
16. März 1011

— 3. 7. 1

1

f

am 12. April vorgenommene Kostprobe ergab folgendes: Ein kräftiger, bukettreicher Wein, mit prikelndex

Säure, der durch die Zuckerung die Unreife des Jahrganges verloren hat.

III. Abstich, —
abgeinssen am

— - — — |23. 8. 11 Weiß

12. Sept. 1911

IV. Abstich, —
abgehuHsen am
11. Okt. 1911

- 1

—
1

7. 12. 11 „

! 1

b) ZuokerungBversoch

Avolsheiiu und I
—

Sulzliad,
1

Verschiedene '

Ijagen i

Gemischter
Satz, haupt-

sächlich

Burger und
Knip|>erle

Gesund,
aber
unreif

— 24. 10, 10 WmB

I. Almtich, I
“

abgelaasen aui

10. Jan. 1911

— 23. 1. 11 „

II. Aljstich, ' —
aligelosaen am

|

15. Mai 1911
‘

— 11. 7. 11

III. Alwtich,
,

—
al>gelaasen am
6. Sept. 1911

— 8. 9. 11 ..

1

Die Ko4<tprol>e ergab folgendes: Kin saurer, alkoholarmer, iiareifer Wein, der tm XaturzuMtande kaum als Konsum-
wein V'erwendung finden kann.

Gezuckert am 24. Üktoljer 1910: 500,7 Liter Natum'ein mit 62,3 Liter Zuckerlüsung, enthaltend 44,8 Kilo Zucker

I. Alwtich,

(90 -h 10).

'

;si. 1. 11 \v«ß
aligelnssen am
10. Jan. 1911

11. Aljstich,

i

1

17. 7. 11

abgcla.'vsen am
15. Mai 1911

1

;
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Nr.

0
)
ZuokerungiTenucii

Oberehnheira,
|

—
|

Burger und — —
i

— 9. 11. 10 \V«ß

El>ene
j

BiBchofs*

[

heimer
|

,

Tokaver I

I. AUtidi, — —
j

_ _ — 14. 1.11 „
al>gela8sen am

j

I

15. Dez. 1910 1
I

1

II. Alwtich, — —
j

— — ' — 13. 5. 11 „
abgelasnen am

I

7. April 1911
111. Aljsticli, — — — — — 11. 9. 11 „

al>gelaa8en am
|

9. Sept. 1911
I : , i I

I

Die Kostprobe ergab folgende«: Ein alkoliolarmcr, saurer, unreifer Wein, der unbedingt vorbeaacrungabedürftig wt.

Als Konsiiinwein im Naturzustände nicht zu verwenden.
Zuckerung am 7. Nov*ember 1910: öOO Liter Nnturwein mit 88 Liter Zuckerlösung, enthaltend 47 Kilo Zucker

(85-1-15).

I. Abstich, — — — — — 116. 1. II! Weiß
abgelassen am

j

15. Dez. 1910
j

'
i

II. Abstich, —
I

— — — — |14. 6. Il' „
abgclassen am '

7. April 1911
I

III. Alwtich, — — — _ i — 12. 9. 11 „
abgelasscn am I

)
i

9. Sept. 1911

Die KoHtproln» ergab folgerules: Durch die Zuckerung hat der Wein auüerordentlich gewonnen, insbesondere hat

sieh der Bukett in angenehmer Weise nusgebildet. Durch den Saurerückgang in Verbindung mit der Zuckerung

ist ein spritziger, fein Bäuerlicher TUchwein gewonnen worden.

Tabelle III. Zuckeran^versQche Mit

Weinbaugebiet

. Apfelwcinzuckerungsvorsaeb
L^ngpzuckert,

|
—

I

— — ' — — 14. 10. 10 A|^ri-

i

roost

: Weiß
I. Alwtich, — — — — — 4. 1. 11 M

abgeiassen am I

19. Dez. 1910
II. Alwtich, — — — — — 26. 6. lln

a))geiassen am
12. April 1911

l)ie am 12. April vorgenommene Kostprolw» ergab folgende«; Der Apfelwein ist ein gesunder Wein, mit aus»

gesprochenen», kräftig«*m Apfelbukctt.
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0,72 034
•

0,07 0,64 037 0,10 036 1.00 1,88 134 - 0326 2.47 9,1

ijv«e 4,17 1,00 © 1 0,07 0,64 — 0,11 030 — 1,89 135 _ 0,220 2,25 —

i.‘»ii 4,11 1,97 0.74 — 0,09 0,62 0,13 033 1.94 132 — 0,242 1,65

1)3965 7,16 131

1

1

0,65
1

033 0,06 0,67 0.S2 0,10 032 0,90 1,81 1,24 0,195 235 7,25

03966 7.19 13s
1

0,67
1

— 0,07 039 - 0,11 031 — 1,84 1.25 — 0,193 1,90 -

0395» 6.99 139 0,69 —

1

i

1

0.00 0,62 0,12 0,22 1,87 1,25 0,206 1,65
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I

0,036

0,46
I

0,035

I

I

-l^fei-Weiiien des Jahres 1910.

t’nter.EUaÖ.

^•»«erige Zu c k e r lös u n g.

132 8,79 0,<»» —
1 —
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i"r i

— — — —
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1

0,40 0,41 ^ 0,08 0,40 ’o,47

1
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f

2,42 2,89 — 0,307 4.25

1 .0)17 433 238 0,52
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j

0,10 0,41
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"
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,
2,34

!
1 .9.5 — 0.304 3.30
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1
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, 1 11

1
1 1 1

1

k

1

• Auf Apfflft&are berechnet.
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Nr.
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I

KHmatuche
| { t

A^erhältnioie, Zeitpunkt -|

die etwa auf der
;
I? s f

die Trauben
|

Unter- g » t

beaondore ! nucliun^ p
;
eingewirkt 1911 •£

I

haben '

£ ^

I— 4. 12. 11 WeiC

(•ezuckert am 15. Oktolier 1010: 13,66 hl Naturapfetwein mit 1,51 hl Zuckerlöeung (00 -|- 10) enthaitciKi

101 Kilo Zucker. Kellertemperatur 16^ C.

ii.b*?elÄ3«M'n juii —
I

—
1

—
I

— — 28. 8. 11 Weiß

Ifi. SeptlOIl
I

,

ttl^oltt>wen am — — ‘ — — — 6. 12. 11' „

11, Okt. 1011
i i

; I

Die Koatprobe ergab folgende»: Ein gesunder, kräftiger Apfelwein, der durch die Umgärung an Körper gewonnen hat.

ohne daQ der Wein <iadurch brandig geworden ist.

Apfelwein-Trocken-
Ungezuckert

I. Abetich,

abgelaasen am
10. Dez. 1910

II. Abeticl),

abgelaasen am
16. Sept. 1911

111.

Abstich,
al^laasen am
11. OkL 1911

Die am 12. April vorgenommene Koetprol>e ergab folgende«: Gesunder, bukettreicher Apfelwein. Die Qualität

beweist, daß eine Zuckerung kaum als notwendig erscheint.

Gezuckert am 24. Oktober 1910: 15,06 hl Naturapfelw'ein und 51,22 Kilo Zucker. Kellertemperatur 16" C.

abgelaasen am I — — ‘ — —
j

—
. 24. 8. 1 1 Weiß

16. Sept. 1911 I
• '

abgelaasen am ' — — “
j

*” — 24. 11. II

II. Okt. 1911
! I ! I

Die Kostprolie ergab folgendes: Ein gesunder, kräftiger Apfelwein, der sich geschmacklich nicht erheldich vom un-

gezuckerten Wein unterscheidet. Durch die Ziickening dürfte nur eine l*eHsere Haltliarkeit erreicht sein.

— 21. 10. 10 Weiß
— 9. 1. 11 ..

I

— 24. 8. II «

— 22. 11. 11
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An-

Umfang des Weinverschiiiftgeschäftes im

Zollvorwaltungegebiüt

Mense <ie« unter .Steuorkontrolle

mit Wrschnittwein verschnittenen Ursprungsland

des ausländischen

Weiß- oder Rot-

weins

(Spalte 4—5)

1
inl&ndischen i ausländischen

|

Weiü-
weina

lii

Rot-
weins

bl

Weiß-
weins

bl

Rot-
weins

hl

2 ' 3 4 6 6

Der Verschnitt

a) TOD einem

IVouÜen 1 315 —
Bavem —

1

199
,

— — —
Baden — 1 688 1 — —
Hessen

1
323 — i —

Elsaß-Lothringen — 1 12 -
!

~
Summe a — 1 537

1

—
1

—

h) von einem
Preußen 137 2 560 28 2 343 Frankreich 2 080 bl

Portugal . . 134 ..

Italien 129

Asiat. Türkei 18 ..

S{)anien 10 ..

Bayern 28 18000 — 572 Italien 258 „
österr.-Ungarn 20» ..

Frankreich 76 „
Portugal 29

Sachsen 5 50 — —
Württemberg 146 1 1 520 56 1 331) Italien 1 257

Österr.-Ungam 103

Spanien . . 35.,
Baden ..... 300

! 3 457 53U 43» Italien 572
Portugal 293

,

Spanien 113 ..

HetMen 2 3 645 ' — 36 Frankreich 36 „
Mecklenburg-Schwerin .... —

1

7 — — —
Braunschweig — — — 117 Frankreich 117 „
Anhalt 5 — — — —
Hamburg —

i 654 ' — I 255 .Sptanien 1 062 „
Portugal 181

(•riechenland 9 ».

1 Frankreich 2 ..

österr. •Ungarn 1 ..

Klsaß-Lothringon lU 148 39 708 15 741 16000 Spanien 28 887 „
Portugal 1 989 „
Italien 728 „

1
V. St. V. Amerika 1 .

,

«
1

(Kalifornien) (

1

1
Frankreich 27

Sunim^^ 10 771 61) 661 16 3(H 22 101 Spanien 30 107 hl

1

80 432 38 465
Italien

Portugal 2 626
Frankreich 2 338
Österr.-Ungam 313

1
1 V. St. V. Amerika 1 ,

1 (Kalifornien)

zVsialiMche Türkei 18 »,

(iriecheniand 9 M

Zusammen 38 465 bl
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hang.

ilrntschen Zoll^i'biet im Kalenderjahr 1011.

Die Menge detj Wreciinilt-VVeinea und (Spalte 7—8) verteilt

sich auf die Herkunftsländer (Spaltes 0— 15) m HcktoliUTn

B »
• 1 fe

<

B 5
*

• 3 S •

fi 4.- " »

1

hl

Frtokroieh
(mit

Algerien)

GHtcben-
taiid

Italien
Ö8t«rreieh-
Ungarn ä{MiDieii TQrkei l’oiiugal

7 8 9 11 12 13 14 15 16

iüt

W 0 i n b r

66

führt:

k u e r:

66 381
55 — — — 55 — 254
66 — 66 — — — — 7.54

66 — — 21 — 33 — 12 380
6 — — — — 6 — — IH

259 — — - 87 — 180 — 12 1 796

\V e i n h e

2 147

k n d 1 e r.

587 42 617 H 616 140 131 7 215

6 456 — 14 380 389 68 4 325 1 280 25 05«

31 31 86— 42 — 313 — 275 — 3 091

1 812 - 5 111 130 - 1 369 - 197 0 547

1 149 14 27 129 »72 7 4 832
3 3 ... — 10

56 — — 173
14 — — — 14 — — — 19

858 78 5 187 18 187 383 2 707

55 249 SHtO 1 (>8.7 770 43 818 7 977 136 fKHt

68«» t 705 2 250 2 552 94 51 503 146 9 975 187 302
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i\vn unU*r St«fUcrkontroIlo

mit Vx'rachnittwein vcmchnitt<*m*n UrspningslaiKl

ZollvcrwaltuiigMgobiüt
inländischen ' ausländiscbon

de» ausländiflcbon

Weiü-
weins

hl

Rot-
weins

bi

WeiÜ* Rot-
weins wein»

hl bl

weins

(Spalte 4—5)

I 2 3 4 5 6

c) von einer
Baden
KlaaU-Lothringen

5 —
i

1 604 146

— — —

Summe c I 609 146

.. b 10 771 69 061 16 364 22 101 —
M & — 1 537 — — —

Zusammen im deutwehen Zoll-

gebiet außer Luxemburg 1911 12 380 71 344 16 3tM 22 101 —

Dagegen 1910
83 724

7 014
,

13l20(i

38 465
1 985 10 716

Außerdem in Luxemburg (von
einem Weinhändler) 1911 . .

138 220

77 —
12 <01

Dagegen 1010 76
!

29 — —
IÖ5

1

’

1

1
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Menge
de« VerBcnnitt-

Die Menge dw V'erschnitt-Wpin« und -Mfwti'« (S|iaite 7—8) verteilt

»ich auf die Herkunftsländer (Spalte 9—15) in HekInliU'rn

• 5 ,w
• l!i• * 2*^
E u- ® 3

e S-»

Weim*«

hi

Moste«

bl
AlÄ,

1

Italien
Oalcrreich'
.Ungarn Spanien Tarkei Portugal

* ^

lll

7 8 9 10 11 12 13 14 15 lö

sonstigen Person:

7 7
1

12

2 141 — — —
1

— — 2 128
1

— 13 3 891

2 148 __ 2 135
1

13 3 903
08 405 — 1 795

;

2 250 2 552 94 61 593 146 1 9 975 187 302
25« — — — 87 — 160 — 12 l 796

70 812 — 1 795
,

2 2W) 2ö3Jt 94 53 888 140 10 mH) 193 001

07 547 — 3 034
;

9 088
,

11 650 516 30 628

j

505

i

2 220 218 468

1

110
j

13 «7
1

1

187
125

1

1

1

111

1
1

230
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Ergebnisse der amtlichen Weinstatistik.

Berichtsjahr 1910/1911.

Teil II.

Moststatistische Untersuchungen.

Berichte der heteilifften Untcrsuchunffsstellen, Reseni Hielt

im Kaiserlichen Gesundheitsamte.

1. Preußen.

A. Maingau. Rheingan, Kheintal nnterbalb des Kbcingnus, Gebiet der Nabe. Mosel. Saar.

Ruwer, Abr und Labn. sowie ostdentsebes Weinbaiigebiet.

Bericht der Onochemischen Vors uchss tatioii Geisenheim a. Hli.

Prof. Dr. C. von der Heide.

Die abnormen Wittcrungsvcrhftltiiisse des Sommers 1111 1 beherrschten den Wein-

bau in ausschlaggebender IVeise, wie im einzelnen gezeigt werden mhge.

Khoingau: Auf den trostlosen Herbst 1910 folgte im allgemeinen ein milder,

feuchter Winter. Wenn auch die Killte, die im Januar kurze Zeit uuftrat, die Wein-

bergsarheiten verzögerte, so kamen doch die Reben im allgemeinen gut durch den

Winter. Frostschaden wurden trotz der mangelhaften Holzreife nur sehr vereinzelt

fcstgcstollt. Das Sylvanerholz war durchgehends von geringerer Beschaffenheit als

das des Rieslings. Das starke Auftreten des Heu- und Sauerwurmes im Vorjahre

zwang die Rheingauer Winzer die Bekämpfung dieser Schädlinge auch im Winter

aufzunehmen. Die hohen Kosten von 80—100 .k für den Morgen gestatteten jedoch

zunächst nur dem Groligrundbesilzer energisch vorzugehen. Krst nach Bereitstellung

staatlicher Mittel wurde die Winterbekämpfung auf breiterer Grundlage in Angriff

genommen. Glückverheißend setzte der Frühling ein. Die Spätfröste im April trafeu

noch keine Gesebeinsknospeu, so daß ein wesentlicher .Schaden durch sie kaum ent-

stand. Stärker, als man nach der Winterbekämpfung erwartet hatte, setzte der Motten-
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flug ein. Schon am 19. April wurden in Radesheini die ersten Motten beobachtet.

Der Fang der Motten der ersten Generation mit Fangnapfen, die mit Äpfel-Trester-

wein oder ähnlichen Flüssigkeiten beködert wurden, lieB keinen Erfolg erkennen.

Dagegen scheinen die Motten der zweiten Generation leichter in die Fangnäpfe zu

geraten; ob durch den Geruch angelockt oder durch Durst gezwungen, sei dahin-

gestellt. Trotzdem glaube ich persönlich nicht, dnB durch die Fangnäpfe dieser

Schädling in erheblicher Weise wird vermindert werden können. Ebenso zweifle ich

an der Wirksamkeit der Winterbekämpfung. Anfang Juni begann allgemein die

Blüte. Leider wurde ihr rascher Verlauf durch eintretende naßkalte Witterung ver-

zögert. Auch Pilzkrankheiten begannen sich bemerkbar zu machen, so daB überall

fleiBig gespritzt und geschwefelt wurde. Anfang Juli trat hochsommerliches Wetter

mit beinahe unerträglicher Hitze ein, die bis spät in den Herbst anhielt. Nur ver-

einzelte Gemarkungen erhielten gelegentlich einen zufälligen (lewittcrregen
,

der den

Reben sehr nützte. Sonst aber seufzte sogar der Rebstock an den steilen Lagen, wo
es an Grundwasser zu fehlen begann, unter der abnonnen Hitze. Im Juli flog schon

die 2. Generation der Heu- und Saucrwurmmottc. Vielfach wurde dagegen mit Aus-

suchen der angestochenen Beeren vorgegangen. Die Pilzkrankheiten kamen durch

das heiße Wetter rasch zum Stillstand. Vereinzelt war durch das Schwefeln Schaden

angerichtet worden, indem Laub und Beeren verbrannt wurden. Infolge Wasser-

mangels blieben die Beeren klein und wurden znm Teil notreif.

Der Heu- und Saucrwnrm wurde durch die heiße Witterung stark vermindert,

ohne jedoch vollständig vernichtet zu werden. Leider wunlen auch dieses Jahr wieder

neue Reblansherde aufgefunden.

Ende September begann die Rotweinlese, Mitte Oktober die allgemeine Weiß-

weinlese, die sich bis Mitte November hinzog. Die Güte des Mostes ist hervorragend,

beträgt doch das Durchschnittsmostgewicht mehr als 90“ bei einem Durehsclmittssäurc-

gchalt von etwa 8%«. Vereinzelt wurden sehr hochgradige Auslesen erzielt, doch

erntete man dies Jahr weniger edelfaule als rosinenartig eingetrocknete Beeren. Die

Trauben waren bei der Lese sehr gesund und fast frei von Fäulnis irgendwelcher

Art. Die Menge des Mostes entspricht etwas mehr als einem halben Herbste.

Infolge des allgemeinen Weinmangels und der ihrer Art nach hervorragenden

Ernte, sind die Preise im Rheingau sehr hoch. Für I kg Trauben wurde 1— 1,20.#,

ja sogar 2 Jk bezahlt. Winzermoste kosteten 1300—2000 .# (gegen 500—1000 .#

in früheren Jahren).

Ernte 1904 77 854 hl

„ 1905 94 541 „

„ 1910 13 754 „

„ 1911 57 060 „

Es waren im Extrag 2157 ha; Durchschnittsertrag des ha 26,4 hl.

Mosel: Das Rebholz kam ziemlich gesund in die kalte Jahreszeit. Sehr ener-

gisch suchte man während des ganzen Winters die Puppe des Heu- und Sauerwurmes

zu bekämpfen. Das Abbürsten und Abreiben der Stöcke, der saubere Schnitt der

Reben, das Verschmieren der Ritze in den Pfählen nsw. wurde z. T. mit großer Sorg-

falt durchgeführt. Vielerorts wurde die Bekämpfung nicht dem einzelnen überlassen,

sondern gemeinschaftlich durchgeführt. Frostschäden wurden nicht festgestellt. Ein
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Kttltcrückschlag anfiinjrs April konnte elrenfiiUs keinen Scliaiien iinricliten, <la die

Heben erst im Mai auszutreiben antini'cn. MuifrOste traten nicht auf, .\lsl>al(l begann

man lieiBigr zu spritzen und zu sctiwideln. Die Heuwumiraottc flog zaldreielier als

man nach der Heiüigen Winterbekftmpfung erwartet hatte — ein Beweis der Wert-

losigkeit dieser Arbeit. Allerorts wurde die Motte bekämpft, sei es durch Klebfilcher

oder durch Fangnäpfc. Gegen den llouwurm ging man durch Aussuchen der Beeren

oder durch Bespritzung der Gescheine vor. Zu diesem Zwecke dienten als Spritz-

mittel Naphthalin-Schwefel, Arsenverbindungen, Kalisehmierseife, Nikotin und andere

Stoffe. Das einzige Mittel, das mir persönlich hirfolg zu versprechen scheint, dürfte

die von IVof. M u th - Oppenheim vorgesehlagene Kmulsion sein, die unter anderem

Kaliseifc, Nikotin und Sehwefclkoblenstoff enthält. Da jedoch in diesem .Jahre durch

natürliche Einflüsse der Wurm ülaThaupt dezimiert wurde, so gaben die Bekämpfungs-

Versuche diesmal überhaupt kein klares Bild über den Wert oder den Unwert irgend

einer Bekämpfungsweise. Währeml der Mai sehr günstig verlief, setzte anfangs Juni

eine nasse und kalte I’criode ein, während der die Temperatur bis auf -j- 3" sank.

Die Blüte wurde dadurch verzögert. Gegen l’ilzkranklieiten wurde sehr fleißig ge-

spritzt und geschwefelt. Anfangs Juli war die Blüte zur allgemeinen Zufriedenheit

beendet. Als im .Juli die heiße Witterung ihren Anfang nahm, begann der Motten-

Uug der 2. (Jeneration. Weinbiwge, die kurz vorher geschwefelt wonlen waren, litten

große Not. Der Schwefel rief nicht nur am Laube, sondeni auch an den Trauben

starke Verbrennungen her^'or; stellenweise wurde so der fleißige, Moselwinzer um

seinen Lohn betrogen. Die starke Hitze gebot allen Krankheiten Stillstand, ebenso

wurde die Sauervvurmniotte sehr vennindert. Der Weinstock stand schön und üi>pig.

lin Se|iteniber brachten nur ganz vereinzelt Gewitter etwas Feuchtigkeit. Die steilen

l.agen litten stark unter Wassermangel, so dal! die Beeren sehr klein blieben. Da-

gegen erzeugten die flachen l.agen, die für gewöhnlich minderwertige Weine liefern,

in diesem abnormen Jahre der Art und Menge nach hen'orragen<le Enrägc. Nach-

dem bereits in der ersten Augustwoche weiche Kieslingtrauben angetroffen wonlen

waren, begann Anfang Oktober die allgemeine Lesi\ Häufig wurden Vorlesen ge-

halten. Die Menge des Mostes entsprach nicht der Erwartung. Das Bukett der

Traufien hingegen war häutig — jedoch nicht immer — von großer Art. Sehr enf-

läusehten die Mosigewichte
; sie überstiegen nur in wenigen Ausnahmcfällen 85“ 0.,

während es im Durchschnitt nicht mehr als 75“ betrug.

Ende Oktober war die la-sc beendet. Die (tärung verlief sehr glalt und rasch

Die .lungweine klärten sich in wenigen Wochen und zeigten meist ein bestehendes

Bukett. Stellenweise sind jedoch die UHOer besser als die 1911er. Großer wirt-

schaftlicher .Schaden entstand durch die Zweifel lllx’r die Auslegung des Zuckerungs-

paragraphen des Weingesetzes! der Handel liegt darnieder.

Die Moslernte von der .Mosel betrug 3(12 996 hl von 6877,8 ha, im Dtirchschuilt

also 52,8 hl von 1 ha. Dieses entspricht etwa einem “/* Herbste.

Ernte 1903 509 839 hl

„ 1904 496 999 „

„ 1909 185 481 „

„ 1911 362 996 „

Zur statistischen Untersuchung wurden insgesamt 653 Moste eingesandt und zwar

646 weiße und 7 rote Moste.
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Diivon entfallen auf das Heblet

:

Wellie Moste rote

Maingau fi —
Klieingau 208 —
rechtes Rhcintal

j
unterhalb des 7 2

linkes „ I
Kheingaus 7 1)

Nahe 12 —
Mosel (Mittel- und üntcnnosel) 192 —
Saar und Kuwer 173 —
Ahr — 2

Lahn 3 —
Ostdeutsches Weinbaugebiet . 9 —

11411 7

In Tabelle I sind die KinEclergebnisse der ennittelten Ochslegtiwichte und Säure-

gehalte aufgeflihn. Taljelle II gibt eine kurze Znsamracnfassung der ganzen Unter-

suchung. Im Hhcingan wurden nur vereinzelt Mostgewichte unter 8.1 “ O. beobachtet
j

an der Mosel mir vereinzelt solche über 8f>". Das Durchschnittsmostgcwicht im Khein-

gau beträgt .85—10.’»° O., an der Mosel tl5— 85“ 0. Das höchste, beobachtete Most-

gewicht l>etrug im Kheingau 209“ (darin Ix'stimmt 411,11 g Invertzucker nach Feh-

ling).

Der Säuregehalt betrug durchsehnittlich im Rheingau ß— 10“/oo, an der Mosel

8—12*/«. Der charakteristische Unterschied zwischen Rheiugau und Mosel ist dieses

Jahr sohr scharf nusjfcprägt.

Tabelle I.

wicht

Gnul öch«I(*

3
«8

U.
a

1

1“

&
QC

Recht. Unken

Rheinta]
unterlmlb des
Rheingaus

“3

«

k Saar

und

Ruwer

Ahr

a

t
iSll
ä-i-sS£ =*

E

1

I

bis 54,9
von 55,0 „ 64,9 — — — — — 12 53 — — — 65

„ 65,0 74.9 — 1 1 .3 g 138 101
1

— 8 2 2.58

75,0 „ 84,9 1 9 5 4(1R) 14 40 19 ' - 7 99 (IR)
85,0 „ 94,9 — 50 3(2R) 3(2R) 16 1 - 2(2R) — — 75 (6 R)

„ 95,0 „ 104,9 1 111 — — 8 1 . — — 116

105,0 „ 114.9 1 26 — — — — — 27

„ 115,0 „ 154,9 1 4 — .... — — — 5

„ 155,0 „ 204,9 1 6 — — — — — — 7

M 205,0 u. melir — 1 — — — — — — — 1

Zunammen 203 9(2R) 10(3R) 42 192 173 ,2(2R) 3 9 653 (7R)

Freip Säuren

g in 100 oem

Tun 0,40 bis 0,59 1 5 3 1(1R)I 1 3 I4(1R)
., 0,a0 ,. 0,79 2 71 5(1R)2(2R) 16 12 10 ;2(2R)I — 5 125 (5R)

.. 0,80 „ 0,99 2 92 MIR)! 6
,

17 135 88
;

— — 1 342 (IR)

.. 1,00 „ 1,19 24 —
1 I

1

8 44 72
1

— 1 —
.

150

„ 1,20 „ 1,39 15 —
1

—
1

— — 3
' — 2 — 20

.. 1.40 „ 1,59 — 1 —
!

—
1

— 1
:

-
1

- — — 2

ZoMmmen 5 208 9(2R) 10(3R) 42 192 173 2(2R) 3 9 653(7R)

•) AuflBchlieBIich Obermnw*!.
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Nr.

222

Zeit der i<eae

' --
1

Klimatische ^
und Verhältniaae, ^ a 's

OemarkiinK

und

ikxlenart

und Traubcnaortc
Schädlinge.

Boechaffen*

heit der

die etwa auf^^ g
die Trauben

Loge Düngung
gegen ange*

wendet wurden

Trauben

(Art

besonders " .S ^
eingewirkt ^ k

der Fäule) haben

I. Maingau.

Hochheim a. M..
Domdechaney

Strenger
tonhaltiger

Uersi'b
boden

Riesling Gegen
Pcronoepora

3 mal gespriut,

gegen Oidium
3 mal

geschwefelt,

Sauerwurm-
motten

abgefangen

n. 11.,

Ziemlich
gesund

WoiO 110

Riesling

(Auslew')
-

12. 11..

Edelfäulc,

Trocken-
beeren

!(!.'>

„ Raiiohloch Sandiger
Letten

Riesling 18./19. 10.,

Etwa 75%
edelfaul

*• 120

„ Stein 21./22. 10.,

80%
edelfaul

9« lOi

Hofheim a. T.«

KapcUenbcrg
Letten und

Jjehm
Österreicher,

Riesling,

Traminer

Keine 6. 10..

Minimale
Fäule

M 80

II. Rheingau.

6 Eibingen,
Bein, «Stiel,

Rechackor

Lehm und
1 Ackerknimo

1

Riesling und
Österreicher

Keine;
gespritzt und
gttsohwofclt

12.— 14. 10. ”

7 „ Dechaney 1 Tiohmiger
Kies

Riesling Keine 10. 10„
Starke

Edelfäulc

**

8 „ Flocht Lehm- und
Ackerkrume

Riesling und
1 Österreicher

1

Keine;
gespritzt und
gesohwefolt

6./7. 10.,

Ganz wenig
Edolfäulo

_
*»

9 „ Untere Quarzit Riesling — 24. 10. —
10 Fleoht

„ Obere
Flocht

Schiefer 26. 10.

11 „ Hangelooh — Sylvaner

1

unveredelt
|

— 12. 10. —
9»

12 ff »» Kies. Lehm
1

Sylvaner Keine „ —
99

13 »* »9 „ 9*
]

,, „ —
9t

14 tt 91 1

Sylvaner auf i

Rip. a. 2
i

““

16 99 99 »1
1

Sylvaner auf <

1

Solonis 1

—
9t

16 9t 99 «Sylvaner auf
j

Gloire de
;

Montpellier

.9 **

17 „ Lange-
acker

|

Ix^hni und i

Sohotter
|

1

Sylvaner i Keine 11. 10.,
’

ziemlich 1

faul

1

'

j

I 80 lÄ
86 0,90

i 89 0.99
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Nr.

223

ü
Zeit der Leae Klimatische «'1 «5

und Verhältnisse,
Is.s ||

•H
Ctemarkun^;

und

Bodenart

und Traulx*n«uie
«Schädlinge.

Beschaffen-

heit der

die etwa auf

die Trauben
S -Si

IjigO Düngung
gegen ange*

wendet wurden

Trauben

(Art

besonders

eingewirkt

’W.S-a

*< ??

C
äiZ 'ß'z

ii, -

der Fäule) haben s
s

Eibingen, Lehmiger Sylvaner auf oCN Weiß 00 0,90

Lcideck Quarzit-

b<^en, im
Riparia

Untergrund
Salpeterbod.
und Kalk‘
schichten

» *» Lehmiger Sylvaner auf Stark chloro- — » 00 0.98

Quarut- verschiedenen tisch, viel Heu-
bodcn, im Unterlagen wurm;
Untergrund Heuwürmer
«Salpeter* abgesuoht
b^en

#» Sylvaner auf Etwas Chlorose — 83 1,13

Riparia

»» »* •• Sylvaner
auf Solonis

— * 92 I,0B

M »» Lehmiger Sylvaner Etwas Chlorose. 24. 10., — 92 1,02

Quarzit- auf Riparia etwas Oidium; Etwas Edel*

bodon im «Schwefel und
Untergrund
«Salpeter- u.

Sauerfäuic

Ix'ttenschicht

«Sylvaner — 06 0,88

auf Kupestrift

Lehmij^r
Quarzitnod.

«Sylvaner Etwas Heu* u. 24. 10. — 100 0.80

auf Riparia Sauerwurm

;

im Unter* G. 72 abgesucht

grund
Tonschiefer

r- rr Sylvaner „ — 108 0,90
auf Riparia

G. 78
^Ivaner auf
dordifoUa x

Rupostris 19 0.

** ** 103 0,82

.. M »• Sylvaner auf
Riparia Gloiro

" — 108 0,77

Sylvaner
unveredelt

,,
—

tt 104 0,68

.. Sylvaner auf t, „ —
tf 100 0,86

Riparia x
Rupeetris 12 G.

M M I^lvaner auf
Mparia x

””
.. 100 0,74

Rupeetris 13 G.

t. ^Ivaner auf
Mpaiia X

•* »• 110 0,80

Rupeetris 15 G.

” ” ** Sylvaner auf
Solonia X York
Madeira 159 0.

t* ** 104 0,78

»» ,, Sylvaner auf it
— 104 0,74

Rupeetris
monticola

•* ** Sylvaner auf
RupeatriH 9 11.0.

»> •» 108 0,79
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Laufende

Xr.

,|

CJemarkung

und

lAg"'

Bodenart

und

Dünung
Traubensorte

Beobachtete

Krankheiten und

.Schädlinge.

Mittel, die da-

gegen ange-

wendet wurden

Zeit der Lcac

und

Beschaffen-

heit der

Trauben

(Art

der Fäule)

Klimatische

Verhältnisse,

die etwa auf

die Trauben

besonders

eingewirkt

haben

c

iii
''•S: t
* , C

iP

o

li 1 i

H
.5 S

35 Elbingen,
I>*itlock

Iw#*hniiger

Quunitl>od.,

im
Untergrund
TonHcfiiefer

Svlvnnor auf
Ri}>aria X

Rupc'stria 11 0.

Etwas Heu-
u. Sauerwurm;

abgosuclit

24. 10. — Weiß 99 O.RS

36 Sylvancr auf
Solonis

* 100 0,82

37 Sylvaner auf

Solonia x
Gutedol 96 G.

** 98 0.90

38 »» Sylvaner auf
UnrdifoUa X

Rupestris 17 G.

’* 109 0,82

39 Svlvancr auf
Riparia X

Rupestria 3 H.G.

•* HK) 0,82

40 Sylvaner auf
Kiparia X
Rupesiris
10 M.G.

102 0.88

41 *» »» .. Sylvaner auf
TroUinger X
Hiparia 51 G.

»* 103 0.88

42 »t ** ^'Ivaner auf
TroUinger X
Riparia 98 G.

ft 102 0,98

43 •« •• Sylvaner auf
Riparia x

Gutedcl 45 G.

—
•• 102 1,00

44 ** liohmigcr
Quarzitbod.,

im Unter-
grund Loß-

und
ToiUKjhiefer

Sylvaner auf
Oibemct X
Rupeatru* 33 a

M. G.

100 1,05

45 II
lij'hmiger

Quarzit-

boden, im
Untergrund
Salpeter-

boden und
Kalk-

sobichten

Riesling

auf Riparia

Etwas Chlorose;

keine

6. 11. 99 1.16

46 •• Riesling

auf Solonis
•• -•

—
•• 100 1,12

47 > Riesling

atif Riparia
” " —

•* 08 1.08

48 Ix'hmiger
Quarzit-

iKKlen im
Untergrund
Salpeter-

boden

Riesling

auf
verschietlcnen

Unterlagen

Stark cbk»ro-

tisch, viel

Heuwurm;
Heuwürmer
al^esucht

1,30

49 *’ '* Riesling auf
Solonis

* " ** 98 1,38
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Nr.

225

j

C^ruarkung

und

Uge

1

Bodenart

und

Düngung

Traubensorte

j

Beobachtete

Krankheiten und

Schärllinge.

>littel, die da-
.

gegen ange-

wendet wurden

Äeit der Lese

und

Beschaffen- (

heit der

Trauben

(Art

der Fäule)

Klimatische

'erhältnisso,

Lie etwa auf

Lio Trauben

besonders

cingcairkt

haben

.5

ll.i'
Ä 3*

Ü c3
« 'S

'

£ i

o
b

“'S
1

ti'
t
S

1a

II
i 8

50 Eibüuen,
Lekleck

Lehmicer
Quarzitbod-,
im Unter-
grund Sal-

j>eterboden

Riesling auf
Riparia

Viel Heuwurm;
HeuWürmer
abgesucht

6. 11. Woiß 96 1,30

51 Lehroif^er

Quartitbod..

im Unter-
grund Sal-

peterbodeo u.

Lettcnaclucht

Rk-fliing

auf RupcHtris
metallica

Stark Chlorose

und Heuis-urm,

etwas Sauor-
wurm

;

Heu- und
Sauerwürmer
abgesuebt

"

- 96 116

53 ” Riesling

auf Rijmria

X RujH»«tris

98 1.20

53 M Riesling

auf Amurcnsis
" » U 1,20

5t Riesling

auf Soionis
•• ” ** 97 1,25

55 Riesling

auf Ri|>aria,

PortalU

Stark Chlorose,

keine
**

96 1,16

56 - Riesling

auf Riparia
- 96 1.25

57 Lehmiger
Quarzit-
bc^en, ini

Untergrund
Salpeterbod.

7. 11. 92 1.49

56 Riesling

auf Soionis
*’

~ 98 1.24

59 Riesling

auf Riparia
Etwas Heu-
wurm;

al^esucht

** ** 94 1.22

60 •* " Riesling

auf Gutedel X
Riparia

96 1.26

61 M f. .. Riesling

auf Soionis,

Sämling

’• **
97 1 .34

63 .. Riesling

auf Ru|)estris

Viel Heuwurm;
keiiH)

” 96 1 .22

63 Lehmiger
Quarzit

-

boden. im
1 Untergrund

LoO und
Tonschiefer

Riesling auf
verschiedenen
Unterlagen

i

:

103 1,20

» j

Rit'sling

1

unveredelt

—
1

”
1

m. 1.08

65

Rechacker
Humus-
boden

I
Österreicher

und Riesling

Keine;
gespritzt und
geschwefelt

i

1

I

Oktol>er t

1

”
1

S8

1

0,90

66 M Tafel Lehm und i „

;

Sand

art>. a. d. KaiMrI. GMUadbeitsamt«. Bd. XLII.

6.7. 10.»

Ganz wenig

1

Edclfäule
1

15

1*1
' 0,56

1
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67

68

69

Gemarkung
und

Lage

Bodenart

und

Düngung

Traubensorte

Beobachtete

Krankheitenund

Schädlinge.

Mittel, die da-

gegen ange-

wendet wurden

jZeit der Lese Klimatiache

[

und
j

Verhältnisse, a c

Bowhaifen- |die etwa auf

heit der die Trauben
j

Trauben besondere "
-r Z

(Art

der Fäule)

eingewirkt

haben

li
i*

: £ B

73

74

78

79

80

81

82

83

84

85

86

Eltville. Tauben-
berg

Erbach, Honig-
borg
Marko-
brunn

Rheinhell

!

Grauvioletter! Riesling

Serecit-

schiefer

Lettig

Lett

Lehmboden
mit

Schnecken-
kalk

Lett

Siegelsberg Lett und
Kies

Geisenheim

,
Altbäum

„ Becht

Decker

Kies und
Lettboden

Sohiefer-

boden

Lehm und
Löß

Keine;
Spritzen,

ScWcfcln,
Mottenfang

Keine;
Spritzen

Riesling

Sylvaner auf
|

Cordifolia X
Rupestris G. 17

Sylvaner auf
^

MourvWre X
i

Rupestris 1202 I

Sylvaner auf I

Kiparia X '

Rupestris 3 H.G.
i^lvaner auf

Cybernet X
;

Rupestris 33 a
.

I

Sylvaner auf

I

Riparia G. 1

j

Sylvaner auf

I

Taylor Geisen-
’ heim

I

Svlvaner auf ,

’ Kijtaria X i

Rupestris 101“
|

Svlvaner auf i

Kiparia X I

Rupestris G. 15

Keine;
Spritzen

5.6. 11.,

Edelfäule,

lYockon-
beeren
6. 11 .,

Ziemlich
|

gesund
7. 11.

29. 10..

(Trocken-
becren-

ausleso)

5.—14. 11.

5. 11..

% Edelfäule
(Rosinen)
5. 11.,

Wenig
Edelfäule

|

(Rosinen)
i

23. 10.

30. 10.

3. 11..

Ziemlich
gesund
12 . 10.,

Starke
Edelfäule

1

— Weiß
I

168 0.88

I
- 108

I

0,70

i

99 I 0,88

170 1,08

103 0,74

181 0,94

102 0,7S

106
'

0.78
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Nr.

Gemarkung Bodenart
j

urvet und Traubonsorte

Lage Düngung
^

!

87 GciMenlieüif .
Lehm u. Löß Svlvaner auf

Decker tUj^ria X
Rupi'tttria G- 11

88 •f ” >• Sylvaner auf

Kiparia x
RupestriH

M.O. lüS

8S n - ” Sylvaner
unverbleit

M »»
Lehm Riesling

91 Li'tte

Vj •• Hohenrech Lehmboden >

M
94 - ” Ijehm ”

K Kie.s Kie« Oemiftchter

. SatÄ

N Kifch’ Ivetten gc- Rtetding

gnibc mi^ht mit
f Feldspat

r. Klftuiser- Lehm,
weg Schiefer

Konaken- Sand- und
berg ftchiefer-

baltigor

Ivchjnbnden
» ” Licker*

ätein

LcU

U«
ft Mäuerchen Ivetten ••

Lettbotlen

w Mauer-
eben II

TonbfKien ’*

1« Morsjch* Schiefer-

berg b<xlen

(15 cm hohe
Schlacken-

tieckc)

IM Schiefer-

btiden

(ohne
SchUcke)

Beohachlofc

Krankheiten und
Schädlinge.

Mittel, die da-

gegen ange-
'

wendet wurden

Zeit der Lt^e'

und
j

Beacliaffen-

heit der .

Trauben
!

(Art
'

der Fäule)

Klimatische

Vcrhältni>j»4e.

die etwa auf

die Trauben

bc^'ofidorB

eingewirkt

haben

sl-
IS > ic

« ^
1 aB

5|5‘
&

Ü
es

!j

? s
ti

1

a ^
£ S

"1
Sa
.s-

12. 10-,

Starke
Edelfäule

Weiß 97 0,Ö7

— ” — IKt 0,78

_ 01» 0,70

Hou- und
Sauerwurm;

Xovember
Edelf&ulo

— lOö 0.86

Spritien,

Sehw«*feln,

M«>tU’nfang
0,8S26. 10. — .. l»Ü

Keine; *J. 10. — 109 1,(X)

SpritZ4‘n und
Schwefeln

24. 10. —
,,

127 0.69

14. 10..

Stark
EUclWule

ff
106 0,94

Keine; — — „ 93 0.94

Spritzen und
Schwefeln
Heu- und
Sauorwuno;

November,
K<lelfäule

— 99 0.92

Spritzen und
Schwefeb»

20. 10. —
.. l«x» 0,88

,

lö. 17. 10.,

Etwa 50
EdeUäule

— " 97 0.80

Keine;
Kupfer««kIä,

Schwefel

23. 10.,

ZuDi Teil

t^ifllaul

— US 0,93

Heu- und
SauerwTirm

;

November,
Bkleif&ule

—
•• 104 0,84

Spritzen,
Schwefeln,

Mottenfang
105 0,756. 10.

—
— 6. 7. 10. — 104 0,78

— 6. 10. —
•• 103 0.78

-
••

— lOO 0.84

15*
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u

45

•o
c
«£
3

Gemarkung
und

Lage

Bodenart

und

Düngung
Traubensorle

Beobachtete

Krankheiten und

Schädlinge.

Mittel, die da-

gegen ang(^

wendet wurden

Zeit der Lese

und

Beschaffen-

heit der

Trauben

(Art

der Fäule)

105 Gciacnheim,
Morsch*
berg

Schiefer-

boden
(5 om diese

Decke unter-

gegraben)

Riesling — 6. 10.

106 ’* ** (irauer

Schiefer-

letten

•* 28. 10..

ca. 60
edelfaul

107 Schiefer ,,
— 22. '23. 10.

106 „ Platte Lettboden 16. 10..

stark
edelfaul

109 „ Rothen-
bi-rg

Roter
Schiefer

24./25. 10.,

ca. 75%
edelfaul

110 ” ” 29.30. 10.,

ca. at)%
cdclfaul

111 ** »» Rothenberg.
Boden

— 28. 10.

112 „ Rothen-
berg, Pfad

Lehmboden 21. 10.,

ca. 60°;
cdclfaul

113 9. »9 .. 23. 10..

ca. 60°;
cdelfaul

114 „ Schorchen Kies, Lette ,,
— 25. 10.

115 Speier-

baum
Bind. Lehm Sylvaner Keine

;

Kupfervitriol-

kalkbrühc und
Schwefel

Ende Okt.,

fast gesund

116 „ Steinacker Kica

Österreicher u.

Rieaüng

13. 10..

ziemlich
gesund

117 „ vSülze Lehmboden Keine
i;

Schwefcbi und
Spritzen

12. 10..

fast Vi
edelfaul

118 , Weiher-
chen

Lidimiger
GeBteins-

boden

Riesling auf
Riparia G.,

C'inschenkelig

12. 13. 10.,

ziemlich

etlelfaul

119 M f» •• Riesling

unv^Tt^lelt,

einMchenkelig

”

120 ” ” ” Riesling

auf Riparia G.,

zweischenkelig
121 ” ** ” Riesling.

unveredelt.

zweischenkelig
122 „ Weiß-

mauer
Lehm Traminer 14. 10.,

ziemlich

gesund
123 Hattenheim,

Oberland
Lett mit Kies Riesling : Ende Okt.

124 „ Kngel-

iuaim»ücrg
Kiesiger

Lehmb<Klen
*’

1

30. 10.

Klimatische
^
5

Verhältnisse. -S ^ *c

die etwa auf
^

'S ö il fl

die Trauben « ^ £
--5:

besonders 'S ,S ^ :i iJ

eingewirkt ^ ^ 4>a £•
fc’'

halx^n ^ s

—
: WeiB

1

la« 0.78

-
1 100 0,82

100 0,K

98 0,9«

102 0,79

102 O.Tl

109
^

0,70

98 0.84

94 0,88

94 0,95

98 0.70

92 0,60

92 0,95

103 I 1.08

I

102 1,10

102 1.15

101
,

1.08

1041 0.32

m 0,95

102 0,84
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Nr.

229

Gemarkung

und

Lage

Bodenart

und

IHingung

liii Hattenbeim, Kiesiger

Engelmanna Lehmb^en
Berg. Hoaael,

Hintorhaua
Wülboni :

126 „ Rhein- Roter Lehm
garten

I2T R<*«en- V'erwittertei

garten Schieferbod.

Steinlierg

(Ru»it‘ngarteii) Tonboden

Hattenheim und
Hallgnrten,

Haligartener
,

Ueez, Hatten-'

hciiuer Möhr-'
Hölzchen. Box-
ht*rg. B»jß,

(tr^mfeld
ht" Hattenheim und

Winkel (Hat-
tenheim: Win-
kel - 12W 1:1

200 1). Hiitten-

heimer Gra-
benfeld.
Mohrh<»kchen,
Bjxberg, Hu-
ht>i)pfa<i. Win-
keler Heller»-

berg
131 Johauniabeig,

Ernte-
bringcr

132 „ Kerzen- J

atück .

133 „ Kerzen»t.,
j

Vogelsand,!
Bein

134 Kiedrich.

Graft-nbi'rg

Traubensorte

V'erwitterterl

Schieferbod.,

sehr bündig
Schwerer

136| Lorch. Ka|>eHen-

I

berg. Hin-

1 terhaua

Verwitterter
Schieferbütl.

,

sehr bündig

Schiefer u.

Lehm

I

Beobachtete

!
Krankheiten und

Schädlinge.

Mittel, die da-

gegen ange-

wendet wurden

Österreicher :
Sauerwiirm;

I

keine
Riesling —

^ 2 Riesling,

*2 Österreicher

* ,
Riesling,

' a Österreicher

Lett. mit
Schlacke
überfahren

Lett mit Kies Österreicher

Riesling

Zeit der Lese

1

und
r Beschaffen-

heit der

1

Trauben

i
(Art

der Fäule)

I e ^
Klimatisebe *| ^
Verhältni&se, 5^^ "5
die etwa auf 2 ; — J .3 «

die Trauben
g
^ ^

^ §
besonders (*® S;g

eingowirkt
1 12 J ^2. ii., S

hal>en
{ ^ $“ SS

1

1
1.—3. 11. — Weiü 163 0,90

1

6. 10. — „ 87 0,76

9.—20. 11. —
,

„ 103
1

0,8,5

19. 11., —
i „ 209

;
0.88

Kdelfäule
1

(Trwken- 1

bc’erausleae)

1«.—21. 10., —
i

.. 92
:

0,88
ztim Teil

Etlelfäuh*

Ende Okt.,

etwas
I Edelfäule
Mitte Okt.

13* Kajx-llen- „
be^. Hohl

j

13« Mittelhoim, Kiesiger

Neuberg Lehm

Österreicher

,

Schwach Pert>-

i nospora und
’ Sauerwurm

;

Spritzen und
Schwefeln

24. 10.,

fast gesund
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h

c
T3

J
S

2

Oomarkung

und

Lage

Bodenart

und

Düngung
Traubensorte

Bt'obachtete

Krankheiten und
Schädlinge.

Mittel, die da-

gegen ange-

wendet wurden

Zeit der I^cso

und

Beschaffen-

heit der

Trauben

(Art

der Fäule)

Klimatische

Verhältni».se,

die etwa auf

die Trauben

besonders

eingo>«'irkt

haben

.5
« e
S
sf9-SS 4, «

l.si

"l.

o
Zs

li

.2 4

s

e -

s t

H
.s

.

I-

139 l^ttelbeim,
Schleh-

dorn

Lehm

;

Riesling Etwa«
Saueraurm

;

Fang in Gläsern

16. 10.,

hochreif,

H Fäule
(teilweise

^elfäuie)

— Wei6 100 0.86

140 Ostrich, Hall-

garter Weg
Kies, Letten 21. 10..

Anfang zur
Fäule

0.82

141 •• Kicelctten

Österreicher

— 27. 10..

wenig faul

100 1.05

142 „ Heide Sandletten — 28. 10..

y* Fäule

““
•• IM) 0.6Ti

143 „ HöUo liCtten Riesling 23. 10.,

Anfaiig zur
Fäule

»• ÜJ«

144 „ Kellerbeig Ijettcn u.Kies *’ 24. 10..

Anfang zur
Fäule

luo 0.80

145 „ lAndflecht Ix'hnibodcn •• Sauerwurm

;

keine
18. 10.,

ziemlich faul

— HO O.W

146 Letten und
Lehm

•• 20. 10..

y* Fäuk*
9!t 0.:«

147 „ Leideck,
Kuhweg

Tonboden >•
— :i0. 10. 98 0.90

148 „ Xeuweg Leichter
Lehmboden

Moselriesling — 17. 10..

halbfaiil
„ I.U8

I4i) Lehm Österreicher — 19. 10. O..Vi

ISO Schleh-
dorn

Kies, Lehm Riesling Keine;
Motteiifang in

Gläsern

17. 40.,

^ Fäule
104 0.86

151 Rauenthal.
Hühner-

ber*

Hellgrauer
quarziger
Serecit-

schiüfer

Keine;
Spritum, Schwe-
feln, Muttenfang

4. IL.
ziemlich
gesund

•

105 0.70

IS2 Wicshell ” •• 8. 11.,

zieml. ge.HUnd

-
•• 107 0.68

153 t» ff *• 8. 9. IL,
K<lelfäulc.

TrtX’kenboer.

180 0.8Ö

1

Rmlesheiui, Auf
der Wüst

Verwitterte
Grauwacke

mit lehmigen
Beimischgn.

Stärkerer Heu-,
«chwachcrSauer-
wurm befall;

Ktipferbrühe,
Schwefel, Aus-
raffen der Heu-
würmer. Ausles.

der Sauerwnrm-
l)eeren

16. 10..

bi‘fc;iiinen(le

hkielfäuie

97 0.76

1 M «I ” ” 17. 10.,

bpKinnetule
K«lelfäule

•* 97 0.9*1

*. \'erwitU*rte

Grauwacke
•• 18. 10..

beginnende
Edelfäule

IW 0.8«i

157 *'

1

" 17, 18. 10..

beginnende
hklelfaule

- 98 0.84
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2

1

"i

Gemärkuog

and

1

Bodenart

und <

Düngung
Traubemtortc

BeobachUde

Krankheitenund

Schädlinge.

Mittel, die da-

gegen «nge*

wendet wurden

Zeit der licso

und

Bencbaffen-

heit der

Trauben '

(Art

der Fäule)
|

KUmatiache

i’'erhältuLsse,

iio etwa auf

lie Trauben

besonders

eingewirkt
j

haben

S*
1

lll
Sis £

tiSl

o

li

-k-3

® 3
'Sa'^

5
55

e --

£ a
s Ö
la _
y. 5
.S s

IM E&lesheim
t

Berg
(Brunnen) 1

- Riesling 23. 10. Weiß 01 0.74

IM - b«<k
(Brunnen,
Roi«t>ncok,

Müiilstein

u. Stollen)

Schiefer-

boden
Keine;

Torheugend
gokiipfert und
geschwefelt

6.-9. 11..

beginnende
Erlelfäulo

” ir? 0.64

1«
1) II j.

— .. 104 0,76

Ml •1 II j.
— 98 0.68

1«
II II JJ jj

96 0,70

iia II jj JJ JJ 104 o.ho

M4 „ Bero (Hell*

pfftd und
niree),

I. Sorte

Toiügor
Schiefer u.

'«hiefrig. Ton

** 4.f5. IL,
l>egtnnende

Edelfäule

97 0.62

1« n. Sorte j. JJ
—

jj 90 i)M
1«

(Buixweg)

— — 18. 10. 83 0,68

in —
JJ

—
JJ

87 0,78

I« t. Beiv
(Ro^iM>ck)

— 24. 10. —
•• H3 0.68

IM Berg (ZaIi*

nickol)

— ” — 23. 10. •• 87 0,82

no „ Biechofii*

beiy

— - — 17. 10. —
** 10 0.9t i

Kl Lehmiger
Ton

Stärkerer Heu-,
»chwäohercr
Sauennirm-

befaU;
Verstäubtm von

vko-Schwefel-
Xikotinmüfe, vor-

beut;emlKupfern
und Schwefeln

IS. 10.,

etwraa

Edelfäule

104 0,78

ITS » Buisw,^
„ Voraervr

Burgwg

24. 10. — „ 87 0,75
IIS Schiefer-

bodeu
Heu- iiml

Sauerwurm ;

keine

28. 10..

geringe

I^elfäule

•* 94 0,70

111 n Engerweg —
.. 17. 10. — „ 95 (j,88

171 « (.ieeuei Lehm Sylvaoer und
Rioi^Ung

Keine;
vorbeugend

gi’kupfert und
geschwefelt

21. 10.

i
I

90 0,80

171
tt OeeeeU

Wilgert,

Hintere
Btanoh,
Vordere

Bt«uch,

Lehm und
Leiten

Ric«Ung Keine;
gespritzt und
geschwefelt

!

U. 10.

1

**

1

89

1

0,72

ir
Neuwee

H Hmtor£nu6
1

Saiuliger

Humuii

1

!

19. 10.,

ca. 75%
edelfaul

1

i

” 107 0.82

111 20. 10.

1 1

98 0,h4
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c
•o
e
•£
s

Gemarkung
und

Uge

Bodenart

und

Düngung
Traubensorte

Beobachtete

Krankheiten und

Schädlinge.

Mittel, die da-

gegen ange-

wondet wurden

Zi-it der Lew
und

Beschaffen-

heit der

Trauben

(Art

der Fäule)

Klitnatische

Verhältnisse,

die etwa auf

die Trauben

besonders

eingewirkt

haben

I'J-

liiu
8

ü
h

^1

tc-i.

1
Sr

c-
£!

2i

179 Riidexheim,
Hinterhaus
(von zwei
verachied.

Mauern)

Schiefriger

Ton mit
Schiefer-

untergrund

Riesling Keine

;

vorbeugend
gekupfert und
geschwefelt

30.31. 10.

um! 3. 11..

z\im Teil

Eclelfäule

Weiß 111 9,64

180

„ Kiesel Österreicher und
Riesling

106 0.96

181 — — 18. 10. —
•> 103 0,92

182 Krachi>cin Sandiger
Lehm

Riesling Stärkerer Heu-,
schwächerer
•Sauerwurm-

iK'fall

;

Spritzen der
Gescheine mit
Kupferbrühe u.

1 3̂ % Nikotin-
eztrakt, vor-

beugendKupfem
und Schwefeln

19. 20. 10.,

Anfänge von
KdeliäuJe

99 0.S8

183 »Schiefer-

boden
••

— 15.—25. 10. — 95 0,6S

m »* »• 90 0.74

I8Ö „ Pares Kiesiger

Lchmb^en
Heu- und
Sauerwurm

;

keine

24. 10.,

geringe

I^elfäule

” 95 0,84

186 „ Platz.

I. Sorte
Lehm u. Ton ” Keine;

vorbeugend
gekupfert und
geschwefelt

22. 23. 10..

bc'ginnendc

Kdelfäule

’* W 0,82

187 „ „ II. Sorte
Schiefer-

boden

— !*3 0,78

188 Koscneck ••
— 15.—25. 10. — ” W 0,71

189 Rottiand »5 0,82

100 »* »»
— — 22. 10. — 94 0.8«

191 »» » — — 23. 10. — 10.3 0.70

102 „ Vorderes
Rottiand

Ton Keine;
vorbeugend

gekupfert und
geschwefelt

29.m 10.,

beginnende
Etielfäiile

108 0,70

193
Hinteres
Rottiand

,, KV5 0.68

UU Rindiger Ton »* 4. 11.,

beginnende
Ktlelfäule

96 0,58

195 „ Wilgert —
,,

— 22. 10. — .. 102 0.85

196 » — 23. 10. — 89 0.81»

197 Obere Wil-
gert und
Hohlweg,
I. Sorte

Teils schief-

riger, teils

binmger Ton
und Lehm

24. 25 10..

b«'ginnende

Kielfäule

82 0.75

198 „ „ II. Sorte 24.25. 10..

beginnende
Kdidfäule

.. 85 0.71

lim „ Untere
Wilgert

Li'hmiger
Schiefer

25. u. 28. 10.

beginnende
Kdelfäule

106 0,68
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(H'inarkun^

und

Uge

Bodenart

und

Düngung
Traubensorte

Beobachtete

Krankheiten und

.Schädlinge.

Mittel, die da-

gegen ange*

wendet wurden

Zeit der Lese

und

Beschaffen-

heit der

Trauben

(Art

der Fäule)

Klimatische

Verhältnisse,

die etwa auf

die Trauben

besonders

eingewirkt

haben

.1
Us
>0 & f

Ini
•t-’i “

&
.M «

-^1

"Z ^
i 2

f
s

ii
f-s

.2 a

Is

KüieMhoim,

Z(tllhau8

Schiefer-

boden
Riesling Heu- und

Souerwurm

;

keine

25. 10-,

geringe

Edelfäule

WeiU 97 0,70

nrnkel,

Dach»borg
Schiefer •» Keine;

Kupfi^soda,
Schwefel

14. 11..

sehr reif,

etwa»
Kdelfäule

88 0,86

Schiefer-

boden
Gemischt Keine;

gespritzt und
g<*schwefelt

14. 11. 87 0,78

„ Gutenberg Fetter
Lehmboden

Riesling Heu* und
Sauerwurm;

Auslesen d. Heu-
und Sauerwümi.

Ab 9. 10.

teilweise

Kdelfäule
14. 15. 10..

96 0,94

” ” Fetter Li‘hm ’» ’* teilweise

Edelfäule
13./I5. 10.,

97 0.76

.. Riesling

(Auvslew)

Kdelfäule
6. n.,

größtenteils

cdelfaul

7. IL.

•• 100 0.74

„ Hasen*
Sprung

Verwitterter
Schiefer

Riesling Keine

;

gegen Peronosp.
Kupfersoda,

gegen Oidium
Schwefel

•• lai 1,00

” größtenteils

(-«lelfaui

115 0,94

M Hellors-

berg un<l

Steinacker

Ix'hm mit
Geröll

y$ Riesling,

V» Österreicher

— 10.—20. 10.,

zum Teil

Kd( Ifäule

•- 94 0.85

„ Klaus Kies Riesling Keine;
gi*gen Peronosp.

KupferiHKla,

gegen Oidium
Schwefel

4. 11..

*4 Kdelfäule

110 0,96

Piankner
( SchloU
Vollrad»)

Kie&lett 8. 11. 110 O.fK)

•« SchloUberg
(Schloü
Voüratl»)

Schwerer
Lehm mit
etwas Kies
vermischt

Riesling

(Auslese)

Geringe Spuren
Oidium;

Floria-Kupfer*
.SchwefeM*uivat

21., 24. u. 23.

10..

Edelfäule

127 1.05

” ” Steiniger

Kies
Riesling 6.-8. 11.,

EdeHäule,
eing<‘truckn.

Beeren

2(K) 1.20

M Stcrzel*

pfad
Lett

III. Rheintal unterhalb des Rlieingaus

Milte Okt. —

(rechtsrheinisch).

IK) 0,92

Caub, Allenfall» Ijeichter

Schieferbod.
Österreicher und

Kleinbergcr
Etwas Wurm;

keine
10. 10. — WeiO 8« 0.58

Backofen Guter Ix'hm-
8chieferl>od.

Riesling Wenig Wurm

;

keine
••

—
•• 77 0,78

.. Schiefer u.

Lc'hin
,, Keine;

Schwefeln und

— — 68 O.CH

Spritzen
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221

Gemarkung

und

Lage

Bodenart

und

Düngung

TrauU'Ufjortc

Beobachtete

Kmnkhcit4.'nund

•Schädlinge.

Mittel, die da-

gegen ange-

wendet wurden

Zeit der Lese

und
Beschaffen-

heit der

Trauben

(Art

der Fäule)

Klimatische

Verhältnisse,

die etwa auf

die Trauben

besonders

eingewirkt

haben

=* sa .S

t
%

e

2.
HJ

c. •T ^
* &

X

II

I?

Caub,
Schenkel-
bach

Lehmboden Österreicher und
Riesling

Keine 2. 10. — Weiß 80 0.52

99 19 Sohieferbod. KJeinl3erger und
Österreicher

Keine

;

Schwefeln und
Spritzen

Oktober 80 0,68

„ Scherb — —
1 i 0.75

„ Schloß-
borg

Guter
Sohieferbod.

Riesling,

öatcrreiclier

Etwas
SaucrwTirra;

keine

5. 10. 78 0.56

Unkel, Im jähen
Berg

Sohieferbod. Spätburgunder Keine;
Spritzen und
Schwefeln

29. 9. Rot 92 0.65

„ Im Kir-
chenweg

Sandiger
Lehmboden

" 85 0,9ä

IV. Rheintal unterhalb dea Rheingaua (linksrhciniach).

223 Engehüll, Bern-
stein

Schiefer Riesling Keine i 23. 10..

wenig
Edclfäulo

224 Erpel, Erpclor
Berg

Schwerer
Sohieferbod.

Spätbui^under
' Etwa«

Sauerwurm;
Kukaaa und
Schwefel

25. 9.,
,

etwaa 1

Trockenfäule

1

225 Niedercasbach,
KctU'bpfad

Älittel-

schwerer
Sohieferbod. 1

99 21. 9-,
'

etwaM
Trockenfäule

226 „ Stielerberg Leichter
Schieferbod.

Kleinborgcr ••
;

27. 9.,

etwaa
Trockenfäule

227 Xiederhirzenach,
Linke Rhein-
«dle

Schiefer und Kk*inlx»rgcr und
Lehmboden RiesUng

Etw. Schimmel;
zweimal g(>«chw.

29. 9.
i

228 Obercasbach, Schwerer Spätburgunder Etwa« 22. 9.,

Langenberg Schieferbod. Sauerwurm

;

Kukana und
•Schwefel

etwa»
Trockenfäule

229 Oberweael,
Rheinhellc

Schiefer Riesling Keine 18. I0„
wenig

Edelfäulo
230 Rhcinbit)hl,

Traubenloch
Tonschiefer Moselriesling Wenig Heu- und

' Sauorwurm

;

Mottenfang mit-

tels Klebfächcr
und Fanggefäße

6. 10.

231 Steeg, Flur,
AufderlSapp

Schiefer Rie.sling Keine 27. 10.,

edelreif

232 Weiler b. Salzig.

Unke Rhein-
Seite i. Seiten-

tal

i

Schiefer und
Lt'UmlxKlen

1

1 1!

Keine;
geschwefelt

29. 9.
j

1

,
1

WeiB 85 O.M

Rot M 0.71

I

85 05-5

Weiß 77 O.SS

mi 1.05

i Rot 85 0.6J

Weiß 7+ 0.91

•

i

„ 81 0.98

80 0.9«

68 0.99

I
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Beobachtete
2^it der Lese Klimatische

o
Es

w Krankheiten und
und V’erhältnisse, |5? ” »

i!
Jg

1

(irmArkung

und

Bodenart

und Traubensorte
Schädlinge.

Mittel, die da-

Beschaffen-

heit der

die etwa auf

die Trauben
o •

Lage Düngung gegen ange-

wendet wurden

Trauben

(Art

besonders

eingewirkt m
< •%?

'il
|-9
£25

der Fäule) haben Ä _l

V. Weinbaugebiet der Nahe.

:!33 Dorsheim. Burg* Eliaenhalt. RiesUng Etwas Heuwurm 17. 10.. — Weiß »4 0.8t»

borg Löüboden w'enig Sauer- wenig Edel-

wurra, ganz wen. u. Sauerfäule
Peronospora und

Oidium;
grundl. Winter-
Ix'kämpfung.
Kupforkalkbr.
und Schwefel

Kreuztuu:h, Sandiger — 28. 10.. Etwas 100 0,94

Kahlen*
l>erg

Kapellen*

Lehm ^ Edelfäule. Hagelschlag

Kiesiger Gemischt 1. 11. Stärkerer „ 90 0.08

pfar] Lehm HageUchlog
3« .. Mollen- TonigerLehm RiesUng — 29. 10., „ „ ItH 0.92

bmnnen y* Edelfäule

237 „ Rotee Humoeer Gemischt — 1. U. „ ,, 90 0.66

Kri'uz Lehm
rw Monzingen Lehm und Ruland und Keine

;

12.— 18. 10. — „ 80 0,79
schwerer
Kiesboden

Franken zweima Ige.spriizt

239 RotUe^ndtis RiesUng 24.^25. 10. 73 0.70
240 — 80 0.68

241 M Milcher* Verwittern- Ruland und 12.—18. 10. — 83 0.72

«lieh der Felsb*xl. Franken
242 „ Niedcrbcig ,, RiesUng „ — 74 o.r>2

243 Mujürter lx*i EiHonhaltig. Etw. Heuwoirm, 10.”l0., —
,, 81 0.76

Bing»*rhrück, Ton- un«f wenig Sauer- wenig Edel-

Kapcllenbcrg Schieferlxxl. wnirm, ganz wen. u. Sauerfäule
Peronospora und

Oidium;
gründl. Winter-
U'kämpfung.
Kupferkalkbr.
und Schwefel

244

Pittersberg

KU-inberger 82 0.78
24.5 Schiefer u. RiesUng 14. "lO., — „ 81 0.80

eisenh. Ton wenig E<lel-

U. Sauerfäule
24« Nioderhaueen. Tonschiefer, Heu- und 19. 10., — 92 1.06

Hermannsbg.. Vemilterg. Sauerwurm; geringe

Umc 2 von Porphyr
u. Melaphyr

Mottenfang mit-

lels Klebfächer,
Edelfäule

Trampen u. Gläs.,

Absuchen der
Heuwürmer.Aus-
lesen der sauer-

faulen He<?rtin

247 I-<age 2 ToitÄchiefer, Heu- und — 92 1.14

Poq»h\T und Sauerwurm;
Melaphyr Moltenfang. Ab-

suchen der Heu-
würmer. Ausles.

derangefn-ssenen
Ihvivn
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Zeit der lese Klimatische ,S

U Bcol>achtote und Verhältnisse,
ä — -

Gemarkung Bodenart Krankheiten und Beschaffen- die etwa auf ^ ’Z '£ H
"r und ' und Traubensortc Schädlinge. heit der die Trauben k. -*c

I^gc Düngung Mittel, die da- Trauben besonders .£ c= .ä-S
9 ?

.« e

gegen ange- (Art eingeviirkt 6C-

wendet wurden der Fäule) haben A t

24A Xiederhausen, ^ Tonschiefer, Riesling Heu- und Sauer- 19. 10., Weiß 88 0,99

Hermannsberg Porphyr und wurm; Motten- geringe

I^pe 2
I

Mclaphyr fang. Al^suchen
der Heuwünner,

Edelfäule

Auslesen der
angefressenen

1 Beeren
24!» „ Lage 2 it. 4 „ — 90 1.H8

2:>o „ Lage 2 u. 4 „ Heu* und 20. 10., — 89 0.98

Sauerwurm

;

geringe

^lottenfang
(Klcbfächcr,

Edelfäule

GläscT, Lampen)
Absuch. d. Heu-
und Saucrunirms

251 „ I^age 1 „ *• 20. 10.,

stärkere

Edelfäule

87 1.02

2r>2 „ Lage 3 „ — iU l.lu

25;i „ Uige 2, 3 „ „ 20. 10., — „ 86 0.8T

und 4 geringe

E<lclfäuk>

254 „ l^ge 4 u. 6 Tonschiefer, Heu- und 21. 10., — 89 0.92

Verwitte- Sauerwurm; geringe
rungspro-
dukt von
Porphyr

Absuchen des
Heiiwurnis und
Auslese der an-

gefress. Beeren

Edelfäulc

1,02255 tage 3 u. 6 Tonschiefer, ,,
— 91

Porphyr
1.0225ft „ l,dge 5

1 „ — 90

257 I,«agc 5 ,,

„ I^c 5
1

Tonschiefer, 23.”l0.,

— .. H9 0.96

258 ,, „ — .. 87 UH
Verwitterg. geringe
von Porphyr Eklelfäule

0.9025» „ I-age 5 u. 7 T<«nschiefer, — 66

260
l*orphyr

„ Loge 5u. 10 Tonschiefer, _ 84 0,88

Porphvr und
Meluphvr

0.86261 „ l>ago 10 „ — 85

262 ., Lage 10 „ „ Heu- nnd 23. 24. 10.. — „ 83 0.76

Saiierwurm; geringe

Mottenfang. Ab-
suchen der Heu-
würnicr, Ausles.

der vom Sauer-

wurm angefit*a8.

Edelfäulc

Bevn*n
(,852(U ., I^Ageou.lO „ 22.^23. 10. 84

204 .. Lase 11 24. 10., ... 76 0,W

und 12 geringe
Edclfäule

0.8421’i5 Lase 6. 11 24. u. 26. 10., T3

und 12 geringe

Edelfäule
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y.

1

j

Gfmarkung

und

Lage

Bodenart

und

Düngung

Traubensorte

Beobachtete

Krankheiten und

Schädlinge.

Mittel, die da-

gegen ange-

wendet wurden

Zeit der Leae

und

Bt*j*chaffen-

heit der

Trauben

(Art

der Fäule)

Klimatische

Verhältnisse,

die etwa auf

die Trauben

besonders

eingewirkt

haben

sa c
9
£

8 _•;§
'S .5 •“

« 'S

f.l
JS'^

s
X

il
xg
c e

m Xiederhausen,
Hfrmannaberg,

Lage 5 u. 6

Tonschiefer,

PorphjT-
Melaphyr-
kleinschlag

Riesling Heu- u. Sauer-
\>urm; Mutten-
fang. Absuchen
der Houwürmer,
Auslesen der v'om

Sauerwurm
angofreasonen

Beeren

25. 10.,

geringe

l^elfäule

Weiß 80 0,85

26: H Lage 6 26. 10..

geringe

Edelfäule

•• 71 0,72

2fis „ I.age 6 ,, ,,
— 74 0.74

:Wj „ La^ 8 ” 27. 10.,

geringe

L^lelfäule

76 0.80

ro „ Lage 5, 6
und 8

Tonschiefer,

PorphjTN'er-
witterung,

Melaphyr-
kleinschlag

„ Heu- und
Sauerwurm

;

Mültenfang, Ab-
Ruchen der Heu-
u. Sauerwürmer

28. 10.,

geringe

ÜMclfäuie

79 0.73

r,\ Schlußb5ckel-
heim, Kupfer-
grübe, Lage 14

und 15

Porphyr M' ” ” 70 0,68

„ Lage 9 u. 13 Tonschiefer,

Porphyr,
MelapbtrT,

27. 10.,

geringe

Edelfäule

78 0.75

?T3 „ Loge 14u.l5 Porphyr-
Verwitterung

28. 10.,

geringe

EdeUäule

73 0.65

tu „ Li^e 14u.l5

VI. Weinb

I

lugcbiet der Mosel.

73 0.66

Alf, Hinterkirch Grauwacken-
schiefer

Riesling 12. 10. - Weiß 68 U"
276 n Uinterlay Blauer

Schiefer

Etwas
Sauerwurm;

keine

” 70 1,15

<**“

„ Kronenberg Grauwacken-
schiefer

24. 10. — 100 U4
z:>i „ Xiederberg 17. 10. — 82 1.40
279 „ Reicherta-

berg

— 79 1.15

« SchloÜbeig — 11. 10. — 63 1,13
»1 tiemkafitcl,

iiaargarton

„ Hinter-

jrraben

Schiefer-

boden
Riesling und
Sylvaner

— 11. 10.,

Edelfäule

— 72 1.U5

Ä2
t*

— 72 1,08

Riesling — 21. 10. —
•• 7Ö 0.95

2»4 M Horvt 17. 10.,

^ ^ Edelfäule

—

.

72 1,00

2&5
»• 19. 20. 10.,

Vs Edelfäule
72 0.96

2M „ Leiter-

„ baumchen
11. 10.,

*4 Edelläulc
M 71 1,12
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^rr Ü
Zeit der Lese Klimatische

||
K ca c

0
und Verhältnisse, ...

V
Gemarkung

und

Bodenart

und Traubensorte
Schädlinge.

Beschaffen-

heit der

die etwa auf

die Trauben

S'ß ^

u e
li

!•

•3 Lage Düngung gegen ange-

wtmdet wurden

Trauben

(Art

besonders

eingewirkt

'O.Ss
£s

der Fäule) haben 1
s

287 Hcrnkastel, Schiefer- Riesling _ 11. 10. WeiB 70 0.96

Leitcrbaunichen boden 7* Edelfäulc

288 „ Ofen — 12. 10.,

y. Edclfäule
•• '1 1,07

0.94289 „ Pfaffen- — 24. 10. — 71

200
bcrg

..
_ 71 0,94

291
M M
”

Pfuhl

25. 10. — .. 70 0.94

202 — 17. 10., —
»• 72 i.OS

Edelfäulc
0.88

293 „ Rosenberg - — 12. 10..

y, Edell&ulu

— 67

294 f* ”
— 25. 10.,

Edelfäulc

— 73 0,92

0,90
295 „ Rosenber^

u. BriUlei
”

— 18. 10.,

y» Edelfäulc

74

12

70
72

0.86

0.90

1.02

0,92

296
297
298
299

Dhron, Hofberg

Enkirch,

Schiefer

•• INI

17. 10.

25. 10.
MM

*»

300
Ellergnib

,, Montaneu- Schiefer- Keine; 23. 10. »* 76 0.90

bei boden Kupfervitriol

0.85
301 24. 10. —

• t
75

302 ,, Steffens- »» Keine; 25. 10. —
»t 81 0.86

berg, Spritzen und

303
304

Kreuzpfad

*„ Ungsberg

Schwefeln —
• »

78
67

0.88

0.94

0.98
305 Schiefer- — 16. 10., — I»

Absberg boden Edclfäule
o.%

306 „ Brania •• *«
— 2<. 10.,

y^ F^eUäuk
• t

0,88
307 10. 10.. —

• » 71

V4 Edclfäule
74 0,95

308 „ Fergert -•
— 16. 10..

^ Edelfäulc

—

309 Gehr ..
7. 10.. 67 0.»

y, EkWlfiule
0,92

310 7. und 9. 10., — 67
r. U

Vi Edfllilule
1,06

311 ” 9. 10.. — 69

>4 Edelfäule
27. 10., _ 73 1,0*

312 f»

y» Edelfäule
0,90

313 „ Himmel- — 10. 10.. — 70

reich ^4 Eklelfäule
0,8

314 — 13. 10..

y» Edclfäule

— " 71

0,93
31f. .*

— 24. 10..

y» Edclfäule

— 77

0,98
316 25. 10., — 76

^ Edclfäule
0,90

317 ,, Humberg — 10. 10., — 69

14 Edelfäulc
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X
8

J

Genutrkung

und

Lage

Bodenart

und

Düngung
Traubensorte

Beobachtete

Krankheiten und

SchAdlinge.

Mittel, die da-

gegen ange-

wendet wurden

Zeit der Lese

und

Beschaffen-

heit der

Trauben

(Art

der Fäule)

Klimatische

Verhältnisse,

die etwa auf

die Trauben

besonders

cingewirkt

haben

*2.S
.5.^ ^
IS ^ 2

®ii

?
10

y
PF
s
s

e ^
§1
is
|5
£3

m Graach, Schiefer- Riesling 13. 10., Weiß 67 0,92

Uumberg boden U Edelfäule

311
— 23. 10., — .. 72 0.00

^4 Eldelfäule

I? 11
— — 79 0,95

Kl •t » — — „ 75 0,84

K2 ** **
— 26. 10., — 66 0,92

Va Edelfäule

223 „ Ludwigs- — 14. 10., — 70 0.95

weg y, Eddfäulp
324 „ Ludwigs- — 20./21. 10., — „ 69 0.90

weg uxkI Edelfäule

Gehr
325 „ Münzlei " — 12. 10., — „ 73 0,82

Ya Kdelfäulc

32« ,« Xioolaus- — 14. 10., — „ 72 0.90

ley Y% Edelfäule

j?: Pfuhl 14. 10., — .. 72 1,00

Y2 Edelfäulo

328 — 78 1.00
RT R^d 17. 10., —

1 1 0.92
|H Yä Edelfäule
CT

«• •• 24. 10., — „ 72 0,87

y, EdelWule
33) „ Sand 23. 10.. —

,, 80 0,9a

Va Edelfhulc

Schaach 19. 10., —
** 76 0,92

Ya Edelfäule

ET 19. 20. 10., 75 0,90

Ya Edelfäuie

„ Schaach u. 20. 10., — 74 1,00

I Ludwigs- , Yi EdclfäuIc

m weg
IS „ Sohawela -

—

21. 10., 72 0,96-

u. Ried y. Edelfhuk-
33« „ Söterbann 13. 10., — 70 o.sa

u. Tirlei Va Edelfäule
337 „ Tirlei ’’ 25. 10., — 82 0.98

Y4 Edelfäuie
338 M 26, 10., — 70 0,92

Ya Edelfäuie

„ Vogelslei — 17.18. 10.. — „ 70 0,84

u. Ried Vj Edelfäuie
CT Zehe und — 18, 10.. — 76 0,92

Dom- V* Edelfäule

341

|/l VzLdL

Kurenz, Schiefer Keine 17. 10. .. 76 0.90

Aveler-Kupp
342 18. 10. 76 1,04

tS.
19. 10. .. 74 0,95

55 __ 3. 11. 66 0,78

345 3. 11. — „ 65 0,94

34«
14 M 3. 11. — 68 0,94

347 3. 11. .. 73 0,88

[2 II 4. 11. —
.. 70 0,85

i2 II „ 4. 11. 70 0.84

ES •• ” - 4. 11. ” 67 0,94
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.5
1

1 »-ä-

*|l

< ^

if £
Ol o
'X~'

X

|i

Ii

1;&

351 Kün*nz, Scliiofer Riesling _ 4. 11. _ WeiB 71 0.95

A\’oIer*Kupp
352 »1 » — 4. 11. — 69 0.85

353 »1 »* ” — 5. 11. — 72 0,88

364
1 1 II

— 8. 11. — 73 0.92

366 •«
— 6. 11. 72 0.87

..
— 0. 11. — (ü 0,92

l<Mri .. ..
— 6. 11. — 68 0.95

fciW' — 6. 11. — 66 Ü.JU

359 ». *1
— 6. 11. —

.. 67 0.80

360 — 0. 11. —
.. 63 0.76

361 — 10. 11. - 68 1.02

362 — 10. 11. — 68 0.8>J

363 „ DaxbtTg — 13. 10. 76 1.06

364 *. .» I.
— 14. 10. 70 l.ou

EEs M .»
— 14. 10. — 70 I.I6

366 Jl
— 16. 10. — 66 0.94

367 — 22. 10. — 72 1.10

36K 23. 10. — 74 I.IO

369 — .. 85 l.ita

Rwr
II

.

—

70 1.05

kni —
1 j

72 l.lo

— — 70 0.9»

373 .t M 26. 10. — 72 1.16

E5T .... 72 1,08

375 — 70 0.9i»

Em » n 29. 10. — 65 0.98

377 M M 30. 10. — 60 0,76

KrT 29. 10.
1

64 0.82

Kn] 8. 11. — 63 0,78

kWk „ Uacnmor- „ — 20. 10. — 65 0.97

stein i

3«l — 68 ! i.u
382

II II
70 0,95

383 M II „ — 67 l.*.»8

364 II II
— 73 I.IO

385 M II 21. 10. — 66 U2
ES3 II II

— — 69 1,02

387 ” 68 0.86

3HK 72 1.14

3HU
II II

— — 70 0.96

390
• 1 II

— 22. 10. — 63 l],76

391
I.

— 25. 10. 70 I.tX»

392 26. 10. — 70 0.06

• I II
— 30. 10. —

.1 65 0.92

394 .. 66 0,88

395 1 67 0.76

390 7. ii. ' 62 0.78

397 67 0.94

398 67 0.90

399
II

67 n,8S

400 68 031'

401 64 0.74

402
II M — 8. 11. ‘ 67 0.9f*

4u:j
II II

— „ — 65 0.95

404 „ Rotlay M Keine 16. 10. — 72 0,92

I
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GemAricung
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und

Düngung
Traulx'asort«
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Krankheiten und
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c
X 'S

II.S

lil

Ä

ü
ä

'H

iJ
9
9C -

J

c

iS
I|
.s a

406 Kürenz, Schiefer Riealing 17. 10. Weiü 75 0.98
Rotlay

4M *» «• », ,,
— 27. 10. — 70 0,98

407 »» *» — 28. 10. — 69 0,98
408 t. M — — 69 0,92
400 M .. „ — — 70 0.96
410 „ M — — 66 0,82
411 »» •» 29. 10. (K\ 1,00
411 •» »» 70 0,75
411 — 30. 10. — 67 0,90
414 .. .. „ — — m 0,88
415 »» M —

»»
— m 0,92

410 „ „ — — 87 0,86
417

rt 1»
— 9. ’ll. KJ 0,80

410
* ». „ 75 0,92

411 ,, ,, 72 0,90
4S0

» M „ „ — — 71 0,92
421 »» * „ — .59 0.72
421 », Thielulav — 22. 10. 70 1.02
423 „ „ „ — — 70 l,(K)

424
»1 » ,, 23. 10. 68 0.96

422 * ,, — 69 0.92
420 »• t»

— 8« UM»
427 „ „ ,,

— 24. 10. 70 0.98
42« „ Vogel- 21. 10. — 77 0,94

gelang
42S * . ,, — 24. 10. 7J 1,181
4X „ ». ,,

— 0« 0.94
411 »» «• „ 69 0,85
432

»• •• ,,
— — „ 64 0,85

433 „ „ 2. 11. 76 0.84
434 t» «• 73 0.75
435

»» 3. 11. (91 0.84
436

»e ,, — (V» 0.84
437

*« »» 8. 11. 67 0.84
43« LeiH-en, Oxici „ 23. 10. 70 0.85m Xcumagrn. Leichter 10. 10. 76 0.98

\\>i«‘rbach Schiefer
440

e, Hambuch »Schiefer Klein berger 18. 10. 70 0.78
441 PcttT»bcrg „ Hit^liiig, — 20. 11. 79 0,94

Weinl>erger
442

,» Rown- Kieiiliiig — 18. 10. IT 0.90
gärtchcn

443 Senheim, »Schwerer 20. 10. 71 0.92
Kirchenrech »Schieferbod.

444 „ Schwarz- Igpichter 24. 10. . 67 0,90
herg Schiefer-

boden
44.' Senheimer 25. 10. 74 0.90

I-avm
•• •» 27. 10. „ 69 0.92

447 •St. MatthioiK, Schwerer „ Heu- und 18.^19. 10. „ 60 I.IU
MaltbciKt'r Lehm mit Sauerwurm

;

..Scham- durchbniclie- Mottenfang.
raat“ n<‘m Ton- .Spritzen und

schiefer Schwefeln, Aua-
beeren

Arb. t. d. K*tn«rt. Oetandb«iU«mtr. Bd. XLII.
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Laufende

Nr.

|

Geinarkunfi;

und

Lage

Bodenart

und

Düngung

Traubeiisorte

Beobachtete

Krankheiten und

Schädlinge.

Mittel, die da-

gegen ange-

wendet wurden

Zeit der lx*ae

und

Beacbaffen-

heit der

Trauben

(Art

der Fäule)

Klimatische

Verhältnisse,

die etwa auf

die Trauben

besonders

eingewirkt

haben

c

»“.s

8
v.f-
C »

“

Ü
ä

Ji

iS 2

e

Sa

If
xS
.2 s

44K St. Mattbiaa,
Thier-

gärtner

Tonschiefer-

gerölle

Riesling Keine;
Sprit»*n und
Schwefeln

18. 10. 10. - Weiß 78 1.16

44» Triltenhoim,
I^aurentiuH-

Leichter
Schiefer

— 10. 10. 75 0,9*

460
bcr*

Schiefer

13. 10. _ 70 0,8g

461 Riesling — 23. 10. — 78 0,90

452 „ Buch-
karicht

24. 10. 77 O.fö

453 ,, Muckenici .4
— 19. 10. —

• 4 46 O.M

454 Neuberg Leichter
Schiefer

— 12. 10. 75 0.90

455 Schiefer — 21. 10. —
tr 72 0,86

4se „ Olk 21. 10. — 70 0.90

457 .. Perig Vj Riesling,

^ Kleinberger

—

20. 10. 76 (»,90

458 „ Sonnteil Riesling — 24. 10. — 78 0.8«

459 Wintrich,
Neuberg

Keine;
Schwefeln und

Spritzen

30. 10.,

etwas
Edelfäule

75 O.SN)

460
461

.. ••
72
72

0,88

0,86

462 „ OhÜgeberg 23. 10. —
»• 71 0.92

463 „ Simons- Schiefer mit 25. 10. —
»» 72

464
berg Grundboden

Ende Okt.,

Anfang von
Kdelfäule

68 O.M

465 VVitllich,

Dreschert
Schiefer Keine;

Kupferkalkbr.
UDil Schwefel

” 78 l.(ß

466 ,, Portnera-

berg
>•

70 0.95

VII. Weinbftugebict der Saar und Ruwer.

Casel t Ruwer), Schiefer Riesling — 24. 10. — 63

Blinden-
berg

28. 10. 63
'

Ockfen — 4. 11. — „ 74

„ Bockstein Schwerer Keine; 15. 10. bis —
»4 70

kräft. Boden gespritzt u. ge- Anfang Nov.

mit hartem schwefelt u. im
Ot*stoin Winter die R<*b-

stocke abgebürst.

Schieferbod. „ Wenig 18. 10. —
f»

67

{schwer) Sauerwurm; (Vorlese),
1

mit I>r. Muth- w’enig Edel-

schem Hlanzcn- fäulc

schutzmittcl ge-
1

»nrilzt

Wenig 26. 10., —
• » 67

;

Sauerwurm; wenig Sauer-
1

Abfangen und fäule 1

Ausbwren

” »*
67

!
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B**obachtetc
Ä'it der 3>-ac* KliniRtistche

c
e i>

O

Krankheiten und
und VerhältniRae. 9 A .—

.

* c
£ 6

a

2

Omifcrkun;r

uu<i

Boilciurt

umi Tr»ubc-nji»orte
4'<chädHnge.

Mittel, die du'

Beschaffen-

heit der

die etwa auf

die Tniubt‘n

ä'® p J3 s t

Is

1
Lajfc DUu|;uit|*

gegen ange-

wendet wunien

Trauben

(Art

besnonders

cingewirkt m
"i

Ii •-5

der Fäule) hüben ?

«4 Ockfen Schiefcrl)4 Mi. Rie«?linjc Wenig 27, 10., Weiß 6j". 0,88
B<X'k«tein (schwor) Sttuerwurm; wetiig Sauer-

Abfangen und faule

Aiulteeren
47JS 1» 41 ' » 28. 10.,

wenig Sauer-

— 87 0,90

f&ulem n »f ,,
— 67 MO

4T! „ » 21). 10.,

wenig Sauer-

—
ff

60 1.15

fäulo

n* •* it Rienlin^ ,, 4. 11. (Vor!.), — 6K 0.90
(Aineriksncr) wenig Sauer-

fäuln

471 » » Schiefer

-

4. 11., 67 0,92
boden wenig Sauer-

f&ule

480 „ BocJtsU'in SchiefcrlKKl. KieHÜni! 4. H. (V'ork),
’

02 0,94

(Kontn>Ü-
flAche zu
Amerikan.

(schwer) wenig Sauer-
mule -

411 »f M *' HiesHng
(K. z. Amcrik.)

•• 4, 11..

wenig .Sauer-

— ” 60 0.86

mule
48! „ jBuclc-4«*jn ** Rie«lin^ ,,

— 59 0,90
483 t* *v Wenig 0. U., ..... 62 0,96

Saiu*rwunn ; wenig Sauer-
Abfangen, Aus* fttule

iMM'ren und
Kukaaa

484 If t* 64 1.00

480 ,,
— 62 1,00

488 ” ’ Wenig
Sttuerwunuj

Abfangen und
AusIxHTX'n

*’ ” tlo 0,88

487 \\*4*nig 7. 11., Ihirch m 0,92

Sauerwunn; wenig .Sauer- l'rockenheit

Abfangen uihI

AiiMiHyren und
fäule gelitt<*n

Or. MutheHrhea
l*fIunzt‘nÄchutJi-

mittel

488 t* tt ,,
— 65 0,1H

488 8. n.. — 65 0.76

wenig Sauer-
fäuk*

480 *» 8«
— 0.95

411 M —
,, 62 1,00

m M *>
— 65 0.94

m — 68 l.fK)

484 W ft ,,
— „ 61 0,76

418 M n ” •• 8.;9. 11.,

wenig Sauer-

—
>’ ivt 0,96

fäule

4M (t •* ” " ” 0. 11..

wenig Sauer-
Durch

Trockenheit
•• 04 1.02

fäule gelitten

16*
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Laufende

Nr.

Gemarkung
und

Lage

Bodenart

und

Düngung
Traubensorto

Beobachtete

Krankheiten und

Schüdlinge.

Mittel, die da-

gegen ange-

wendet wurden

Zeit der Lese

und
Beschaffen-

heit der

Trauben

(Art

der Fäule)

Klimatische

Verhältnisse,

di« etwa auf

die Trauben

besonders

eingewirkt

haben

c

sS.S

lii
- So^ y.< ^

0
&

il

^ u
&=

1

If

.£ 2

£«
A -

407 Ockfen,
Bockstein

Schieferbod.

(schwer)

Riesling Wenig
Sauerwurm;

Abfangen und
Ausbeeren,

Dr. Muthsches
Pflanzenschutz-

mittel

9. 11..

wenig
Sauerfäule

Durch
Trockenlieit

gelitten

Weiß 65 0.9h

498 »» » 65 0.96

499 t» » ,, „ 64 0.9^

500 ” »* Wenig
Sauerwurra;
Abfangen und
Ausbeeren

65 0.96

501 „ ,, ,, ,, ,, 64 0.96

Ö02 » M „ „ ,, ,, „ 63 OJÖ
503 »» *• „ 10. 11.,

wellig Sauer-
fäule

62 1.00

504 „ ,, „ ,, 62 1.02

5a5 ft «• • ,, ,, 63 1.00

1 *• ,, M ,, 60 1.02

|?lTj » *• .. 62 0.88

» M — 60 0,75

500 „ Geisberg Schwerer
kraft. Boden
mit hartem

Gestein

Keine

;

gespritzt und
geschwefelt u. im
Winter die Reb-
Mtöckuabgebürst

.

15. 10..

bis Anfang
XovemlxT

76 0.90

510 Sandiger
Bilden, z. T.

im letzten

Winter
gcschiefert

23. 10„
sehr wenig
Edelfäule

69 0,96

511

512 ..

Lehmiger,
mittelschw.

Biwlen
Steiniger

Boden
—

24. 10.,

Kdelfäule
etwas stärker

26. 10.,

sehr wenig
Edelfäule

Durch die an-

halt. Dürre u.

durch zu star-

kesSchwefeln
gelitten

69

6»

0,86

0.88

513 »» ff Fester
Schiefer-

bixlen

**
- 27. 10.,

wenig
Kdelfäule

ft 71 0,913

514 ff ff 27., 28. 10.,

sehr wenig
Kdelfäule

68 0.90

515 ff ff Sandiger
Schiefer-

bmlen

28. 10.,

sehr wenig
K<lelfäu)e

67 0,8S

510 ff ff Mittelschw.
Schiefer-

bodeti

*» 29. 10..

wenig Edel-

fäule

»* 66 0.92

r.iT Schwerer
Schiefer-

bodcn

30. 10.,

wenig Edel-

fäulu

»» 66 0,80
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MO
Ml
MJ

(yfm^rkung

üik!

Lä^

Bodenart

und

IHinifun^

Traulreiworte

Beobacbteto

Krankheiten und

.Schädlinge.

Mittel, die da-

gegen ange-

wentU't wurden

Zeit der Li'ihc

und

Bcjwliaffen-
^

heit der

Traubtm

(Art

der Fäule)

KJimatiHcbe

Verhältnh^,
die ctw'a auf

die Trauben

eingewirkt

haben

1 s~
sg.s

t
t .JÜ
•5 cra

r|S
ä

-ä
k 2

F

II
ils

.£ »

—

>ckifD, ^Schwerer

iSohiafer«

bo<ien

— 30. 10.,

Behr wenig
»lelfäulc

— Weiß m 0,f»4

Steiniger
Boden

•• I>urch Schwefeln
gelitten

30. 10. — ” 00 o.so

M P» 2. 11. — .. 58 0.78

PP P»
3. 11. — 60 0.8.5

M n 59 0.76

" ’*
„ 3. 11.,

«t‘hr wenig
Edelfaute

65 0,91

p* 4. 11.,

Hehr wenig
Kdelfäule

“
'* 62 0.82

1 jj 4. 11. 67 0.!»6

tdrfün,

Ht'ppeiiitU'in

Schiefer-

boden
(leicht)

Keine;
Abfangen der

Motten u. Aus-
bt*<‘ren

14. 10.,

wenig Sauer-

fäule

Durt'h

Trockenheit
gelitten

72 1.04

16. 10.,

W'eiiig Sauer-
fkule

” 72 1.14

»• »1 '* Wenig
Sauera’iirm;

keine

16. 10.,

(V<>rlcHe),

V« Edelfäule.

*/j VoUrt'ife,

67 1,02

*» »» Sauerwunn;
Abfangen mit
Klebfächero u.

An»beert*ii

19. 10. Durch
Trwkenbeit
stark gelitten

' 64> 1,10

.Schiefer-

boden, leicht,

feuchte Lage

” 19. 10.,

Yf PMiaiäuie
-* 72 1,14

.Sohiefer-

boden. leicht

Hic»*Uiig,

(Drabtaiilage)

Sauerwurm

;

keine
21. 10. " 76 1.24

Kiesling ,,
74 1.30— 73 1,10

«• i>
— „ 70 1.02

•p PI 22. 10. —

.

06 1.10

II II ,, 23. 10. — „ (17 1,05

t» M Wenig
Saucru-urm;

Abfangen und
Ausbeeren

28. 10..

wenig Sauer-

fäulo

Durch
Trockenheit

gelitten

(iO 1.04

t* M »• ” 20. 10.,

wenig Sauer-
faule

- ” 85 O.i«

1

n n ” ” .30. 10..

wenig Sauer-
fäulc

62 0,^)

,, ,, .. 72 uo
,, 65 0.92

W »1 Durch
TrfK“konhoil

gelitten

65 0,86
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Laufende

Nr.

|

Gemarkung
und

Lage

Bodenart

und

Düngung

Traubonsorte

Beobachtete

Krankheiten und

Schädlinge.

Mitte), die da-

gegen ange-

wendet wurden

Zeit der Lese

und

Beschaffen-

heit der

Traul*en

(Art

der Fäule)

Klimatische

Verhältnisse,

die eta'a auf

die Trauben

l>e«onders

eingewirkt

haben

c
X
£ iS ~
E sa .£
.3 'S £
->js £

•==2

W
2

J|

s 2
^ 9

s

S

II

H
a e

w a

543 Ockfen,
Hep[X‘natein

Schiefor-

boden
(leicht)

Riesling Wenig
Sauerwunu;

Abfangen und
Ausbeeren

11. IL,
wenig Sauer-

mule

Stark durch
Trockenheit

gelitten

Weiß 58 o.m

544 M 60 0,82

545 11 M ,, ,, 59 0.78

546 „ Herren-
berg

Viel Boden
mit IcichWm

Schiefer

Keine;
gespritzt und

geschwefelt und
im Winter die

Rebstöcke ab-

gebürstet

15. 10. bis

Anfang
November

78 0.91

547 „ Irminer Schiefer-

bodon
(Auftrag)

\Venig
Sauerwurm;
Abfangen der
Motten und
Ausbeeren

13. 10.,

w’enig

Sauerfäule

Durch
Trockenheit

gelitten

74 1.12

S48 »* •• 14. 10.,

wenig
Sauerfäule

70 LI2

54g *» .f» ** Wenig
Sauerwunu

;

keine

17. 10.,

(Vorleae),

Geringe
Sauerfäule

** 68 1.12

560 >• Sauerwurm

;

keine

23. 10. 66 0.88

551 M II
— 62 0,92

552 »» »» ** ** Wenig Sauer-
wurm;

Abfangen und
Au.Hbecrcn

24. 10.,

wenig
Sauerfäule

63 l.Oü

” 25. 10.,

wenig
Sauerfäule

” 70 l,0ä

554 Jl M 67 0.91

UW 68 0,83

69 0,93

557 *• tf ** 28. 10.,

wenig
Sauerfäule

68 1,03

S58 II II ,,
— 67 0,95

669 »• »• 29. 10.,

wenig
Sauerfäule

»* 67 0.96

»» ” 30. 10..

wenig
Sauerfäule

69 0,96

Mikrtiner Schiefer-

boden
(feucht)

*• ” * 6’> 0,96

662 II II
65 0Ä>

663 II
- 65 0.88

564 ” • r

.

’* 2. 11.,

wenig
Sauerfäule

»* 60 1,00

565 M ” ” »» 60 032
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(»emarkung

und
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Bodenart

und
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Beobachtete

'Krankheitenum
Schädlinj^e.
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gegen ange-

wendet wurden

1

Zeit der Lese

und

BeM-baffen-

heit der

Trauben

(Art

der Fäule)

KlimatUche

|Verhältni«ae,

,die etwa au

die Trauben

bt*9omlerM

eingewirkt

haben

.s

fa.s

1
ä --ä
’|3

1 i

0
&

Jl

ll
ä?

1

1

c ^
2 a
a w

xS
Sa
o
u. “

.-Ä Ockfen,

Martiner
.Schiefer-

boden
(feucht)

1

Rieeüng Wenig
Sauerwurm;
Abfangen und
Auabeeren

2. 3. n..
wenig

.Sauerfäule

i

!

WeiÜ 60 1.00

567 M ».
1

” 3. IL.
wenig

Sauerfäule

•» 60 0,78

n *»
1

y»
— 61 0,98m •• *»
— 60 0,75

570 »» •»
— 67 1,10

571 rr
—

.

61 0,90
572 M »y Schiefer-

boden
** Stark

Sauerwurm;
Abfangen und
Aunbeeren

3. 4. 11.,

wenig
.Sauerfäule

” 62 0.86

573 „ Ober-
hcrrenberj?

»• Wenig
Sauerwurm

;

keine

18. 10.,

wenig
Edelfäule

67 1,08

574 M yy Sauorwurm

;

Abfangen mit
Klebfächem

und Aoabeeivn

18. 10. » Ihirch

Trockenheit
fltark

gelitten

*’ 67 1.05

57J ** 19. 10. Durch
Trockenheit

gelitten

** 68 1,02

5T« M ” ” Sauerwurm ;

keim*
” — 72 1.13

577 — Tf
— 70 1,00

57« — ir „ 20. 10. — 67 0,98
57«

ri IT
— 66 1,04M *y ” ** Durch

Trockenheit
gelitten

67 1,10

Ml y» yy „ ,, ,, 07 1.10
5«

if

Schiefer-

boden
(feuchte

Lage)
Schiefer-

boden

64 0,96
5(Q ” yy 20. 10..

y, Kdelfäulc
*• 09 1.10

584

i

Wenig
Sauerwurm ;

Abfangen und
Ausbeeren

6. 11.,

wenig
Sauerfäule

Durch
Trockenheit

gelitten

66 0.86

585 ” y.
1

yy 7. 11..

wenig
.Saucrfäule

»• 01 0,90

58«
y» yy > 66 1,02

587
-r II

'

! .'>8 0.78
5««

». .. 1
” •»

!

II. 11-,
'

wenig
Saucrfäule

j

Stark durch
|

Tnickenheit
gelitten

i

60 0.98

•VN -*
-T

Leichter
Schiefer

1

5» 0.88
590 Schoden, Feila

1

1

Keine;
gespritzt und

geachwefcll und
im Winter die

|

Rebatöcke ab-
.

gebürstet

15. 10. bia

Anfang
XovemlK*r

1

78

1

0.82
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Laufende

Nr,

fieniarkung

und

Lage

Bodenart

und

Düngung
Traubensorte

1

Beobachtete

Krankheiten um
Schädlinge.

Mittel, die da-

gegen ange-

wendet wurden

Zeit der Lese

und

Barschaften-

heit der

Trauben

(Art

der Fäule)
f

;

Klimatische

Wrhältnisoe,

die etwa am
die Trauben

besondern

oingewirkt

haben

9
11 -*c• a .s
1
c -r ©

i« .s
|o.E:=

0
Ä

>o

-=5

1
s

e ^
t B

-y. S
-£Ö

U, —

m Serrig, Vi»gel-

Rflng

' Aufgefüllte

Mulde,
Schiefer baw
dessen Ver-
witterung»-

Produkte

Riesling
!

^2.— 14. 10..

(Vorleae).

Sauer- und
Edelfäule

I

1

Weiß

i

1

79

1

1.02

592 »
Schiefer*

lx)den

—
1

" 71 1.08
593 „ Vügelsanp-

mukle
16. 10..

(Vorlm* der
in Kd(‘]fäule

und gering

in Rohfäule
über-

gegangenen
Trauixm)

i

72 1,01

594 Vogclsang ,,
— 18. 10. 75 l.tvi

595

•

19. 10..

(Vorlese fau-

ler Trauben
mit reifen

Trauben ver-

vermischt)

»• 78 1,04

596 20. 10.,

(Hauptlese
guter

Trauben)

78 1,06

597 •* ft — 76 M‘-
&&8 . ” 22. 22. 10-,

(Hauptlesc
guter

Trauben)

79 0.95

S9V Schiefer tt 23. 10.,

(Hauptlese
bester

Trauben)

77 1.24

000 — 78 1.08
601 *» t. 24. 10..

(Haupt lese

bester

Trauben)
i

79 1.18

602 ft t* 77 1,06
603 26. 10.,

(Vorleae

fauler in

Vennischung
mit guten
Traulxin)

74 I.IM

604 M — 27. 10„
(Hauptle.^)

_ ” 77 0,05

605 29. 10..

(Vorlesemehr
gefaulter

Traul>en mit
guten ver-

mischt)

"
!

69 1,00

606 ” ** 30. 10..
}

(Uuuptlese)
i

” 73 0.94
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W
«08|

fiUH

«I0|

6i

619

613

6U

615

61«

6i:

6|d

6H

6äi)l

621

622

623

GcmArkung
und
Lage

Serrig,

V*ogolaang

Wingort«-
hcck

Bodenart

und

Düngung
Traubensortc

Beobachtete

Krankheiten und

Schädlinge,

Mitte), die da-

gegen ange-

wendet wurden

Zeit der

und

Beschaffen-

heit der

Trauben

(Art

der Fäule)

Klimatische

Verhältnisse,

die etwa auf

die Trauben

besonders

eingewirkt

habem

a

s|l

lii

''i

&
•— "•

«e

t ®

'^1
o o

Schiefer*

boden
Riesling - 2.3. 11. Weiß 76 0.98

— 4. 11. — 78 0.96
— — 76 0.95

7. 11. — 70 l.(M>

•

17. 10..

(V’orlese

inlelfauler u.

etwas roh-

fauler

Traulx'n)

70 1.00

18. 19. 10..

(V’orlese fau-

ler Trauben
mit reifen

Trauben
vermischt)

70 UO

Schiefer - — 24. 10..

(Vorlese)

— 74 1,10

•»
— 25. 10..

(Vorlese)

— 70 1,02

i

-

25. 10..

(V’orh*«t!

fauler in

Vermischung
mit guU'n
TraulH*n)

26. 10..

(Vorlese

fauler in

Vermischung
mit guten
Trauben)

—

70

68

1.14

0,95

1

Riesling,

(Audelina-
behondlung)

28. 10.,

(Huuptlese)

69 0,96

— — 69 1.00

1

1

Riesling 28. 10.,

(Vorlese

mehr ge-

faulter

Trauben mit
guten ver-

mischt)

67 0,96

;

29. 30. 10.,

(Vorlese

mehr ge-

faulter

Trauben mit
guten ver-

mischt)

66 0,86

1

- — 30. 10..

(Haupt lese)

y»

— 72 1.06

—* — - 73 1,10

Schiefer-

boden
” 2.3. 11. ** 04 1,00
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u
iS

*5
c

Oemarkung
und

Lage

Ikxlenart

und

Düngung
Truubensorte

Beobachtete

Krankheiten und

Schädlinge.

Mittel, die da-

gegen ange*

wendet wnirden

Zeit der Lese

und

Beschaffen-

heit der

Trauben

(Art

der Fäule)

Klimatische

Verhältnisse,

die etwa auf

die Trauben

besonder»

eingewirkt

halx^n

,s
m O

I.I.?

hi
^11

''1

O

li
tä«

Päs
5
3?

II
^ s
y. 5

•fi

E«
Stt''

624 S‘rria,

Wingortahock
Sehiefer-

boden
Riealing - 2./3. II. Weiß 64 (t.96

625 .. 66 0.96

626 •• »» 6. 11. — 70 l.OU

627 4» M — 67 I.IH

628 — 67 I.W

620 II II .. 6.7. 11. — —*« 67 OM
630 — 7. 11. — 66 OM
631 8. 11. — 68 0.94

632 — 66 0.85

633 •1 II 8./0. 11. — 65 0,84

634 ” — 6. 11. — 70 0.98

635 Sommerau,
Schloßberg

Schiefer — 23. 10. — 62 1.04

63« .

—

28. 10. — 63 1.16

637 Wiltingen,

!:khlangcn-

graben

Tonachiefer*

geröllo
” Heu* und

SaueruTirm;
Mottenfang,
Ausbeeren,

Spritzen und
Schwefebi

23./24. 10. »* 78 0.92

638
1 1 ij Schiefer — 24. 10. —.**

63 0.98

630{

Weinbaugebict der

27. 10.

Ahr.

63 1,06

640 Ahrweiler,

Roaentaler
Schiefer mit
tonigen Bei-

miaebungen

»Spätburgunder Keine 15. 10. — Rot 87 0.8«

641 „ Stein*

kuulcr
»Schiefer

IX. Weinb augebiet der L

13. 10.

ahn.

91 0.7S

642 XaHKau, Nieder*

berg
»Schiefer Riesling Keine;

»Spritzen und
»Schwefeln

Anfang
Oktober

Weiß 68 1.17

643 OIxTnhof,
Goetheberg

Schiefer*

boden
Muselriesling Perxmuspora

und Oidium;
Kupferkalk,
Schwefel,

Schwefel«
Kupfcrfloriat
Flörsheim

11.. 12. 10.,
‘

, Edel-

fftulc

72 \M

644 Peronospora
und Oidium;
Kupferkalk,
l^chwefel

11. .12. 10. 70 1J6
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Nr.

Gemarkung

und

W«*

Bodenart

und
Düngung

Traubensorlc

Beobachtete '

Krankheiten und

Schä<lling(^

Mittel, die da*

gegen angc>

wendet wurden

, Zeit der Lese Klimatische S
«5 !

und (VerhÄltniaHe,
|
g

Beschaffen- !die etwa
| ^•g ,2

*

heit der :die Trauben fc

Trauben besonders "S.SiS k« ‘i
“

(Art 1 cingewirkt

der Fäule)
|

hala-n ^
|
^

X. Ostdeutsche Weinbaugebiete.

j|
Frryburg a. Un-

strut

«Schlüft«rberg

— GemiKchte
»Sorten

Keine;
Bordelaiserbrühe

und »Schwefel

29. 9. Weiß 72

8 „ Riesling ” 3.4. 10..

geringe

Saucrfäule

80

Grünberg(Schle-
sien). Bürger-
ruh (StAatl.

Musterwein-
garten)

Kiesboden Sylvaner 6.7. 10. 74

1

1 Lausitzer-

straüe (St-aatl.

Musterwein-
garten)

Sandboden »• 2.3. 10. 75

,

1 „ Verschie-
dene La-
gen

*» Sp&tburgunder,
Sylvaner, Gut-
cdel blau und
weiß gcmiacht

30. 0. bin

2. 10.

75

3 .. ” — 30.0 bü
2. 10.

— 76

l „ Sylvaner,
weißer u. blauer
Gutcdel, blauer

Spätburgunder,
Traminer

- 29. 9. bis

3. 10.
”1

• .. Ziegelberg — 28. 9. bis

3. 10.

” 82

1 Verschiedene

Gemarkungen
des Kreise«
ürünberg
(Schlesien)

27. 9. bis

3. 10.

84

B. Weinbaogebiet der Nahe nnd des Glans (Kreise Kreiuaach und MeiscDheim), des Rhein«

tals unterhalb des Rheingans, des Rbetngans, der Lahn nnd des Rheins nnd Mains.

Bericht des öffentlichen Nahrungsmittel-UnterBuchiingsamtes des Kreises
Kreuznach zu Kreuznach.

Dr. Stern.

I. Moste aus dem Bezirk des Amtes (Tabelle I).

Die Weinenite l*Jll hat wieder neues Leben und frischen Mut in die Winzer-

b<?v5lkerung gebracht, denn nach fünf vorausgcgangenen Mißjahren hat das Jahr 1911

einen nach jeder Hinsicht befriedigenden Krtrag geliefert.
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In der Erwartung, daß nach den vielen ununterbrochen aufeinanderfolgenden

Mißjahren jetzt bessere und reichere Weinjahre folgen, sah mau im vergangenen

Winter zahlreiche Neuanlagen entstehen.

Durch die anhaltende Trockenheit konnten die l’ilzkrankheiten des Weinstocke«

— Peronospora und Oidium — sich schlecht entwickeln und wurden auch nur ver-

einzelt bemerkt. Durch eine längere Uegenperiode während der Traubeiiblütc trat

der Heuwurm sehr stark auf
;

er wurde fast überall durch Auslesen aus den Ge-

scheinen energisch bekämpft, jedoch wurde hierdurch der Ertrag, haujttsächlich der

Kieslingtrauben verringert.

Der Saueru'unn trat nur vereinzelt auf, so daß der von ihm verursachte Schaden

nicht in Betracht zu ziehen ist. Durch ein am 9. Juni niedergegangencs schweres

Hagelwetter wurden die Weinberge der Gemarkungen Winzenheim, Hargesheim und

ein Teil der Gemarkungen Kreitzuach und Wallhauseti derart verhagelt, daß die

1911er Ernte fast ganz vcniichtet wuirde.

Die verhagelten Weinberge werden itifolge des zurückgebliebenen Holzwachs-

tums auch in den nächsten Jahren nur ganz geringe Erträge liefent.

Der Gesamtertrag wurde im Durchschnitt auf '/» bis Ernte geschätzt.

In c|ualitativer Hinsicht ist der 1911er als ein guter Jahrgang zu bezeichnen,

nur in einzelnen Bezirken
,

in welchen man mit der Lese zu früh begann
,

blielien

die Weine hinter der erwarteten Qualität zurück.

Die Mostpreise waren sehr hohe.

Im Faß haben sich die Weine .sehr schnell und gut entwickelt und sind vom

Handel sehr gesucht, worauf auch zurückzuführen ist, daß die Ih-eise für diesellien

noch beständig steigen.

Zur statistischen Untersuchung wurden cingesandt:

Aus dem Bezirke des Amtes 245 Mostproben,

Davon waren

:

Weißweinmoste 242

Schillermoste 3

Es entstammten

:

dem Weinbaugebietc der Nahe (Kreis Kreuznach) .... 142 Proben,

item Weinbaugebietc des Glans und der Nahe (Kreis .Meisenheim) 39 „

dem Kheintalc, linksrheinisch, unterhalb des Klicingaues (Kreis

St. Goar) 04

Moetgewicht Urade üchsle

Wfinbaugebiet
der Naht'

(Krfis

Kreuznach)

Weinbaiigebiet
des Glans und

der Nahe
(Kreis Moisen-

heim)

Rheintal, links-

rheinisch, unter-
halb des Rhein-

gancfi (Kreis

St. (ioar)

Insgesamt

bia (30 Grad 1 1 2
von (30,0 „ (>4,0 5 3 5 13

,, (35,0 ,, 69.9 „ 3 13 21

„ 70,0 „ 74,9 „ 19 9 21 49

„ 7.5,0 „ 79,!l „ 34 12 15 61

„ 90,0 „ 84,9 „ 42 10 6 58

„ &5.0 „ 89,9 „ 24 1 3 2«

„ 90,0 „ 94,9 „ 8 8

„ 95.0 „ 100,0 „ — 2
inohr wie 1(X),0 „ 3 — — 3

Zusammen 142 39 (34 245
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Säure g \n 100 oem:

Weinbaugebiet
der Nahe
(Kreis

Kreuanach)

Weinbaugebiet
des Glans und

der Nahe
(Kreis Meisen*

heim) !

Rheintal, links-

rheinisch, unter-!

halb des Rbein-
gaues (Kreis

St. Goar)

Insgesamt

bis 0,49 4
1

4

von 0^ „ 0»5J) 18 1 1 20

„ O.üO „ 0.69 54 7 6 67

„ 0,70 „ 0,79 43 7 11 61

„ 0,80 „ 0,89 14 9 12
1

35

„ 0,90 „ 0,99 7 ' 9 1 15 1

l

31

„ 1,00 „ 1,09 2 2 9 1 13

„ 1,10 „ 1,19 2 9

„ 1^20 und mehr — 2 3 5

Zusammen 142 39
I

64 245

In 6 auf flUclitige Säure (als Essigsäure) untereuehten nicht angegnrenen Most-

proben wurden 4,0—8,0 mg in 100 ccm gefunden.

In Tabelle 1 ist das Ergebnis der Untersuchung der 245 Mostproben wieder-

gegeben.

II. Moste aus dem Kegierungsbezirk Wiesbaden (Tabelle II).

Im Regierungsbezirk Wiesbaden erbrachte die Weinernte des .lahres 1911 hin-

sichtlich der Menge durchschnittlich eine gute '/s Ernte.

Über die (Qualität des innerhalb des Weinbaugebietes des Regierungsbezirkes

Wiesbaden erzielten 1911er Weines läßt sich ein allgemein zusammengefaUtes Urteil

nicht abgeben, weil die große Hitze und Trockenheit des Sommers je nach Bodenart

und Traubensorte auf die Entwickelung des Weinstockes und die (Jtite der Trauben-

produkte sehr einschneidend und verschieden cingewirkt hat.

Die (Jluthitze des Sommers 1911 hatte sehr günstige aber auch nachteilige

Wirkungen im Gefolge.

Günstig war die Wirkung überall da, wo noch ein zeitiger Regen die unent-

bchrliclie Feuchtigkeit brachte oder sich die Weinstöcke in lehmigen oder lettartigen

Boden, welche die Feuchtigkeit länger halten, befanden.

liier wurden die besten Qualitäten erzielt. Insbesondere überragen die Produkte

aus der Rieslingrebe diejenigen der Österreicher mul anderen Traubensorten bei

weitem.

Zu den günstigen Wirkungen des heißen Sommers darf auch gerechnet werden,

daß weder die I'eronospora noch das Oidinm recht aufkommen konnten. Vor allem

hat sich die Hitze als der beste Vertilger des Heu- und Sauerwurms erwiesen. Der

Sauerwurraschaden war daher auch nur ein geringer. Diese letztere günstige Wirkung
kam allen Orten und Lagen zugut<‘.

Auf der anderen Seite jedoch hatte die große Hitze mit zu lange anhaltender

Trockenheit eine Stockung in der Entwickelung der Weinstöcke und Traubeu ver-

ursacht und zwar ülierall in den weniger Feuchtigkeit haltenden .Schieferböden und

den stark der Sonne ausgesetzlen Herglagen.

So haben die steilen Höhenlagen, angefangen vom Rüdcsheinier Berg den Rhein

abwärts, zum Teil auch an der Lahn, sehr unter der Trocketdieit zu leiden gehabt

und demzufolge weniger gehaltvolle und reife Produkte hervorgebracht, wie ira mitt-
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lercn und oberen Kheingau, wo in den feuchteren Boden günstigere Bedingungen für

die Ausreife der Trauben gegeben waren.

Infolge der vorherrschenden Hitze und des Mangels an Feuchtigkeit entwickelten

die 1 Ul 1er Weine nur einen verhiiltnisinaBig geringen Säuregehalt, welcher im Durch-

schnitt mit 6—8 pro Mille angenommen werden kann.

Während die Mostgewiclite in den von den Witterungsverhältnissen ungünstig

beeinflußten Gemarkungen von Küdesheim abwärts und teilweise an der Lahn erst

mit 70-75“ Öchsle anlingen und UO" selten überschritten, setzten die Moste bei den

Bauemweinen des mittleren nnd oberen Kheingaues schon mit 82—85“ ein und er-

reichten nicht selten 100 ' Öchsle.

In den größeren Gütern mit gutgepflegten Weinbergen und besseren Lagen

wurden durchschnittlich 90 — 100“ und darüber erreicht.

Auch wurtlcn große Auslesen bis zu 160“ Öchsle und darüber erzielt.

Wenn auch nicht so vollsaftig wie die Spitzen des Jahrganges 1893, sondern

mehr flüchtig und blumig, so hat der mittlere und obere Kheingau im Jahre 1911

doch Weine hervorgebracht, welche von ganz hervorragender Güte sind und welche

denen der besten .Jahrgänge gleichgestellt werden können.

Hinsichtlich der gezahlten Kreise sei bemerkt, daß einesteils infolge des herr-

schenden Weinmangcls, andcmteils infolge der hohen Erwartung, mit welchen man
dem 1911er als einem lange entbehrten guten Jahrgange entgegensah, schon im Herbst

sehr hohe Preise für die 1911er Trauben und Moste angelegt wurden, welche sich

für die späteren Weine nach der V'ergärung erhöhten.

Zur statistischen Untersuchung wurden eingesandt .... 208 Mostprolien,

davon; Weißweinmoste 197 „

Rotweinmoste 11 „

Die Mostproben verteilen sich folgendermaßen

:

aus dem Kheintal, rechtsrheinisch, unterhalb des Kheingaues 29 „

aus dem Rheingau 144 „

aus dem Weinbaugebiete der Lahn (Ober- und Unterlahnkreis) 12 „

aus dem Weinbaugebiete des Rheins und Mains (Kreis Wies-

baden Stadt und Land) 23 „

Mo8tgewichte

Grade Öchsle

Rhemt&l, rechts-

rheinisch, unter-
halb des Rhein-

gaues.

Rheingau

1

Weinbaugebiet
der Lahn (Ober-
und Unterlahn-

kreis)

Weinbaugebiet
des Rheins und
Mains (Kreis

Wiesbaden Stadt
und Land)

Insgesamt

bis GO Grad 1 _
11 1

von 60,0 „ G4,9 „ 3 1

' 1
' 4

, 66,0 . 69.9 , 7 1 4 12

, 70.0 , 74.9 , 11 10 1 2 1 24

, 75,0 , 79,9 , 4 10
!

1 1 16

, 80,0 . 84,9 , 1 13 1 3
1

18

, 85,0 , 89,9 , 2 26 7 ' 35

, 90,0 „ 94,9 , 36 2 6
1

^
, 95,0 , 99,9 , 27

1
1 2 30

, 100,0 „ 104,9 , 16 i
1

— 1 17

, 105,0 , 109,9 ,
1

3 11 1 4
. 110,0 , 114,9 , 1

1

1 2

, 115,0 „ 120,0 ,
mehr wie 120,0 „ — — — 1

Zusammen 29 144 12 23
!

206
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Nr.

255

Siure g in 100 ccm

Rheintal, rt'chta-

rheininch, unter-

halb des Rhein

-

gaues

1 Rheingau

i

i

Weinbaugebiet '

der Lahn (Ober-
und Unterlahn-

kreis)

Weinbaugebiet
des RhcinH und
Mains) Kreis

Wiesbaden Stadt
und Land)

I

InsgcKamt

i

bU 0,49 1 2 4
von 0,50 „ 0,59 H 16 1 3 ö *>

, 0,60 , 0,6!» 7 3»
1

i 5 51

. 0,70 , 0,79 9 44 ***
1

2 55

, 0.80 „ 0,89 o 23 1 8 34

, 0,90 , 0,99 2 t 15 I
1

21

, l,r:0 , 1,00 — 3 2 — 5

, 1,10 , 1,1» ... 2 t 1 —
1

3
von 1,20 und mehr — —

!

—
1

""
!

“

Zusammen 29 144 12 23 2U8

In 2 auf flüchtige Säure (als Essigsäure) untersuchten nicht angegorenen Most-

proben wurden 8,0 und 13,0 mg in 100 ccm gefunden.

In Tabelle II ist das Ergebnis der Untersuchung der 208 Mostproben wieder-

gegeben.

Tabelle I.

Gemarkung
und

Lage

Bodenart

und

Düngung

Tmulx«n-

Sorte

I Beobachtete
|

I

Krankheiten und

:

I Schädlinge, i

Mitte], die da- '

gegen ange- !

' wendet wurden
'

Zeit der Li*»e

und

Beschaffen-

heit der

Trauben

(Art

der Fäule)

i, c
^ d B o
> 5 i d

« -Ja * '

i-il

13 ^ ^
.

-gig TL

Io
\

1

W5
1 -

li i!
Is

"s So

iP-
s
s

£
3 •3

Woinbaugebiet der Nahe (Kreia Kreuznach).

Münster a. St., Leichter Österreicher Etwas 2. 10. 11 Weiß 81,5 0.87

Rotonfelser Lehmboden und Perunospora

:

HöUe mit Geröll Riesling 3 mal gespritzt
*

„ Im Win- Lehmboden Österreicher Keim?

;

5. 10. U, — „ 74,5 0,67

gertaweg mit Kjes 4 mal gespritzt etwas
ICdelfäule

1

3 „ lAnggasee — Keine

;

5. 10. 11, —
,. 76 0,72:

3 mal gespritzt etwas 1

Österreicher,

und geschwefelt Exleliäule
'

4 Rudeaheim. .Auf Schwerer — 9. 10. 11 — „ 03 0,74
;

der Haardt Grundboden rote u. weiße
mit Ix'tten Gutedel

5 „ Auf dem Schwerer Österreicher — 10. 10. 11 —
.. 15 0,74

Rosen- Grundboden und
garten mit Kies Kleinborger

6 „ Wicaberg Kiesboden, Riesling — 11. 10. 11 —
., 73 0,94

7 Weinsbeim,
Stalldünger
Lehmboden, Österreicher Keine 13. 10. 11 _ „ !

76 0,97

Kapuakirebe StaUdünger und
Kleinberger

% „ Nauenberg Sandstein-
boden,

Stalldünger
Österreicher

13. 10. 11
„

1

84

1

0,75

9 „ Kellerberg Sandstein- — 12. 10. 11 — „ 75,8 0.82

boden und und
1

Schiefer-

boden,
Riesling 1

Stalldünger
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üngung

1 gg.gpu ange-
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und

Beachaffen-

heit der

Trauben

(Art

der Fäule)

*3 E
a «

i *3 B
t cs S k

l"l|

im

.H

Jl-
8||

t

eScg

&
'S.

Ü
1

-_l c-' L
i3|H |1

1 bl

I-Si

5“ h,-» ;s!

8 i
s

1

10 Roxheim, Wahl- Orundboden, Österreicher, — 13. u. WeiB 80,5 0,77
bach Stalldünger Kleinberger 14. 10. 11

etc.

11 „ Wiesberg „ Österreicher, — 16. u. — .. 72.S 0,72;

Traminer
|

17. 10. 11

12 Hirken* Leichter Österreicher, — 17. 10. 11 — 86 0,68

berg Sandbtxlen, Riesling i

Stalldünger
13 Xorheim, Hinter- — Gemischter

j

— 13. 10. 11. — 92 0,74

fela Satz Edelfäule
14 ,, HasHol- Schiefer- Riesling 1 — 12. 10. 11 — 82 0,75 i

borg boden
15 „ Hülfels- — Gemischter

!

— 12. 10. 11, —

.

73 0,64

heimer- Satz wenig 1

ht-ck Edelfäule
16 Gutenberg. .Schwerer 1 Heuwurm; 16. 10. n. — 87 .0,78

Nauweg Grundbo<len
j

abgefangen Edelfäulo i

17 ,, Hahnen Schwerer „1 „ 16. 10. 11. — 79 0.75

Grundkies l wenig Fäule 1

18 „ Fels Leichter „ „ 16. 10. 11 — 83 0.54

FelslKxlen
19 Xiederhauaen, Porphvr,

j

„ — 16. 10. 11 — 85,5 0,53

Klamm Stalldünger
20

,, Kerz Schiefer- (»omiachter — 16. 10. 11 — 86,5 0,65

boden, Satz
Stalldünger (vorherrsch.

I

Ricaling)
21 „ Hermanns- »* » — 16. 10. 11 85 0.65

,

höhle '

I

22 Hüffelsheim. Kieslxxlen Österreicher Peronospora

;

U. 10. 11 80 0,75

.Schmalberg
1

Spritzen
23 „ Heider«- Kelsboden Österreicher,! — 13. 10. 11 61,8 0.64

l)crg Giit(*del etc.
'

24 „ Steiger Schwerer „ — 14. 10. 11 — 79,1 0,60

Tonboden i

25 Hargi'^Mheim, .Schwerer ÖHtcrnüchcr,; Wenig; 14. 10. 11. Hagel 91,1 0,83

Kronenberg Ix'hmlxxlen, KleinbiTgcr,
|

keine wenig Fäule
Stalldünger Riesling

26 ,, Balzen- Letten mit —
1

— 16. 10. 11 „ . 82,7 0,80

morgen Ki.-H

27 „ Wienberg Kieslxxlen — 1
— 13. 10. 11, „ 63,5 0.65

j

Sauerfäule
28 St. Katharinen, Steiniger Österreicher — 16. 10. 11 75 0,67

Heide Ikxieii.

Stalldünger
29 ,, Wingerts- FeI.sl>oden, Östernücher — 16. 10. 11 — 88 0.61

rech .Sta)ldüng«‘r und Kk*sling
3Ü „ .Stäbel- Ix'ichter

,

öslerrciclier — 16. 10. 11 75 0,69

graben Schleich,
i

1

!
1

Stalltlünger
j

•
i

31 Traisen, Kaffel Ixdlen, „ — 20. 10. 11 — .. 85 0,74

'

l^talldünger
32

,, Schmal- Kieab<Mlcn. Österreicher — 20. 10, 11 — 70,5 0..57

bi-ri! Stalldünger und Kiesling
33 „ Locher- Pi>rphyr, Kie.<«ling — 20. 10. 1! — 72,5 0.57'

ber(! Stalldünger '
1

1
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Gemarkung

und

Lage

Bodenart

und

Düngung

Trauben-

sorte

Beol>achtete

Krankheiten und

Schädlinge.

Mittel, die da- •

gegen ange*

»'endet wurden

1

Zeit der Lese

und
j

Beschaffen*

hext der

Trauben

(Art

der Fäule)

=A T3 S
» 55>5 1 «
a «J-^ o
.1=5 f-ä

1

3 ?
.5 I 2 «
25^1
_.ll

e

«®.s« *3 S
«iS t

|==

o
- . c _ i -

iiji ii
^=o

1

io 8 © S
’r M

1
.a q 1

^ s

© O ^ V I CI «t

8 1 1

s:

5? 1 1

BraunwoUer, _ 1 _ Weiß 74,1 0.51

(erste Lage)

„ (zweite „ )
— — — — — 78 0,71

^ (dritte „ )
— — — — 70,2 0,79

^uznach. Kieslxxlvn. Rh.'}<iing und Heuwurm; 9. u. ,, 81 0,71

HchöneXckl tStalldüiigCT Östertvichcr Absuchen 10. 10. 11

« Kehren* Riesling HiUiwurm und 11. 10. U — 83 0,90

berg,rechU nur wenig
Peroiu*!»|K)ra;

PiipjH-n

nhsuchen '

„ Riegel* Bündigi'r (iumischtvr — 12. !0. 11 Hagel- „ 86,5 0,77 i

kaut Boden Satz schlag !

(gedüngt)
i

„ Kronen- Schwert'r Kiesling — 23. 10. 11, - 88,5 0,67

berg Lehmboden. Kdelfäule

Stalldünger
i

u. KoiuiKtst 1

^ Kappel- Mittel- (jeimschter — 28. 10. 11, - 97 0,87

pfad schwerer Satz zum Teil
1

Boden. »lelfäule 1

iStolIdünger

„ Käuzen* Letliger Rie.sling — :io. 10. 11. — 103 0,77

bcrg SandU^en, Rdelfäule

Stalldünger

H AVaidböckel*
Saudbuden. „ — 5. 10. 11 —

9* 73,1 0,74

^ heim. StalidüngiT

g,
Käi*bt>ig —

's „ Auf Bach Stalldünger Kiesling uii<l — fi. 10. 11 65 0,08
.3 ÖKterreicher
S Btjoh, Am Roter ÖHterreicher, — — — „ 7Ö.5 0,76

3 Türchen Schiefer* KleinIxTger I

Ijodon. i-tc.

Stalldünger

Baigftpanbeim, Schiefer- tiemiRchter — 9. 10. n. — 75,5 0.66 0,004

flinterberg boden, Satz hklelfäule
jl

Stalldünger <

„ Tauigen* „ — — „ — 71,5 0,72 0,004

win^^rt

„ Boriiruch — —
..

— 72 O.HO 0,004

Spemheim, »» Geniiscbtor Keine; 10. 10. 11 — „ 72 0,56

In der Forst Satz gespritzt

M Krankel«' Verwitterter Keine; 10. 10. 11 — 71 tl.5«

rech Febboden, gespritzt und
Stalldünger geRchw<*felt

„ Aof der Tonboden Keine
,

10. 10. 11 — „ 61 0,72

Kuh ' mit steinig. !

Schiefer 1 1

Bockenau. Fektboden Österreicher, 0.— 12. 10. II —
< < ,ti

j
1 ,04

Neuberg KJeinlK‘rger
1

M Hinterm 9.— 12. 10. 11 — „ 71 0,65

HtTomb(;i>

t. Hinter Lehmboden .0 12.10.11 —
,, 06,5 0,77

KeUerbon 1

i

aSchkrflköckdl* FeUbodcii, Gemischter — 13. 10. 11 —
,, 1 HO 0.53

beitu. - Stalldünger •Sttiz11 1

1

Arb. ». d. K«i*erl. QAtondlitUwimt«. Bd. XLll. 17
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56

57
58

59

60

61

62

63

64

65

66

67

68

60

70

71

72

73
74

75

76

78

79

(•emarkung

und

Lago

Bodenart

und

Düngung

Trauljen-

sorte

Beobachtete

Kranklleiten und

.Schädlinge.

Mittel, die da-

gegen ange-

wendet wurden

Zeit der Lese

und

Beschaffen-

heit der

Trauben

(Art

der Fäule)

.1i
fe e*c k
> » ii

•J^j .h

I.l2| Art

des

Mostes

(Rotwein,

Weißwein,

Schillcrwein)

o
*** T

£4

t

f
s

n- 1-

3? 8 '

fei

2=5 =

|-*

1

SchloOböckel- Grundboden, Riesling 12. 10. 11 Weiß 81,5 0,63

heim. Stalldünger
Auf dem
Feleenberg 1

„ B<*rg»?bcrg Österreicher — 12. 10. 11 — 84 0,63

Waldböckelheim Verwitterter Riesling — 11. 10. 11 — „ 79 0,68

Konigaberg MeUph\T
„ Welach- Schwerer Gemischter — 13. 10. 11 „ 78.6 0,70

borg Lehmboden, Satz

„ Mühlweg
gut

Lehmboden „ _ 10. 10. 11 — ,, 84 0,72

mit Sand
Oberstreit, Schwerer 12. 10. 11 — 77,5 0.64,

Zimnierberg Schiefer-

boden 1

Hinterer Lehmboden — 12. 10. 11 — „ 84,1 0,69

Eulenbt*rg und Sand

„ Vorderer Schwerer 12. 10. 11 66 0,68
j

Eulenberg Lehmboden
Xiißbaum, Normal Österreicher — 0. 10. 11 70,5 0.68

Rotfeld, und
Hundsberg, Riesling

Hellenberg
Weiler b. M., Leichter Riesling — 11. 10. 11, — 74,5 0.94

Herreniehntel Kiesboden. wenig

Stalldünger Kdelfäule

„ Gräten- ,,
— „ 83,0 0.93

bäum
„ Humach KieslxKlcn, — „ — „ 80 0,97,

Stalldünger
Monzingtm, Österreicher Heuwurm; 11. 10. 11. tf »2 0,5.3'

Rosbäum u. Gutedei abgesuebt E<lelfäule 1

„ Spangen- Österreicher 9. 10. 11. 88 0,78

lirrg und Riesling Edelfänle

„ ElU'rich Ruländer u. 11. 10. 11. — Schill. 82,5 0,72
• Kleinberger KdelfäuU-

.4kUen, Römer- Schiefer- Riesling und — 14. 10. 11. — W eiß 69 0,69

stieg IxKleii. Österreicher

Stalldünger
Bingerbrück, Schiefer- östenvicher — 10. 10. 11 — 93 0.69

Rondell b<xlen

,, (»eisberg — 10. 10. 11 Schill. 88 0.62

„ Rechte Österreicher 10. 10. 11 Weiß 82 0.57
,

Müh und Ki(*sling

„ Hörnchen Igchmboden, Österreicher — 10. 10. 11 — M 91.7 0,83

Stalldünger
Weiler b. Ringer- Letten östemücher — 10. 10. 11 — „ 86 0,74

brück. und
Im Hunger- Kleinl>i*rger

bom
„ RiK'hte Schiefer- östcTTeicher 10. 10. 11 „ 83.5 0,57

Miih b(Ki<*n

Münster b. H.. Kleinberger — 12. 10. 11 — 81 0,58 i

Ku)Mdberg

„ Steinchen Kief«boden Riesling und — 12. 10. 11 — 90 0,49

Österreicher
'

I
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1 g iü

« 0 3 i*

.g|£|
21^1

.3

«iS E

lil

o
s

.a .S

'S «

'S?

8
S

a — I

li.
iSs

.Ss
a '

Ib —

Monster b. B., Schiefer- Riesling _ 12. 10. 11 _ Weiß 83.5 0,76

Längen- boden

Ssnnftbeim» Grundboden Kleinberger — 13. 10. 11 86,6 0,77

Mnuer
8« „ Mühlen- Kiesboden Kleinlierger, — 12. 10. 11 — „ 97 0,48

borg Traminer,
Riesling

Q „ Keßlerberg Steinboden Österreicher — 13. 10. 11 — 83.6 0,60

M Bonbeim« Letten Österreicher — 16. 10. 11 — 86,5 0,60

.\n der Bruck und Riesling

SS M Lauben- Felsbodcn •*
— 16. 10. 11 —

t» 79 0,56

M
beimberg

RömiDebiheiiii, Lehmboden Österreicher 16. 10. 11 79 0,69

Eich
87 M Brühl Schiefer- Kleinbergcr — 16. 10. 11 — 84 0.75

boden und Riesling

88 „ Kaibert Letten und Österreicher — 16. 10. 11 —
,, 75 0,62

Schiefer-

boden
»• langenkmsheiiD, *'

— 11. 10. 11 — „ 82 0,77

Wäldchen gespritzt

Heddesheim, — 11. 10. 11. —
,, 75 0.04

Bomroerich gespritzt und Etlelfaule

geschwefelt

11 langenlonsheim. Roter Gemischt — 13. 10. 11 — „ 79 0.68

Rieth Boden
K M Begel Schwerer Österreicher — 13. 10. 11, — 84,5 0,63

Lehmlxtdeii Kdelfäule

n M Rieth Kiesboden Riesling — 1.3. 10. 11 — 84.5 0,74

und licttcn

M „ Rechen- Grundiger Österreicher — 13. 10. 11 — 79 0.83

acker Lehmboden
« „ Löhr Roter Riesling — — 8^.5 0.89

FeUboden, gespritzt und
Stalldünger geschwefelt

N f* Begel Letten, Österreicher ,, 16. 10. 11 — „ 85 0.69

Stalldünger
n „ Klopp Grundi^^r „ U. UK 11. — 80 0,68

Lehmboden Kdelfäule

mit Kies
vermischt

M „ Trift
Österreicher

— — — 81.5 0,75

n H Zwerglohr — — — — „ 85,2 0,64

und Riesling

1«Q Heddeeheim, Letten mit „ — 10. IO. 11. 92 0,62

Geiltemann Kies, nusgelest'n etwas

Stalldünger Sauerfäule

Ml „ Anrech Roter Sand- ,, ,, 85 0,73

steinboden.
Stalldünger

He ,, Hinter Kieaboden. Österreicher — 12. 10. II. - Hl 0,60

Haardt Stalldüngt^r gespritzt elwjiM

Sauerfaule

* Gemeinde Langenlonsheim.
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i

s C
.

i g 1> 2 a

•tz ^

l-l
5 i 3

Hi
M.S

S
Ji
et

JZ

i
:

St'

I _c
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Art

des

Mostes

(Rotwein,

Weißwein,

Sohillerwein)

ü
U3

!i|
5=^

1

o « i

ä®

,

5
;

5s

1

h
II 2!

103 Winzenheim. ' Ix*tten. Riesling .Sauerwurm; 13. 10. 11 _ ; Weiß 91.5, 0,83

Auf der
|

Stalldünger
I

ausgelesen

Rosenheck^
i

104 In den
;

Ix*hinb<xlen, Österreicher
1

12. 10. 11 —
1

1 82,1 0.70

Zeileni Stalldünger und Riesling
i

!
1

105 „ Honigberg Kies- und
,
Oaterrvicher, 11. 10. It Etwas 1 .. 63 ' 1.02

Lehmboden, Kleinhölzer, Hagel
Stalldünger Traminer

1

106 Bretzenheim, Letten, 1 Österreicher — 16. 10. 11 fT 79,1 ,
,0.66

Wald Chilipalpeter : Spritzen und
Schwefeln

107 „ Auf der aStzilldünger I Gemischter 17. 10. 11 !

,, 83,1 0.68

Höbe (1910)
1

Satz
1
1

lOS „ Manik „ Riesling und 18. 10. 11. ^ i 102 0,78

östenvicher Kdelfäule
1i

109 Laubenheim, Ixdimboden, Riesling — 25. 10. 11
1

i 101 0,63

PbU und Stalldünger t

Koinmiaaär
'

110 „ Heide Kiesboden, „ —
i

23. 10. 11 — M 76,6 0.69

Kunst*
dünger 1

1

111 „ Affenberg 1 Schwerer V* Riesling — 20. 10. 11 —

-

1

’• 82.6 0.60,

Gmndboden. und gemischt
1

112 Wallhauaen,
j

Stalldün^ter
|

1

Harter l*el- Österreicher
1

i HeuwTinn und 12. 10. 11. _ i

77

1

0.44

Juhnnniiil>erg aeiwchiefer,
;

etwas Pilz; etwas 1

(tut ) Heuwoirmfang Kdelfäule
1

und Schwefeln 1

113 „ Ixichweg gut Meist 1 14. 10. 11, — 76 0.68

Österreicher etwas
Kdelfäule

114 „ Höler» Tonschiefer* 12. 10. 11. — 83 0,73

boden. etwa»
(tut Fadelfäulc 1 1

iir» Dalberg, Win* Schiefer* östenvicher —
1

13. 10. 11, —
i

»8
;

0.65

gert-»lxTg boden, und Riesling . wenig "
1

1

1

Stalldünger ! Kdelfäule 1

1

1

116 „ Sonnen- ' *» »»
— 1

— „ 88 0,63

bi-rs

117 „ Kttltenboni »» [

— — 80 0.77

116 Spabrücken, Schiefer* Österreicher — 14. 10. 11 — U 74 0,68

Mühletibei^ iKxlen, GuUxiel 1

Stalldünger
110 ,, S«*ckental «• »t

• — 14. 10. 11 — 86.1 0.98

120 „ Hixlesberg
TraObodeh, Österreicher,

— 16. 10. 11 — .. 84 0,71

121 Sommerloch, — 16. 10. 11. — Um 81.5 0,69

Auf dem gut Traminer, Kufrferkalk- wenig Fäule
1

lx>chweg Kleiiilx'rger brühe und
Schw'efel

122 „ Im U‘tt lietten mit „ 1911.
1

80 0.84

Traü, gut
!

wenig Faule
123 „ Auf dem gut Österreicher, 1 ,77.4 0.78

Bcrj! Gutedel. i

1

I Kleiiibcrger
1

t

i

i

1

1

1
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151

m
151

ir

153

154

135

131

137

IH

m
I«

Ul

m

,

1

1
' Sr

[

ü
Benlmchtete I

Krankheiten und *

Zeit der Lest*! i *®"0 e
1 1 O ^ S X ‘

und !>**-||
Ik'jwhaffen- ^ |

heit der ,||=3

s 'S

il?

p £i

^ 1

'

Grmarkutig

omI

Ikideiiart

und
Traul»en-

«jrte

1

Schädlinge. 1*? £
£

s t

.^1

Düngung
g<3gcn ange-

wendet wurden

TraulK'ii a 5

(Art ,||£|
’^r.S s i

1 der häule) _ c 1 1 .

' a
1

Af^eofcbwang, Kieel^xlon, öftterreieher _ 14. 10. II,
1

— Weiü 82
!

0,81

MüMroWrg f^talldÜDger gewhwefelt um! Kdelfäulo 1

Österreicher,

goHpritzt
0256Sobernbeim, Kiesbf»den, — 11. 10. 11

1

— „ 75

MariMch Stalldünger Gute<lel,

Rie.-fling

0.69. Ijrinen* KeUiger 11. 10. 11. — „ 71

bum Boden, etwa»

Stalldünger
önterreicher.

Ktlelfäule

0.62„ Licbclcn Verfilterter — 11. 10. 11 — „ 06.5

KeUlxHlen, Kleinberger,

Stalldünger Riesling
9125 0,73S«iiw»*ppi,*n- Schiefer- Riealing — II. 10. 11 —

haiiaeu. biKlei),

SteycrlxTg

„ Homberg
Stalldünger
Oruiidbrrden. Öfttcrivicher 12. 10. 11

' —
4» 79.5 0.75

Stalldünger
80 0,84n Hiiardt KieeiHKlen,

Peru-Guano

— — 14. 10. 11 —
4«

0„57W^idkuber»' Schiefer- Gutedel Heu- und 14. 10. 11 —
4* 73,6

hinm. boden. Sauerw urm

;

Vor <i«r

Altenburg
St-alMünger

ÖHternicher

aljgesueht

0.56„ l4*hnÄ<’ker LettIxKlen,

Stalldünger

14. lö. II — 75.1

72.6 0,09„ Im Berg Kicaboden, „ 14, 10. 11 —
44

Nergenfekl.

StalkiUngvr
Stalldünger 1.3,-14.10.11, — 79 0.74

Auf Moyen etwas
Eilelf&ulc

n Im Munch- Heuwurm; 14. 10. 11 —
44 7H,5 0,69

rech keim*

», Aul dom Sauerwunu; 14. 10. 11 — 82,5 (M9>
keine

0.68Wüdhilben>hrim Schwerter Gembichter — 16. 10, 11 — 87

Auf de»
R5fUurn

GrundbiKlen Satz

i

0.6.3n Im Teich Roter
Fekboden

ÖHlt'rreicher

— 17. 10. 11 !
—

•• 81

0,81M AdkerhöU Kieaiger — 10. 10. II — 80,4^

Ig*tten und (iiitidel

Wimiecbrim, Rutrr Gröütcnteik — 10. 10. 11 —
4* 79.6 0.47

In der FVb Fcisboden,
Stalldünger

Riesling

16. 10. 11 — 85.1 o.r>3
j, luiIdiiJigeD' — Gemischter —

worgeu
n Auf

1 Satz
1 78.5 o,r»8

Körnerberg

1

16. 10.
11

1

—

i

^
!

1
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Gemarkung
und

Beobachtete

'

Z(üt der Lese

und

•3 E

i.
= .s

• ca 8

o
•3
8

Bodenart

und
Traulx»n- Schädlinge.

Beschaffen-

heit der CM

J.äi|

sll
>*• u

8 --k
*3

2
Lage Düngung

gegen ange-

wendet wui^en

Trauben

(Art

•s.s =

der Fäule)

-S_3

Weiubaugebiet dea Glans und der Nahe (Kreis Meiaenheim).

143 B&rwcüer, Kie«l»oden. Riesling 28. 9. n Weiß
Im Damm Stalldünger

144 „ Xiederberg Sandboden, Gemischter 28. 9. 11

Stalldünger Satz
145 Staudernheim, Schiefer- Kiesling — 6. 10. 11

Auf der boden.
Grub Stalldünger

146 „ Ellnich Steinboden GentiHchter — 6. 10. n
mit Letten,

Stalldünger
Satz

147 „ Im Urs- Lehm- und 7. 10. 11
IxTg Schiefer-

boden,
Stalldünger

148 Merxheim, Schwerer Ktesling und 9. 10. 11 *’

Are«bach Kieaboden.
Stalldünger

Österreicher

149 „ U inger- Kiesboden 10. 10. 11

ISO

achi^ mit Ton
Stalldünger

„ Hinter- Schwerer _ 9. 10. 11
haimberg Kiesboden.

Litzicr

Guano
151 Mcdderaheim, Kiesboden Riesling 9. 10. 11

Scherendell
152 „ Wingert- Kiesboden, _ 10. 10, 11

schieti Stalldünger
153 ,, Kiaendoll Kies- und Riesling und 10. 10. 11 __

Lehmboden,
Kalk und
Stalldünger

Österreicher

154 Kirschroth, Kiesboden 9. 10. 11

Nauen borg mit Lehm,
Stalldünger

155 „ Sand Kiesboden, Gemischter 9. 10. 11
Stalldünger Satz

156 „ Im Heier Kic«boden
mit I^ehiu,

Stalldünger

Riesling 9. 10. 11 "

157 Htichstädten, Kiesboden, Gemischter 10. 10. 11
Steinkaut Stalldünger Satz

158 „ Frücht
Meckenbach.

10. 10. 11 „
159 Riesling — 13. 10. 11

V\ eidendcU
160 Jeckenlmch, Leichter Österreicher 4. 10. 11

And Lehmboden,
Stalldünger

und Gutedel

Österreicher161 „ Unterauel Schwerer Peronospora; 4. 10. 11

Lehmboden,
Stalldünger

und Riesling gespritzt mit
Kupfervitriol

163 „ Däm(M‘I Schiefer-

boden.
Stalldünger

Riesling ** 4. 10. 11

o
’

& 1

f i

4

|l
« s .

£«

s
S

64 1,10

69,5 0,97

77 0,741

82,5 0.80

81
1

0.83
1

\

79 0.94

80 0.75

74 0,96

83 0,71

75,5 0.66

83.5 0.79

62.5 0.98

77 0,66*

78,5 0.85

80,5 0.94

82,5 0,66

83,5 0,Ä5

77^ 0.68

75 0,76
1

714 0,89

£
3 '

n t

t
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L*ufwcui*

Sr.

203

OcTnarkung

und

Bodfnurt

und

I>un|?ung

I
BoobachU'te

Krankheiten tmd

iSchädlingv.
,

Mittel, die da-

gegen ange-

wendet- wunlen

heit der s

Trauben e j?":

(Art J.|j
der Füule) ^ ^

llMuch. Hengst!

„ Vor der
HdU

I

„ Diewe*
hauAen

Medanl, Allen-

berg

Schwerer
fhKleii,

.Stalldünger

Schiefer-

WKieii,

StÄÜdüngi'r
Schiefer-

boden

Kiesling

mit etwa«
Ostemücher
RieoUng

Unbedeutend; 5. 10. 11 I —
I

Weiß

„ In den
,

SeUen
RAumlmch.

Raimil.»rg

„ Zwi«}hen
den Ikirfem

„ Hinter
df»n Häux«m

CJemwchter
Satz

V Riet^Iing.
,

I
fVatem-ieher,

Portugieser

Riesling.

ÖHtem’icher

!

Uiealing

173 Meii^enheim,

Obere
Heimlich

'

174 H

175 „ Im Jakobs-
he»«

;

176 B»-el« rbach.

Niederberg

ITT ,, Ruther«-
berg

ITg Krebaweiler,

Ahonherg '

Gewann 111

176 „ Dellbt-rg

1^1 Hi'imbrry,

fm Deich

l»l ^ Sehwefel-
rech

Schiefer-

ImnIcu,

Stalldünger

Verwitterter
Schiefer-

boden,
Stalldünger
Kiesiger
B<Hle«

StalWüngcT

TonschUder-
bcxlen,

gut

Gemifichter
Satz

Rw-eling und
Österreicher

Unljcdeiitend;
gespritzt

Pen»no«p<ira;

gespritzt

Peronoejwra

:

Heuwurin;
gespritzt mit
Kupfervitriol

'Riesling und
Österreicher

Vorwi<*gend '

.
Österreicher

Leichter
Kieab^Mlen.

Stalklünger
Schwerer
Kieslwxlen,

Stalldünger
Kiesbo(k'n.

Stalldünger

{mm
Stalklünger
Schwerer
Kic.sIxkIcw,

Stalldünger
licichter

Kiexboden,
Stalkiüi^er

|

.1. 10. 11 —

6. 10. 11
I

—

14. 10. II,

eiwjwi

Kdelfäuk'

17. 10. U, 1
—

etwa«
ICdeUkule

lÖ.-l«. 10. 11 —

\\l 10. II —

Heuwurin;
Alwuchen der

Würmer

I PpiDmwfMira
und Heuwiirm;

I

keine

[
17 . 10. a

o '

74.5 0,82

öß.2 (

72,2 i),61

'71.7 1ri.fto

1

Ol.» 1 1.22

.w 1,70

79.« 0,62

»4.7 0,59

1
V4 0.70

70.5 O.SÖ

83.3 0,81

8« 0.85

1

79,3 0.6t>

1

77.2

'

0,93

70 ' M2i

79 1.04

1

78,5 0.88

73,7
'

1,04

Ö8.Ü 0,78
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ü
z

Tiemarkung Bodenart

Beoliaclitete

Krankheiten und

1

Zeit der Ix«e

und

Beschaffen-

5 und und heit der

*9 lAge
1

Düngung
gegen ange*

Trauben

(Art

der Fäule)
1

wendet wurden

I

«5

> s

t,
5ii

i!? IS
;

'±-r
9?^ ?

•« .2 w^2 IJ

9 t

^^8

.§ I 12 M C #'/i I®
2 c H .S < T

^ E

M̂
c

C,
—

:9

Weinbaugebiet: Rheintal unterhalb des Rheingaus, linksrheinisch (Kreis St. Cosr).

182 St. Goar, gut Sehr gut Riesling Sauerwurm

;

keine
29. 9. 1

1

— Weiü 71,5 0.70

183 01x*rhirz<uuich,

Todtenta]
Schiefer-

boden,
Stalldünger

Riesling und
Kleinbürger

2. 10. II.

wenig
Edelfäule

72 0,81

184 Biebernheim,
Unter dem
GeQgesweg

Lehmbodon
mit Schiefer,

gut

Riesling 3. 10. 11 *• 66 1.18

i

I8Ü XiederhiiTenach,
schlechte Loge

LehmlxHlcn — 6. 10. U — 72 0,90 ‘

186 „ mittlere

Lage
Steinboden,

gut
” 6. 10. 11 — 77,8 0.67

187 „ beste Lage Lchml)o<len, »* 6. 10. 11 — M 76 0,71

188 Xiederburu,
Konlgrub

„ Büttenoerg

gut
I>*hmhodcii,
Stalldünger

'• 10.-12. 10. 11 - 71 1.04

189 I^'ichte Stall-

düngung
— — 69 0.86

IflO „ Klippel-
berg

— — ” 62.5 0,77

191 L'rbar, Sinen Steiniger

Boden,
Stalldünger

lo.-n. 10. 11 69 0.82

1

102 Platt 74 0.92

1

103 Salzig, Rdmer-
berg

Steinboden — 29. 9. 11 66,2 0.92
j

104 „ Salzborn — 29. 9. 1

1

— 61,8 0.99
103 „ Letsch Ix'hrolxxlen — 29. 9. 1

1

—
.. 62,8 0,78

106 Oberspay,
I^angenstück

Steiniger

Boden,
Stalldünger

” Heuwurm; 30. 9. U 76 0,79

1

107 „ (mittel) StoingeröU,

Stalldünger
KleinlKTgcr " 30. 9. 1

1

— 75 0,81

198 „ (gering) I^hnibcKkm,
Stalldünger

" 30. 9. 1

1

— " 72 0.84

109 Boppard, Hamm Schiefer-

boden
Riesling und
Kleinberger geschwefell und

gt^pritzt

4. 10. 11 79 0.78

200 „ Oberer
Kalmuth

Riesling — 6. 10. 11 68,,3 0.96

201 „ Nieder-
hamm

— 7. 10. 11 — 84 0,68

202 Weiler b. Bup-
pani, SüdoHt

Steiniger

Bcxlen,

Stalldünger
Schwefel

6. 10. 11 71,2 0,84

203 »»

Lehml>oden,
Stalldünger

4. 10. 11 — 72.6 0,93
204 „ Ost - 5. 10. 11 — 60,6 0.82

i

1

203 Obenrcsel, An
der Meerbach

Schiefer-

boden »'^ritzen mit
Kupfervitriol

und Schwefeln

5. 10. 11 86,5
0,84

1
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i£

j

Beobachtete

Krankheiten und

Zeit der Le«e

und

= c
. «4; -

.fe ä ii

. 1

lis
h

' ..

!

<3—

1

1 5

t
V
i

c

J

(iem&riomg

umi

Bodenart

und
Trouben-

eorte

SobadliDgc.

Mittel, die da-

Betjchaffen-

heit der

„ «-i-“
•Ä *, «»

1=5

5 •«* 4»

»O u 1

9 .A

\^2

-s;

4" B

*

3 t
1

'^1
'

Düngung

!

1

gegen ange-

wendet wurden

j

Traulien

(Art

der Fäule) '

« .**s !P

i| ß 1

_U_ '

•3.SÜ

t. 9 y.

2 a
1

i

Oberwfieel. Schiefer- Riesling ». 10, n _ Weiß 8<i.ri

y
1

;
0,87 1

Nieder- '

b(xicii. Spritxcn mit
b«chl«i, Själir. Stall- Kujrfervitriol

düngung und Schwefeln
tüT „ Fmdel 3jÄhr. Stall- 11. 10. 11 — „ 74 1,02 ^

duugung
1 !

„ .KnsohuÜ ^ Schiefer- 1 10. IO. 11 — 86,5 0.98

boden. Kunferkalk-

»J
Stalldünger < orühe

ÜberwMel-Enge- Schiefer-
;

Riesling 12. 10. 11 ,, 84,5 1.04

boU. boden.
1

2 mal gtwpritzt -
1

i

Geibwr 3jähr. StAlI-1 i f

düngung ^

]

m \

'

1
*|ii ^ H&rtbell Schiefer-

!

'*
_ 10. 10. 11 — 0.98

'

lx)den. Knnferkalk*
Stalklönger i

!
uriihe

1

1.21 .211 •Obcrwenel, Schiefer-
I „

' — 13. 10. n ..
73.-.

Im Eigen. boden, '

1

3jähr. .Stall-
1

1

düngung
'

i,m:i2 *„ AntM^huS Schiefer-

Ixtden,

Stalldünger
1

1

u. 10. n

i1

78

213 *H In <ler
1 .1 I

10. 10. H
]
—

1

08 1.11

l^h 1

,
!

214 lam^beki. Mittk*rer
1

” i
11. 10. 11 — „ 75 0.90

Hundert B<Klen.

gut
Li*»chU.T

gespritzt
j

1

2U ,, Ix*hnacker 1 11. 10. 11 .. i1
71 ! I.13>

Boden. I
i

21« „ Pütabaeh
1

!

Schiefer- 1 Österreicher 12. 10. 11 82 it/>3

beiden. gespritzt und

flT

gut geschwefelt
l,fWPrrsclM^ki, Auf

1

— — 04,5

(kr MittcLbdll !

21«
,* ln der — .

—

— — — U7
HittrlhöU

1
1

21« „ ln der — — — '77,5 I.Oft

ll&rtel
2Si Dellbnfen. Stalldünger Rü'sling Keine; 13. 10. 11 —

1 70.2 l.tMi

Hondel Spritzen mit
Kujifervitriol

1

1

221
*i »• j

13. 10. 11 60.1 1,00

22! 1

”
13. 10. 11 08.5 1.02

2a Treohtiof^- Schiefer-, KleinlKTger 4. 10. U „ ,

0,77

bauten. Ijf'hmlMKlen,

Wipper
{

StalldünpT
I^hmlxKien, Österreicher ^ ElWml224 „ Hotte

1

5. 10. M — 75 0,72

,

• Stalldünger .Schimmelpilz; i

Schwefel
22S

*» Morecn-
bnebt«] 1

Stalldünger RUstling und
östefTeicher

6 . 10. 11 72
;

0.62

1

* Gemeinde \Veiler*Boppard.
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3 E o
,

5«
Gfm»rkung Bodenart .

BcoljfU’.htete

\i-ankheiU‘iiuiul

Schädlinge.

Zeit d«»r Leact

uihI

B«7K‘liivffeii-
,

e»' 5 ® « ,

C-
- ll i|!

s s

und
»orte

' heit der
,

S cä — -1

2
l^go

1

Düngung gegen angt‘-

wendet wtirtien *

Iraulx'n .

(Art
I

3 li’i t
5 1 £ ä

- -eÄ
i

<

* 2

'S

$i
Ul -

der F&ul») (2 1

! x-= tfi

226 Oberbrimbach. Gemiachter Ri««ling und }*en>mwpora

;

13. 10. 11 Weia 79,6 0,94

Im Hanen Schiefer- Österreicher Kunfcrkalk'

ibodcn. Stall- orübe

1

und Kunst-

I
dünger

80,2 0,78

'

„ Brücken- Schiefer-
j

RU*«Ung — 19. 10. 11, ft

iftück boden Bordelaiser-

brühe, Schwefel-

Fklelfäule

jnilver
81U 0.S822H „ Mittellierg Schiefer- Riealing und 1(1. 10. 11 —

f.

iKHien, (Österreicher Kunferkalk-

Stalldünger brühe
Ifl, 10. 11 74 0.80229 .. Hinterberg ,,

—
• »

230 • Oberdiclmch, Schiefer- Riesling — 12. 10. 11 — 76,7 0.68

Maweg btxleii Bonlelaii«*r-

brühe, Schwefel-
pulver

geringe

EdelfÄule

0,83231 Niederheira* I»ehm- un<l Österreicher 7.-9. 10. 11, 76,7

bach, 01>er- Sehiefer- geringe

gemark etc. Ivalen,

Stalldünger

Edelfäülc

11.. 13. 10.11, 74.6 0.632:*2 • „ Reift-mlfV Schiefer- „ —
IkkIoiI geringe

Kdelfäule
tu 1,2023.'* Manubach, Reta Schiefer- Riesling Etwa« Heu- 10. 10. 11 — M

IkkIcii,

Stalldünger

wurm;
Motten al^c-

fangen
59,5234 „ Langgurten M t. 10. 10. 11 —

,»
0,74

233 „ Hinter t« 11. 10. II —
ff 72 1.05

dein Berg
76,Sm Bachiirach. Schiefer- Rk‘sling, 9. 10. II — 0,67

Knhn boden, Österreicher,

Dünger Veltliner
75.5 1,13237

f, Bijiubach SchiefcrlHsl.
i

Riesling 1». 10 . u —

23« „ MünchhoU
Lach

UünKt'r f
9. 10. 11 — 71 '1,20

239 'Riesliug umi —

•

11. 10. 11 — 80 0,97

1

ÖHlern*icher
73 0,9824( überdiebuch, „ Riesling — 10. 10. 11 — M

Vnterberg
11. 10. 11

1

0,7»241 „ Miltellxrg —
1 tt 67

242 „ Kräuter- ..
1

M — 13. 10. 11 ff t>8,5 1.16

243
•»'0!

SUH'g, ülK'rer IK. 10. II 71 0,9»

1

0,02244 .. Flur

Schiefer- „

17. 10. 11 [ „ 77,5

24.' „ BiHikalKTg

i

17. 10. 11

1

74 0,05

1

Uxlen.
Stalldünger

&

.1!
Je£

äü

* Gemeinde Niederheimbaoh.
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Tabelle II.

Zeit der Leae

*11
S ^ i$

«K C

O

Omarkung
und

und 's
c -

3 SS

^8
Bodenart

und
Trauben* Schädlinge.

Beachaffen.

heit der

V t J JC

^ -h

1 4 = ^

-^1

L«Ke Düngung
gegen angi*-

Traub(‘n

(Art

-5.5 =
t s ji;

•ii*§

? Ü
.S c

is
der Fäule) Z^'Z i

^ -X s

Weinbaugebiet: Rheintal unterhalb des

1 Xiedcrlahnstei n

,

Schiefer* Riealing Sauerwurin

;

EuUU^rg boden
Stalldünger

geschwefelt

2 „ RuIjut Grauwacke, Rie;«ling und .Siuerwurm u.

Stalldünger . Kleinberger Schimmelpilz;
geschwefelt

3 o mittel Grauwacke
|

4 Obcrlahnatein .Schiefer- * St. Laurent Hfuwiirm;
SchloOberg bo<len gespritzt

5 „ Karstei Steiniger
|

Riesling Heuwurm, ger.;!

B<xlen,

Stalldünger
gespritzt

I6 „ Bauemtal Schief<T- Heu- und
|

boden Sauerwurm,
.Stalldünger

j

gering

;

gespritzt
^7 „ Hasenberg

S Caub, Im Müh- Riealing und —
lenstein öatern'icher

9

10
„ SchloBberg

1

**
—

11

12

Xochcm, iVnzel !!

1

Klcinl>erger ' Heua-urm;
.'\uHSUchen

»» »i Schiefer* ft .
Sauerwurm;

13 Braubach
boden ausgelesen

Schiefer- *'j* Riesling, Heu- und
Koppel- boden, »io Klein- Sauerwurra;

14

atein 1 .Stalldünger berger abgelescn
„ lischt Tonschiefer*

boden,
Stalldünger

Riesling
^

15 M Deuten • .Schiefer-

stiel
,

boden,
t

Stalldünger.

Thomaamehl
1

16

und Kainit
Camp. Beres- Schiefer- Kleinberger Heuwurm;

bofertal u. boden und und gebürstet und
;

Oie« Lehm öatem'icher geHchwefelt
*' '

.. Paffelück

^

Schiefer-

boden und
Kleinberger
und Rif'^ling

Heuwurm;
geschwefelt

Ixrhm,

18 Bömberg

*Fib»eD.8obäderi

iStalklÜDger

Sandboden,
Stalldünger

Kleinbcrger
i

19 Schiefer- Heu- und
boden, Sauerwurm;

Stalldünger geschwefelt und

20 Drof
*Camp, Ciunkert

gespritzt

21
»»

j

Ueuwurm;

_ ! i

geschwefelt

* G^'ineinde FiUen.

beingaues (rechtsrheinisch).

21. 22. 9. U — WeiU 64,8 0,69

1

20./21. 9. 11 -
1

**
'

62.5 0.76
i

21. 22, 9. 11 65,2 0.83
22. 9. 11.

SauerfäuU?

— Rot 77,5 0,77

1

29. 9. 11 — Weiü 75,5 0,60
1

1

(

.1 1

1

j

-
1

!

"
^

72,0 0,84

11

1

"0.0 0.75
2. lÖ. 11 — » 73,5 0.56

3. 10. 11 85.5 0.60

M 1 — 74,0 0.55—
** 58,0 0.64

..
—

.. 66.5 0,70

3. 10. 11. — 67,5 0,77

5. 10. 11 — - 69,0 0,05

5. 10. II. _
1

!
1

72,8 0,95
geringe

I^elfäule

4. 10. U - 1

,,

'

72,5 0.63

1

i

- 1

»t
1

79,0 0.6.'»

1 i

—
»»

1
1

1

1

72,0 0,72

1

— 79,0 0,52

1

1

I

81,0 0,56

86,0 0,37
l
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i
1
.3

Gemarkung

und

Lafje

Bodenart

und

Düngung

Trauben-

aorte

Beobachtete

Krankheiten und

Schädlinge.

Mittel, die da-

gegen ange-

wendet wurden

Zeit der Lese

und

Beschaffen-

heit der

Trauben

(Art

der Fäule)

= ?
i ••0 =

•a ^

.iiil

3.S

£

sif
S-S 5
*

« it

ü
K5

•^1

V-

1
s

1

1?

'

3 *
,

28
.ä c

“

22 KesWrt, Werst- Sand- tind Kleinberger, Heuwurm; 5. 10. 11 Weiß 71.0 0.70
bach u. Au Schieferbtxl. Riesling u. geachwefelt

Stalldünger Österreicher
23 „ Sonnen- Li*hm- und Heu- u. Sauer- — 64.5 0,76

berg u. Au Schieferbod. wurm;
Stalldünger geschwefelt

24 .. Vogels- Schiefer- KleinbcTger Heuwurm; — 74,5 0.73
anger boiJen, u. Riesiing geschwefelt

Stalldüi»ger
25 St. CoarHhauaen, KleinlxTger Heu- u. Sauer- 4. 10. 11 74,0 0,57

ln der Kehl wurm; Ablesen*

(KleU'fächer)
26 „ Hessern WItlincr «9,0 0.38
27 „ Peter«- Traminer — 65.0 0,66

berger Berg Schwefel ,

28 Wellmich. Schiefer- Riesling Heu- u. Sauer- 5. 10 11 — 72,0 0,58
Hintzert boden. wurm; Ables<*n 1

Stalldünger der Würmer 1

2» „ Am Berg >• Kleinbc-rger

—

” 69.0 0..59I

1

Weinbaugebiet Rheingau.

30 AOniannshausen Schiefer- Klebrot 30. 9. 11 Rot 89,0 0,56
i

AulhauMT- UkIch,
IxTg Stalldün^>r 1

31 „ Höllenberg — — 92,5 0,65;

32 „ Bohn*n 83.8 0.53 1

33 „ Steil — 86.5 0,50

34 „ S^K'isbach KleinlxTger — 4. lÖ. 11 — Weiß 73,8 0.60

35 Bad Steiniger öaterreicher —
,,

— „ 71,5 0.82

Boden,
Stalklünger

30 „ Iro Berg Riesling u. 6. 10. 11 — 79,0 0,77
i

Österreicher

37 .. Losberg
Schwerer

Kleinberger — — 72.0 0.67

38 Eibingen, Lav Riesling — 6. 10. 11 —

•

85,5 0,71

Boden,
Stalldünger

30 „ Flecht Schwerer — 78,6 0.6«

Boden Edelfäule
40 „ Kicj^'l Kiesljoden, Riesling u. — 6. 10. 11 — 81,5 0.63

Stalldünger Österreicher Edelfäule
41 „ Geiwnhei- Lc'hmboden, — — 86,5 0.63

mer Weg Stalldünger
42 „ W indt^k Kiesboden, — — 78,5 0.84

Stalldüngi^r

43 ,, HangeUwh Schwerer — — a5,o 1.1.1

Beiden
44 Strehl- CJetiiischter SS..*) 0.66

kamp Stalldünger Satz 1

45 Lorchhausen. Schiefer- Österreicher — 2. 10. 11 — 71.2 0,.i0

1

Niederflur iMKlen. Spritzen
Stalldünger

46 ,, Hegeberg ” „ 73.2

1

1

0,53

1

1

t

2 !
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47

4«

49

»

53

$3

54

55

56

67

59

«0

61

*a

6S

64

«5

66

«7

69

1

5 g

Ucobachtete
Zt^it der I.iMe;

und
-«Sgl
>||l'

-S ’ Sh

'111
, e

II If
-2
1 ^

Gemarkung

uikI

Bodenart

iitul

Trauben-

aorte

Schädlinge. ^

Mittel, die da-

Bejwhaffen-

heit der

^ 4. ^ Ä ,

C-S

Düngung gegen aiige-

weiidet wurden

1

Traubt*n

(.Vrt
c: SH.s

S 0 ..C e

£jl|i

1

1

der Fäule)
| ä 1

t^wcbfeÄUsen, |
Schiefer- ö^terreieher SprittCD 2. 10. n _ 1 Weiß

j
60.0 0.53

1

Obt*rtAl
1

hKXh‘U

••
1

„ 70,5
1

0,60

Auihftowj'n, Dell: _ 1 — — — 70,5 0.59

„ Pfamrem* .

—

Riesling — — —
.. 73,0 0.81

berg 1

„ Kam'f* - - — — - 1

„ H3.0 0,66
'

0.46
liKTch. Höcbe* Schiefer- Öaternicher — 5. 10. 11 — „ 74,0

borg bCKlf‘11, gtlt

M ‘ 72.0
1

0.02
„ Wi»pcr- —

!

‘ . —
(trara

„ Nioderflur öiiU*m*icher, —
M, "8.0 ' 0,421

Hkniling,
1

'1 ratiiiner

! „ Kjip<'lk' KieHÜng,
Traminer

' — 0, lu. 11 — » 7ft,0 ii,m

ÖHtemüclH.‘r —
1

78.0 (t,00

.. o — 9, 10. 11 ' „ 87,0 0,02

1

Ix'hinbiHieii

,

Sauer» urra

;

10. 10. 11 .. i
87.0

1

0,57

1

Motteiifaiig

et». Sauerfaule
i

,» Bo<k*nta! Bnealt, gut Rtcdliiig — 11. 10. 11 — 81.0 0,77

fUuantal. Mmt«' Schiefer- — 12. 10. 11 — 95.0 0,88

bom (Ober boden. Edolfäuk

Gewann) Stalldünger
13. 10. U

;
101 <MU„ Wimhell Schiefer- „ ' '

—

—
(Ober-

Gewann)
boden, gut i

„ 1 w.» ,0.95
t. lAnffcn'

stück (Ob.-

Schwerer
Schiefer-

”

1

(iewami) boden,
Schlacht-

!

„ SchoUrn-
bcFK

hausdünger
Leichter

1 Schiefer-
1 boden,

Schlacht-

1

hautdüngt'r

OHterreicher

1

»» „ 77.0

.. fHl.O

'0,70’

0,98„ Obere Ric^lmg —
..

—
Gehm

1

H Zwerg*
hilbitz

Schiefer*

bl Kien,

Österreicher —

*

12. 10. 11

leichte

,. l02,.'> 0.72

Stalldünger hklelfäulc

i

8t«l IjehnilKxleii,

Stalklünger
••

- 12. 10. a i

1

1

02.0

„ 84,5

0,65

0.76M Baben* — „ 1
—

h«u»eu
„ Kohlheck Schiefer-

1

boden,
.Stalldünger

-
••

i

„ 92.0 0.Ö4

„ 89.Ö 0,62Ofcsmbetm. ünmdiger */i ÖBier- 13. 10. 11. —
Beiden, gut reicher,

t/j Traminer
Mottcufang

^

^3 KnUöule

1 ,

1

1

’

. !
'

I
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«

3

( ^markung
und

I^ge

Bodenart

und

Düngung

Trauljen*

Sorte

Beobachtete

Krankheiten und

Schädlinge.

Mittel, die da-

gegen ange-

wendet wurden

Zeit der Lese

und

Beschaffen*

heit der

Trauben

(Art

der Fäule)

3 e

ü c

"JU
lls?
- S-I'S

US
Ä*S

Art

des

Mostes

(Rotwein,

Weißwein,

Schillerwein)

u
2 ' £

.ä A § £ '^-8

— .S i? S s. 3
•f.

•'- .»3

|s -1- 1-
5^ £!
X •&>

s

70 GeiseDheim, Kiesletton, Riesling _ 13. 10. 11 _ WeiO
'

1

96,5 0.97

„ Hohen- gut Moltenfang V, Edclfiule
docker

71 yt Altbaum Kieaboden, 12. 10. 11. — 90.5 0,91
gut ’ .Edclf&ule

72 „ Tal Lehmboden, Y2 üster- 13. 10. 11. — 92.0 0,81
gut reicher, y, Edelfäule

Riesling
73 „ Fuchsberg „ Österreicher 13. 10. 11. —

.. 94.5 0,89
V^Kdelfiulc I

’

74 ,, Mäuerchen Kiesletten, Riesling — 17. 10. 11. — 93,7 ! 0,79
gut Mottenfang und V2Edelfäule i

gespritzt 1

1

75 yy Kies Österreicher t. 86,5 0,74'

76 8pitzenlebn — Österreicher — - 87.2 ,0,68
mit wenig
Riesling —

77 ,, „ Kiesboden. Riesling Mottenfang u. 2f). 10. 11. — 87.6 0,82
gut Spritzen ^4 Edelfäule —

78 „ Kirchgrube Letten, gut
,, 20. 10. 11. — 100 1,01

V«Kdi'lfäule

7» „ Breidert Kiesletten, Österreicher, io. 10. 11. — 78,0 0,62
gut Riesling Edelfäule 1

80 „ Steinacker — Riesling — — — 104,7 0.75 0.008
81 „ Kies — Riesling u. — — — 89,2 0,79 0.013

Österreicher
82 M Stcinackcr — Riesling — — — .. 97.8 1 0.71

,

Kl ,» Stollen u. — Riesling u. — — — 98,5 0.67
Süien Österreicher

84 Xeudorf, Schwerer — 12. 10. 11. — 97.0 0,71
,

MückenU'rg Lehmboden, Spritzern und i.^Kdelfäule
1

gut schwef»*ln

85 HaUloff Lehmboden 92,.7 0,72
u. Letten

86 ,, WaHservoII
Ganz

Österreicher „ 86.5 0.63
1

87 Kirsch- Riesling u. 12. 10. 11. —
.. 90,5 0.63

I

garten schwerer Österreicher 1

Lehmboden
88 llüfltirrtirrg Letten 13. 10. 11. 92,5 0,73
89 „ Langenberg .Schiefer* 13. 10. 11. — 103 0,74

boden ^Edeifäule
Xiedernatluf, — Riesling — 17. 10. 11. 97,0 1 0,74

Geisberg
91 „ Steinritz — — 17. 10. 11 — 89,5 0.94
92 ,, Mitlclberg — — 17. 10. 11 — 102,2 0,83
93 ,, Steinritz — — 18. 10. 11 — 07,5 1.00
94 Johaonisl^rg, Lehinb<jden, — 19. 10. 11 — 92,5 0JS9

Bein gut
j

95 Aufd. H6U „ — 19. 10. 11 94,5 1,04

Edelfäule
!8i „ Steinstück Kiesbotlen, Österreicher — 10. 10. 11 95,0 0,90

gut
97 „ ErnU*- Letten, gut Riesling —

,, 100 0,92
bringer

1

1
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z

1

}

Cii-markun^

un<l

tajjp

Bodenart

und

DiiaKunj'

Trauben-

wjrte

BcolKichtete

Krankheiten und

Schädlinge.

Mittel, die da-

gegen onge-

«'«'mk/t wurden

Zeit der Leee

und

Be«chaffcu-

hdt der

TrauU*n

(Art

der Fäule)

|s

f-- c3
•l’ll

1.01

.c

Ifl

Idi

-f

»Ä

II
a«
f
s

f 1

;lt
Um -

t

4 s

•2 ^

K Hchiefer* Riesling 20. 10. 11 WfiB 96,Ct 0.77

HehloüUrK bfKlen, gut
» „ Viachtthf^

Schieler-

— „ — »l.O 1.16

100 „ — 25. 10. n — m.5 0,90

ImkIc» uu»1

Kicj*. gut
101 »« KuchNberg »Schiefer- „ — 14 11. 11 103 0,68

bcKicn, gut
Ufl Rüdesh<*im a.R. Östenricher — 11. 10. 11. —

,, mi,5 0,75

Hiu»crweg uno u. Rie«Ung Gexpritat etwas

und gcHchwefelt Kdclläule

^ Kie<‘1jer^ StcinlxKlfu, ,, „ — HH,0 0,70

l'H „ Praclun SteinlxKlcn, Österreicher. ,, „ — „ ÖO.O 0,83

Ätdn 1908 Kicftling,

KleinlR*rger,

Rleisch-

tmulien

„ Buichofft' I^hmbodcn. Öirtenvicber, Etwas Sauer- ..
— 88,5 0,07

berj! 19lU(Jauche) Ricaliiig u. wurm: gespritzt

etWtt»fTfij4ch- und geschwefelt

truulx'n

lOf . Oenvl Schiefer- Österreicher — CJeapritzl ,,
—

»» H3,0 0,6»

boüen, liM»9 und geacnwefelt
j

tW M Maßmauer Steinboden, öxterreicher. 11. 10, u — M 82,0 0,77

um- Kiexling 1

KleinlH'rger,

Fk'iarh-

tr^iulx-n

106
,t Hinterhau» Schiefer- Riesling Etwa« Suu»*r- 12. 10. 11 m.ii O.Hti

IxKlen, ItkHi wurm; ge»?pritzt etwas
und gcHchwefell Edelfäule

:rjc „ Rotllaiwi Schiefer- — M 88,0 0,75

boden, nicht
bekannt

llu „ Kati*rk»ch Steinboden, Österreicher, — 1«. IO. 11 — 76,5 0,7»

HK>7 Riesling fbixpritzt

Kleinl»erger und geschw44felt

m „ Usnffiplel Steinboden, O^terrvicher, „ 1«. 10. 11 M 7K,5 0,73

um Urlean».

KleinlÄ*rger i

113 „ Hockpuhihl Steinbotlen, Öatemdcher, ,, 1«. 10. 11 „ 86.5 o,r>»

190» Orleaiis, i

Kiesling u. etwa«« 1

K!eiiil)ergpr Eilcifäule

lU „ Bortcwf« Sudnixxien. ,,
Etwas Sauer- — M Kb5 0.5»

I>onfi wurm; gespritzt

und geschwefelt

114 « Bromw*« »Schiefer- Kienling „ — „ 84,0 0,70

boden. l>urig

Ui „ Hellpfad Schiefer- ,, ,, „ — „ 86.5 0,77

btxlen, itkiH

111 ^ ZoIlhauiS' Schiefer- U>eaUng ,, 18. 10. 11. — „ ‘8J.0 0,78

b<Mlcn, HKK1 und etwas etwa{4

öfilerreieher E<k-Uitule 1

1
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Laufende

Nr.

Gemarkung

und

Loge

Bodenart rr c
1 rauben*

und .

DünguiM:
i

®

i

Beobachtete

Krankheiten und

Schädlinge.

Mittel, die da-

gegen ange-

wendet wuitlen

Zeit der Lese

und

Bt'schaffen*

heit der

Trauben

(Art

der Fäule)

u "'S C

„ o J-a

ll
'iAs
.5 1 e 13 cH.5
Sh 41

M-a

.
o

III
$
=.si

s-=
.S5
8?

1
a

3 «
:

.k s

Üm ~
;

117 Winkel. Schiefer- Riesling 19. 10. 11, ^Veili 94 0.90
Haaenüprung Ixxlen, Spritzen und Edelfäule

Stalldünger schwefeln
118 „ DachsixTg Schiefer* Österreicher 19. 10. 11, 89.7 0,74 1

Ixsien, Slall-i y« Edctfäule
und Kunst*

'

dünger
US „ Kckcberg Letten, Riesling 20. 10. 10. 96 0,81

Stalldünger • EdelUule t

VH) „ Honigberg „ „ 20. 10. 11 90.5 0.92
121 „ Steinacker Kiesboden „ „ 20. 10. 11. 83 0,62

>/, Edclfäuli- l

„ Gutenberg » »t „ 20. 10. 11, 93,5 0.86

Vj Eddfäulc
123 „ Im Berg Lehmboden, „ 21. 10. 11. 105,6 0,90,

Stalldünger
124 „ Proffen I^ehm* und Österreicher 19. 10. H. 92,6 0,59'

Kiesboden, '

^ Edelfäulc
Stalldünger

12.'> „ Kohlrcch Li'hm- und „ 20. 10. 11, 82,5 0,59
Kienboden ' 10 Edel-

1

1

126 Oestrich, Kiesletteii, Riesling — 24. 10. 11 104 0.81
‘

Heinzeböhl Stalldünger Kupfervitriol

und Schwefe!
127 „ Neuberg •t „ 97.5 0.83
128 „ Eiserweg „

1

„ 107,5 ü’85
129 „ Sonuberg Sandlehm, „ 111 0^83

Stalldünger
**

130 ,, D«>8berg Kieslehm, ' „ „ .. 98,5 0.90
Stalldünger

”

131 „ Neuborg Kiesletten „ 103,1 0,86
132 „ Eiserweg » »»

--
122,7 0,87

133 „ Hitz Letten, „
”

92 6 0 77
Stalldünger

134 „ Mühlberg Kit*«l>oden „ 86 7 n RU
135 Kiedrich, Schiefer* Österreicher 29. 10. 11, Kft t» 0 5"

:

Grünbach biKien,

Stalldünger
136 „ \\ eiersbeig — 21. 10. 11. 93,5 0.71

137 „ Etbom »* »•
— 21. 10. 11. _ 88,6 0.65

.

'

138 „ Sandgrube Kiesboden,
: „ — 2.’). 10. 11. 97.5 0.09

Ammoniak
139 .. Schiefer- Riesling — 27. 10. 11 92 0,78

boden.
Stalldünger

140 „ Hain — »*
— 28. 10. 11 99,5 0 79Ul „ Turraberg Schiefer* „ — 7. 11. 11, 94 OJI

boden. Edelfäule
*

Stalldünger
'

142 ,, Uräfenberg Schiefer- „ — 6. 11. 11, 100 0.64
IxMlen

143 HaUgarten, Schiefer* „ 24. 10. 11. 95,2 0 62
Hendelberg boden, Kupfer- teilweise

Stalldünger kalkbrühe Edelfäule
1
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3 ^ 0
B<eobaeb!ete

Zeit der LeiM» u ^*S =
t ? 5^

,e
h

ü
z

(•i:<CQaHcar.^

utkI

Krankheiten und
und

l=^.s — 5
c

1

Bixlenart

und
Trauben-

«orte

SebiUilinge.

Mittel, die da-

Beschaffen-

heit der

1 “-^1 s '’.-S

Ji J3

*1

9 »
M s
y, 2

1
l-air DÜTMTUBg

gegen ange-

wendet wurden

Trauben

(Art

»22
SS*

k e

2 »
Jm

<ler Fäule) 5“-S
« £
ÄTJ

•* s
X 1

!44 Hiil^artco. Left<'n umi Rh'iUing 24. 10. 11. WiiU imj 0,77
K«u>ioh<'- KioailxKlfn. Kunferkaik' Kdelfäule
Uru

„ Mrortk^lx-

SuUdünger firühe

!i' Ivchin- uml 24. 10. U — 91.2 0.65
eben Kii^lwnicrn

W' M (vcicrtbfirg Letten- mul 24. 10. n. 01,2 0.68*

Kit^luKien ^ Kdolfäule
H7 Eftorsbeiv Sandboden, Österreicher 2Ä. 10. n. a3.7 o.mi

Uh
StoUdünger % h^lclfäulc

M Böhl Schit'fer- ,, 2ü. 10. 11 «... 82,

S

0.60
Ixxlen,

149 „ Stttmsrund

M uiegeU

Stalldüngi>r

87,2 0,60
120 Schwpn*r

Tonbciden.
Stalldünger

Kiesling

ÖsterreiiclHT

•* 2-*». 1*0. !|,

^ hAlelfänle

03,4 0.68

IM

122

SuBberg Sandlotten,
Stalldünger

" 24. 1<». 11 83,7 0,63

Bltrifle, 8<intteii' Kic^- und Rii'slitig Keine; spritzi'ii. :to. 10. 11. —
,, loU 0,71

Iwrg Lehmboden, schwefeln. Kdelfäule

IS3

Stalldünger Mottenfang
„ UnUire Letten, 29. 10. n, — »2 0,73

lAngcD-
«tuck

Stalldünger Vj FMolfäule

I&4 „ ßutikeii fjidmibeiden, Riesling u. »). 10. 11, 104 0,59
Stalldüng«T ÖKlermeher tVleifäule

\5& „ Klnnilwhen Kitzlet teil. Ri«‘»tling 3. 11. II, 04,5 0.66

l»
Stalldünger K'2 FMelfäulc

tt Tttulionberg Schiefer- 4. 11. II, —
,, 107,5 0,77

boilen, etwa»

IM
Stalldünger Kdelfäule

„ Obw‘ KioM- uikI D3 0,60
Langcai-

cttk£
IvtlimbtHlen,

Stalldünger
m Krhftcb, Lehmboden, — 1Ö.-20. 10.11, ” 104 0.85

1»

Bi^hhöil gut
Kdelfäide

M Langen- litten, gut — 20. 10. 1! 92.3 0.83

Wi ^ Wormloch liohmboden. •• 20. 10. II. 100,5 0.98
Stalldünger tJonpritit wenig

Hl
und giiechwefelt hMelfäule

» Marciv Tx*tten, 25. 10 . n, — KM 0.72

:«2

hraurfcoti Stalldünger •4 FAhdfäule

M linai^befg Lebmlxiden, — 20. 10. 11,

Edelfäule

— 101 0,80

I«3

gut

w 8u«n- Lehmboden, — 24. 10. II. — 92,2 0,74

IM

rooeg**« imo etwas
Fxlelfftnle

« Pktt Let ten,

StaJidüngcr

— Ccapritit
und ge^H’hwefelt

30. 10. 11 — 91 0.76

IflS M H<migb«rg 31. 10. 11. —
,, 95 0.70

Ifw

F^lelfäule

Miltelbeim, Kieslelten, Keine; Kupfer- 5. 11. 11. — 0.78
überbor* Stalldünger kalk u. Schwefel 10%

Edelfäule

1

Art», a, d. KaiMrI. flaaundhrUaant«. Bd. Xl.fl. KS
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Clomarkung

und

Bodenart

und

Düngung

Traub«‘n-

Horte

Beobachtete

Krankheiten und
Schädlinge.

Mittel, die da-

gegen ange-

wendet wnirden

Zeit der Ix'st*

und

Beschaffen-

heit der

Trauben

(Art

der Fäule)

i c
s

ä gü
1.

.5 ^ o .is

« ."2
s|g|
51^1

.9

»a 0

£

tII

Ss

ii
^ .5

'S?
ä?
1
s

1

!

1 i
st

x£
&«

'

167 MitUdheim.
Kdtdmann

Kiesletten,
Stalldünger

Riesling Keine; Kupfer-
kalk und
Schwefel

3. 11. 11,

10%
Kdelfäule

WeiU 96,5 0.71

168 „ Burkard litten,

Stalldünger
*' •* 6. 11. 11,

15%
Edelfäule

98.5 0.66

i

160 „ Schlehdorn Kie»b(xlen.

Stalldünger
*’ 27. 10. 11,

15%
Edelfäule

97.8 0.K6'

170 „ Neuberg *• •» 6. 11. 11,

10%
Kdelfäule

99 0.74

I7I „ Silgreth liOhinlMMlen,

Stalldünger
Österreicher *• 18. 10. 11,

10%
Edelfäule

95,5 0.58

172 „ VIerMorgen Kieaboden,
Stalldünger

Riesling 4. 11. 11,
10 0/iO /o

Edelfäule

•• 93 0,77

I7;i .« Kijtcnkaui« ii

(.lägcThom)
liottiger

Lehmboden,
Stalldünger

Österreicher

Wein: laugcbie t der

2. 11. 11,

20%
Edelfäule

Lahn.

„ 89 0.57

174 Weinähr,
Rote Pfad

- Riesling Gering; spritzen

und schwefeln
Okl. Iflll — Weiß 66 0.A5

175 Nawau.
überberg

Schiefer-

IxKien, ge-

Wenig; spritzen

und schwefeln
" —

•• 65,5 1.08

176 „ Xiederberg
ring

Schiefer-

boden
Spät-

burgunder
" - Rot 69 1.19

177 „ OemÜKsht 80,6 0,41

178

170

OlKTnhof,
BKtenfc't*g

unten

Riesling _
Spritzen

und schwefeln

Weiß 95,1 .,01

„ Keterweg
t»ben

— » 74,6 0.98

180 Em»», Hinter-

haUfH'U

Tonschiefer-
boden

Spät-
burgunder

— — Rot 69 0,01

IKI t, .» Tonachiefer-

bKjden.

Stalldünger

Riesling Gering; spritzen

und schwefeln
Weiß 70,5 0.98

182
1 . Flur Spät-

burgunder
— Spritzen

und schwefeln

— Rot 77 0..'iO

183 M *. TonKihicfer-

boden,
Stalldünger

Riesling Weiß 63.6 0.8T)

IH4 Runkel, (Jro(k*r

Berg
Wrwitterter
tirünstein,

Stalldünger

Spät-
burgunder

Heu- u. Sauer-
wurm, Motten-
fang u. Wurm-

absuchen

10. 10. n Rot 91 0,5.1

185 ** *• 92 0.51
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Zj

Bc’obachtete

Krankheiten und

Zeit der l.ii«e • c ^ r

und >£?-| ll.?

ii

...
c -
c s

Gemarkung

und

Bodenart

und
Trauben-

Sorte

Schädlinge.

Mittel, die da-

Beipchaffen-
|

sj 1
heit der J;| c.2

*^1

.S‘*'
o s<

3 «5

=?!

lAge Düngung
gegen ango-

wendet wurden

Trauben < -'s ?
(An

•r* ^
^ 2 r -S

iJ"
“b -

der Fäule)
^

S 1
55

i

1

l

Woinbaugcbict des Rheins und Mains.

)MA HtK^hheim o. M.,
Bangert

SandbfKlen,
gut

Österreicher — Gespritzt

mit Kupferbrühe
3. 10. 11 — Weiß 86,1 0,54

\h: ,, Mäuerchen Kiesboden,
gut

" 6. 10. 11 —
•• 85 0,58

„ .Schlicht 5. 10. 11 —
,, 89 0.54

l«i „ Froschrück Schwerer
Lehmboden.

•• " 6. 10. 11 — 90,1 0,54

I9U „ Kolben
gut

Riesling 9.-1L 10. 11 88.r> 0.68
191 ,, Ihiubhaus ,, ,,

—
,, 91.6 0,80

192 „ .Sommerheil ,, ,, 13. 10. 11. —
,, 101 0.84m , Hinter der

Kirche
" ” » 16. 10. 11. —

•• 111,5 (>,8:i

m Lattenberg
Österreicher

um 0,H3m MaMHmheim,
Steinritz

Leichter Let-

ten m. Sam]
4. lö. 11,

ganz wenig
Kdelfäule

“ ” 78 0,58

IM \VK*sbaden,
L^ingeLs-

Weinberg

Ivehmboden,
Stalldünger

,

4. -9. 10. n ’’ Sö 0,87

197 Neroberg —
Riesling

— 11. 10. 11 — 90 0,88
IM — —

,,
— 05 0.86

199 Schienrtein,

Hölle
Leiten,

Stalldünger
imn)

Österreicher

u. Riesling

Heuwurm,
ablesen

6. u. 7. 10. 1

1

80,9 0,72

2«i M Ix'tten,

Stalldünger

1910

östemucher 9. 10. 11 " ” 80,1 0,60

Ä*1 ” t. 7. 10. 11,

zum Teil

Fklelfäule

71 0,56

Ä*2 „ Himmel-
reich

’• " lO.u.ll. 10.11,

zum Teil

Kdelfäule

81,1 (t.OO

203 „ Platte Lehm- und
Steinboden,
Stalldünger

1909

Riesling 9. 10. IL
zum Teil

F^telfäuie

— 86,6 0,68

2*4 Diedenbergen,
Am Wickerter-

weg

Sohw<?rer

Tonboden,
Stalldünger

Österreicher Heuwurm;
abgeleseii

11. 10. II,

Kdtdfäule
*’ 92,1 0,67

2iO Frauenstein.

Herrnberg
Schiefer-

l)oden

Österreicher

mit Riesling

vermischt

— Layko-
schwefel

14. 10. 11,

Kdelfäule

— 92 0,58.

a« MarHchall Lehmboden — Schwefeln
und Spritzern

16. 10. 11,

% Kdelfäule

89 0.73

2i*T « Nürnberg KiesUalen Riesling »» 17. 10. 11.

y.kklelfäuk^

— 91,5 0.53

an Wallau,

ROling
Letten und
KienlKKlen

19. 10. U,
etwas

Kdelfäule

9Ü

ly

0.88
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C. Gebiet der Moeel, deH Kfaeins nnd der Abr.

(Kreise Adenan, Ahrweiler, Altenkirclien, Crtehem, Mayen, Neuwied, Zell, Stadt- und Landkreis

Coblenz.)

Gericht dos hFfontiichen Nahrungsmittel-Untersnchungeamtes zu Cohlonz.

Dr. Petri.

Der 1011 er Herbst befricdig(tc in bcmg auf Quantitilt aligemein; Mittci- und

Untennosel erzielten */s bis ’/s eines normalen Herbstes, vereinzelt waren auch ganz

volle Ertrilgnisse zu verzeichnen, die unterste Mosel von Carden abwärts bis Coblenz

selinitt quantitativ wieder am scblechtesten ab. Die Qualität brachte insofeni eine Ent-

täuschung, als der erwartete vorzügliclie ...lalirliundertwein“ ausblieb und der Jalir-

gang sicli durclisclinittlich nur als ein guter erwies.

Infolge des nassen Juniwetters hatte die Blüte zwar etwas gelitten, nahm dalicr

einen längeren Verlaut und bot stellenweise dem Heuwurm (}elegenheit zum Schaden.

Die bald cintretende und lang anhaltende Hitze kam aber dann dem Menschen l>ei

der Bekämpfung der RebenscUädlinge in so ausgiebigem Maße zu Hilfe, daß man

in diesem .Jahre kein bt^stimniles Urteil ahgeben kann, inwieweit der im vergangenen

Winter zum ersten Male in großem Umfange betriebenen Winlerbekänipfung, sowie

den bekannten Bekämpfungsmitteln gegen den Heu- und Sauerwunu im l.,aufe des

Sommers ein durcligrcifender Erfolg tatsächlich beigelegt werden kann, oder ob nicht

vielmehr die Vernichtung des Heu- und Sauerwunns allein der Wirkung der Sonnen-

strahlen zuzuschreiben ist. Als eine unangenehme Begleiterscheinung der Glutliitze

wurde dagegen stellenweise ein Verbrennen der Blätter durch schweflige Säure in-

folge Oxydation des Schwefels beobachtet.

Die abnorm hohe Temperatur des Sommers 1911 hatte in den in Betracht kom-

menden Weinbergen
,

in welchen zum weitaus größten Teile humusarmer Sehiefer-

boden vorherrscht, die Zufuhr derjenigen Bodenstoffe, welche das Blatt grün und

lebensfrisch und damit zur Assirailicrung arbeitsfähig erhalten, gehemmt. Gegen Ende

des Herbstes konnte man daher täglich in den Weinbergen heobachteu, tlaß das

Laubwerk frühmorgens, wenn der Nachttau auf den Blättern lagerte, elastisch ge-

spannt war, tagsüber aber infolge der mangelnden Wasserzufuhr aus dem Erdreich

jetle Spannung zwischen Zellwand uml Zellinhalt unterbrochen war und die Blätter

infolgedessen schlaff und welk herniederhingeu. Dadurch stand man bei der Unter-

suchung der Moste vor der Tatsache, daß vielfach gerade die besten Lagen an Mosel,

Rhein und Ahr, welche in trockenen Berghängen lie.gen, relativ weniger Zuckergehalt

im Moste zcigUm, als die mittleren unii geringeren, welche im schweren, die Feuchtig-

keit mehr haltenden Boden ihren Stand haben, daher dem Sonnenbrände weniger

ausgesetzt waren und während der heißen Sommennonate in ihrer Entwickelung nicht

ganz stille gestanden hatten. In gewisser Hinsicht hat auch der starke Behang in

den Bergiagen dazu heigetragen, daß nicht alien Trauben genügend Wasser zngeführt

werden konnte und daher kieinc Beeren geerntet wurden. Als charakteristisch für

die ungewöhnlichen Verhäitnissn des Sommers 1911 sei angeführt, daß in einer Ge-

markung in einem vernachlässigten Weinberg, dessen Boden mit Unkraut überwuchert

war und daher Schutz vor der Glut der Sonnenstrahlen bot, höhere Mostgewiclite

erzielt wurden, wie in einem wohlgcpflegtcn Nachbarweinberge, in dem die Sonne

ungehindert den Boden austrocknen konnte. Als typisches Beispiel, wie widersprechend
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zu <l<*n Vorjahren die Witterung 1911 auf die Entwickelung der Trauben eiugewirkt

bat, sei auf die Werte eine» Mostes aus unserem geringsten Weini>erg, einer in tief-

gründigem Lehmboden gelegenen Schattenseite, in den letzten 3 .lahren hingewiesen.

Es betrug in dieser Lage
(las Mostgewicht die Gesamtsaure

im Jahre 1909 49,0 2,33 g in 100 ccm

„ 1910 47,0 2,33 „ „ „ „

„ 1911 79,0 1,28 „ „ „ „

I)((r Preis der Traulten — Mindestpreis an der Mosel für Kiesling 25— 30 Jt,

am Khein 23 für 50 kg — und der des .Mostes 700—1000 Ji für das Fuder

(9ii0 Liter) war relativ nicht hoch, kaum so hoeli wie 1910, aber doch zufrieden-

stellend und hat bis jetzt eine nennenswerte Erhöhung noch nicht erfahren. l)as

Einkaufgeschaft entwickclu- sieh seit der Ernte langsam, aber stetig. Die überreich-

liche Sonne von 1911 hat durchaus gesunde, zarthllutige Trauben zur Reife gebracht

und damit auch einen gesunden, reinschmeckenden, milden Wein, der sich rasch ent-

wickelte und bald probierbar war, erzeugt und welcher auch, in den mittleren und

besseren Lagen wenigstens, ein hervorragendes Htikett aiifweist. Gerade dieses für

jede Lage fast in anderer Nuance als charaktesristisches Merkmal auftretendc Bukett

ist es aber, was für unser Mosel-Weinbaugebiet in erster Linie die Bewertung des

Weines bedingt. Dagegen hat aucli der Jahrgang 1911 gerade für die Mosel den

sicheren Beweis erbracht, daß die Höhe der Mo.stgewichte nicht allein und in erster

Linie den Maßstab für die Güte des Weines abgibt. Es trifft eben für die Mosel nicht

zu, daß die besten Weine und Jahrgänge das höchste Mostgewicht haben und eben-

sowenig, daß geringe Lagen regelmäßig die leichtesten IVeinc liervorbringen müssen.

Trotzdem kann dem 1911er ein Fehler schnu jetzt nicht abgesprochen werdtm, näm-

lich, daß er allzu früti und allzu sehr als Jatirhundorlwein gepriesen wurde. Zweifel-

los werden viele 1911er den großen Ruf einigermaßen reclitfertigen
, die große an-

haltende Trockenheit ist aber vielfach für die Zuckerbildung nacliteilig gew'esen, so

(laß verschiedentlich bei den 1911er die Säure gesciimaeklich zu sehr hervortritt.

Diese Erscheinung ist, denn der .Jahrgang ist ira allgemeinen säurearm, vielleielit

auch in dem geringeren Weinkörper, dem Mangel an Extrakt, begründet, so daß die

Säure verhältnismäßig mehr hcrvorsticht. Noch mehr wird dieses der Fall sein, wenn
(las frische Bukett durch Abstiche, Schönen usw. verflogen ist und cs wird dann zahl-

reiche kahle und harte Weine geben.

Die V'erbesserung ist, soweit erforderlich, im allgemeinen nur auf dem Wege
der Trockenzuckerung, wenn die Trauben den Grad der Reife guter Jahre nicht er-

reichten
,
vorgenommen worden

,
nur in einigen Ortschaften, in denen säurereichcre

Moste die Verbesserung mit wässeriger Zuckerlösung zu einem zwingenden Gebote

der Notwendigkeit machten, hat man auch mit Znekerwasser verbessert. Als Bei-

spiel. wie vorsichtig ganze Gemeinden in der Verbesserung vorgegangen sind, kann

die Bürgermeisterei Eller an der Mosel mit den reichen Ertrag liefernden Gemeinden
lln’mm, Fxliger, Eller, Poltersdorf und Ellenz aufgeführt werden, in welclien bei einem

llerbslertrage von 2500—3000 Fuder nach den Ermittelungen des amtlichen Wein-

kontrolleurs nur 7 Fuder mit Zuckerwasser verbessert wurden. Kurz gesagt, cs ist

im Verhältnis zu der Gesamtemte die Zahl der gezuckerten Weine eine, geringe. Es

muß sogar zugegeben werden, daß 1911 eine nicht unlteträchtliche Zahl Weine ge-

wachsen ist, für. die cs, um konsnmfähig zu werden, besser gewesen wäre, wenn man
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dciiselhen eine rationelle Verbesserung hiUtc angedeilien lassen und es kann keinem

Zweifel unterliegen , daß auch in den allerbesten Jaliren an der Mosel und an der

Ahr bei der großen Verschiedenheit des Botiens und der einzelnen Lagen stets eine

Anzahl Weine geerntet werden
,

die im naturreinen Zustande nur wenig Liebhaber

finden werden.

Am Khein und an der Ahr ilufierten sich die Witterungsverhaltnissc des .lahres

1911 in fthnlieher Weise wie an der .Mosel. An der Ahr wurde vielfach im Septeraiicr

ein leichtes Seliruinpfen der orI)sengroßen Beeren bemerkt. Die Lese mußte in manchen

Lagen ebetifalls etwas früher als wütiselienswert vorgenonunen werden, da ein heftiger

Kegenstunn zahlreiclie StAeke nmgeworfen hatte und die Trauben, nainentlieli Portu-

gieser und Frühburgunder, Neigung zur Filulnis zeigten. Die Trauben zeigten, trotz

auffallend süßen Geschmackes, nicht liie erwarteten holten Mostgewichte, ganz be-

sonders versagten die l>estcn Schieferlugen, welche von Natur aus weniger die Feuchtig-

keit halten. MostgewiehU! unter 00* waren keine Seltenheiten, doch dürfte die Haupt-

menge zwischen 70 und 80* Achsle aufweisen, limnerhin sind das keine Mostgewichtc,

welche denjenigen guter .Jahre tmUspreelien. Die Weine zeigten eine eigenartig dünn-

süffige Art, eine für die Ahr selten zu beobachtende Charakterlosigkeit. Sie bauen

sich schnell und scheinen keineswegs eine haltbare (junlitilt zu geben, da der Alkohol-

gehalt gering ist und der Kotwein für eine Ißtigertt Lebensfähigkeit, zumal bei der

an der Ahr üblichen Kellerbehnndlung, eines gewissen Alkoholgehaltes bedarf. Der

1911er wird einen Vcrlegcnheitswein darstellen, welcher gesund und reintönig, süffig

und leicht schnell für den Konsum fertig sein dürfte, alles Kigenschaften, welche liei

den gerftumten Lagern und den für die Trauben beznhlteti hohen Freisen günstig sind.

Quantitativ war ein schwucher *!4-Ilerbst für die Oberahr zu verzeichnen, für

die Untcrahr dürfte der Ertrag durchschnittlich kaum darstellen.

Die Weißweine sind an der Ahr sehr sHurearm, dünn und elend ausgefallen.

Sie werden kaum zwei .Jahre Lebensdauer besitzen. Dies gilt für Weine aus Malingrc,

Sylvancr, Kleinberger, GewUrztraminer und ähnlichen Sorten. Dagegen sind die

wenigen Rieslingtrauben recht rassig utid reif geworden, bei hinreichender Säure

und feinem Bukett.

Alles in allem stellt tler 1911er im Verhältnis zu den auf ihn gesetzten Hoff-

nungen einen Täuseher dar, doch steht zn hoffen, daß durch die Vorschußlorlmeren,

welcher die 1911 er Weine schon vor der Geburt sich erfreuen durften und durch

die Möglichkeiten eines schnellen Ausbaues keine großen Verluste für die Käufer

entstehen werden.

Die Hofftiungen, daß das 1909 er Weingesetz mit seiner scharfen Kontrolle Iwi

dem l’ublikum eine Bevorzugung der Naturweine im Gefolge haben wertie, haben

sieh nicht in dem erwarteten Maße erfüllt, da sich der Konsum nur sehr allmählich

mit den leicliten alkoholarmeren und dabei die Eigenart mehr wahrenden Produkten,

wie sie durch die Einschränkutig der Zuckerung geboten werden, befreundet. Es

wird alter allgemein iiu diesseitigen Bezirke anerkannt, daß das neue Weingcseiz

durch die strenge Kontrolle und durch Verhitiderung der Überzuckerutig für die

Mosel sehr wohltätig gewirkt hat und daß ohne das neue Weingesetz kein reeller

Winzer und Weinhändler auf die Dauer existieren könnte.

Dem Ahrtale hat das Weingesetz von 1909 schon aus dem Grunde sehr große

Vorteile gebracht, daß die Rotweißversehnitti' jetzt di'klariert wei-diüi müssen. Ds-
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gegen wird nach wie vor die in dem Gesetze nicht vorgeschricbenc Kennzeiclinung

der Verschnitte mit Auslandswcincn, auf welche diesseits im vorigen Berichte schon

hingewiesen wurde, allgemein vom Winzer und Weinhändler als eine groüe Lücke

piniifundon. Auch die Verdrängung der Schoppenweine durch die billigen Auslands-

weine hat bedauerlicherweise noch zugenonimcn.

lin Jahre 1911 wurden insgesamt 949 Moste untersucht, die vonviegend durch

Beamte des Untersuchungsamtes entnommen wurden und zwar 779 von der Mosel,

57 vom Rhein und 113 von der Ahr. Unter diesen 949 Proben befanden sich 831 Weiß-

mosle und 118 Kotmostc, von letzteren stammten 12 vom Rhein und 106 von der Ahr.

Die Säure lag im allgemeinen gegenüber dem Vorjahre niedrig, die in diesem

Jahre unter rund 950 Proben festgestellte Ilöchstsäure Imtrug nur 1 5,3 “/oo gegenüber

im Jahre 1910.

Öcbilc-Gradu Ahr Rhein Mosel Im Ganzen

Zwischen 40—50

„ 50—60
„ 60-70
„ 70-80
., 80—90
„ 90—100

11

57
40
5

1

14
31

11

14

237
390
129
9

15

262
478
180
14

Zuaanmiou 113 57 779 949

Säure, g in 100 ccm

von 0,4-0,49 12 12

., 0,5—0,59 12 2 — 14

„ 0,6—0,69 21 9 5 35

„ 0,7-0,79 35 15 44 94

,. 0,8—0,89 18 12 117 147

., 0,9-0,99 10 10 253 273

„ 1,0—1,09 5 7 198 210

., 1,1—1.19 — 1 106 107

„ 1,2—1,29 — 1 48 49

„ 1,3—1,39 — — 6 6

., 1,4-1,49 — — 1 1

.. 1,5-1,59 — — 1 1

Zusammen 113 57 779 949

Ks betrug das
niedrigsbe

Musbgewichi
höchsto

Mostgeuicht
iiiedrigHte

Säure
höclislc

An der Ahr 61,6 93,0 0,42 1,08

„ dem Rhein 53,4 89.7 0.57 1,29

„ der Mosel 57,0 96,2 0,61 1,63
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(icmarkung Bodenart

und ' und

Lage Düngung
,

Traul>en-

Horte

Beofwehtete

Krankheiten und

Schädlinge.

Mittel, die da-

gegen ange-

wendet wurden

Zeit der LeHe| KlimattHche

und VerhältniiMe.

Beschaffen-
|

die etwa auf

heit der ^dieTrnulien

Trauben besonder«

(Art
[

eingewirkt

der Fäule)
j

hal>en

lil |i
f «c

!5|t li
•1 £ ± s

c »
Jm

IS-

1. Weinbaugebiet der Mosel.

X Moselwei«, Li'km und RioMÜng Peronospora, 2. 10.. Große
Oberhain lu. Steinboden, Oidium; Trockenfäule Trockenheit
gute Lage Kuhdünger 3 mal ge- durch w'ährend des

schwefelt, 2 mal Sauerwunn Sommers
i;e«ipritzt mit
Kupfervitriol

2 »» »* Steinboden, Keine

:

4. 10.

Kuhdünger geschwebdt
und ges]>ritzt

3 MoHclwciK. " ,, 4. 10..

Obi*rhamm,
mittlere Lago

gesund

4 „ Ob«*r- und ,, Riesling und ,,

Unterlmmm KleinU*rgcr

5 »* M

gemischt

M
6
7 „ mittlere Lage Steinboden Riesling Keine; 3. io.

•>

mit Ix'hm, 2 mal ge-

Kuhdünger schwefelt und
3 mal gespritzt

8 „ über- und Steinboden, Riesiing. Keine; 4. 10..

Unlerhamn] Kuhdüngcr, KleinlxTger geschwefelt

und gespritzt

M

gesund

0 „ Unterhamm Ix‘hm- und
SteinlKHlen,

Kubdünger

Riesling

10 Gül«. Schiefer- Keine; 7. 10.

Hinter Zäunen boden, 2 mal ge-

Stallmist schwefelt und
3 mal gespritzt

11 „ Eck«t4‘iii Schwerer Keine; 6. 10., Hin und
Ix'hmboden, geschwefelt keine w ieder Hegen
Staildung und gespritzt

12 „ mittlert* Lage Stein- und 10. 10. u. Große
Lehmboden 11. 10.,

gesund
Trockenheit
während de»
Sommer»

13 „ gute Lage Schiefer-

Ixxlen,

Stalldünger

Keine;
2 mal ge-

ö. 10.,

gesund
schwefelt und
3nml gespritzt

H *» »• .Schiefer mit Keine; 5. 10. Gn)ße
Kalkboden geschwefelt Hitz<* im
durchaedzt,

Stalldünger
und gespritzt Sommer

15 Kt waa
schwerer

Kalkboden,
Stallmist

5. 10.

in „ tx^te Lage Grundbodeu, 5. 10.

Rinder-
düngcr

82.5 0.84

'8I.Ö 0.87

71,0 0.84

73.6 0/JCl

73,1 n.iw

73,7 Ü.74

67,2 1,U8

80.2 0.72

76,7 0,78

71.8

1

0,88

i

72,6 0.72

|“0,4 0,96

78.6

'

1 1,01

1

1

j62,(* 0,78

,66.2 (»,9Ü

1,08
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c

18

19

io

21

•»•>

23

24

25

26

2ü

29

30

31

32

33

Gemarkung

uikI

I-agi-

Bodenart

und

Düngung;

Trauben-

aorte

Beobachtete

Krankheit«*!) umU
Sch&dlinge.

Mittel, die da-

gegen ange-

wendet w-urden

Zeit der Lcä*

und

Beschaffen-

heit der

Trauben

(Art

der Fäule)

Klimatische

Verhältnis8(\

die etwa auf

die Trauben

eingewirkt

haben

s|-
S-Il
'’-fi

•0X2
tiJs

^ •

* 5^
%> <>

tn a
•2=4:

Sil

Ö _
t B
3 t

y- ö
•k R

•

Güls,

ßleibütt

Steinboden,
alle 2 bis

3 Jahre mit
Stalldünger

Riesling Keine;
gespritzt und
geschwefelt

6. 10. Große HU»‘
im Sommer,
Blätter ver-

brannt durch
Schwefeln

WriB 85,5 0.77

„ HayerbcrK Krdiger und
Kalkboden,
alle 2 bia

3 Jahre mit
Stalldünger

Keine;
gespritzt mit
Kupfer%itri«)l

und geschwefelt

"

Gnilk^ Hitze
im S«»mmer

71,0 0.61

(tÜliKT

K<>tt^pn

Steinboden,
Kuhdünger

” ” 5. 10.,

gt'sund
„ 77.7 1,00

I^y Kützcnbpr^ Schiefer-

boden,
Stallmist

Keine;
wenig Sauer-

wurm,
geschwe^’lt

und gcHpritzt

27. 0. H6.Ö 0,83

Etwas Sauer-
wurm;

g«'*tchwefell

und gespritzt

28. «. (ln>ße

Trockenheit
während des
Sommers

75,0 0.08

,, Mom'IUfifKT
Hamm

Keine

;

geschwefelt
und gespritzt

10. 10. .. 66,2 1,00

M niitllcrti ” Anfang
ükl«)ber

05.8 0,00

H »t „ „ ,, 70,3 0.97

,, 67.4 I.OI

„ gute Lagi' „ „ ,, .. 73,7 1,03

„ Laycr Kopf Schiefer-

Ixxlen, Kin-
deniünger

'* ** 67,8 1,01

W inniii|;pn.

„Hamm“
Etwas Sauer-

aiirm;
geschwefelt und
gespritzt mit

BoitlelaisiTbrühe

10. 10,.

ganz wenig
haule durch
tSauerwurm

77,3 0,83

” ” ” ” Keine;
geschwefelt und
gespritzt mit
Kupfervitriol

11. 10.,

keine
81,5 0,75

„ „Röttgen“ M Etwas Sauer-
wurm;

geschwefelt und
gi'spritzt mit

BonleUiserbrühc

10. 10.,

ganz w(-nig

Käuk' durch
Sauerwurm

81,5 0,80

>» «*

Schwerer
Gartenboden
Stallduiig

mit etwas
Poudrette

Keine;
geschwefelt um!

gespritzt

2. 10..

keine
*» 81.6 0.83

„ Kamnirrt,
(ii?rin>?e

B<xlc‘ulagc

Kfüno

;

ziemlich Sauer-
wurm,

gc^hwefelt und
gi'spritzt

13, 10..

et was
Ruhfäule

71.2 0,00

” ” Garten-
boden,

Stallmwf

Keine;
gi*»chwefelt un<l

gespritzt

3. 10. ” ” 76,4 0.85
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Gi'inurkung

und

34

Lage-

Winningfii,
W'oUwtcllH'rg,

mitticru Berg«
läge

35

38

HintemUilM'
k-rg

Uhlen

37 I „ Haideberg

38

3»

40

41

43

44

43
40

Haidek’rg.
mittlcrt* IkTg*
läge

Haideberg

Bndfe

Taubeaberg

U<»benberg

OmmlNtchs«
iHTg

Brück^tück

47 I „ GeiHon

48 I Künii

40 Diebiich, Fahr,
kleine Berg«
läge

BiMb'tmrt 1

und

Düngung

Trauben-

ttorte

B*;^>bachtotc

Krankheiten und

Schädlinge.

Mittel, die da-

gegen ange-

wendet wurden

Zküt der Li*st*

und

Beschaffen-

,

heit der

Trauben
j

(Art
[

1 der Fäule)
;

Klimatische *

Verhältnis««*, s

die etwa auf S
die Traukm g

i
eingewirkt ^
haben

j
<

^ i:-«hm ti
X. »je

il ti=
**5 1« 8 » 'S”

-

Schiefer« ' Riesling Keine, etwas 7. 10., Große Weiß 78,8 1,13

binlen. Sauerwurm ;

'

' etw’os
1

Trf»ckt*nhcit

Kinderdung
I

geschwefelt und Tnickenfäulc'während de«|

gespritst
\

durch
,

! Sommer» I

Sauerwurm
11 !

1

#

„
1

86.1 0.90

Schiefer-
! 2. u. 3. 10.. „ 78,4 0.77

btKlen,
1

1
Sauerwurm

StallmiMt
1

Schitder- 1 ,m 9.. „ 74,2 «,«2

boden. Sauerwurm '

1

Stalimitd, ’

1

Thomasmehl 1

und Kali
Schiefer-

1 •» Durch 3. 10.,
'

,. 83,9
’

0,87

boden, I Schwefel ver- keine

Stallmist brannt;
I

geschwefelt und
gespritzt

Schiefer«
1

>* Keine; 5. 10.. *» .. 80,4 0.81

IxKlen, geschwefelt und keine i ,

Stall« gespritzt
i1

düngung
\

Schiefer- 6. 10.,
11

•
172,6 0.85

b(Klen, i I keine

Stalidung u.
[

i

1[

'

i

hin u. wieiler
1

; 1

Thomalmehi 1

und Kali

Sand- und „ !

30. 9.. „ 75.4 0.81

Garten- keiiu.*,

boden,
Stallmist

1

Scliiefor „ 84,0 0.92

mit Garten- 1

boden.
1

}

Stallmist

Schiefer- „
{

3. 10., .. 72,6 0.8«

boden,
1

keine 1

Stallmist
i 1

'

”
1

1 ». 1

4. 10„
,

76.6
!

0,T:

keine
1

»* 78.6 0.72

Schiefer- „
1

29. 9.
,

88,9 0.81

boden. 1

Stallmist 1

! 1
1 1

i

1

Schwach Sauer- 2. 10.
'

•*
1

„
1

77,5 0,75

wurm; geschwe-
1

i

felt u. g<‘Hpritzt »

Garten- Keine; 5. 10.. .. 71.8 0.96

biKlen. Stall- geschwefelt und unlMHleutond
düngung gespritzt 1

Schiefer- „ Keine, etwas 6. 10., „ 73,.*) 0.9n

boden. Sauerwurm

:

etwas
1

1

Kinderdung geschwefelt und Ruhfäule
1

1

i gespritzt 1

1

Digitized by Google
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L
Sf:

1
JS

und
BcHienart

und

Dungun^

Traiiln*n-

Sorte

Beolkttchtete

Krankheiten und

Schädlinge.

Mittel, dio da-

gegen ange*

wendet wunlen

Zeit der I^eae

und

Bearhaffen-

heit der

Traulieii

(Art

der Fäule)

Klimatis(‘he

Vorhältnimo,

die etwa auf

die Trauben

eingewirkt

hai)cn

li
Sii
Hi
J.-l

in
o
«

iJ.

•a £

*li

li“

e .>*.

II
•2 s
jiZ

•*« —

so IHrblich, VvrRohietl.

Bcrglaf^'Q
durchmnatKie r

kieitu;rt; B<'rg-

lAf^n

SeJiicfer-

boden,
Rindt*rdun^r

Riealing KciiH*, ucntlich

Siiuerwumi;
g(»whwefelt und

gi'iHprit.zt

5. u. 8. U>.,

Rohfäuk^
durch

Satierwitnn

Gn»ßc!

Tnvckt*nheit

während des
Soiornerti

Weiß 68,tt 0,96

51 Cobem, Uhk^n Riitlidtcr

Tonbodeii,
StalldunK^’r

” Keiiio;

geschwefelt uml
g(fspritr.t mit
Kupfervitriol

10. 10.,

keine
** ** 89.4 0,78

5ä Sohw(*rvr

BtMlcu.

Munt

Kerne, etwa»
Sauerwurm

;

geschwefelt und
gtrspritzt

1. u. 2. 10. ’* 85,2 0,67

53 ** Schiefer*

l>oden,

St&llmi»t

Keine;
geschwefelt uikI

gespritzt

4. 10. " 81.0 0,62

54 *• Schiefer mit
roter Erde,
StAlhnüd

” 20. 9. ” 75,0 0.80

Äi ** Happrrtöchi'r Schiefer-

Uxli^n. Stall-

mi(«t u. U‘tl-

weise künst-
licher Ihinger

Wenig
Sauerwurm;

geschwefelt und
gespritzt

3. 10..

Sauerwurm*
faule

85,2 0.71

50 Sohiefer-

biMlt'ii,

•Stalimint

Stark
Sauerwurm;

gi?«chwefelt und
geapritzt

,, 86,0 0,77

67 ** ’* K<*ine;

g».*achwefelt und
get*pritzt

3. 10. ” 70.6 0.74

58 » ** ’* Etwas Sauer-
wurm; gesehwe-
felt n. gespritzt

2. 10. ** ” 70.2 0,81

S6 •*

Nksd^rtau

** Keine;
geschwefelt und

gespritzt

Anfang
Okl4ib<*r

'*
78.5 0.83

m •• 3. 10.,

keine
” 82.6 0,87

<1 ,,

Schiefer*

boden,
ftbweohflclnd

Stallmist mit
Thoiuaj^meh)

Keine;
1 mal gü-

ftcliwcfell und
2 mal gespritzt

75.0 O.JHi

m Mittlere La^c 9. 10.,

keine

86.0 0,87

ex >? Kottcnberg Schiefer-

boden, halb
Miitt, halb
Thomasmehl

Keine;
geschwefelt und

gespritzt

3. ü. 4. 10-,

keine
** ..

7‘i •>
1 Z,a> O.OÖ

m
kleinere

Schitifer*

Ixxlen,

Stalldünger

’* 4. 10.,

keine
" ” 65.9 1,25

m RfMaeuntbiM^ Schiefer*

brxleii,

Stallmist

„ Anfang
Oktober

68.3 1,04
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Laufende

Nr.

284

06

«7

OH

6U

70

71

72

73

74

7/

76

77

78

IM

m

Hl

Gemarkung
j

und

Lage

Cobem, Ronenberg
und Fahrberg

„ FahrWig

„ Mühlcnberg

,, <)ohaniÜMbi‘rg

und ixmnig

„ Ix'iinig

„ Kj^ehfiiU'ig

„ WeißcnU*rg

Gundorf, Kehr-
berg

„ Olk

„ (»ana

UockeHberg

!

„ Kern

.. Görgenbi'tg

Kergiage

„ («örgetiberg u.

Fuchnhohl.
mittlmr IhTg-
läge

Bodemirt

und

Düngung

Schiefer*
j

boden,
Stalldünger
und KuuHt*

dünger
Schiefer*

b<Klen.

StullmiMt

Sehiefer-

boden,
StallmiHt

und Kmwt*
dünger
Schiefer-

boden,
Stallmist

Schiefer-

I

l>oden,
j

Rinder*
dünger !

Schiefer-

IxKlen»

Stalldünger

i

I

Schiefer*
'

IxHlen,

Stallinmt

Schieh'r-

iKMleil,

Rinderdung

Trauben*

Sorte

Riesling

i Beobachtete

I

Krankheiten und

Schädlinge.

.
Mittel, die da-

gegen ange-

wondet wurden

1 Sauerwumj;
geschwefelt und

gospritsd,

Winter-
Ix'kämpfung

Keine;
’ geschwefelt und

gespritzt

Keine;
geschwefelt und

gespritzt,

Wmler-
ht'käinpfung

Keine;
gi^schwefelt und

gespritzt

Keine;
2 mal ge-

schwefelt und
2 mal gespritzt

I

Keine;
2 mal ge-

schwefelt und
3 mal gespritzt

I

Etwas
Sauerwurm;

geschwefelt und
gespritzt

Keine;
geschwefelt und

I gcHpritzt

Zeit der LeJ
K,i„„,,i„^he

1Verhältnisse,
Beschaffen-

i *• * r
|die etwa auf

heit der

eingewirkt

^ haben
der Fäule)

7c ? c
Sti

;

» «C 3 4.

f i ^ A

•li

IIIr ..

2. u. 3. 10. On)ße
1

Weiß 77,0 0,81

Trockenheit
i

während de»,
j

Sominem
1

2. 10.

i

76,1 0,80

4. 10.

11

60,0 1.20

3. u. 4. 10. 44
:

76,0 0,77

4. 10. |77,ü 0.98

1

5. 10.
j

1

:

’• 65,8 1.13

4, 10,

1

1

1

74,5 ! 0.98

5, 10,
j

I

1

•’ 70,9 1 0,93

I
Wenig Sauer- „

*

i wumi;
I

I

geschwefelt und
gespritzt i

I Sauerwurra ; 3. 10.
|

gi-Mchwefeli und t

gespritzt

Keine; 4. 10. I

geschwefelt und
ge.spritzt

' Sjiuerwurm; 3. 10.
^

' geschwefelt und

I

gi-spritzt

Keine; 5. 10.

gi^hwefelt und i

gespritzt
I

„ 4. 10.

M. 10.

I

Sauermirm

Keine, 6. 10.,

etwas Sauer- etwas
wurm; Kohfäule

j

geschwefelt uml

I

gespritzt

,70.0 0.69

I

82.0 0.92

'-
2.0 0,68

77.0 0,86

78.0 0,75

80.0 0.8i

74.0 0,ai

78, .5 0.87
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b

£

J

Ormarkun^

und

1

Bodenart

und

Düngung

Trauben-
,

Sorte

Beobachtete

Krankheiten und
|

Sch&dlinge.

Mittel, die da- i

gegen ange-

wendet wurden

?A'it der I^ese

und

Beschaffen-

heit der

Traulxm

(Art

der Fäule)

Klimatische 9~
Verhältnisse,

§ 1

1

die etwa auf s

die Trauben £
1 eingewirkt J €

U lhaben «t; ^

-SA-

? fci

^ e •

® ** S

«a ^

c ^
tf
p S

*1
.H e

X -

»2 ftomlorf,

Mittloro

Schiefer*

boden,
Kinderdung

Ri<«ling
j

1

Keine;
2 mal ge-

schwefelt und
2mal mitKupfer-
vitriol gespritzt

Anfang
ükt<»l)cr

Grolle
Tnickenheit
während desj

Sommern

Weiß «2.0

1

' 1,10

1

S3 „ Mittlere Laj^c Schiefer*

boden.
Stallmist

Keine;
2 mal ge-

schwefelt und
3 mal gespritzt

Wenig Sauer-
womn;

geschwefelt und
gespritzt

1

1

1

1

1

1

7M 1.07

1

i

, „ Gut<> I^e Schiefer*
1

boden,
Stall- und

i

Kunstdünger'

..

i

1

1

5. u. 6. 10.

1

•»

1

'

j

!
;

i

78.8 : 0.8t)
1

*

1

1

KTi Xiederfell, Süd«üd-
we«ll., ÜlK‘r d.

Kahllay,
Krommkitor

,

Schiefor-

boden,
StalUlung

Keine;
geschwefelt und

gespritzt

4. 10. 87.0

j

0.8«

1

sd .» SüduHtlich
Obervfurt

1

6. 10. 77,5 : 0.90

S7 .. Südlich,
1

Fachern
1

„ i

!
7. 10. " 71,5 0.75

HH ,, Nor<lui't»llich,

Unter der i

Goldlay

Eiaenartiger

Boden.
Stalldiing

1

!

7. 10..

keine
.

j

71.9 1,26

H9 Südlich,
1

Altengraben
Schiefer-

boden,
StaKdung '

«
1

1

!

** ** 75,4

j

0,83

9Ti 1^‘hmen,
Ijehniencr L^y

1

Etwas Sauer-
1 wurm;
geschwefelt und

1

gespritzt

6. 10.

1

H4.B ' 1.13

91 Schiefer-

boden,
Stallmist und
Thomasmehl

»• Keine;
geschwefelt und

gespritzt

4. u. ö. 10.
1

80,5 0,89

W Kolch Schiefer-

boden,

1

Stallmist

Etwas Sauer-
wrurm;

i geschwefelt und
gespritzt

fl. 10. Große
Trockenheit
während des
Sommers,

; etwas R«*gen

75,1

!

0.87

ftj Kolch-
NVünday

Schiefer-

i
IxHlen.

Stalbnist und
Thomasmehl

Keine;
1
geschwefelt und

gespritzt

4. 10.

:

** 81,1

1

0.90

„ Haupt ^ Schiefer- '

1
boden,

;
Stallmist

Etwas Sauer-
wrunn;

gPKchwefelt und
gespritzt

1

ß. 10.

i

1

79,0 1,04

1

»; i Schiefer-

boden,
Stallmist und
Thomasmehl

1

3. 10. i

1
1

1

|83.6 1,01

96 „ Klopp Halb Schie-

fer, halb Gar*
1 tonboden,
'Stallmist und
1 Thomasmehl

1 •• Keine;
* geschwefelt nml

gespritzt
'

1

4. 10.

1

i

1

74.« 1,05

Digitized by Google



fr

*5
c

J

ficmarkunif

uml

IjiKO

BtxlenArt

und

Düngung

Trauben*

»orte

Bt‘obacht<‘te

Kmnkheitenund
.

Schädlinge.

Mittet, die da-

gegen ange-

wendet a-urden

Zeit der

und

ßeschaffen-

heil d«*r

Traul)en

(Art

der Fäule)

Klimatische

V’erhältnitwe.

die etwa auf

die Trauben

eingewirkt

haben

li

5 e =

<1

!>7 Lehmon, Schiefer- Riesling Keine; 9. 10., Große Weiß
B<TKlngo b«xlen. gf*Ächwefelt u. mäßig Trockenheit

keine gi-aprilJi« Sauerwurm- während des
Düngung fäule Sommers.

etwas R<‘gen

98 „ Gute Ijftße Schiefer* Wenig Sauer- 4. u. fi. 10.

boden, wurm;
Stalldünger, geschwefelt und
und Kunst- gespritzt

dünger
Wt „ Kliipp Schiefer uml Keine; 5. 10.

Ton boden, geschwefelt und
StallmiHt gespritzt

und Kunst-
dünger

100 t» »* Tt)nbodeii, 4. 10.

Stallmist

101 „ Wmchicxienc Schiefer* ,, i^iemlich %-iel 3. 10.. Große
biHlen. Sauerwurm; Rohfäule Trockenheit

durchoinAmlor Rinderdung gi*Hchwefelt und durch wälirvnd des
mit etwas gespritzt mit SauiTwimn Sommers
Thomas- Bordelaiserbrühe

schlacke und
Koinit

102 „ Mittlere I^ge Schiefer- Wenig Sauer- 6. 10.

boden, wurm;
StaUmist geschwefelt

und gespritzt

103 UlÄ'rit'il, Mittlere Ktwas kalk* Keine; 5. 10.

Ijige grundig. geschaufelt und
Ttiffsand, gespritzt ,,

Rinder*
düngung

104 • # »» Schiefer- .. Anfang
boden. OktolxT

Stalldung „
lor» • t «* Schiefer* ,, Keine; 9. 10.

btxlell. 2 mal ge*

Stallmbit, schwefelt und
abwechselnd 3 mal gespritzt

mit Thomas* mit Bordelaiser*

mehl brühe
KKi »» »» Schiefer- Keine; 10. 10.

boden. 2 mal gc-

StallmiHt schwefelt und
mit Kunst* 2 mal gi'spritzt

dünger
107 tt Is'hmlioden, Keine; fl. 10.

Stallmist geschwefelt und
gespritzt „

lOH » »» Garten* und „ Kost kein 7. 10. Groß(’

Schiefer- Sauerwurm

;

Trockenheit
|

iMulen, geschwefelt und während des
Slallniist gespritzt Sommers,

et«'a» Regen

i'i

.ih

74.2 : O.M

91.41 O.M

76..'> 1,(11

06.8 1 1.01

81.0 O.wi

93.2
' 0.90

68,0 1.00

I

e.u 1.1«

72,0 12j

70.3 1,27

I

70.8 1.02

I

90,7 ' 1.01

I

I
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1
&
s

j2

(Tcmarkun^

und

I-Apo

1

Bodenart

und

Düngung

Trnubcn-

sorte

Beobachtete

Krankheiten und

Schädlinge.

Mittel, die da-

gegen ange-

wendet wurden

Zeit der uJ
Klimatische

VerhäUnisM'.

1
die etwa auf

Idio Trauben
r™»**'"

1 eingewirkt

hab,.n
der häule)

I

l|_

-'S

3i3
t:

W
si»

fc

!

s .

Ss
.a s

Oi

MW Oherfell,

Mittien* Loj;e

Schiefer-

b<xlen,

Stalldüngung
mit Thomas-

mehl
dazwischen

Riesling Keine;
geschwefelt und

geflpritzt mit
Bordelaiserbrühe

10. 10.

1

1 GroQc-

Trockenheit
währcMid des
.Sommers,

^etwas Regen

WeiO 71.5 1.12

IUI „ Ringmauer,
mittlere Berg*
läge

Schiefer-

boden,
Rinderdung

Keine,
etwas Sauer-

Hiirni;

geschwefelt uml
gespritzt

6. u. 7. 10.,

Kohfäule
durch

Sauerwurm

72.0 0.9K

m „ Mittlere Lage Leichter
Schiefer-

b(Kien.

Stalldung

Keine;
geschwefelt uml

gespritzt

4. 10. .. 76,0 0.90

nt „ „Kaltenerb“
Mtlich

Schiefer-

boden,
Stalldünger

*’ 10. 10.,

gesund
" ** 71,0 1.03

113 ,, „Braunnberg“
Midlich

•• ai.ö 0,90

114 M „Ringmauer“
nördlich

•• ” •• 6. 10..

gesund
•• 72,4 1.04

IIS „ „Olk“.
sudöHtlich

Kiosboden.
Stalldünger

69.4 0.98

11« „ (»cringc

Bodenlage
Schiefer-

boden mit
schwerem

Oartenboden
vermischt,
Rinderdung

Keine, etwas
Sauerwurm

;

geschwefelt und
gespritzt

6. 10.,

etwas
Ruhfäule

73.0 0.98

117 Untermark,
geringe

^xlentage

Schwerer
Boden mit
Schiefer,

Rinderdung

6. u. 7. 10„
etwas

Rohfäule
durch

Sauerwurm

•* 73.0 1,02

llft Hohenhäuner,
kleinere Berg-
lage

Schiefer-

bcxlen,

Rindenlung

Keine, ziem-
lich Sauerwurm;
gcM^hwcfelt uml

g(*spritzt

69.0 0,96

119 „ Hölle.

kleinere Berg-
läge

Keine;
geschwefelt und

gitspriizt

9. 10.,

gesund
•• ** 66.4 0.89

120 Cattenes, Musberg 4. 10. (Iroße

Trockenheit
während des
Sommers,
Rogen
tlroUe

Trockenheit
während des

SijmnierN

7.7.3 0,93

l!l Mutberg und
Kmitlav, ge-

rii^e !k*rg-

Uge

**
t

Keine,
etwas wenig
Suuerwiirm;

geschwefelt uml
gespritzt

5. u. 6. 10..

wenig
Rohfäll le

" 77.5 0,98

13J „ Leim Schiefer-

IxKlen.

Stalimist <

1

Sauerwurm;
geschwefelt uml

gespritzt

4. 10,

i
i

70.6

1

1

0.93
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Laufende

Xr.

Gemarkung

und

Ijago

Bodenart

und

Düngung

Traubon-

sorte

Beobachtete

KrankheiU^n und

Schärllinge.

Mittel, die da-

gegen ange-

wendet wurden

12:5 Cattenos,
Mittlere I-ngc

Schiefer- Riesling Keine, w’enig

boden,
Stalldünger

Sauerw’urm;
geschwefelt und
gespritzt mit

Bordelaiaerbrühe

124 „ Gute Mittel-

läge

Schiefer-

boden,
Rinder-
dünger

Wenig
Sauerwiirm;

geschwefelt und
gespritzt

12,'i Schiefer-

boden,
Stallmist

Stark Sauer-
wurm;

geschwefelt und
gespritzt

126 ,, Am l^fer Wog
B(Klenlage

Keine;
geschwefelt und

gespritzt

„127 Gute mittlere

I^ge
Schwerer

Lehmboden,
übenichüttet

mit Stein,

Stallmist

128 „ Ijchmer Haft Schiefer-

boden,
Stallroist

Stark Sauer-

wurm,
geschwefelt und

gespritzt

12d , Fahrborg „
120 Alken, Hunnen-

stein

Schwerer
Boden,

Kuhdünger

•* Keine;
geechweffdt und

gespritzt

131 ». M Schiefer-

boden.
Stallmist

**

132
südöstlich

Ix'hinlKKlen,

Stalldünger
Sauerwurm;

geschwefelt und
gespritzt

133 „ Thiimndt Schiefer-

boden,
Stallmist

Keine;
geschwefelt und

gespritzt

134 „ Gute Loge ,, „
I3T) „ Berglage Steinboden.

Stallmist

Peronospora,
vereinzelt

Sauerwurm;
geschwefelt und
g<^pritzt mit
Kupfervitriol

136 „ Ebene, Oute Schiefer-

boden,
Siallmb<t

137 Mark.
Geringe
Botieiilage

Schiefer mit
GartenbcKlen
vermiatrht,

Htndenliing

Keine, aber viel

Sauerwurm

;

geschwefelt und
gespritzt

,

138 „ Mittlen* T^gc Schiefer-

boden,
SfallmiKt

Wenig Sauer-
wurm;

j

g<*schw'efelt und
|

gespritzt

Zt*it der Lese

und

Beschaffen-

heit der

Trauben

(Art

der Fäule)

Klimatische

Verhältnisse,

die etwa auf

die Trauljen

eingewirkt

haben

j|
s

^ii
* .h
-3|!5

;is
!* e t -

ul
«s

1

9. 10. Große Weiß 79,0 0.90

Trockenheit
während des
Sommers

1

Anfang 65.2
1

1.14

Oktober

6. 10. ”

1

74.8
' 0,71

1

10. 10..

1

78.0
i

O.flCi

gesund

1

5. 10. >• •• 74,4
j

1.6»

6. 10. 76.8 0.88

4. u. 5. 10. 81,0 0.7«

Anfang 79.6
1

0.»
Oktober

•• -• 76.9 1,01

10. 10., 84.0 i.n«

etwas Sauer-

wurm, sonst

gesund
Anfang .. „ 74,6 l.OT

Oktober

70.0 O.W

7. 10. ” 7.3,4 0.99

.. 71,4 0.89

0. u. 7. 10., „ 71.6 I.IB

Rohfäule
durch

Sauerwurm
7. 10, M .. 88.4 6.88

I
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Id
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wd

Md

i-t;

l.lk

(J^'inarkung

und

lAjet*

B<Kienart

und

Diinj^mg

Traub«*n-

«orte

AIIu'B. miUiert*

L*fTf*

Schk’bT-
bodon,

HtailmiHt

Rieisliug

„ lAÜniH'cg aml
Olk, niTtnRe
RocliM]lA(r(>

JSchiofer

mit otwAH
schnTrom
Ikideu,

Hinderdung

”

l>ri!nwi.>ji,

grrirvo Hrnj-
l»«r

•Schiofer-

iioden.

Kindonluiig

"

^ ltk‘idcnbcrf(r

gerinfto

Uge

M »»

wmt-licb

Schiefer-

b«wieri,

Stalldünger

••

^ Burjfbeiy,

KtidwoAtUch
Lphmboden,
StalUlünger

Löf, VenjchitHlone

RcrgU^vn
dtir^'inAndt'r
ymnjrv
U^>

Schiefer-

bndeii,

RiiKlerdung

„ J^ülUci(«(MOhcu. Schwerer
BtKien,

Stallmut

„ Sonocnrinff Schiefer-

iKKlen.

Stallmist

„ Goklblum
*’ *•

H dato l^e •• ••

H »r

^ f{uniH?nj>t«in

”

WinJet
(iartenerde,

Stallmist
"

Brod<^nl)ach,

Burabrr^,
»üducb

Schiefer-

Uxlen,
Stalldünger

„ BurElnTg,
mitUrrr Ht*rg-

k««

Schiefer-

b<Klen,

RinderdVing

n Neuer Wein*
bei)i. nndwmt-
iteh

»Schiefer-

bvKleii,

Stalldünger

”

,* Neuer Woin*
iierß

••

„ Khnntal,
j^iklbcii

t t»

1

1

1

Arb. A d. K«ii»r). GMitodbeiiunt«. Bd \LII

5? I

* I

Beobachtete

Krankheiten und

SchÄtllinge.

Mittel, die da-

gogim ange-

wendot wurden

&it der

und

Beschaffen-

heit der

Trauben

(Art

der FäuI«*)

Klinmti^he

WrIUlltniHBe,

die etwa auf

ilie Traubt'u

eingewirkt

lialMMi

1»-
Sa|

j«=
ilt

sr
-o-rt ..

ly
lii
tii

hi
2üo
*|“

t §

$s
c e

5kiiierwurtn

;

geHcbw*ofelt und
gcapritit

7. 10. Gn^ße
Trockenheit
während des
.Sommer«

Weiß 79,9 0.90

Keine, ziero-

Üch Sauorwurm;
goechwefelt und

gespritzt

.’S. u. «. 10.,

ziemlich
R< ihfäu ie

durch
Suuerwumi

7.'»,.'» O.IIH

Keine

;

geachwidelt um!
5. u. «. 10.,

gesund
'• *» 75.0 I.OTj

gespritzt
0,00keine,

etwaa wenig
Sauerwunn;

geschwefelt und

0. 10..

ein klein

^‘en^g

Rohfaule
geHpritzt

0,86Keine;
geschwefelt und

Ü. 10.,

gesund
** Hl.O

gfViprilzt

o.im10. 10.,

gexund
„ 74.0

Keine, etwa«
»Sauerwurm;

gCMchwofelt und

n. u. ß. IO.,

etwa^
Kobfäuie

*’ 82,7 l,0ö

gcapritzt

Wenig »Sauer-

wurra; gegen
Sauerwurm keine

OegenmitU‘1

10. 10.,

etwa*«

Saucrwairm,
sonfvt gesund

” *’ 78,0 0,96

Keine;
geschwefelt und

Anfang
()ktol>cr

74,0 0.98

gespritzt

U4»» 71.0
„ 70.8 1,09

,, 71.3 0.97

„ 71.4 O.iH)

76,0 1,07

7. 10. », Ö8.2 1.32

- 6. 10.,

gt'sund
•• (k-i.l 1,07

6. u. 7. 10..

keine
•• - 6.3.« O.iH»

" 12. 10.,

ge>tund

•• 82.0 tt.HO

Milte
Okt^lxjr

•• » 70.6 l.fHi

17. 10„
gi^und

67,0 O.IHI
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5

Ctrinarkung

und

Bodenart

und

Düngung

Beobachtete

,

Krankheiten und

Trauben- Schädlinge.

Horte Mittel, die da-

!

gegen ange-

1

wendet wurden

i

Zeit der Ix-hc

und

Beschaffen-

heit der

Trauben

(Art

der Fäule)

Klimatische

Verhältnisse,

die etwa uul

die Trauben

cingewirkt

haben

Sl
si|

« i
pX

<1

*5,

Ä _
•
St2
? «3

c —

II
*8
.• S

I*

159 Brtxlenl)arh. Khrcn- Schiefer- Riealing Keine; 5. 10. GroBc Weiß 63.2 I.Oö

thnl, »üdlich hixlen und geschwefelt und Trockenheit
Ix'hiuboden, gespritzt mit wälirend des
Rinder- Bordolaiscrbrühe Sommers
düngcr

160 M »t Schiefer- Mitte 69,0 LU
btxien. geschwefelt und Oktober

Stallmiat ge^ritzt
161 „ Rhn'Dtal „ Keine Anfang „ 70.7 1.16

Oktober
162 » >1 .. Mitte

Oktober 69.2 1,08m #• »»
1

»• 69,5 1.11

104 M Huiim'nxU'in, Schiefer- „ Keine, ziem- 5. u. 6. 10., 77,0 0,95

mittlerp boden, lieh Sauerwrurm; Rohfäule
la«i- Rinderdung geschwefelt und durch

und Düngcr- gespritzt Sauerwurm

165 „ b(.'8Hert* B«*rg- Sohififer- .. Keine; 6. u. 6. 10., 78,5 0,90

la((i' boden. geschwefelt und gesund
Rinderdung 1 gespritzt

106 ,, Schlüßberg „ •*
'

t» Mitte 69,0 1.09

1

Oktober
167 „ mittiore Loge t» 1 M 69,5 1.13

168 ,, •»
1

»» 68.2 124

160 Hatzenport, ,, » ' «1 82,0 0.95

Rothenberg '

170 „ Berglago Leichter „ Sauerwurm, 9. 10., 85,2 i.(»

Schiefer- durch Auslesen Sauerwurm-
lx>den. der faulen fäulnis

Thomoomehl Beeren;
geschwefelt und

gespritzt

171 .. Schiefer- ,, t
Keine, ziem- 9. 10., 94,3 0.71

mittlen^ Bt?rg- b<Klen, lieh Sauerwurm

;

ziemlich
Rinde rdiing geachw'efelt und Kohfäule

gespritzt

172 „ „ ,, „ !
Keine, etwas 14. 10., 82.5 OM
Sauerw'urm

;

etwas
.
geschw'efolt und Rohfäulc

gespritzt

173 „ Slolzenborg, Schiefer- M
1

Keine, 10. 10. t. 87.0 OM
gute Ixige boden, ' Sauerwurm;

abwechselntl geschwefelt und
Stalldüngung

j

gespritzt mit
und Thoinau- ' Bordelaiser-

mehl brühe
174 TriegeLiberg, „ ,

Keine, Sauer- 11. 10. 88.0 OM
mittlere l^age, ' wurm gering ;

hohe Ik'igloge ' geschwefelt und
gespritzt mit

Burdelaiscrbrühe
170 „ Ijw-Baim TonlxKlen, „ Keine ; 7. 10. 81,5 OM

StallnÜMt geschwefelt und
gespritzt

176 ,, Bann Schiefer- „ Sauerwurm; *

9. 10. 79.0 l.fC

iMKleii, geschwefelt und
Stallinüt

,
gfspritit

1 i 1
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IM]

isa

(Vmarkaog

oiid

L*NP*

Roiirnart

und

I>ünKung

Hatieciporty

Bann, niedrig
Borglago

Kirobb«rg, i

gtite Berglago'

Schiefer-

bodcQ.
abw«<;h«^lnd
Stalldungung
und ThomiM-

mehl

Eekherg.
gute Ijuge

Uv

Be^'ro Lage
j

MittVre Borg- Schiefer-

lüg«} bodeii,

Rinderdung

Be?»««re Lage Schiefer-

bridcn,

Stalldünger

Spenidch
mittlere Berg-

Traiiben-

wirto

Riesling

Beobachtet«*

Krankheiteiiund

Sch&dltuge.

Mittel, diu da-

gegen angü-

wendot wurden

|Zeit der Leeo

und

Bc-whiiffen*

heit der

Trauben

(Art

der Fäule)

y 5
^ S

I

Schiefer-

b<xlen,

Stallmist

Schiefer-

i
btKleii.

,

rabwechselnd
|

Stalldüngungl
|aiid Thoioos-

I

mehl
S«diiefer*

\ boden.
Stalldünger

R«tthiy, Schiefer-

mittig Berg- boden.
läge Rindenlung

Sl4MJtberg Schiefer-

budun.
Staliiniat

Schiefer-

boden.
' Rinderdiing
mit etwa»
Tbomae-

schlacke und
Kaiiiit I

Olk. Schiofer mit .

zur Hälfte schwerem
j

Hr-rg- und tut Boden. I

Hiüfte Uitden- Rinderdung -

lag« urai Asche

Keine, ziemlich

stark Sauer-
wurm;

geschwefelt und
gespritzt mit

BurdelaiHerbrühe
Küinc,

S^iuarwurm

;

geschwefelt urni

gespritzt mit
BurdeUi«t*rbrübe

Keim*

;

I

gt^hwefelt und ’

genpritzt

Keim-,
Sauerwurm

\

mittelmäOig,
g«*echwefelt uml

gtvtpritzi mit
BoitloIalscTbrühe

Keine

;

gosehwefeit und •

gespritzt I

Saucrwurni,
zuerst mäÜig, i

später stark;

geschwefelt und
;

gespritzt

Keine, wenig
Saucrwiirm;

geschwefelt im<l

I gespritzt
- S^iorwunn.

zuerst mäßig,
später stark ; I

geschwehdt und ,

gespritzt

. Keuie. ziemlich

I Sauerwurm;
,

geschwefelt und I

geapritzt I

Sauerwurm;
|

I
geschwefelt und

.
gespritzt

I

{

Keini*. aber stark

I

Sauerwurm;
1 geschwefelt uiui

I gespritzt

Keine,
viel Sauerwurm;
geschwefelt und

gespritzt

. I

Klimatische

V'urhähnUtse*.

die etwa auf ^ r

die Trauben 3

eingowirkt T'S

haben

» .>5

tii-

11 . 10 .

13. 10.

Mitte
Oktober

13. 10,

Anfang
OktoU^r

». 10.

9. 10.,

wenig
Rohfäule

9 . 10.

9. 10.

10.

6. 10.,

Hohfäiitc

durch
Sauerwurra

I

Große

I
Trockenheit
wähnmd doS:

SummerB I

87,0

|S1,6

C-s
k B

I*

.k e

Weiß 78,5 1,03

72,0 !.<«»

79,1

87,3

76,e

88,0

I.IO

0.99

1.03

0.90

H4.0 0.80

HK.l 0,89

74.4 0,87

0,74

0.02

.. 81.2
I

1.01

i

'

VJ*
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Laufende

Nr.

Gemarkung
und

I^ge

Bodenart

und

Düngung

TraulK'ii-

sorte

BeobachO?t<*

Krankheiten und

Schädlinge.

Mittel, die da-

gegen ange-

wendet wurden

Zeit der Lese

und

Beschaffen-

heit der

Traubem

(Art

der Fäule)

Klimatische

Verhältnisse,

die etwa aul

die Trauben

eingewirkt

haben

.

l|

,

X •

“i*

•u

iU
k *o

•1^«t C

»c

t 1

lg

|t

189 Hatzenport,
l'lzenberg

mittlert' Berg*
Inge

Schiefer-

boden.
Rinderdung

Riealing Keine, etwas
Sauerwurm j

geschwefelt und
gespritzt

14. 10..

etwas
Ruhfauie

Gn)Ce
Tniokenheit
wähnmd des
Sommers

Weil) 82,0 0.86

IfK) Steintrüg ** Keine

;

geschwefelt und
gespriUt
Wenig

Sauerwurm
geschwefelt und

gespritzt

Anfang
OktolxT

61,8 1.00

im „ I>oehl>erg,

mittlere Lage
Schiefer*

bo<len,

ftchrecken-

düngung

9. 10, 84.0 0,8!»

192 „ lx*«te Berg*

läge

Schiefer*

boclen,

abwechselnd
Stallmist und
Thomasmehl

Mittelmäßig
Sauerwurm

;

geschwefelt und
gespritzt

14. 10. 96,2 0.90

103 „ mittlere Loge Gartenerde,
Stallmist

Sauerwiirm;
geschwefelt und

gespritzt

6. 10. ” *• 70.0 I.OI

194 „ gute l^ge Schiefer*

iMKlen,

Stalldünger

Keine;
geschwefelt und

gespritzt

9. 10.

” •• 80.7 0,!W

195 tf Etwas
Sauerwurm;

geschwefelt und
gt^spritzt

ai.o 0.93

196 Schiefer und
Sandbixien.
Stalldünger
und Kunst-

dünger

Sauerwrurm
stark

;

geschwefelt und
gtwjpritzt

6. u. 7. 10. 82,8 0.77

197 Burgen, Klopp,
Bo<lenlage

Schw'erer

(Jartenbodcn
mit etwas
Schiefer,

Rimlerdung

Keine, etwas
Sauerwurm;

geschwefelt und
gespritzt

ö. 10..

etwas
Ruhfäule

69.3 IM

198 „ „Untermark“
westlich

ls'hnib<xlen,

Slalklünger
Keine

;

geschwefelt und
gespritzt

11. 10.,

gt‘sunii

’* •• 15J> l.U

199 „ „Hühnerberg“
westlich

Schiefer*

Ixtden,

Stalldünger

10. 10..

gesund
” 75.5 1.29

200 „ „OlKTmark“,
südwestlich

Ix'hmhtxfen.

Stalldünger
Kleinlx>rger

Trauls-n
” 11. 10. •• 7S..5 I.H

201 „ Kahr,
Kleinere Berg*
Inge

Schiefer-

IxHlen,

Stalldung

Riesling Keine,
al)er ziemlich
Sauerw-urm;

geschwefelt und
gespritzt

e. 10.,

Rohfäule
durch

Sauerwunn

81,0 0.92

202 „ Verschiedene Schiefer-

Bergtageri IxHlen,

durcheinander Hindenhing
kleiiH'it* Bt*rg-

Inge

Keine:
geschwefelt und

gespritzt

6. 10..

keine
75.5 0.93

2f« „ Buhnhof Schiefer«

Ixiden,

StallniiHt

Anfang
j

Oktober
^

i

81.8

i

1.W
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Jli

(k'markung

und

Uge

IkKleriart

und

Düngung

^

t

Trauben-

ftt>rto

i

Be(»bachtete

Krankheiten und
Schädlinge.

Mittel, die da-

(ti-gen »ngi--

wendet wunlen

Zeit der I^esc

und

Beschaffen-

heit der

TraiiU'n

(Art

der Fäule)

1

Klimatische

Verhält nisst',

die etwa auf

die TrauU-n

eingewirkt
|

haben

1

MoÄ'Ikem. Fährt,
mittolgutc
ikTKlttge

Schiefer-

buden,
Rindordung

Rjealing < Keine, etwa«
Sauerwurm;

geschwefelt und
gespritzt

i

3. 10.,

ganz wenig
Trockenfäule

Große
Trrxikenhcit

während d(>s

” "
i

” 3. 10..

k<‘ine

Sommers

|

„ Ikxk’nlHgi* Gartenbod.,
Stallmist 1

6. u. 7. 10., ”

„ (k*ringc I-age

und mittel

Schiefer-

boden,

j

Stallmist
' und etwas
, Kalk

Sauerwurm;
geschwefelt und

gespritzt

3.. 4. u.

5. 10.

Große
,

Trockenheit
\

wähnmd des!

Sommers,
|

1
wechselnd

I

„ Vi-rwchiedene

Kt'rglAgcn

durchriimiider,

mittlere Berg-
läge

' Schiefer-
j

botlen,
;

Rinderdiing
!

Keine,
j

aber ziemlich

Sauerw'urm ; 1

geschw'efell und
gespritzt

6. 10..

Rohfäule
i durch
Sttuerwurm

..
1

1

1

», Gute Lage Schiefer-

boden,
Stallmint

i
Keine;

geschwefelt und
gespritzt

Anfang
Oktober

j

Mittlere Lage
l

Schiefer-

1

boden,
Stalldünger

”
1

;
Viel Sauerwurm ;

' geschwefelt und
,

gespritzt I

j

6. 10.

Sprecn
1

! Steinboden,

I

StaUnust

1

J

Keine ;
^

geschwefelt um!
gespritzt

3. 10.

i

„ Cljerelz Tonboden,
,

Stallmist
1

”

1

Kt was
Sauerwurm;

geschwefelt und
gespritzt

7. 10.
1

i

1

1

Schiefer-

boden,
Stalldünger
und Kalk

1 ,

i

' Sauerwurni;
auagebeert,

geschwefelt und
gespritzt

,

••
1

1

i

1

Schiefer-

iKKlen,

Stalldünger
1

'

\V enig

Sauerwiirm

;

geschw'efelt und
gespritzt

i

1

Fuhrt

1

»• ! 4. 5. u.

0. 10.

Große
Trtwkenhert
währcml des
S<imm«Ts. ,

wechM’lml

„ Geringe Ikrg-

läge

Schiefer-

boden,
Rinderdung

Keine,
aber etwas
Sauerwurm

;

g(‘schwefelt und
gespritzt

1

W. 10..

1
etwas

Rohfäule

i

Gn)Üe
Trr»ckenheit '

währtuid des
Sr>nimers

M Mark und
Fuhrt.
Mittellage

Schiefer-

btKien,

Sfalklünger

Stark Sauer-
wurm;

geschwefelt und
gespritzt

3. u. 4. 10.

1
1

,, Mark und
Fuhrt,
mittlere Lage

!
Schieferund

j

SandlxKlen,
Stallmist

1

4.. 5. u.

6. 10.

i

[•55.^

0 ...

t:<5
^ S ^

c !

tz
£ X e

. S

S.I-
®i

73,6 0,80

-a.» o.y»

H4.7 0,92

:7,.o 0,92

'ey.7 0,92

|70.3 0.97

ey,7 0,84

75,2 1,10

71». 1 0,81

77.6 0.80

i

65.0 0,75

! 76.3
^

i

'

0.92

7i,y,

j

0,89

75,1 0,99

71.0

i 1

0.80
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Zeit der uJ
K,im„,i„cho "* •

Gemarkung

und

Krankheiten und fl'
« e *
Ä-af

c _
t s

t!
C

Btnlenart

und
'rraul)en-

aorte

Sch&diinge.
Bwhaffon.

heit der Hl
t

in
*3 Loge- Düngung <

gegen ange-
i

oingowirkt
«Art

' haU.„
t I S|

is|
1:-

der Fäule) H-

219 Moaelkern, Schiefer und Rk^ling Sauerw'urni; 3. 10. GroBo Meiß 74,0 0.8!)

Mark SandbtKlen, gt^schwefelt und Tnxrkenheit
Stalldünger gespritzt während des

Sommers
22(» »» »• Schiefer- Österreicher Keine: 4. 10.

1
72.5 0,98

I>oden, und Riesling geschwefelt und
Stallmist üiM*rwiegend gespritzt

221 tt M Schieferund Riesling Wenig 3. 10. .. 78,6 0.!»

Sandboden. Sauerwurm;
Stallmist geschwefelt und

gespritzt

222 „ Schlau ü» Schiefer- Keine; 7. 10. t^.4 0.93

beasere Lagt* boden, geschwefelt und
Stalldünger gespritzt

223 „ Kohr. Schiefer- Keine, etwas 3. 10. 74,0 u.!i:

mittelguU* boden. Sauerwurin;
Bvrglugo Rinderdung geschwefelt und

gespritzt

224 „ Reulach Schiefer- .Sauerwoimi

;

4. 10. 77,6 048

boden, Stall- geschwefelt und
dünger und
Thoraaamehl

gespritzt

225 „ Hinterhausen
und

Sumpfiger
Boden,

Stalldünger

’’ ** 0. 10. ” 81.4 oje»

226 „ Karopesberg Tonboden, Keine

;

7. 10. «2,9 0.80

Stallraiat geschwefelt und
gespritzt

’227 Müden, Ratein Schiefer-

boden,
Stallmist

** 5. 10. •* 75,6 o.»

228 „ IMeiiaerbci^ •• Anfang ,,

Oktober
75,0 0.96

229 „ Mittlere l^nge M 6.'».« I.Ol

234) „ Flesch »» •» 74,0 1.11

231 ,, Kurzgeineiu M ” Keine

;

2 mal ge-

10. 10. ” 77.3 1,00

schwefelt und
3 mal gespritzt

0.98232 „ Mauerwerk Keine; Anfang „ 78.1

geschwefelt und üktoUrr
gespritzt

0.91233 ,, Himmclabcrg „ „ ,, 71,3

234 ,, Hosenberg „ „ „ 73,1 1.13

235 ,, UuüS Keine;
2 mal ge-

schwefelt und
3 mal gespritzt

9. io. „ 88,0 o.y»

0.93236 » »? »» »» 84.0

237 » »» »Schiefer- Sauerwumi

;

• 8 »» 78.6 1.05

Inxlen. Stall- 2 mal ge-

miat und schwefelt und
Thoraoemehl 3 mal gespritzt

!

0,93238 » •* Schiefer- Koino; ..
1 83,7

bfKlen, 2 mal gg-

Stallmist schwefelt und
3 mal irespritzt
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Nr.

205

C*emarkung

und

Lage

B<Kleiiart

und

Düngung

Beobachtet«

Krankheiten und

Trauben* Schädlinge,

sort« Mittel, die da-

gegen ange-

wendet wunlen

Zeit der Lese

und

Beschaffen-

heit der

Trauben

(Art

der Fäule)

I .

Klimatische *
|

Verhältnisse, :1s
die etwa auf ^ »

die Trauben 5

eingewirkt S J
haiwn < j

Müden. KraiUkUen Scliiefer* Rie-'ling Keine; ». lU. (»roßt* Weiß
bcxlen. 2 mal ge* Trockenheit

Stallmist BchMefcIt und währt*nd des

3 mal gespritzt Sommers
., Im ls*hn , „

Carden. Mittellage Schiefer* 10. 10. „ „
boden.

H<»chkrc(iz.

Kennte üer^j-

läge

Hfihlber«.
|

mittlere Berg*!

Stalldünger
,

Schiefer-

lKxl«'n,

Rindenlung
,

Schiefer-

bo<len.

Stalldünger,

mager ge- '

düngt
1 Schiefer- i

•! boden,
J

I

Rinderdung,

I
Kainit und

jThomaamehl
Schiefer-

mittk*ro Berg* boden,

lag«
I

Rinderdung

.. Grtißlay
^

Schiefer-

IxKlen,

Stallmist

„ Fuhrlay Schiefer-

boden,

11

Stalldünger

„ Hülleidterg, ' Schiefer-

gute BcTrglage 1 hoden.
Rinderdung

„ Schemel, i Schwerer
mittlere Berg- markiger
lagt! Boden,

Dung von
Rinder,

Thomasmehl
u. 40°’o Kali

„ Seifen Schiefer- .

1

boden, ^

Stallmist
i

„ Ol>er-Kn*uls- Schiefer-

bach 'l>üden, Stall-

mist und 1

Thomaainehl 1

Keino; 9. 10.,

geschwefelt und gesund und

^

gi*8j>ritzt rein

Keine, ziemlich 16. 10.,
|

Sauerwurm; etwas
geschwefelt und Rohfäule

gespritzt
'

1

j
Keine; 16. 10.,

*

geschwefelt umi g<.*«und

gespritzt

Keine, ziemlich

Sauerwurm;
geschwefelt und

gespritzt

Sauerwurm;
2 mal ge-

schwefelt und
3 mal gt'spritzi

Sauerwurm

;

geschwefelt und
I

gespritzt

16. 10..

etwas
Rohfäule

etw'ns

Rohfäule

Keine, 16. 10..
;

Sauerw-urm uml etwas
Rebschildlaus; < Rohfäule

|

geschwefelt uml '

gespritzt

^

Keine, ziemlich 16. u. 17. 10.,

|

Sauerwurm; etw'ns

gi-schwefclt und Rohfäule
gespritzt I

Keine;

I
I mal ge*

I
schwefelt und
2 mul gespritzt

Sauerwumi

;

2 mal ge-

schwefelt und
3 mal gespritzt

77,7^* 0,07

86,5

67,0

1

i,;i3

1,04

67,0 0.87

6.5.0 1,28

75,8' 0,87

66,0

1

1,02

1

72,3

,

1

0,84

1

1

70,0 0,00

78.4

60.5

67.5

l.tw

0,78
1,14

80,5
I

0,95

80.8 1,27

„ '80,5’ 1,17

Digilized by Google



Laufende

Nr.

j

demarkung

1
und

:
Lage

1

Bodenart

und

Düngung

Trauben-

sortc

Bt^obachUde '

Krankheiten und

Schädlinge.

Mittel, die da-

gegen ange-

wendet wurden

Zeit der Leao
|

und *

B<'Hcliaffen-
,

heit der

Trauben

(Art

der Fäule)

Klimatische

Verhältnisse,

die etwa auf

die Trauben

eingewirkt

haben

1

*.5 1

i, b

* *-

" bja 1

lll
tf-

|aS
*r s b 1

• «-a
St S
M »2
SS-
*c

ts

lg

ü

Caztlen, OUt-
Kreultibach

1 Schw’erer
Boden,
Stallmist

Riesling Sauerwumi;
j

2 mal ge-

schwefelt und
2 mal gespritzt

i

9. 10 Große
Tr^xikenheit

1
während des
bommera

Weiß
'

1

82.0
\

1.21

255 „ Kngelporte,
beatv Lage

^ Schiefer-

boden,
Stallmist

1

Keine

;

2 mal ge-

Bchwefelt und
2 mal gespritzt

76,0 0,78

256 Am Bach Schiefer-

boden.
Stalldünger

** .Sauerwurm

;

geschwefelt und
gespritzt '

12. 10. ” 70,0 0,99

257 Treis, Mittellage
I

» 1

i
1

i

11

Keine;
2 mal ge-

schwefelt und
3 mal gespritzt

10. 10. „ !

j

65.» U!

256 „ Tal und
Flaumberg

' ” ” 1 Keine;
^geschwefelt und

Anfang
Oktober !

*’
i

1

” 59,7
j

1.08

25J> „ Eierberg
; „ „

I

gespritzt

„ „ 59,2 1.<H

260 „ Zesch ' 19. 10. 69,5 1.13

26] .t Z«Tg.
kleinere Berp-
lape

1

Schiefer-

boden.
Kinderdung

*• 1
20. u. 21. 10.,

keine
** 70,0 1.09

262 ,, Daubhaus Schiefer-

boden,
Stalldiing

!

1

o 1 19. 10.

1

1

65.5 0.93

263 Schafsberg ,, „ ,, 64.0 0,97

264 „ Mittlere Berg*
läge

Schiefer

mit Garten-
b<xlen,

Rinderdung
und Thomas-

,
mehl

1

16. 10.,

^

gesund 1

!

1

62..7

j

1,08

26.^>
,, Mühlweg Schiefer-

boden,
Stalldung

*• ** 19. 10.

1

73,0 Ul

266 ,, Grftth

Schiefer-

boden.
Rinderdung,
Thomas-

schlacke u.

Kalisalz

66.0 I.W

267 „ K.u.tell,

mittlere Bi’rg-

lag<^

1
Keine, etwas
Sauerwurm;

geschwefelt und
gespritzt

1

j

16. 10..

etwas
Rohfäule

j

1

82.6 O.M

268 »1 fl

Schiefer-

b(»den,

Kinderdung

1

tf
1

81,4 1.12

269 ” *’ **

i

20. u. 21. 10.,

etwas
1 Rohfäule

i

1

** 72,0 1.01

270 „ Eraberg

i

1

16. 10.,

etwas

,

Rohfäule

78,3 1,00

271 „ Wegscheid,
mittlere Bcrg-
lagc

** Keine;
ge.schwxdelt und

gespritzt

16. 10.,

gesund
(

•’ 83.2

1

Ul

272 » »» «
1

i80,2 l.w

273
kleinere Berg-
lage

1 1

,
>> 20. 10..

keine
**

1

72,6

1

0.93

1
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Lttiifondc

Nr.

207

ik>ubachtpU!

Krankheiten und

Schädlinge.

,
Mittel, die da-

gegen angu-

wendet wurden

Klimatische f | l“i ,

,

Verhältnisse, |=S kfBesch, fen.

||heit der
|

.- -p . » ^ ^ 5 i ^ 2die Frauw-n “-•= ;aS
oingewirkt 3 e|,Is| H

,
h.lx.n .^1 ^S|

der Käule)
,

= kS“
1 1

Keine

;

20. u. 21. 10., Große Weiß 73.2 1,18

geschwefelt u. keine Trockenheit
gespritzt wähivDd des

Summers
•• M .. „ 60-0 I.3Ü

Keine, etwas 2«. u. 21.10.. „ «8.7
j

0,07

j

Saiierwurm; etwa«
1

^ geschwefelt und Rnlifäide

gespriizt

i

Keine

;

9. 10. „ ; .. 73,2 1,14

1

2 mal ge- i

j

schwvfcit und 1
]

3 mal gespritzt
;

,

1

Kt was .. 1 !»1,0 1,20

Sauerwurm;
1 1 1

2 mal ge-
'

1

schwefelt und
1

*

3 mal gespritzt

Keine

;

' „ 71,0 1,06

2 mal ge*
!

;

schwefelt und 1

3 mal gespritzt !
I

„ ; „ „ ,73,2 1,0,7

9. 10.
j

„ 68,0 1.02

.» M „ 1
!

71,4
1

1.18

' Keine; 5. 10. „
1

„ i71,8 1,15

1

geschwefelt und
• gespritzt

Geringer 11. 10.,
! „ „ i70,0; 1,27

Snuerwurm; gesund
1

,

1 mal ge-
1 i I

schwefelt und
1

1

1 mal gespritzt
! f

Keine; 12. 10.. ; „ Hti.o 0,90

2 mal ge- gesund 1

'

1

schwefelt und
3 mal gespritzt

(ieringer .. 1

; .. i78,5| 1,17

Sauerwurm; '

2 mal ge-

schwefelt und 1

'

3 mal gespritzt

(J<‘ringer ., „ „ 80.0 1.00

Sauerwurm;
'

2 mal ge* i

schwefelt und
2 mal gi^pritzt

1

'

1
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208

1

1

Beobachtete
•55eit der Lt'se

1

^

1

Klimatische * s 4h,

(lemarkun^

uml

' Krunkh(‘itenund
und

VVrhäUniiiHe, las
s • I

X m I

O B =

c -

C8
BiKlenurt

1
und 1

TraulK‘ 11 -

*M>rte

' Schätllinge.

Mittel, die da*

1 Beschaffen*

1

heit der
die etwa auf

die Tranigen!
,oS-g
'**S Si

Is
I-ttgC Düngung

gegen ange*
Trauben

eingewirkt
4* Q

l|-5
.k e

tl
3 wendet wurden (Art 5 2 Sil

der Fäule)

I

haben
|I|5'

1 so«

288
(tuldU'rg,

Schiefer* RieHÜng
[

Keine, etwas 12. 10.,

'
1

Grt>Ö<*

1

Weiß 70.0 0.88

b<Hlen. 1 Sauerwurm; etwas Trockenheit
Ix'Ktvre Bc!^- ' Riiidt'rdung

!
gt*schwefclt und Rohfäuk* 'Während d(>s

kü<> !niit Thoma»*
1 sclilacke

j

und Kainit
1

1

gespritzt
i

' Scuiimers

i

2HÜ „ (Joltlbcrg, 11. u. 14. 10,. 1 „ 76,0 1.(0

bpiwere Berg- 1 etwas
lagt* Rohfäule

1

290 „ l>)W(‘iiich« 11.— 14. 10..
1

76.5 0,97

mittl<*rc litTg* etwas
1

läge
I

1 Rohfäule
!

291 „ Rc^enberg,
gute Berglagi*

>• ” ••

1

.. 76,5 0,99

292
1 » »» { ,, »» 75,5 0,97

293 *» »» *» *» 1
; 69,.1 1,00m „ Trud«. Acker,

kleinere

Btxlenlage
1

” *»
1
1 73,0

1

0JS6

295 ,, Schafsberg.

mittlere Berg-
lag«*

” i

,,
1

i

70,5

1

0.96

296 Clt)tU*n, Distrikt Schiefer-
'

1

Ciering 11 9. 10-, 79,0 1,10

Vahll)crg,

Mittt'llage

}>oden, !

Slalldung
1 SaiKTWiihn;

'

2 mal ge-

Kchwcfelt und
3 mal gespritzt

gesund
i

2t>7 „ Vahlbi'ig
1

Schiefer-

btKlcn,

Stallmiat

Keine;
2 mal ge-

schwefelt und
3 mal gespritzt i

1

1

1

1

” 68,8

1

1.18

2!W „ Mauerwerk l^hmboden,

!

H ,> 1 »• : 70,5 1.15

1

mittel-

schwerer !

!

B<»den,

Knlkdüngung

1

QM2tH.I ,, NVirge», Schiefer* „ 77,1

Ik-rglagc btxlen, 1

Stallmist •

1

1

3<HI „ Bongoff lx*hmb(Klen, 71,0 1,15

Stallmist
31)1 »* » Keine; 2iiml 9. 10. 79.0 1.09

geschwefelt u.

2 mal gespritzt

302 „ BurglxTg
j

„ •’
!

Keine; 2 mal
ge'schwcfclt u.

3 mal gespritzt

».
'

1

•• •• 80.5 1.09

\M303 „ S<4d. mittlere Schiefer- 80.5
bigi* boden,

Stallmiat
304 „ Seid

}
». 80,5 l.iä

305 „ KheinU'rg 74,2 0.::

306 „ RiMiiMiberg
, ••

1

85.2 0.73

307 „ Kern r^’lmilMKlen, i

83.5 1.15

Stallmist

i

i
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I^ufr-nrU'

Nr.

29fl

(rt'iimrkujij? Bodenart

und und

La^o
1

Düngung

1

Trauben-

sorte

(

Beobachtete

Krankheiten und

Schädlinge. |

Mittel, die da-

gegen ange-

wendet wurden

‘‘•r I^l KUraati«che
i

j

«Jhaften- |die etwa auf ä
hc.t dir

j

eingewirkt ,

’

1 haben
;

<

der räule)

••

J- s'sä' ® -

® io

5 II!“'
1 «

C1«»tten, Schiefer- Riesling Wenig Sauer- 8. u. 9. 10. Grolle
|
Weil! i 07,0 !0,90

mittlere und i boden. wurm; geschwe- Trockenheit
j

'

beaoerc Loge
|

StaÜmiHt feit u. gespritzt während des 1

1

mit Bordelaiser- Sommers 1

1

brühe 1

1

1

„ Mittlcit* l^ge ' „ „ Keine; geschwe- Anfang ,,
1 „ 77,8 1,03

feit u. gespritzt Oktober * '

»» ' »» 70,4 I.OTi

„ Geringe I^ge „ ,, ,, „ „ 74,r> 1,21

,, Steile Berg- „ O „ 66.Ö
,

0,97

,, Distrikt Blan> ,, Gering, Sauer- 9. 10., „ H8.0 1 0,95

Hcheid, niitt- «urm; 2 mal gCHUfUl

lere Lagt* geschwefelt und
1

3 mal gespritzt
;

,, Distrikt Wir- „ »• ! »» 1

78,0 0,95
gcj», Mittellnge

1 1

1

„ Wirge«, gute Schiefer- Keine, aber 9. 10.,
,

,. 81.4
1

0,78

Berglogi« bcsien, schwach Sauer- Trocken- 1
!

1 1

Rinderdung wurm; gesebwe- fäule durch
!

mit etwas feit u. gespritzt Snuerw'urm ,

’

Thomasmehl
Cond, Kem Schiefer- Etwas Sauer- 17. 10. „ 71.9 ! 1,10

,

boden, alle wurm, 2 mal gc- 1

|3 Jahre mit schw’efelt und
1

1 Stalldung 2 mal gespritzt '

1

„ Mittlere Berg- Schiefer- Keine, viel.Saucr- 12. 10., „ 73,5 1,08

Jage boden, wumi; gtrschwe- Kohfäule ) 1

Kinderdung feit u. gespritzt
'

i

„ Mittlere Loge Steinig, „ Keine; gesebwe- 13. 10., „ 07,0 1,12

guter Boden feit u. gespritzt keine 1

,, («eringe Lage Schiefer- Keine; 3 mal gc- 17. 10. „ 1 „ «0,9 0,96

gegen V'alwig
\
IxKlen, alle schwefelt und i

i

1

3 Jahrt* 2 mal gespritzt
1

Stalldünger mit Bonlelaiaer-
1

brühe 1

„ Bodenlage Schiefer und Keine; geschwe- 11. 10.
; „ ! 81,7 0,97

Lehmbo<len, feit u. gespritzt
1

1

Stallmist 1

„ R<wnberg, Schiefer- Keine; 3 mal gc- 17. 10. „ 74,2 0,9«

mittlere^ I^ugc boden, uUe schwefelt und 1

3 Jahre 2 mal gespritzt (

gedüngt

,, Root-nberg „ »» M ,. 73,0 1,00

„ (Jute Bc'rglage Schiefer- */. Riesling u. Etwas Sauer- 9. 10., 84.4 0,80

boden, Stall- Örter- wurm; geschwe- etwas
dünger und reicher feit u. gespritzt Kohfäule
etwaa Super-
phoaphat !

‘

„ ,, Schiefer- Riesling Keine; geschwe- 11. 10. „ 72,0 0,88

boden, feit u. gespritzt gc.sund

Rindeniuiig,
etwaa

Poudrette
: i 1

j

1
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300

I
*3

J3

32i

326|

32:

328

32U

330

331

332

333

334

33Ö

336

:137

Cu'iiiarkung
|

und !

Lage
1

1

!

1 Brxlenart

und
1

Düngung
1

1

Traulxu»-

wjrte

Cond, Hüttcnbei^ ^ Schiefer-

Ixxien. alle

3 .lahre

1 Riealing

1

gwliingt
1

,, Gute Dc^rglagi' Schiefer*

iKKlen,

1
Rindeixlung

1

„ KattiTt, 1 Grundbixlen
R<idcnlagu alle 2 bia 3

:
Julm* mit
Stallmiat

geiiüngt 1

„ Mittlfn* Borg- Schiefer-

lagi- boden.
Rinderdung

Cochem, Hinterm Schwerer,
Schloß, uetU' lehmiger i

lieh flache Boden, stark

Boden läge beachiefert,

Kuhdünger
„ Hinterm Schiefer*

Schloß, mitt' boden.
lere B*Tglage Rindenlung

„ SehU>ßlK*i‘g. Schiefer*

mittlere Berg* bcxlen.

logl'
[

Rinderdung
u. lV»udn*tte

„ Obere Fahl.s Schiefer-

und hinterm btiden, vor
Schloß 2 .lahrtu»

Stalldünger
VoKelsküpp- Schiefer* 1

eben, beatc boden.
Lage StallmiNt

„ SalzU'rg, be«* Schiefer*

sere Berglage b<»den,

Stundung,
dazuThomaa-
schlacke und

Guano
,, verHchii*dene Schiefer-

Ijagen, Bixlen* btxien.

läge Stallmist

„ Wclschberg Schiefer-

biKlen,

ungetlüngt

••

„ Aufd. Weiden, Schiefer-

mittlere* Berg* bcKleii,

laiio

1

Rinderdung

i

1

Beobachtete

Krankheiten und

Schätllitigi*.

Mittel, die da-

gegen ange-
i

wendet wurden

^

7
"1

Zeit der Lese'

und

Ik*schnffcn-

heit der

Trauben

(Art

der Fäule)

1

Klimatische

Verhältnisae,
|

die etwa auf

die Traulx«nl

eingewirkt

haben '

1

i.ö
1

5S • • l| s
51-s

f -J£ » « -

-c “'s ®L .S =

<a S4So!
fci
*= 1

Keine; 3 mal ge- 17. 10. Große Weiß 66.H 0,83

schwefelt und Trockenheit
2 mal mit Borde* während des
laieerbrühe go*

1

Sommers
apritzt 1

Keine, etwas 11. 10.,
! „ 72.5 0,96

Sauerwunn; I

[

etwas '

geschwefelt und ^ Rohfäulc
gespritzt

Keine : 2 mal ge- 17. 10. „ 77,2 0.98

schwefelt und 1

3 mal gespritzt
:

1

1
1

1

• Keim*, ziemlich
1

12. 10.,

1

72,5 1,W

viel Sain?rwurm;
1

etwas
geschwefelt Kohfäule
und gespritzt

Keine; giwliwe-
!

12. 10., i .. 79.0 l^l*

feit u. gespritzt gesund

12. 10.,
1

1

i

'

,, 67,.7 L>1
gesund

1

Keine. Sauer* 10. 10., „ 71,0 1,13

wurm beeren rein

wurtlen ausge-

lesen; geschwe-
1

1

1

feit u. gespritzt

Keine; einmal Anfang „ .. 70,0 1.43

geschwebdt und Oktols^r
] 1

2 mal gespritzt

Keine; geschwe- 13. 10.
;

., 72.0 122

feit u. gespritzt
1

: Keine, aber viel 9. 10., „ 80.4 OjM
Sauerwurra; ge* Trtjckeiifaule

' schwefelt und durch
gespritzt Sauerwurni

i

V'iel Sauerwurm; 13. 10. 82,.-> 1.11

2 mal gcschwr*
feit und 2 mal

{1

1

gespritzt
' Viel Salierwurm; i 12. 10. 1 1

1 .. 81,4 1.10

2 mal geschwe*
feit und 3 mal

gespritzt

Keine, aber viel 9. 10., 81.3 1.01

SaiHTWurmjge* Rohfäule
1 schwefelt und

gespritzt
1
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3381

3391

m

34I|

Mi

Mi

3«

Mi

Mi

m:

34n

349

(n‘markung

und

Ijiffe

1

1

i Btaleiiart

und

Düngung

i

Trauben-

«>rte
!

1

Beobjujhtete

Kninkheitenund

Si'hädlingc.

1 Mittel, die da-

1

gegen onge-

1 wendet wurden

jZi’it der

!
und

Bt'schaffen-

heit der

Trauben

(Art

der Fäule)

Klimatische

Verhältnis^*,

die etwa auf

die TraulK*n

eingewirkt

j

haben

« s
•

III
1

S
^ >

« .5

•n-fs

Ci*
<1

1

•• •

1

^
e 4
O «f
• » i
• S! B

Ui
*5

i!

’i

"

rochrm. Auf don
Wfidfn, mittl.

IVrj^lage

Schiefer-

l>odiui,

Bindenlung

Riealing

1

Keine; geschwe-
felt u. gespritzt,

die sauerwurm-
faulen Beeren
wurden ausge-

brochen

a 10.,

rein

Große
Trockenheit
während des
Sommere

Weiß 00.3

I 79.7

1

! 0.87

Keine, ziemlich

viel Sauerwurm;
geschwefelt u.

gespritzt

11. 10-,

Rohfäuie
(trocken)

durch
Sauerwurm

1.02

i

„ Auf d. Weiden,
g<‘mii*cht,

SÄlrfjerR

j

Schiefer-

boden.
Stalldung,

dti'ses «fahr

l'horoasmehl,

40% Kali-

salz, Ammo-
niumsulfat,

Bremer
Poudrette

1

Viel Heuwurm,
' etwas Sauer-
1 wurm; 2 mal ge-

schwefelt und
1 mal mit Borde-
laiserbrühe ge-

spritzt

18. 10.

i

'

1

i

1

1

74,9

1

0.97

1

.. Knderlwieh I Schiefer-

Ixalen,

Stallmist

•» Keine; geschwe- i

feit u. gt^pritzt

Anfang
Oktober

•* " 05,0 1.06

„ Knlebr»*che,

mittlere

lll«0

' Schiefer-

btxieri,

Rinderdung
' und etwas
Poudrette

Keine, aber
etwas Sauer-

wurm; geachwo-
feit u. gespritzt

11. 10..

etw'as

Rohf&ule

1

71,5 0,96

„ Lanf^cnberg,
gute Beiglage

1

Schiefer-

boden,
i

Rinderdung
;

Keine, wenig
Sauerwurm; ge-

schwefelt und
gespritzt

12. 10.,

wenig
TrockeniAule I

t« 71,5 1,00

„ Vor Forst, ge-

ringe Bergla^,

i

”
i

i

1

»»

1

Keine, etwas
Sauerw'urm,

geschwefelt und
gespritzt

’
1

” 69.5
1

1,27

„ Hinter Kem-,
nein, mittlere!

BergUge

” ' ** Keine; geschwe-
felt u. gespritzt

1

12. 10-,

gesund
^

‘
1

69,0 0.t»7

„ Kem, kleinere;

Herglage

i

Keine, etwas '

SauerwTirm;
geschwefelt und

gespritzt

12. 10..

keine
” 75,5 1,17

Hmner-Kreuz-
b»Tger, btwte '

B<‘rglage '
!

»* Keine; geschwe-
felt u. gespritzt

'

13. 10.,

gesund

j

*» 7l,5i 1,09

Sehl, Mark. iniltlcTe

I-au^e
1

lichmbuden,
;

Stalkiüngcr
Halb

Riesling,

halb
Kleinberger

12. 10.
1

1

j

65.5 1,05

M Mark, geringe'

I<oge
” */3 Riesling u.

^ KJein-
berger

SaucrwTirm;
geschwefelt u.

gespritzt

1

i

”
i

••
' 62.0 0.86
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3r>oj

:m

;ir>2

353

:iM

355

356

357

358

;t59

360

:m

(ioniarkung

und

I-ogo

Bodenart

und

Düngung

Trauben-

Rorte

Bc'obachtcU?

Krankheiten und

Schädlinge.

Mitte), die da-

gegen angc-

wendet wurtlcn

Zeit der Ijoac

und

Beschaffen-

heit der

Trauben

(Art

der Fäule)

Klimatische

Verhältnisse,

die etwa auf|

die Trauben

eingewirkt

lml>en

Sehl,

Mark, geringe

Bodenläge

Schwerer
Boden mit
Schiefer

vermischt,
Rinderdung

Rioflling Keine, etwas
Sauerwurm

;

geschwefelt u.

gespritzt

13. 10.,

gesund
GroBe

Trockenheit
während des
Sommers

„ Ebernach,
gute l^age

Ix*hmboden,
StallmiHt

” Wenig Sauer-
wiirm; geschwe-
felt u. gespritzt

13. 10. ”

„ Ki>ernach,

mittlere I.iage

** Riesling u,

Kleinberger
Sauerwurm;

geschwefelt und
gespritzt

Keine; 3 mal ge-

schwefelt und
4 mal gespritzt

mit Bordelaiscr-

brühe

12. 10.

»t 9t Schiefer*

büden mit
Stein btxleii,

Stallmist

Kleinberger

u. Riesling

11. 10..

verbrannt
durch

schweflige
Säure

Schiefer*

boden,
Kuhdünger

Riealing Perono«jK>ra;

3 mal geBchwe-
felt u, 2 mal ge-

spritzt mit Bor-
delaiserbrüho

13. 10.

„ KlxTnacli.

Miltelljige

Steiniger

Boden,
ungedüiigt

Keine; 2 mal ge-

schwefelt und
2 mal gespritzt

mit Bordclaiser-

brühe

9

Geringe Lage Schwerer
Boden,

gut gwlüngt

*• Keine;
geschwefelt u.

gespritzt

13. 10.,

wenig
Fäulnis

’*

„ Mittlere Loge Schwerer
Boden,

Stallmist

Kleinberger Keine;
3 mal geschwefelt

u. 4 mal mit
Bordelaiserbrühe

gespritzt

11. 10.

„ Schier Berg,
kleinere Berg*
läge

Schiefer-

boden,
Rinderdung

Riesling Keine;
zicml. Sauer-

wurm;
geschwefelt u.

gespritzt

20. 10.,

etwas
Rohfäule

Valwig.
HerrvnlKTg

Schiefer-

boden,
Stalldungung

” Keine

;

geschwefelt u.

gespritzt

16. 10. ’

Schiefer-

boden,
Stallmist

Keine

;

2 mal ge-

schwefelt und
3 mal mit Borde-
laiserbrühe ge-

spritzt

11. 10.

„ Hemmberger
bcHt«' B(‘rglage

„ Palmlwrg

Schiefer*

bodcii,

Ritiderdung
Schiefer-

boden,
Stalldüngung

Keine;
gi>schw(rfell u.

gespritzt

16.—18. 10.,

gvmiml
16. 10.

..

„ PalmlxTg,
lM*nte Ik^rgljige

Schiefer-

bixlen,

Rindertlung

** 16.—19. 10.,

gcsiiml

9 S “

11^' i
1=5 :»i
» 5o6 * s*s^ e 5 b bl<»

ir-,

H
e. z

|j

WoiU 64,011 JO

I
I

1

'

„ 86.Ö ij:

„ 61,5 O.T'J

„ 65,4 0,99

I

-7.4 1J2

„ 73,3 IJ6

! I

„ 61,0 1 1J6

„ 67.4 0.99

I

,. 7.5.2 1.02

,.
i

81.8 0.77

I

„ 88,5 0,96

j

I

„ 88,0 67.5

„ 81,0 0.98

..
' 87,0 0.86
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c

J

5^

3ft5l

M7

yi»

569

m

371

572m

374

57;J

(M'tnarkuiig

und

J^r*

Bixienart

und

Dün^un^

Traulxui*

Sorte

Beobachtet«'

KrankheiU'ti und

Schädlinge.

Mittel, die da-

gegen ange-

wondet wurden

Zeit der Lest

und

Beschaffen-

heit der

Trauben

(Art

der Fäule)

Klimatische

Verhältnisse,

die etwa aul

«lie Traul>en

eingewirkt

habt'n

9-^

|ls

ii|

:

•SS-
2'*'<
S-at

5lf
SX a

• e*Q
sr 2

11^
”5

c
^ i9 t

Is

1:-

Valwij?,

Schirbl>en*

bers

Schief<T-
fMxien.

St-alklüngung

Riesling Keine;
geschwefelt und

gespritzt

16, 10. Grotie

Trockenheit
während des
Sommers

WViB 80.0

f

0.8“

I)ist rikt

SchwanM*nberg
Schwerer
Boden,

Stalldünger

Keine;
1 mal ge-

schwefelt und
2 mal gespritzt

13. 10. •• 82,rj I.ft5

Schiefer-

boden,
alle 2-^3
Jahre mit
StallmiHt

gtnlüngt

Keine;
2 mal ge-

schwefelt und
3 mal gespritzt

18. 10. 82,5 0.80

„ \ alwiniTUrg Keine;
3 mal ge-

schwefelt und
3 mal gespritzt

17. 10. 70,0 0.00

Schiefer*

boden,
alle 3—4
Jahn?

gedüngt

•• Etwas Sauer-
wurm;

3 mal ge-

schwefelt und
2 mal gespritzt

Etwas Sauer-

2 mal ge-

schwefelt und
2 mal gespritzt

18. 10.,

Kclrlfäulo
” >. 85,0 1.02

Schiefer-

boden,
alle 3 Jahre

gedüngt

10. 10. ” 95,0 1,01

Schiefer-

boden,
aUc 2 -3

Jahre mit
Stallmist

und etwas
Schlacke
gedüngt

17. 10.,

BlätU'r ver-

brannt durch
schweflige

Säure

83,0 0,99

.. Schiefer-

boden,
Stallmist

Keine

;

2 mal ge-

schwefelt und
2 mal gespritzt

18. 10. 79,0 1,07

»« **

Schiefer-

bxxlen,

alk; 2 Jahre
mit Stallmist

gedüngt

,, ,, 81,0 0,95
17. 10. 78,8 0.90

” *• Schiefer-

boden,
alle 3 Jahre
mit Stallmist

gedüngt

” Keine;
2 mal ge-

schwefelt und
3 mal mit Borde-
brühe gespritzt

,

** ** 66,0 0,77

, Valwii^borKPr
K«*riiiJ5Hto I-agi*

Schiefer-

boden,
Stallmist

1

Keine

;

2 mal ge-

schwefelt und 1

'

1

*• i

i

74J)

1

1,05

2 mal K^>8phtxt I
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Beobachtete
Zeit der Ix'se * 5

:?« <o

T<
Gomarkunn

und

Btnlenart

und

und
iS

&
*ö
c

Trauben-

«orte

Schädlinge.
Bcschaften-

heit der
die etwa auf *11 Sr= =-

!|1 ‘I
Düngung

gegen ange-
Traub<!n

eingewirkt
•c|2

Jj C ft ‘i,
"

=51
'

habi-n
der Fäule)

376 V'aluig. Schiefer- Riesling Keine; 18. 10. Große WeiO 81.0 0.80

Valwigbergcr, boden. 2 mal ge- Trockenheit
heute l^ge alle 3 Jahre schwefelt und während dt«

mit Stallmitit 3 mal gespritzt Sommers
und dazwi-
schen Tho-

t

masmehl
377 M Artenihnl Schiefer- „ Keine; 12. 10. 72,0 I.OS

Ixxlen. geschwefelt u.

Stall- lind

Kunstdünger
gespritzt i

378 „ Artenfhal, Schiefer- Keine, etwas 13. 10., 80,0 i.ai

Vaiwigberg. IxMlen, Sauerwurm

;

etwas
U“«te Hi^rglage Rinderdung geschwefelt u. Rt>hfäule

gespritzt .

37fl „ Hahnenborg Keine; 16. u. 17. 10., 90,0
j

0.93

gute Berglage geschwefelt u. keine
gespritzt

380 ,* Pfaffenhold,

bi'fltc Bcrglagc
’ •• ” 80.0 0.79

381 „ Theilberg, ,, „ 16. H. 17. 10., ,, ,, 67,0 0,71

beate Bi^rgUge gesund
382 „ LecklNirger* ,, ,, 16.—19. 10.. 92,0 0,90

383
gute ßerglage

», Käatchen
gesund
13. 10.. 82.0

1

0.86

( Valaigberg)»
besU' ^rglage

gesund

384 Emst. Bohr, olwn* Lehmboden, Kleinborger Keine; 12. 10. 61,3 0.98

(»eroarkung Kuhdünger 2mal gt>schwefe)t

und 2mal mit
Bordelaiser-

briihe gespritzt

386 „ Bohr Ixhmbodon, ,, Keine

;

674
alle 3 Jahn* 2mal geschwefelt

mit Stallmist und 3 mal mit
und Jauche BordelaüxT-

gMüngt brühe gespritzt

38<! M Bohr (Mark), Schwerer ,, Keine; 11. 10., 59.3 i
0.97

geringe Ikxlen- Garten- gwwhwefelt u. gesund
ln«o boden,

Rinderdung
gespritzt

387 M Oute I.Äg<* Steinig, Riesling 1.3. 10., „ 77,0 1.05

gut gedüngt keine
Fäulnis

388 ,, Hohlgafw, Ij<*ichter Kleinberger Keine; 12. 10. 62.5 0.98

untere Oe- Boden, 2mal gt'schwefelt

markung Kuhdünger und 2mal mit
Bordelaiser-

brühe gi-spritzt

81,5 0.973h;' M Iluhlgasse Schwerer Keine; 10. 10., ,,

(Mark), ge- Onrten- geiM^hwefelt u. gi^und
ringe Binlen- boden, gespritzt
lil(!c Rinderdung

61,5 1 1.17390 „ Mark Udimbüdeii, Riivling u. 13. 10.

Stundung
und Thomas-

Kleinlx'rger
•

mehl
1
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!

JWibachtete
55eit der Lese 1

Klimatische i ri
•'

-2.S,
i. iukI

VxThältniase. M W |A|
II

& Oetnarkunu Botknart
| Tmulan- Schädlinge. \

Beütchaffeji-
ilie etwa auf

1 uml und heit der 1

die Trauben 5 J: !»r

1
I-agf Düng«na gegen ange-

Trauben

(Art 1

eingewirkt

haben

JS ,

1»

-.1

der Fäule)
i

S.5“

Ermt>
i

Jx-hmbrnh-i». Kloinberger Keine, 12. Kl. üroUo Weiß 60,1
1

0,62

Mn.rk. Kt‘ringp SUiiimUt geschwefelt und Trockenheit

UnCr und Thoma«* gespritzt während deai
i

mehl S immer«

393 J^ehmlxiden, ,, S8.1

1

1.11

Stallmist
1.12M „ Mark. Durch'! l^hmbi*<k'n. i

i U). 10. * (
• » 02.8

K^üitti^pmbc Stallmist, !

Kunstdünger
Ö7J5 0,993M „ Mark, gerinjir Schwerer ,, 10. u. 11. 10., ..

Bodenbgc (»wten-
boilen.

ge^nd
1

1

Rinderdung
12. 10.

1

Ö0.4 0,023t6 „ Ul»ere Mark LehmIxKien, Keine

;

„
StaOniiHt 2 mal ge-

1 schwefelt und
3 mal mit Bonle-
laiiwrhrühe ge- 1

Kiiritzt
j

IM Mit lleRT Keine; 12. 10., „ 64.0 0.05

Iknleii, 1 2 mal ge- &!elfiiule

alle 2 Jahre schwefelt uid
mit Stall- 2 mal mit Bfirdc-

1

dünger
gedüngt

labterbrühc ge-

spritzt
03.01B7 „ Unten? Mark Schiefer mit Klcinbi‘rger 11. 10. »

0,93

Lt^hnibodcn, mit etwaH

alle 2 Jahre
jmit Stallmin

Riesling

l
1

„ KondiTbcftt,

^ringe Hoden-
lagc

1

gedüngt
Schwerer Rie^Iittg Keine

.

13. 10., 89.3 UKJ

Oartenboden zieml. Sauer* zieml.

mit Schiefer 1 wnimi

;

Rohfäule
1

vemiiAcht. geachwefell u. 1

1

Hinderdung
und Thomas-

gespritzt

i

mehl
! 65,0 1.18m Bruttitf, Ternchie*

oene, mittkre
Steiniger Kleinberger, Keine; II. 10.. .. „

etwa« 3 mal ge- hxlelfäulc

l..agen StaUiuiHt Rieeling schwefelt und
3 mal mit Ikude*

i

1

laiserbrühe ge- 1

Bpritzl
i

0.87m M Koniimd Schwerer Kk‘iiila*rger Keijie

;

11. 10. (Mi,

2

Buden. f
4 mal ge- .

1

alle 3 Jahre ' schwefelt und
mit StailnÜHt, 5 mal mit Horde- 1

diejwr* Jahr laLw^rbriihe ge- ,

1

mit Kali
1

spritzt
1

m ff **

1

gtdunrt
iGrundlxden, ..

'68.S 1.17

'

1

alle 2—3
1
Jahre mit
Stallmbt

1

gedüngt

!

1

i

!

1

1

Arb. A d. KaImtL OMiio4b«tUaiDte. Bd. XLll. ^
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Laufende

Nr.

I

Gomarkung

und

Lago

Bodenart

und

Düngung

Trauben-

Horte

Beobachtete

Krankheiten und

Schädlinge.

Mittel, die da-

gegen ange-

wendet w'urden

Zeit der Lese

und

Beschaffen-

heit der

Trauben

(Art

der Fäule)

Klimatische

Verhältnisse,

die etwa aul

die Trauben

eingewirkt

haben

« a*

•
T.*Zm
<1

fii !i
V J

fis
«'S c C. B

in
X —

402 Bruttig, Mark Schwerer
Gnindboden,
•Stalldünger

Kleinberger Keine

;

2mal geschwefelt

und 3 mal mit
Bordelaiser-

brühe gespritzt

13. 10. Große
Trockenheit
während des
Sommers

Weiß 63.5 0.Ö6

403 Grundboden,
alle 2—3
Jahre mit
Stallmist

gedüngt

” 12. 10. ” 61.5 0J)l

404 Grundboden,
alle 2 Jahre
mit Stall-

dünger

61.5 0.87

40« „ Mark, Mittel-

Ugc

EcduriÄt

Limmbuden.
Stalldünger,

Riesling u.

Kleinberger
Keine;

geschw’efelt u.

gespritzt

9. 10. •• 58,5 0.79

406 ,t Mark, geringe
Lage

Kleinberger 12. 10. 70.4 0.89

407 Bodcnlage,
Mark, ge-

ringste Lage >

*’ *’ 66,8 1,01

406 t, Mark Gartenerde,
•Stallmist

•» ” 13. 10. ” 67,6 1,08

1

400 „ Nonnenberg Schiefer-

boden,
Stalldünger
Lehmboden,
Stalldünger

Riesling Bluttw'ickler;

geschwefelt u.

gi'spritzt

*• ” 73.5 0.99

410 „ Teich und
Kreuz

Riesling u.

Kleinbergcr
Keine;

geschwefelt u.

gespritzt

12. 10. 64.0 0.98

411 M Rathausberg,
andere JSeite

Schiefer-

lx>den,

alle 3 Jahre
Stallmist

Riesling Keine

;

2 mal ge-

schwefelt und
3 mal mit Borde-
laiserbrühe ge-

spritzt

13. 10. 82.4 1,13

412 ,, übermoael Schiefer-

bodon,
Stalldüngung

Keine;
geschwefelt u.

gespritzt

16. 10. 80.6 0,95

413 ,, Klbensberg „ ,, ,, ,, 68.0 1,05

414 69.11 1.16

4IÖ „ Daun ,, 80,(1 ' 0,77

416 ,, Daun, hohe
Loge

Schiefer-

boden,
gut gedüngt

MitU-
Oktober

76.5 0.S9

417 „ Donnerkaul,
gute läge

•• •’ •• 81,5 0.S6

1

418 „ Ka|>ain Bleit,

gute Loge
** •* 80.5 1.02

419 „ ÜlHirer Berg,
(Neuanlage)

” ” ** ” ” 61,8 0.92

420 Fankel,
Homacker,
mittlere l.Age

Schwerer
Boden,

1

alle 2—3
Jahit‘ mit
Stallmist

i

gedüngt

Kleinberger Keine;
3 mal ge-

schwefelt und
3 mal mit Borde-
laiserbrühe ge-

spritzt

12. 10. 58,0 0,81
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z

i
Gemarkung

und

tage

Bodenart

und

Düngung

Trauben-

sorte

Beobachtete

Krankheiten und

Schädlinge.

Mittel, die da*

ange-

aendet wurden

Ztüt der Lesi*

und
Beachaffon*

heit der

Trauben

(Art

der Fäule)

Klimatische

jVerhältniBäe,

die etwa auf

Idie Trauben

I eingewirkt

I habi'n

^1-
ih
I«
<s II?

tf -Sö

^ §s S

f.s

421

422

423

424

42A

428

427

428

3

«1

Fankel,
Homackor

>Urk

Schwerer Kleinberger I Keine;
Boden,

alle 3 Jahre;

mit Stallmisti

gedüngt

,Grundboden,
alle 2 Jahrei

i
mit Stall-

dünger
gedüngt

I
Schwerer

.GruDdboden,
I alle 2—3
Jahre mit
Stalldünger
gedüngt

Grundboden,
Stalldünger

Grundbt)den.
alle 2—3
Jahre mit
Stalldünger
gi'düngt

Grundboden,
Stallmist

Schwerer
|

Grundboden

J

I

Stallmist

Icrundboden,
: alle 2 Jahre
mit Stallmist

i

gpJüngt
;

Grundboden,

I

Stallmist

Schw-erer

.Grundboden,
alle 2—3
Jahre mit
Stalldünger

I

gedüngt
Grundl)oden,'

Stallmist

Riesling

Kloinbcrger

3mal geschwefelt
und dreimal ge-

spritzt mit Itor*

delaiserbrühe

Keine;
2 mal ge-

.
schwefelt und

3 mal mit Borde-
laiserbrühe ge-

spritzt

Keine;
2 mul ge-

schwefelt und
4 mal mit Bordc-
laiserbrühe ge-

spritzt

Keine;
I 2 mal ge-

schwefelt und
3 mal mit Horde-
laiserbrühe ge-

spritzt

Keine;
geschwefelt u.

gespritzt

Keine;
2 mal ge-

schwefelt und
3 mal gespritzt

Keine;
2 mal gc-

I

schwefelt und
: 3 mal mit Borde

-

laiserbrühe ge-

spritzt

Keine;
|

2 mal gc-

schwefelt und
4 mal mit Borde-
laiserbrühe ge-

spritzt

Keine;
2 mal ge-

|

schwefelt und ‘

3 mal gespritzt ^

mit Bordelaiser-

brühe

11 . 10.

13. 10.

12 . 10,

13. 10.

I Grt>ße

Trockenheit
während des

1
Sommers ^

12 . 10.

13. 10.

Weiß 63,8 0,02

65.5 0,90

62,8 1,02

61,5 0,87

I

60,1 0,02

66,2

62,5

67,2

59,0

62,8

.. 63,8

0,99

0,81

1,39

0,96

0,97

1,02

20 »
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Gemarkung

und

lAgO

Bodenart

und

Düngung

Trauben-

sorte

Beobachtete

Krankheiten und

Schädlinge.

Mittel, die da-

gegen ango-

wendet wurden

IZeit der Lese

j

und

!

Beschaffen-

I

heit der

1 Trauben

(Art

der Fäule)

Klimatiache g-f |3rS ^

Verhältnisse, £|
die etwa auf ^ ^ *

-fj =

Hie Traiihen 2 --2 ?
*2
B

die Trauben

cingeuirkt

haben

wXe

J? Ö ? t -<a Jio
•' Sj;-

432 Fankel,
Mark

Grundboden,
alle 2 bis

3 Jahre
Mist mit

Stalldünger

Kleinberger Keine;
2 mal ge-

schwefelt und
4 mal gespritzt

mit Bordelaiscr-

briihe

13. 10. Große
Trockenheit
während des
Sommers

Weiß

433 Grundboden,
Stallmist

Keine

;

2 mal ge-

schwefelt und
3 mal gespritzt

mit Bordeuiser-
brühe

"
i

j

434 M Laimkaul Grundboden,
alle 2 Jahre
Stalldünger

•* ” 12. 10.

435 „ Leienberg Schiefer-

boden,
gut gedüngt

Riesling Keine;
geschwefelt und

gespritzt

Mitte
Oktober

**

!

436 „ Gegen Ellena,

geringe Lage
,, Distrüct gegen

Ellenx,

beete Berglage

*’ 9. " ••

437 Schiofer-

boden,
Stalldünger

*' 18. 10. »•

438 ,, Rosenberg
hohe Lage

Schiefer-

boden,
gut gedüngt

** Mitte
Oktober

*•

1

439 ,, Rosenberg Schiefer-

boden,
alle 3 Jahre
mit Stallmist,

Ammonium-
Bulfat und
Thomas-
schlacke
gedüngt

Keine;
2 mal ge-

schwefelt und
5 mal mit Burde-
lais(>rbrühe ge-

spritzt

19. 10..

verbrannt
durch

scbw'eflige

Säure

1

!

440 ,, Distrikt im
Fahl,geringste

Berglage

iSchiefor-

boden,
Stalldünger

'* Keine

;

geschwefelt u.

gespritzt

Mitte
OktoIxT

•»

441 „ An der Lay,
bessere Bcrg-
lage

•• 18. 10. -

442 „ Mückenberg
mittlere Berg-
lage

19. 10. •* **

443 EUent,
Rüberberg

” ” 11. u. 12. 10. •• •*

444 .. Roff Tonboden,
Stalldünger

•» Keine;
geschwefelt und
4 mal gespritzt

13. 10. **

i

445 „ Wüogberg Grauwacke,
alle 3 Jahre

Stallmist

Keine;
4 mal ge-

schwefelt und
3 mal mit Borde-
laiserbrühe ge-

spritzt

66.2 0,94

9,0 O.ST

63.8 0.90

77,0 0,86

71,5 1,08

78,0 0,98

76,4 0.89

74,0 0.98

66.6 I.I6

78,4 1,05

76.8 1.10

71.8 0,77

74,6 1.28

69,3 1.18

i
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«4M

«4M

451

4id

.'fl

Oemarkung

und

Lagt*

Bodenart

und

Düngung

Traubcn-

sorte

Beobachtete

Krankheiten und

»Sch&dlinge.

Mittel, die da-

gegen ange-

wendet wTirdcn

Zeit der Lese

und

Beschaffen-

heit der

Trauben

{Art

der Fäule)

Klimatische

Verhältnisse,

die etwa auf

die Trauben

eingewirkt

haben

l|.
= a.s

1=1

I?
»Sy
Sys

lli

c —

ii
•2 8
.S O

Kllenz,

Hint(*rB&cker>

hau«

Flachland,

alle 3 Jahre
Kuhdünger

Riesling Keine;
2 mal ge-

schw’cfelt und
3 mal gespritzt

mit Bordelaiser-

brühc

13. X. Große
Trockenheit
während des
Sommers

Weiß "2,0 1,18

„ Drill Orundboden,
schwerer

Boden» alle

2—3 Jahre
Stallmist,

Thomasmehl
und Kali

Keine;
2 mal ge-

schwefelt und
4 mal gespritzt

mit Bordelaiser-

brühe

12. 10. " 74,0 1,20

„ Am Altarberg.

B<xk‘nlagi',

gt'radf vor
KüIxTberg

Schwert'r
Bixlen,

Schiefer,

«luarzartig,

Tnomasmehl
mit Kainit

Keine

;

gt'Ächwcfell und
gespritzt

15. 10..

gesund
81.4 1,00

„ Silberberg Schwerer
Boden

mit etwas
Schiefer,

Mist alle

4 Jahre

Keine;
2 mal ge-

schwefelt und
4 mal gespritzt

mit Bordelaiaer-

brühe

19. 10. 72,0 1,08

Beilstein»

Alter Hahn
Schwerer
Boden,
Slall-

düngung

Klemberger Keine;
2 mal ge-

schwefelt und
3 mal geapritzt

mit Bordelaiser-

brühe

12. 10. 62,8 0,03

»Schwerer
Tonboden,

alle 4 Jahre
Stall-

düngung

12. 10..

verbrannt
durch

schweflige

Säure

61,3 0,93

»Schw’crer

Tonbodcn»
Stallmist

Kleinbcrger
und

Riesling

Keine;
2 mal ge-

schwefelt und
3 mal gespritzt

54,5 0,84

»t t. Fester
Boden»

Stallmist

Riesling Keine;
gcj»chwefelt und

gespritzt

*» *’ 66,6 1,16

M •* »Schwerer

Boden.
Stalldüi^cr

Kleinberger 13. 10. '* Öl.ß 1,11

„ SilU'rberg .Schiefer-

boden,
alle 3 bis

4 »Jahre

.Stalldünger

Riesling Keine;
2 mal ge-

schwefelt und
3 mal mit Bor-
delaiserbrühe

gespritzt

18. 10. ” 73,0 1,01

B<x]enlage .Schwerer

Boden»
alle 3 bis

4 .Jahrt'

Kuhdünger

Riesling,

und Yf
Klcinbi‘rger

Keine;
teilweise 1 mal

geschwefelt und
2 -3 mal ge-

spritzt

15. 10. ” „ 56.7 0,Ö7
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Gemarkung

und

lAge

4641 M Kuntcnell

465 Briedern.

Küberberg

Bodenart

und

Düngung

457 Poltersdorf,

Rüberberg

Distrikt

Maifelbach

Distrikt

beim Born

Trauben-

sortc

.Schwerer

Boden und
Schiefer,

Stallmist

( Schwerer

I

Hoden.
I
Grauwacke,

alle 3 Jahre
Stallmist I

Schiefer
j

und schwerer;

j

Boden.
’ Stallmist

|

Schiefer-

boden.
alle 3 Jahn*
Kuhdünger

Schiefer-

boden.
alle 2 Jahre

Stallmist i

Schiefer-

boden,
StallmLst

Schiefer-

btxlen.

alle 3 Jahre
Stalldung.
XhomaHmehi
und Kainit
abwechselnd
Grundboden,'
alte 3 bis

4 Jahre
Stalldung

Schiefer-
,

berg.
I

Stalkiung >

Schiefer und
Grauwacke,

'

alle 3 Jahie'

Stalldung, I

jährl. künstL
I Düngung,

I

Stalldung
zuleUt 1910

I

Beobachtete
' Krankheiten und

Schädlinge.

Mittel, die da-

ge^‘11 ange-

wendet wurden

Zeit der

und
Klimatische

!
2-2

Verhältnisse, Sl®« 2 * , > fC' I

die etwa auf 5-ix
Beschaffen- i. ,

s*
.

die etwa auf '5-S-« 3a
he t der t- . ' »I
^ ,

die Traul>en| £ 8» a
Trauben

raigewirkt L.Ji
V haben <3 s 3 5

der Fäule) 15 th-

I

Keine;
|

1 2 mal ge-
'

schw'ofelt und '

{
2 mal gespritzt

mit Bordelaiser-
,

brühe I

Keine;
4mal geschwefelt

und 3mal mit
Bordelaiser-

! brühe gespritzt
j

Keine;
2 mal ge-

»chwcfell und !

2 mal mit Bor-
I delaiserbrühe

I

gespritzt

Keine;
‘ 2 mal ge-

I

schwefelt und
;
3 mal gespritzt

’ mit Bordelaiser-

I
brühe
Keine;

2 mal ge-

schwefelt und
2 mal mit

Kupfervitriol
|

gespritzt
I

Keine;
2 mal ge-

schwefelt und
3 mal mit

Kupfervitriol

gespritzt

I Keine;
* geschwefelt und
I gespritzt
I Perom>8|>üra

I und Oidium;
I
geschwefelt und

I
gi'spritzt, gegen
Schildlaus mit
Karlxilineum

Große
I

!
Trockenheit 1

während des
Sommers

|

18. 10..

verbrannt
durch

schweflige

Säure
13, 10.

i71,0 Ul

74,4 l.OJ

Digiiized by Google



311

Gemarkung

und

I-age

Waldberg

B«xlenart

und

Düngung

Trauben-

sorte

467 Brietlem,

Bickvnberg
I

Lehmboden
I mit etwas

Schiefer,

alle 4 Jahre
Stalldung

1

I

Schwerer

I

Lt*hmboden,
|

lalie 4 Jahre

I

Stalldung

; Schiefer-

I

boden,
jalle 4 Jahre

I

Stalldung

1
Schiefer* I

! boden,
'

alle 4 Jahit‘1

Stalldung I

und
I

Thomasmehl I

1 Leichter
[

' Schiefer*
|

boden, !

alle 3 Jahre
Stalldünger >

Schiefer*
|

boden, I

alle 2 Jahre
Mist, dieses

,

Jahr Kali*

düngung
Schiefer-

btxlen,

alle 3 Jahre

I

Mist

Schiefer*

boden,
alle 2 bis

3 Jahre Mist

tTö Menenich, 1

:
Schwerer 1

An der Kehr LehmbiMlen,
alle 4 Jahre

I

StalUlunger

Ober der
|

Schwerer
Kirch Grundboden,

;

alle 2—3 J.

iMist und ab*
I wechselnd
' Thomas*
I schlacke und
! Kainit

;

Beobachtete

Krankheiten und

Schädlinge.

Mittel, die da-

gegen angc-

wend<*t wurden

Zeit der Ut«
Klim*ti»che

und

Beschaffen-

heit der

Trauben

(Art

der Fäule)

2S fc ' • • _

Gegen
i

Peronospora und
Schimmel wurde

2 mal ge-

schwefelt und
gespritzt

Keine;
2mal ge*

'

schwefelt und
3 mal mit Bor*

delaiserbrühe

gespritzt I

Keine;
3 mal ge-

schwefelt und
4 mal mit Bor* i

delaiserbrühe
|

gi*spritzt

Keine; I

2 mal ge-

schwefelt und
3 mal gespritzt

i

Keine ; i

3 mal ge* !

schwefelt und
^

4 mal mit Bor*

delaiserbrühe

gespritzt

Keine; !

nicht geschwefelt

3 mal mit Bor-
delaiserbrühe

gespritzt

Keine;
2 mal ge*

|

schwefelt und
[

4 mal mit Bor*
|

delaiserbrühe
gespritzt

Keine; i

2 mal ge-
|

i schwefelt und

I

3 mal mit Bor*

delaiserbrühe

gespritzt

I

Keine;
2 mal ge*

Mchwefelt und
3 mal mit

Kupfervitriol

gespritzt

Verhältnisse, sS? ^"“5

die etwa auf ilt*?

die Traubeni S q = CX b

eingewirkt |3s| a|-|
' haben

i < | f iSöi

I
Große

I

' Trockenheit
|

während des^

Sommers I

18. 10..

Edelfäule

18. 10..

etwas
Edelfäule

18. 10.,

Blätter
verbrannt
durch

schweflige

Säure

Weiß '71,5
I

0,93

63,0 1 1.38

166.0 1.10

i

68.7
;

1,17

65,0
;

0,87

, 62,0 ; 1,01
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Zeit der Lese «3
und

l-s m\ t §

1

Gemarkung
und

B4xlcnart

und
Trauben-

sorte

Schädlinge.

Mittel, die da-

Beschaifen-

heit der
die etwa auf

Sxb

’S «

*s Lage Düngung
gegen ange-

Trauben

(Art
eingewirkt zn. Uiwendet wurden haben

der Fäule) 15-
««

477 Me»t*nich, Grundboden. Riesling Keine; 18. 10. Große Weiß 67,0 1,14

Kurterhell. alle 3 Jahre l mal ge- Trockenheit
B<xlenlage Miat schwefelt und während des

3 mal mit Bor-
delaiserbrühc

Sommers

gespritzt

478 „ tn Karte« Schiefer- Keine; 18. 10-, 704 0,115

boden, 3 mal ge- Blätter

alle 3 Jahre schwefelt und verbrannt
Mist und 3 mal mit Bor- durch

abwechselnd
Thomasmehl

delaiserbrühe

gespritzt

schweflige

Säure
und Kali

479 „ Karte«, gute Schwerer ,, Et was 19. 10. 65,0 1.13

Mittellage Grundboden, Sauerwurm;
5 Jahre un- 1 mal ge-

gedüngt, schwefelt und
dk*ars Jahr 3 mal mit Bor-
Ammonium- delaist-rbrühe

aulfat und gespritzt

Kali

480 „ Karte« und Schiefer- Etwas 18. 10.. 75,1 0,»3

Lay boden. Sauerwurm; Blätter

alle 2 bis 2 mal ge- verbrannt
3 Jahre Stall- schwefelt und durch
mist.Thomas- 3 mal mit schweflige

mehl, Kali u.

Ammonium-
Kupfervitriol

gespritzt

Säure

Sulfat

481 „ Im KluU Schwerer
LehmbcKlen,
alle 2 bin

3 Jahre Mist

Keine;
2mal ge-

schwefelt und
3 mal g»*»prltzt

19. 10. ’* 70.0 1.07

und
Thumanmehl

482 „ Deiaberg Schiefer- „ Keine; 71,0 1.10

o boden. 2 mal ge-

alle 3 Jahre schwefelt und
Stalldünger 3 mal mit Bor-

delaüa-rbrühe

483
Mittollagc

Schiefer-

gepsritzt

Keine; 18. 10.. 70,2 0.95

boden. 2 mal ge- Blätter
alle 3 Jahre schwefelt und verbrannt
Mist, dieses 2 mal gespritzt durch
Jahr Ammo- mit Bordelaiser schwefügo
niumsulfat,

Kali und
Thomasmehl

brühe Säure

484 Senheim, Schiefer- Keine; 17. 10. 64.0 0,84

Ix)f*cherberg l>oden. 2 mal ge-

alle 3 Jahre- schwefelt und
Stallmist 5 mal mit Bor-

delaiserbrühe
1

gespritzt
i
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c

3

J

1

- -

Cieiuarkuog

nnd

Loge

Bodenart

und

Düngung

Trauben-

Borte

Beobachtete

Krankheiten und

Schädlinge.

Mittel, die da-

gingen ange-

wendet wurden

Zeit der Leee

und

Beschaffen-

heit der

Traub<?n

(Art

der Fäule)

Klimatische

Verhältnisse,

die etwa auf

die Trauben

eingewHrkt

haben

Sll

E
*^1

s“ !

T3 ?5 -

^ ^ Jj

f i»c

ll*
p-l99«|

1

185 Senheim,
I-ay,

Mitteliage

Schiefer*

boden.
alle 2 bU

3 Jahre Stall-

dünger,
dieses Jahr
lOQoigesKali,
Ammonium-
Sulfat und

ThomaamehJ

Riesling Keine;
3 mal ge-

schwefelt und
3 mal gespritzt

18. 10. Große
Trockenheit
während des
iSommers

Weiß 72.0

4M
be«te I^age

Schiefer-

boden,
Stalldünger
mit Thomas-

mehl

Keine;
geschwefelt und

gespritzt

18. 10. 78.4

48T Schiefer-
botlen,

Stalldünger

•* *’ 19. 10. ** •* 70,0

188

gute Lage
•’ 78,3

'

1811 .. L»y Schiefer-

boden,
alle 2 bis

3 Jahre
Stalldünger,

jedes Jahr
40°;,ige8KaU,
Ammonium-
Sulfat und

Thomasmehl

Keine;
3 mal ge-

schwefelt und
3 mal gespritzt

18. 10. " 68,0

1

4M Gute
Jünger

Schwerer
Boden,

alle 3 Jahrt*

iStallmist

Keine;
2 mal ge-

schwefelt und
Amal gespritzt

mit ßortlelaiser

brühe

18. 10-,

Edclfäule
„ 66,0

491 „ Schwarzberg
und Jünger

Schiefer-

boden,
alle 3 Jahre

Stallmist

Keine;
geschwefelt und

gespritzt

19. 10. ” ” 71.0,

!

1

193 „ Schwantberg Schiefer-

boden,
alle 2 bis

3 Jahre
Stalldünger,

dieses Jahr
40°oigesKali.
Ammonium*
sulfat und

Thomasna'hl

Keine;
3 mal ge-

schwefelt und
3 mal gespritzt

64,0

!

i

j

193 „ Schwarzberg,
geringe Lage

»Schiefer-

boden,
Stalldünger

” Keine

;

geschwefelt und
gespritzt

77,0

IM n *• ,, ,, 68,0

493 ,, 18. 10. ,, 72.9

196 „ Mund und
Kesme«

•* 20. 10. •• 70,0
J

1

c ^
t B
3 S

H
e

I“

0.1«

1,01

Ü,1M

0,06

0.90

1,05

1.08

1.04

1,16

U7
0,93

U7
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s

Ck'inarkang

mul

Logt*

ikulenart

und

Düngung

TrauUni-

Horte

Be«ibacht«*te

Kraiiklieiten und

Schillinge.

Mittel, die da-

g(^*n ange-

weiidct wurden

Zeit der I^e«?

und

ik^xehaffen-

heit iler

Traulnm

(Art

der Fäule)

Klimathichc

ViThällnims

die etwa auf

die Traobeo

eingewirkt

hab<ui

li
sij

c|2

|5|
SS'
"|1

hi
lU
a«

11

ii

m Senheim,
Kirehenre-ch,

inittlcn* lAgt'

Schiefer-

boden.

Stalldünger
und Thomas-

mehl

Kiesling Keine
gt*!*chwefelt und

ge»[»rit7.t

11». 10. Große
Trockenheit
währi'ml’ des
Somiiu^rw

Wriß 71.3 1,05

M 18. 10. t^.O 1.01

Senhab«,
Geringe Ijage

neu ungelegt

»Schwerer

B«>dcn,

»Stalldünger

’
20. 10. •* 75,3 1.15

5(NI Xehn*ii, Mark
geringe I^ge

Schiefer-

buden,
Mist

” 21. 10. *• 70,5 1.16

r»oi .. LehmiMKlen.
Stallniint

” ” 68.5 1,15

.V>2 M<rk Schwertw
Ihuhm.

Sinlldiinger

17. 10.,

keine

65.0 0,75

.. Kck lichmhoden,
Stalldünger

.. 21. 10. 00.4 l.li

.VM .. XikolHU-xberg Grundboden,
Stalldünger

.. 1«. in. 66,1 0.B

5or» Rech »Schiefer uiul

«chwen'f
Boden,

Stalldünger

21. 10. 78,0 1,23

.5(W „ Mittellage »Schiefer-

lutden,

»Stalldünger

8. 10, ** 77,0 0.69

."»ir: Kiliger. Ze|»fK*rt Schwerer
ihKlen,

Stalldünger

.. 18. 10.,

keine

79.0 037

rAp< „ Trümmig »Schiefer-

htKlen.

»Stalldünger

u. künstliche

Düngung

Hie«(iing

und
Österreieber

20. 10. 6K.0 039

.KHI ,, Viilermurk,
geringe I^e

GrundiHslen.
St4il Imist

Kk'xHiig 21. 10. " 782; UI

MO „ Uiilemmrk Schwerer
IkHletl.

Stallmi**!

** •• •• ** 67.5 u»

.’^ii .. \i«tiermark Grundboden.
StalldüngiT

69,5 1.S

512 Kt-'uerberg.

H;br gute Ligt
•• 20. 10. *• 75.4 0.8#

5 Kt .. Feiierlvrg.

Mitteliage

Schiefor-

b<aloii,

Stalldünger

** j8,5 1.07

5U Keuerlx'rg Gnimllxxlen
Stalldünger

" 63.1 1,02

5|n
gute Lage

Schiefer-

boden.
Stall- und
Kuu>«l-
dimgi-r

21. 10.

1

70,5 0.»

Digitized by Coogle



315

i
(temarkun^

und

Bodenart

und

Beobachtete
Zeit der Leae

und
Klimatische

S * B |2i
c
e P

s
Trauben-

sorte

Schädlinge.

Mittel, die da-

Bescliaffon-

heit der
die etwa auf ll^

^ «

3 «

Is

1

Laßo Düngung
gegen ange-

wendet w'urden

Truul)en

(Art
eingewirkt

haben
1 1«
< » ill

der Fäule)

51C Edigcr, Schiefer* Riesling Keine; 21 10. Große WeiB 68.0 1.07

gut« Lage boden. geschwefelt und Trockenheit
StnlldUnger gespritzt während des

Sommers
5IT „ Feuerbei^. Schiefer- 74.0 1.07

sehr gute Lage boden,
Kunst-
dünger

MS „ Feuerberg, Schiefer- „ Mitte 77,0 0,95
Hergläge Ixxlen, Oktober,

»Stalldünger gesund
MS Biedert zcr ,, .. 20. 10. 72,0 0,87
5Ä •» »• Grundboden, 71,0 1.05

Stalldünger
531 „ Lehmerhof*

borg
>• .. " 19. 10. 76,6 0,93

522 , Lehmerbtjrg, »Schiefer- 17. 10. 72,0
gute L^e l)oden,

Stalldünger
523 „ Lehmerberg Schwerer

I^^hroboden
mit (irau-

wacke,
Stalldünger
Grundboden,

•• Mitte
Oktober

77,0 0,87

524 M Lehmen, 21. 10. .. 76,0 1,08

525

geringe Lage
Lehmen

Stalldünger
Lehmboaen, 17. 10., ’ 76,0 0,98
Stallmist keine

52« Elzig Grundboden,
»Stalldünger

21. 10. 81,2 0,90

sr „ ßodcnloge Grund und
Schiefer-

boden,
Stalldünger

18. 10. „ " 84,0 0,99

528 Elzig. »Schiefer- 20. 10. 76,7 0,84
beste Lage boden.
Berg läge »Stalldünger

529 .. EkiK 21. 10. 70,4 1.08

53U „ Gute Lage »Schwerer

BiMlen,

Stalldünger

•• ” ” 71.0 0.96

531 .. Eilig. Schiefer- 70,0 0.9.5

Mitt4’llage boden.
Stalldünger

532 „ Elzig,
gute Loge

•• " >• " ” 84.0 0,95

so .. Elzig ,, .. 17. 10.. ,, 73,5 0,87
keine

534
• » »• Schwerer Mitte ,, 70.4 0,84

I.»ehmboden
mit Grau-
wacke,

»Stalldünger

Okt*>lMT
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k

£.

1
J

Ot'iuarkuug

und

Bodenart

lind

Düngung

i

1

1

Tmuben-
Korte

Be<»buchtete

Krankheiten und
i

SchiUllinge.

Mittel, die da-

gegen ange-
|

wendet wurden

Zeit der Lc*se

und
Bt»j4cluiif<uw

'

heit der i

Trauben
|

(Art

der Fäule)

Klimatische

\’orhaltniÄ8f!,

die etwa auf

die TruiilKMi

eiligewirkt

haben

1

*1
1.1

1

T. •
ü cH

* JS

£ M
<4

mO
1

l|i

|Z a

||||

»s
I

II

ii

•>3ö

PfafffnIxTg,

Lage»
Aiwk*j»e

Schiefer-

boden,
Stulldünger

und Kunst-
dünger

Rieslii^ Keine;
gofschwefelt und

gespritzt

2Ü. 10.
1

Große
Trockenheit
während des
.Sommers

Weiß

1

HO.O 0,87

536 PfaffeulÄ.'i'K Grund und
Schiefer-

boden,
.Stall- und

Kumrtdünger

21. 10.
"

!

68.5

1

1,08

537 „ (Ulte I^Agc .Schiefer-

l><Hlen.

Mint

t.

1

1

60.5

,

1
I

1

1,04

538
1

GrundbtMlen,
1

Mi«t
•• ••

! 70,0 0,»

53» „ Durch- (.{runiilKiden.

Hchiiit tHproke Stalldüiu'rr
" ••

!

72.5 1.08

5t0 „ KnhU*rg Schiefer-

IhhIcti,

Stalldünger

” ” ”
1

1

** '

1

** 70,0 Lll

541 „ Kuierbfrv,
geringe T^ge

1 SchifcenT

Ihxlen,

Stalldünger

20. 10.
!

** »» 70,1

1

1,01

542 „ Plaidt.

gtite lüUge

Schwerer
Schiefcr-

iMxieu,

Stalldünger

” 1

!

1 !

1

*»

1

71,0 0.02

543 .. Plaidt,

H)U«cm4|>ning

Acker- ui«l

St'hiefer-

Ijodeii,

teils Stall-

teils Kunst-
dünger

Mitte
Oktober

1

” 70.0 0,82

544 Pehr.
gering!! Lage

l>*hmlKKleri,

Stalldünger
i

20. 10.
!

, ,> , 73.0 Oje

545 „ Klz«^berger Schiefer-

lx*den,

Stalldünger

1
21. 10. **

1

^ :72,4 IM

546 Klii-r, laiy,

gute I.ag(>

”
\

2<t. 10. ” 83,0 0.08

547 „ Kap-|jay,
gute

1

** 66.5 1.02

546 „ JoKcf-Ijiy

Auple«j*e

SchiefcT-

iHHleii.

Stalldünger
und Kunst-

dünger

1

!

1 rt

1

1

74,0 0J7

549 Brisohekl GrumllMKlen,
Stulhlünger

- 75,0 LI)

1

550 „ Ihiwh-
»chnittBprobc*

- ’ .73.0
1

1,14

551 Miohel« ingert,

gtite Lage
GarteiH'rde,

Stalldünger
” " 81,0 1,64

5*»** „ kei}*chl und
1

4Schieh*r-

Micheluingert, btnlen. .Stall-

gute Lage 1 und KuiiHt-

dünger
1

1

18. 10.

i

74,3 0,88

Digitized by Google



31"

z
c

1

j

Gemarkung

und

lAge

Bodenart

und

Düngung

Trauben-

sortc

Beobachtete

Krankheiten und

Schädlinge.

Mittel, die da-

gegen ange-

wendet wurden

Zeit der Lese

und

Beschaffen-

heit der

Trauben

(Art

der Fäule)

Klimatische

VVrhältnisse,

die etwa auf

die Trauben

eingewirkt

haben

M'

S • £

8 .•=
tJ-ls

Z-l
J3~m 5

|C
O B-S

o S
ssi
•5 s.S Freie

Säuren

(B

in

100

eem)

653 EUer,

Mark.
»ehr gut^ Lage

Schiefer-

boden.
Stall- und

Kunstdünger

”

Riesling Keine;
geschwefelt und

gespritzt

21. 10. Große
Trockenheit
während des
Sommers

WeiD 71,5 1,04

554 Hell.

gute Lage
20. 10. " 73,7 1,04

Vü „ Bechtort Schiefer-

boden,
Stalldünger

** *• " 69,5 0,95

55« * »» 21. 10. 65.6 0,03

557 „ Grieth,

mittlere Lage
Grundbodon,
Stall- und
Kunst-
dünger

18. 10. 65,0 0,96

OÖS Brcmm. Calmond,
betite Lage

Schiefer-

boden. Stall-

und Kunst-
dünger

73,5 0.86

5.59 Calmond'
Naßluy

Schiefer-

boden,
Rinderdung,
Thomasmelu
und Kainit

Keine,

etwas Sauer-
wurm;

geschwefelt und
gespritzt

14. 10.,

etwas
Rohfäule

66,3 1,06

m Calmond und
KloAterberg

•> M ” 66.3 1,08

5«1 Calmond,
Bellkadert,

beste Bcrglage

.. 72,4 1,08

Ml .. I^n^nberg u.

Kirchenberg
mitc Mittel-

läge

” Keine;
geschwefelt und

gespritzt

14. 10.,

gesund
71,2 1,08

50 „ Mittlere Borg-
lage, Kreuz-
weg u. Leicua

•• " 16. bis

19. 10.,

gesund

•• •* 68,0 1,09

3«« „ Stemenberg
und Stublwn,
gute Bergläge

*» .. ” ** 70,0 1,02

MS .. Gürl und
Kampei,
mittlere Berg-
lage

” 76,0 0.97

SM „ Geul und
F&techel.
gering«* Berg-

I»KC

m,o 1,09

5«7 Beuren. Diatrikt

Friedrichaberg
Schiefer-

bodon,
Stalldüngung

” Vogelfrau

;

geschwefelt und
gespritzt

9. 10. *• 77,0 0.99

Swf, Tal Schiefer-

boden,
Kunst-
dünger

Keine;
geschwefelt und

gespritzt

16. 10. 71,0 1,01

S«B Grundboden.
Kunst-
dünger

”

/

76,0 1,13

Digitized by Google



318

Laufende

Nr.

'

Ctemarkung

und

Uge

Bodenart

und

Düngung

Trauben-

öorle

Beobachtete

Krankheiten und

Schädlinge.

Mittel, die da-

gegen angp-

wendet wurden

Zeit der Ix‘so

und

Beschaffen-

heit der

Trauben

(Art

der Fäule)

Klimatische

N'erhältniase,

die etwa auf

die Trauben

eingewirkt

haben

« 5
V B

l|i

•ä|2
- »i
<1

^5xT f*

S|'-
® jX
|X C

^ s ®

stl'

B -

II

.z c

Ö70 Neef,
Vorderstim

Grund- und
Schiefer-

boden,
Kunst-
dünger

Riesling Keine;
geschwefelt und

gespritzt

r
‘

16. 10. Große
Trockenheit
während des
Sommers

Weiß 70,0 1,16

571 „ Durch-
Bchnittsyrobc,

mittlere lAgc

Grundboden,
Stallmist

„ *» 70,8 lÄ

572 Grundboden,
Kunst-
dünger

** •» 70,0 1,23

573 Schiefer-

büden,
Kunst-
dünger

.. 72,5 1.07

574 f, Kapell „ „ ,, ,, „ 75,0 1,07

675 „ steil Grundboden,
Kunst-
dünger

*• 73,0 1.19

576 „ Ostcrburn Schiefer-

boden,
Kunst-
dünger

71,0 1,23

577 r, Vorkacheln,
geringRte L^c

Grundboden,
Kunst-
dünger

** * ** 69.0 US

ö78 „ Steinreich Schiefer-

boden,
Stalldünger

Mitte
Oktober

” 59,2 1.03

579 H Rutachkopf,
Difltrikt Fuhrt

" 68,1 1.0T

580 „ Petereberg u.

Tal
- " »« •• 75,7 1.01

581 „ Frauenberg ,, „ ,, „ 72.6 0.96

582 „ Geich und
Kehr

65,0 1.19

583 Aldegund, Baum-
berg

Schiefer und
Grundbodeii,
Stalldünger

16. 10. *• . 4» 78,0 US

584 " Schiefer-

boden, Stall-

und Kunst-
dünger

75,0 IJO

„ Baumberg u.

Palmcnborg,
Durch*
schnittsprobi*,

mittlere Lagi>

75,0 l.U

„ Palmberg ,, 14. u. 16. 10. ,, 75,0 0.96

587 „ Mniwaid Schiefer-

boden,
Stalldünger

" ** 14. 10. ’* 65.2 0.96

588 ,, Hanglenberg .. „ „ „ „ 72,0 0,96

589 ,, Mannewerk ,, 13. 10. „ 75,7 0.90

590
besaere Lage

\

” 13. u. 14. 10. 73,6 0,90

Digitized by Google



319

a

-s
ti

J

Gemarkung
und

Lag«

Bodenart

und

Düngung

I

i

Trauben-

Sorte

Beobachtete '

Krankheitt'nund '

Schft<llingi'.

Mittel, die da-

gegen ange-

wendet wurden

Z(*it der Lese

und

Beschafftii-

beit der

Trauben

(Art

der Fäule)

Kiimatiaohe

Verhält niaacs

die etwa aufi

die Traubenj

eingewirkt '

haben

5|-

? --S
“ =

1

!

mO
1

ll'f

1-^
äl'3

II-
«3

II
i2|

.SS B

391 AJdegUDd,
Hettlay

Schiefer-

boden. Stall-

und Kunst-
1 dünger

Riesling

1

Keine;
|

'
geschwefelt und

gespritzt

16. 10. Große
Trockenheit

'

während des
Sommers

Weiß ,74,8 1.05

3U » •»
1

Schiefer-
1 boden,
Kalkdüngung

U. 10.,

1

Blätter

durch

1

Schwefeln
i verbrannt

75,8

1

0,86

383 „ Hazenberg u.

Peschall

Schiefer-

boden,
Rinderdung,
Kali. Animo-

niakaalz

und Thomas-
schlacke

Keine,
etwas Sauer-

wurm ;

1 geschwefelt und
gespritzt

14. 10.,

etwas
Rohfäulu

1

1

71.2 0,07

M M Mittlere I^ge Schiefer-

boden,

I

Stalldünger

Keine;
geschwefelt und

gespritzt

Mitte
Oktober

•• 1 62,0 0.98

m „ Gering« Lago ,, „ „ „ ,, 67,8 1.02

m r, Lay Schiefer-

boden. im
letzten Jahr
Stalldünger,

2 Jahre vor-

her Kunst-
dünger

16. 10..

gesund
1

1

i

82,5

1

1.14

1

»7 Etgenbcrg •• 17. 10.,

gesund
•• 80.S 1,25

m „ Posmersberg Leichter
Boden.

Thomasmehl,
Ainmoniak-
u. Kalisalz i

16. 10.,

schöne
Trauben

i

1

7.1,0

1

0.83

m Alf, Heircnberg,
gute Lage

Schiefer-

bcxleii,

Stalldünger

1 Rii>sling

^

und
' Kleinberger

** H. 10. ” ** 72,4 0.90

tn „ Henenberg.
beste Lage

Schiefer und
1
Lehmboden,

1

Stalldünger

Riesling *•

1

” 71.4

1

0.95

«1 „ Metachert 1 SteinbfKlen.

1

Stalldünger
*• ”

1

•• 68,0

1

1

0.98

«n M Mittellage »Schiefer und

j

TonlKxlen,
I Stalldünger

1

und Kunst-
dünger

i

16. 10. 74.7 ! 1,07

«D M Kehr und
Metschert

" "
1

;

" 69 ,5 ! 1.14

<01 „ Kehr Gartenerde,

Stalldünger
••

1

•• ”
!
1

”
i

66,2 1.07

<09 Mittellage Schwerer
Boden. i

Stalldünger
,

1 „

1
1

71,2 1.13
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ti

2

%

Gemarkung
und

Lage

Bodenart

und

Düngung

Trauben-

8orte

Beobachtete

Krankheiten und

Schädlinge.

Mittel, die da-

gegen angr-

wendet wurden

Zeit der Lew*

und

Beschaffen-

heit der

Trauben

(Art

der Fäule)

Klimatische

Verhältnisse,

die etwa auf

die Trauben

eingewirkt

haben

'

•’ tM

<§

i? '

'2.

Ill

3 «'S

8w a

'S * •

is-
»5

C -

IE

A c

)“ sA -

6(>6 Alf, Oberkehr Steinboden.
Stalldünger

Riesling Keine;
nicht ge-

schwefelt,

1 mal gespritzt

16. 10. Große
Trockenheit
w'ährend des
Sommers

Weiß 68,0 1.17

„ Ka{>cllen*

berger
Keine;

geschwefelt und
gespritzt

12. 10. •• 70.6 0.99

Hüllentaler

Xicderberg

Schiefer-

boden. Stall-

und Kunst-
dünger

Grauwacke-
»chiefer-

boden,
Stalldünger

RicMÜng
und

Kleinberger

Riesling

15. 10.

17. 10. "

74,2

82.0

1,01

1,29

610 „ Reichertaberg „ 78.1 1.01

611 „ Kronenberg .. 24. 10. „ 75.8 I.C8

612 »* •* „ 25. 10.

etwas Rt'gen
„ 76.0 1.13

613 Bullay.

lü'ichertaberg,

u. Waldberg

Schwerer
Boden,

Stalldünger

Riesling

und
Kleinberger

•• 12. 10. Große
Tix)ckenheit

wähn*nd das
Sommers,

•• 74,1 1.0.)

614 „ Keichertaberg
Mittcllage

Rote Erde.
Stalldünger

” •• 12. u. 13. 10. •• ” 70,2 l.OÖ

61A „ Reichertabcrg
und Herren-
wald

Schiefer und
Hchwen*r

BtKlcn. Stall-

und Kunst-
dünger

12. 10. „ 69,7 0,95

«10. Reichcrtaberg
u. Herrenwald
im Graben

Schwerer
Boden, Stall-

dünger und
Thumaamehl

Kiesüfig

und etwas
Kleinbcrger

12. u. 13. 10. 70.2 1,17

617 Schaaf Gartenerde,
Stall- und
Kun.st-

dünger

Riesling Keine;
nur gespritzt

16. 10. ’* 70.7 l.U

61H „ 31ittellage Schiefer-

boden,
Stalldünger

" Keine;
geschwefelt und

gespritzt

•• 78.2 1.11

61» „ Farteberg 75.9 1.04

„ Flebsenberg ,, ,, ,, 73.0 0.99

621 Kronenberg „ ,, 73.2 1.11

622 Gute Lago 73.7 1,0*

LS Barachborg .. 76.2 1.08

624 M Herrenberg „ 74,0 0.95

625 Lachwein-
garten

Schiefer-

btMlen, Stall-

lind Kunst-
dünger

„ M M .. 73.0 1,1«

Hu*t; M. i l. Pola-rt Schiefer-

bodeii,

Stalldünger

Mitte
Oktober

" 67,5 o.w
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Zeit der Lese
SJ

l“

und
? B

* e -
fc s

ll1

GemAfkung

und
Bodenart Trauben« Schädlinge.

Beschaffen-

heit der
die etwa auf ^1»

sU
Ci”
<1

3

J
i»ge

Düngung gegen ange-

wendet wurden

Trauben

(Art
eingewirkt

i ,k ö

=51 1 =
der Fäule) is-'

»B

«37 Merl, Xoßberg Schiefer- Riesling Keine; 21. 10. On>ße Weiß 81.7
]

0,96
boden. geschwefelt und lYockenheit

Stalldünger 3 mal gespritzt während des
Sommers

Mitt«>llago „ Keine; 31itte 69,7 0,97
geschwefelt und Oktober

ge.'^pritzt

es „ Ooringr I.Agc „ „ .. ,, 69,4 1,09
«30 „ Sichten „ „ 71,4 1,03
631 „ Sichten,

Mittellage
>. •• »• 88,3 1,00

«32 „ Sichten „ Peronospora 16.—20. 10., 09.8 1,09
bekämpft mit
3 maligem Bc-

gesund

spritzen mit
Kupfer-

kalkorühc
«33 „ Proverig ,, Keine; Mitte M 73,1 0,88

geschwefelt und Oktober
gespritzt

634 „ Merler Berg,
verschiedene

*• " •• 67,8 1.23

Lagen
«35 Mittlere Lage Schiefer- Keine

;

.. 63.4 0,96
boden. 2 mal ge-

Rinderrlung schwefelt und
3 mal mit

Kupfenitriül
gespritzt

«3e M »t Schiefer- Keine

;

77.3 0,81
boden, 1 mal ge-

Stallmist nchwefelt und
2 mal mit Bor-
delaiÄ*rbrühe

gespritzt

07 » •» Schiefer- Keine

;

77.0 0,80
landen

.

2 mal ge-

Jauche schwefelt und
2 mal gespritzt

«36 „ Xeuenl>erg, Schiefer- Keine; 69,1 1,17

geringe lÄge boden, geschwefelt und
Stalldünger gespritzt

OS „ HeU ’» Peronwpora
bekämpft mit

16.-20. 10. •• 77.4: 0.92

• 3 maligem Be-
spritzen mit

Kupfer-
kalknrüho

m „ Eimund ,, „ 80.6 0,99
Ml „ Mönchlav. Schiefer- Keine; 16. 10., 72,7 0.99

gute BvigUgo boden. geschwefelt und gesund
Rmderdung gespritzt

Zell, Petersbom Grundboden. 18. 10.. 70.0 1,05
Schlacke,

Stalldünger
gesund

Arb. a. d. Kai»«rl. GttnodhciUamU. Bd. XLIl. 21
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Zeit der Les«'
Klimatische

und
Verhältnisse, |«.i

&
*o
c

Gemarkung

und

Bodenart

und
Trauben-

sorte

Schädlinge.
Beschaffen-

heit der
die etwa auf

die Trauben
«üE
*

11^ ?|

3 Lage Düngung gegen ange-
Trauben

(Art
eingewirkt

haben
TS —

®

1

11»
der Fäule)

•1
“

543 Zell, Petersbom Schiefer- Riesling Keine

;

21. 10. Große Weiß 72.5 1.06

boden,
Stalldünger

geschwefelt und
3 mal gespritzt

Trockenheit
während des
Sommers

644 „ Wawterlay Schiefer- Keine; 19. 10. „ 7U.Ö I,IV>

boden und geschwefelt und
Schlacke,

Stalldünger

' gespritzt

545 „ Ober-Engel- Grundbtwen, „ 18. 10. 64.0 1.01

brott Kuhdünger
60.j 1.24646 „ Kleinere I^ge Schiefer-

IxKlen,

Stalldünger
Gnindboden,
Stalldünger

Mitte
Oktober

„

647 „ AUonkchr Keine; 21. 10. ,, „ 73,0 1.12

geschwefelt und
3 mal gespritzt

64.6 0,81648 »« »» .Schiefer- Keine; „ „ ,,

boden, geschwefelt und
Stalldünger 4 mal gespritzt

66.0 0.91649 Pittbaum Schiefer- Keine

;

„ „ „”
boden. geschwefelt und

Stalldünger 4 mal gespritzt

70,2 0.996S0 „ Unterm Schiefer und Keine

;

„ „ „
Layergaß Grundbodeii,

Stalldünger
Grundboden,

geschwefelt und
3 mal gespritzt

651 „ Ober«eg ,, „ „ 59.3 0,85

Stalldünger
67,0
69.5

1.02

0.9:
652
653

„ Kreuz " •• ** ••

654 Schiefer- ,, ,, „ „ 72,0 0,97

boden,
Stalldünger

69.5 0.99655 „ Kreuz und „ „ .. „ t. »•

Mörschberg
1.06

0,90
656
657

„ Kabertchen **

65.5

658
659

„ Jungfemberg

.. ».
Grund- und
Sehiefer-

bodon,
Stalldünger

” ”
.. "

••

,58.0

72,5

61,0

0.

.5

1.17

1.

W
560 Kaimt, Heidelbei^ Schiefer- „ Perono«pt>ra 18. 10., M »

boden, und Oidium; gesund
Kuiiat- geschwefelt und
dünger gespritzt

74,0 1,10
661 Schiefer- ,, Keine; 16. 10.. „ „

tforimte IterK- boden. geschwefelt und gesund

lagen Rinderdung gespritzt

18. 10., 68.7 1,02662 Schwerer Pertmospora «•

Ton boden. und Oidium; gesund
Stalldünger geschwefelt und

663 Pfahl, Schiefer-

g(rspritzt

Koinc; 17. 10., „

•

77,6 129

giTinge Berg- boden. geschwefelt und gesund

lagen Kindenlung gespritzt
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Zeit der Lose

'

xi

Gt'markung

und

und ¥£o'
,fi e

a a

i

Bodenart

und
Trauben-

aorte

Schädlingu.

Mittel, die da-

Beschaffen-

heit der
die etwa auf »It

1 ü-=

*-

.ÖS

3 S

2 8

Lage Düngung
gegen ange-

Trauben
eingewirkt

•als

<ä
V s «

.S a

wendet wurden (Art
haben 2 Ä-

der käule) t-5-
ÄS

664 Kaimt. Pfahl. Schiefer- Riesling P«‘romwiK>m 18. 10., Grobe Weiß 70,7 1.17
fferinge Borg« boden. und Oiaiuni; gt>sund Trockenheit
lagen Kuniit - geachwefolt und während dew

dünger gespritzt Sommers
663 Durch- Schiefer und • Keine; 1.3. u. 14. 10. 68,5 1,11

fchnittfiprobo Gartenerde, geachwefelt und

666

Stalldünger gespritzt

„ Beient, Schiefer- 16. 10., 71.6 1,05
mittk>re Berg- boden. gesund
lagen Rinderdung

667 BritxJrl, Büderei, Schiefer- Keine; Mitte 77,0 0,97

init«- I-aj«! boden. 2 mal ge- ÜktoIxT

6«

Stallmist schwc'felt und
4 mal gespritzt

.« Büderei Keine

;

,, 65.4 1,09
geschwefelt und

gespritztm •» »* ,, 07,6 1.02
670 M Geringe Lage,

Bri«ieler Berg
•• •• •> ” •• 71,4 1,20

671 „ Mittellage. Schiefer- .. 62,8 1,20

672

Briedeler Berg iKKlen,

Stalldünger

„ Verschiedene Schiefer- ,, 20. 10. „ 67.2 0,92
gute Bt'rglagen boden, gt-sund

am Briedel. Kinderdung

673

gute Berglagen
20. 10., 66,8 0,93
keine

674 „ iKgen Schiefer- Mit te 69,5 1,00
Bri^el iKxlen, Üktoljer

675

Stalldünger

69,2 0.96
676 Mittlere Berg- Schiefer- 17. 10.. 71,0 1,04

677

läge boden,
Rinderdung

gesund

Maieray, „ ,, ,, 16. u. 17. 10.. „ .. 67,2 0,09

67^

gute ^rglace
.. Maierav und Schiefer-

gesund
alitte 69,5 0,99

Camp, gute bodtm. Oktober

679

Mittelh^
„ Camp
„ (Jeringe

Stalldünger

73.3 1,09
6m] SchwcTer 17. 10.. „ 71,9 1,02

Ml

Budenlage Boden mit
Schiefer,

Rinderdung

gesund

.. (Jeringe Lage Schiefer- ,, ,, Mitte „ 76,5 1,03

662

b<xlen,

Stalldünger
Oktober

„ Budenlage Schwerer ,, Mitte Okt., 72,9 1,20
Boxlen, Trauben und

Stalldünger Blatter ver-

brannt durch
schweflige

.Säure

21 *
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£

e

3

j

Gemarkung;

und

Uigc

I

Bodenart

und
Düngung

!

Trauben-
' aorte

i

t Beobachtete

Krankheiten und

Schädlinge.

Mittel, die da-

gegen ange-

j

wendet wurden

Zeit der Leae

und

Beschaffen-

heit der

Trauben

(Art

der Fäule)

Klimatische

Verhältniane,

die etwa auf

dK‘ Trauben

eingewirkt

haben

III

•=|s
- !i

«V

^ e •

II®
«e

Äg
.Sc

I-*

683 Briedel,

Trieren

1 Schicfer-
b<xlen,

Stalldünger

Riesling Keine;
geschwefelt und

geapritzt

Mitte Okt.,

Trauben und
Blätter ver-

brannt durch
1 ftchweflige

Säure

Große
Trockenheit
während de«
SommcTB

Weiß 79,4 1.08

684 *• Gute Lage Guter Boden.
Stalldünger

•• ••

!

” 76,5 1.08

686 4* Rechte Moeel-
seite, geringe

Luge

Schw*erer

Lehmboden,
Stalldünger

j

” •* ••

i

76^ 1,20

686 »• Brierdel Schiefer-

boden,
Stalldünger

i

1
!

•• ' ” 65,0

i

1,0Ö

687 Auf der Mühl,
gute Mittei-

Tage

’*
(

* ” **
l"8.0

0,96

688
Teilaund.

geringe Uge

,,
1

'• ,,
1

1

1

75JS 1.18

689 ” ••
1

^

.. •• ••
1

•• 78,7

1

1

IJO

690 Helienbcrg , „ „ *
1

»• 61.5 120
691 " Weißberg,

^te I^ge
i I1 1

68,5 0.93

692 »* Weißberg,
mittlere Berg-
lage

Schiefer-

botleii.

Rinderdung,
etw. Thomoft-
Hchlacke u.

Kalidünger

1

!

1

1
;

:

1

16. 10.,

gesund

'

1i

1

’

i

73,0

j

l.Oä

693 t«
' •» 71.0 0.98

694 " Schiefer-

boden.
1

Kindenlung

"
i

17. 10..

gesund
•• 66,.5 1 0.96

696 ” Gegen Uhren,
geringe Berg-
läge

Schiefer-

Ixxlen,

Stalldünger

** Mitte
Oktober

1

1
1

61,5 1.09

696 ** Mark,
geringeBoden-
Uge

Schiefor-

Ixiden,

Rinderdung

** ** 17, 10..
!

gesund
|

**

i

72,0 0.95

697 Pünderich. Unt<*r-

bi*rg
1

Schwerer
grundiger

B«xlen, Stall-

und Kunfft-

düngi'r
i

Sauerwnirm,
Mottenfang,

u. Aunbrechen
von üidium;
geschwefelt

18. 10. 73,0 1.11

698 Oberberg Leichter
i

Schiefer-

laxlen.
!

Stalldüngung

1

i

81,0 0.9$

699 Neuer Beig Schiefer-
i

boden,
,

StaUdüngung

1

i

*’ •* 67,0 0.99

700 Schwerer
Boden,

Schiefer-

boden.
Stallmist

1

i

Keine;
1 nml ge-

schwefelt und
4 nml geapritzt

Mitte
1

Oktober

1

i

”
i

1

1

!

i

1

1

65.5

1

0.99
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Gemarkung;

uihI

lAge

Bodenart

und

l>üngung

Pünderich, Schiefer-

Neuer Berg,
I

bo<len,

geringe
j

Stalldünger

Trauben-

Sorte

Ricslmg

^ Beubaohtetc I

Krankheiten und
|

Schädlinge.

I

Mittel, die da-

I gegen ange-

i wendet wurden

Keine;
geschwefelt u.

gespritzt

Neuer Berg,
mittlere Berg-
lage

Kocks (Auf
der Mühl)

Manenburger
Fahrlay, gute
Bcrgla^

Schwerer,
feuchter

Boden,
etwas

Schiefer,

Rinderdung
u. Dünger-

kalk
Schiefer-

boden,
Stalldünger

Schiefer-

boden,

,

Rinderdung

Kelterhaus,
gute Bergig

Doasel, gute
Brrgla^

Rores, mitt-

lere Berglage

Roaenberg u.

Staaden

Schiefer-

boden,
Rinderdung
mit »chwem-

saurem
Ammoniak
Schiefer-

boden,
j

Riuderdung
Ganz leiohter

Schiefer-

boden,
Rinderdung
Schiefer-

boden.
Rinderdung

Biirg, Distrikt (jtetb,l Schiefer-

gute Lage
I

boden,

Riesling mit Keine;
KieinMrger ' geachwefelt u.

durch- gespritzt

einander
Riesling, .»

etwas
öateireicher

,
u. Ortlieber

I

Riesling I
Keine;

n DistriktLeidel,

Mittellagc

„ Distrikt Rote-
mauer, ge-

ringe Berglage
Enkirch, Zepp-

wingert, gute
Lage

' Stalldünger
|

Sand und
Lehmboden,
Stalldünger
Lehmboden,
Stalldünger

Schiefer-
|

boden, i

Stalldünger

Keine;
geschwefelt u.

Bespritzt mit
Kupfen'itriol

heil der

Trauben

(Art

der Fäule)

Milte
Oktober

;16.—19. 10.J

I

keine '

Mitte
Oktober

cingewirkt

haben

Große
Trockenheit
während des
Sommers

IL
sf-
Sl|

l==

jss 1^
il
i?§
O q^s-s •g a • e-

«a

Weiß 70,7 1,22

77,7 1,23

Keine,
etwas Sauer-

wurm;
geschwefelt u.

gespritzt

13. 10.,

etwas
Rohfäule
(trocken)

13. 10.,

etwas
Rohfäule

!

12. 10.,

etwas
Rohfäule

16.—19. 10.,

gesund

13.— 19. 10.,

gesund

Keine;
{

gegen
Poronospora
und Schimmel i

wurde geschwe- i

feit u. gespritzt

mit Kupferkalk-

1

I

brühe I

'70,5, 1,08

166,5 1.06

84,61 1,11

,70,0_ 1,11

I

72.5

I

0,99

81.5 0,96

!

:

l83,0 0,76

74.2 0,99

|7I,2 1.07

65.2 1,19

70.2 1,05
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sU
Zeit der Lese s .5

und
fp II

*o
6

Gemarkung

und

Bodenart

und
Trauben*

Sorte

Schädlinge.

Mittel, die da-

Beschaffen-

heit dcT
die etwa auf

die Trauben
*3

2
Um« Düngung gegen ange*

Trauben

(.\rt
eingewirkt

-c-zS
s|-|

wendet wurden
der Fäule)

714 Enkirch, Geringer Riesling Keine; Mitte Große WaiB 66.5 o,ia

Hostert, Boden,
Stalldünger

geischwefelt u. Oktober Trockenheit 1

flache La^e gespritzt während dos
Sommers

715 Hostert Schwerer
Boden,

Stalldünger

” *• 68,6 1,10

71fl „ Lage: Leid, Trockener ,, 63,0 0,98

steile Lage, Boden.
ziemlich gut StalldüngiT

717 Leid Schwerer
Boden,

Stalldünger

•» ** .. ” 66.6 1,01

718 „ Lage: I>cid u.

Köllig, steile

Ziemlich
trockener
Boden,

Stalldünger
Satter

63.3 1,10

Lage, mittel-

Kut

„ Batterieberg,719 ,, 81,0 0.9J

zieml. flach. Boden,
sehr gut« Lage Stalldünger

720 „ Batterieberg, Halb- „ „ „ 76,0 0,"

höher, zieml. trockener
steil, guteLage Hoden,

Stalldünger
721 „ Battcriubet^,

noch höher,
sehr steil, gute
Lage

„ Kirst Spring-

Boden st‘hr

trocken.

Stalldünger

«> ** 74,0 0.90

722 Schiefer- Keine

;

23. 10. .. 81,4 0,92

brunnen, mitt- bodon. geschwefelt u.

lere Loge Stall- und gespritzt mit
Kunstdünger Kupfervitriol

723 „ Kirst, halb- Boden Keine; Mitte 65,5 1,01

steil, geringe halbtrocken, geschwefelt u. Oktober
Lage Stalldünger gespritzt

724 „ Kirst Schiefer* .. 68,6 0.98

boden,
Stalldünger

725 „ Kirst, Hinter- Keine; 18. 10,. 64.2 0,96

berg, geringe gegen Perono- gesund
Lage apora und

Schimmel wurde
geschwefelt und 1

gespritzt mit
Kupferkalk*

Drühe
726 Tommen,

bessere Lage
Schiefer-

boden,
Stall- und

Kunstdünger

” Keine;
geschwefelt u.

gespritzt mit
Kupfervitriol

23. 10.

1

„ 73,0 0,91

727 „ Steffensberg,

sehr gute I^agi

Schiefer*

boden,
Kunst-
dünger,

" 67,3 0,86

1 .

Ammoniak-
Sulfat 1
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Nr.

327

(.rcmarkung

und

Bodenart

und

Düngung

rch,
i

Boden
Steffenaberg, halbtrocken»
boch.genngrn* «Stalldünger

Steffensberg»

halbsteil, mitt
lere l^e
Steffensberg»

hoch, geringe
Lage
Steffensberg,

mittlere Lage
Steffensberg,

Mittellage

Schwerer
Boden,

Stalldünger
,

Schiefer*
' boden,

i

I

Stalldünger '

Monteneubel, I Schiefer-

gute Lage
I

boden,

I

Stalldünger

Monteneubel,
halbsteil.

Mittellage
Monteneubel,
gute Lage

Ver» unten,
j

Boden
f

l^ÜMiteU, ge- hnlbtrocken, i

rmgü Loge Stalldünger I

Vers oben,
höher

Versberg, gute
Lage

Trauben-

sorte

Boden
f

haJbtrockcn,

.

Stalldünger
Schiefer-

|

boden,
|

Stalldünger
{

Schwerer
Boden,

Stalldünger
Schiefer-

boden,
Stalldünger

i

Beobachtete

Krankheiten und

Schädlinge.

Mittel, die da-

I

gegen ange-

]
wendet wurden

Keine

;

,‘schwcfelt »

gespritzt

Zeit der
Kli„ati«he I

J |
Verhältnisse, I ^ 1.S Eg

Beschaffen- .. . sS
die etwa auf 5i.a

heit der . ** fe _ Ss «I
Traulx*n

die Trauben 5 e= SaSS' -
"

der Fäule)

Keinem 1

gegen
Peronospora I

und Schimmel
\»‘urde geschwe-

i

feit und gespritzt
|

mit Kupferkalk-

1

brühe

j

Keine

;

I

geschwefelt u.

gespritzt mit
Kupfervitriol

Keine;
geschwefelt u. !

gespritzt

Keine

;

gegen
Peronospora

und Schimmel
aiirde geschwe-
felt und gespritzt

mit Kupferkalk-
brühe
Keine;

geschwefelt u.

gespritzt

Keine;
gegen

Peronospora
und Schimmel
wurde geschwe-
felt und gespritzt

j

mit Kupferkalk- .

I

brühe
[

Mitte Große
1

Weiß 63,0 0,98
Oktober Trockenheit

j

während des.

Sommern
•• 63,0 0,08

••

1

67,9 1,01

„ M »• 68,6 1,05

13. 10. 60.4 1,08

23. 10.

I

i 77,0 0,81

.. 77.6 0.00

!

Mitte
1

M
1

>1 68,0 1,01

Oktober

1

14. 10. 68,2 0,99

1

23. 10.

1

1

64,0 1,01

Mitte
1

65,0 0.09

Oktober

•> .. 66,6 0,95

16. 10. . «• 67,3 0.97
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Zeit der Lese
P-5

und
5 al

c
•D
C

Gemarkung

und

Bodenart

und
Trauben- Schädlinge.

Beeobaffen-

heit der
die etwa auf

i
lAgC Düngung

gegen ange-
'lYauben

(Art
eingewirkt

der Fäule)

741 Enkirch, Schiefer- Ricaling Keine

;

24. 10. Große Weiß
Ungsbcrg boden. geschwefelt u. Trockenheit

Stalldünger gespritzt während des
Sommers

742 „ Wille*holI •> > Mitte
Oktober

„

743

„ Willeehell, ge*

1

744 Frisch- „ 24. iO.

ringe Lage angelegt
Stalldünger

745 M Unter Burg, Schiefer- Keine; 23. 10.

Herren- boden. 2 mal ge-

wingort, beste alle 3 Jahre Hchwcfell und
Lago StallmiRt, 2 mal mit Borde-

1 Jahr Kali laiaerbrüho gc-

u. 1 Jahr
Thomaamehl

gespritzt

74« y. Am Kirchhof, Schiefer- Keine

;

geringe und
^ttellage

boden. geschwefelt u.

Stalldünger gespritzt mit
Kupfervitriol

747 „ Bungert Keine;
geschwefelt u.

gespritzt

74g „ Bungert, Mit- Lehmboden, 24. 10.

tellogc Stalldünger
749 „ Mannningert Schiefer- Keine; 23. 10.

boden. geschwefelt u.

Stallmist ^spritzt mit
Kupfervitriol

”

750 „ Manmiingert, Boden Keine

:

Mitte
m&Oig steil,

Mittellage
halbtrocken. geschwefelt u. Oktober
Stalldünger gespritzt

7ßl M Mannwingert, Schiefer- Keine; 12. 10.

MitteUuge boden, gegen
Stalldünger Peronospora

und Schimmel
wurde geschwe-
felt und gespritzt

mit Kupferkalk-
brühe

752 ,t Trabencr Weg Keine; 25. 10.

geachwefelt u.

gespritxt
753 Starkenburg, Geis- Keine,

Peronospora
11.—19. 10.,

pfad.gute Lage gesund
oder Schimmel;
Vorbtmgungs-
rnitud, ge-

schwefelt und
gespritzt mit
Kupferkalk-

j 1

1

brühe

—

I

Ipü

Ifl I?
II?'

74,0 1.02

57,1. m
59.3 *

1.02

58.3 140

704 1 .
0*

i 72,0 1 0.93
1

72,01

I

I

68,0
;
0,92

,
744 1.10

73,3 1,01

67,0 0,95

64.4 1,09

82.0 0.98

64.0
1

0,90

i

I

i
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Gemarkung

und

t-age

Bodenart
|

und !

Düngung
I

SUrkenburg,
(^ispfad,

Mittellage

Schiefer-

boden,
Stalldünger '

HintermBuchen,
geringe Lago

Traben, Pichter Schiefer-

Bodenlage boden,
1911

Kräuterhaus,
i

Schiefer-

Bodenlage boden, 1909

Riemen
j

fchiefw-
boden, 1011

»* I ^hiefer-
boden,

Stjüldünger
RiObach Schiefcr-

bodcn,
1910 [

gedüngt
I

.» Schiefer-

boden,
alle 3 Jahre ^

^

Stallmist u.

alle 2 Jahre
Thomas-
schlacke

Unterstarken- Schiefer-
1

borg boden,
'

1910
I

j^üngt
Mittlere Lage Schiefer-

!

boden,

j

Stalldünger
Leibpächter, 1 Schiefer und
beste Lage |Gnindboden,

I alle 3 Jahre
< Stallmist.

!
1 Jahr Kali

iond 1 Jahr

I

Thomaa-

;

schlacke
Priwingert Schiefer-

boden,
alle 3 Jahre
Stallmist,

alle 2 Jahre

I

Thomas-
sohlacke

Leibpächter,
beste Lage

Priwingert

Beobachtete

Krankheiten und

Schädlinge.

Mitte), die da-

gegen ange-

I

wendet wurden

25oit der Ix‘se

und

Beschaffen-

heit der

Trauben

(Art

der Fäule)

Klimatische,!
Is-'l

I

Verhältnisse ;

die etwa auf oa-a
die Trauben £ ga 3

eingewirkt
|

s||
haben

Keine;
gegen Pertmo-

Spora und
^^h^mmel

wurde geschwe-

: feit und gespritzt

mit Kupfer-
kalkbrühe

Nur wenig
Sauerwurm

;

geschwefelt u.

gespritzt

Keine;
geschwefelt u.

gespritzt

Nur wenig
Sauerwurm;

geschwefelt u.

gespritzt

I

Keine;
I 2 mal ge-

I

schwefelt u.

3 mal m. Kupfer-
vitriol gespritzt

1
Nur wenig I

Sauerwurm

;

geschwefelt u.
|

I gespritzt

Keine;
geschwefelt u. ,

gespritzt
|

Keine;
2 mal ge-

schwefelt und
2 mal mit Borde-
laiserbrühe ge-

I

spritzt

Keine;
2 mal ge-

schwefelt und
3 mal mit

Kupfe^^^t^iol
gespritzt

1. 19. 10., GroOe I WeiD 72,0
gesund Trockenheit

|

'Während des I

; Sommers I

23. 10.,

Blätter
verbrannt
durch

schweflige

Säure

|71,2 0.8»
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2
•o
c
&
's

2

Gemarkung

und

Lage

Bodenart

und

Düngung

Traubon-

sorto

Beobachtete

Krankheiten und

Schädlinge.

Mittel, die da-

gegen ange-

wendet wurden

Zeit der Lese

und
Beschaffen-

heit der

Trauben

(Art

der Fäule)

Klimatische

Verhältnisse,

die etwa auf

die Trauben

cingeuirkt

haben

766 Traben,
Priwingcrt

l'""
'

Schiefer-

boden,
Stalldünger

Riealing Keine;
gc«ch«*efelt u.

geflpritzt

24. 10. Große
Trockenheit
während des
.Sommers

767 t» *» 25. 10.

768 „ Birm, ge-

ringe I^ge
” •• M •• ••

76» Bergpichter ,, „ ..

77(^ „ RickeUberg ,, ,, ,,

771 „ ünterbürger,
GeUpfad

’*

772 Trarbach» Ahrcaw'r
Bodenlage

Schiefer-

boden,
1909

gedüngt

Xur wenig
Sauerwurm;

geschwefelt u.

genpritzt

17. 10.,

gesund
••

773 », Sehr Schiefer-

boden,
1910

eedünet

19. 10.,

gesund

774 „ Schloßberg •• 20. 10-,

gesund
..

77» Schiefer-

boden,
alle 3 Jahre
Stalldünger

Keine;
2 mal ge-

schwefelt und
4 mal mit Borde-
laiaerbrühe ge-

spritzt

23. 10..

Blätter
verbrannt
durch

schweflige

Säure

..

770 *1 »» •Schieferbod.,

alle 2 Jahre
Stalldünger.

jed.JahrKali,

Thomaamchl
und Ammo-
niakaulfat

777 „ Kreuzberg Schiefer-

boden,
alle 3Jahre
Stalldünger

” " 4 . i

i

778 „ Vohl Schiefer-

boden,
•Stallmist

Keine

;

2mal geschwefelt
und 2 mal mit
Bordelaiser-

brühe gespritzt

2,3. 10.

779 ti Huhnerberg Schiefer-

boden,
Stalldünger

Keine;
geschwefelt und

gespritzt

25. 10.

1

z, S

lliMs* ^

SU
O c-= Jj 3

<S

c>
£!
3 u

li

i":|ll I-“
ä'S2
»I

‘

Weiß |73,Of 0.93

73,4 0,84

'72,3 0.93

^6,5 0.98

w3.6 0.96

'76,6 0.96

70^ 0.97

I
I

76.S 1.17

72.0 0.97

67.0 1,02

67,8 0,91

76,6 1,10

72,1 1.0»

I

80,0
I

0,96
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Ijiufciulr

Nr.

aai

Gemarkung

und

Lage

Bodenart

und

Düngung

Trauben»

Sorte

Beobachtete

Krankheitenund

Schädlinge.

Mittel, die da-
|

gegen ange-
|

wendet wurden
!

Zeit der Lese

und

Beschaffen-

heit der

Trauben

(Art

der Fäule)

I

Klimatische I

V'crhältniaae,
j

die etwa auf

die Trauben

eingewirkt

hüben

sl| ti
i S : 5 -

-^8
^3

I
2* ®, « -

III

7}S

II. Weinbaugobiet des Rheins.

7801 Rhens, Obersberg LehmlxKlen,
Stallmist

Riesling

781 ..

782 „ Obersbero,
mittlere L^e

783 Distrikt
Obersberg,
sehr gute l4tgo

784 Roeeleer

785 „ Eisenberg

Tonboden,
Mist

Kalkartiger
Boden,
Stallmist

Schiefer-

boden,
Stallmist

Lehm- und
Steinboden,
Stallmist

787

7S8

789

m

Tfll

79S

Distrikt Eisen-

berg, gute '

T-age

Zech

Tonboden.
Stallmist

Schwerer
kalkartiger

und
tonartiger

Steinboden,
Stallmist

Schiefer-

boden,
Mist

Lehmboden,
Mist

Schiefer und
,

Lehmbcxlen.
Mist

Di.strikt

H'olfsdell,

geringe 1^(
KieO

Lehmartiger
Boden,

Mist
Leichter
Boden,

I

mehr achie- I

ferartig, I

Mist
I

Sauerwurm; 5. 10..

1 mal ge-

schwefelt und
1 mal m.Kupfer-
brühe gespritzt

gesund

Keine;
1 mal ge-

schwefelt und
1 mal gespritzt

Keine; 3. 10.,

geschwefelt u.

gespritzt

gesund

4. 10.,

gesund

Keine; 5. 10..

1 ntal ge-

schwefelt und
1 mal m. Kupfer-
brühe gespritzt

gesund

Keine;
2 mal ge-

schwefelt und
2 mal m. Kupfer-
brühe gespritzt

Keine;
1 mal ge-

schwefelt und
1 mal gespritzt

Keine

;

geschwefelt u.

gespritzt

3. 10..

gesund

Große Weiß 64,1 1,06

Trockenheit
während des
Sommers i

„
I

» 73,10.68

‘75,4 0.86

I

|72,6 0,89

I

70,2 0,65

I

I

1

leo.sj 1,02

69.2 0,77

69.4 0,93

t 5. 10.,

^

gesund
i

' Keine;
\

;
1 mal ge-

|
‘

schwefelt und
|

1 mal gespritzt
' Keine;
geschwefelt und

gespritzt

Keine

;

geschwefelt u.

gespritzt, der
Schwefel wurde
unter den Stock
gebracht, gute

Wirkung

2. 10 .,

gesund

4. 10.,

gesund

60,8 0.75

72.2 0,98

71,4 0,71

71.3 1,29

71,8^ 0.94

Digitized by Google



332

lAufende

Nr.

Gemarkung

und

Lag©

Bodenart

und

Düngung

Trauben-

sorte

Beobachtete

Krankheiten und

Schädlinge.

Mittel, die da-

gegen ange-

wendet wTirden

783 Capellen, Distrikt

Sieghaustal,

roittlero L<^o

Schwerer
Bifdcn,

Mist

Riesling Keine:
geschwefelt u.

gespritzt

784 ,, Distrikt

Niederforst,

geringe L^ge

Steiniger

Boden,
Mist

fl ••

795 Horchheim, Distrikt

„Loch“
Rauher Kies,

Stallmist

Kleinberger,
Riesling

Keine

;

geschwxdelt u.

gespritzt mit
Bordelaiser-

brühe

796 Pfaffendorf, mitt-

lere Lage
Steinboden,
Stalldünger

Riesling Keine;
geschwefelt u.

gespritzt

797 Arzheim, Blindtal Steinboden,
Kuhdünger
Lehmboden,
Kuhdünger

II "

798 Coblenz, Muhl Kiesling,

Kleinberger

Keine

;

geschwefelt u.

gespritzt mit
Kupforritriol

799 „ Kreozberg - - >•

800 „ Pfenigsberg Schieferbod.,

Kuhdünger
ff

801 „ Karthaus Schiefer-

boden,
Stalldünger

Riesling Etwas
Sauerwurm;

geschwefelt u.

gespritzt

802
Römerstraße

Lehmboden,
.Stalldünger

ff Sauerwurm
wring;

geschwefelt u.

gespritzt

803 „ lüubach Schiefer-

boden,
Kuhdünger

Keine

;

geschwefelt u.

gespritzt mit
Kupfervitriol

804 M fl Steinboden,

Rinder-
dünger

Österreicher,

Kleinberger
u. Riesling

805 Niederberg,

Kreuzberg
Schiefer-

boden,
Kuhdünger

Keine;
geschwefelt u.

gespritzt

806 Vallendar,

Rheinnieder
Gewöhnhehe
Bodenart,
Stalldünger

Riesling Puppen des Heu-
u. ^uerwiirms;
wurden aufge-

fangen, ge-

schwefelt und
gespritzt

807 fl if „
808 if II

Bendorf, Neuberg,
geringe Lage

Sandiger
mit Lehm

durchsetzter
Boden,

Stalldünger

Weiße
Burgunder

„
809 Peronospora und

Schimmelpilz;
geschwefelt u.

gespritzt mit
Kupforkalk

|Zeit der IjCac*

und

I

Beschaffen'

beit der

Trauben

(Art

der Fäule)

Klimatische

Verhältnisse»

[die etwa auf

|die Trauben

einj^cairkt

haben

•o-ss

ti« ii| h

30 . 9.,

gesund
Große

Trockenheit
während des
äomraers

Weiß 70^ 0,90

69,7 0.76

23. 9.,

gesund

4. 10.

10. 10.

18. 10.,

gesund

19. 10.,

gesund
27, 9.,

gesund
21. 9.

7. 10.

4 . 10.

70,2 0.K

72,8 034

75.6 031

73,2 0.82

89.7 0,86

79.8 1.03

733 0,78

76.3 0,80

6 . 10.

3 . 10.

„ 743 1 0,90

SchUl. ' .73,4 ;
037

wein
I

1

Weiß 83.0 1,04

20.—2a 9..

gesund

i 77 ,4 ' 0.98

]

80,4 032
. 71,4 0.96
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I

C^'Ruirkung Bodenart
Trauben*

und und
Borte

j

Düngung

»iO BrtKliirf, Xeuberg, Sandiger Weiße
mittlere Lage mit Lehm Burgunder

durchsetzter und einige

Boden,
Stalldünger

rote Trauben

811 .. *' W'ciße

Burgunder
SI2 Fahr, Langenberg Schiefer* Kiesling

ungedüngt

!>I3 HüUenberg,
Lorelay

Schiefer*

bod(‘ii.

Stalldüngung

,,

u. Kalisalz

«U Leuteadorf, Distrikt Schiefer*

Gabenberg.
gute I<ago

„ Difttrikt

boden,
ungedüngt

815 Schiefer* Kleinberger

Bitxental, boden.

81«

Mittellage,

„ Distrikt

Stalldünger
Riesling

Langenberg,
gute Lage

8i: Oberhämmerstein,
Distrikt

SchloOberg,
gute Lage

818 Niederhammerstein, „ SvlvantT und

819

l^strikt Ober
der Sand,
Mittellage

Traminer

„ Distrikt Lehmboden, Portugieser

Weaenstück,
Mittellage

Jauche

8» „ Distrikt Schiefer* Burgunder
Georgenstück, boden,

821

gute Lage Uumsp&ne
kbeinorohl. Mergel, ,,

Distrikt Hell*

gaase.

Stallmist

8K
gute Lage

„ Distrikt Sandiger und
Ix^hniWlen,

Sylvaner
Zu der Minn,

823
Mittellage Stallmist

„ Distrikt Ix'hmboden, Burgunder
Horscheid,
geringe I^age

Stallmist

1

I

t

Beobachtete '

Krankheiten und

Schädlinge.

Mittel, die da*

gegen ango*

wendet wurden

jZeit der Lese

und

Beschaffen-

heit der

! Traulien

(Art

der Fäule)

Klimatische

Wrhältnisse,

die etwa auf

die Trauben

Ix^sondere

1‘ingewirkt

haben

II-

m
<B . «

-Ä .5 =^ ••g

e

IlS,

!|iJ

•I'
l"“ *s

i||

,»>5

1 a -
t g
S w

•3-S

£ “

Peronospora und
Schimmelpilz;

geschwefelt und
gespritzt mit
Kupferkalk

20.—26. 9.,

gesund
Große

Trockenheit
während des
Sommers

WeiB 78,4 0,63

j

•»
!

”
1

74.4 0.71

Mit ll/,%iger
Seifcnlauge

wurde gegen
Sauerwurm ge-

spritzt, aber mit
wenig Erfolg

6. 10.,

viel Sauer*
wurm

73.0 0,92

Sauerwurm;
es wurde gegen

Oidium ge-

schwefelt und
gegen Perono*

Spora mit
Kupferkalk-

brüho gespritzt

2. 10.,

viel Sauer-
wurm

l

1

1

1

»•

1

66,4 0,86

1

Keine;
geschwefelt u.

gespritzt

5. 10. *• 73.6 0,78

•• •* 60.8 1,01

••

i

" 73,6
1

0,80

•• -• •>

i

” 73,3

1

1

0,84

- •• ” 67.3 0,89

Sauerwurm;
geschwefelt u.

gespritzt

20. 9-,

vollreif

•• Rot 77,6 0,60

Keine;
geschwefelt und

gespritzt

•• •• Weiß 77,2 0,79

•• Rot 66.7 0,69

.. ••
I

.. WeiU 70,2 1,08

1

1

19. 9., ,

vollreif

|

Rot 68.3 0.60
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Beobachtete
Zeit der Lese

Klimatische

>5
und

II? Ist II

111 !|l
*5
c

Gemarkiing

und

Bodenart

und
Trauben-

sorto

Schädlinge.

Mittel, dio da-

Beschaffen-

heit der
die etwa auf

die Trauben
*3

2
Ugc Düngung

gegen angc-

wendet wurden

Trauben

(Art
eingewirkt

n-jjaSk« b J! r „

Itl
der Fäule) - liS“

824 Rlifiabrohl, Tonschiefer, Mosel- Zu Anfang der Anfang Gruße Weiß 81,2 0,97

WeinÜTgH- Kuhdunger Riesling und Vegetation Oktober Trockenheit
MudttTanU^c Xahe- Chlorose; während d<*s

Sylvaner geschwefelt und Sommers 1

gespritzt
1

82T» \i£>der2i8Hen, Schiefer- Muskateller Keine

;

3. u. 4. 10. 65.9 0.78

Bächeltal boden, geschwefelt und
Stalldüngunc

Riesling

gi'spritzt

20. 9.,826 Hönningen,
D^trikt

Schiefer- „ ,, 62.4 1.08

boden, vollreif

Mönchberg, Thomasmehl
1

Mittellage u. Stallmist

827 „ Distrikt Schiefer- Burgunder 19. 9.. Rot 80,3 0,«9

Im Kraier, Ixxlen, keine voUreif

gute Loge Düngung
18. u. 19. 9..828 Leubsdorf Schiefer und S|>ät- Motten; „ 77.1 0,67

Ix'hmboden, Burgunder geachwefelt und keine

ungedüngt gespritzt, im
Frühjahr

al^bürstet
820 Dattenberg „ „ „ „ .. 80.8 0.71

830 „ 80.5 0.72

831 Linz, Au, Schiefer- Keine; „
,
78,1 0,72

Ciertrudenbcrg boden,
Stalldünger

Motten, Heu-
und Sauerwurm

abfangen,
geschwefelt und

gespritzt

lieu- und832 Remagen,
Im Piene

Sand- und 21. 9., „ 1
88,0 0,75

Mergelboden
Kuhdünger

Saiierwurm;
geschwefelt und

gut, keine

1

gespritzt, Ab-
fangen d. Motten
mittelst Kleb-
fächer durch
Scltulknab<‘n,

Ablesen des
Wunns, Aus-

1

hängen von
BlechgefäOtm
mit Flüssigkeit

22. 9.. 85.4 0,91833 Remagen.
Auf Koppen

Sand- und
Schiefer-

Ixxien.

Kuhdünger

”
gut, keine

21. 9., .. 80.7 0.76834 Hippenberg Schiefer und ,, „
Mergelboden,

40°o Kaiait

gut, keine

„ ,

83,2 0,5983.3 Unkel, Leichter Keine; 2fl. 9.,

Im Sonncnbiirg Schiefer- geschwt‘felt und reineTrauben
1

I
Ixxlen,

Stalldünger

gespritzt
1

„ Im Mnnnberg Schiefer-

bcxlen,

Stalldünger

(h'miscbt Weiß 62,7 0,77

j
,
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z

c
&

3

Gemarkung
und

Lage

Bodc‘nart

und

Düngung

Tmuben-
sortc

BeobachU‘Uf

Krankheiten und

Schädlinge.

Mittel, die da-

gegen ange-

wendet wTirden

Zeit der Lese

und

Beschaffen-

heit der

Trauben

(Art

der Fäule)

Klimatische

Verhältnisse,

die etwa auf

die Trauben

eingewirkt

haben

hi
X .

•

Si.

•ll
ä !

Uw«
8|e
”1

s c

^1
.k e

ßtt -

H3T AhrMx*iler, Tonschiefer-

III. Weinbaugebiet der

Portugieser i Keine;

Ahr.

6. 10. Große Rot 69,4 0,47

838

Bcrglagrn

„ Verschiwleno

bixlen,

Stallmist

Schiefer-

2 mal ge-

schwefelt und
2 mal gespritzt

Keine

;

Trockenheit
während des
Sommers

74,2 0,51

839

I^'cn

„ BergUge

boden,
Stallmist

Imal geschwefelt
und 2 mal
gespritzt

Keine

;

U. 10. 71,5 0.76

840 ,» Berplage, Tonschiefer-

geschwefelt und
gespritzt

85,0 0.67

841

Stegen Bahn*
nof, gute Lage

, Berglage,

boden,
Stallmist

78,0 0,71

842

nach Bachem zu
Berg, .. 80,0 0,78

843

gegen Bahnhof
„ Ahrweiler Tonboden, Keine

;

6. 10., 63.2 0,87

844

Bi'n; Stallmist I mal ge-

schwefelt und
1 mal gespritzt

gesund

6. 10. .. 75.4 0,53
845 » Adenbach, Schiefer* und Spät- Keine; ü. 10. 80,0 0,76

81«

Berg

„ \Valp<»rz*

Tonbo<lcn,
Stallmist

Tonschiefer-

Burgunder

Portugieser

geschwefelt und
gespritzt

Keine; 76,8 0,63

847

heimer Berg erde,

Stallmist

Schiefer- Spät-

1 mal ge-

schwefelt und
2mnl gespritzt

Keine; 80,5 0,63

848 „ Acker

boden,
Stallmist

Kiesboden,

Burgunder

Portugieser

2 mal ge-

schwefelt und
gespritzt

Keine; 8. 10. 61.6 0,53

M9 .. Elicnc

Stallmist

Kiesbuden, Sp&t-

1 mul ge-

schwefelt und
3 mul gespritzt

Keine; 9. 10. 71,5 0,83

85U „ Ebene

Stalldünger Burgunder geschwefelt und
gespritzt

82,5 0,72

831

HimmeUburg
Korst berg Tonboden, Portugieser Keine; 6. 10. 71,6 0,49

832 Hinteraeiler

Stallmist

Tonboden,

1 mal ge-

schwefelt und
2 mal gespritzt

Keine; 76,4 0,54

853 M Silbt'rberg

»chwefcl-
saurea

Ammoniak
Tonboden,

1 mal ge-

schwefelt und
3 mal gespritzt

Keine; 74,6 0,42
Stallmist 1 mal ge-

schwefelt und
1 mal gi*spritzt
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Laufende

Nr.

;

Gemarkung

und

Ugo

Bodenart

und

Düngung

Trauben-

sorte

Beobachtete

Krankheiten und

Schädlinge.

Mittel, die da-

gegen ange*

wendet wurden

Zeit der Lese

und

Beschaffen-

heit der

Trauben

(Art

der Fäule)

Klimatische

V^crhältnisse,

die etwa auf

die Trauben

eingewirkt

haben

sie

Hl
* . •

=^1

ll-e

llf
. e «
eZ

lll

I*

.k e

Sh-

Ahrweiler,

Silberborg

Schiefer-

boden,
Stallmist

SpÄt-
Burgunder

Keine;
geschwefelt und

gespritzt

9. 10. Große
Trocktmheit
während des
Sommers

Rot 75,5 0,75

*» ,, ,, „ „ 79,5 0.75

11
.. •• •* Anfang

Oktober
•• 78,0 0.72

857 .. B<?rggii>fcl Grundboden
mit Steinen,

vor 2 Jahren
mit

Stalldünger
gedüngt

Portugicaer Keine;
4 mal

geschwefelt

6. 10. 74.4 0,51

868 „ Ruseiitai Schiefer-

boden,
Stallmist

Spät*
Burgunder

Keine;
geschwefelt und

gespritzt

9. 10. ** 83,0 0,57

859 •• »?

Anfang
Oktober

,, 81,0 0,K

„ Berg, Lage
Roeental

" >• ” ” 78,5 0,55

„ Ro«entaI ,, „ „ 91,0 055

||
„ Bachemer

Berg
” * ” 72,0 0.8«

[!w „ ,, „ ,, 72,5 0,78

n M SteinrauAch Tonboden,
Stallmist

" ” 85,5 0,7ä

1
„ Turmbcrgcr Schiefer-

boden,
Stallmist

** 85,5 0,72

||
„ Berg, Lago

Turmbeig
•> ” 83,5 0.66

II
„ Scheid,

Mittcllage

Tonboden,
Stallmist

»• 80,0 0,63

„ Sonnenschein Kiesboden,
Stallmist,

” ” 78,0 0.94

„ Distrikt

Bachem,
Brocher Berg

viel Dünung
Steinboden,
Stallmist

- " 75.0 0.72

870 »» ».

Keine

;

1 mul ge-

schwefelt und
1 mal gi^prilzt

„ .. 81,0 0.64

871 Tonboden,
Kali und

Thomasmehl

Portugieser 69,1 0,31

872 Distr.Bachem,
Himmelsburg

Ix'hmbodcn,
Stalldung

Spät-
Burgunder

Keine;
geschwefelt und

gespritzt

** ** ** 78,2 0.64

873 I>istr.Bachem,

Steinchen
Kiesboden,
Stalldünger

und
Thomasmehl

” »• 83,7 031

874 „ Distr.Bachem,
Hohberg

Tonboden,
Stallmist

Portugieser Keine;
1 mal ge-

schwefelt und
I mal gespritzt

6. I0„
keine

72,8 031

875 Distr.Bachem,
verschiedene
Lagen

Lehmboden,
Mist

6. 10. ” 71,4 0,47
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ü
y:

s,

a
s.

3
n

Ctcmarkunp

und

Lme

B«j<Ienart

und

Düngung

Trauben-

sorto

Beobachtete

Krankheiten und

Schädlinge.

Mittel, die da-

gegen ange-

wendet wurden

Zeit der Lese

und

B»*schaffen-

heit der

Trauben

(.\rl

der Fäule)

Klimatische

Wrhällnisse,

die etwa auf

die Trauben

eingewirkt

hab<>n

».5

ÜJ-
jIi

S ni3 5^
tf

1?=21

^I-S

Sa s
•? ä •

Ip-
85?

e _

^8

M

STft Ahrurc'ilor,

Distr. Bachem,
Ihirch-

schnittaprobc

Schiefor-

boden.
Mi8t

Spät-
Burgunder

Keine

;

I mal geschwefelt

und Imal
gespritzt

Anfang
Oktober

OrotSo

Trockenheit
wähnmd des
Sonimers

Rot 82,7 0,78

»77 „ Di»tr. Bachem.
KrbaenbcrK

Tonbo<lcn,
Stallmist

Portugieser 6. 10. " •» 62,6 0,58

»78 Waiporzheim.
Walporzhcimcr
Aue, Kb»*m*

** » 65,7 0,46

»79 Walporxheini,

U'alporzheimer
Kbene

Keine

;

gesohw'efelt und
gespritzt

Anfang
üktol>er

75,6 0,62

»80 Li^hmboden,
StallmiHt

Si>ät-

Burgunder
Keine;

2 mal ge-

schwefelt und
2 mal gespritzt

M 70,0 0,81

»81 »» tf ,, 7S.0 0,75
»83 Keine;

gi‘HChwefelt und
gespritzt

79,4 0,72

.. .. 82.0 0,87
»84

.. Berx Schiefer-

boden,
Staliroist

” 93.0 0..51

885 „ B*-rgla*p' 80.5 0.81
886

Ahrweiler Berg
Tonbtxlen,
Stallmist

>• -• .. 83,5 0,79

887 „ BfrgUge lichmboden.
Stallmist

76.0 0,72

888

Langen Wein*
brrg

Schiefer-

boden,
Stallmist

M it 79.0 0.63

8K9 „ BergUge,
Kuxbi'rg

>• If 76,0 0,57

»90 ff Dohmb«>rg Tonboden.
Kalidüngung

Portugieser Keine;
1 mal ge-

schwefelt und
1 mal gi'spritzt

fi. 10. " 66,8 0,48

»91

Afittellage

Schiefer-

boden,
Stallmist

Spät-
Burgiinder

Keine;
geschwefelt und

gespritzt

Anfang
Oktober

82,0 0,75

\lt2 Dernau. Ffarrgut Lehmboden,
ungedüngt

Portugieser Keine;
2 mal ge-

schwefelt und
2 mal gespritzt

5. 10. 72.4 0.40

s93 *• » „ 70,1 0.48
•m ,, Rich(>Ut.iI TonlMKlen.

Stallmist

Spat-
Burgunder

Keine

;

i mal ge-

schwefelt und
2 mal gc>spritzt

Anfang
Oktolier

75,6 0.90

»ftj „ Hardtberg Schiefer-

boden,
Stallmist

” *• 85.0 0.73

896

AH), a. d. Kait*r

1

. ÜMundbeiUamte. Bd. Xl.ll.

Keine;
geschwefelt und

gespritzt

"

22

87,0 0,79
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Laufende

Xr,

Cicmarkune

und

I Bodenart

1
und

Düngung

I

i

1 Traubtm-

aorte

Beobachtete

Krankheiten und

Schädlinge.

Mittel, die da-

gegen ange-

wendet wurtlen

Zeit der Ijcho

und

R-schaffen*

heit der

Trauben

(Art

1 der Fäule)

Klimntiaehe

Wrhältniswe,

die etwa auf

die Trauben

eingewirkt

j

halx-n

'l|-
$li

? .jg

"i -f

^ ^ X
-? e^ S-

'<» '

'In
in
:x e

i|-,
.zZ '

s-

1$
•k 5
,C K
Jm

\

«!»7 Demau, Alponlal

1

““1

Ton*

1

Schiefererde,

Stallmist

Burgunder

i

~
Keine;

genohwefelt und

j

gespritzt

<o
j

GroÜe

j

Trockenheit
während dea
Sommer«

Rot

!

^

84.0
\

I

0.87

898 „ Im Rahm,
Mittolloge i

' •» *• »* 87,5 0.86

809 „ An der Heide,
Belyläge

*•

j

:

**
' 92.0 0.86

900 „ Kbeno
1

Ix'hmboden,
Stallmist

”
,

•• 82.5 0.9li

mn Schwi'rer

Btxlen,
' Stallmist

*• ’* ** 74.0 0.69

!K)2 „ Durch*
Hchnittaprobe

Schiefer-

IxKlen,

StallmiMt

••
11

•» •* •* 81,0 0.81

903 »» •• „ »• it „ ,78.0 0.9«

904 „ SonderlxTji 1

»* ,, 78,5 0,82

oon » ••
1

•* 79,0 l.t«

906 „ Goldkaiilen*

Utj;

1

!

,

” Keine;
1 mal ge-

schwefelt und
1 nml gcapritzt

” |80,0

1

1

0.63

j

!»" ” •» 1

1

^

Keine;
genchwefelt und

1

geapritzt

i

1

” ** ** 87.0 0.82

008i Mühlenberp Schiefer* und
Mergelbotlen,

•StulimiHt

; „
j

i

1

*• »>
;

80.0 0.72

900 „ Zaunfrarten ' „ „
1

i

72.0 0,6t»

010 MayßclujÜ,

M<«jehl)erK,

beste I^ge !

Schiefer-
i

boden,
Stallmist

»« .»
10.'* 10.

i

74.0 Ü,9U

Oll „ Mönchberg Schiefer-

boden,
Stalldünger

** Anfang ^

OktolxT

i

”
1

1

82.0 0,64

012 „ Schieferberg Schiefer-

boden, keine
Düngung

” 10.
10.

^

** 1 76,0 0,65

013 „ I^acherberg Schiefer-

boden,
Stalldünger

**
1

i

•• ' 83.0 0,84

014 « .Anfang
|

Oktolx'r :

•• •*
,

82.0 0.74

015 „ Ziegenau,
geringste M))äte

Lüge

Schiefer-

boden.
nicht gedüngt;

•*
1

10.
10.

I

” » 74.5 0.66

016 „ Berg und
Eb«'ne,

SchieferUy

Schiefer-

bo<len,

SlallmUt

Anfang
OktoU>r

1

*• 79,0 0,74

017 „ Verschiedene
l4«igen

„ Treppeiib(?rg

" '
Riealing Weiß

;

1

68.0 US

OIH .. !
Spät-

Burx^inder 1

12. 10. Rot

j

79.5 0.92

010 „ Im Wnhlweg,
Bei der Bahn*
nnihle

Schiefer* i

ImkIcii,

Stalldünger '

1

”
1

••
1

"

1

82.5

1

0.93
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c

*3

Gemarkung

und

Bodenart

und

Düngung

Trauben-

aortt*

Bc*übachtete

Krankheiten und

Schädlinge.

Mitte], die da-

gegen ange-

wendel wurden

Zeit der lx‘j*e

und

Beschaffen-

heit der

Traubc*n

(Art

der Faule)

Klimatische

VVrhÄltniHW*.

die etwa auf

die Traul»en

eiligewirkt

haWn

« «

*

I

J ol

<i

• u
-äi-^ *

li!

SaS
•SC«.

111
U-«e

ii
s.a
is

m Mav!>cho0,

Ui'Utzrr Wipftr

Schiefer-

b(xien,

Stalldünger

Spiit-

Burgunder
Keine;

gcschw'efelt und
gespritzt

12. 10. Große
Trockenheit
während dda
SoramerM

Rot 76,0 0,79

9*1 ” Hinter der
Kirche

•• ** •• 81,5 0,82

«2 Drohweg, An
der Laacher
Grenie

*• •• ” •* 77,0 0.63

9S3 Ktzhardt
Schiefer-

boden, keine

Düngung

„ ,, 7.5,0 0,69
924 •* Finanzenberg,

Hinter der
Mühle

" •* »• 75,5 0,70

9i'i Geringe Lage Schiefer-

boden,
Stallmist

Kleinberger Keine;
1 mal ge-

schwefelt und
2 mal ge.spritzt

Anfang
Uktoljer

•• Weiß «2.0 1,0,'i

920 *• Verschiedem*
Lagen

*. Keine

;

geschwxdelt und
gespritzt

..

•* ** 71,4 0,02

927 " Ahrbleiche rt ’• Spät
Burgunder

Rot 7.5,0 0,80

92» Auflleae 00,0 0.69
929 FU'ch, BurKwi<*w Stein- uikI

Rit‘»elboden.

StaUdung

Sptttrot-

Biirgunder
P. 74.2 l.tK)

990 ” Sender Sandbotlen.
St4illdung

” •• •• 82,7 0,94

ni ** Goldkaul Sohiefer-

bodeii,

Stalldimg

'* *• ** ” 73,2 0,86

»K - Zaungarton-
l»erg

IxthnibtKlen,

Stalldung
*• 02,0 0,92

903 '* Hergla^c Schh'fer-

b<Klen,

Stallumt

** ** ** 86,1 0.84

ÄU Reimonthovcrn,

Gute MittelWe
•• ” „ 80,7 0.69

Kleinbcrger .. „ Weiß 72,.'> 0,75
996 ” ” Spät-

Burgunder
" Kot 81,2 0,74

937 „ ,, ,, 85,0 0.79
99» Altenahr,

Kichert«bert?
” •• •• •• •• 83,1 0,77

93S „ ( «eringe Leigen „ KleintK*rger „ „ „ Weiß (M,:t 0,77m ,, ,, ,, ,, &>,2 0,59
Ml " Durch-

HchuitUprobc
Spkt-

Burgunder
•• Rot 78,0 0,7.5

942 Oberecher ,, ,, 76.2 0,68
943 Kckc aro Berg ,, ,, 78,0 0.7!
H44 übereck .. ,, ,, .. 7.5,2 0.72

Broeig ,, 73,3 1.08
94« Berglagt'n ,, „ „ ,, 80.4 0,7.5

947 Kiingenlx'rg Kleinborger Keine;
gPHchuefelt

Weiß 7.5,4 0.7.5

22*
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<«eniarkunp

und

Bodenart

und

Düngung

.

Traul)en-

Sorte

Bcobaciitete

Krankheiten und

Schädlinge.

Mittel, die da-

gegen ange-

wendet wurden

Zeit der Ijeae
Klimatiache

BoHchaftcn-
VeriiältnUsc.

heit der

Trauben
'»‘®Traul*n

ctngewirkt

der'^ule)

|ls |i|! if

=lf! 1?

•SIS Ti

1

Altenahr, Schiefer- Spät- Keine; Anfang Groüe
r
Rot K3.6 0.75

Mei.Henhardt boden, Burgunder geschwefelt Oktober Trockenheit
Stallmist Mähri'nd des

!

Sommefs
„ Distrikt .»

1 •* „ 73,2 0,78

Altenburg,
Mitteliago

1

'

D. Gebiet der Saar, Ubermnael, Saner, Hittelmosel, Rnwer and Lieaer.

(Uof^ioningabezirk Trier.)

Bericht des Nahrungamittol-Untcrsuchnngeamtee der Stadt Trier.

Dr. A. Wellenatein.

Im Jahre 1910 war das Tragholz der Reben gut ausgereift uud da auch, der

Winter 1910/11 ohne Frostschaden für die Weinberge verlief, waren für das Jahr

1911 die Vorbedingungen für eine gute Ernte gegeben.

Die vorherrschende trockene Witterung des Frühjahres erleichterte die Wein-

bergsarbeiten wesentlich und zeigten die Weinberge bald in Bezug auf ihre Bearbei-

tung ein erfreuliches Bild.

Die Maifröste haben in diesem Jahre den Reben unseres Bezirkes keinen Schaden

gebracht, trotzdem die Temperatur bis zum Gefrierpunkt herabsank.

Der Verlauf der Blüte war nicht allenthalben ein gleichmäßiger, da große Hitze

wiederholt auf mehrere Tage mit trübem, regnerischem Wetter und kalten Nächten

wechselte. In den zuerst verblühten guten Weiniagon hat die ungünstige Witterung

keinen Schaden ungerichtet, in den minder guten Lagen trat jedoch durch das lange

Ilinausziehcn der Blüte der Ileuwurm stellenweise ziemlich stark auf. Diesem stellen-

weise beobachteten, nicht unbeträchtlichen Auftreten des llcuwurms entsprach jedoch

das Auftreten der zweiten Generation, des Sauerwurms, nicht. Die nachfolgende

große Hitze scheint die letztere nachdrücklicher und erfolgreicher bekämpft zu haben,

als menschliche Hilfsmittel es vennögen, so daß von irgendwelchen nennenswerten

Schädigungen durch diese in unserem Bezirk nicht die Rede sein kann.

Einen gleich günstigen Einfluß hat das warme Sommerwetter auf das Femhalten

der I’eronospora und des Oidinms ansgeübt. Die Peronospora wurde überhaupt nicht,

dtus Oidium nur vereinzelt beobachtet. Ein stellenweise nicht unbedeutender Schaden

ist dadurch ent,standen, daß, infolge der Bekämpfung des Oidinms durch Schwefeln,

ein mehr oder minder starkes Verbrennen der Gescheine und Blätter eingetreten ist.

Der reichliche Fruchtansatz und die den ganzen Sommer hindurch und bis in

den Herbst hinein anhaltende außergewöhnlich heiße Witterung ließ auch für die

.Mosel ein besomlers günstiges Entteergebnis, sowohl in (|ualitativer wie quantitativer
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Hinsicht, envarten. Was die Menge angeht, so hatte mau sich hierin allerdings nicht

potÄUÄCht. Anders hingegen verhielt es sich mit der (Qualität. Die vielfach gehegte

Ansicht, der UUler Jahrgang müsse zu den hervorragendsten eines Jahrhunderts

gerechnet werden, hat sich nicht allgemein bewahrheitet. Nach dieser Richtung hin

hat die große Hitze und die damit verbundene Dürre den Weinbergen teilweise einen

nicht unbedeutenden Schaden zugefügt, indem besonders in manchen trockenen Herg*

lagen die Mostgewichte hinter den Erwartungen der Winzfjr und hinter den in guten

JahrgHngen beobachteten Zuckergraden wesentlich zurüekblieben. Aber Infolge des

geringen Säuregehaltes wird der Wein in den meisten Lagen ein guter bzw. sogar

ein sehr guter werden. Immerhin ist eine nicht geringe Anzahl von Mosten geenitot

worden, welche einer Heraufsetzung des Zuckergehaltes bedurften.

Einige Oemarkungen haben sich aus der unbegründeten Furcht, ein Wittcrungs-

umschlag könne eine Verringerung des EnUeergebnisse.n zur Folge haben, dazu ver-

leiten lassen, früher in die Lese oinzutreteii, als der Reifegrad der Trauben es wün-

schenswert erachten ließ. Die notwendige Folge hier\'on war, daß in diesen Ge-

markungen teilweise Moste geherbstet wurden, welche nicht nur in bezug auf das

Mosigewicht, sondern auch in bezug auf die Säure hinter denen guter Jahre zurück-

blicben.

Die Grundsätze, welche der Beschaffung von einwandfreiem Untersuchungsmatcrinl

zur Hichischnur dienten, deckten sich mit denen früherer Jahre, und so sind auch

im verflossenen Herbste fast ausschließlich nur solche Moste zum Zwecke statistischer

Erhebungen untersucht wordttn , welche von Beamten der Anstalt an Ort und Stelle

jKjrsöulieh entnommen und zum Teil auch dort untersucht wmrden.

Das Nähere mögen die untenstehenden Tabellen erlilutem
,
welche das rnter-

suchungsergebnis von rund DUX) Mostproben aus 120 Gemarkungen des Regierungs-

bezirks Trier umfassen. .

(H'tnnrkunj'

und

I..agc'

Bodenart

und

Düngung

Traulwn-

Sorte

Beobachtete

Krankheiten und

Schädlinge.

Mittel, die da-

geKcn ange-

wendet wurden

Zeit der Lese

und

Besichaffen-

heit der

TrauUrn

(Art

der Fäule)

Klimatbtehe ^ ^

VerhältnisMc, C§
die etwa auf^|.s

die Traubc*nsxe

I

haben SC £

.ka
ß" tt

I. Si

1 Menüg, Kreutzberg ‘ Sand, Tonboden, Kleinbcrg
Stalldünger

i „ Deutental Sand, Tonbcxlcn, Ri«*ling u.

Stalldünger, Kali. Italiener

.Ammon., Siijx*r|)h.

3 Serrig. Im Wirtz- Schiefer, Riceling

herg Stall- und Kunst-
dünger

5 „ Antoniuwberg Schiefer,
j

Stalldünger i

6 „ Karmanther Schiefer, etwas
| „

liChniixHien.

Stalldünger

Keine; II. 10.,
)

Trtfcken 82
|
0,92

gespritzt und keine
geschwefelt

12. 10., „ 75 0,87

1

Kdelfäule

bei Italiener

,, 12. 10., „ 79,5 U,JW

keine

„ 71.5 1,08

,
18. 10., .. 72,8 1.03

keine

; « 87.2 1,04

1 1 : 1
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Nr.

I

(jemnrkuiig

und

Bodenart

und

T)ün(?un((

1

1

Trauben-

sorle
1

i

Bool)acht<!U‘

Krankheiten und

Schädlingt'.

Mittel, die da*

gegen ange-

wendet wurden

Zeit der Lese

und

Beschaffen-

heit der

Trauben

(Art

der Fäule)

Klimatische

Verhältnisse,

die etwa auf

die Trauben

eingewirkt

Imlx^n

Da.«-
•

:
'5*5

|I1
* £ e

.

l52|

c«.
t 8

l|
.s e

7 Serrig, Karraanther Schiefer,

etwas l.«'hml>o<len,

.'Stalldünger

Riesling Keine

;

gespritzt und
geschwefelt

Ifl. 10., TitK-ken 69.6 1.04

8 „ Serriger Tal Schiefer,

Stalldünger
•• •• ” 74,8 0.91

0 „ Im Saarstein Schiefer,

Kunstdünger
„ -• •• 68.2 1.00

10 Castel, Königsberg Schiefer,

Stalldünger
12. 10..

keine
*• tkl.6 0,94

II Cmtweiler,
CruterlKTg

17. 10..

keine
H0.7 1,38

12 •Saarburg, Auf der
Layenkaul

>• •• 14. 10.,

keine
” 69.5 1.05

13 *• *• 17. 10.,

keine
" 67,5 0.94

14 „ 75 1.04

15 »• »• 68.2 0.95

16 „ KuDOweiher 66 0.«
17 »» Berggarten

,, Schloßberg
62,7 \,m

18 68 123

10 .. »> > 18. 10.,

keine
" 66

20

21

„ Breitbank

„ Schneidmühle

" 17. 10..

keine
»» 66

65

1.02

1.2(»

22 Klingelbom 71,5 1.03

23 .. •• ” 15. 10.,

keine

68.5 1.12

24 „ Auf der
Rausch

” .. 17. 10.,

keine

73,2 0.95

25 „ Altenberg > 18. 10..

keine
70 1.14

26 „ Krdenbach 82.1 1,27

27 „ Saarburger
Berg

" - •• 68 1.1«

28 Beurig.

ln der Fröhn
>, •• 12. 10.,

keine
70,8 1,05

1

29 »» »* .. 72.6 0.90

30 .. >• 16./I7. 10.,

keine
74.4 ,

0.96

31 «* »» 81,4 0.95

32 „ Leseberg ” »• 12. 10..

keine 1

59.8 0.97

33 Irsch, In der Fröhn ..
1 75 0.94

34 »» ••

13.”l0.,

keine

70.8 I.OT

35 ..
!

•’ - .. •• 68,6 1 O.W

36 Niedcrleuken,
Leuker Stier

- 71
I

I.OC

37 „ Im Stier 14. 10.,

keine
1 .. 70,6 0,74

38 „ Kupp 16./17. 10.,

keine
1

68 1.03

1

39

i
I

18. 10..

keine
69,2

1

1

l.l»

1
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(iviuarkung

und

La^ie

IkMloniirt

und

Dihi^nng

Nit^ifrioukcn

Fuchs

„ Im ScbloÜ*

birg

„ In der iSeifl

„ Unterm .

Jungenwald '

Ockfen, Bt>ck»teiti

Schiefer,

Staildüngor

HerrenUrrg

Mittlerer Berg

Im Jung

auf Bergbaus
Ayl, Kupp

Iro neuen B<*i-g

Raube

Scheiderberg
Neugewann

Schiefer,

Stall- und Kunnt*
i

dünger
|

Sebiefer.
|

StalidiingtT.

Thomasmehl. Kali,

Ammoniak j

Schiefer,
|

Stalldünger
|

Schiefer, 1

Stalldünger,

Thomasmehl,
Ammoniak, Kali

,

Oiimbert „
BieUdhausen, Schiefer,

Hiebflhausener Stall- und Kunst-
Ih-rg

Biel)elhain«c'ni'r

IWrg, Olk
KeiU

Kngels

Schoden,
Herrenlx^rg

dünger

Schiefer,

Slalldüngt'r

Schiefer.

Stalldünger,

Thomaanuhl,
Ammoniak, Kali

Schiefer,

Stalldünger

!

1

’raulxMi- !

«orte

1

Beobachtete
|

Krankheit4'‘uund
j

Schkdiinge.

Mittel, die da-

gegen ange- I

wendet wurtlcn
|

Seit der ficw

und

Ik^haffen-

heit der

Trauben

(Art

der Kilule)

Klimati.Hche

rerhtltniHÄ*,

lie etwa auf

lie Traulx*nj

eingewirkt ’

halK'M
j

8?
1

*

SsllSÄ V
1

t •c!
® • -
® g "v

(

1% ^

Je*
m **0
Btfi

|5-|

C -

I
“

Riesling Keine: gespritzt 14. 10., Trocken 74,6 0,92

u. gesichwefelt keine
18. 10.. 74,6 1,05

keine
1

78 i 1,05

70 1,10

„ 67 U4

16. 10.. 73 0,80

keine

” 17. 10., 73,8 1.15”
keine

70,6 1,10

:: 77 1,18
’*

69.6
[

1.12”
76 1.08

69.4 1.10

16. "io.. ,, 67 0.98

keine
17. 10., .. 72,8 1,10

keine
76 1,07”
68,6 1.18

,, ” 72,6 i.n

12. 10., 71,3 0,94

keine

13. 10., 72,4 0.90

keine

12. 10., 81,2 i.n
keine

16. 10., 72,4 0.98

keine

1 66,8 0,98

17.” 10. 62,4 0,!K)
*'

i keine
i

65 1,03

I2.”l0., 67.6 0,83

;

keine

„ ,, „ „ 78.6 l.(»3

1

»»
!

i

” 72 0.96

;
16. 10., 70 I.tH

1

keine 1

!

i

j

1 71,8 o.m

68,6 I.OtJ
1

1 1
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71

Gemarkung
und

I-age

Bodenart

und

Düngung

Trauben-

aorte

Schoden, Schiefer, Riesling

KoUhÜ8ch Stalldünger

,, Hungerberg
Wiltingen, Galgen-

.. ..

„
berg

„ Köbigerberg ••

„ Im Bungert

„ Farschel
••

„ Schareberg ••

,, Sobarehofberg Tonschiefer,

Oberemmel,
Stalldünger

Schiefer,

Rosenkainm Stalldünger

„

„
Kreidcrberg

„ Kreidcrberg •• ”

„ lAngenberg ..

„ Junger Berg ..

„ Altenbeig:

„ Altenbei^, ,,

Hollgtmt

„ AlU*ntwrg,
Ijiycnkaul

„

i ,, Lavenkaul

„ Roaenberg. ,, »»

Brixiuaberg

„ GinsterbÜKch •» »*

' Pellingen, PelJinger

wrg
1 „

) Franrxjnheira, Schiefer, ..

Steinweilcr Kalk
Crcttnach, dieaseitR Schiefer, i

Knkers Stalldünger
1

l „ Euchariuaberg i

GruUachook
1

i

Beol)achtele

ICrankheitenund i

Schädlinge.

Mittel, die da-

gegen ange-

wendet wurden

£cit der Leae

und

Beschaffen-

heit der

Trauben

(Art

der Fäule)

Klimutiachc

Verhältnüwe.

die etw'a a\if

die Trauben]

eingewirkt

haben

IL
pj' u
-||;

Ill
rs

Keine; geapritzt

und geHcliwefelt

17. 10.,

kcifie

Trocken 6H.8 l.W»

16. 10.,

keine
” 68.6 1,16

17. 10.,

keine

74,1 0,98

,, 73 0,97

„ 66,2 1.30

” 13. 10.,

keine

63 0.83

•• 16. 10.,

keine

74,8 l.ÜU

” 77,6 1.1!

71.6 l.W

78.2 0.93

7812 0,97

71
;

1,06

75 i.i:

66 0,93

„ 11. U„
keine

- 80 1 1,01

" 89,1
'

1.11

•• 12./13. 10.,

keine

63 0,98

1

•> 1.3. 10.,

keine
.. 63 0,95

.. ** 6.7 • 0.9J

•• 12. 10-,

keine

62 0,99

13. 10.,

keine

71 1,02

•• 12./13. 10.,

keine
" 75

1

1,05

69 . l.OJ

-• 13. 10.,

keine

63 1.08

” 14. 10.,

keine

70 0,90

1

•• 12./13. 10.,

keine

67 02»

67
1

02»

” 13. 10..

keine

61 02»

-• 14. 10.,

keine
- 73 1.01

1

•• 17. 10.,

keine

64,2 I.IS

•• 20. 10.,

keine
tf

60 1,11

•• 12. 10.,

keine

71 1,06

1

64 ' 1,26

1

1
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z
£

3

j

(Vmarkiing

uml

Lage

'

)

Bodenart

und

Düngung

TrauU'ii-

wrte

Beobachtete

Krankh«'itenund

Sch&diinge.

Mittel, die da-

gegen ange*

wendet wurden

Zeit der Leac'

und ‘

Beschaffen-

heit der

Trauben

(Art

der Fftule)

1

Klimatiache
,

Verhält nu«H‘.

die etwa auf

die Traulx'ii

eingewirkt

haben

iL.

lii
•r"i

•1*
c _ -

'

V c •

Ul

1!
1« e
y. 5

•Si.9

1*«

103 Creltnach, Crett- Schiefer, Riesling Keine; g<‘^pntzt 13. 10.. Trocken 71 .
I.OO

nacher Borg Stalldünger u. geachwefelt keine
104 „ Kirchborg ,, 76 ! 1,08
103 ,, KurlNberg ,, „ 60 1.14
10« „ OnißHchock 72 : 1.06
107 M Kirchhcck 13./14. 10., 75,5 i 1,02

keim*
10» FaOwild 14. 10., 60 1,13

keine
luo CommHngon, Kopp- 13. 10.. 67 0.88

bÜ9ch keine
110 71 o.irti

m 70 0,83
113 „ Wingert 73 0,88
113 ** »* 67 0.00
114 » »»

Leichter Schiefer,

70 1,02
115 Ctkiutm, 16. 10., 63..5 0,77

SoniK-nberg Stalldünger keine
Hfl

»• „ 74,3 0,06
117 »» » .. 74,2 1,05
118

»• " 70 0,92
118

»1 »* \\ 69,8 1,02
ISO

»» •• „ 65,8 1,00
121 » „ 71 1,02

122 M 72,1 0.98
123 M 75 1,08
124

»» 72 0.87
123

»9 *• 78 0.93
128 Wawom, In den Schiefer, .. 18. 10., 75 1,01

HaHonaugen Stalldünger keine
127 „ ln den 71.2 0,94

Kloppen
128

»» »» 67 0,93
129

r. »t 73,2 0,90
130 „ Goklborg 73,3 1,02
131 „ Hohlbuch .. 65.4 0,90
132 „ Auf dem 73,6 0.98

Kamm
133 „ Hcrrvnberg ,, ,, 2«. 10., Regenwetter 74 0,82

keine
134 Hamm, Unter der SchweriT Schiefer. " 12. 10., Trocken 72,2 1.04

Fn?ih4‘ck Stalldünger keine
135 „ Auf Ferge« licichter Schiefer, 10. 10.. .. 71,1 0,97

Stalldünger keine
136 Filzen, 12. 10., 70,5 0.98

Auf dem Karl keine
137

»* *• 66,2 0,97
138 „ In der RiUch Schwerer Schiefer, „ 73,2 I.-20

Stalldünger
139 „ Beim Kreuz Schiefer, ” 70,0 1,07

Stalldünger
14(J „ FranJoiCiraben 71,2 0,99
Ul „ ln Urbclt 13. 10., 75 1,04

keine
142 Conen, 11. 10., ,, 72,0 1.03

Im Sohaberg keine
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&X
C
c

J

( i*iuurkuti|;

und

Lagt-

IkKleimrt

und

Düngung

Traulam-

»orte

Beobachtete

Krankheiten und

Schädlinge.

Mittel, die da-

gegen ange-

w'eiidet wurden

Zeit der Iu?se

und

Beschaffen-

heit der

Trauben

(Art

der Fäule)

Klimatische

Verhiitnisse,

die etwa auf

dii> Trauben

eingewirkt

haWn

- 6 •
•X e

In
* «s

e-
t§

.S:£

*
Uf ~

143 Corifn,

In der Kuul
Schiefer,

Stalldünger
Riesling Keine; gespritzt

und geachw'cfclt

11. 10.,

keine

Trocki'ti 76.2 0.93

144 „ !i>hllu'<;k „ 12. 10.,

keine

77,6 l.W

145 t, Oberste I^ngt 13. 10..

keine

73.6 1.14

146 „ Auf dem ,,
72 1.03

147

Rippchen
„ Nonnenwrj? •• Früh-

burgunder
»» •• 95 0,75

14K Xiedcrmennlg,
Falkoiii^tein

Zura Teil Schiefer,

Stalldünger
Riesling »» 11./I2. 10.,

keine

67 1,09

140 „ Wnichiedone Schiefer,

Stalkiüiiger

14. 10..

keine

70 1,10

150 ,, Unter Röder-
chen

16. 10..

keine
„ 64 1,20

151 „ Irn Zucker-
borg

•• 65 i.tte

152 •t 66,8 1.03

153 I^ngi'iiberg

II. Obcrmoael und Sauer.

57,8 l,tw

154 Perl, Auf Katxen-
itjch

L(‘ichter, kalk-

haltiger l>'hm,
Stalldünger

Kleinliei^ Keine;
geapritzt und
geschwefelt

2.'3. 10-,

keine

TrtKrken 60.6 0,94

155 licichter I>'hm,
Stalldünger

Oidium,
nicht l>edeutend;

gespritzt und
geschwefelt

2.-6. 10..

et was
Iklelfäulc

Teilweise

feucht

66,4 0,84

156 Im Ha«en*
ücker

Schwerin kalk-

haltiger f>('hni

StulUlünger

” Keine

;

gespritzt und
geschwefelt

2. 10.,

keine

Trf-»cken 65,9 0.85

157 .. ** 3. IO.,

keine

60,4 0.86

15M .» M SchweriT kalk-

halt ig4*r 14'hmlMKleii,

Stalldünger

»* ” 3. 4. 10.,

keine

Teilweise

nab
61 0,75

150 »» *1 61.4 tt.83

160 »» *» 61.4 0.82

161 M Schwen‘r I^dtm,

Stalldünger
•• 5. ’io.,

keim*

Trocken 72.4 0,:.»

162 „ OlxTwter
Haaemicker

Schwerer kalk-

haltiger ivehm,
Stalldünger

” 3. 10.,

keine
•* 03 0.ST

163 •• *• Schwerer kalk-

haltiger L(‘litu)x)d.,

St;iIIdünger

3.4. 10.,

keine

Feucht 61.4 0,S7

164 Etwas feucht 50.4 0.67

165 „ Teilweise iiali 64.4 0.83

166 »» ft Nicht ganz leichter

kalkhaltiger l>‘htn,

Stalldünger

4. IO.,

keine
NaÜ 70.4 0.81

Alü Eotwoin gc*k<*ltcrt.
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1
1
J

(tcmarkunji;

Ufid

Loffe

i

BiMleimrl

und

Düiif^ng
1

i

1

Trauhen-

HOrt4*

Beobachtete

Krankheiten und

Selk&dlingt8. !

Mittel, die da- <

geg»m ange-

wondet wurden

Zeit der Ia*He

und
j

Biwhaffen- <

heit der

Traub**n

(Art 1

der Frtule)

j

1

KhmatiBche

V'erhältiiiMHe.

'

die etwa auf

die Traul»cn

eingewirkt

hab(*n

:sii
lil
ll';

lil
1£-|
^5

1

1 8

in
•kc
ß *5

r Veri, CnterwU'T
|

Schwffpr kalk-

haltifit^r l^hin, 1

StalliiünfEor

Kleinbt*!^ Keine

;

geapritzt und
,

geschwefelt
|

3. 10.,
!

,

keine
'lYocken 58,4 tnwi

II» Lricht^r, jtchwvnT
LfhmlMMli'n,

Stdlkiüngpr

»8 1 3.4. 10..

keine i

Keucht m.4 0,90

IM Schwrit*r kalk-

haltker!>>hm!Miden

,

Stalldünfter

• t " Teilweise naß ö« 0,73

170 4. 10.,

I

keine
Xaö 70,4 o.O»

171 „ Kreck«*Iboiy I^üehter Lt^hm,

Stalldünger
1

i

" •• m,4 0.60

I7J S«4iudorf,

Auf Klopp
"

1

5. 10..
1

keim: >

Trocken ;65.4

1

(t.8(i

173 »QniA.
Kaiücnbcrp i

Sohwi*rt*r kalk-

halti^irlA-hnilKHU'i),

Stalldünger 1

1

1

0. 10.,

‘ keine

|

X»B 5!l

1 i

o.mt

17^ »» •» MitU'bwhwerer
kalkbaltiger Lehm,

StivUdünger 1

’* •W 1 0,82
1

17S Mittel»cbti'erer

kalkhaltiger Ix^hm,

Stalldünger und
Hchwefelsaure«
Ammoniak

1

i

1

58 1,01

17« MittelwhwefiT
kalkhaltiger la^hin,

Stalldüngt'r

’* 58 0,96

177 * »* Milto^b»chw«*r8*r

kalkhaltiger IkHivii,

StaMdünger

n. 10..

keine

i

Wann 60.4 0,70

178 ^ LaniU'bach MitUtlaehwen'r
kalkhaltiger TWini,

•Slalklünger

!

9. 10.,

keine

1

NaU 59 0,90

171 »» »•
1

8* 58,

H

O.HH

18G
1

,
59 (i.H2

181 * 88
1

Mitte;bteh%»en*r

kalkhaltiger Lehm,
Hchwefüloiaun.***

Ammoniak

1

••

1

1

1
8» **

|61,8
0,85

18! ” MilU'Uchwerer
kalkhaltiger ladim.

Stallilimg«‘r

1

1

64.2 0.92

183 «* »» Mitt«!Lehw4*r8‘r

kalkhaltiger Ia-Iiu).

StalRlüngiT und
Tboinasmehl

" II. 10.,

keine
Warm 66,4

184 *» 8» Schwerer
kalkhaltiger IVxlen.

Thomaatnohl

”

1

t'4

1

1.04

180 8* »8
.

SchwTrer
jkalkhaltiger Boden,
' Slalklünger

••

1

1

62.4 0,97

180 »» 8* Mitl4*lsehw'en?r

kalkhaltiger Boden,
Stalldünger

!

1

,

.. " 62,4 0,84

1
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c

J

(icmarkuit^

unfl

Uocif'iiart

uml

l)Un>;uiig

Tratiln*!)*

«orte

Rndwchleto

K nuikhei t<'ii und

Schädlinge.

Mittel, dk> (U-

gegen aiige-

wendet wurden

Zeit der Lew.'

und

Be»tchaffen>

hint der

Traul>en

(Art

der Fäule)

Klimati<whi.'

Vorliältnitae,

du' etwa auf

die TrfMilit*fi

eingewirkt

haben

P-©|t
fh
St2

rl

S -

II

ji

1H7 Ncnnitf,

Linnri>ach
MÜtolsoKwerer

kalkluiltiger Btnlen,

Sulhiünger

KleiwIxTg Keine;
gCMpritzt und
gtwchwefelt

II. 10.,

keine

Warm .j9.4 1,97

IHH „ Kt'di'UMchorn* MiUflMchwurtT
kalkhaltiger Ix*hm,

StalMünger

9. 10..

keine
” «4.2 U.85

im) MitU‘b»chwerer
kalkhaltiger Ikxlrn.

schwflelaaurt^s

Ammoniak

IL 10.,

keine
67.4 0,»

lÜO *’ M Mittrlfiohwerer

kalkhaltiger IkHien,

SiaUcliiiigor

•• ’* »* 67,4 0.9U

m „ Schleifmühli* I-i'lchter

kalkhaltiger ihHleii,

StuIhlünKer

*• 61,4 0,90

iy2 Kmjzu<‘ih*r,
Spunieti

Kalkit'einbiiMlen.

Stulldiincer

i;i. 10..

keine
T^x^ken 61.9 0.93

HW fil 1,18m 63 0.96

HW •• Schwerer KalklxMl.«

SiMlIilüuger
” 66 0.93

HW Pniwn, KttrIsU‘rj< Kulkxi4>inl)(M)(‘ti,

Stalhlünger
X 10..

v^enig Fäule
” 6,^1 0,»l

J97 *f »* LeicIiOT

Kalkj*t4*liilKjdt‘n,

Stalldünger

a. 10.,

keine
” 64,1 0.S5

VM .. •• 3. 10..

wenig Fäule
" 64.4 0,87

H)9 „ K»rl KalkbteinhcKlen,

Kalisalz
•• •• 3. 10.,

keine
•• 64,1 0.93

” Kalksteinixxlen,

«Stalldüucer
•• -• 1H.4 0,93

201 *’ ” Ix'ichlcr

KalkstoinbiKlen.

Stalldünger

3. 10..

.änfung der
Fäule

•» 64,4 0.96

21)2 SchleferlHKlen,

Stalldünger
•• 3. IO.,

keine
>• 62,7 1,'»

2i>;t ,, KhJpu KalluteintHHfeii.

Stalldüi»ger
” 3. 10..

.\nlang der
Fäule

61,4 1,02

204 Hrü(i)(‘btiHch Schwerer kalk-

balligerlwt'hmhtslen,

1'homastiiehl

*• 3. 10..

keine

6^1,4 0,M

21W ,» VottTJitcrWi'^ lifieliter

Kalk>ileinbodeii.

Stalltlünger

3. 10..

unljerieutehd
60,6 1.02

2iW Wi'hr, hu fi4Tt»*l Schwerer
lehmiger Iknien,

Stal(düiig(‘i

•* 4. 10.,

keine

R«'gnerisch «2 1,00

207 Schwerer
kalkhaltiger Boden.

Slalhlüiiger

” " 57 1,00

21 'S ” - SU 0.»
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7.

0

2

1

(«emarkuriK

und

Wp

Bodenart

und

PünKunjz

Trftnl)cn-

«orte

i

Bejibachtete

Krankheiten und

Schädlinge.

Mittel, die da-
‘

gegen atige-

wendet wairtlen

1

Zeit der

und

Beschaffen-

heit der
1

Trauben

(Art

der Fäule)

Klimatische 1

Verhältnisse,

die etwa auf

die Traul>en

eiJigewirkt
j

haben
|

«
• v>

«p — ^
•s2i

• s
»Sf

!ls
^5

II

.k «

Um —

1

Wehr, Ini (lertel Ii<‘hmiaer Kleinberg Etwas 4. 10., Regnerisch 02 1.02

Kalkbt)dcn,
1 ;

Sauerwurm

;

etwas '

Stalldünger ' gespritzt und Sauerwurm-
1

geschwefelt faule 1

iuii Schwerer Keine; 4. 10., 1
1 ,, 61,5 1,02

Kalkboden» gespritzt und keine

Thomaamehl geschwefelt

211 „ Hint«r*it€r Schwerer »• „ M 04 1.12

(»ertel Kalkboden,
Stalldünger

2iä . »•
Schwerer „ > >t „ 62 0.01

KaiklHxlen,

Thomasmehl
1i

i\ii „ Schneiders Schwerer
1

** ». 1 «« 56 1,08

(Jrabon Kalkboden.
Stalldünger

.*14 Im HAUptbeiy „ „ »t p* 62 1,0.5

Schwerer
1

Etwas 4. 10., ,, 62 l.Ol

lehmiger Boden. Sauerwmrm

;

etwas

1 Stalldünger gespritzt uml
,

Saueru’urm-
gCMchwefelt

1

fäule

21« KalksteinlKKlen, K«*ine; 4. 10., „ 01 1,01

1

'rhomitsmehl gespritzt und keine 1

geschwefelt

21 7
1

Schwerer Etwas 4. 10., „ 02 0.02

{

Kalkl)oden, iSauerwurra

;

etwas

Stalldünger gespritzt und Suuerwurm-
geschwefelt fäule

21« Im Kuhherjz ** „ 4. 10.. 50 1.23

keine

21« Keine; „ 67 1,15

gespritzt und

1

gi*»chwefelt

22^ Alle Mühle ,, • 4 „ 68 0,87

221 Helfant, Helt«‘rbach Schwerer ( »»
1

„ 6. 10., ,, 63 0,87

Lehmboden. i
keine

Stalldünger
•22i

»»
lehmiger Ihxlen, „

1

** .. p* 60 i,a>

Stalldünger und
Ammoniak

223^ I^'hmiger lk»den.
1

••
1

” „ „ 62 1,08

1 Stalldünger
224 „ ,, 62 0,88

225 Schwerer „ „ ,, 62
I

1.2*'»

Ix'hmlxxlen. 1

1
1

Stalldünger
1

228
1

** 1 •* ,, 61 1,07

6) Ü,Ü3

22«
** M

»» „ r»8 1.1.5

22S „ Alter Win- Kalkxteinboden. .. „ 06, .5
;

1.01

jrertiilMTg Stalldünger 1

1

2Hi >• 66
1

lp05

n\ Winch«*rinxen, Kalkbinlen, ,, ,, „ TriM'kcn 6.3
1

0.63

Mühlenher^ Stalldünger

11 !

1

1

1

1
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(«emarkung

und

IjHfC

Bodenart

und

nüngung

Trauben-

aorte

Beobachtete

Krankheiten und

Schädlinge.

Mittel, die da-

gegen ange>

wendet wurden

2^it der U<«e

und

Beschaffen-

heit der

Trauben

(Art

der Fäule)

Klimatische

Verhältnissi*,

die etwa auf

<iie Trauben

ein^^’wirkt

haben

.u
1

i-A
•O • S

* fO,

Sxe
• •‘9

sei

w

s
S s
s S

?8

Cm

232 WincherinKc*n.
Miihk*nlH“n?

Kalk.
Slallilüngor

Klcinherg Keine;
geHpritzt und
geschwefelt

5. 10.,

keine

Trocken 56..1 0.62

233 »» ,, et 0.90

234 „ Korrxifl 72 0.92

23T> „ Im alU*n

Winji^rt
•• " » •• 71 1.04

236 „ PivinsnuvchtT „ „ 66 0,98

237 „ OaliiiMiIwrg „ „ 71.5 0.96

238 „ Ini BtTK ,, et 1.0»

239 „ ,, 60 04)1

240 Im FucliHloch ,, ,, et 1,05

241 ,t Im Mamlrl .52.1 0,73

242 » 63 i.ij

243 » »• „ 71.5 1J4
244 ft t* 63 0.90

245 „ 70,5 1.05

240

„ Bei Wollend
„ „ 63 0,90

247 „ „ » „ 62.5 1.00

248

„ Auf Mund
75 l.U

249 Kalkboden.
Stalldünger

” •• 6t,5 1,05

250 „ Vor Heid-
Utk

Kalk.
Stalldünger

” ” 70 (t,W

251 RehlinKeii,

HerrenUjrg
Lehm.

Stalldünger
" 3. 10..

keine
57.7 1.1.5

252 „ Ürilerster

Berg
Schwerer I^hm,

St4dldünger
" 67.7 1.06

253 ” liclitn,

Stalldünger
*• " .54J 1,18

254 ,» Auf dem
HerreiiUjig

»Schwerer Ix<hm,
Stalldünger

” 64 1.50

256 „ Im Petzberg Kalk.
Stalldünger

.. 67.2 0.9t

256 „ überberg Lt'hm,

Stalldünger
•• 61.2 1,16

257 Köllig, Im .Sclineid Schwerer unduroh-
läaniger Tonboden,

Stalldünger

7. 10.,

keine
*• 64 0.82

258 „ Hinterm
Kreuz

Schwerer
Kalkboden,
Kaliaalz

* „ 8. 10.,

keine
” 69 u:

259 Kalkhaltiger
Li^hmboden,
Stalldünger

” ” »» 67 0.94

260 „ MauIUlndcr SohweriT TonlKxlen,
etw)u< GipK.

Stalldünger und
etwaa Chiliaalpider

” ” 65 1,09

261 Kalkhaltiger
liohniUHlen,

Stalldünger

** •* 65 l,t>6

202 Nittel, Im Oipfel *• 25. 9..

keine
53 1.07
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i

0«*markun}{

und

l^<*

BtKlenaii

11ml

Düngung

TrauUm-
»ort(^

Beobachlote

KrankheiU'n und

Sch&cUingo.

Mittel, die da-

gegen ange-

wendet wunlen

Zeit der I/*«h*

und
Bo8chaffen-

heit der

Trauben

(Art

der Fäule)

KIimnti»che

VerhältniHHo.

die etw.i auf

die Traubc'ii

eingewirkt

haben

tX s

Il1
11^
»S

s ..

263 Im Gitd(‘l Kalk. KlcinlKTg Keine; gespritzt 25. 9., Trtxrken (Ö..5 0.98

Stalldünger u. geschwefelt keine

r>9 1,07

265 ,, 50..% 1,00

2M ,, „ 50 0.93

267 Schwerer Kalk, „ 57 1,03

Stalldünger

268 Kalk, 20. 9., ,, 56 1,03

keine

269 Ix'hmiger Kalk, ,, „ 57 1.02

Stalldünger
TA\ Ijiarsljorß (tipa. „ Ktwaa 20. 9., .* 71 1.05

Stall- und Kuruit- Sauerwunn; otw’as

dünger geapritst und Gdelfäule

geMohwofell

271 In der Ooth Kalk. ,, „ 20. 9.. „ 61 1.20

Stall- und Kun^t- etwa»

dünger Trt»ckenfäule

Lc‘hin, 20. 9„ „ 50 1,00

Stalldünger Trockenfäule

273 SlobwnbcTg Kalk. Keine; 26. 9.. .. 58,5 1,22

Stalldünger gofipritzt und keine
geschwefelt

274 Kaltonbers Kleinborg. ,, „ o;j.ö I.OO

Schiller-

tmulxM)
27:» .Spießberg Kalkhaltiger Lehm, Kk*inlx*rg „ •• .. 62 1,08

Stalklüngcr
276 Kalk. „ .. t. 56 1,30

Stalldünger
277 Ll^hm, »* •• 03 1,61

Stalldünger
27 •» Im Spießberg 68 1,43

27S Kalk, liohmboden. Svlvancr, „ 3. 10., 0.92

Stalldünger weiß u. rot keine

2HII Kalk. Kloinborg, „ 57,7 1,14

Stalldünger weiß u. rot

Äl OU*n»ter Borg .Schwereir I^^ehm, Kleinberg 2. 10., Ktwaa Kegen 63 0,97

Stalldünger keine

>2 Lt^hmiger Kalk, 3. 10., Trocken 61 1,15

Stalfdünger keine

2<1 Kalk. 2. 10.. Etwas Regen 60 0,97

Hermosdur StaUdünger keine

2>4 GcUberg Toniger Kalk, •* »» •» 57.7 0,93

Stalldünger
K, Im Gipsfeld Kalk, ** .. M •t 61,2 0.98

Stalldünger
-Nii Ini VogcU- Steiniger Kalk. 3. 10., Trocken 58,2 0,95

2X7

br*rg Stalldünger keine
71 0,88

Th-s

" '*
64 0,92

289 Kalkkaull>erg „ „ 64 1,05

2911 Wellen. NcU' Kalk. T..n. Sand, ,,
6. 10., „ 57,8 1,10

wingerton Kali

m

keine
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Zeit der I.«se

Ctomarkung

und

Krankheiten und
und

Verhält ni-«««*.
? * Sl
-•“f

'i)

•D
e

Bodenart

und
Traubcn- Schädlinge.

Mittel, die da-

Beschaffen-

heit der
die etwa auf

liie Traul>en Sa s

9 t

3|
*3

3
1^<* Düngung gegen ange-

Trauben

(Art
ein^ewirkt » e *

der Fäule) P“

2ftl Wellen. Kalk, Ton. Kira. Kleinberg. Keine, ß. 10., Trocken 53.4 IÄ5
Xeuwingerten Kali, Thonuismehl. gespritzt und keine

RchwefeUaures geschwefelt

Ammoniak
292 Kalk. Ton, Kies, 61.8 1.05

Kali, Thomasmehl rot u. weiQ,

etwas
Riesling

293 Kalk, ’l'on, Kies, KleinbcTg ri8.2 0.94

Stalldünger
294 * 1» 59,8 1J4
295 „ Alte Win- Lehm, pp 64,5 1.08

gerten .Stalldünger u. Kali
296 p» pp Lehm, 58,9 1,02

297 „ VierU'lberg

Stalldünger
.Schwerer Kalk, 60,7 1.04

.Stalldünger

298

t« Vler1<*lberg.

Sandig
.Stalldünger

” 61,1 039

299 Kalk,
Stalldünger

•• 62,8 1,02

Altenberg

„ Unter der
SteintcAul

” > •• .54.5 1 22

301 p. VogelaU'rg
Kleinberg,

„ 1 60.6 0.92

302 Fellerich. Schleid Steinieer Kalk. 3. 10., 69 035
Stalldünger weiß u. rot

u. Riesling

keine

303 ” Kalk,
Stalldünger

Kleinberg 58,4 1.22

E22 pp pp 61,4 0.96

305 t, Krebsberg 64.4 1.02

300 59.4 1.22

307 Tawern. Oeeperr 2. 10„ .. 67 0.(0

keine
308 61 0.88

309 „ 63 l.W*

RTTT „ Wingertsberg ,, 62 1.03

311 64 0.S0

312 pp pp 67 0.96

313 „ Wingertaberg,
Steinefeld

•• Pt «5 l.OI

314 Temmcd«, Altenbcrg 59 1.02

315 „ Im vorderst

SchuUt
pp •• Regen 55 0,9»^

316 pp pp 59 0,95

317 .. Lehmiger Kalk,
Stalldünger

Kleinberg,
weiß u. rot

pp

Trocken
67 l,(W

318 „ Im hinterst Kleiiiberg .. 60 1,14

SchuU
319 ” l/^hmiger Boden

mit etwas Kalk,
•> 63 1.1.7

Stalldünger

„ Alte Win- Kolk, ** 58 l.oo

gerteii Stalldüii^T

„ Hinter den Kalkhaltiger l^^hm» 9. 10., 63 1,07

Wingert<m krinr keine
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J

‘

G(>mArkunK

und

Ugo

Bodenart

und

Düngung

Traiilxm-

»orte

Beobachtete

Krankheiten und

Schädlinge.

Mittel, die da-

gegen ange-

wendet vrunlen

7a'\\ der I/'sc

und

B^-fSchaffen-

heit der

Tmubc'ii

(Art

der Fäule)

Klimatische

Verhältniaae,

die etwa auf

die TraulMTi

eingew'irkt

hnUm

iL
fii

tll

|p2*0

i|

.k e

i:-

T12 Te-mnie!»,

V’orn in den
\\'in^erlen

Brauner I^ehm
mit Kalk
Stalldünger

Kleinberg Keine;
geepritzt und
geschwefelt

9. 10..

keine
Trocken ÖO 1.02

„ Ülx^r den
Wingerten

62 1,00

V24 SandiTCr Ix>hm,

keine

11. 10.,

keine
” 60 i,16

„ V<mi*l«berg Kalkiger Ijchm*
bodcn,

Stalldünger

»• ” 9. 10.,

keine
” 64 1,07

126 „ Auf Kühweg Toniger Kalk,
keine

” ” 60 1,02

xr. .. Tonb<Klen mit Kalk,
keine

KIeinb«*rg,

weiß und n»t

•• 10. 10.,

keine
62 1,17

Auf OiKieU Torüger Ix*hraboden

,

ThomaHinehl, Kali,

rtchwefeln. Ammon.

Kk‘inl>erg 9. 10.,

keine
„ 6:j 1,19

129 ” Sandiger lii’hm, •• II. 10.,

keine
•> 62 0.92

»1 „ Frirnnkaui Sandiger l>*hm-
lK»den,

keine

Klein berg,
weiß und rot

.. ” ** m 0,88

tll Oberbiliig,

Wilclacht
Kalk.

Stall- und
Kunatdünger

Kleinberg •• 2. 10.,

keine

61 1,06

J32 .. Kalk,
Stalldünger

.. 3. 10.,

keine
•• 50,4 1,12

»3 »• M 62 1,08

»4 „ In der
Wottelbftch

-• •• 62 1,01

33S »t »» .. 63 0.90

33« „ In den Kehrten .. 02 1.08

337 „ Aufm Schoß Klein berg.
weiß und rot

” 60 I.IH

33H * Kleinberg „ 65 1,10

33S » »•

Kleinlwrg
weiß und rut

.. 59 1,25

3M -• •• •• 62 1,12

»1 Kleinberg

„

64 1,12

US M Im Ritachberg ,, 60 1,07

343
II II

6,5 1,02

U4
1

64 1.0t»

U5 .. .. 62 U4
U« »y Steinbrucb 1. 61 l,iX5

u: Uepiberg, Liencher

Ber|{

'

•• 4. 10.,

keine
R<*gen 69 0.97

u« Steiniger Kalk.
Stalldünger

o. 10.,

keine

Trocken 57 0.72

U9 In der Rothoa •• ” 4. 10.,

keine
Regen 65 0,87

350 - Kalk,
Stalldünger

1. ” 3. 10.,

keine
Trocken 66.5 0.84

3ül »I •» 64 1,01

352
.. »» 67,8 1,00

1>3 „ Ritachberg " 3. 10.,

kcüne
” M 1,30

;v'4 „ (Oberster Berg

Arb. A. d. KaiMcl

1

..

CMOJidheiUuate. lid. XUI. 23

61 1.0.)
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Ik'olmehtete
Zeit der Lt'se

Klimatische

• o !

Krankheiten und
und

Verhält niss<-, lü‘ ii

•ö
c

CcmarkunK
11ml

Bodenart

und
Trauben-

iMirte

Sehä<Uinge.

Mittel, die da-

Beschaffen-

heit der
die etwa auf

die Tmulnm
oxi
tnl

*5 Ln)(i' Düngung
gegen ange-

wendet wunh'ii

Trauben

(Art
eingew irkt

Imlsm s«5,

®s

^ s

der P’äule)

XtCi Lienilierff. Kalk. Kleiniterg Keine; 5. 10.. Trocken 66 1,00

PiljrcrHbcrK Stalldünger gespritzt und
geschwefelt

keine

3A6 ,, :>H.5 0.98

357 Schecken ,, 61 l.ll

358 Wasserliesch, 6. 10.. ,, 69.1 0.98

Unter
Iler«

keine

359 ,, In der ,, */* Kleinberg, „ „ „ 63 1,14

Wildacht % Riesling

360 Kleinl>erg t „ „ 64.5 0,96

361 .

•

65 l.W

362 •• Auf Billiger

Berg
” » ” •• 69.4 1.04

363 Oi.2 0.96

364 ln der Kumm 63 0.86

365 •• Auf
Riechelchon

•• ” 67 0,lP>

366 7. 10.. 67.2 IJS

keine

367 Pichter Sandboden, Ktwas 25. 9., *» 61.5 I.OI

Stalldünger Sauerwurm;
gespritzt und
geschwefelt

etwas
Sauerfäule

368 71 l.on

369 Ucwher Berg Kalk, Keine; 4. 10., 65.5 0.93

Stalldünger gespritzt und keine
geschwefelt

370 „ „ „ 64.5 0,99

371 67 1,03

372 lAngenberg „ 68.6 0.83

373 ” Kalk, Gips
Stalldünger

” ” " - 66.8 0.79

374 Kalk. ö. 10., ,, 69 l.fM

Stalldünger keine
375 Auf dem Kalk, Klein berg. ,, 67,3 1.03

Flürchen Tht>inasmehl,
Schwefel». Amnion.

weiü und ntt

376 Weiher Kalk.
Stalldünger

Kleinb»'rg ” " 63 1.08

0.98377 Kradonberg Gip«,
Stallo^ünger

" *• •• 72

378 Bei der Kalk, 73 0.91

l^wener Mühle Stalldünger

379 Dulgert Sand,
Stalldünger

•• '• ** 65 1.05

380 „ Kalkboden. 9. 10., Nebel 71 0,88

Stalldünger keine
381 ,, ,, 71 0,89

382 Kalk- und z 74 0,78

Gi]^l>oden,

Stalldünger
0,76383 KalkUHlen,

1I.”|0.,

74
3H4 fimlcmliH-f, Olk Stalldünger Trix*ken 68 t).93

Kalk. keiive
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J

(tcmarkung

und

Lag.-

Bodenart

und

Düngung

Traul>en-

»orte

ßeol>achtete

Krankheiten und

Schädlinge.

Mittel, die da-

gegen ange-

wendet wurden

Zeit der Le»’

und

Bt*8choffen-

heit der

Trauben

(Art

der Fäule)

'

Klimaliaehe

VVrhältnis«*,

die etwa auf

die Traulnm

«dngewirkt

hallen

SS-
<• —

9 B-a

|jSi
V O ®

sre
15®
«B

ig
a V

y. 3

.Ü ®

3>ti i Dodendorf.

BohiM'nstück
Kalk,

Stalldünger
Kleinberg Keine;

geapritzt und
geschwefelt

12. 10.,

keine
Trocken 70,2 0,97

M6 „ Unter
Kalenberg

•• 71.7 1,07

w: Ralingen.

Kvensberg
••

weiß und rot
•• 11. 10.,

keine
•• 67,9 0.94

Isü » Kalk, Ton,
Stalldünger

Klemlierg »• •• 6^1,5 0,92

!«9 » Kalk.
«Stalldünger

” ” 60 0,80

•1») .g Oben im
Mühlen b<‘rg

•• „ M 60 0,91

391 „ Im
Schwarxenberg

’* „ (58,2 0,59

*»!
,, Im 3Yingert Kleinberg,

weiö und rot
*( 60,

H

0,76

M3 Brackenberg „ Kleinlierg .. 68,0 0,89
3M „ Bei der

Kapelle
•» »• 70 0,92

386 .. Klcinberg,
weiß und rot

»« 70 0,05

39« Im Mühlen-
biTg

•• Kleinberg »» 74 0,76

xn »1 t» ,, 60 0,68
398 „ Vom im

Wingert
’’ 76 0.96

398 Metsdorf.

Bretflcbelberg
•• ” 4. 10.,

keine
Kegen 58 1,00

m „ Neuwingert •• 10. 10..

keine
Trocken 64 1,00

401 „ .Scheueml Re((en 60,5 1,03
«02 „ 11. 10.,

keine
Trocken 60 1,05

¥0
,t RindHofal<»ch lichmiger Kalk.

Stalldünger
.. •• lO./il. 10..

keine
>• 59,8 0,97

«M I^ATigenUrrg Kalk.
Stalldünger

11. 10..

keine
59.8 1,18

«OS „ Kuh Wingert „ 08 1,01
MC Auf dem Bach 66,5 0,97
Mf?

•* •• „ 66 0,95
MC

•* 62 0,90
MS Grevonich, Oruver

Berg
Ttmiger Kalk.
Stalldünger

" •• „ 64 IM

«H) - lichmiger Kalk,
«Stalldünger

" •• 67 1.05

in » Toniger Kalk,
Stalldünger

„ >• G3 1.12

«12 Meeemch. Königs-
berg

Kalk. Kie«,

Stalldünger
•• •• 10. 10.,

keine
•• 69 0.80

413
.. Im Brühl Tomger Kalk.

Stalldünger
11. 10.,

keine
" 63,2 1,01

«1«
»t «« 62 I,a5

«u »» »» 69 0,97
«u

.. ..

23-

62.5 1.1*5
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Laufende

Nr.

(lemiirkung

und

lAge

Bodenart

und

Düngung

Trauben-

«oHe

Beobachtete

Krankheiten und

Schädlinge.

Mittel, die da-

gegen ange-

wendet wurden

2Jeit der Lese

und

Beschaffen-

heit der

Trauben

(Art

der Fäule)

Klimat ische

Wrhältnisse,

die etwa auf

die Trauben

cingewirkt

haben

*

‘‘Hsre

l|-

S b

y.9

^ B
t
“

fe"

417 Mesi'nich, Toniger Kalk. Kleinberg Keine; 11. 10.,

.... ...

Trocken 65 1,06

418

Pichler

„ Im Bretschel-

Stalldüi^er gespritzt und
geschwefelt

keine

59,7 i.no

410 Kalk. „ 60 ]j*t)

420
borg

„ Orever Berg
Stalldünger
Kalk, Kws, Etwas 67 1.07

421 LiungHur. Galgen-

Stalldünger

Kalk.

Sauerwurm;
gespritzt und
geschwefelt

Keine; 3. 10.. 69,8 0,91

422

birg Stall- und
KunaUlünger

Kalk.

gespritzt und
geschwefelt

keine

08.8 034

423
Stalldünger

69.5 0.88

424 • • •. 4. 10., Regen 62.5 O.ftj

425 „

keine

5. 10., Trocken 62.5 1.10

428
..

keim^

M 1.01

427 ,» „ „ 4* 68 l.U
428 » M „ 63 1.07

42» *» >1 „ 69 0.M
430

•• *• Kleinlx’rg, 67 1.«

431

„ Herrenberg

weiß und rot

Kleinl>erg 66 ojö
432

,, 4. 10., Regen 66 0,74

433 „

keine

5. 10.. Trocken 72 0.63

434
keine

08..5 1.07

43T» „ WajW’rbÜHger Riesling, 68 0.94

436
Bi-rg

Ix'hmigcr Kalk,
Muskateller
Kleinberg ö9 1.10

4.37

Stalldünger
Kalk, 60,5 o.ai

438

430

M Kunkelborn
Stalldünger

Ix'hm,

Stalldünger

Lehmiger Kalk,

44 •• •• 58

60

1,00

1.04

440 *» M 61.5 1.01

441

Thomaamuhl.
Schwefel«. Ammon.

Toniger Kulk,
4t 61 Q.n

442
Stalldünger

.. 63 0,1«

443 M M 59 0.94
444
44.7 „ Hrmlerberg

" ” 60
62

1,0t»

0,
9.7

446 •• «. Lehmiger Kalk, 44 69 0,«*

447 .. ..

Thomaamehl,
.Schwefel«. Ammon.
Ton mit Kie«,

Stalldünger

1

1

"
i

l

6.7 0,98
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z

*5

j

(temurkunK

und und

Düngun);

Trauben-

Ht>rU?

Beobachtete

Krankheib'nuitd

Schädlinge.

Mittel, die da-

gegen ange-

wendet wurden

Zeit der Leae

und

Beschaffen •

heit der

Tmubim
(An

der Fäule)

KlimatiMche

Verh&ltiiU*»e,

die etwa auf

diu Trauben

eingewirkt

haben

iL
^ •
.d'S'3

Ss =
•Sm-?

*€ c •

« 5

lij''
»5

11

l|
a

1'^

u» Lan^^r,
Hrudcrberg

Kii'«,

Stalldünger
Kleinborg Keine;

gcapritzt und
ge.HchwefeIt

5. 10.,

keine

Trocken 59 1,04

44» Lehmiger Kalk,
Stalldünger

.. ” 63 1,IU

45C .» •» 61 1,04

451 „ VoMcnt Kalk.
Stalldünger

•• 59 1,07

15^ »» 60 0,98
453 » f» 61 1,10
451 »» »» 64 1,04

455 „ XeuenUTg 61 0.92

5M 63 1,19

457 „ RiiM'nberK 61 Ü.8»
458 „ Schk'id 72 1.03

459 „ Spunicrbtrrg «:) Ü,H9
LiiwonberR .. .. .* •t 61.5 1.22

III. Mittcliuoscl (Ri'giorungsbezirk Trier).

441 Cunz. Aufm Sprung
IndeiiYcichon

Schiefer,

Stalldünger
Rit-KÜiiK Keine;

gespritzt und
goechwefclt

12. 10.,

keine
Trocken 70 1,00

462 M » 13. 10.,

keine
72,5 0,03

463 H Zuckerberg,
(»eiMljprg

•• ” 12. 10.,

keine
»• 68 1.07

464 „ ZuckcrbiTg,
(»eisberg,

Kucherta*
Wingert

13. 10.,

keine

6.5 1,0.7

465 « »• 65 1.03

466 „ (teKiberg,

Eucherta-
wingert

M " 68 0.07

467 „ GeUberg „ ,, „ „ „ 65 1,13

468 Schiefer,

ThomoMmohl
•• 66 1.17

46» « '
.. Schiefer,

Stalldünger
»» 72 1,12

470 .. » 14. 10.,

keine
65 1,16

471 .t M ” 66,4 0,82
472 „ Diemchen ” ” 13. 10..

keine

73 1,01

473 „ ln Kanet ” >• 14. 10.,

keine
•• 66 1,10

474 „ Brauneberg Schiefer,

Stall- und
Kunstdünger ..

16. 10.,

keine
68,8 1.17

47i M •* 67 1,18

4T6 Mcrzlich, V’alcntins-

bent
»>cn, reyeiier

Berg

Schiefer,

Stalldünger
•• 14. 10.,

keine
64,4 1,08

477 Schiefer, L'hin,
Stalldünger

RieKliiig u.

Kleinberg "

11. 10.,

keine

74 1,10

478 „ VerschitKlene tt 66 1.11
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479 Feyen,
Ini AJenberg

Schiefer,

Stalldünger
Riealing Keine; gespritzt

und geschwefelt
18. 10.,

keine

Trocken 63,4 I.U)

480 St. Mathias,
Feyencr Berg

•> Riesling u.

Kleinberg
9. 10.,

keine

62
1

1.46

481 „ Tiergarten Riesling 70 m
4X2 „ Lnvcheti 10. 10.. 60.8 i.o:

483 „ MatheiBfr RieitUng und
Kleinbi‘rg

keine .. 67,1 0^0

484 .. 11. 10.,

keine

81 0.85

483 „ Irfiychen Riesling,

etwas
Kleinberg

” »• 70 1.03

486 „ Tiergarten Schiefer.

Stall- und
Kunntdünger

Riesling 30. 10„
keine

Rt'gnerisch 76 1,01

487 KemBcheid, Ver-

Bchiodene
Schiefer,

Stalldünger
Riesling u.

Kleiyls'rg ,

12. 10.,

keine
Trocken 65,2 l.D

488 Olewig, Im Ueiaberg " •• •> 3. 10.,

keine
•• 66 1.02

489 .. Rii^llng > 11. 10.,

keine

66.8 0,71

490 » »» 70 1.1»

491 .. Schiefer,

Yt Stalldünger
” " 68 I.U3

492 „ RezgruU* Schiefer,

Stalldünger
Kleinberg 3. 10.,

keine
•• 67,7 LW

493 .. Kiesling •• 11. 10..

keine

68,6

494 Schiefer, Lehm,
Stalldünger

Riesling u.

KleinU-rg
- •• 67,7 0,b5

495 „ RozgruU%
Heckenljeig

Schiefer,

Stalldünger
Riesling M .. •» 70,4 1.00

496 „ Rezgrube,
XeuenlxTg

Schiefer,

Kunatdünger
Riesling u.

Kleinberg
” " M 0,4<>

497 „ Rotlierg Schiefer,

Stalldünger
Riesling •• .. 74 1,U6

498 Fester Ix^hmbixlen,

Stalldünger
-• M 06,6 1,00

499 ” Lehmboden,
Stalldünger

.. 15. 10.,

keine

68.4 0.»;

500 „ VuUmühle Schiefer,

Stalldünger
•• ” 11. 10.,

keine
.. 72.8 1,02

5U1 ,, Auf der
Schlicht

Schieferb^cn,
Stalldünger

-• •» 62.8 l.m

002 Schiefer,

Stalldünger
> ” •• 63,8 0.»5

803 ,, iieckenberg „ 66.6 U3
604 f» » .. 68.8 1.«!

605 ” •• - .. 15. 10.,

keine
71 1.11

ooc „ In der Scheib 68 1.11

607 „ Jungfeniberg
Kiesling u.

Sylvancr

71 1.06

008 Trier, l^aychcn „ -- 3. 10.,

keine

81 0,82
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und

Retiehuffen-

heit der

Traulx*n
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KliinatiHche

Verhältni«»«,

die etwa au

die Traulx'n

1

eing(‘wirkl

1 halx't)

ti
4

S «c

zl;
Js-s
iu
iis"

1
11

.a **

i

1

-4--

Mi Trier, Charlut teiiau ' Schiefer,

Stalldünger

!

1
Sylvaner,

östern'icher,

Rietiiing,

Burgunder

Keine;
ge»pht£t und

1 geschwefelt

3. 10-,

keine
Trocken

1

70.8 1,02

510 M Irminen*
wirigert

1 Schwerer
Lehmhoden,

wenig
Stalldünger

Klein berg

1

12. 10.,

keine

i

i73.2

i

;

0.74

511 "
1

21. 10-,

keine
••

' 68
,

0,82

512 Ncubcrjt Schiefer,

Stall* und
KunsUlünger

Rie»ltng * 30. 10..

keine

Regnerisch 74 0,93

513 Tarforel Schiefer *• »• 16. 10.,

keine
Trocken 60,5 1,10

5U Kün'^nx, Am Kram- Schiefer,

Stalldünger

Uiealing u.

KleinlM'rg
*• 11. 10..

keine
” 64,6 0.78

5)5 „ AvelslMMJh ” 12. 10.,

keine
” 67 1,14

516
.. Kit'»ling " IH. 10..

keine
” 72 1,03

517 „ Aveier i'al •• " •• I«. 10.,

keine
67,1 1,03

5ltf „ CJrabenheckf Schiefer,

Kunstdünger
•• .. 19. 10..

keine
>• 76,6 1.09

5IÖ „ Mit leiste

(Jrabenhecku
Schiefer, I>*hm,
Kunatdünger

*• 17. 10.,

keine
- 63,3 1,09

52«) „ Avek*f Kupp Schiefer,

Kunstdüiigi'r
•> 19. 10.,

keine
” 77.2 1,16

.i2l „ Im
Kfiiaii«

•• 18. 10..

keine
69.8 U.iH»

*“ IChratig. Hasenber^ Lt'hm mit Sand,
Stalldünger

•• 9./10. 10..

keine
” 64,6 O.IW

523 Kenn, Held liehm, otw. Schiefer,

Stalldünger
*• M 12. 10.,

keine
- 69/> 1,05

524 „ Sonnenberg •• 12. 13. 10..

keine
•• 68 1,02

5‘*5i Schweich,

Auf derKrucht
Schwerer Schiefer,

Stalldünger
” 10. 10..

keine
68.4 1,09

526 " Rie»ling und
KleinU'rg

•• 71,8 0,77

:>r. „ K«>hk*f‘lK‘r>? . ,, 77,3 0.82
528 „ Hern*nlx*i^ ' Rieding 71,8 0,70
529 „ Verschiodene ’ Rienling und

KleinlM*!^
’’ " ” 58.3 0,87

530
»t *«

'

- 72,2 0,78
531

1* .t
1

1 74,8 0,95
532

*» f» » 1
t* 1 •t 1

68 0,9.5

533
*. «» »*

1
•• 1

.. 72,8 0,77
534 „ zVimaber« 71,8 1 0,84
532 „ Marienpichter „ M 1

„ „ »t
' 69,8 0,90

536 „ ln der Kuh,
jeneeite de»
(traben

1

!

Rietdiiig 11. 10..

keine i

70 1.09

53i „ ln der Kuh LeichU^r Schiefer,

Stalldünger
i

1

’*

1

68,8 1,07
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538 Schweich,
Hfw*enpfad

Ix'ichter Schiefer,

Stalldünger
Riesling Keine; gespritzt

und geschwefelt
11. 10.,

keine

Trocken 09 «,9tt

S39 „ Hirschlav 70,8 1,07

540 „ Kiwjkf'rtöberjz 72^ 1.02

541 ” ” •> 12. 10.,

keine
.. 72 l,tJ9

542 Kruf 73 I.U6

543 ,* In Pfeifer Schwerer Schiefer,

StAlldünger
•> „ •• 70,2 1,20

544 Longuich,
Kirechber^

•• 7. 10.,

keine
•• 72 oji:

545 .. Riesling und
Kleiiiberg

.. 10. 10.,

keine
•• 72,1 1.U8

M6 ,» V'ogelsU'rg S<*hr leichter

Schiefer,

Stalldünger

»» 9. 10.,

keine
** 71 U,«3

547 „ Auf dem
Nebent

Schwerer Schiefer,

Stalldünger
•> 10. 10.,

keine
” Ott.8 0,91

548 „ Kichelsberg ,, Riesling ,, 06,2 0,88

54U „ Herrenberg ,, 71 1,01

550 >» *» 71 1,03

651 M 73,1 0.95

552 »» »» 72,4 1,08

553 •• 71.2 1,07

654 #» •» „ 65 1,02

555 „ Im Zirreitfeld Leichter Schieler,

Stalldünger
" •• •• 69.8 1.«

556 „ Probfltlierg 70^ 1,0«

557 „ Brcitchen >* 69,1 1,12

558 „ Ini Boden Schw<‘rer Schiefer,

Stall- und Kunst-
dünger

»* 71.8 1.14

566 ” Schwerer Schiefer,

Stalldünger
.. .. 6K.4 1,27

500 „ Laychen Ixüchter Schiefer,

Stalldünger
” •- 71 Ü.W

561 »» *» 66.2 1,03

662 .. •> 17. 10.,

keine
•• 73,8 1.10

663 ,, Hinterm Gäü*
chen

SchwenT Schiefer,

Stalldünger
„ 10. 10.,

keine
•• 68 1.12

504 „ Schildkupf Leichter Schiefer,

Stalldünger
75,8 0,88

505 hoatrau,

\\’agcnweg
11. 10.,

keine
•• 68 I,1U

566 >• »* " •• 12. 10.,

keine
” 68,5 1,00

567 „ Friedberg Sohr leicht. Schiefer, Riealiiig und
Stalldünger ' KleinlaTg

„ ” 66 0,99

508 „ Rotheck Li'ichU'r Schiefer,

Stalldünger
- 68,.i 1.10

566 „ Unter den
Wiiigeitafeilcn

Riesling .. 62,5 0.99

570 n t» •* ’* ** 65

1

0.92
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571

i<3

573

574

575

576|

y,

578

57S

’Mi

581

582

589

584

585

58U

591

592

593

m
595

5M

597

5i«

599

691

«d

Gemarkung

und
^

lAg<*

j

j

IkKienurt

und

Düngung

'Fraulx*!!-

»orte

Ik'obachtete

Krankheiten und

Schädlinge.
|

Mittel, die da-

gegen ange-

wendet wurden

5I«*it der I>*se

und

lk*sehaffen-

heit der

TraulK'n
j

(Art

der Fäule)

KUmaliHehe

Verhält nisw',

die etwa uufi

die TrauU’n'

eingeu irkt

haben

55»_

I2f
Si^
5 ^ J3

eX s

ca ^ •

||?i
' E

c
t B
S u

s

U*

Fastrau,
[
Leichter Schiefer. Riesling Keine; gespritzt 12. 10.. TnKrken 74.2 1.06

Aufm Win-
[

jrcrUbtTK
1

„ Xi*uc‘iiUtk

Stalldünger
^

1

und geschwefelt keine
1

i

70.8 0,93
<

*•
1

66,4 l.(X)

Luogen. FriwIlKTji Schwerer 4Schiefer, 10. 10..
1

73,2, 0,92

Stalldünger
Mittelschwm'r RiHsling und

keine
1

61,2 0,7«

Schiefer,

Stalldünger
Kleinberg

j

Rimling
i » 60.K 0.69

.. Hinter Karls Schwerer Schiefer,

'

„ 67,6 0,77

!

„ Vor'ni Holz
Stalldünger

64,2 C,77

,, Hermengarten Schwerer I>ehm, 70,9 0.99

Stalldünger
Schwerer S^iefer, 69,4 1.13

Stalldünger
Schwerer, Ichm*

1

1 ,, 1 71 1,0.’}

„ leichter

artiger Schiefer,

Stalldünger

Schwcn*r S^iefer, Hietiling und
Kleiiiberg

<19,6 0,70

i

„ Pichterweg i

Stalldünger

1

1

67.6

1

0,96

M Im Kähntel '1 70,8 !! o,m
Ui^h* Lambcck Leichter Schiefer, Riesling 69 1,03

•• Hijrkopf
Stalldünger

1

11. 10.,
1

6!) 09Ö

Hint<T den
1 M

keine '

72.8 0.94

Häum'm
.t in den

1

i

1

** 71.2 1.1.5

Schläuen
„ Auf'm Jimk

*. Rocken berg
I»

1

1 67,3
, 74,6

72,8

76.2

i 0,94
l.tH

i 1,09
' l,t»

„ Auf dem ,, 69.8
i

1.20

Graben
n Waldbninnen 72,8

1

!
1.01

.» Im lx?»erchen 1
69 1 1.18

n Hinter der
'

69,4 1 0,87

Krahn
„ Rotpichter Leichter Schiefer,

\

r *. 73 1,02

„ Merti'sbi.'ck

Stall- und Kunst-
dünger

I^eiehter Schiefer, 12. 10., 72
i

1,02

Stalldünger
i

i

keine
73 1.11

Fell, Hohesonne Schiefer, i

1
20. 10.. „ 66.2 1,03

„ Bur«licri!

Stalldünger keine
70,6 1,08

.. ObiT'Burg-
1 ,, 1 .. „ ,, 66,2 1.07

Iwrg
Burgiay

1

i

••
1

i

1

1

t

1

1

71,3 i.n
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Düngung
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sorU'
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«'S s

11^
o »f
SmS
» B*
m
St2
S.5*"
«5

|l

f.s

k ö

«M Fell, Laycitkopf Schiefer,

Stalldüi^er

Riesling Keine;
gc»|>ritzt und
get»chwefclt

20. 10.,

keine

Trr>cken 63 1,15

6()ü Im Karel „ 69,7 0,96

606 Mittlerer Berg „ *• 68,2 0.95

607 „ »» 66,1 1,13

OOK SechBUil Berg y» 67,7 1.00

609 70.7 l,(«

610 Achtel-l*erg 67,7 0.92

611 SatikenhÜKch 82,5 0,98

612 An den Felsen f» 67,5 1,07

613 >* Niederfeiler

Berg
•• ” ••

70 1,02

614 63,1 1.00

615 »» Auf dem
Hasert

•> ••
67,5 1.07

616 Feiler Lay «* 6:*.2 l.cw

617 ln >^holems-
ber«

•• •• " «» 70,1 1,03

618 >> Auf in Karls-

köpf
•• •• »» 69,6 1.12

619 Mehring», Auf der
K4‘MH‘|kAul

.Schwervr Schkder,
iStalldünger

KUiIiiIkik •• 11. 10.,

keine
ff 67.4 1.04

620 •t IHihlerueg KleinlM‘i>; u.

Riesling
" 65.6 l,M

621 »» I^eichter Schiefer,

Stalldünger
” ff 55,8 0.60

622 ** V'erschicdene ” Riealing 10. lU.,

keine
ft 60,8 0.70

623 Auf dem
i\ihlerwt*g

„ •• 11. 10..

keine

64 1,08

624
625

Im Zellerbei^ " ” •• ••
66
69.4 1,23

626 65.4 0.97

627 Leichter Schief«‘r,

Kalk-, Stall* und
Kunstdünger

»• ” 73 1.02

628 In der Hüxlay l^elchtiT Schiefer,

Stalldünger
" ’*

72 0,93

620
6.'«)

Im Ortsberg •• ” 6t»,4

69.6

l.(Ä

0.83

6.31 In l,<uyet 67.4 I.IO

ai2 »» Tjeiehter Schiefer,

Stall- und
Kunstdünger

’* **
71 1.02

m ft Im Föttenberg Ix’ichter Schiefer,

Stalldünger
•*

58.6 o.*o

a34 •r Unt«T dem
neuen Weg

*•
6.> 0,92

1 0.970*5 Aufdem neuen
Weg »

••
68

0*6 Aiif'm Bungert ,, ,, 62,4 0..84

0*7 Auf Köln ,,
54.6 1,2"

638 Pölich,

PölichcT Berg

1.12

i

!
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1
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Krankheiten und

Schädlinge.

Mittel, die da-

gegen ange-

wendet wurden

639 Pölich.

Pölicher Berg
Leichter Schiefer,

Stalldünger

Riesling Keine;
gespritzt und
geoichwefelt

641

** ** **

642 M »t ,, »» „
643 „ Neuberg

643 ,, KampfcrlxTg ::

647

Schleich, Karicht

**

648 Schiefer,

Stalldünger

Kkünborg ••

649 „ Cberbohr Riesling »«

«0 „ •• Y2 Riesling,

Kleinborg

651 „ T)ümpc‘l „ „
«a „ Kardel

Riesling,

Vi Kleinberg

„
653 „ Pichter •>

654 „ l>resel „ Riesling

„ Vorderberg ,, „
656 Delrem, In der

Karicht
” ”

657 Riesling und
Kleinbcrg

ViH „ Im Kirschen-

berg
••

Meist
Kleinberg

659 Schwerer BenJen,

Stalldünger

Kleinberg

660 Schiefer,

Stalldünger

KleinIxTg
und wenig
Riesling

**

661 " Meist Schiefer,

Stalldünger

Kleinberg,
etwa«

Riesling

662 Schiefer,

Stalldünger

KieHling

w’onig

Kleinborg

’*

M3 Riesling u.

Kleinlx^rg

664

665 »» »* **

>1 **

666 »» «
667 „ Ini Kirschen*

berg.SchieÜlay
Schiefer,

Stall- und Kunst-
dünger

”

1

666 „ Kirschenlx'rg,

DetzemerBerg
Sohieferboden,
Stalldünger

*• 1 M

m „ Üetzemer und
Pölicher Borg

Schiefer,

Stalldünger
•• »»

670 „ DetzemerBerg Schwerer Boden,
Stalldünger

Riesling

67: „ »» „
1

M
672 Schiefer,

Stalldünger
i

i

1

'

;Zeit der L«je

! und

[

B^'selmffen-

!

heit (h*r

1

Traubin

(Art

der Fäule)

iiL'
Kliinatbiche '---1 ^ ^
Verhältiiiase, ®

lie etwa aiif ;^^^^ ,=^g

die TraulH nj|jg g

eing<‘wirkt tKS*«

haben ^

MC S
_L «* _

11. 10.. Trocken I 74 ' 1.05

keine

75
;

1.18

;

72 1.07

! 67 1 1,17
' 6»,4 0.95

) *1 ]61.4 0,84
1

.. |65.4 1.03

!

”
„ : 62,4 1,02

„ 61,4 1.09

16.

”
10 .. „ 72,3

1

0,99

keine
1

„ 60,5! 1,24

I
»• „ 70

1

1.09

M 71 1.10

75,1 1.10

„ 72,5 1,08

1

1
75,2 0,96

' 85 ' 1.25

12
.’
10., 68,6' 1.35

keine

• » „ 74 1,30

' 11. 10., „ 64,8 0,98

keine 1

: 6.5,8 '.24

1

,. 64,8 1.00

62,2 1.20

1

64,2 0.95

„ „ 68,6 1.06

’ 72 1,16

„ 6:1,6 1.06

„ 71 1.28
”•

1 , 70,8 0.93
1

12. 10.. : „ 66.8 1,06

kft-inc
1

.*
-4,8' 1,02

„ i „ 78,8 1.22

i „ 73.8,1,14

**
'

„ ,70,8 1.15

i

i
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' und
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Lage Dünguni; gegen ange-
Tmul>en

; eingewirkt

! i

der Fäule)

673 IXdzem. Detzemer
Berg

Schiefer,

KuitHtdüngei'

Riealing,

etwaa
KleiiiU'rg

Keine; geMpritzt

und geschwefelt
12. 10.,

keine

Trocken 80,6 uo

r>74 Kitsch,

Knscher Berg
Schwerer B«>den,

Stalldünger
Rk«ling u.

Kleinlk'rg

6. 10.,

Kdelfäule

69 UM

67:> Mühlenberg, Schiefer,

Stalldünger

11. 10..

keine
” 67,2 0,96

076 MühlenU'rg
Fichtenwald,
Im CJerat

” 72 0,07

677 Kirchenw'eg - Klcinbcrg 6. 10.,

keine
*> 67 1,00

676 1* Ini Oeret ** 7, 10..

keine

Rirgen 70 I.ft'l

«7Ü •» » » Vj Riesling,

Yi KleinlxTg
Trocken 71 1.29

680 «< Im (»erat.

Int Oppeia*
brrg

Schiefer,

Hchwerer Boden,
Stalldünger

Kleinberg ** *» ** 69,5 1,24

681 Im Op{m;1m-

Ix-rg

Schwerer
I^'hmlxKlen,

Stalldünger

*’ ” 70 1.19

682 •» Schwerer Boden,
Stalldünger

Kleinberg,
wenig

Riealing

* ** 1.19

683
,, Kleinbcrg ,, Rt-gen 8tJ 1.32

684 TrtxJcen 72 1.24

685 ImOpjK'lsberg,

Neuweg
Schwerer

l^'hmUxlen.
.Stalldünger

7. 10.,

wenig
IMelfäule

69.5 1,20

686 Über der Heit Schiefer, Btnlen,

StalldüngtT
” 7. 10..

keine

70 1.03

687 KirchenIxTg .Schiefer,

Stalldünger

12. 10.,

keine

66,6 1,08

688 KirchenbiTg,
Mühk‘nbt>rg

Ricaling 16. 10.,

keine

72,3 1,14

689 Thörnich,
In der Ritsch

Riesling

mciat
KleinbiTg

5. 10..

keine

74 0.85

61KJ Ganzer Beig Rienling „ „ 73 l.U2

691 übentlcr Berg •» Rk'^ling u.

Kleinwrg
7. ’io.,

Spuren von
rklelfäule

Regnerisch 73.5 0,78

692 Untenitcr
Bt^rg

SchU'fcr. IkKlen,

Stalldünger

Rit'ttling,

meUt
Kleinberg

ö. 10.,

keine

Trocken 73 1.00

693
•• Schiefer,

Stalldünger
Meitd

Kleinberg
" 70,5 0,79

694 Knschcr Berg,
Im Gorst,

Richter

Meift Boden,
Stalldünger

Kieinberg ** 6. 10.,

lOüelfäuIe
** 71.8 1.W

695 In der Eng*
gaU

Schiefer,

Stalldünger

Riealitig 6. 10.,

keine
Ktwoa Regen: 66,5

f

1.08

69<» Ik'coml. Braune*
berg

RN'aling

wenig
KleinUrg

11. 10..

keine

Trocken 62.2 1.18
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»X e

tfi
11*
S,rS
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Pu
''

mn BeconH.
Altonberp;

Schiefer,

Stalldünger

RieKÜng.

wenig Klein-

herg

Keine;
gesprÜ2t und
geschwefelt

11. 10.,

keine

Trf.>cken 87,2 1,00

m ” Fri«lbü»ch KieNÜng •* 12. 10.,

keine
" 06.ß 0,99

69S 71,1 0,96

:a) •• •• 13. 10.,

keine
” 69 0,98

:oi 68 1,03

702 „ ,, 79 0,90

703 Friedbüach.
Brauneb«»rg

•• »p
60 0,99

7(U >let*erathiT
Berg

Schiefer, Boden,
Stalldünger

•• »• »• 78 1.35

Tdfi ClÜNwrath,
Vor Koniicht

Boden,
Stalldünger

6. 10.,

wenig
Rdelfäule

'* 6» 1,10

7n« •• Schiefer, Boden.
Stalldünger

•• •• fi. 10..

keine
•> 62 0,97

7ft7 •• Schwen.‘r Ikxlen,

Stalldünger
Riesling u.

Kleinberg
" m».8 0,90

:m •• Schiefer,

Stalldünger

73.8 0,88

709 .. Schiefer, fioden,

Stalldünger
Riesling u.

Svlvaner
" 71,2 1,08

710 ••
— 10. 10.,

keine
07,4 1.03

711 08.4 1.05

712 Sohkdcr,
StalN und Kunst-

düngcr

Riesling u.

Österreicher

Keine;
gespritzt

7./8. 10.,

keine

06,.5 1.08

713 " Schiefer,

Stalldünger
Wenig
Riesling

7. 10.,

keine
67.5 0,81

714 •• Schiefer, Boden.
Stalldünger

Riesling und
Kleinü'rg

Keine; gespritzt

und gesehuefclt
10. lü..

keine
>» 71,4 0,99

715 » ” Schiefer,

Stalldünger
•• .» 65 0,88

:ie „ Riesling „ „ 69 1,04

;i7 65,4 0,95
718 70,4 1,00

719 •• •• •• 9. 10.,

keine
„ 71,8 1.07

73ü
-• >• " Riesling u.

Klein Iwrg
Keine;

gespritzt

10. 10.,

keine
•> 71 0,99

721 ” UnUTm Dorf lichm,

Stalldünger
K«ün«;

gespritzt und
guschwefelt

9. 10.,

keine

71,5 0,91

722 ** Sehweite Boden,
Stall- utul Kunst-

dünger

” Keine;
gespritzt

10. 10.,

keine
* 71,1 1,01

723 ,, 73,4 1,03

724 ** »* Boden,
Stalldünger

Keine

;

gespritzt und
giwchwefelt

9. 10.,

keine

08 1,06

725 ” t* Boden,
Stalldünger u. Kali

" 8« 0,99
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Laufende

Nr.

Genmrkung

und

Lag.'

Bodenart

und

Düngung
,

TrauIxMi-

»orte

Beobachtete

Krankheiten und

1 Schädlinge.

;

Mittel, die da-

gegen auge-

wendet wurdtm

Zeit der Lese

und

Beschaffen-

heit der

'rraub<*n

(Art

der Fäule)

r

Klimatisohc

Verhältnisse,

die etwa aui

die Traulien

eingewirkt

haben

'li-

m
> «c
» «

sxi
"S B •

ill
ih

11
*1

Hi

720 Ciüwifrrath,

üiitiTm Dorf
Boden.

Stalldünger
Riealing u.

Kleinberg

^

.

j

Keine

;

gespritzt und
1 geschwefelt

9. 10.,

keine

' Trocken

1

67,5 I.U

727 ’* Schiefer,

Leichter Boden,
Stalldünger

Riesling Ws,® 1,01

728 ** •• Schiefer, Boden.
Stalldünger

Riesling,

Kleinberg.
österrvicher

”

1

67,3 l.OTi

720 ,, Bixlen. Stalldünger
1 » „ 62 I.II

730 " >• Riesling u.

KleiiilM>rg i

•> >> 68,5 1,01

731 •• Schiefer,

Stalldünger
10. 10.,

keine
.. 70 1,05

732 „ Riesling .. „ ,, 65 1.15

733 ** ** Schiefer, Boden.
Stall- und Kunnt-

dünger

1* ** 69,4 U4

734 >• Schwerer Boden,
Stalhlünger

Riesling u.

Kleinl^rg
i* »» 69,4 0,99

735 t* „ „ „ 71 1.14

736 „
Boden,

Stalldünger

71 U9
737 ” ” „ ” 66,4 1,(6

738 »» •• Schiefer, Boden,
Stalldünger

Riesling f* 68 1,14

739 ” ** Boden,
StalldüngtT

*• 71 l,(ß

740 Schwerer &>den,
Stalldünger

Kiesling u.

Kleinberg
” 74 0,97

741 Vor Streil Schiefer,

Stalldünger
Riesling 12. 10..

keine
•• 67,2 1.17

742
Boden,

Stalldünger
Riesling u.

Kleinberg

,, ,, 62,5 0,99

743 KönigaU'rff 11. 10..

keine
>• 68 l^U

744 » Boden,
Kunatdünger

Kiesling •» 73 1.14

746 KönigHberg,
Langenberc

Schwerer Schiefer,

Stalldünger
” y» 68,6 1,18

746 Köwerich,
OU*rster Bann

Schwerer B<xicn,

Stalldänger und
wenig Kunstdünger

Kleinberg 4. 10.,

keine
Regen 65,2 0,92

747 Om'rfttorBann,
Vor der Held

Schieler, Boden,
Stalldünger

Kleinberg
u. Riesling

ö. 10-,

keine

Trocken 69,5 0,81

748 ObiMsUTBann,
Vor der Held
Wieaerich

Meist
Kleinberg

4.-6. 10.,

keine
Ktwas Kegen 66,5' 0.80

749 Vor Wicserich Wenig Schiefer,

Boden,
Stalldün^r und
achw'cfeWureM
Ammoniak

Klein berg »» 5. 10..

keine
Trocken 65,5 0.89

7Ö0 ,, VorderHeld,
ülaTstcr Bann

Schiefer, Boden,
StaUdiinger

Kleinborg u.

Riesling
Pf 6. 10.,

keine
•• 66,8 1,01

751 ” ” M •»

1

Ö./6. 10..

keine
” 68,3 1,07

752 >• •• •- - ..
68 0.86
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Nr.

367

(•ftnarkung

uiul

ijigi-

Köwerich.

Vor ilcr Held

U'iwon, Vor>«chlAjf

,« Kampe) I

Kampe).
K<*rrich

Och.Menlav

Xöde).
I>*iwener Berp
Vor der Wie»

,

ln der Rule»-
pnib

In der Ru)cfi-

grub, im
Kubenta)
Ini Bii)x‘nta).

In der Rule«-
i

pnib
i

^ fm KulM>ntaI I

Bodenart

und

l>üngunp

Trauben-

Horte

BtH>l>achl<*le

Krankheiten und

Schädlinge.

Mittel, die da-

gegen nnge-

wendet wurden

Zeit der I-em*

un<l

Beschaffen-

heit der

TraulK*n

(Art

der Fäule)

Klimatische

Verhält nisst*.

die etwa auf

die Traulx'ij

eingewirkt

haben

1^1
Si-
r 5 f
SxS

Pi
S1E|

If

.E: s

i:-

Boden,
StaDdünper

Kleinberg,

wenig
Riesling

Keine.
gespritzt und
geschwefelt

ß. 10..

keine

Trt)cken 71.3 1.03

” Riesling u.

Kleinlx'rg
.. «. 10..

Kdelfäulc
70,5 1,01

Schiefer,

Stalld ünger
KleiniH'rg.

wenig
Riealing

6. 10.,

keine
68.2 1.01

KleinN'fg .. 69.5 0.83

Schiefer, Boden,
Stalldünger,

»chwefe)suure8

Ammoniak

Kleinb<*rg

u. RU'Hling

6. 10..

wenig Sauer-
w'urmfäule

67,4 1.03

Schiefer,

Stalldünger
Meist

Kleinberg
•• 10. 11.,

keine

72 0,88

Kleinberg.
wenig

Riesling

*• ” 69.5 0,86

Klein berg „ ,, 72 1,02

” 9./10. 10.,

keine

67 0.85

Schiefer, Boden,
Stii)lflüng«*r

•» 65 0,88

Schieh’f, I^‘hm,
Sta))dünger

Ri(«ling,

wenig
Kleinberg

*• 10. 10.,

keine

67.Ö i.n

Ix^hm,
Stalldünger

RieHÜng u.

Kleinl^rg
” 73 1,05

Schieferboden,
Stalldünger

Riesling,

wenig
Kleinberg

” ** 73 1.08

Schiefer,

Stalldünger

RietiUng u.

Klein lx?rg

.. 72 0.93

KUwling 66 1,01

RicHUng,
wenig

Kleinl»erg

67 0,91

•• Riesling u.

Kleinberg

70 0.81

Schiefer, Bo<len,

Stalldünger
Riesling

etwas
Kleinberg

" 68 0.90

” Kleinberg.
wenig

Rii'sling

71 0.90

BiHlen,

Stalldünger
Riesling u.

Kleinlx'rg

65 0,89

Riesling „ 74 1,01

Schiefer, Boden,
Stalldünger

Kleinlx^rg,

wenig
Riesling

*’ 67 1,02

HtKlen.

Stalldünger

Riesling,

wenig
Klt'inbierg

*• *• 74.2 1,00

Schwerer Boden,
Stalldünger

Kkünberg 72 0.89
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668

Beob«htete
iL

25
(tcmarkiing

und

Bodenart

und

_
•s • 5 ?

c

c
Trauben-

sorte

Schädlinge.

Mittel, die da. i

die etwa auf
9 t

s

2
Düngung ' Trauwn

gegen ange- eiiigewirkt » fl • i “

wendet wurden :

* sti
der häulc) ii-

*s

777 Leiwon, Im Kum{M‘I Schiefer, Boden, Meist Keine; gespritzt 10. 10.. Trocken 63 0.92

Stalldüng4'r Riesling und geschw efelt i keine

778 Schiefer,

Stalldünger
Kleinberg »> »» 66 0,66

779 ,, Unterra Ikirf Bo<leii, Kiesling, „
1

** 70 0,86

•Stalldünger wenig
Kicinberg I

780 Trittcnhoim, Schiefer, Klein berg .. 7. 10., 74 0,98

Uniterm Paicl Schwerter Boden, 1 keine

», In der Weier-
.Stalldünger

78! Schiefer, Riesling 9. 10., 72.5 0.911

bach Stalldünger 1 keine
782 Im Ijaurcn- Boden, Riesling, „ ' 10. 10., 62 Oä;

tiu8b(-rg .Stalldünger wenig
Kleiiibc^rg

' keine

783 ” Schieferboden,
.Stalldünger

Riesling .. i 7S 1.12

784 M t* Schieferboden, ,. 10. 10., 77 l.t«

KunHtdünger wenig
1 Kdelfäulo

788 »» » Schiefer, ..
' 11. 10., 70 1,05

Stalldünger 1 keine
786 Schiefer, Boden, KIoinbtTg 72 0,91

787
Stalldünger
Schiefer, Riesling. ..

1 71 0.82

Stalldünger etwa«
Kleinberg

788 »* »* .Schiefer, Riesling u.
1

17. 10., 77.» 0.»l

Stalldünger,

etwas Kali
Kicinberg keine

'

789 „ Falkonlx'rg Schiefer, Kleinberg u. .. 10. 10., 70 0.91

Stalldünger ÖHU?rreicher keine
7ftf) „ Kalkcnb<‘i^, Schiefer, Boden, Riesling

1

11. 10., M 72 1,21

791
Olk Stalldünger • keine

73 0.91

792 M Im Galgen-
bcrR

” ’ 75 0.94

793 10. 10.. 69 0.82

keine
794 M *» Schwerer Boden, Kicinberg »» » 72 0.88

Stalldünger 1

795

79Ö

„ Fankcitor Schiefer,

Stalldünger
Riesling 75 0.82

„ Olk Kk'e.

Stalldünger 1

•• 74 0.9S

797
*» Kiesling u.

Kleinberg
1

.. ” 70 1.W

798 », Aiifni alten .Schiefer, Riesling 11. 10., 73 1.21

Haus .Stalldüngt'r keine
799 „ Auf dt*m Fahr

Riesling,

73 1.08

WM)

NVumaven,

»» 72,6 1.0"

wenig
Klein berg

ftfd
,, Kiesling ., 12. 10., 7.8,5 1.02

lAvenlK-^rj! 1 keine

Digitized by Google



369

1
&

J

OcniarkunK

und

Borlenart

und

Düngung

Traub<*n-

«w)rte

Biiobachteto

Knvnkheiten und

Schädlinge.

Mittel, die da-

gi^gen ange-

wendet wurden

Zeit der

und

R‘«chaffen-

heit der

Trauljcn

(Art

der Fäule)

Klimatbu'he

VerhäitniH8t%

die etwa auf

die Trauben

ejngewirkt

halM*n

Säj

= 53
5» 5

S
-S*«20
lü'-'
«a

s C

3

.S 0

^ri NViiraaütfn. Schiefer, Ri<*Hling u. Keine; 13. 10.. Trocken 76 1,03
LayenlHTg Stalldünger und KleinlN‘rg geapritzt und keine

Thomasmehl geschwefelt
litO •• Schiefer, Boden, „ 76,5 1,10

Stalldüngerm „ Schiefer, 79 1,12
Stalldünger

»Vi Bod<m, Kleinberg 13. 10.. 81 1,00
Stalldünger Rdelfäule

4M M Schiefer, RicHling 78 l.fO
Stalldünger

4)7 „ „ » 13. 10.. 80 1.16
keine

4M „ ,, 76 1,19
419 » M Kiesling, »• ,, 76,5 1,10

wenig
Kleinheit

!)10 „ Luyenberg, „ Riesling u. 76 l,(H)
Hrld Kleinberg

411 tAyonberg. „ 12. 10., 76 1,07
ln Hambuch keinem n Held ,, Riesling 78,5 1,0«

413
•t „ Ric*aling u. 75 1,20

Kleiiil^Tg
414 >* „ Riesling 77 1,07
815 »> !! M „ 16. 10., 75 1,20

etwas
Rdelfäule

81fl „ „ y* Riesling. 16. 10., 82,2 1,15
%KJoinberg. keine

Divenne
(U: *> .. M Kie.*tling 17. 10.. 85,8 1,09

keine
M8 ,, Aufm „ Riesling u. 12. 10., 77 0.83

Kardel Kleinl)erg keine
419 M XeubciT? Ri<»ling, Lehm, 13. 10., ’ 71 1,15

Stalldünger keim?
•Oil „ Niederberg Boden. Riesling •« * 60 l.(H

Stalldünger
«21 „ R«mengärtchen Schiefer, ” 70 0.82

Stalldünger.

Thnmoamehl, Kali
Hü „ „ Schiefer, 17. 10., 72,2 1.12

Stall- und Kunst- etwoH
dünger Überreife

423 ln Wisbelt Schiefer, 16. 10., 74,1 1,10
Stalldünger keine

K24

425
” ”

'

I^cichter Schiefer, ;;

” 70
73,4

1,05

M2
Stalldünger

426
ft ff Schiefer, 18. 10., 75.8 1.14

Stalldünger keine
427

ff In Hambuch Schiefer, B^en. ,, 16. 10.. 67.3 1.07
Stalldünger keine

4Ä H Kummen* Ktwaä Schiefer, 72 1.10
haua Boden,

”

Stalldünger

Arb. ft. d. KftiftftrI. Q*«un<)h«itjitinte. B<1. XLII. 24
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Laufenclo

Nr.

1

(tomarkui)};

und

Bcxlenart

und

Düngung

Trauben-

sorte

Beobachtete

Krankheiten und

Schädlinge.

Mittel, die do-

gi'gen ange-

wendet wurden

Zeit der Lcee

und

Beschaffen-

heit der

Traulxm

(Art

der Fäule)

Klimatische

Verhältnisse,

die etwa aul

die TrauU-n

eingewirkt

halK‘11

fl|
iti
®5ü
ia °

l|l

t s

y?

!

829 Dhron, Hofberg Schiefer.

Stall* und Kuntit*

dunger

RieHÜtig u.

KIeinlx*rg

Keine;
gespritzt und
geschwefelt

12. 10.,

keine

Trocken 75 0.»!

ato Schiefer,

Stalldünger
Riesling •• 16. 10.,

keine
tt 78.9 1.?:

831 „ Im Kandel Schiefer, Boden,
Stalldünger

•• M 12. 10.,

keine
76 1.25

” * Schiefer,

Stalldünger
Ric*sling,

meist

Klein l^erg

** *• 83.5 I.IB

H33 Schiefer,

Stall* und Kunst-
dünger, Kali

Kieseling 13. 10.,

wenig
E<ielfäulc

*• 73 lÄ

fm .. Schiefer,

Stalldünger
16. 10.,

wenig Edclf.
*• 79 1,10

835 ,, Im Kandel,
Im Moiid

Riesling u.

Kleinberg
12. 10.,

wenig Edelf.
'* 79 0.»:

me ,, Niederate
Mühle

Riesling 10. 10.,

wenig Rdelf.
71 1.0«

837 ” 17. 10..

wenig Edelf.
„ 68.8 I.IT

ats *• .» Schiefer,

Stall- und Kunnt-
dünger

” 15. 10.,

wenig Edolf.
** 68,5 1,25

839 „ Untorfite

Mühlen

Schiefer,

Stalldünger
„ 16. 10.,

wenig Edclf.
71.2 1.14

840
Mühlbc'ig

.. »» 71 1,00

B4i „ Emmeier Berg 17. 10.,

wenig Edelf.
" w 1,10

842 ” 68,2 1,01

843
Hc*fb<<rg

•• " •• » 68,2 1.15

844 „ Malay „ 71,4 1.2T

845 »
*

*• 16. 10.,

wenig Edolf.
” 67,5 1,05

845 Rievenich, Hetze*
rather Bei^

” 12. 10..

wenig Edelf.

70 1.01

847 13. 10..

wenig hkielf.

»» 66 O.t»

848 „ (tei«lM»rg " 70 0.91

849 68
850 ** 1, .. 16. 10.,

w'enig Edolf.
70,9 0,97

851 ». Berg ** ^ Riesling,

Y2 Kloinberg
68 Od«

m2 Pies|K>rt, Weer Riesling 5. 10..

w enig Edelf.
» 69 0.K4

a*»:i Kirohcl " ” 7. 10.,

Edelfäule
66 0.9T

a>4 10. 10.,

keine
69.5 1,1«

av» •/j Schiefer,

.Stalldünger

69,:. 1,27
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z

1

(icmarkung

und

i*«®

Bodenart

und

Düngung

Trauben-

sorte

Beobachtete
Zeit der U-ae

Krankheiten und

SohädUnpe.

Mittel, die da-

gopen ange.
Traube«

wendet wurden
der Fäule)

Klimatische

VVrhältnisse,

die etwa auf

di<‘ Trauben

eingewirkt

haben

1

-s-s'g; c..

®|-e i!?ä;
« ® *•

J5* * .kc

III
p-
»s

<>b Schiefer, R iesling Keine; ' 10. 10., Trocken Ö7 1,02
Kirchel StalldüngiT geHpritzt und keine

geschwefelt
«7 „ ,, ! 77,8 ! 1,20
iVi „ Schiefer, Boden, 76 0.99

StaUdünger
1

„ y» Schiefer,
1

74 1,11

Yi Boden.
Stalldünger

<<fiO „ ,, Schiefer,
•

I

73 1,16
StaUdünger

S6I
t. .. *»

1

.. 69 1,13
„

!!

1

”
75 1,14

„ Schiefer, Boden, 69,5 1,13
Stalldünger

H64 „
Hohlwcid

Boden,
.. 10. 10., 77 0,99

Stalldünger Edelfäuie
Mij l*ichtt*r Schiefer, 9. 10., 72 0,97

StaUdünger keine
S66 „ 67 0,99
WT „ Schiefer, Boden,

»* M 66 0,98
StaUdünger

»t « »
1

68.5 1,12m
,, Schiefer, „ 10. 10., 71,6 0,86

StaUdünger
1

keine
<0 „ Boden,

** M 70,5! 1,01
StaUdünger

1

871 Kirchel, Schiefer, „
j

10. 10.. 75 1,11
Hintorstbcrg StaUdünger etwas

Edelfäuio
*C2 WOCT, 10. 10., ” 67,5 0,83

Falkenberg
1 keine

973
,, ,, M *> 71,2 0.90

974 SchuberUlay, „ ; „ 80,9 0,99
Ritiich

1

(roldtröpfchen .. „ ' 10. 10., 79 0,89
etwas

F7dclfäulo
^76

72 1,10
'77 Nie<Wmnnic], % Schiefer, !! 9. ’io.. 73,6 1,02

In der Alz p2 Orund. keine
Stalldünger

h78
,, ln der Alz, ln Schiefer, Ix>den. 69,6 0,99

der Hohlweid Stalldünger
C3 „ ln der Alz, In 61,6 1,18

der Hohlwcid,
1

MichcLilierg
9NI Hohlweid Boden,

»•
1 M 70.5 1.10

Stalldünger
1

•«1 „ 1 73 i,o:j

„ Schwerer Jk)den, 66,7 1.00
Schiefer, Ton,

M

j

M ”

Stalldünger
1

S83 M ,, Bo<len,
..

!

69 1.12
StaUdüngerm „ rt 77.6 1.10

tsüi ” M
::

I

:: „ 68
1

1,03

24*
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kl

y*

&
*5

•£
's

Ormorkung
und

L»Xi-

B<Mlenart

und

Düngung

Trauben-

Sorte

BtK)bachtete

Krankheiten und

Schädlinge.

Mittel, die da-

gegen ange-

wendet wurden

Zcüt der I>eac

und

1

B<*«ehaffen*

heit dcT

'1‘rauben

(Art

der Fäule)

Klimatinche

Verhält niuao,

die etwa aui

die Trauben

eingeu irkt

halnm

»?äs-

33|

sS-5

stS4
sts
II-

1?

e

hä«

886 NU*d»*n'mmol,
Hohlwoid

BcKlim,

Stalldünger
RieHÜng Keine;

gespritzt und
gcechwefelt

fl. 10.,

keine

Trocken 68.5 1,U

887 ,, 69,5 1.27

88! „ 73.8 1.26

889 •• •• Schiefer, Boden,
Stalldünger

” 67 1,32

890 ** Schwerer Boden,
Stalldünger

9. 10.,

wenig
Kdelfäwe

69 1.09

801 Boden,
Stalldünger

" •t 10. 10.,

keine
•• 69.0 1.18

892
Kahl

” Schiefer, liwien,

Stalldünger
•• 9. 10.,

keine
71,6 i.ns

893 •• Kichtor,

Uohlweid
10. 10.,

keine
•• 74 1.28

894 ••

Im GiitorhHUR
•• 9. 10..

keine
•• 69,6 I.IO

895 Kähl „ 70,6 0.96

896 69,8 1,00

807 67.6 0.95

806 Bei Kähl Schiefer,

Stalldünger
•• >• 73 1,IM

899 *• PichUT •• 9. 10.,

wenig
Kdolfäule

•* 68.8 1.12

900 *« Pichtcr, Kähl,
Hohlweid

Schiefer, Lehm,
Stalldünger

9. 10.,

Rdelfäule
77 0.98

901 Verschiedene Schiefer, Boden.
Stalldünger

4* 9. 10..

keine

68 1.2«

902 Lav 66,6 1.12

903 » Hohlweid,
Michelsborg

- •• 73,8 1.1«

904 Dhnmer Berg Boden,
Stalldünger

*9 10. 10..

keine
71,6 1.20

905 Schiefer.

Stalldünger
•I ” n 67 1,1«

906 •» Hohlweid,
Michelsbt*rg

Schiefer. Bo<len.

Sialldüngtr
68 1,13

007 •• Hohlweid,
Bitsch

" " »» 70 1.02

008 Müster Borg Schiefer,

Stalldünger
11. 10.,

keine
w 68 1.12

909 ” Bceth •• 12. 10..

keine
” 69 1,06

»10 Minheiin. Ro8on-
lierg

Schiefer, Stein,

Stalldünger
••

i

14. 10.,

keine
77 1.19

011 Schiefer, 1

Stalldünger
•• »9 w [

68 1.18

012 •• SchK'ler, Boden, 1

Stalldünger
-•

1

” 75 1.29

013 Schüllay.

Auf der Brück
Schiefer,

Stalldünger
’•

:

16. 10.,
j

keine !

•• 62 1J3

ou •Hiekonwaid
Bcaleri,

Stalklünger

68 U'
015 ** Im («rauU'rg

^

••

1

**

1

72 1.21
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i

1

J

(icmarkuiiK

uimI

Lag»

BcMlemirt

und

LHingung

!

1

Trauben-

sorte

Beobachteto

Krankheiten um
Schädlinge.

Mittel, die da-

gegen ange-

j

wendet wurden

Zeit der Lese

und

Beachaffen-

heit der

Traubt'n

(Art

der Fäule)

l|S-
KlimatiM;he

^Verhältma»e, -^^,5

die etwa aufljJ.a

die TraulM'n «xa
eingewirkt

, s S-S

habe., lil
Sä'
/;2

1 |g
ä 5

•r J
•»

•**

!)|6 Minheim, Boden, Riesling Keine; 14. 10.. Trocken 67 1.15

In den Linden Stalldünger
,

gespritzt und keine

geschwefelt )

yi7 Lay
1

•• 16. 10.. „
'

75 1.41

keine
1

918 „ ' 64 1.14

919 Höfengesetz Schiefer, 75 1.34

•Stalldünger

920 „ 75 1,30

92! Ini Mühlen- l^Klen, 72 1,25

weg Stalldünger

»* „ 68 1.26

923 »« .» 74 1 .2tJ

924 Seifen ,, „ 7.5 L.30m
In der Klrmet

,. 75 L25
926 » ,. .. 71 1.38

927 Pichter m 1.12

928 Geisberg Schiefer, Stein. M 72 1,12

Stalldünger
929 BurgUy Schiefer, „ „ .. 75 1,27

SlalJdungiT
93>J Fergel Schiefer, Bo<len, ») „ 67 1.13

«Stalldünger

931 Am Mainborn „ ti
1

74 1.24

i*32 Linken 12.—15. 10., „
1

«».4 1,28

keine
933 ,, 12 . 10.. t* 71,5 1.27

keine
934 Wintrich, Olk Boden, „ 16. 10.. „ 60 1,10

Stalldünger keine
H35 Bi-rg Schw'fer, 17. 10., 67 1,08

Stalldünger keine
936 ,, Kargei ,, ,, .. „ 68 1.00

937 In der Lucht „ .. Ö5 1.01

938 I 8."l0„ 66 0.94
939 Am Brauert keine

„ 66 1.26

944 )
1« 75 1,10

»41
!! „ ft-> 1.04

942 „ 59 l.(i8
943 „ 66 1,27
944

*’ 70 1.00
iHH „ 68 1,13

946 M .. ;

fi7 ll.U

Sonnenseite
947 (vcierslav „ 68 1,13

948 70 1.04
949

»» 70 1,10
950 M 0.98
951

**

*’
1

.. 6Ö 1,00
952 Ober dem 1

*

*• 1

"
!

6.5 1,15

Neuweg 1

1

»53 Auf dem 1 1

t. 1.02

Nc*uweg
j

1

M Ohligsberg
1

I*
;

M „ ' 76
*

1

1.00
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•3
e

's

Gemarkung

und

Lage

Bodenart

und

Düngung

Trauben-

sorte

Beobachtete

Krankheiten und

Schädlinge.

Mittel, die da-

gegen ange-

wendet v'urden

1

Zeit der Lese

und

Beschaffen-

heit der

TrauU-n

(Art

der Fäule)

Klimatische

\*erhältniss*.%

die etwa auf

die Trauben

cingewirkt

haben

Q '

•'

» •

iii
U *c

»s

s..

lg
.k s

Sst-

»5T. Wintrich, Sonncn-
aeit«

Schiefer,

Stalld ünger
Riesling Keine;

gespritzt

und geschwefelt

18. 10.,

keine
Trocken 65 0.89

.. „ 65 14«
957 ” Schiefer, Boden,

Stalldünger
„ •• •• 66 1,16

958 Burgen, Klepi>ert „ „ „ „ 68 1,3U

059 „ ,, 70 147
S60 •• Schieferboden,

Stalldünger
•• " ” •• 68 1,W

Otil ,, 73 14«
962 70 14«

963 «f Schiefer,

Stalldünger
" ” 69 1,24

964 ,, ,, 72 145

966 64 144

966 *• *» Gemiachter Boden,
iStalldängcr

•• ” 66 146

067 »• Polven Schiefer,

Stalldünger
•• 62 14!2

068 Kosten, Herrenbeig Schiefer. Boden,
Stalldünger

Riesling u.

Kleinberg
>• 6-/7. 10..

keine
71 1,15

060 ” ” •• Rieeling ” 9. 10.,

keine
71,4 1,15

»70 ” Schiefer,

Stalldünger
" •• 74.8 0,89

971 ” „ Im
Klcingilgert

" Riesling u.

Kleinberg
” 6.- -9. 10..

keine
” 64 0,99

»72 ** ” Schiefer,

Stalldünger,

etwaa Kalk

9. 10.,

keine

70 I,0T

»73 " ” Schiefer, Boden,
Stalldünger

” ” > 70 M«

97-^ 67 L12
975 t« Im Klein*

gilgiTt
” ” »? ” •• 70,6 «,SI6

97fl „ 67 144

977 „ 72 1,2«

078 „ .. 65 0,95

970 " •> Riesling 7. 10.,

keine
•* 67 i;s«

080 " •> >» 9. 10.,

keine

66,6 147

981 68,2 1,26

082 ,, 70 0,82

osa ,, .. 66 M'
9» »» ” Schiefer,

Stalldünger
•• »* 69 1,15

»86 » 67 igSt»

08€ 64 1.1«

987 ” »t ” Riesling u.

Kleinborg
6.-9. 10,.

keine
68,7 1,03

988 ** Riesling,

etwas
Klcinbcrg

*• 9. 10..

keine
” 69 1,04

98» »* Hiuterlioig KicsUng ” » 66 1,12
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u
V,

c

1
(rtünarkun^

1

IkMlenart

und

Dütt{£untf

Traul>en- I

Horte
1

ooa Kecteo,
llinterbi IX

iSchk'fer, lk)dt*n,

8tHlldün}ter

Rünüliag

Wl „

w H ”
1

9SQ
Binlen.

Stalldüngi^r

.» 1

•M

m „ Ni«lt*rbt'rK „ „m M 1*
IVmIou,

Stallduniirur,

Thnmaamehl, Kainit

W7 i^hiefer,

Stalldünger
”

m »» »4 ..

m „

1000 fO *r
Schiefer, B<k1ch,

StAlldünger
»*

1001 » Schiefer,

Stalldünger und
Kalk

1

UfOt „ Schiefer,

Stalldüngi^r

Riesling und
Kleiidx'rg

lOCiS ,t KardU‘1 K)i tüling

1014 „ PauUiwU^rx „ I»

1000 •I

l«M ..

1007

NicilerlK-rx

Sclüefer, Boden,
Slalldünger

t

1006 » Tr»f .. „
looe „ Xiodt^rberg «I

101 (] M „ !

1011 „
1012 ..

Schiefer,

StalldüngiT

1013 M »• „ „
1014 » fl „ M
inis Itoden,

SlalMüngi'r
”

luio „ Im Brnune'
pk'btt*r

Sc^hjefpr, iVnlcn,

Stalliliinger

Monzel,
Vutfrm Karde

1018 ^ Auf Korken •• ”

1010 1 Schiefer,

Stalldünger
”

10» „ Im Zt r^icl B^xlen,

Stalldünger

lOZI „ Auf J^izert Schiefer. Btxlon.

Stalldüt\ger

loa „ Kunijicit ••

loa ftlseti. Wniicft Schiefer,

1

Stalldünger

BtHihachtcte

Krankheiten und

Scbildlinge.

Mittel, die da-

gegen ange-

wetidet wimlvn

Zeit der l/’W

und
Bi-achaffen*

heit der

Trauben

(Art

der F&ale)
j

Klimatische

VerhÄltnlw, •

die etwa auf

die Traabeu

eingewirkt

haben

j

*^4

üi

lai

i
»3 1

ii

|t

Keine; 9. 10.,

“
i

Trueken

“
1

72 1,15

gcHpritzt und
^

keilte

geschwefelt
na 1,22

02 1.17”
70 1,10

„ M 60 1,03

77 1.15

•• 77 I.IH

.. ,,
m»,2 l.tK»

73 UM
72 1,07

,, ff
7-1 1,42

1

1
1

1

73 1.08

1
1

70,2 I.O»

1

1

6S.2 1.27
»•

1

71 ' 1,00

74 o,mi

70.4 1,14

M >. 71 1,07

«7,0 1.15

61,4 0,97

!
”

1

00 0.07

73
i

1,08

M 70
j

1,07

74,4 l,a>

70 1,10

,, „ >.
00.4 1,IH)

,, „ .

72 I.IO

7. 10.,

j

07 1,27

> keine

I 9. 10., 03
,

1,07

keine l

7./0. 10.,
(

•*
62,2 1,10

kein©
9. IO., ,, 73 l,4.->

keine
10. IO., „ 72,4 1.18

keiiK*

10. 10.. ,,
! 71 1,12

keine

18. 10., ,,
70 1,10

keine
i
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3

*3

(«emarkung

und

I^ge

B<xlenart

und

Düngung

Träubel

Sorte

1024 Filaen. l*innert Schiefer, Rieslin

1025
1026

*> >.

Stalldünger

•*

1027
”

1028 »» M
1020 t M

”

»»

1031 *» »*

1032 Du»emond,
Falkenberg

.. In der Grub
tt ln derKammer

»•

Schiefer, Grund,

M

» »

1036 „ In den Juffer
Stalldünger
Schiefer,

1037 »» •>

Stalldünger

”

1038 ,t ln der Kähl

1039

1040

»* »»

Jungwingert

„ Sieker

•> ”

1041

1042
Juiigaingert

„ Unterberg

-• ••

M -•

mf8 „ Iin KripK „
1046
1047

» »»

„ Brauiu'berg
•> ••

1048 „ Hasenläufer
**

1049 »* »>

1050 •> »»

1051
1052

Paulinsberg

„ Am Hoschetcr
»» M

1053 „ Auf Mütschert
1054 „ ln der Sank
1055 „ Pfordsschüner

**

1056 »» t» Boden,

~ „ Oberberg
Stalldünger

„ ln der Sank Schiefer, Botten,

1U59 Veldenz,
Stalldüngor
Boden,

1U6U
(k'isberg Stalldünger

Schiefer,

Stalldünger

Beobachtete

Krankheiten und

Schädlinge.

Mittel, die da-

gegen ange-

wendet w'urtlen

Zeit der Lese

und

Beschaffen-

heit der

Trauben

(Art

der Fäule)

Klimatiiiche

VerhältniseiN

die etwa aul

die Trauben

eingewirkt

haben

«o

lil
» S"=

:s
*

€ s •

1=1

ti

Is
.s e

y*pk-

Keine;
gespritzt

und geschwefelt

18. 10..

keine
Trocken 71 1,18

„ „ 66 0.86

„ ,, *• 71 0.«
„ „ 6t l.«>

„ f» 62 0,92

„ „ »» 71 UO
„ ,, 64 OM
„ „ 69 0.93

8. 10.,

keine
” 71 0.93

,, „ 67 1,10

t« „ ,, 68 0.92

10. 10..

keine
•• 72 1.13

8. 10-,

keiiU!

73 0.9i

9. 10.,

keine
" 72 1,19

» 10. 10..

keine
” 76 0.96

» 8.U 10.,

keine
•> 69 l.OH

9. 10.,

keine
’’ 68 0,91

» .. 65 140

- 10. 10.,

keine
’ 75 1.18

10. 10.,

keine
" 73 1,08

,, M „ 68 0,96

„ 76 1.16

„ 67 1,08

,, 70 0.8»

„ 70 1.12

„ , 70 1,08

70 1,07

72 1,07

„ * „ ,, 70 UO
„ ,, ,, 72 1,Ü3

** »f 66,8 1.05

t» 71 1.16

» t* 72 I.IO

l> 74 UT
.t 72 1,05

16. 10..

keine
"

1

73,1 l,2it

17. 10.,

keine

1

1

61,8

1

1

0.94
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2
9
*5

*3

ä

Gemarkung
and
Ugo

Bodenart

und

Düngung

Trauben«

Sorte

Beobachtete

Krankheiten und

Schädlinge.

Mittel, die da-

gegen angc-

wondet u*urden

Zeit der I^csc

und

Beschaffen-

heit der

Trauben

(Art

der Fäule)

1 1,0
W S>

Klimatische
^ ^ S

Vorhiltnisso, S-®*?
* «c

die etwa auf ^-S^-

die Trauben «;| |

cingewirkt 1;|4

h»*»"
||||

1 »s

c -

y
kS
r 5

,*-• e«

1061 WklenÄ» Schiefer, Boden, Riesling Keine; 16. 10., Trocken 73 1,22

Geisberg Stalldünger gespritzt und keine

geschwefelt
1

1063
»» n ,, 1 „ 70,8 0,02

1063 „ Biteoh 16./17. 10., .4 80,6 1,03

keine
1064 » »» I7./I8. 10., „ 70,6 1,03

keine
1066 »* »1 4, 16./17. 10., ,4 71,1 0,98

keine
1066 .. Boden, 17. 10.. „ 7U.8 1.21

Stalldünger keine
1U67

f» „ 81.8 1,00
1066 » »» Gemischter Boden, 4, 70,4 1,00

Stalldünger
1066 Bitsoh „ .4 70,8 0,91
1070

4» 14 Boden,
.4 73.8 1,00

Stalldünger
1071

t» »» 69.6 1,00
IV71 •« „ 69,6 1,07
1073 Kirchberg 18. 10.. 4, 70,3 1,15

keine
1074 t »» Schiefer, 6U.B 1,18

Stalldünger
1075 M 44 44 71.8 1,19
1076 4» » „ 68,8 1,16
lon

44 » „ ,
68.8 1.21

1078 4» ,4 1.17
1079 Mülheim« Bitech 17. 10., „ 73 1,18

keine
h«Mt 1 1,20
i«i

,4 60 1,09
icsj

4. 44 70 1.30
J"h;t

, „ 73 1,2.5

l'i»u 70 1,27
l'4C)

4, 73 1.20
liMi Boden, 16. 10.. „ 65 1,18

Stalldünger keine
l'c*7 17. 10., .4 70 1,26

keine
1

! „ 1 74 1,46

.. 1

71 1,27

1
44

1

66 1.22
10»! Schiefer, IVkIcii, ... 1 67 1,25

Stalldünger
1

l'Kf-2
1

67 1.13

.. Held 16. 10.,
1

70 U7
keine

'

Schiefer, 4, 1 4. 66 1.05

Stalldünger
'

44 17. 10., ' 70 1,14

keine

4* »4 IkKlen, 16. 10., .4 «6 1,22

Stalldünger keine
jifo:

4» 4» 17. 10., „ 73 1,24

Diverse keine

1
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s

3

(eiiiarkung

und

Lai^ü

Ikxlenart

und

Düngung

Traubtm-

»f»rto

Beobachtet«

Krankheiten und

Schädlinge.

Mittel, die da-

gegen ange-

wendet «"urden

Zeit der Li'äc

und

Beschaffen-

heit der

Trauben

(Art

der Fäule)

Ia-
Klimatische

Verhältnisse,

die etwa auf;J2.a

die Trauben {s o

eingewirkt
JI"!

haben .'S»©
'15''

1«

:S -
y.5

3ii

t*

imm Mülheim. Stcinbern Boden,
Stalldünger

Hiesling Keine;
gespritzt

uml gcwchvcfelt

17. 10..

keine

—
Trocken 67 U9

1009 LayenbcrjE Schiefer,

Stalldüngi'r
•• ** 70 1.30

um» I^vonkaul 74 1.19

um „ Held •Schiefor, BtKlen,

Stalldünger
>• •» 70 130

M02 Liescr, Pichter ” 11. I0„
keine

»* 72 1,42

iiu;i "
Nic-derbtTK

10. 10..

keine

64 0.72

im „ 68 0.99

1 105

1106 Kreuz,
Xiederlwrfj

IkKicn.

Stalldünger
’*

n. 10.,

keine

» 71 1,19

1,09

1107 Irn HÜßt'iiBerg 71 Ul
IIOH Auf d. Scharz 71,6 1,05

IKK^ Mehlrech •• •• 12. 10.,

keine

71,6 UM

mo
1111

Nictlerberg Schiefor,

Stalldünger
•* 10. 10..

keine

„

" 69

68

0,89

1.65

1112 .. 75,8 1.07

1113 ” ” Hit'^ling und
Kleinlx'rg

- -• 71 l.uo

IIU 70 0.94

1115
Schlimmer
MVk

Schiefer, Bcxleii,

Stalldünger
RicHÜng 76.9 0,91

1116 ” XiwlerU^rg.
v«THchie<ieiK*

•• •• 69 1,06

1117 ” Xit»derbern*

Held
•• .. .. 72 U’l

1118 Xiwlerberg,
Komiflcht

” ” ” •• 65 1.00

111» Xitnlerberg.

Härlay
•• ” •• 69 l.OH

1120 ” Xie<ierberß,

Unter der
Hambuch

SchwenT BtHlen,

Stalldünger
” “ 0.99

1121 •• Xiederbt^rg,

Steinkaul
Schiefer,

Stalldünger

”

- •• 76 0,93

1122 Xie<lerl>erg,

Hutlav
” ” ” •• 72 1,1»

1123 XiiMlerberjf,

Held
" •• •• 73 0.87

1124 •• Xiederhejir.

^emlMcht
10.,'n. 10..

keine
>>

69
^

1.06

1125 *’ Trdlor, Hinter
der Kraua-
held

** •» ” 70 1,01

1126 Hambuch,
Xicderlierg

11. 10.,

keine

70 1.15
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2

's

(jcmarkung

und

LÄge

Bodeiiurt

und

Düngung

.

TrauU'n-

Sorte

Beobachtete

Krankheiten und

Schädlinge.

Mittel, die da-

gegen ange-

wendot wurden

Zeit der Lese

und

B<*8chaffeii-

heit der

TraulKM)

{Art

der Fäule)

Klimatische

Verhältnisse,

die etwa auf

die Trauben

eingewirkt

haben

.s *
SS S
•aas

III

P“X«

e -

§i
•2 s

a

11J7 Lie«or,

R<wcnbt^rg

Schiefer,

Stalldünger
Riesling Keine

;

gcspritxt und
geschwefelt

12. 10.,

keine

Trocken 74 1,26

ns
„ Obvrü-rg

66,6 I..32

ns 09 1,08

ns 71,8 1.14

1131 » »» 08 1,23

1132 ” Schiefer, B^xlen,

Stalldünger
" 08 I..32

ns 66,6 1.20

1134 7.3,6 0,98
113S „ 67,2 1.23

UM *• ” ” Riesling und
Kleinberg

” 71,4 1.26

1137 „ In der Marien-
grübe

” Riesling 11. 10.,

keine
•• 72 1,21

1138 „ Im Kreur. 67 1,05
ns „ In der Marien-

grübe
•• •• 11./12. 10..

keine
*9 09 1,03

1140 „ Maringcr Berg >• 12. 10.,

keine
66 1.12

1141 Hambuch *
72 1.22

1142 „ Held Schiefer,

Stalldünger
n ” „ 69 1,03

1143 Andel,
Sonnenacite

” •* •• 17. 10„
keine

71 1,05

1144 1 » 72.2 0.88
ll4ü »» »1 72,2 1,20

1148 tt tt 72.2 0.98
1147 „ .. Pfahl Schiefer, Ihxlen,

Stalldünger
.. •• ” ” 08.8 0,81

1148 ,, Sonnenseite,

Ix>ch
tt •• I6./I7. 10.,

keine
73,8 1,02

1149 .. •» •• 17. 10.,

keine
75,8 0,93

1130 »f tt ,, 06,8 1,03

1131 tt Ii«>ch Boden,
Stalldünger

” •• 08,8 1,16

1132 Ene», Pichter TiofgruiKlig- Schief.,

Stalldüng(*r

I6./I7. 10.,

keine
72,3 1,23

1133 " Tiefgründiger
Schiefer,

'rhomawchlackc,
Kali

” 4. 70 1,12

UM „ ln der Mcil Tiefgründiger
Schiefer,

Stalldünger

” I7./18. 10..

keine
tt 67 1,10

nso
Auf Roderei h

Tiefgründiger
Schiefer,

Stall- und Kuiu^t-

dünger

” 16./18. 10..

keine

67 1,10

1156
tt tt 18. 10.,

keine
75 1,03

1157 »* »* Tiefgründiger
Schiefer,

Stalldünger

»» »» 70 1,13
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c
*3

Ccmurkung
und

lAge

Bodeimrt

und

Düngunfi;

TrauU’n-

Sorte

Beobachtete

Krankheiten und

Schftdlingif.

Mitt<‘l, die da-

(jpgen ange-

wendet wurden

Zeit der Lese

und

Beschaffen-

heit der

Trauben

(Art

der K&ule)

Klimatische
' 47^

Verhältnisse, i--® «
< ^ 2^

die etwa aufi^2«

die Trauben!

eingea irkt g §4

haben
Lä''
*5

li
.i£
t,

iS,

IläH Cups,

Auf Roderech
Tiefgründiger

Schiefer,

Stalldünger

Riesling Keine;
gespritzt und
geschwefelt

18. 10..

keine

Trocken 71 1,0J

115!) „ Im Schöben 70 1.09

1160
Im Kühr

•• ” » 68 1,10

1161 „ Kcilchen n 73 i.n

1162 Schiefer,

Sta!ldüng(‘r
..

10.’ 10..

keine
” 70 1.01

ii6:t „ Cuescr Mühle KleinU*rg 63 ut
1164 „ Auf Ijangcn-

furet

Tk'fgnindigiT
Schiefer,

Stalldünger

Riesling ” 18. 10.,

keine
” 66 m

1161 „ R4Kk'R*chHkaul »• 70 1.14

1166 „ Grulxj •• .. •» 17. 10-,

keine
68 1.01

1167 BornkfU<l<‘l,

Schwanen
Schiefer,

Stalldünger
10. 10..

keine
•' 73,5 0.99

1168 M „ 13. 10.,

keine
’• 61 0.Ä5

1160 »» . Schiefer,

Stall- und
Kunt<tdünger

” ” 68.5 Ul

1170
.. JkKlen,

Kunstdünger
” 10. 10.,

keine
•• 67 1,00

1171 „ RiMienbfrjf.

Matheixbcrv
” •> 12. 10..

keine
” 60 1,07

1172 „ RaHcnberK „ „ 74 1.07

1173 Schiefer,

Kunstdünger
•• •• 69,5 0,98

1174 »» •> Schiefer,

Stall- und Kunnt-
dünger

•* **
65 l.io

117a
»» Schiefer,

Stalldünger
» 11. 10..

keine

68 1.(0

1176 »» »» Schiefer, B<*den,

Stalldünger
Riesling,

wenig
Kleinlx^rg

” ’* 67 U2

1177 „ i^torbaum-
eben

Schiefer. Iknlen,

Stall- und Kunst-
dünger

Hieeling " 12, 10..

keine

61.5 l.Ifl

1178 .. Schiefer,

Stalldünger
13. 10.,

keine
•• 72 1.08

117» ... Bur« •• 11. 10.,

keine
•• 61.8 1,15

1180 „ In der Pritzlay M » 12. 10.,

keine

68.."» 1.07

1181

1182

„ Klin^elboru

,, Im Bradeii*

hofehen

13. 10.,

keine

»•

67

71

1,11

0.S5

1183 „ Im Pfaffen-

bety
” •• »* 1

60..5 UO

1184 „ Auf dem Ofen-
pfud

” " '• 65 1,00

1185 „ .ScKellenUrg ” ” •• - ••
68
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“
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“

11S6 Bemkafttel. Doktor Schiefer,

Stalldünger

Riesling Keine;
gesprittt

und geschwefell

13. 10..

keine
Trocken 70 1.21

1187 »» In der Bade-
Atubo

•• •• •• 81.3 1,14

1188 M *9 Schiefer,

Stall- und Kunst-
dünger

” ” 74 1.12

1189 Altenwald .. 65 1,18

I19<l ” Schiefer,

Stalldünger

Riesling und
Kleinberg

•• •• 07 1,23

1191 „ Sang Schiefer,

Kalk
Rioftling .. 11. 10..

keine
72 1,20

li9ä „ In der liade-

Atube, Lav
Schiefer,

Kunstdünger
•• 13. 10.,

keine
71 I,ft3

1193 Graach.
Himmelreich

” ” •• 72 1,00

im .9 Schiefer,

Stall- und Kunst-
dünger

** 13. 10.,

Rdelfäule
69 1.17

Il9i5 Schiefer,

Stalldünger
14. 10..

keine
65 1,16

1196 „ S«'«lerband ” 13. 10.,

keine
»9 69 i.ai

1197 J4 Schiefer,

% Boden,
Stalldünger

64 1,05

1198 Schiefer,

Stall- und Kunst-
dünger

" 13. 10.,

Edclfäule
•• 67 1,08

1199 „ Tirlay ” ” 13. 10..

keine
•• 66 1.01

1200 tt Oertsgnibe •> ” 20. 10..

keine
75 1.00

l'JOl „ Humberg Schiefer,

Kunstdünger
13. 10.,

keine
70 1,02

1»:!

Zithnhaas
Schiefer,

Stalldünger
*• •• 67 1,13

1903 », VerAChiedone 68 1,08

19M „ Kirchlay 66 0,03
19M „ Abdbprg ” -• 14. 10.,

keine
67 1,09

laofl „ .9 60 0,98
1207 14. 10.,

etwas
Edolfäulo

O 66 1,00

1108 „ Ri«l •• .. 14. 10,,

keine
9* 72 1.22

12091
.. TirUy „ .. 72 1,12

1210 M (roldwingcrt Schiefer,

Kali
13. 10.,

keine
73,5 1,00

1311 M Aufm Sand Boden,
Stalldünger

13. 10.,

Rdelfäule
” 72 1,08

1212 Schiefer, IkKhui,

StaJklünger

1

” 13. 10.,

keine
72 1,13
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1213 Graach,
Auf’m Sand,
lh(«chtun

Schiefer.

Stalldünger
Riesling 1 Keine;

gespritzt und
geschwefelt

13. 10-,

keine

Trocken 67 u»

1214 .. Olk Schiefer. Boden,
Stalldünger

” 71 1.1«

1215 ** »1 Schiefer,

Shilldüngor
” 14. 10.,

keine
•• 75 1.«

1216 „ G<rißfrißchcn Btnlen,

Stalldüngt*r

13. 10.,

keine

68 1.01

1217 „ Auf der K«*hr,

Zwischen
Kordel

” 66 1.15

1218 „ Auf der Kehr 14. 10.,

etwas
Edelfäule

•• 68 1.31

1219 »• ft Yp Schiefer,

i*^lldünger
20. 10.,

keine
73 1.01

1220 „ Wolfttknul Schiefer,

Stall- und KuiiPt-

dünget

** 75 1.08

1221 „ Ludwippweg Boden,
Kunstdünger

" 14, 10.,

etwas
Fklelfäule

&1 0,95

1222 „ Münzlay Schiefer, Boden,
KuuHtdünger

•» 14. 10..

keine
•• 68 1.18

1222 .. Pfühl Schiefer,

Kunstdünger
>• 14. 10..

wenig
Kdelfäule

73 1.10

1224 „ Fern« Schwerer Boden,
Stalldünger

” 14. 10.,

keine
•>

-0 1.11

1225 Wehlen, Junge
Feinter

Schiefer,

Stalldünger
” 11. 10.,

keine
i3,5 i.o:

1226 ,, in der Schleif ” 18./19. 10.,

keine
71 1.07

1227

1228

„ im Keller,

I^angeberg

„ Fcinter,

I.Ameeterlay

M

„

19. 10.,

keine

80

77

l.O"

0.8«

1229 ” 19. 10.,

etwas
Edelfäule

76,6

1230 „ — 77,6 1.34

1231 „ RotUy
ft ” 20. 10.,

etwas
Edelfäule

“ I.IS

1232 „ Edrifllay 77 0.91

12:i3 „ VVeUx'rsbcrg Schiefer,

Stalldünger,
pchwefels. Ammon.

.. *• 19. 10.,

keine
t» 82 0,88

1234 „ HummerMtein Schiefer,

Stall- und Kunst-
dünger

>* »• 20. 10.,

keine
tt 81 0.9T

I2:iö ff ft Schiefer,

Stalldünger
t» •• r* 71 1.08

I23C
’’ " ” * 68 0.93
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C

-
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1237 Wehlen,
MichelnberK

Schiefer,

Stalkliinger

Fiesling Keine;
gespritzt und
gesclmefelt

20. 10.,

keine
Trocken 81 0,93

1238 Im Knkel 82 1.05

1239 „ NonnenberK,
Wolferpfad,
Auf Bruch

73 0,1»9

1240 „ Feinter ” 76 0,94

1241 r. Bickerd ” 70 0.95
1242 „ I^m^enberK

Etwas Schiefer,

Ikxlen,

Stalldünger

„ »• 72 0.95
1243 „ In der ünterich ” •• f. 67 1.08

12« „ Untcmt Keller Schit'fer, BiKlen,

Stalldüng<>r

63 0,9«

1243 „ Bach ff ,, „ ** 70 1.04

1246 •• »» ff 68 1,34

1247 Ztdlinften, Im Flog-
lendcr

19. 10.,

keine
ff 04 0,95

1248 " Boden,
Stalldünger

•• 20. 10.,

keine
74,5 1.08

1249 »? ff „ „ ,, ft 08.8 1,07
12.*i0 „ In der Lang-

hfck
” 19. 10..

keine
70 1,03

1251 ff Schiefer,

Stalldüitger
» 69 I.tKi

12..2 „ Im Kandel ” ” 18. 10.,

keine
” 65 0,92

I2.i3 „ Im Ploglender,

Im Planiert
” 19. 10.,

W'eiiig

hxlelfäule

70 1.02

1254 „ Auf der Stein-

mauer
" 69 0,95

1205 ff »f

Boden,
Sulldünmr
% Schiefer,

Y2 Hoden,
Stalldünger

*» 64 1,02
1256 M Xiederbann .. - „ ff 60 1,10

1257 „ Oberster Weg 64 1.05

1258 ,, Im Bonner * .. ” 18./19. 10.,

keine
ff 67 0.08

1259 •* »1 •• 19. 10..

keine
ff 72 1,05

I2«i
», Im Bickard .. 63 0,88

1261 ,t Im Dillsbock „ 66 0,99
1262

f» ff Schiefer,

KunsUlünger
•• 20. 10.,

keine
” 68 0,93

1263 „ Im Dillsbock,

Im Kandel
Boden,

Stalkiünger
•• .. „ ,, 08 0,97

1264 „ Im Ploglender,

Im Planiert,

Im Wegecheki
•f In der lireit-

mark

19. 10..

keine
70 1,01

126:
•• 68 1,03

128t ff ,• ft 68.5 1,03
126'

»» t» ” »* 63,5 1,00
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1268 Zeltinsfon, In der
Kreit mark

Hoden,
StnlldüiiKor

Riesling,

wenig
Kleinberg

Keine;
gespritzt

und geschwefelt

f
^

19. 10.,

keine
Trocken 68 0.9:

1260 ” Riesling 20. 10.»

keine
' 69 i,m

1270 In der Kirch-
bach

•> 19. 10.,

keine
70 1,01

1271 Im Häl •• » 20. 10.,

keine
.. 70.2 1.08

1272 Mall^^^ebÄude Schiefer.

Stall- und
Kunatdunffer

•• 17. 10.,

etwas
Eklelfäule

** 70 0.88

1273 Im Häl Schiefer,

Stalldunfter
" 18. 10.,

keine
•• 54 0,96

1274 Verschiedene '• •• >• 19. 10.,

keine
’• 69 1.00

1276 •• » 20. 10..

keine
•• 68.8 1.06

1276 Im Schlöftges-

l)erg

» 19. 10.,

keine
” 70 0,95

1277 75 0.99

1278 Schernm, Priel 72 0.96

1279 Im Plantert ** 19. 10.,

etwas
EMelfäuIe

” 70 1,02

1280 * ’• 19. 10.,

keine
" 70 U3

1281 Auf .Jöbches-

borg
»Schiefer»

St-adl- und
Kunstdünger

Riesling u.

Burunder
68 1.00

1282 ” »Schiefer,

Stalldünger
Riesling •• 68 1.05

1283 Im Samelt „ 71 l.OO

1284 Hüttlay ” 6» 0.99

1283 Aun-ch,
Umclcr

•• 72 (1.90

1286 Limeler ” 68 1.15

1287 In der
Plantcraui

Schiefer, Boden,
Stalldünger

’ •• 69 1.03

1288 Forst Schiefer,

Stalldünger
». 20. 10.,

keine
75 1.11

1286 Im Rodt, Am
Welbersberg

»* ” •• 74 i.w:

1200 Kirchwingert ** *« 20. 10.,

etwas
Edclfäule

69 1.«

1201 Maohem, Hoch am
herg

»Schieferbcxlen.

Stalldünger
.30. 10.,

keine
71 0.»

1202

1203

„ Tief am Bt*rK

Rachtig, Blensch »Schiefer,

Stalldünger

Kiesling u.

Weiü-
burgunder
Riesling „ 16. 10.,

keine
..

S.X5

71

0,9!»

1.1«

1204 Seheuerkopf ’ 16. 10.,

wenig
Sauerfäule

72 1,12
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a.5

”
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C
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.k 0

fM ?

I2M RacbtiiT

iSchouerkopf
Schiefer,

Stalldünger
Riealing Kei ne

;

gespritzt

und geschwefelt

10. 10..

keine
Trocken 72.8 1,16

1296 „ SchafhaUM " 18. 10..

keine
72,8 0,98

1297 „ Wahlen •• •• 19. 10..

keine
74 1,12

1296 ,, „ 67 0,97
1299 „ Hnicbhann Boden,

Stalldünger
18. 10.,

keine
49.6 0.80

ly« „ Bruchbann.
PUtt«-ner Wejt

B<Mlen,

wenig Schiefer,

Stalldünger

’* 8ö,r. 1,08

lyii ,, Hinterbann Bexlen,

Stalldünger
19. 10.,

keim*
66.5 1.09

iyj2 „ \ioderbann " <)5.1 1,18
13Q3 » *, 61.8 1,38
iy>4 t, Jakobeberg „ 67.6 1.22
1306 ,» Feinter '* 19. 10.,

wenig
EdelfäuJe

69,6 1,14

1306 ,, In Doetert Boden,
Kali

•> •• 70,8 1,30

1307

1306

„ Xiederbann,
Hammerstein,

„ V^orderbann,
Blcnschbann

Boden,
Stall- und

Kunstdünger
Schiefer,

Stall- und
KunstdiingiT

18. 10.,

keine
67

64

1.04

0,1»5

1309
,, Hintorbann,

Xiederbann
Boden,

Stall- imd
Kunstelünger

00 l,(X3

1310 Ueneig, Schwarzlav Schiefer.

Stall- und
Kunstdünger

10. 10.,

keine
65 1,13

1311 „ Würzgarten ** 16. 10.,

wenig
Edelfäulc

HO 0,78

1312 - Schiefer,

Stalldünger
•• 16. 10.,

keine
82 0.99

1313
>» überberg 72 U,«2

1314 Rietding,

wenig
Kleinberg

»f 69 1.17

1315 ” Btnleii,

Stalldünger
Kleinberg 73,2 0.94

lilB » o Kleinbe^rg u.

RiesUng
>» »* 74 1.10

1317 Schiefer, Boden,
StaUdünger

Schiefer,

StaUdünger

” »> 76 0,89

1318 „ Pichter Riesling 70 1,08
131» M •> *» 70 1,13

132» „ ** 78 1,00
1321

Arb. *. A. KalMrI. OMandb«it«uiite. Hd XLII.

16. 10..

Ixlelfäule

25

72 0,93
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1322 Uenig, Hehiefer,

Stalldünger
Ri -ailing Keine; gespritzt

und geschwefelt

”

16. 10.,

keine

Trcwkon 72.5 im

1323 „ FiMchersbann ,, 67 1.19

im »» •# ,, 69.5 i.u:

1326 „ VVünmartcn,
Krank iay

Schiefer,

Kalk, Kali.

Kunstdünger

** H3

1

O.tMl

1326 „ Auf Kövcr-
männcheii

Boden.
Stalldünger

” 72..7 ti.9:

1327 „ KtiUier Riesling.

wenig
Kleinberg

*• 67 UI

1328 •» •» •• 16. 10..

wenig
Kdeifäule

•• 70 u«

1329 „ Im Krohb«-rg 16. 10.,

keine

72 0.99

1330 SchU'if, Auf
der Kehr

KieinU'rg •• -• 75 0.77

1331 ,, Maxbei^ •> Kleinlx’ig

u. Ritviling

•• 74 U,H2

1332 Bor((WC)|; Kleinberg,
eta’oa

Riealing

67 0,91

1333 baUBcndorf, Nistal Schiefer,

Stalldünger
Kiesling u.

Kleinberg
17. 10.,

keine
•• 70,8 1.07

1334 ” - 20. 10.,

Ed<-If»ul.'

74,3 1.46

1335 „ Kn*uzgraU“n ,,

Riesling

61.1 1.25

1336 » ** *’ 17. 10.,

geringe

kklelfäule

75 1.24

1337
Krden. In Rotkirch

M 74 0.98

i:i38 •• •• ” 16. 10.,

keine

72 1.11

1339 •• •• 17. 10.,

keine
•• 72.8 1.15

1340 »» •» 76,5 1,08

i:i4i t* ** 16. 10.,

wenig
Kdeifäule

* * 1.02

1342 In Rotkirch,
XeuenlH*rg

16., 17. 10.,

keine
•• 74 1.01

1243 „ Küliberg •• •• 16. 10.,

keine

71 1.19

1344 •• 17. 10..

keine

76 I.io

1343 ,, Kühberg,
Schöneberg i

•• ” ” 69 1.1«

1346 „ V’erwchicdene " 16. 10.,

keine
” 85 0.84

1347 » •» 66 1.(0

1348 ” ” •• •• 17. 10.,

keine
•• 75 1.10

1

i

1

1

17. 10..

wcniK
Ed..U&uk

1

8«

1

tl.99
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(iemarkung

und

I-age

Bodenart

und

Düngung

Trauben*

HOliC

IV-« Erden,
llerrenberg

Schiefer,

Stalldünger
Ri<>aling

1351 „ Hahnenlx*rg

\Xr2 » »« .. „

IVO
!^*>t •• ..

IVO „ Sehönelrerg
IVrfi „ Krdener Herg •*

IViT „ Krilwlay
IVvH „ In Onnerta M

iv.y -

1380 M ln OnoerU.
HerzJay

1361 „ Schnilzberg ,, ..

1382 « Schiefer, Boden,
Stall* und

Kunstdünger
1363 Bu Blay Stall* u. Kun-itdüng.

Schiefer,

1364 " .Schiefer,

Stalldünger
"

1363 HtKilay Schiefer.

Stall* und
Kun.'<t<lünger

1366 Manderschei-
derheck

Bo<len.

Stalldünger
1367 „ Acker »

1366 Ixwnich, SperUy
136U " Schiefer,

Stalldünger
IITU „ Falkenbuig M ••

1371

1372

1373 An der
Forsterlay

” »

ir4 „ AnderFörslcr-
Uy. Losnicber

fcrg

Schiefer,

Stall* und
Kunfltdünger

1375 , Reim Heiligen* Schiefer,

häUNchen .Stalldünger
1376 Inngfuhr Schiefer, Btwlen,

Stall* und
Kunatdünger

Riesling u.

Kleinberg

I

Beohachtote

Krankheiten und

Scbädliiij^e.

Mittel, die da«

Rt^on ange*

wendet wnirden

Zeit der leae

un<l

. }k*Ächaff<‘n-

I heil der

TrauU'n

(Art

der Fäule)

Kliruatieche

Verhältnbse,

die etwa auf

die Trauben J* |

eingewirkt

haben «jA

a

Keine;
gespritzt und
geschwefelt

I

I

16. 10., Trocken
r"'
71 0.97

wenig
Kdelfäulo

17. 10.. 78 l.<V»

wenig
Edelfäule

17. 10., 78 0,92
keine

„ 77,5 0,92
16. 10., 73 O.W)

keine
75 1,02

16. 10., 73 1.04

Kdelfäuk'

74 1,10

16. 10., 80 0.80
keine

16./I7. 10.. 80 0,93
wenig

Edelfaule

17. 10.. 80.5 0.00
keine

78 1,10

•• 77 1,04

16. 10. 78 1.08

keim*

17. 10., 71 O.'O

keine
71 1,16

16. 10., 74.5 1.04

keine

17. 10., 76 1,07

keine
76 1,15

17. 10.. 77 o,a>

Edelfäule

17. 10.. 70 1.04

keine
72 1,05

17. 10., 76 1,07

et waa
^^lelfäulc

17. 10.. 75.7 1,05

ziemlich

Kdelfäulo
17. 10., 79,5 1,03

keine

16. 10., 74 0,92
keine

79,5 1,20

25*
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Düngung
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ii*
= Ss;»
SS*-

X«

i!
xS
.äe

£>

l.

1377 Kinheim, Am l^ng-
fuhr

Bixlen.

Staildüngi^r

Riealing Keine;
gcapritz.t und
geschwefelt

16. 10.,

keine
Trocken 79 1,10

1

1

1378 Schiefer,

Stalldünger
» M 74 ' 1,24

1379 »» •• „ ,, „ 71.1 1.15

1:99^ » •• .. 73,4 1,07

1381 .. ” •• 17. 10.,

keine
•> 72,5 0.9:

1

1382 „ Am Tjingfuhr,

HolzMAck
•• ” ” 16. 10..

keine
75,7 1,12

1383 », Rof»(*nU*f^ 71.5 0.94

1384 SchieferlKxlen,

Staildungt^r
” ” 17. 10.,

keine
79.5 0.99

1385 „ Lay 79 0,92

1386 Schiefer,

Stalldünger
rt •• •• 71.5 1,27

1387 ” " 16. 10..

keine
" 77,2 I.ÜO

1388 „ lAy» Ro«i*n-

IXTg
” " »f " ’’ 73 0.93

1389 „ PetiMjhlav 76 0,94

1390 „ Pctach 67,4 0,85

1391 »» i> 72,8 1,97

1392 » M 72,8 0.98

1393 ** ». 82,8 1.03

1394 M Boden.
StAlklüngcr

Riesling u.

0f«lerreicher

17. 10.,

keine
73,5 1.16

1395 „ iVtach, Hala-
l>ach

Schiefer,

Stalldünger

16. 10.,

keiiK^

65.5 0,83

l3!Mi ,, LüwenU'rii; RU'rtling •• 17. 10.,

keine
79 1.10

1397 „ lVter«lK*rg „ 67,5 1.20

1398 •» »» 70,8 1.17

1399 » » 78 1.20

14(K) „ Im Toi •• •• •• 17. 10..

Kdelfäule
71,8 1.30

1401 „ Hampächter ’* ” •• 17. 10.,

kein«'

•• 71 1,19

1402 „ Haulx'iibi'rg 87 1.24

1403 „ Kard.4 Schieferboden,
Stalldünger

•• ” 83 0,97

1404 „ Pnulem Boden,
Stalldünger

•• 16. 10..

keine
65,5 1,10

1405 Cröv, In der Kirch*
kau]

Schiefer,

Stalldünger
•> •• 16. 10..

keine
” 67,6 1.02

1406 - „ •• 18. 10..

keine
71 0,93

1407 t» »» .. 68 0,9.5

1408 .. Schiefer, Boden,
Stalldünger

•• •• »» 74.5 0.98

I4(m „ In der Kirch-
kaul, <)U*r der
Ka]X*ll«;

Schiefer,

Stalldünger
" ” ” 0,98

1410 „ Niederbt'rg
’ •• 17. 10.,

kciiH*

l.<»

Digitized by Google



389

3

(irmafkuiiK

uml

Lage

Bodenart

und

Düngung

Trauben*

oorto

BeobochU'te

Krankheiten und

»Scbädlinge.

Mittel, die da*

gegen ange*

wendet wurden

Zeit der

und

ßeschaffeii*

heit der

Trauben

(»jVrt

der Fäule)

•it-
Klimatiaobe :^'~±

*

Verhältnuö«, r"®”
die etwa auf j'j-a
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eingewirkt

haben

A Q

Is
O

-

1411 Oröv, Niederberg »Schiefer, Rieeling Keine; 17. 10-, Trtjckcn 72 1.06
Stalldünger gespritzt und keine

gewhwcfelt
1412 .. „ 60 0.00
1413 „ Niederl»erg. 67 1,00

Auf lk»lle--«

1414 „ »» 18. 10., „ 68,5 1,13

keine
1415 , Niederberg. 17. 10., 72..5 0.04

Iro Häachen keine
1416 », Xiederberg, 72 1,05

Im Steffeiwberg
1417 »» »» .. 1,02
1418 Niederbeitt, ** „ 68 1.04

Im Kahlenterg
1

1419 •» ,» 73 0.08
1420 „ Xi<d«rbt‘rg, .. 70 M5

Wolfer ]>och

1421 „ Niederbei^. ,» 76 0.08
ln derB«'tterltty

1422 * *» „ ,, 18. 10., ,, 72 0.04

keine
1423 „ Xiederberg, *» 17. 10.. 72,»5 I.OO

An den La>^n keine
1434 »t •# „ ,, „ 18. 10., 68/1 Ml

keine
1425 „ Kahlenberg ” 65 1,16
1426 „ Niederberg, »Schiefer, Boden, 68 1,20

ReibfuO Stalldünger
1427 „ Kahlenbt'rg, »Schiefer, 78,5 1.00

SU‘ffen»bt‘rg Stalldünger
1428 ,, Braunfeld 67,5 1,15
1429 * » 71 1,00
1430 „ An den Liiyen 71 1,15
1431 I» * 74 1,05
1432 „ Wolfer I>Kh 68 1,0.3

1433 „ Niederbenc. »Schiefer, 72 1,04

Auf Schoclier* »Stalldünger, Kuli
ko|)f

1434 Xie<lerberg. Schiefer, BocUm, 17. 10., 72 1,05
Auf Bmun* SUlIdÜng(*r keine

feld
'

1435 „ Xie<lerb**rg. Schiefer, 71 1.06
Sohwarx- •Stall' und KiinM- etwtiB

grabt'H dünger Klein IxTg
1436 VV<.lf, »*4chicfer mit Boden, KieHling 10. 10.. 65 0.87

In der ünibe Stalldünger h:<lelfauie
1437 „ laiufer ” 70 1.04
1438 „ »» »Schiefer, 6.7 o.m

Stalldünger
1439 »SchieferlxKlen, 66 1.03

Stalldünger
1440

*. V«*rtelgut 60 1,U0
1441 Kövenich, Butglay Schiefer, „ 17. 10., 73,5 1,16

Stalldünger keine
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^ - --J _

der Fäule) il5-[
,z«

1

U42 Kövenich. Schiefer, Riesling Keine; 17, 10.. Trocken 70 ^ 1,14

1
Burglay Stalldünger gespritzt und keine

geschwefelt
1443 „ J/'ckimind 74 IJ»
1444 „ Auf dfr Tjiy „ .. :

72.3 I.IJ

1445 *» »» ,, „ 168.5 1.1)9

1446 i» t* „ ,, 18. 10., .. 69 12-

keine j

1447 „ Ackerbt*rg .. 732 1.35

1446 •» »» ,, „ I 69
1

1.07

1449 '• RicKling u.

Kleinberg
•• 1

71
'

1.27

1
;

1450 Reil, Vemchiedene RicKling „ ! 65 123
1451 „ Falkenbt*rg,

Burger ßt*rg,

ln Muliiy

•• „ 73 1.15

I4.52 ,, ln Mulav
!
Sl 1.12

1453 Fahr 67 1.24

1454 Im Feld
.. 80 1.26

145» ln Ikdlenuu
.. 72 1.27

1456 ,, „ 68 1.17

U'inisch,

Kü-Hlert*i '

1

1457 Auf Pfahlheck „ 72 1.18

1458
1459

„ Sort'ntberg

Schiefer,

Stall- und KuiiHt-

düi^er

„

’* .74 1.04

„ 1 75 1.05

!

1460 „ Kalklay „ 1
80 l.C«

1461 „ Burger B«‘rg 73 1.18

1462 „ N<‘uer \V<*g Schiefer, Ikxien,

Stall- und Kunat-
- 75 1.16

düngtrr

1463 Schiefer,

Stalldünger
” „ 72 1.15

1464 ln Mulay. „ Riesling, „ 87 1.14

Hofbei^ wenig
Kleinbi'rg

146> „ Im Feld. Ihwlon. Riesling, 71 122
in Stader Stalldünger wenig

Ostern*ichcr
1466 „ Weingrub«*, Riesling „ 66 120

Fela

1467 ,, Weingrulx* Schiefer, BiKlen, " 71 1.19

Stalklüng4*r

1468 „ Burger Ik’rg,

Am Kahr
” ” •• .. 82 128

1469 Auf der Mühle
.. 71 126

1470
Kalkliy

*• - ••
1 72 i.is

1471 ln Belleiiau. '

70 1.39

Leinixeh,

WulfHkaul
1472 „ 1. Bann 69 1.14

1473 ,, Haimbach „ j
66

I

l.ll

1474 „ Mulayerh<»f ” »• 69 1.12

I

'
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a -
t s
s t

H
.Ü a

i

I4TÖ Reil, UinUch
1

Schiefer, Boden,
Stalldünger

r

Riesding Keine

;

gespritzt und
geschwefelt

18. 10., Trocken 75 ! 1,20

U76 RLichaar 1 ,, ,,

1

keine

„ 70 1,31

I47T Sorentberg
1

Schiefer,

Stalldünger

IV. Ruwer.

80

1

0,79

I47M RivfriH. (tfinciiKJt* Schiefer,

Stalldünger

Rieeling Keine;
geapritzt und
geschwefelt I

21. 10.,

keint’

i

Tn»cken
1
1

i

62 1

i,tm

I47S Kuhnehen **
i

0.95

1480 •• »* Schiefer, !

Stalldünger,
|

: etwaa Kunüitdüngcr

** 72,5 1,00

im ** Homhülx“!
1

tSchiefcT. i

,

Stall- und Kun>«t* 1

dünger

** 1 ** 70

1

1,28

Wahlrach,
Auf der Krön
Gonwnkopf

” 1

24. 10..

keine

' ” 73 i 0.97

1483 Hei der Alinox " 70,4 1.40

I4S4 Im Fal«enwr-
berg

•• >• 25. 10..

keine
•• 61 0,92

1485 •• Ehrenberv.
Auf dor Krön

Schiefer,

Stalldünger
•• >• 17. 10.,

keine
|

08 1,07

l«M

1W7

14««

1489

1490

Vcruchiedene

9*

"
1

20.

”l0.,

keine

21.

”l0.,

keine

**

73.5

69,7!

69.1

66.5

67.2

1,02

1.11

0,91

0,97

1,08

1491

I49S

HauptbtTg

„

' 20. 10„
keine

21. 10..

keine
..

66.7

68.3

0,89

1,03

1

\m •> Herrenberg ” 20. 10..

keine
•* 77,4 1,03

14»^ - (iattenaberg " •• 21. 10..

keine

71 1.05

14!» Im Scheider*

herg
••

11

" 72,6 1,17

1

U98 Konen
i

70 1.07

1497 ,, !

74 0.98

1498 ,, «9.7 1,05

1499

Im MaiMuiberg
•• 20. 10..

keine
” 09,1 0,97

ISOQ Im Mamenbcrg „ „ „ „ 69 1,05

1501 - Schiefer,

Kunntdünger
”

i

** 66,7 1,01

I50-J Im Hahnen*
berg

Schiefer,

Stalldünger,

Thomoamchi
1

1

30. 10..

keine
;

Regenweiter 61,5

1

1,01
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1503 Coael, Zuckerkopf Schiefert

Stalldünger
Rieflling Keine;

gespritzt

und geschwefelt

23. 10.,

keine

Trübe 61,5 1.01

in04 „ Im Kehmagel „ „ „ 79 0,90

1505 „ 66 0.92

1606 „ Aufm Stei-

niger
•• •• ” 69 1,02

1507 „ TauBenberg 6« 0.9ä

1508 „ V>rachit*dene 57.6 0.B6

1500 Schiefer,

Stall- und Kunst-
dünger

” * » ** 68 1,00

1610 „ Clrulknbi'rg 71 1.08

1511 Schiefer,

Stalldünger

56,2 0,9:

1512 ,, Im Sämer Schiefer,

Stall- und Kunst-
dünger

*’ ” ** ” 66.5 1.16

1513 „ Walterbcrg Schiefer, Ton,
Stall- und Kunst-

dünger

** 71 i.ou

1514 Merte#<lorf,

SpiellxTg
Schiefer, Brnlen,

Stalldünger
19. 10..

keine

lYockcn 74 0.99

1515 M Schiefer, D*hm,
Stalldünger

” •• 20. 10.,

keine
•• 69 1.14

1515 „ Ini Stompeis-
berg

Schiefer,

Stalldünger
•• •• 19. 10..

keine
•• 76 U6

1617 ft Lorenzberg ** ” 20. 10.,

keine
«» 72 1.12

1518 » •»

Ton,
Stalldünger

70 1.03

1519 „ Herrenberg 21. 10.,

keine

78 1,12

1520 Eitelsbach Schiefer,

Stalldünger
•• ” 19. 10..

keine
86 l.oä

1521 ff VerschitKlene 20. 10..

keine
*» 70 1,08

1522 Kuwer, Alaximiner
Neubei^

” »« 18. 10.,

keine
” 75,6 1,C»2

1523

f, Pfalzeier Berg

Schieler, Boden,
Stalldünger

” ” 20. 10.,

keine
*• 64 0,96

1524

1525

Schiefer,

Stalldünger
** 19. 10.,

keine
9» 71,5

71

0,93

1,25

1526 „ 67 1.06

1527 ** »» 70,3 1.03

1528
Maximiner

" •t 75 1.10

1520 .. •• 20. 10.,

keine
73 1.25

153U „ Neul)org .. 67 1,10

1531 ,, Ke»l«'n Schiefer, Boden,
Stalldünger

9. 68 1,12
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und
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Ugc Düngung
:
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TraulxMi

(Art
eingewirkt

1

wendet wurden
1

i

haben

«a
der Fäule)

V. Liese r.

I53S Wittlich, Schiefer, Riesling Keine; 18. 10.. Trrjcken 68
In Drosohert Stalldünger gespritzt und

geschwefelt

keine

IU3 Kräftiger ,, ,, 21. 10., „ 06,1

8cbieforl:^cn, ziemlich

Stalldünger Eldelfäulc

IU4 Leichter 21. 10.. 62
Schieferboden, keine
Stalldünger

lJU ln der Kunk Lehmiger 20. 10-, Morgens 75,2

Schieferb^en, geringe kühl.nachher
Stalldünger hidelfäule warm

IJ36 ln Portners- Kräftiger ,, 21. 10., Trocken 77,4

berg .Schieferboden, geringe
Stalldünger I^elfäule

IU7 Schieferboden, 25. 10.. Kalt, 72
Stalldünger ziemlich

Edelfäule

regrierisch

1S38 In der Nucht 75.

1

1S39 In Bottchen 76,1
1540 In Pichtem 75.6
1541 Platten, Schirbel- Schiefer, 17. 10.. Trocken 67

berg Tonschiefer,

Stalldünger
keine

1542 Aul dem Berg Schiefer, 19. 10., 08
Tonschiefer, keine

Vs Stalldünger,

^ Ammoniak, Kali
1543 ,, Xeuberg Schiefer, 18. 10., 68

1544

Stalldünger keine
Tonschiefer, 20. 10., 73
Stalldünger etwas

Kdclfäule
1545 Im Kehberg „ „ ,, 20. 10.. 68

geringe

Fklelfäule
154« Hinterster 20. 10.. 70

Bann etwas
Edelfäule

1547 Verschiedene Schiefer, 18. 10., 69

154g
Stalldünger keine 1

71,5
1549 Auf dem

’ 19. 10., 69
:

1550
Maringt^r Weg keine
Im KeUerberg '• 20. 10..

zicmltoh viel
” 71.1

1

1551
Edelfäule

” Neubeig,
ln der Schleif

” ” 24. 10.,

etwas
Eklelfäulc

” 76

1552 In der Gruf Schiefer, 24. 10., 76
Ammoniak, Kali. geringe

1553 Osann, Pommcrtal
Superphoephat

Schiefer,

Edelfäulc
16. 10., " 70,5

1

Stalldünger keine

1,01

1,07

1,06

1.24

1,22

o.im

1,26

1,18

1,02

1,10

0,91

1.00

1,20

1.22

1.11

1,00

1,02

1,00

0,98

0,94

0.9Ö

1,10
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1554 (^ann, Schiefer, Riesling Keine; 16. 10., Trocken 70.6 O.W
Pommprtal Stalldünger gespritzt und keine

geschwefelt
1555 *» » tt 66,6 i.i:

1556 »• »» M 71,2 145
1557 * ». M 66,6 1,03

1558 »* »1 65,6 0.96

156» »• M „ 66 I.IW

156» »» »I 68.6 i.o:

1551 »» tl 17. 10., .. 8:).6 1.«

keine
1502 t* •• RicKling. „ 16. 10.. 70.9 1,03

etwoa keine
1

Kleinl>eitg

156:) „ MautübiTV ,, Riesling ,. 67 1.07

ir>64
1, Hahnonfjorg „ 17. 10., „ 70,6 i.m

keine
1565 * ». ,. 64 1.16

1566 * .» Kleinbt*rg „ 72,6 1,04

1667 » U-hn lji‘hmbode)i. Riesling 14. 10., „ 75.2 1.14

Stalldünger keine
1568 M M Schiefer, Boden, 16. 10., „ ar> i,w

(Stalldünger keine
1569 „ Im AuKtliiik

.. „ 6,7,8 1,20

1570 „ „ Lehmboden, „ 70,4 1,14

Stalldünger
1571 ** »» Btnlen, „ .. 62,6 0.88

Stalldünger
1572 ,t Pummertal Schiefer, I^len, 66.5 1,17

Stalldünger
1573 Xovnand, Buwering, Schiefer, II. 10.. ,. 60,2 0.85

Kleinberg Stalldünger keine
1574 „ Noviander „ 88,4 0.89

Berg 1

1575 „ „ 68,4 1,02

1576 M XiptlcrlxTg 16. 10., „ 71.7 1,02

keine
1577 „ Buwering 11. 10., „ 67.» 1,02

keine
1578

•» »* ” „ 74.6 1.12

1579 „ ,, Hn<len. ,. 69.2 1.65

Stalldünger
15H(t Maring. Duworing, Schiefer, Boden. „ 65,2 0.87

Ehrlich Stalldünger
158) ,« Buwering Riesling u. !71,S 0.97

Kleinberg
1582 68.2 0.91

1583
t« •* S<*hiefer, ., 69.8 0.94

Stalldünger 1

1584 »• •» Kiesling ,, „ 68.2, 1.09

1585
»» »* ,.

6.3,.'.! 0.90
1586 „ 69,2 1.03

1587 M » „ 67,8 1.02

1588 „ 69.2 0,88

Kleinbcrg
1589 Riesling n. ,, „ „ 70 0,96

Kleinberg
j 1
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Öchxlp-Grade Saar

Über-

moael und

Sauer

Mitt-el-

m<MfPl
Ruwer Liejwr Sumitio

vuD mehr aU bis i ImK^hl. 50 __ 1 1

60 „ 60 6 75 7 2 — 90

, „ 60 ,, 70 66 208 514 30 85 853

.. 70 „ „ 80 76 24 465 21 22 608

80 „ „ 90 4 _ 29 I 1 35

, .. 00 „ 100 1 1 — — 2

Zusammen 183 307 1017 54 58 1589

{SAure, g in 100 oom

von mehr ala 0^ bis oinacbl. 0,60 — 1 1 — 2

„ .. 0,60 „ 0,70 — 9 4 — — 13

„ .. 0.70 „ 0,80 4 14 23 — - 41

„ „ 0.80 0,90 18 58 77 3 6 1.56

,, M 0,90 „ 1,00 48 94 223 15 14 394

1,00 1,10 55 87 336 24 23 525

„ MO „ 1,20 23 33 227 8 10 SOI

„ 1.20 „ 1.30 4 15 99 3 4 125

.. 1.30 „ 1,40 1 20 1 1 23

.. 1.40 ,. 1,60 — 1 7 — 8

„ 1.80 „ 1,00 — _ — _ —
» » 1.60 1,70 - 1 — - - I

Zuaammoii 153 307 1017 .54 58 1589

2. Bayern.

A. Franken.

Bericht der LandwirtBchaftlicheii K reis-V^ersncheetation.

Khnigl. Direktor Prof. Dr. Th. Omeis.

Das Jahr 1911 war nach einer Reihe von Jahren wieder einmal ein solches,

welches in den Büchern der Wein-Chronolog’ie mit besonderen Lettern verzeichnet

werden wird, und zwar im Hinblick auf die vorzügliche Qualität der Kreszenz

dieses Jahrganges, der wohl würdig ist, mit den berühmten Jahrgängen des vorigen,

sowie des gegenwärtigen Jahrhunderts verglichen zu werden.

Die ersten Vorbedingungen für einen guten 1911er, nilmlieh genügend

reifes Holz, sowie das Ausbleiben von gtdährliehen KrülijahrsfrOsten waren gegeben,

woljei allerdings nicht unerwähnt bleiben soll, daü die Peronospora der Vorjahre, da

wo diese Krankheit wiederholt stark anfgetreten war, immer noch ihre Spuren (Schwä-

chung des Rebstockes) zeigte. Der Winter und das Frühjahr braeliten reichlich

Bodenfeuchtigkeit, was den Reben im l,aufe des folgeiulen heiOen und trockenen

Sommer sehr zustatten kam.

Die Blüte verlief infolge teilweiser ungünstiger Witterung nicht durchweg

günstig, was naturgemäß von Einfluß auf die Höhe des Ertrages war.

Im Juni zeigte sich da und dort etwas Peronospora; infolge der eingetretenen

Hitze und Trockenheit im Sommer konutc jedoch diese Rebkrankhcit nicht um sich
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grcifi-ii, gmlaü »omit im .lahrgiiiig liUl talsHclilioh« Si-hadigungen der Keben durch

diese Krankheit in Franken wohl kaum konstatiert w'erden konnten.

Auch das Oidium konnte sich infolge der groücn Hitze und Trockenheit im

Berichtsjahre nicht schailenbringend entwickeln.

Dali in dem lieiBcn, sonnenstrahlen-reichcn Sommer die Schädlingsbekämpfungs-

mittel Kupfervitriol-Kalk- und Kupfervitriol-Soda- Brühe, (gegen die I’eronospora), so-

wie gemahlener Schwefel (gegen das Oidium) da und dort etwas mehr wie in

anderen Jahren B la tt s chädi gn ng en verursachten, dürfte wohl angesichts der

auflergewöhnlichen Witterungsverhältnisse nicht allzu sehr befremden, da ja die Be-

kämpfungsmittel keine indifferenten Stoffe sind.

Zu einer besonders intensiven Bekämpfung der Peronospora war im verfiossenen

.Jahre infolge der trockenen Witterungsverhältnissc keine Veranlassung gegeben —
im Gegensätze zu den vorhergehenden Jahren, in denen infolge der feuchten Sommer
die Bekämpfung der genannten Kobkrankheit in so überaus intensiver Weise betätigt

werden mulite. Die neueste h>kenntnis der Wissenschaft, daß der Peronosporapilz

die Rebblätter vornehmlich an deren Unterseite Itefällt ,
lädt (It)rigens crlioffen

,
daü

man künftig diesen gefährlichen Kebfcind mit noch größerem Krfolge wie bisher be-

kämi>fen werden wird.

Der Heuwurm (d. i. die erste Generation des Traubenwicklers) zeigte sich

da und dort, zum Teil sogar ziemlich stark. In vielen Weinbergen wurde der Hen-

wumi in sachgemäßer Weise bekämpft und seien hier insbcsonilerc das Anhänfeln

der Rebstöcke mit Erde im Winter (zum Zwecke der Tötung der Puppen am kurzen

alten Holze), sowie das Abreilten der Rinde am alten Holze und der rissigen Holz-

pfühle zur Vertilgung der Puppen in ihren Schlupfwinkeln, ferner das Absnehen der

Würmer in den Gescheinen (meist mit Hilfe von Pinzetten ausgeführt) genannt.

Xamcntlich das letztere Verfahren scheint am meisten Erfolg gehabt zu haben untl

wurden durch dasselbe (nach Aussage der betreffenden Besitzer) viele befallene Ge-

scheine gerettet.

Der Sauer wurm (d. i. die zweite Generation des Traubenwicklers) trat nur

wenig auf; die Frage, ob die intensiven .Sonnenstrahlen oder andere Ursachen dem
Aufkommen dieses Schädlings ungünstig waren, soll hier nicht näher erörtert werden.

Erwähnt sei aber, daß wohl angenommen werden darf, daß da wo die erst«- Genera-

tion des Traubenwicklers, der Heuwurm, in den befallenen Blütengescheinen gründ-

lich und wiederholt algcsucht wurde, die Höhe der Ernte infolge des geringen Wurm-
fraßes eine größere war wie dort, wo der lleuwurm in den befallenen Gescheinen

nicht abgesucht worden ist, und diese daher stärker angefressen worden sind.

Die Wittcruugs verh äl tni sse. des Jahrganges litll mögen nachstehende

meteorologische Beobachtungen des Berichterstatters im Weinberge der landwirtschaft-

lichen Versuchsstation Würzburg (Gemarkung: Randersacker; Lage: Hinterer Hoh-

bug; Himmelsrichtung: nach Nordwesten) illustrieren.

Der heiße und trockene Sommer 1911 Hndet seinen zahlenmäßigen Ausdruck in

der registrierten Sonnenscheindauer und Regenmenge der Monate Juli und August;

die Sonncnscheinzahlen 1911 waren die höchsten und die Regenmengezahlcn die

niedrigsten seit einer Reihe von Jahren (au der Versuchsstation Würzburg werden

diese Zahlen seit 1904 ermittelt); die Gesaint-Sonnenschcindauer betrug vom 17. April

bis zum Tage der Lese im Jahre 1911: 1205 Stunden, im guten Weinjahre 1904:

Digitized by Google



T»

belle

betreffs

Soiinenscheindaner

und

Regenmenge.

397

t
! eo

if i

;üe
”

r» ^ — to eo 05 CO S
« 9 9 <Ö W «P O j^ tp 0» uO (P 5j t.

8«

p
so fij

*A .2 5oa s 9
'S T3 i?

bX
m

e

ic>s s
>/900CI0^0V «O ^ ^ 00 X

<M «S soj ^ a Ä

S « s

1

u3-8f9^^ojy5 a»c-peo»«W*^ —
eg P) 9 6a -« a

<

« «9
1

* o

tO
oa

ii 1
li ®

«e *o p « 1uo-^<©oo«r- «3
CO X <e «p r* u

00
SD Jj C
n «3
OO Xd

X
<

ist s
S « S

Is- 1

QOtOuO-^OO •• '• ® 1m . = 2«

«09"^O99eO o>^99-^ S
<

i— ®, r-

5 «O t' o

«DO9 if

Q0^>o9e>a^f-«cD 19 V V « ^ c-" 5P *3X '<• X to to oa u

1053

31

353,6

67.8«

Öchsle

und

1.1«/,

Saure

(Die

Reben

haben

unter

der

Peronospora

glitten)

1
b

e

Ssfe *
Q090-*f0i00 u« — öcoo^o« S

1

* a « s
a «a 4 M

s

•Mop*oi> — otpco X
t' O CC> t'' oa so 05 04 •

— — « OJ — B
•<

r»

1

^ if §
cs E

00 — p ® P 9 P 19 »A cP »O *3^(poouocgooeo
^

eo
o b

« a
6» X «1

Söt s
pOOOpOtÄ -i

55 — ^03^-^ — ^
«a

,

n
5 2 o

IS' 1
9XOJ-»'C0 4AX ^cop900Jr-*0 «9 —• ca oa — S

<
SO t” c

X
e
9

1
b

«

s

if s
p c>. .-* o, p « S

9 p ce CO o 00 u

Ol

^ 3 3

1 , j2

Sau X
oouooopp ti^cicauo — •co g « <3 i

e-a Ä «
iS'” X

ot*kAOa»o*cci cdS^iCtAtpoa —— ca oa — 8
<

s s— O

1

9
i
9

ö S

?l I
X E

9 ca p »A p ©. P 1tO»A‘©*At^V"^0 —cacoxPcir-ca
^

S* .£3
1 T= -?

1
bX

j

m

o
C e u 31

a • aex * -o

^ »

tO lA >A tA O O O p C•A^0a<ACJ8A^tA g S ® § ~;

C- — 9xeot^c»® jr-^X'^*AO«o ”

<

*A ® 2
oa r*0 —

9
5,1 s

5S ^

•X^-^eo9*AX S
o‘ CO oa 9 1

-' <o «J «3

oa CO f. i'> X ^ u

2-
I, b

-f X 3
” l^jiÜ

bX
. c

•

e
eit. jg* - ® ”
e ? 3

Is’ 1

00*A»A0*Ai2 :•uocooaooaoao g««OXSO*A*C 5 cf«0^0*0990 ^
<

0 0 0 0

9 —

'

f

*
ii

1

»® C-_ 9 ^ P P p g
'S* «A oa 9 00 9 V -J— «5 ^ — «A ^

9
2 .S 5
”

??

b giu 1
o O «A ..O *A o *A -U— -«r CO ^ o

® 0 5 «

>

«

1"^

L_

S • Sex S ^
iS’ 1

coc-’«rr»eo^'^9<P9X^P<0 ”— — oa oa — g
s s s
oa 0

*ä •-< '2 X tt. — ^2»Ä 3 »2a js •-» *-a < X' O Ä

1
S

~ ‘

o ^ 2 t t i t s s
•«* —

c S 2£» = « ä S 0. c •

a
** “JS ® “x-S = - e ..

a u. sjs s ^ -*v 4,^
= i:®«*«*

!

' ?? ? ^ b X Sk. c 3: £i 33
' ^8Äb2®3«5'*;^SB oxx N > 5

a

Digitized by Gougle



398

1203 Stunden 22 Min., somit untteftUir ebensoviel s die größere Trockenheit des Jalir-

ganges 1911 gegenüber dem .Jahrgänge 1904 kommt zahlcnmüßig zum Ausdrucke in

der wesentlich geringeren Regenmenge des Jahrganges 1911 gegenüber dem Jahre

1904 innerhalb des genannten Zeitraumes! betrag doch die Kegcnniengc im Jahre 1911

in dieser Zeit nur 219,9 mm, wührend im .Ishre 1904 256,3 mm reg;istriert wurden.

Die Rebe ist ein echtes und rechtes Kind der Sonne; zu ihrem ungehin-

derten Gedeihen bedarf sie naturgemüß aber auch die notwendige Menge Feuchtigkeit

im Boden. Infolge seiner tiefgehenden Wurzeln vermag der Rebstock das Wasser

aus den tiefen, der oberflttchliehen Wasserverdunstung entrückten Bodenschichten zu

holen, so daß dersellje seihst auf scheinbar ganz trockenen Böden noch gedeiht.

Natürlich hat auch diese Fithigkcit des Rebstockes seine Grenzen. Auf tiefgrün-

digen Weinbergsbrtden, in welchen die Relmn ihre Fußwurzcin hinreichend tief

hinaltsenden, wird naturgemUß der Rebstock weniger leicht unter Trockenheit

leiden wie in flaehgrUndigen Weinbergsböden, bei denen die Kebwurzeln nicht

in größere Tiefen hinabgehen können. Aus gleichem Grunde leiden daher auch dic-

jetiigmi Rebstöcke
,

welche gesunde tiefgehende Fuüwurzeln besitzen, weniger leicht

unt<!r Trockenheit wie solche, welche vornehmlich auf Tauwurzeln, die nicht hin-

reichend tief in den Boden hinabgehen, angewiesen sind. Ferner halten Reben, welche

auf lehtnigem bzw. schwerem Boden stehen, infolge der größeren wasserhaltenden

Kruft desselben trockene Perioden besser aus, wie solche Reben, welche auf sehr

leichtetn und durchlilssigem Boden stehen, der infolge seiner geringeren wasserhal-

tenden Kraft rascher das aufgenominene AVasser wieder abgibt, sei es an die Atmo-

sphUrc , sei es an den Untergrund. Nicht unerwähnt soll auch bleiben
,
daß wohl

angenommen werden darf, daß in gewissem Grade auch die Bodenbearbeitung von

Einfluß ist, indem gut gehackte Weinbergsböden infolge der dadurch betätigten

besseren Lockerung der Bodctikrume das in den lieferen Schichten des Bodens be-

flndliche Wasser — infolge der Aufhebung der sog. Haarröhrehenanziehung in dem
aufgelockerten oberen Boden — besser zurückhalten wie die weniger gut gehackten

festl legenden Böden.

Nach dem Gesagten ist es somit erklärlich, wenn im trockenen Jahre 1911

mancherorts, und zwar sjtezioll da wo die im Vorstehenden genannten ungünstigen

Verhältnisse (namentlich beim Zusammentreffen mehrerer der aufgeführten ungün-

stigen Faktoreti) Vorlagen, nicht ganz derjenige Zuckergehalt in der Beere erreicht

worden ist, wie er vielleicht in dem betreffenden Weinberge und bei den gleichen

Rebsorten in einem Jahre erzielt worden wäre, in welchem bei gleich reichlichem

Sonnenschein eine größere Menge Feuchtigkeit im Boden vorhanden war.

Leider ging in Franken am 14. September strichweise ein Hagelschlag
nieder, der an manchen .Stellen großen Schaden verursachte. In den besonders stark

helmgesuehten Weinbergen mußte sofort eine Notlese vorgenonimen werden, um von

den zerschlagenen Beeren, deren .Saft sonst ausgelaufen wäre, so viel als möglich zu

retten. Diese Notlese lieferte, da sie mehrere Wochen vor der allgemeinen Lesezeit

vorgenonimen werden mußte, einen .Most, der naturgemäß wesentlich weniger Zucker

enthielt, wie derjenige Most, welcher von den bei der allgemeinen Lese (Anfang bis

.Mitte Oktober) geernteten Trauben der gleichen Sorte und der gleichen Lage stamtute.

Die Wüchsigkeit der Reben war im Jahra 1911 wegen der großen Trocken-

heit nur eine müßige.
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Die erzielte Gesamtmenge des 1911er war nur eine mäßige; wenn auch in

einzelnen Weinliergen eine reclit zufriedenstellende Erntemenge (z. H. 7 hl pro '/» ha

Weinberg) erzielt worden sein mag, so dürfte doch die Mehrzahl der Weinbergs-

iHjsitzer kaum mehr als ca. 13—20 hl Most pro 1 ha (bezogen aut die im Ertrag

stehende VVeinbergsIläche) erhalten haben
;
gar mancher Besitzer wird aber nicht ein-

mal diese Mostmenge erzielt haben.

Da sich im zweiten Drittel des Septembers trübes, regnerisches Wetter einstellte,

so befürchteten die Weinbergsimsitzer hiervon schlimme Folgen für ilire Ernte und

nahmen daher die Lese früher vor (meist 4.— 12. Oktober) als ursprünglich

beabsichtigt war. Von Mitte Oktober an stellten sich aber wieder prächtige Tage

ein, so daß sich da wo die Lese noch hinausgeschoben worden war, die (Qualität <les

Gewächses infolge der günstig<-n IVitlerung noch weiter vervolikomranen konnte.

Die nachstehende Tabelle enthält das Untersuchuugsergebnis von
272 I’roben 1911er naturreiner Moste; sie gibt infolge, der großen Anzahl typischer

Marken ein gutes Bild von der Bcscliaffetdieit der Kreszenz des 1911er Franken-

mostes hinsichtlich seines Gehaltes au Zucker (Ochsle-Grade) und an Säure, mit

welchen beiden Stoffen man gemeiniglicli die Qualität des Mostes bemißt, dabei aber

wohl wissend, daß auch noch andere Stoffe, insonderlieit die Geruchs- und Geschmacks-

stoffe die Qualität des Weines mitbedingen.

Die Öchsle-Grade der untersuchten Moste bewegen sich zwischen 10 und 126“,

der Säuregehalt bewegt sich zwischen 0,41 und 1.24®/o.

Zur besseren Charakterisierung des 1911er seien nachstehende Details gebracht:

a) Bezüglich der Öchsle- G rade.

40» Öchsle zeigte nur 1 Most
(I*ortu^e»cr)

.50“ n « 1 Most

51— 59“ z«ieton 2 Moste
(lUrunUT 1 Notlow»)

60— 69“ 25 Mosto
70— 75“ n .59

76— 79“ 63
80— 85“ n ,, 65 „

86— 89“
t» »t

30
90- 99“

„ n 22
r»

100- 109“
r» 3 n

126“ n zeigte 1 Most

Sa. 272 Moste.

Xur ganz wenige der untersuchten Moste hatten somit einen Zuckergehalt, der

als ein unbefriedigender bezeichnet wenlen muß.

b) Bezüglich des Säuregehaltes.
0,41—0,49 "/o Säure zeigten 6 Moste
0,r> —0,59 „ „ „ 20 „

0,6 —0,69 „ „ „ 81 „

0,7 —0,79 „ „ „ 79 „

0,8 —0,89 „ „ „ 55 „

0,9 —0,99 „ „ „ 17

1.0 —1,09 „ „ „ nur 3 „

1.1 —1,19 „ 3 „

1,24 ®/o „ zeigte „ 1 .Most

(kleine Probe aus besonders snaren Trauben)

Sa. 265 Moste.

Digitized by Google



Laufende

Nr.

400

Der Säuregehalt des 1911er muH nach dieser Zusammenstellung als ein im

Allgemeinen mäßiger bezeichnet werden, denn die überwiegende Mehrheit der Moste

zeigte einen Säuregehalt von nur 0,6—0,9“/o; Moste mit dem sehr geringen Gehall

von 0,41 bis 0,5“,^» Säure wnrdr vereinzelt konstatiert.

Sieht man von den Notlesen, die da und dort vorgenommen werden maßten,

ab, so muß gesagt werden, daß der Jahrgang 1911 für die Handhabung des g 3 des

Weingesetzes vom 7. Aprii 1909 eine wertvolle Unterlage bietet.

Wie aus der Tabelle ersichtlich, zeigt eine Anzahl Moste sehr hohe Ochslegradc,

ein Beweis, ciaß die Glut der 1911er Sonne eine Reihe Qualitätsweine schuf, die sich

zweifelsohne zu herrlichen Kreszenzen ausbauen werden.

Zeit der Lese
£

1
s
*

ü
&

(k'iuarkung

und

und •

Bodenart

und
Trauben-

»orte

Sch&dlingo.
Beaohaffen-

beit der
die etwa auf

die Trauben

-Of

«

I-agi’ Düngung
gegen ange-

Trauben
eingowirkt

•o
'S| 1-

< 5T
der Fäule) S

Abt8wind. Kieaiger Boden

,

Sylvaner 11. 10. Heißer, »ehr Weiß 88 U.54

Hintvrvr mit AkcIic trockener

AJtenbi'fK gedüngt Sommer
„ Vordervr Kies und Sand, — 85 0.70

Alt«nbcrg vor 2 Jahren
(ebene Stalldünger
L«gc)

Hasenben? Roter Keuper- 74 0,59

(ebene

Lage)
boden,

1911 sStali-

dünger
Aj«chaffeiibuf^{. Sandiger Boden. Geraixchter Keine Anfang Sept. „ m 0/i5

IbullMTg 1911 Satz (darunt. Schädlinge

;

Stalldünger auch blaue gegen IVronosp.

Trauben) mit Kupforkalk-
brühe gespritzt.

Axtheim. Kalklmit. Iksk'ii 5Ü°oSvlvan., OktAjla^r 85 0.68

Ktult'Hgmben mit Sand, .'i0“sRii-slhig.

1909 10 Kibting und
Stalldünger Traminer

BiiUenheini. Kalkhaltiger Sylvaner Heuwurm wurde 4. 10. ,, 82 033

Kapellen U*rg Kiesboden. mit Pinzette

1910 Stalldünger

”

abgesucht
81 0,61t »

,» Scheide- Kuikhultiger Heuwurin; 76 038

weg Kiexboden,
Kunstdünger

keine

1910
Bürgaudt. Leichter Boden, Schwarzer Sauerw'urm; 25. 9. ,,

• 88 0.S6

GtxUenfeld Stalldünger 1910 Riealing keine

„ Höhrbohn Leichter Boden
3. ’io.

85 034

„ Walzrain Leichter Boden. Riesling, 77,2 0.54

Stalldünger 1 909, Sylvaner

Tiefental

Kunstdüng. 191

1

Ix'hmiger Boden Schwarzer 73,3 0.74

RlbUng
0.68

.. Hundxrück Sandiger Bo<len, Elbling, 4. 10., ,, 74.3

Stalldünger 101

1

Gutedel, etwas
Riesling Kdelfäule
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(^imrkang

Ußd

I-ige

Budeoart

und

Dungong

Trauben*

»orte

Beobachtete

Kraitkh(4teii und

SchAdltngf.

Mittel, die da-

gegen ange-

wendet wurtk'u

Zeit der Lesej

und
i

Beschaffen'

heit der

Traub^ni

(.\rt

der F&ule)

;

KlimatiiHühe

Verhäitnijwe,

.

die etwa auf

dk? Tiaubeo

eingewirkt

haltjen

14 CaMell. Gruberti KeU|j«^r, 70“4 Hylvsn..

(»ScbloUU'rg} UUO UdlwoiM* m. 30”oTramin..

I

Stalldünger Klbling.

giKlüngt
I

Burgumler
etc.

Kalkha]tig<i‘r jSylvaner und'
lichmbtKlen, Traminer

mit iStaUdiüiger

I K«-<luugt

Kalkhult. iloden Meist

vjir *wei Jahren^ Sylvnner
Stalldünger

17 I>cttelbacb,

Berg
I

Kalkhaiiigt^r ,*/. Sylvaner,,

Botlon, •/, £Ubling

I

lUlO Kunnt' (eog.hühniech;

düiigcr. Groben), ülw.i

iStalldünger I90Ü Gewürz- I

Garten Kaikhalt., saud.
la-hmboden,

11)10 KuiiKtdüng.

jOJul mit Stall-

idringt-ralle .Jahre

He^ (am Kalk mit Udirn.i

Fuu dÄ«H,)|l9IO Kunt<tdgr..|

tmminer
Svivaner

Stärken*« Auftr.

de« HenwuriiMw,
welcher durtdi

Schulkinder ab-

g(<«iucht wurde;
gegen Peroüoap.

4i^ m. Kupfer-
katkbrühegeapr.,
Traula*n haUm
dun'b Hagcl»chl.
«tark gelitten

Sauurw'urro;

mit Faiigglaaer

die Motten

S
efaiigen

CU- und
Sauerwurm;

die Motten mit
FanggbUw*rn
gefangi'U

Heuwrunn;
durch Schulkiiui.

nbgi'KUcht

;

gegen IVrt)nrw*p.

gespritzt

10.—la. 10.. Hei[k‘r. sehr Weiß
wenig trockener

FklelfAuIe Summer

(ziemlich

eben)
1900 Stalhlüngerl

Hoiiwumi unil I ß. u. 7. 10.

I

ganz wenig
I

Ferotump^ua:
llmwurm durch

% Schulkinder mit

I
Pinzetten alaje*

I

8ucht, gegen

I

IVronospora <

Ä Eibelstadt, ‘Ijchiniger B<Klen,,3/4 .Svlvancr,!

IMlKich
!

alle 3 Jahre
f/^

(Clblmg

Stalldünger
*1 „ Neuer

|
LehmlxKien. Meist

Berg Stalldünger I90H Sylvaner,

etwas

I

Klbling
22 „ Grund iLeichWr Boden. *

^ Svivaner,
(ziemlich 'Staildüngor 1911 V» £)iblmg

ebene
j

i

_ i^)
! I« H Hinterberg, l.z'hmbixlen. Vj SvJvnncr,
Stalldünger 1907 felbling

(
I

'

„ Altotiberg
j

lietU'nbtxlen. I*/ Svivaner,
' Stalldünger vor f^lhling
I 2 Jahn-n

gespritzt

Heuwunu

;

Etwa«
Heuwurm

;

kerne

4. 10..

etwa«
Edelfftule

r>. 10.,

et wa«
Edellau le

ß. 10.,

etwa«
hklelfftulc

ß. 10..

etwas
EdeltAuIv

3. 10.

Arb. a d. XaiMrl. GMaodbvit^aret«*.
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1

Zeit der I.*
Klimati^he * h

u
Z und

1

£

t
? «

-V
Gemarkung

und

Bodenart

und
Traubtm- Schädlinge.

Beschaffen-

heit der
die etwa aul

die Trauben
fJ

s S

'I

J
Lage Düngung gegen ange-

wendet wunlen

Trauben

(Art
eingewirkt

haben

c
t: i« 9

ai

"

&
k «

der Fäule)
:

S

2r. Kiclit‘nbühl, Sandiger BiHlen Krüh- Heuwurni; 13. 9. Heißer, sehr Rnl IM»

Kiausmin mit l>‘tten- burgunder Ausraffen der trockener
f

unU'rgrund, Würmer und Sommer
1910 Thomas- Aufhängen von

mehl u. 40°yigeH
KaÜHalz,Hchwef.*

Fangglosern

saur. Ammoniak.
vor 5 Jahren
Stalldünger

20 Krlahrunn. Kalkhaltiger 60*'o Svlvan., KtwtbtHeuwiirm, 4.-8. 10.. „ Weiß 77.2 0.91

Ik’illertal Btnlen. ,W“„ Oiilwlcl. durch Alntuchen etwa
1910 Stalldünger 10% Klbling bekänipft 30— 3.-1 “ö

und Porlu- MilfÄiili-

gitwtrr

27 „ Xfuborg Kaikhult. Ikalen bO^'uSvIvan., 4.-8. 10.. 81 t».60

Ammoniak, 3ti"i, (tut4*del, zum Teil

Supt‘ri>ho((phat

u. Chiu'*wlj)eter,
10“i Elbling Kdelfäule

1907 und lOOi)

Stalldünger
2» „ OberriH- Kalk- u. Bunt' 50*^0 Elbling. 4.—8. 10.. 70.2 0.75

lein mindstein. 30% Svlvan., zum Teil

Thomasmehl. 20°o Portu- R<le)fäule

HMM.) Stalldünger gietK>r

29 ,, Venichied. — Gemischte 4.- 5. 10. „ „ 71,7 0.79

geringe
LAgen

Sorten

3(» „ Geringe — Sogen, grobes 2. 10. ,, 60 1.24

l^gen Gewächs
(I*mbe- (ausgelesene
preMHung

auM einig.

aaurc‘

Trauln'n)
Klbling-

(muben)
0.80:n Knchemdorf, liCtUm und Gemischter Gegen 20.— 22. 10. 96

Kirchen- Kiilkmergel, Rehsatr. Peninos|Kira

Ht ück Stalldünger vor gttspritzt

0—10 Jahren
32 „ l^imp Kalkmergel,

Stalldünger
” ” ” ” 98 0.70

0.7033 „ Dailmu.s

Traminer
96

34 „ HengHt-
Ix-rK

Kalkhaltiger
Ix'bmlxMlen,

” 20. 10. •• ” 87 0.80

Stalldünger
35 Wimmer» Kalkhaltiger Svlvaner mit (iegen PiTonosp. 17. 10. „ 86.5 0.4«

I^hmboden, etwas Klblg. mit Kupferkalk-
Stalldünger 1008 (5%) brühe gt^spritzt

0.6630 „ Grob- Kalkhaltiger Gemischter .1 86

feldcr Lehmboden.
Stalldünger 191

1

Kebsatz
1

37 „ Eliene I^hmlKHlen. 76 0.61

lauf vor 8 Jahren
Stalldünger

!

0.7338 h'ahr, Kahrvr Schwerer Boden. *2 Svlvaner,
t
/2 sog. grobes'

— 4. 10.
1

1 78.6

H<*rg Stalldünger vor 1

'

3 Jahnm

1

Gewächs

j I
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Nr.

403

40

41

43

44

46

4*(

49

V)

51

52

53

i

(jfmarkun^ '

und

Lage

1

1

1

Btxlenart

und '

Düngung

1

Traubtrn-

aorte

Beobachtete

Krankheiten und

Schädlinge.

Mittel, die da-

gegen ange-

wendet wurden

Zeit der I^eae

und

Bt*.schaffen-
|

heit der

Trauben

(An
der Fäule)

Klimatische

Verhältnisse,

die etwa auf

die Trauben

eingi^wirkt

haben

1

E '

J •

i
1

ys
JS (1

f'l
J

i S

li
•?-5

bi -

F»!ir, MdnchK-
bfig

Schwerer Boden,
Stalldünger vor

4 Jiihrtm

‘ t Sj’lvaner,
’ 1 Gro-
t)CH Gewaoha

1 5. 10. Heißer, sehr
trockener

Sommer

WfiB 79.5 0,79

„ ö«lein Sandiger B<Ml<‘n,

Stalldünger vor
2 Jahren

«. 10. •* 78 0,77

Feuerthal,

StdHTlnl

KnlklKHlen, Sylvaner
Stalldünger vor mit ungefähr

5 Jahren 1% Fllbling

i

Fltwan Heuwurnt
u. Peronasjiora

;

gegen letztere 4-

mul mit Kupfer-
kalkbrühe
gespritzt

H9 0.75

Holwnberg Schwerer
KaikbcMlen.

Sulldün«T vor

7 Jahren

Mei«t
Sylvuner

Heu- uml
Sauerwurm,
Peitmt)«|H>ra;

gegen letztere

gespritzt

10. 10.,

Edelfäuie
86 0,72

„ Zimmer-
birg

Lt'ichter

Kieabuden,
Stalldünger vor

7 Jahren

Sylvaner,
nur wenig

blaue

Riealing

Per^miwpora;
dagegen dnümal
mit Kupfcrkalk-
brühe gespritzt

Anf. Ükt.,

Kdelfäule
’* •• 82 0,88

„ Giebelberg Kalkboden,
Stalldünger vor

2 Juhnm

2 Teile

Gutedel,
1 Teil

Sylvaner mit

Burgunder

EtwasHcuwurm,
beim Gutedel;

g«*gen IVronosp.

3 mul gespritzt

6. 10.,

wenig
Kdelfäule

83 0.90

Binneii-

grund
Gemischter
Kebaatz

Ktw. Sauerwunn
und Peronosp.

;

g(-gen letztere

mit Kupferbrühe
gespritzt

18. 10. 85.4 0.75

FnckenhaUlten,

Fiiteher

Kalkhaltiger
itcliweri'r BtMlen,

vor 3 -lahnm
Stalldünger

Gemitichter

Reliaata
Heuwurm;

keine

9. |(>„

wenig
Kdelfäule

„ 78 0.00

„ Mainleite Kalkhaltiger
Bixlen.

Stalldünger 1910

* 3 KIbling.

* 3
Sylvaner

Heuwurm;
die Würmer

wunh*n abgeles.

7. 10.,

Fkbdfäule
82 O.GO

Boden Schwerer
l><hmb<Kleti,

Stalldünger v»»r

2 Jahren

Sylvaner uiul

KIbling
Heuwtirm;

keine

9. 10..

Fxlelfäule

"
0.73

« Birg Leichter Boden SylvaiuT (f<*gen Peronoap.

mit Kupfrebrühe
gespritzt

7. 10. ” •* 72 0,72

Greuth.

l^atelafeld

SchweriT Btxleti.

Stalldünger

— 27. 9.
-

” 72,1 0,63

., Kampfer
,

— 25. 9. 50 0.41
(.»roUheubacb, Sandiger Boden.

Roaenberg Stalldünger 19141

70®

0

Riesig.,

I()®y Svlvan.,

10®A l^lbling,

10®;, ürtlieb.

3. 10. 75.4 0,«9

Sandiger ikalen.

Stalldünger

i

flO", Ortlieb.,

2«"„ Sylvan.,

20°. Kii-sling

1

i

7« 0.82

1

26*
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404

Jj

»3

(jrcmarkiing

und

LAge

Düngung
' Bodenart

j

und

1

1

1

Trauben-

öorte

1

1

Beobachtete

1

Krankheiten und

Sch&dlinge.

Mittel, die da-

gegen ange-

wendet wurden

Zeit der Lese

und

Beschaffen-

heit der

Traulwn

(Art

1 der Fäule)

Klimatisohc

Verhältnisse,

die etwa auf

die Trauben

cingewirk!

[

haben

je

1

«I

'S

J

<

Jsl

i

i|

1 _

ii

.S B

.£>

54 QruOhfubacb.
Uischuf»*

biTg

Isandigcr Boden
mit let tigern

UnU‘iyrund

50°'o Sylvan.,

30“o Outedel,

10°oürtüeb..

10°o Riesling

— 3. 10. Heißer, sehr
trockener
Sommer

Weiß 67.6

i

i
t».6ü

ri5

Rainkün
jSandiger Bod<-n,

alle 2 Jahre
Stalldünger

Früh*

j

Burgunder

1 Sylvaner

Heuwurm;
durch Abraffen.

' Mottenfang-
1 gl&M*r u. Kleb-
fächer bekämpft

14. 15. Ö.

f

1

Ri.t HO
' 0.»i

1

(

1

50 OmBlanghcim,
Wach*

hügel

Ix'hmlxnlen,

Stalldünger vor
= 3 4 Jahrt*n

i

. . , ,

Heiiwurni und
Peronottpora

;

ge*gen letzter«

mit Kupferbrühc
gespritzt

0. 10.

1

1

Weiß 87,.^

1

1

0.6U

57 p, KiliaiiHUl
J

Ix‘hmb«Kien,

1 Stalldünger v<»r

2 Jahren

”
(

** 79
1

0.63

58 „ rK»ml>fTg 1 U'hmIxHien,
Stalldüngi*r vor

6 Jahren 1

Pertmospora;
mit Kupferbrühc

;
gcHpritzt

»* 1

1

I
8a : 0,6’t

1

1

51» Oünterf«lebon,

Stuben-
grund

Kalkhalt ig(‘r

1
Boden,

Stalldünger %'or

3 Jahren i

Svlvaner.

VioftlbUng
1

Heuwunn

;

durch Absuchen
bekämpft

11. 10..

Edelfäulo

f

^

1

i

••

i

i 83

1

:

0.64

00 Altcnln»rg
j

Kalkhaltiger
Boden,

Stalldünger 1010

•/i# Svlvaner,
• „ Klblin«

Snuerwrirm;
keine

8. 10.,

geringe

1

1-kielfäüIe :

1

1

72,6

‘

1

0.93

01 Hammelbtirg.
Ofeitta!

Kalkhaltiger
Ikalen

1
1

Gemiachter
HfdMatr.

Heuwiirra;

,
geg«*n p4*r«mosp.

;

mit Kupferkalk-
' brühe gespritzt

8. 10. 1

[ 88

1 1

0,82

62 Lit'l)cntal 1 88 0.81

,» t'lKTSattl

Keine Schädig.
[

beobachtet; '

dnnmal mit
Kiipferkalkbrüh.
gespritzt, einmal

geschwefelt

82 0,73

Haxloch. In den!

Klingen
Buntnandatein-

Debiet,

nur Stalldünger

‘
, Sylvaner,'

V'i Riesling
3. 10.

10. 10. 1

1

i

76 t».85

HeidingNfcId.

MittllTiT

Kalzt'n-
!

Utk

Kalkhaltiger
IkMien,

Stalldünger vor
[

8 Jahnen
,

*
's

Sylvaner.
b'gsog. grobea
Gewächs, '

‘ j Portugiea.!

1

Sanerwurm, etw.
Per4>iHwpf)ra

;

gegen letzten*

3 mal mit
Kiipferbrühe

gespritzt

1

i 1

72,5 0.78

60 Schild Kalkhaltiger
j

leichter Boden,
:

Stalldünger vor <

2 Jahren

Va Sylvaner,
^ , grobe»
üewÄchs

1

1

74 0,69

67 „ BloAcnborg
(»d. I^Tthi-

Kalkhaltiger
Boden.

Stalldünger vor
M Jahrt*n

* a groben
(Jewäch-M.

’ a Sylvaner
1

" 11. 10..

etwas
hkleifäiile

i

75 0,75

fW HimmelNtudt.
H4»rchlKTg

Lehmiger
SandlxKlen,

,

Stalldünger vor
2 Jalm*n

1

1

i

4. 10.
1

1

!

74.2 0.81»
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l.atitenclf'

Nr.

405

(rt‘Otarkuti}{

uml

Uge

Himmelstadt,
Giebel*

borg

Homteti) *)•
i

AbtsU^K.
I

(mittlerer

Teil
I

Berp«i.)

0U*nrTeil,
d. Bi’ives

SchwaÜM*-
witikel

,

KraßU'rK

Scheinberg

BcKb‘imrt

und

Düngung

Kalkhaltiger
Lehmboden,
noch nie

Staildüngor,

vor 3 Jahren
ThoinaHmehl
Glinimer-

«chiefer,

alle 3 Jahre
Stalldünger

Glimmer-
schiefer,

Stalldünger

Trauben-

sorte

Beobachtete

Krankheiten uiul

Schädlit^e.

Mittel, die da-

gegen ange-

wendet wunlen

's Sylvaner.
^ sog. grola•^

Gewächs

Zeit der I.xm‘

^ und

ih'fichaffen-

heit der

Trauben

(Art

der K&ule)

* 4. 10.

Klimatische

Verhältnisse,

die etwa auf

die Trauben

eingewirkt

haben

I

l'sl'
' 0. s>
at- '

*

If
2s
h °

I-*

Heißer, sehr
tn»ckener
Sommer

Riesling Heuwurm;
Ix'käinpft durch
Anhäufeln dvr
Krde im Winter, i

Abbürsten. Ab-
fangen m. Fang-
gläst'r und Ab-
suchen mit Pin
zetten, gegen
Peronospora

3 mal gespritzt

31. 10. bis

8 . 11 .,

*/, Kdel.

faule

Gemischter
Rebsatz

I

Schwarz**r i

Klävner I

Verschied,

schwarze i

Trauben
|

ISylvaner und’

I

Rk‘sling
I

'

i

30. 10. bis

6. 11 .

l'i FMcIWul.-!

Langen-
l«TK

Ijeichter
[

Lehmlxwlen,
Stalldünger ^

•Kiesiger lioden,!

Stalldünger
|

Huhh<'im. An d. Iw(‘hmbo<len,

Hofstelt Stalldünger vor

2 Jahren

Ströhr

M Sonnen-
stuhl

Riesling.

Gutwiel.
KIbling

Riesling,

Svlvaner,
klbling

Sylvaner

Heuwumi und I

etwas Peroiuwp.;

gegen letztere

mit Kupferkalk-
hrühe gespritzt

Ende Sept.,

teilweise

Edelfäule

Ix'hmboden. 75*^^, Svivan..'

Stalldünger vor 125*^0 ^Iblingi

2 Jahren
Kalkhaltiger

!
Sylvaner

Boden. I

Stalldünger 1910'

Etwas
Per»>n«w»|Kira

;

dagegen mit
Kupferbrühe

gespritzt

Ende S<*pt..

vereinzelte

»lelfäule
29. 9.

27. 9.

Wfißles.ö 0,83

102
,

—

Rot

Schill.

Weiß

m —
93 —

80
I

—
90

' —
86 —
83 —

82 0,55

82 j
0.60

1

I

80 0,70

I

I

:er»,o 0,04

64.7 ‘ 0.74

61,2 0.75

I

') Xr. 70—76 nach Mitteilung der KgL Hofkellerei Würxburg.
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Laufende

Xr.

406

«3

85

8Ö

87

88

81»

90

91

92

93

94

u:*

9rt

Gemarkung

und

Lage

IhxleDari

iin<l

Düngung

Traul)en-

»orte

"i

B(.M.ibaeht4‘te

KrankheltiMi und

Sob&dlingc.

Mittel, die da-

gegen ange-

wendet wurden

Zt‘it der Lrae

und

Bencliaffen-

heit der

Trauben

(Art

der Fäule)

Kliinatietclie

VerhäliiüaAe,

die etwa auf

die Trauben

eingew’irkt

balMm

1

t

t
<

h

11

f'
9

ll
3s
C I

i:-

Homburg,
Kalimut

Kalkhaltiger
Lehmboden,
Stalldünger

Sylvaiier Gegen Perontrsp.

3 mal mit
Kupferkalkbr.

gefipritzt. gegen
Oidium 1 mal
geschwoftdt

16. 10.,

etwa»
Eklelfäule

HeiÖer, »elir

trüokcm*r
Ämimer

Weiß 1»0 0.6S

’* *’ •/, Svlvaner,

Vj ftie»Kng etWHH
Saiierwairm

14. I0„
etw'OA

ErJelfäule

” 80 0.63

Hüttenheim, Im
(ind>en

Schwerer
lyhmlKMlen,

StulldüntferllU 1.

Asche. Kali- und
Phosphorj^Äure-

dünger 1910

Sylvaner 5. 10. »» 77.4 t»,n

AmTannen-
IxTg

Kicxig(*r Hoden.
Taub«‘ndünger
vor 4 Jahren

Gegen Per4>mw*p.

mit Kupforknlk-
brühe gespritzt

4. 10. ” 76,8 0,65

,, Am Hullen-

hoiiiuir

\V«>g

.Schwerer
l,chmbodeii,

Stalldünger H109

.. 73.8 0.79

In d. Geiii-

weid
Kiesiger H<xJen.

StaildüngerI91 1

.

Taubendünger
jedeH Jahr

fiogen Pert^noHp.

mit Kupferkalk-
brühe g«Kj>rltzt

„ .. 68 0.74

lph<ifen.

Vorderer
fk'fg

Ix'hrabcHlen

(Keuix‘r). St4ill-

(lünger mit Gips
1901»;10

70®/i> Sylvan.,

JO'^o^^H'sling»

Tniniiner,

Mu’^kateller

24. 10. W) 0,52

„ Heindejle Ix hmlxiden. Grüner und
Stiilldürrger 191 1 geIU*r Sylv.,

1

ferner

Traminer

>Icuwirm;
keine

12. 10. 92 0.64

Kuislx*rt' Ijelimbixlen

(Keu|»er), Stall-

dünger UH)9/I0

Sylvaner *• ” ** 91 0,68

„ IVUen-
In-rg

U-hiidirden
(Ki-upir),

Stalldünger |91

1

II. 10. ** HS 0.64

„ Herd ('.emiseht: Ix-hm
und Sand.
Stalldünger

” (^egen Peronewp.

mit Kupferbrüne
gespritzt

13. 10..

Kdelfäule
87 0,72

„ Aplelein'».

unmd
ix'hm* und
S,»ntlbM»ieii,

Stalkhmger
lIHKi,

O-lUeitH* MHI

Heiiwurm;
keine

12. 10. 85 0.58

„ Kh»*flic*n Gemischter
.s.tndlMid<‘n,

Stalldünger 10! I

10. 10. 73.5 0,63

Kaiibiiiu'.

Am IV'imiu

Kfdkh iltiger

ix-hnibwden.
Stalldünger vor
2 Jahren. 1911

40'^,jigos Kali(<ilz

' , KlWing.
'

,
Sylvafior

Gegi’f) l’erntujfp.

mit Kupferhrüli«-

3 mal gfspritzt

2. 10. 70,6 0.90
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Ü
Ikrobaohtete

Zeit der Lese
KliiimtiM?lu‘

z Krankheiten und und
Verhältnisse,

... *
& • i|

Uf'iuarkuiig

und

Bodenart

und
Tnniben-

»i>rte

Schädlitkge,

Mittel, die da-

Beschaffen-

heit der
die etwa auf

die Trauben

Ti

f. •

3 k

3 l^l! Düngung
gegen ange-

Traulxm

(Art
eingewirkt

•6

II
•S O

wendet wurden haben <
der Fäule) E

Karlburg, Kalkhaltiger Elbling und (•egen Peronosp. 4. 10. Heißer, sehr Weiß 66.4 0.90
Am Mittel- Lehmboden, Sylvaner mit Kupferbrühe trockener
wege Stalldünger vor 2 mal gespritzt Sommer

3 Jahrtm
KarUtadt, Stein KalkbtKlen, (»emiHchUT Heuuumi; II. 10. K5 0.64

Tnulxuidünger RebiKatz durch Altsuchen
vor 3 Jahren bekämpft

99 Kalkboden, Heuwurm; 79 0.63
jed(*H Jahr mit Tabakbriihe
Stalldünger u. Schmierseife,

sowie durch Ab-
suchen U'kürtiipft

luu „ KoUx'ii- KalklKKleri, Heuwurm; Ö. 10. ” 76 0,80

stein mit Holsaache durch Abauchen
gi^rlüngt bekämpft, gingen

Peronospora
2mal mit Kupfer-

kalkbrühe
gespritzt

101 Kttzingen. Keuper, Sylvaner Pentnospom 6. 10. •• 67 0.83
Repperu- Stalldünger u. Heuwurm;
dorter Berg 1900 gegen erster«*

5 mal mit
Kupferkalk-

hriihe gespritzt

(Hageischiag-
lM*schä«ligung

um 15. >S’pt.)m „ Wacholder Blauer Keuper,
Stalldünger 1909

„ 7. 10. •• 65 0.9Ü

m .» Sfumncr- Leichter Rote u. grüne Etwa« 3. 10. ,, 76 I.OÜ

leitc Ijettenboden, Österreicher Sauerwurm;
Stalldünger 1910 gegen Perono-

spora 4 mal mit
Kupferkalk-

brühe gespritzt

(durch Hagel-
schlag tx-schäd.)

KM „ Hintere Schwerer Meist Kt wfui 9. 10. 76.2 0,82

Winterleite Lettenboilen,

mit Thonia»*
Sylvaner Peronospom,

etw. Sauerwurm;
mehl gedüngt gegen ersterc

4 mal mit
Kupfcrkulk-

brühe gespritzt
105 „ FruhiilÄTg Schweivr Sylvaner Et was 10. 10. ,, ,, 72,5 0.72

IxittenlKKien, PcroiUKH|H>rH,

Stalldünger 1907 etwas
Sauerwurm

;

gegen ersterc

•4 mal mit
Kiipferkalk-

brühe gespritzt

(nicht verhagelt)
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10»

lo:

108

109

llOl

111

1121

1131

Gemarkung

und

Lage

1

Btxlenart

und

Düngung

Traubvn-

»orte

1

Beobachti’te

Krankheiten und

Schädlinge.

Mittel, die da-

gegen ange-

wendet wurden

^

Kitzingen,

Hörlein
Schwerer

1.4*ttenb<K)en,

Stalldünger 1908

Sylvaner Etwas
Peromwpora,

et was
.Snuerwnirm ; :

gegen erstere
j

4 mal mit
Kupferkalk-
brühe gespritzt

(zuro drittenTeii

durch Hagel
beschädigt)

„ Vordere Schwerer Meist Et was
Winterleile Ijcttenboden,

Stalldünger 1906
Sylvaner lVr{)iu>s|K»ra

und Heuwurm;
gegen erstere

.3 mal mit
Kupferkalk-

brühe gespritzt

„ Rownberg Sehweivr
IjettenlHxlen,

Stalldünger 190.3

.Sylvaner Etwas
Perono«pora;
4 mal mit

Kupferkalk-
brühe gespritzt

Kissingen, Teils Lehm- Svlvaner u. Gegen
StaffeUberg boden, teils kies-

artiger Boden,
mit Thumasmeh!
und Kainit ge-

düngt, Stall-

dünger vor
2 Jahren

l’ortugicscr Peronospora mit
Kupferbrühe

gespritzt

Kiesartiger

Boden,
mit Thomasmehi
und Kainit ge-

düngt, Stall-

dünger vor
2 Jahren

Grüne
Sylvaner und
Traminer

Etwas
PoroiKwpora;
4 mal mit

Kupferbrühe
gi^pritzt

Kleinast heim. Gneis und GutdieHälfte Heu- und
GickelslN‘rg Glimmer,

Stalldünger vor
4 Jahren, ferner

Thomasmehl,
Kntk u. Stick-

Stoff

Riesling,

aiiüt'rdem

Gut-edel u.

Sylvaner

.Sauerwurm;
dagegen Nik<»tin-

brühe lx*im

Snritwn mit

Kupferbrühe
ang(‘W.

KlingenlKTg, Buntsandstein- \3»rwi«*gend Wenig
WillraU'ii gebiet,

.Stalldünger

tt'ilw. vor 2 .Jah-

ren. teilw.KutLHt-

dünger

Sylvaner Verlmmnungs-
erseheiniing

durch das
.Schwefeln

(’lävener u.

Trtillinger

(Jegen

PeronoHjwra
geepritzt, gegen

Oidium
geschwefelt

und

Bem:haffen-

heit der

Trauben

(Art

der Fäule)

VerhältniaMc»
|

die etwa auf

die Trauben

I
eingewirkt

haben

7. 10. Heißer» sehr Weiß
trockener '

Sommer •

5 . 10 .

{I. 10.

I

Ende St*|>t. I

18. 10.

2. 10. . I

keine Fäule

Anf. Okt.,

etwas
Sauerfäule

68 0.9

1.0

j66,.7 0,72

81 0.8

„ s 0,8

73,6 0.09

73.3 0,58
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Beobachtete
Zeit der Leae

Klimati-Hchc 5
«

u
Krankheiten und

und
Verhältnifw, i ?

C

(icmarkunf;

und

(kxlenart

und
Trauben-

aortc

Schädlinge.

Mittel, die da-

Beachaffen-

heit der
die etwa auf

die Trauben

s?

c

-*1

2 »

a b

12

1

5

L«(;e Düngung
gegen ange-

Tnmbc'n

(Art
cingewirkt

"O

ll
wendet wurden haben <

der Fäule) 1PL
114 Klingen l'erg, Sandiger Portugkaer Gegen Perono- Auf. Oku. Heißer, »ehr Rot 09 0,46

Au» ver- Lehmboden »pora ge»pritzt. etwa» trockener
schiedenen gegen Oidium Sauorf&ule Sommer
mittleren geacliwefelt

115

Logen
„ Schlag Sandiger Gemiachtor Weiß 78 0.73

liuhmboden,
Stalldüngung

Rebsats

116 Köhler. In den Kalkhaltiger y» Svlvaner, (»egen 12. 10.. 01,3 0,69
30 Äckern, L«*hmlM>den. klbling, Peronospora Edelfäule

Steigers- Stalklünger 1910 V* Munka- -1 mal gespritzt

berg toller,

*/* Gutedel
ii: Kreu*t»vrtheim. Buntsandstein- * . Svlvaner, Gegen 6. 10. 81 0,69

Rennburg gebiet. ^ Kn>ling u. Pcn»m»«pora
Sulldünger Riesling 3 mal gespritzt,

gegen Oidium
1 mal ge»chwef.

118 , ()l»‘rer • 3 Svlvaner, Saiierwoirra

;

5. 10. 78.6 0,84

StoffelHUdn ^ lillbling gegen Porono-

8pora .3 mal ge-

apritzt, gegen
(>idium 1 mal
g«whwefelt

119 „ Oknnrein */j Svlvaner. Gegen Perono- 4. 10. 79.2 0.63

Klbling u. »pora 3 mal ge-

Gutedei »pritzt. gegen
(bdium 1 mal
geochwefelt

12)1 Lengfurt. Kalkhaltiger Gutedel u. Penm<wjK)ra u. 6.7. 10. „ 76 0.51

Hemmerich Kieeboden, Sylvaner Heuwurm;
Stalldünger gi-gen Perono-

1908/09 »pora genpritzt.

Heuwurm
abgeaucht

121 „ \V<‘n35el Kalkhaltiger PerontwjKira. 5. 10. 74.5 0,57

Kie»b«>den, Oidium und
Stalldünger 190Ti Heuwurm;

gegen Perono-
»tK>ra gi^apritzt

122 „ BoxbiTg Kalkhaltiger „ Pen»no»pora; 6.7. 10. ,, „ 65,5 0.62

123

Kie»buden.
Stalldünger 1908

mit Kupferbrühe
gi>»pritzt

„ Obcrrf»t Buntsandstein- Krüh- Gegen 11. 10. Ri*t n.60

gebiet. burgunder P<*r<moHpora
Stalldünger 1910 4 mal ge»pritzt.

gegen Oidium
1 mal geachwef.

124 MainlxTg, Stein- Kalk und gelber Vorwk'gend Keine Krank- 5. 10., ” 76 0,79
berg Letten, Sylvaner, heiten und vereinzelt

Stalldünger gemiacht mit Schädlingt' Kdelfäuk*
im vergangemm Mu»kat4‘ller beolwichtet

Winter u. Traminer

Digitized by Google



Nr.

410

12,"»

126

128

12 ‘*

130

131

132

133

Gcmarkunft

und

I-Age

Mainberg.
l^Ininleitc

BtMlcnart

und

Düngung

Tmub<*n-

Hork*

Krankheiten uml

Schädlinge.

Mitte), die da«

gegen ange-

wendet wurden

|Z»‘it der l^esi*

I

und

I

Beschaffen-

I

heit der

TniuU'n

I

(Art

I
der Fäule)

Klim.'itiache

iVerhältnitu»e,

die etwa auf!

idie TmuWnl

I

eingewirkt

haben

S

Xeuberg

Mainsitockheim.
06t*«*nb«‘tg

Kalk und gelber Vorwiegend
Letteiibn<len, ' Sylvaner
Stalldünger

vor 2 Jahren
Kalk und Kien,

Stalldünger
vor H— 10 Jahren
Kalkateinhalt.

I^'hmbcMleii,

Stalldünger 19tW,

V’orwiegend

I

Elbling

Svlvan<*r mit

*Ao Tramim‘r!

Frohnbeq» Kaikateinhalt.
|

Ichmboden,
Stalldünger 191

1

Svlraner

Markthreit, Kaikateinhalt.

Änlkrn' l>*hmlxKlen,

l^ltiinieite Stalldüngt'r

WilweiMC 1910

Kapellen- * Schwerer i

borg (Lage| Boden,
Hof) :Staildünger 1008

I

I

Kndellci^ Kalklwltiu« f fleroisohtcr

Boden. I Rebsatz
Stalldünger 1910

I

Markinteft,

Rietz

Sibbach

Kalkhnitig<*r

Boden.
Stalklünger
HK)7. -Hj>ater

teilw. Kunst-
dünger (Kali,

Phtssphoraaure
u. Stickatoff)

Kalkhaltiger
BeKleii,

Stalldünger llXml

Meist
Svlvaner,

10% Hlbling.l

5% Hicalingi

Svlvaner

Keine Krank-
heitc*n und
Sobadlinge
)>eobachtct

Gegen Perono-
epora mit

Knpferkalk-
brühe gc'apritzt

Heuwurm;
<>twas Ix'schädigt

durch den
Hagelaohlag
am 15. Sept.

Sauerwurm;
dun*h Abfangen
Ix'kämpft. gegen

Peronospora
gespritzt, gegen

Oidium
geachw’efclt

Gegen Perono-
spora gespritzt,

gegen Oulitim
gt^achwefelt,

\Veinb<;rg hat
1910 unter
Hagelschlag

gelitten

Gegen Perono-
Bpora gespritzt,

gegen Oidium
geschwefelt,

Traulxm teilw.

infolge Trocken-
heit noch vor der

R«*jfe elnge-

troeknet, teilw.

nach leichtem
Regen geplatzt

(iegen

Pensnoapora
4 mal gespritzt

5. 10.,
I

Heißer, aelir

keine Fäule I trockener
Sommer

10. 10.

II. 10.

4. 10.,

Kdelfäule

5. 10.

5.-7. 10. I

II

I

.2 *

X *

Weiß
,
73.2 , 0,75

71.2

82

0.8»

0,»'

8« 0.72

78 0.72

7J M.»

74,5 U.65

0.74

78 O.T«
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Nr.

411

Gemarkunc
und

Bodenart

und

Düngung

1

I Tniuben-
' »orte

1

Beobachtete

Kranklu'iten und

Schätliinge.

Mittel, die da-

gegen ange-

wendet wurden
1

Zeit der Lese

und

Beschaffen-

heit der

Trauben

(An
der Fäule)

|

Klimatische '

VerhältniMse.

die etwa auf

die Trauben

eingcwirkt

haben

ä
i0

<

0'

h

II
at''

S

.\Urkl«t«ft,

Aiilk'rer

ikTff

Kalkhaltiger
Boden,

Stalldünger 101

1

1

Sylvaner
1

Gegen
Perono.*ip<»ra

5 mal mit

j
Kupferbrühe

ges^pritzt

5. 6. 10.
1
Heißer, sehr

;
trockener
Sommer

1

Weiß

1

1

70

Steifte

Iwotten und
rot«T Sand,
alle 3 Jahre
Stalldün^r

•,,, Gutedel.

^ Sylvaner

j

u. Kibing

, 27. 9.
1

72

„ S*tzgas8T Leichter,

kii-Higer Boden.
1 .alle 2 Jahre
' Stalldünger

! Gemischter

1

26. 9.
:

"1

„ UntcretH

Gcwknn
•Angetichwemni-

ter Boden,
Stalldünger 1910

;
Relisaty.

26. 27. 9. ’

t

MühUMoh,
Fixihiiber^

KalklHKlen.
Stalldünger 1911

<
* , Eibling,

' ^ .Sylvaner

mit anden*ii

Siirtcn

Heuwiirm;
derselbe wurde
durch Absucheii
bekämpft, gegen

Peronospora
;

3 mal ge.spritzt
'

4. 10..

1

etwas

1

Sauerfäule '

i

i

”

!

72

Xeuse» a.
*

Hreitgam
Schwerer
Boden,

Stalldünger
vor 4 Jaliren

Sylvaner PeroiKwponi

;

gegen dieselbe

gespritzt
|

1

12. 10. i 89

„ L*nton*r

Berg
I^'hmiger

B<xlen.

Stulldüngi*r 1910

;

Clemischter

j

Rebsatz
Gegen

; PenmonfK>ra

j

4 mal geapritzt
|

9./10. 10. 75,8

,, IJtzen Schwen*r
j

Botlen (Unter-
grund !.<ehm),

Staildüngt*r 1909

j

*.'5 Sylvaner,

1 % grob«-s

Gewächs

1

Heuwurm :

{

deraellx* durch '

I Alwuchen be-

kämpft

9. 10..

etwas
Kdelfäule

” 79..".

Nordheini.
I

WnH*hiedenr
I.Agen

1

Mittelachwerer
ikalen,

Stalldünger
vor 3 Jahren

Gemiachter
Reb-satz

i

' Heuwurm;
1
durch Fangen

1
der Motten

j

mit Lamp'n
bekämpft

9. 10.

1

83

„ Ht»rle«,

Halborin,
Sc*e und
(•mm

Venwhiedene
Bodenarten,
Stalldünger
alle 2 Jnhn*

1

Gegen
1 Peronos|>(.)ra

5 mal gc-spritzt
;

6. 10.

i

1

*
80

„ Verschwdem»
l^CIi

Die \Veinbi*rge

werrlen regel-

madig mit .Stall-

dünger getlüngt

” *'
1

” 78

Ohen'ls«*nheira.

TiegelHtein

Kalknteinhalt.

Jji*ttenboden,

.Stalldünger I9H»

* a Sylvaner,
U andere
B(?b.Horten

Wenig
,

Peronusjjoni ;

gegen dit'wdbe

4 mul g(^pritzt

10. H».

(am 4. 10.
1

begoiUKUi).
j

etwas
j

hsiolfäule

80

„ iSüchcrH»»erg

1

Schwerer
I.ettenb(Hlen.

Stalldünger 1910

j

% .Sylvane r,|

V2 V'lbling
I

(Gn»lK‘«)

Wenig
Peronosptjra u.

Heuwiirm;
gegen Perono-
apora 4 mal ge-

spritzt, Heu-
wurm abgeaucht 1

71,5

t 9
§ l

•Is.«

£3

0.72

o.fll»

O.ßO

0.73

(».80

0.79

0.C8

0.08

O.Si*

0.85

0.85

O.ß!»

0,80
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412

1

Zeit der Le«e
!=

!

*
1

(kmiarkung

und

und K i|l tl

•c
c

BtKleiiart
j

und
TrauUm- Schädlinge.

'1
Ik'schaffen-

beit der
die etwa auf S '

T

1
9 «

3
Ugo Düngung

j

gegen ange-
Trauben

(Art
eingewirkt

'

•3

t tS ; =s

der Fäule)

1

1 1

147 01*ert‘i8enhtiim, Schwerer • , Grobes

1

(Elbling),

Ktwas 0. 10. Heißer, selir Weiß 69,5 0.H2

Ktk’rn Lettenboden. ' Peronospora u. (am 4. 10. trockener
i

Stalldünger vor Yf Sylvaner Heuwurm; begonnen). Sommer
2 J»hn*n. gegen Perono- ' etwas

im Vorwinter
Thomasmehl,

sporn 5 mal
gespritzt

Edelfäule

Frühjahr

141» Obereschenbach»
SutM*rphosphat
Kalkhaltiger ' Sylvaner,

1

Gegen 5. 10.,
1 85 0,84

Bundei Kieabixlen, gemischt Pertinospora Ed.'lfäi.U.

gedüngt mit mit etwas 4 mal gespritzt
j

Thomasmehl. ' Gutedel,
1

Kalisalz und Riesling u.
1

Kalkstickstotf, Traminer :

Stalldünger
vor 3 Jahren

1

Sylvaner149 „ Seat
1

Kalkhaltiger
1

0^'^n 1 5. 10. „ „ KO 0,91

Boden, Per4->ruj»|>ora
!

1

Stalldünger
' vor 2 Jahren ,

1

3 mal gespritzt

ISO M M
1

Kalkhaltiger fi. 10. ,, ,, 81.6 U,Kl>

1
Boden,

'Stalldünger HK)7,

151 „ Neueljerg Kalkhaltiger ,, „ »5 0,97

Boden. 1

Stalldünger MK)8
152 Oberleinach, Steiniger, kalk- Klbling. Schwerer Hagel- 4./5. 10.. ,, ,, ,

81 0.84

Kusterbi-rg haltiger Boden. Sylvaner, ' schlag Knde Juli teilweise

1
Stalldünger 6ute<iel 1 schädigte den E<ielfäulf‘

1

1

vor 3 Jahren Ertrag fast zur 1 1

1
Hälfte

153 „ Birkcnfel- ' Steiniger, kalk- ,, 74 O.M
derleilen

j

haltiger Boden,
1 Stalldünger
' vor 2 Jahren

154 M Königs- Schwerer Boden. Svlvaner, Sauerwurm;
1

4. I0„ „ ,, 79 0.92

Imtr Stalldünger 19BH Aibling. geg. Pertintispora 1 E<lclfäulr

Hchwarz<‘ mit Kupferknik-
Stiften briihe gespritzt

155 RAmstlml, Kalkhaltiger Meist Peronospora; 5. 10., „ „ 78 0.9Ü

Mehrere
1

Boden,
1

Sylvaner dieselbe* durch E<l(*ifäulo
,

Berglagei)

», Alle l^agen

1

StalMünger
vor 3 Jahren i

Spritzen be-

kämpft i

78 0,92
1

156 iKalkbalL Boden. Sylvaner u. ,, ,,

I

Stalldünger
1 vor 4 Jahren

Klbling

157 RanderHacker, ! Kalkhaltiger RieHÜng Heuwurtn; 13. 10., »» 1 M 86.5 0.74

Pfülben I^ehmlKKlen. Hi'kämpfung etwas
Stalldünger durch Anhäufeln E<h‘lfäule

re^gelmäUig der Erde im
Winter, Ab-

bürsten, Absu-
chen mittelst

Pinzetten, gegen
Peronospora

3 mal gespritzt

1

1

i
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I5M

m

161

1^

m

ifid

l«T

168

»emarkung

und

L«ge

Bodenart

und

Düngung

Trauben-

sorte

Beobachtete

Krankheiten und

Schädlinge.

Mittel, die da-

gegen ange-

wendet wurden

Zeit der Lest”

und

Beschaffen-

heit der

Trauben

(Art

der Fäule)

idersacker, Kalkhaltiger Sylvaner Gegen Perono- 16. 10..

Pfüllion Liehmboden.
Stalldünger
n'gclmaßig

M|H)ru 3 mal
*

spritzt, gegtm
Oidium 1 mal
geschwefelt.

Mitte Sept.

verhagelt

zur Hälfte
Sauerfäule

Spielberg Kalkhaltiger
Ix‘hmbuden,

3 Teile

Stalldünger.

1 Teil Kom|s>at

Kiesling Heuwurm;
Bekämpfung

durch Anhäufeln
der Erde im
Winter, Ab-
bürsten. Ab*

suchen mittelst

I’iiizi'tlen, gegen
Peronowpiira

3 mal gesptrizt

14. 10.,

etwas
Edelfäulo

Hohbug Kalkhaltiger
Boden

(Jemiachter
Rebsatz

Hinterer Kalkhaltiger Svivaner Gegen Perono* 17. 10.

Hohbug Bf>den,

gedüngt mit
Kunstdünger

(vollständig

reiiK*r

Satz)

spora 4 mal mit

Kupferbrühe
gi^pritzt. gegen
Heuwurm teils

Fanggläser, teib

Erduiihäufeln im
Winter, teils

Vogelschutz
Riesling

..*) Elbling.

(fnües

Spalier)

”

M»rsb«‘rg’l Kalkhaltiger
D'hmboden

(»emischUT
Rebsatz

Gegen Peron«»-

spora g(’spritzt

3. 10.

Marsberg- Sand- und Gutixlel u. — 5. 10..

Rudern Kalkboden,
Stalldünger

vor 2 Jahren

KIbling Kdelfäule

Olierer

Hohbug
Kalkhaltiger
Ix-hmboden,
Stalldünger

vor 2 Jahren

.. Htigelschadeti;

keine
••

Altenbei^ •• CfUtodel u.

Bukett

— ö. 10..

Kdelfäule
Teufel»- Kalkhaltiger Gemiachter Gegen Perono- 18. 9..

keller, Spieb Ixhmboden. Ri-bsatz sp^ira wieder- Notlese
berg und guter Düngungs- holt mit infolge stark.

Pfülben mstand Kupferbrühe
gespritzt,

Hagelschaden

Hagel-
schloges

Klimatische

Verhältniaac, I

die etwa auf

jdie Trauben
I

eingewirkt

babcm

S
t

c —

3 t

3?S

Heißer, sehr
j

Weiß
trocki-ner *

Sommer

*
1»

83,5

I

0,55

I
0.72

I

79 i 0,(18

I

I 79 0,65

80 ! 1,17

76,5

1,05

76 I 0.67

75.6

I

0,71

^ 75,2 ’ 0.78

' 75,5 ! 0,70
( I

66,5
;
0,60

') I6.86», Zu<(kor. •) 15,31”/» Zucker. •) Zucker 16.18”/« Min.nihlolfe 0,25
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Nr.

414

um

170

171

172

173

174

175

176

177

178

17«

180

181

iJrmarkung

und
1

Lage

Bodenart

1

und

Düngung

Trauben-

sorte

1

Beobachtete

Krankheiten und

Schädlinge.

Mittel, die da-

gegen ange-

wendttt wurden

Reichubiheim, BuntmndHtein, * , Svlv^ner,

1

y, fticslinu

Gegen Peroiio*

Satzcnberg Stalldünger spam 3 mal mit

1

Kupferbrühe
gespritzt, gegen
Oidium 1 mal
geschwefelt

•• ,, Portugk'SiT

RetZHta<it. Kalkhaltiger Svivaner, Heu- und
VVurn»bt*rg U'huiboden. (3bling, .Sauerwurm

;

Stalldünger 1910 OtiU'dei keine
Altenb(‘rg

1

Kalkhaltiger
' Ix‘hmboden,

Stalldünger
vor 5 »)ahrt>n

!

1

„ (tünnberg Kalkhaltiger
Boden.

8chwefel«aun‘M
Ammoniak 1910

1

Rüllfeld, Sandiger SylvaiHT, Gegen Perono-
Weüner U^bmlxKlcn, % ftieÄling, spora 3 mal mit

.'Stalldünger

vor 2 Jahren
ElbUng Kupferbrüho

gespritzt, gegen
Oidium 1 mal
geschwefelt

»Sand mit etwaa
Ix'hm vermischt.

Stalldünger
vor 3 Jahren

Portugieser

Schmachtenbt'tg, Roter
:

.Svivaner u. Heuwurm;
Ij(*itonl>uch I>>hndKMlen,

.Stalldünger 1909
Yrarainer durch Absiichen

U-kämpft
Altengrund Roter

Ia*hmlMKlen,

.Stalldünger

11H)9 10
1

-

»Schonungen*

MainlH‘ 1^,
Steinlwrg

la'hmhmien
mit k.*ilkigeni

Untergrund.
.Staihlünger

vor 3 Jahren

Sylvaner

»'^chtmungen.

Maiiileite

Kalkhaltiger
Btaien, gedüngt

mit Kali-

Milz. Thomas-
mehl u. »chwefel-

Haur. Ammoniak.
.Stalldünger

v»»r 4 Jahren
j

i

»S(>t£nagel Kalkhaltiger i

Boden,
j

.Stalldünger
|

vor 4 ilafireii
1

i

Schweinfurt. Keu|H*r, kalk- *
,
.Sylvaner, ' Ktwo.H

Mainleite ' haltiger ikHien. I
4 UrolM-s Satierwurin;

Slulldüng('r

1910

i

(ieuächM,

y^ INirtii-

giei*4T

keiiu‘

'

Zeit der Lese

und

Beschaffen-

heit der

Trauben

(Art

der Fäule)

Klimatische

Verhältmss«.*,

die etwa auf

die TraulK*n

eingewirki

haben

> w

f §

1 il M
7 2'! 5!|

il

i;i. 10. HeiOer. sehr Weiß I IM,2 0.6S

trockener
Sommer

i

26. 9.

l

R<it 68 0.70

4. 10. •• Weiß 79,4 0.6»7

'

71,2 0.<1

” .. 74.6 «.80

5. 10. •• ..
,

T2 0;«

28. 9. Rot 4« U«

10. 10. « Weil! 8« «.6*

•• „ 79 ».66

12. 10.
j
"S 1 0/»

'

1

80 U.7j

I
,

^

j

„
"9

«. !(. I ..
j

„ 81 o.eo
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Nr.

415

(h-markung

und

Lage

Bodenart

und

Düngung

Trauben-

BcobiichteU*

Krankheitiui und

Schädlinge,

Horte Mittel, die da- '

gegen ange-

1.

wendet wurden

Schwtiinfiirt.

Mainloito

Oben-
Maiiili'U«*

„ Scheid

.'HirauMTach,
i

Kutzenkopf

„ Sommer-
1

acber

», Steinach

„ Heaen
Sommerhausen. 1

Slachelberg

K©u|ht. % Svlvaner

I

kolkiiaU4(cr u. Muaka-
I Boden, lelkT,

Stalldünger IHIO, Va Grobea

I

Gewäch«
Kalkhalt iK<‘i 1^4 C>ut<*del,

Ijt'hmlxKien, Sylvaiier,

Stalldünger UK)9 Traminer.

;
I

y. Grobt>H

I

^wicha
,, (»itibea

I
% Svlvaner,

;
Etwa« Sauer-

u. Muaka- wurm

I GuU'del, Heu- und
Sylvaiier, Sauerwurra un
Traminer. dim Groben;

Ya Grobt^H durch AlMuchen
^wicha

I
iH'käiiipft

und

Beschaffen-

heit der

TrauUni

(Art

der Fäule)

9. 10.,

etwas
Kdelfäuie

Klimatische

Verhältniaae,

die etwa auf

die Tmtiben

eingewirkt

haben

Ueiüer, «ehr
Iriiokenor

Sommer

Kalkhaltiger
I>(‘hmlKxien,

Stalldünger
vor 2 Jahren

Kalkhaltiger
Lehmboden,
Stalldüiucr
voriges Jahr

I^hmbodcn,
Stalldünger

Gewächs
Elhling.

RieHÜng.
Traminer

Gemi»K.‘hU*r

Rehwitz

Svlvaner u.

Elbling

Gegen Perono-
spora 4 mal
gespritzt

Gi^en Perono- 14. 10.

H|mru 5 mal mit i

Kupferbrühc i

gespritzt '

Heuwoimi

;

durch Absuchen
der Würmer in

den Gescheinen
liekämpft

16. 10.

Auf. Okt.

Stammheim.
n»Tg

I
l.A'hm mit Sand, I

Stalldünger
|

Kalk mit I>'hm,
strenger Boden,
Stalldünger 101

1

Kirchwein-
b«‘rg

Am Rain-
Krümmet

Sandbtaleii mit I

etwas 1^‘hm, I

Stalldünger 1

1910, teilweiM' t

1911
I

Kalkhaltigem,

strtmger Boden,
Stalldünger u.

Boclen vom
Kleefeld

Vf
Sylvaner,

V« GrolKw

Grobes
GewäcIiH,

Svlvaner,
Riesling

Steinbach,
]

MarschalU-
berg

KeujicrlxHlen,

Stallmist

-

düngung

Grobes

I

Gewächs,
Svlvaner,
I^iesUng.

I

einige Stuck

j

Rotes

Sylvaner.
Grt)lx*s

,

Gewächs

Heuwurm '

und etwas
|

Peronos{xtni
: |

gegen Perono- i

H|M>ra 6 mal
|

gespritzt
I

Etwas Heu-
wurm und

I

Peroiiospc»ra;
i

gegen Perono-
|

s|x»ra 3 mal
gespritzt

Wenig Heu-
1

urnrni und
|

Peron4)spora;

gegen letztere

4 null mit
Kupferbrühe

gespritzt

Wenig
Penm«>spora;

gegen dieM' mit
Kupferkalk-

brühe gi-spritzt

4.- 5. 10..

(klelfäule
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£
ir

-V
s

3
at

(temarkung

und

lAge

Bodenart

und

Düngung

Trauben-

mirte

Bi'obachtetc

Krankheiten und

Schädlinge.

Mittel, die da*

gegen ange-

w<mdet w'urden

Zeit der Leee

und

Beachaffeii-

heit der

1

Trauben

(Art

der Fäule)

1

Klimatiache

V'erhältnisae,

die etwa auf

'die Trauben.

1 eingewirkt

haben

!

__l

j !

1
S
*

t

1 i

Sj

li it
?.s

i .i S

.fl

s

196. Stcinbach, Keuperboden, ' Sylvaner, Wenig Pc-rono- 2. 10. Heiß;‘r, sehr Wriö 70 |0.77
OppelU- MuakatelU^r, «pora.gegen diese tnickener
leite i düngung Gnibes mit Ku|»ferkalk- Sommer

(jfwächs brübe gespritzt

197 Stetten, RoOtul Kalkboden. Cremiachter i1 Sauerwunn;
i

6. 10. 76,7 ' O.M
Slallmiat- Rebsrttz 1

1

1

düngung
j

1

1

198 „ StetterliKsh KalklMKleii,
1

** ö. 10., 75 0.7.7

Stalldünger
1

i t:delfäule

,

1910
i 1

190 .. Klaub ! Kalkboden
200 Sulzfeld. Kalkhaltiger Svivaner, Heuw'urm wurde

MauHtal u.
1

la'hmboden. Elbling, abgesucht,

Sonnen- tumusmäÜig Traminer, gegen
berg S talldünger,auch Musku(elk‘r Peronospora

Thomasmehl,
Schwefelsäure«
Ammoniak und
40%ige« Kali-

gespritzt

salz
1

201 „ Sulzfeldcr Kalkhaltiger Traminer, ^ 1

Berg Lehmboden, Riesling.
!

gedüngt mit
Kunstdünger

Sylvaner

202 ,, MauHtal Kalkhaltiger Malvasier —
Ix'hmbotlcn, (Öster-

Stalidünger I9()9 reicher)

2(W Sulztal. KaiklKKlen, Vj Sylvaner, Heuwurm;
Kapp<'lbcTg Stalldünger vor.

,
‘/2 KIbling gegen

2 dahn*n ' PeronoHpora
mit Kupferkalk'
brühe gcHpritzt

2(M Tauherretter«- Kalklioden, ^4 Sylvaner. PeronoHpora;
heim. 1910 Schwefel«. 1-4 Früh- mit Kupferbrühe
Schinder Ammoniak burgunder gespritzt

20j"> „ Klinge Ix'hmiger Früh- Peronoö|»ora

:

Kalklx.iden, burgunder, dieselbe durch
Stalldünger vor

,
*4 Sylvaner Spritzen be-

1

5 Jahren kämpft
21 Hl Thüngen. Kalkhaltiger Vorwiegend (»egen

Kit‘dU>rg I>‘hmlnKit*n, Sylvaner, Poronospora
,

Stalldünger 1910 wenig
Elbling

3 mal gespritzt
|

1

207 Thüngersheim, '

Kalkitaltiger V2 Sylvamu-
j

Geringer 1

Alteiib(-rg KcKien. mit etwa«
1

Ktesi'ischlog; ,

.'Stalldünger vor Gutedel und keine 1

3 Jahren Traminer,
j

»2 Elbling
1

208 „ Xeuenbeig KalkNteinboden. Sylvaner

|

HeuwTirro;
Stalldünger vor durch Aljsuchen

2 Jahren U'kämpft
{

Geringer2(H> Rothügel
^

Roter Boden, Vz Sylvaner
Stalldünger vor * mit etwa« Kie«(‘Uehlag;

3 Jahren (•utiKlel und keine
Traminer,1

y2 Klbling

7. 10. I

7.— 10. 10.
.

4. 10.

7.-8. 10.

U. 10.,

geringe
liMeifüult'

27. «. I

26. 9.
j

•*. IV».,

etwuM
^AielfÄule

9 . 10.,

etWikü

Edelfäule

10. 10.,

etwa«
I'Melfäule

9. 10,.

etwa»
Kilelfäuic

I

!

' „ 73 Ü.8I

86.5 0.85

I

I

f

j

’

I

'

'

I

I

„ 83,5 0.85

„ 75 0,7

, „ 87 O.8.?

j

80 (».74

I

'

'

I 77 0.83

i

I

70.5
I

0,72

79.5 0.7«

!"8.6 0.70

I

76 0.85

Digitized by Google



— 417 —

211

21»

214
^

218t

C^markung

und

Lage

Bodenart

und

Düngung

Trauljen-

»orte

Be<jl>achtete

Krankheiten und

Schädlinge.

Mittel, die da-

gegen ange-

wendet wurtlen

7A'it der Lese-

und

Beschaffen-

heit der

Traubt-n

(Art

der Fäule)

Klimatische

Verhältnisse,

die ctw'a auf

die Trauben

eing(>wirkt

halsm

1

*

s
X

TI

<

5s

fl
•? ®

St^

'Sr.

a c

r«

rhünger;iheira,

Am roten

Hügel

Roter Leiten.

Stalldünger 1910
\t Svlvaner,

</i
filbling

Pemnosporn und
lleuwurm;

mit Kupferkalk-
brühe gespritzt

8. 10..

E<lelfäule

Heiüer, .sehr

trockener
Sommer

WeiÜ 75 0,90

„ Ravena*
bürg

Kalksteinbaden.
Stalldünger vor

4 Jahreu

Svlvaner,
Gutedel,
Elbling

Gegen Perono-
8

{
2<>m 4 mal

mit Kupferbrühe
gespritzt

8. 10..

etwas
Edelfäule

" „ 75 0.72

„ Goldbuhl Halb Sand,
halb Rotboden,
Stalldünger vor

3 Jahren

Vj Svlvaner,

14 Elbling
10. 10. * 76 0.80

„ SoranKT-
höll

RotlxKlen.

Stalldünger vor
3 Jahren

»)%
Svlvaner,

40%
Elbling

5. 10..

Edelfäule
72 0.76

„ Altenbeig,

(unten)
Kalkboden,

Stalldünger vor
2 Jahren. 1011

pro 17 Ar 1 Ztr.

HchwefeU. Am-
moniak. 2 Ztr.

Suporphosphat

,

1 Ztr. 40®uige»
Kalimlz

»4 Elbling.

* 10 %lvaiu?r,
Gutedel,

Trollingt-r

USW.

Etwa«
Heuwurm;

gegen
PeronoMOora

wiederholt ge-

spritzt

8. 10.,

wenig
Kdelfäulc

80 0,8Ti

VeitHh<>chheim,

Ravens-
burg

Kalkboden,
Stalldünger 191U

* , Svlvaner,
K>rtu-

gieser

Etwas
Heuwurm;

keine

7. 10. (t.58

KalklxKlen,

Stalldünger 1009
^4 Svlvaner,

% Portu-
giewT

7. 10. ** 84,3 0.61

„ Kerzen-
Iciter

Kalkboden.
Stalldünger 1910

Svlvaner,

V, ßlUin«
Ganz wenig
Heuwurm;

keine

” 91 0.64

.. In den
Höfen

Kalkboden,
periodisch Stall-

düngung (im
guten Düngtings-

zustande)

Gemischter
Rebsatz

Gegen Pertnio-

Spora wiederholt

mit Kupferbrühe
gespritzt, Heu-
wurm durch
Ala^uchen und
Abfangen be-

kämpft

11. 10. " 77 0.86

„ „ ,, Kii^iing 13. 10. 79 1.19
Traminer Gegen Perono-

s|>ora wiederholt

mit Ku])ferbrühe

gespritzt, Heu-
wurm durch
Aljauchen und
Abfangen be-

kämpft. (Durch
Hogclschlag ge-

sch^igte Ernte)

0. 10. 84 0,59

Nach Mitteilung der Kgl. WcinliaUAchule Veitaböchbeim.

Arb. a. d. KaiserL GraundbaiUanitv. bd. J^LIl. 27
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Lauft-nde

Nr.

418

Beobachtete Klimatische t “-W ‘

(iemarkun^ Bcxlenart
Traulieii-

Krankheiten und
Beschaffen-

Verhältnisse.
1 il i 1

.Schädlinge. die etwa auf -2 h

LdKi- Düngung
»orte Mittel, die da- Traulxm die Trauben 1 .Ss ^ ^ s

’jt 2 T *
firgra ange-

(Art
cingewirkt t

wend«-t wurden
der Fäule)

halicn
1 i

s

V'olkttch, B<Tg Kalkboch-ti. (Hi°; svi- Pertuiospora und 5. 10., Heißer, sehr WeiU 84 ,5| 0.61

Staildiinger IWM) vaner, 25 ®o Heuw'umi; Kilelfäule trockener
grob(-H Ge- gegc'n Perono- Sommer
wäcbM, 13 «p<»ra gespritzt.

Muskateller, Heuwiirm durch
Guttdel, Abnuchen be-

Rietding kämpft
II II KalkUnlen, .Svlvaner, Etwas 5. 10., 82 |049

.Stalldünger vor grobes Ge« Peronospora etwa»
1

4 Jahit'i). 1011 wachs im Jum; Edeifäule

mit KaliHiilz und (Elbling), mit Kupferbrühe
schwefelHAurem Riesling, gespritzt

Ammoniak gc-

düngt. Krde
u'urtle aber in-

Tramim‘r

(olge Gewitter
ubgCHohwenimt

„ StolnbtTjr Kalkhaltiger \’orwiegend — 10. 10.. ,, „ 77 0,78

Boden, Sylvaner wenig
1

.Stalldünger 1910 Edelfäule

„ iSandbühl Steiniger .Svlvaner — 9. 10, „ 75,5 0,74

Boden, und grobe#
*

Stalldünger 1900 Gewächs
\\ aüwrkM, TonHchiefer, Svlvaner Heuwunn II. 10.. ai 0.88

J>chloül)erg .Stalldünger 1910 ( Reiner wuitle durch etwas
1911 «chwefcla. Rebsatz) Kinder 2 mal Kdelfäule

Aitinioniak,

40%ige« Kali-

Milz und

abg(*#ucht

»• >*

ThomaHinehl
Riesling 24. 10.,

etwa«
Edeifäule

96,.» 0,84

WtsHthfim bei Kalkhaltiger V’orwiegeiHl Gegen 9. 10. 85,2 0.82

Feuertrtl, fknleii •Svlvaner, Peron«M»|>ora

Altenljer^ etwas Gut- 3 mal gespritzt

«lei,

Port^ieMT,
und Klbling

VVIcbcUbcTg. Schwerer Gemischter Heuwurm; 4.— 0. 10.. ,, » 80,7 0,79

Alter Berjr Bt»den, Rebsotz durch Absuchen E<lelfäule

.Stalldünger vor (»•kämpft

3 Jahren

»» •« .. WI.8 0.72

„ Neuer 76,4
j
0.74

Wiewnbrcmn, .Schwarzer • Svlvaner,
* „ ‘Elbling

Gegen 9.—10. 10. Sl '0,68

(k*isb(*rg Bcnlen (Keup<T), Pertmospora
u. Dürr- .Stalldüngt'r 3 mal gespritzt

baeh 1910 11

„ Dürrbach Schwarzer Gegen 10.— 11. 10. 73 0,84

B<xlen, Peronowpora
Stalldünger 1909 2 mal gespritzt

(nebwt A»«he)

„ Hwl Schwarzer Svlvaner. Gegen 10. 10. ,, 75.5 1 8.68

Boden, 1, Klbling Peronoapora
.Stalldünger UKW 3 mal gH'spritzt
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L*uf«-iKle

Nr.

(ÜemarkuTig

umi

Uge

BtMlünart

uikI

Däiitfuii};

\
Traubrn-

1

w>rtf

BtHilwchtvl©

S(;hiUllinge.

Zoit d©r Lese

I
und

Millo). di., da-
I

gegi-ii ttn^n*-

wemlet Hurdoii
(Art

der Fäule)

Wtr>m«fifeW, Kalkborlen, Sylvancr,

HerlMttal HtttHclüiiner lOlÜ % (iutedtd

Wintcrhaui«n,
|

,» 1

^

Wach* '

^ Alu*nberg
,

„ .

„ tUMl 1 KaliilKKkn,
StüHdüii^er teil-

weiw 1907.1910
teüwei*e mit

HoinspAne?i
Wimwtal, KüIklAxlen,

5lcl>einber}? SUlUlün^'r vor

3 Jahren
Wfirxburg, Stein Kalkhaltiger

(Auale?«')
’ I.chtnlKHlen.

iStallilmiKer 1910

Sylvaiier,!

(lutede). :

^4 Klbling
!

3.-4 .Svlvaner,

fiel!)©

Sylvaner

Sylvaner

Kalkbalt iger Vorwiegend
IxlimUnlen, Sylvaner

alle 3 Jahr«'

Stalldünifer

.» Riesling

Kalkhaltiger je 50
I/chmlKMlen. Sylvaner, i

Stalldünger teil- lliesling.
!

welM* 1909. KJblime und
teilweiM* 1910 . Traminer
Kalkhaltiger 1 Sylvaner
IjehmbcKlen.

Stalldünger 1908

Kalkhaltiger Geraiwrhter

Lehmb<xlen.
,

R«*btMit2

alle 3 Jahre (ziemlich

Stalldünger viel Grob»'*)

Ftwaa
Perono*»pora; I

mit Kupferkalk-
|

brube gespritzt
|

Sauerwurm;
keine

Etwa»* Heuwurm
keine

Sanerwurm; >

keine;

I

Geg. IVrruuwp. 0. 10.

4 mal in. Kuj>fer-

I

brühe gespritzt

!
Gegen 24 . 10 ..

lVn»nuspora Kdelfaule

3 mal gespritzt,

gegen Oidiiim

1 mal
geschwefelt

Stark Heuwunu; 34 .-- 27 . 10.

bekämpft durch
Anhäu/eln der

Krde im Winter,

durch Abbfir»U‘ii
|

(

1

urehFangglhaer
durch Al>huchcn;

gegen I

FeroiUJöpora

3 mal gespriUt I

Wiederholt
gespritzt

> 28.-:iO. 10.

i 24 . 10 ..

{ Ik'ginn der
Kdelfäule

Gegen IVrtmo- 25. 10.

KfH>ra 3 mal
I

mit Kupferhrühe
gespritzt, gegen
Oidiiim 1 mal
g«»Hchwefelt

Motten «Ic» Heu- Ende S<‘pt,

wurm« «lurch

Fanggläscr ge-

fangen; gcKen •

Peranosw *ra

wiederholt ge- >

spritzt. Unter
llagelschlug ge-

‘
litten ^

’) Beeren-Aiisleae, nur 3 Id geerntet.

1

Klimatische
|

t

Verhäilnisso,
1 ^

die etwa aufj

dk Trauben' ^
eüigew irkt ' «

halien

1

^

ü

2 ' .

1 1 -

-0 ! -gg

1*1

1 __

Hcilk^r, sehr Weiß
1

73 0 .7O
trockener
Sommer

; 69.5 0.89

.. ..

]

70 i 0.69

8<t.5 0.79

:

” a3.8 0 .7 «

j

80.0 tt.86

"
,

•’

!

I 20

')j

0.'-«)

97 ü,<i:i

U5 0,77

..
97 0.59

1

..
..

HO 0.58

77 0.69

27*
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240

24

2481

24M

25(M

•r.i

2ö2

253

254

'

1

Beolmchtete Klimatische * — __

Gcmarkimg Bodenart
Trauben*

Krankheiten und
Beschaffen-

Verhältnisse, 1
.Schädlinge. die etwa auf 1

L«kc Düngung Sorte Mittel, die da-
Traulxm

die Trauben 1«
gegen angc* eingewirkt

wendet wurden
der Fäule)

haben <
1 1

Si '

Wünburg,
FclHt*n-

Kalkhaltiger Svivanor Stark Heu«*urm; 17. 10. HeiOer, sehr WeiO 36 1 <

Lehmboden, bekämpft durch trockener
leinten alle 3 Jahre Anhäufeln der Sommer

.Stalldünger oder
guter Kompint

Erde im Winter,
durchAbbürnten,

>

durch Fanggläser
und durch Ab-

.

suchen, (»egen

PiTonospora
3 mal g('spritzt

„ Innerer „ Riesling ,, 18.'20. 10. .. Kg
Leinton

„ Leinten Kalkhaltiger Je M% HagelMchaden 21. 10.. 88
Lehmlxxien, Svlvaner, 14. Sept. Beginn der

Eaelfäule

,

SLalldünger und Riejiling und Gegen
[

SlmOonabraum ElbliiiK Peronospora
1910

Kalkhaltiger Gemischter
gespritzt

Wie \r. 246 17./18. 10.

1

88.5
Lehmboden,
alle 3 Jahre

Rebaatx

.Stalldünger oder
guter Kom|H)Ht

„ „ Kalkhaltiger Sylvuner Gegen 2. 10., .. 87
LehmlxHien,

1910 Stalldünger

Pcron«s|>ora .Sauerfäule 1

3 mal gespritzt,

gegen Oidium
infolge des

Hagels
1 mal

54 Svlvaner,

14 Klhling

gescha’efelt.

Am 14. Sept.

Hagelschlag
Gegen Peroiio- 17. 10. 86,0
s{>ora 3 mal

mit Kupferkalk-
brühe gespritzt,

gegen Oidium
*

1 mal
geschwefelt

„ Schalks- Kalkhaltiger Riesling Heuwurm; Be- 30. 31. 10., B3
tx-rg Ix'hmboden.

alle 3 Jahre
Stalldünger

kämpfung durch
Anhäufeln der
Erde im Winter,
durchAbbürsten,
durch Absuchen

' \ Edelfäule

mit Pinzetten,

gegen
Peron«»»pora

3 mal gf^pritzt

„ ,, Kalkhaltiger 90 % Gt’g***' Perono- 23. 10. ,, 105,5
l^hmboden,

Stalldünger teil-

Svlvaner, apora wi<*derholt 1

10 % mit Kiipferbrüho
weiae 11K>9, Rii*sHng. gespritzt 1

teilweise 1910 Traminer etc.

*t »» Kalkhaltiger Gemischter wie Nr. 252 21.—25. 10..

* 4 EdcUäule
1 88

I^hroboden,
alle 3 Jahre

Rebsatz

Stalldünger
1

= I3 &

f.z

I

0.78
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Md

B7

jsd

Md

Ml

Mi

i

( H'müricung

und

ijgc

Bodenart

nmi

J
jOungung

1

r

Trauben-

porte

1 BinJiachteW

Krankheiten und

Schädlinge.

Mittel, die da-

gegen ange-

wt*nclet wunlen

.Zeit der Iif«e

1

und

Beschaffen-
,

1 heit «1er

TrauUm
(Art

der Fäule)

i .

,
Kliiiniti>iche

|VerhÄJtjais8e.

die etwa auf^

die Trauben’

eingewirkt

haben

M’ür/lnirg,

Stirer-
buhl

J

Kalkhiiltigi-r

I mitteläichwiTer

I.4*hmbo<len.

aib 3 Jahn*
Stalldünger

1

Traminer wie Xr. 252

1

1

31. 10.

r

HeitSer, »ehr
trockener
Siimnier

„ Harfe Kalkhaltiger
. Yf Riealing.

,

Ctegen 28. iü.. ,,

(Auslme) • l^hmbiHleii,
Stalldünger Hk »7

Y2 Traminer
j

Peronopptiru

3 mal gespritzt;

!
gegen Oidium

1 mal
geschwefelt

zur Hälfte
Kdelfäule

I

,, SchloOberg KalkKaitigrr
l,<phmbodt*n,

alle 3 •falm“

Stalldünger oder
guter KumpoMt

. Wjrww^geiul
1 Sjrlvaner

1

Stark Heuwiirm ;

U'kiimpft durch
Anhhuftdn der
Knie im WinU*r,
durch Fang-
lam|»;n und

.AlMuchen mit-

Iclat Pinzetten,

geg«n Ferono-
t«{K>ni 3 mal

mit Kupferbrühe
goHpritzt,

Hagebchoden

20./21. 10.

i

„ Pfaffen-

berg
j

Kalkhaltiger
LehmlKxlen. '

Stalldünger 19l<»

Svlvaner,

f 1
Elbling

,

(»egen IVn.um-
.spura 3 mal

‘ mit Kupferbrühe
;

gcHprilzt, gegen
!

Oidiuiu 1 mal 1

geftchuefelt

19. 10. .

1

1

i

„ R<jßUTK

1

Saiai und Kalk,
Stalldünger 1910

Portug»es*er (»egen Perono-
Hpora »if-flerliolt

mit Kupferbrübe
geapritzt

19. 9.
1

Kalkhaltiger *

Boden,
Stalldüng<‘r UNK»

Svlvaner,
KlbÜng

(»egen Pernno-
«{xim 3 mal

nut Kupferbrühe
genpritzt, gegen

j

Oidium 1 timl
{

ge*chwofelt

1«. 10.

„ N«uberg‘)
^

Kalkhaltiger
leichter l>c*hm-

boden, im
guten Düngung*t-

zufttande

TramiiK'r Schatitgung

durch Hogt-I-

«'hiag, gegen f

Pemiu)spora
g<«pritzt

2. 10,

Pv*rtugii'#H'r

1

1

j

•Schädigung

duix'h »tarkcii

llngelachlag,

gegen
|

Ptn>m«pom
gespritzt

16. 9..

(.VotlCÄC
infolge star-

ken Hagel-
pehUges

Mitte Sopt.)

9* t*

«• »t "

i

t.
1

28. 9.

I

S

<

Weiü

Rot

Weiß

Rot

ü

100

04.3

U0,5

H3

ms

1
83

I 85

1
59

71

76

') Nr. 261, 263 und 264 nach Mitteilung der Kgl. WeinbaoBchule in Veitshöcltheim.

i l-s

1
.Sss

0,44

o,r»7

0,7«

0,6,3

0,70

0.63

(».62
I

i

0.49

0,7

0,7
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2Qr>\

Ck^markung

und

Würzlmrg,
Ncü!>erg

ß<»denart

und

Düngung

Kalkhaltigrr
leichter I^'hm-

lx)den,

tunmagemüQe
StallmUt-
düngung

266

267 Lindleina-
j

Kalkhaltig(*r |i

borg ilehmiger Boden,
Stalldünger ltK)7

268

269

270

Alter Bc*rg* Kalkhaltiger I

Boden, I

i

Stalldünger vtir

j

2 Jahren
Steinberg i Kalkhaltiger i

; B<»den I

Kleesberg
;

„ i

271 Ziegelanger. Keuper und
aüuweetl.

. l^ttenboden,
Ik'rghang Stalldünger lOI 1

272 „ Westberg
]

IjehmlxKlen.

Stalldünger ItMiO

Traulx*n-

»orte

Beobachtete

Krankheiten und

•Schädlinge.

Mittel, die da-

gegen ange-

wendet wurden

Zeit der Leae

und

Beschaffen-

heit der

Trauben

(Art

der Fäule)

l

Klimatische

Verhältnisse,

die etwa auf

die Trauben

eiligewirkt

haben

9:

5

-
r

o
h

ii

^ t .

K -l
j.-

s

ä

Gemiochtcr
Rel>Aat7.

fih‘gt*n Perono-
H}K>ra wiederholt

mit Kupferbrühe
geapritzt, der
aufgetretene

Heuwumi durch
Abstichen und
Abfangen be-

kämpft

16. 9..

(Xotleae
infolge des

starken Ha-
geIschlages
Mitte Sept.)

Heißer, sehr
trockener
Sommer

Weiß 39 O.W

1

1

Klbliiig Gt>gen
Perunosjwro

mit Kupferbrühe
gi*apritzt

6. 10. 76,.^ O.mi

'2 Svlvaner,

t^^ibling

Gegen Perono-
s}K)ra 3 mal

mit Kupferbrühe
gespritzt, gegen
Oidium 1 mal
gesichwefeit

\'erhagelt

Mitte Sejit

20. 10. " 84 n.T.»

Sylvzncr 5. 10.,

Kdelfäule
••

7*2

„ ,, .. 64.S| O.tW

Oemisfhtcr
Kol>satz

•• •• •• 63 «.:i

Sylvancr.

Traminer,
(iml)es Cu*-

wiiehs

Heua-urm;
<lurch AhntujK‘n

U>käinpft

12.— 13. 10. " M n.63

Grobes Ge-
wächs.

.Syh*aner,

PortugK‘«<‘r

Houwtirm;
keine

9.— 10. 10. ” 77.3 O.Ä»

B. Pfalz.

Bericht der LandwirtschaftHchen Kreis versiic hast ation Speyer.

Professor Dr. Halenke und Professor Dr. Krug^.

MuOte das Jahr 1910 für den pfülzischen, wie für den gresamten deutschen

Weinbau alsein vollstilndifres MiÜjahr bt‘zeiclmet, und mulite diesem Jahrgänge in bezug

auf den «juantitativeu und qualitativen Mißerfolg nach einer Heihe von mehr oder

luintier ungünstigen Weinjahren der Hekord zugesprochen werden, so können sich die

Moste des Jahres 1911 in dem pfälzischen Weinbaugebiete mit wenigen Ausnahmen

den besseren und besten Jahrgängen dieses und des vorigen Jahrhunderts ebenbürtig

an die Seite stellen.

Bezüglich der Kntwickelung der Heben im Berichtsjahre ist für die Pfalz nach-

stehendes zu bemerken.
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An der Mittpl- und Unterhaardt verlief die Traubenblüte günstig und war bis

Mitte Juni größtenteils schon beendet. ,\n der Oberliaardt setzte die Blüte etwas

später ein und wurde dann leider durch das am 14. Juni beginnende und bis zuni

21. Juni andauernde, nasse und kalte Wetter verzögert. Dadurch bliel) der Frucht-

ansatz zwar vielfach aus, was alter gut verblüht liattt* — und das war immerhin

noch bedeutend — gelangte unter der darauf folgenden günstigen Witterung zur

Frucht, und nachdem bei dem andaueniden Sonncnscliein der gcfürciitete Feind der

Hebe, die Peronospora, die übliche schädliche Wirkung auf die Blätter nicht zu üben

vermochte, blieb das Weinlaub vor dem vorzeitigen Abfallen bewalirt und konnte

infolgedessen seiner Aufgalte, den aus dem Stärkemehl der Blätter bereiteten

Zucker den Beeren zuzttfüliren, in zufriedenstellender Weise gerecht werden. Ende

Juni trat im ganzen Weiubaugebiett; der Pfalz das vorerwähnte ungewöhnlich günstige,

wanne und sonnige Wetter ein, das mit wenigen Unterbrechungen bis zum Herbste

andauerte, und auf welches das qualitativ un<l quantitativ so günstige Ergebnis des

Jahres 1911 zurückzuführen ist.

Die andauernde Hitze sowie die außergewöhnliche Trockenheit des verflossenen

.Sommers, welche dem Feldbau, vor allem dem Futterbau, ja sogar dem Walde zum Ver-

hängnis wurde, vermochte dank der Fähigkeit der Hebe, mit Hilfe ihrer tiefgehenden

Wurzeln das erforderliche Wasser aus dem Untergründe hcrauszuholcn und ihren ober-

irdischen Oi^ancn zuzufUhren, das Wachstum der Kebstöcke sowie deren Entwickelung

nicht zu beeinträchtigen, sondern es nur zu begünstigen. Von allen Gewächsen, die der

herbstlichen Reifung entgegenwuchsen, hatten allein die Kebstöcke durch die an-

dauernile Sommerhitze keinen Nachteil zu leiden, sondeni vermochten sich im Gegen-

teil miter diesen Verhältnissen eines üppigen Gedeihens zu erfreuen.

Was die Rehkrankheiten anbelangt, die im Berichtsjahre beobachtet wurden, so

wurde bereits erwähnt, daß der Schaden, den die Peronospora in diesem Jahre an den

Reben angcrichtet hat, in dem ganzen AVeinbaugebiete der Pfalz kein nennenswerter war.

auch dort nicht, wo die üblichen und allgemein als wirksam anerkannten Vorbeugungs-

mittel durch Bespritzen mit Kupfcrsalzen unterlassen worden waren. Diese erfreuliche

Erscheinung ist zweifellos auf die Witterungsverliältnisse des Sommers zurückzufUhren,

welche der Entwickelung dieses pflanzlichen .Schmarotzers vermutlich nicht günstig

waren. Es würde indessen sehr bedenklich sein, aus den ungewöhnlichen Verhält-

nissen des Sommers 1912 zu folgern, daß für die Zukunft von allen auf die Bekämpfutig

der Peronospora gerichteten Vorsichtsmaßregeln ohne weiteres Abstand genommen

werden könne. Auch der größte Feind des Winzers, der Heu- und Sauerwurm, zu

dessen Bekämpfung schon so vielerlei Mittel, meist ohne Erfolg, angewendet worden

sind, scheint im Jahre 1911 seine gemeinschädliche .Arbeit, die zur wahren Geißel

der Winzer geworden ist, eingestellt zu haben. Das Auftreten des Henwurnis an

den Gescheinen war ein verschiedenes, da jedoch der Wurm unter dem Einflüsse iler

günstigen Witterung allenthalben bald zugrunde ging, so kann von einer nennens-

werten Beschädigung der Trauben durch die Generation des Sauerwunns im allgemeinen

kaum die Rede sein. Eine Kontroverse darüber, inwieweit die günstigen Ergebnisse

auf die in ausgedehntem .Maße vorgenommenen Bekämpfungsmaßnahmen zurück-

zuführen sind und inwieweit sie durch die Witterungsverliältnisse veranlaßt wurden,

liegt nahe. Auf keinen Fall erscheinen die Erfahrungen des Sommers 1911 in dieser

Richtung geeignet, von einer Fortsetzung der begonnenen Bekämpfung dieses schäd-

lichsten der tierischen Rebparasiten Abstand zu nehmen.
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Das quantitative Ergebnis des Herbstes 1911 gestaltete sieh im Verhältnis zu

den Vorjahren, äußerst günstig und es kann im Durchschnitt von einem halben Herbste

gesprochen werden. In manchen Lagen, besonders in den älteren Wcinlagen der

Mittel- und Oberhaardt, ist das Mengenergebnis etwas geringer und zwar infolge des

bereits erwähnten Umstandes, daß dort, wo die Blüte der Hebe in die Kegenperiode

fiel, der Fruclilansalz vielfach austiel. Dagegen ergaben die jüngeren und wohl-

gcpllegten Wingertanlagen ganz zufriedenstellende Erträge. Besonders günstig gestaltete

sich das Erträgnis bei den Portugiesern, die fast ausnahmslos einen */4 bis vollen

Herbst ergaben. Bemerkenswert für die iinamitativen Ergebnisse des Jahres 1911

ist der vielfach höhere Ertrag der sog. Äckerwingerte, überhaupt der Kcbenanlagcn

in niedrigen Lagen gegenüber denjenigen in den oberen Berglagen, was auf die

lange andauernde Trockenheit zurückzufülircu ist, der die Reben in den letzt-

genannten Lagen doch nicht den gleichen Widerstand zu leisten vermochten und

welche hindernd auf das Wachstum und die Entwickelung derselben einwirkte.

Können die Moste des Jahres 1911 auch nicht auf die Qualifizierung der erst-

klassigen Produkte ganz her\’orrageuder Jahrgänge .\nspruch erheben, so können sie

in ihrer hervorragenden Güte, wie schon eingangs bemerkt, doch immerhin den

Mosten der besseren und zum Teil besten Jahrgänge an die Seite gestellt werden.

Bemerkenswert ist, daß die Qualität der 1911er Kreszenz unter den Einflüssen der unge.

wöhnlichen Witterung, selbst auf einem enger begrenzten Weinbaugebicte, wie es es das-

jenige der Pfalz darstellt, unbeschadet des Einflusses der Luge, eine nicht unwesentliche

Verschiedenheit zeigt, wie dies auch aus den enuittelten Mostgewichten hervorgeht.

In Übereinstimmung mit den Ausführungen über das quantitative Ergebnis des

Herbstes 1911 ist auch hier wieder der verschiedene Einfluß der Bcrglage und der

Xiederungslage aut die Qualität der Pfälzer >loste insofern unverkennbar, als die

Moste in den ebenen Lagen vielfach höhere Mostgewichte zeigen, wie in den oberen

Lagen. Die Ursache für diese Erscheinung dürfte wie bei dem quantitativen Ergeb-

nisse in dem verschiedenen Einflüsse der andauernden Trockenheit auf das Wachs-

tum und die Entwickelung der Reiten in den lieferen und in den höheren Lagen zu

suchen sein.

Als charakteristisch für die Moste des Jahrganges 1911 kann neben den durch-

gchends hohen Mostgewichteu und den zum Teil ganz abnorm niedrigen Säure-

gehalten die außerordentlich milde Säure und die süße Keife gelten, wenn diese^

nicht wissenschaftlichen Ausdrücke gestattet sind.

Im Hinblicke auf die ungewöhnlich gute Qualität der Moste des Jahres 1911,

die nicht zum mindesten darin ihren Ausdruck finden dürfte, daß von 635 unter-

suchten Pfälzer Mosten des Jahres 1911 nur 10 Moste ein Mostgewicht unter 60”

zeigten, konnte eine Zuckerung für die Pfalz nicht zugestanden werden.

In einer von der Öffentlichen Untersuchungsanstalt Speyer zur Besprechung

der Zuckerungsfrage cingerufenen Versammlung, an der eine große Anzahl Pfälzer

Weinproduzenten und Weinhändler Teil nahm, wurde dieser von der Uutersuchungs-

anstalt vertretene Standpunkt auch als zutreffend für die Pfälzer Moste angenommen

und die allgemeine Enthaltung von der Zuckerung der 1911er Moste zum förmlichen

Beschluß erhoben. Im übrigen erschien eine Zuckerung der Moste nicht nur im Hin-

blick auf die durchschnittlich hohen Mostgewichte nicht notwendig, sondern bei den

geringen Säuregehalten schlechterdings nicht möglich.
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Was die statistiscben Belege aiibelangt, die in nacbstchcnden Tabellen zusnmmeu-

gestellt sind, so gelangten im Bericbtsjalire 1911 an Mosten pfälzischer Kreszenz zur

rntersuchnng

A. Von der Landwirtschaftlichen Kreis-Versuchsstation und Öffent-

lichen Untersucbungsanstalt Speyer 582 Proben

B. Von der Königlichen Lehranstalt für Obst- und Weinbau in

Neustadt a. Ilaardt 53 „

Zusammen : 635 Proben,

davon 127 Proben Rotmost,

„ 21 „ Schillermost,

„ 487 „ Weißmost.

Der bishcrigsn Gepflogenheit folgend, wolle nachstehend eine gedrängte Über-

sicht über die konstatierten Mostgewichte, sowie über die (jehalte der 1911er Moste

an freier Sftnre Platz finden').

Mos tgc wi cht.

Ks wurden konstatiert;

unter 60“ Öchsle bei 10 Proben = l.blVa

zwischen 60— 70“ „ 79 n = 12,45 „

« 70— 80“ „ 314 n = 49,45 „

r»
80— 90“ „ 181 « = 28,51 „

t»
90—100“ e 38 n = 5,98 „

„ 100—110“ e 9 = 1,42 „

über 110" e 4 n = 0,62 „

635 Proben = 100 “,'o

Freie Säuren.

Es wurden konstatiert für 100 ccm Most:

unter 0,40 gr bei 2 Proben = 0,31 ®/o

zwischen 0,40—0,60 „ 166 n = 26,14 „

n 0,60—0,80 „ 286 45,03 „

„ 0,80-1,00 „ 143 « ^ 22,52 „

w 1,00—1,20 e 25 “7
= 3,95 „

n 1,20—1,40 e 13 2,05 „

635 Pröben = 100 “;o

Zu einer Untersuchung auf flüchtige Säure haben die Moste des .Jahres 1911

keinen besonderen Aidaß gegeben.

Zutn Schlüsse sei noch kurz die Krage der Probenahme gestreift, die für die

weinstatistischen Untersuchungen eine nicht unwichtige Rolle spielt.

Um die Anforderung, jährlich möglichst zahlreiche Mostproben zur Untersuchung

zu bringen mit der unerläßlichen Anforderung <ter unbedingten Zuverlässigkeit der

erhobenen Proben zu vereinigen, wurden schon im Jahre 1910 das erste Mal die

Bezirkssachverständigen für die Bekämpfung der Reblaus (Lokalbeobachter) zum

*) Bei der vorstehenden Übersicht wurde eine Ausscheidung swi.schen den von der Kgl. Lehr-

snstalt in Neustadt und den von uns untersuchten Mosten nicht getroffen.
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Nr.

42G

großen Teil mit der Probeerhcliung betraut. Die Methode hat sich bewährt, ist aber

etwas kostspielig, so daß unsererseits die Absicht besteht, im kommenden Herbste

den größeren Teil der Moste durch die Anstaltsbeamten an Ort und Stelle in der

Üblichen Weise untersuchen zu lassen, ein Verfahren, das zweifellos vieles für sich

hat und mindestens eines Versuches wert erscheint.

*2

*3

ä

Gemarkung

und

Uge-

Bodenart

und

Düngung

Trauljen-

Horte

Beolmchtete
i

Krankheiten und

Schädlinge.

Mittel,* die da-

gegen ange-

wendet wurden

Zeit der Lese

und

Be»«chaffen-

heit der

Trauben

(Art

der Fäule)

Klimatische

Verhältnisse,

die etwa auf

die Trauben

cingewirkt

haben

Ä
X
c.

<

li

s

S

9 -

II

.s e

-

l AlbernwinliT,
\VinU*r-

si'iti*

Unbekannt.
Stalldünger

Österreicher 2. 10.,

Traukm
gesund

Warmer
Sommer

Weiß 71.4 0.84

2 „ Sommer-
tteite

österrtMcher

und Riesling
” •• •• 7").2 (».68

3 „ Unbc'kannt Unbekannt UnlK'kannt — Unbt’kannt 81,9 0.ÖN

4
Albisheim a.Pfr.,

An\ Holder
Strauch

Kalkbtxlen,
Stall- und

künstl. l>üngi*r

Östernücher

— 81.9 0.6.M

ö Peronospora

;

Oidium;
Spritzen und
{Schwefeln

10. 10.,

Trauben
gesund,
Edelfäuie

Ungünstige
Blütezeit

** 84.4 0.71

() „ Am Wein-
h»'rg

" •• •• •• 82.1 0.71

„ Heiligen-

born
*• •• " 91 0.72

8 Albsheim,
Unbekannt

Kalksteinboden,
•Stall- und

künstl. Dünger

Schiefer mit
Tonboderu
Stall- und

künstl. Dünger

Unbekannt Unix'kannt Unbekannt GuU*s
Sijinmer-

wetter

K6.6 0.82

9
Alsenz,

Aut Weiler

.. ,, 85,1 0.81

10 Gemischter
.Satz

Keine;
•Spritzen und
Schwefeln

II. 10.,

Trauben
gesund

71.4 0.51»

11 „ V’orderea

Tai
Schiefer mit
Tonboden,
Stalldünger

•• Trockener,
warmer
8<.>mmer

76.8 0.63

12 Elkerts-

berg
Riesling und
Traminer

•• •• •• •• 71,3 0.92

13 Altdorf, Hwh-
gericht

Lt‘hmb<Hlen,
Stalldünger

Franken .. 2. 10..

Trauben
gesund

Unlx‘kannt

” 79.2 0.8!»

14 .. Unlx'kannt Unb<>kannt Unbekannt Unbekannt 79.8 0.92

15 .VItenbamiMTg.
Unbekannt

.. *• ” •• ' 76 0.72

1« Appenhofen,
Unlx'kannt

•• Portugieser Anfang Sept. •• Kot 67,5 0,72

17 ,, Rulx'iia-

berg

Lehmboden,
unbekannt

.. 14. 9.,

Trauben
gi-simd

29. 9.,

Trauben
gesund

" " 76.7 (».97

18 t, SteingebiÜ Kalkätein uiui

Lettenixxlen,

unl)ekamit

GuU'del und
Österreicher

•• Weiß H3 0.91

lU Arzheim.
Wald

•Sandiger

IsehmiKKien,

Stalldüngung

östemücher Etwaa Oidium
und Heuwoirm;
Schwefeln und

S|»ritzen

4. 10.,

Trauljen

gesund

7H.4 OjjO

20 „ Spidart Schwerer
Stalldünger
Lehmboden,

1

78.1 <».&:>
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(«omarkung

und

Ugc

Bodenart

und

Düngung

1

Trauben*

«orte

Beobachtete

Krankheiten und

Schädlinge.

Mittel, die da*

gegen ang<>*

wendet wurden

Ä*it der rx*«e

und

Bt'Mchaffen*

heit der

Trauben

(.Art

der Fäule)

Klimatische

Verhältnis«**,

die etwa auf

die Traulx*n

eingewirkt

halx*n

1
S
9(

*5

b
<

U
O
e;

11

S

fc|
s c

Is
.3: X

iu —

A-w'nhoin),

Olx-rvr

Brühl

Lehmlxxlen,
laitriiie*

düiigung

Portugicaer Keine

;

Traubf'ii

gesund

15.

Traul>en

gesund

Trockener,
heiß**r

Sommer

Weiß 04.2 0,73

„ Damni'
Htadter

\Vcg

Kiealx>den.

ungtHlüngt
Österreicher

und Riealing
»» 59,2 0.11

Asselheim,

Hellenlierjr

[x'limboden,

Stalldüngung
Portguieaer Keine;

Spritzern und
Schwefeln

20. 9..

Traub«*!!

gesund

73.8 0,73

Ha«*rhipp Kalksteinboden,
Stalldüngiing

öaterreioher 13. 10„
Trauixm
gesund

82.5 0.81

Bad-Dürkhidm,
Saline

Li‘hmjger

SAiidbüden.
uniM'kannl

Portugieser Keine

;

geringer Sauer-
wurm, Winter-
U'kämpfung Ab*
reiben. Spritzi‘ii

und Schwefeln

19. 0.,

Tmuben
gesund und

reif

Rot 74,5 0,54

„ Hoidt'teld KU'alNtden.

ünlM'ktinnt
•• •• •• 74 0.54

.. Loije

Schlitt-

weg

Ix'hmboden.
unl)ekannt

** 5. 10.,

Trauben
gesund und

reif

" 71.8 0,82

M Saline Lehmiger
Sandlxxlen.
unlx'kannt

Österreicher ” WViB 85.7 0.55

„ Hi-idefdd KieslKHlen.

imliekannt
öaterttdeher

und Gutedel
•• •• 88.7 0.60

„ Bruch-

hüber
Ki(.*H und

Sandboden.
unl>ekjmnt

Öftterreicher »• 88.11 0,30

»» HaUberg Lehmig, lettiger

UnU‘rgnind,
unbekannt

Keine

;

Winterlx*käinpf.,

Schwefeln,
Spritzen

5. lü.,

Trauben reil

u. vollkomm,
gesund

” 89,8 0.56

.. Schlamm*
berg

Sandiger
Lehmboden.
unbekannt

*’ Heuwurin

;

Schwefeln.
Sj>ritzen

’ ’* 91.2 0.64

Buttenberg,

Heawl
Ka)klx>den.

künstl. Dünger
Österreicher

mit Guted»‘l

gemischt
1 „

Keine;
Schwefeln und

Spritz**!!

11. 10.,

Traulx'n
g(*sund

76.5 0,74

t. Am Teich Ki<‘sl>cx]en.

Stalldünger
Oidium;

Schwefeln und
Si>rilz**ii

11. 10..

etwas
Sjiut*rfäiile

74.5 0.75

weikT,
Adelnberg

Schieferboden,
Stall* und

künstl. Dünger

Gemischter
Satz

Keine;
Abrt‘ilK*n,

SVinterbekämpf.

12. 10.,

Traul>en ge*

«und, wenig
Kdelfäule

** ’* 8t),7 0.77

« Mittelberg Schioferboden,
Stalldünger

KtwasHeuwunn;
Abreiben.

Winterbekänipf.

M

9. 10..

Trauben
gesund

»» »• 70,4 0.6Ü

•• Adclaberg U‘hmlKxlf‘n.

Stalldünger
Ü. 10..

Trauben
gesund

M 79.3 0,98
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Laufende

Xr.

428

38

39

40

41

42

43
44

45
46

47
48

49

50

51

52

53

'>4

55

56

Gemarkung

und

Lage

Bodenart

und

Düngung

Trauben-

Sorte

Beobachtete

Krankheiten und

Schädlinge.

Mittel, die da-

g<*gen ange-

wendet wurden

Zeit der Lese

und

Beschaffen-

heit der

Trauben

{Art

der Fäule)

Klimatische

'Verhältnisse,

die etwa aul

die Trauben

eingewirkt

haben

i

1
s
£

O
&
••• T
Jl

tj -5

^ r
t£

I

1
!»

If

.ie

* “

BcK^herbach,

Kümmel-
bach,
unterer
Berg

„ Oberer
Berg

Melüphyrboden,
keine

Gemischter
Satz

Cieringe

Peronospora ;

mehrmaliges
Spritzen

7. 10.,

TVauben
gesund

Trockener,
heißer

Sommer

Weiß 'e9.3

1

0.74

” •• •• •• SchüL 72,4 0,62

„ Becken- ,, Weiß 69.2 0,72

rech
Berghausen,

Am oberen
Berg

Lehmiger
KaIkaandhoden

,

keine

Etwas
Sauerwurm ;

mehrmaliges
J^rilum

25. 9.,

Trauben
gesund

" 81,8 0.97

, Auer-
bacher-

hof

Lehmboden,
Latrine-

düngung

Keine;
mehrmaliges
Spritzen und
Schwefeln

** ^.8 0,86

»f »
Unbekannt

78 0,12

„ Xarren- Unbi'kaimt Unbekannt Unbekannt 81.6 0.61

berger

»» »» ,, 84 0,64

Bergzabern.
Am Bt>rg

Kalksteinboden.
unU-kannt

Gemischter
Satz

PeroniMpora;
Oidium ;

Spritzen und
Schwefeln

3. 10..

unbekannt
.* ” 84.1 0.63

Malvasier Rot 63 0,70

„ mittl. Lage Lehmljoden,
unl)ekannt

Gemischter
Satz

” Schül. 70.2

1

(^69

M IStarker

Lehmlxiden,
unWkannt

73

1

0.63

,, Am Berg Kalksteinboden,
unbekannt

Österreicher ” ” 72.S 0^

Billigheim,

Pfaffen-

berg

SandlK)deii,

.SUilldünger

Gutedcl Keine;
Spritzen und
Schwefeln

27. 9„
TruuU-n
gesund

Weiß 72.2 037

„ Li'hmfK>hl Schwerer
I>‘hmboden,
Stalldünger

Österreicher *» 29. 9..

Trauben
gesund

81.4 0.97

Birkweiler.

Erster
Baum,
Winter-
seite

Kiesiger

Sandboden,
Stalldünger

Keine

;

mehrmaliges
Spritzt*n und
Schwefeln

4. 10..

Trauben
gesund

»» 68,2 0.63

„ Schw'eig-

acker,

Winter-
Seite

Lehm mit
Ix’ttenboden,

Stalldünger

Gemischter
Satz

** 5. 10.,

Trauben
gesund

•» 70,7 0.75

Kiistanüm-
busch

Kiesiger

Sandb^eii,
Stalldünger und
künstl. Dünger

Traminer
I ** 1 " 81,3

1

0,3«

„ Hern*ii-

b»‘rg

Ix'hniiger

SandUxien, '

Stall- und 1

künstl. Dünger

1

Österreicher

l

3. 10..

Trauben :

gesund
1

1

78.6 0,70
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Nr.

429

(temnrkung

und

Birkw«-iIor,

Tisch berg

Bfaeenheim,

Breit Erd

„ Acht-
j

morgen
j

„ Schiit Iweg
I

Bcrfil, Hahnen-
gewann

Boianden.

Unterer
Schloß-
berg

borg

„ OUrt r

Nchloß-
Iierg

Bomheim,
Mittcl-

gewann '

H(xlenart

und

Düngung

Trauben-

Rorte

BcMjbachtete

Krankheiten und

Schädlinge.

Mittel, die da-

gegen ange-

wendet wurden

Zeit der Li'ae

und
Beschafhm-

heil der

Trauben

(Art

der Fäule)

Klimatische

Verhältnisse,

die etwa auf

dk^ Trauben

eingewirkt

Imlxm

ä

1

<

«5

e

Jil

•o «
’S •

t, 5

s

c _
t a
D t

1%
.k e

Lehmiger
Sandboden,
unbekannt

Österreicher Keine; mehr-
maliges Spritzen
und Schwefeln

5. 10..

Tniulien
gesund

Trockener,
heißer

Sommer

Weiß 73.8 0.72

Kalksteinbodcn.
Stalldünger

*’ ** Ö. 10..

Tranljcn
gesund

" ** iH 0.74

Kalksteinboden
tiemischler

Satz

.. t«,6 0.81

KalksteiniMMlen

mit Lt'hmlKKlen.

unbekannt

Keine;
WinterU'kämpf.,
Spritzi-n und
Schwefeln

Ungünstige
Blüten-

p^Tiode,

ungünstiger
Sommer

70.» 0.84

•* 9. 10..

TrauUui
gesund

** 81 0.75

Unbekannt Portugieser Unbekannt Unbekannt Hot 81.3 0,02

Lehmboden,
Stalldüngung

„ .. 67.4 0.80

Österreicher Keine;
Schwefeln und

Spritzen

29. 9..

Traulx-n

gesund

Weiß 76.2 0.85

** *• Tn.»ckener,

heißer

Sommer

** 80.7 0,84

Kalksteinboden.
Stall- und

küiistl. Dünger

•• 5. 10..

TrauUni
gesund

»• * 74.1 O.JM

•* *' 6. 10.,

Trauben
gesund

74..3 0,95

» 7. 10..

Trauben
gesund

* 80.5 0.69

8. 10.,

Trauben
gesund

75,6 0.68

L(‘hmbi>den. 80,1 0,92

Stalldünger
Leichter

Lehmboden,
ungedüngt

Portugieser *• 15. 9..

Trauben
gesund

*• Rot 10,0 0,90

Lebm mit
SchieferbcKlen,

unbekannt

Österreicher Wenig
.Sauerwurm;
Spritzen und
Schwefeln

10. 10.,

TraubtMi ge-

sund, rt‘if,

wenige
Kdelfäule

Weiß 82,6 0.02

Gutedel u.

Österreicher
•• ” 85,6 0,74

lA'hm mit
Kieftb«Klen,

Gemischter
Satz

77,6 0.64

unliekannt
I>t‘ichter

I^hmbiHlen,
unbekannt

Österreicher Keine;
iTk'hrmaligeH

Spritzen und
.Schwefeln

2. 10..

Tniul>en
gesund

77,7 0.81

•• - •• 777T 0,73
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Laufend«*

Nr.

4a0

(lemarkmig

und

Lage

Bodenart

und

Düngung

Beobachtete

Krankheiten und

Schädlinge.

Zeit der Lese

und

Beschaffen-

! heit der
MitU-l. di.- d«. I

gegen ange-

wendet wunlcn
(Art

der Fäule)

KUmatiHche I

*

Verhältnisse, q
die etwa auf *
die Trauben! ^

T3
eingewirkt I ^
haben <

ii H

Burrweiler,

Schaber

“ft „ Frohn-
}

hecke I

St^ Callbach. I

Unlx'kannt

Cranit Imit iger Österreicher

Schief«*rl)«Kh*ii, .

unla-kannt
Humushaitiger

|

Kiesling

Handb«jden, •

unbekannt
Lehmboden, ..

unbekannt
Unbekannt Unbekannt

Stalldünger
I

Gretenberg Steiniger Boden.
Stalldünger

j

anheim,
|

Gcmisc'hter

Grub
i

Boden,
Stall* und

;

: künstl. Dünger
|

Am Bau Lehmlxxlen,
^

künstl. Dünger
Hohl Lc'hni mit

Kalkboden,
künstl. Dünger '

H4 Dackenheim,
Grub

K7 „ HaM*npfad

,

S8 „ Vogel*

genang '

8ft Daromheiiu.
üljere Hohl

Ik*id(‘sheim,

T>(ipp

Tx*tten und
Sandboden,

künstl. Dünger
Ix'hroboden,
Stalldünger

,, Kh'selberg
!

,, verschied.
]

Lagen i

„ Die<lcl

„ Hufstück

„ Hergott»*
acker

„ Neumorgen
„ H«»hen*

morgen ;

Pflanz-
j

garten
I

Steinrassel'

Keine; mehr* ö. 10..

maliges Spritzen Trauben
und Schwefeln gesund

82j Cölln, Kritzel ISchwenT Boden,' (Jeniischter
|

Portugiewer
!

Gemischter
Satz

Österreicher

Unlx'kaniit
}
Unbekannt

Sand mit GemiKcht«*r

LchmbfKlen. Satz

Stalldüngung >

Gemischter „
BiHh'ii,

Stalldünguiig
Sandbralen. Franken
.Stalldünger

Sand und ,,

Kiesb*.xlen,

Stalldüngung
i

Spritzen «ind \ Trauben

Ansatz von 2ü. 9.,

Perono»|)ora ; Trauben
Spritz<‘ii und gesund
Schwefeln

Keine;
mehrmalige»
Spritzen und
Schwefeln
Unbekannt

28. 9.,

Trauben
gesund

Keine;
unlx'kaiint

Trockener,
I Weiß 83.1 0.4ö

heißer
|

Sommer
' .. 7.'i,4 0,89

K«*ine; ft. 10..

Spritzen und , unbekannt
Schw'efeln

|

”
I

2Ö.'l0..
I unU-kannt

3. 10.,

unbekannt

2 . 10 .,

Traulx*n
gesund

Rot 172.1 0.51

I

65 0,91
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z

j

(«eniarkune

und

Boilcnart

und

Düngung

Trauben-

sorte

Beobachtete

Krankheiten und

Schä<llinge.

Mittel, die da-

gegen ange-

wendet wurden

Zeit der Lese

und

Beschaffen-

heit der

Trauben

(Art

der Fäule)

Klimatische

Verhältnisse,

die etwa auf

die Traulx’ii

eingpwirkt

haU*n

•R

X

t

0

...
"•

ti
•

4* -8

*?

1

9 Z

||
.& s

m Dfideaheim, Ix*Uenbodi*n,

Stalklönger
Kranken und

Riesling

Keine;
unbekannt

2. 10..

Trauben
gesund

Trockener,
heißer

Sommer

Weiß K6.7 0,52

ItrJ Diedesfeld,

Zuerch-
trewann

Unbekannt Unbekannt Ö. 9.,

Trauben
gesund

-• Rot 66,7 0.58

KQ ft l'nlx‘kannt Unbekannt WViB 63.3 0,75

\m •» »» 70.2 0,57
m p» »» :: 72.4 0.81

M« Lachenior
"Vg,
untere
I-Age

„ Kirrueilerer

Weg und
Bubig.

mittler»*

Läge

Lehmboden,
Stalldünger

Portugieser Keine

;

Spritzen und
Schwefeln

16. 9.,

Traubtui

gesund

** Rot 63.7 0,70

1»7
** " 68,1 0.47

IHN „ Seiten-

stück, ob.

Lage

„ Lachemer
\S*og und
Pfaffcn-

grund,
unt. Lage

Sandboden,
Stalldünger

*• *» ’* 6.7 0,50

|ii(J Lehmboden,
Stalldünger

Österreicher ” 7. 10.,

Trauben
gesund

Weiß 77,1 0,99

Kiirweilcrer

Weg und
Korb,
mittlere

Lage

Leichter
Lehmboden,
Stalldünger

6. 10.,

TrauU*n
gesund

73,2 0.01

111 „ Heide und
Mühlweg,
ob. Lage

»• Österreicher

und
Riesling

” " „ 72,9 0,.76

112 „ Unb»*kannt Sandiger
Lehmboden,
Stalldünger

Malengu 4. 9.,

Trauben
gesund

** 71,8 0,67

m „ Häusel Kiesbodeii,

Stalldünger

Portugieser 14. 9.,

Trauben
gesund

” Rot 79,2 0.48

114 „ Lachemer
Weg

Gemischter
Uoclcn,

Stalldünger

ÖNtemücher 28.

etwas faul

Weiß 40 1,19

u:>
pp ü^TglhVld-

Wingert

)

Leichter
la*hmlKKlen,

unl>ekannt

29.

Traubi-n
gt'sund

82.8 0,74

116 „ Fröschau
und Korb

” ** pp :io. 9..

Trauben
gt-Hund

” 87 0,65

ii: „ Drötsch-
garten

” 30. 9.,

etwas Fäule
•• •• 90.2 0,77

IIH H Mauer Kies- und
Tonboden,
unbekannt

Riesling 2. 10..

Trauben
g»*Hund

87.9 0.89
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y*

•c

Z
'S

2

1

(«emarkung

und

Lago

1

Ikxlenart

und

Düngung

1

1

Trauben-
j

Sorte I

Beobachtete

Krankheiten und

Schädlinge.

Mittel, die da-

gegen ange-

wendet wurden
j

Zi’it der Lbbc;

und

B<*schaffen-

heit der

Traulxm

(Art

der Fäule) ,

Klimatische

Verhältnisse,

die etwa auf^

die Trauben'

eingewirkt

halx*n

1

P

7t

*
1

i
!

<

O
w

J 1

11

3 t

•28

J: e

ii

11« ])ielkircht*n,
|

Cau«weide
Ixhmboden,

iStalldünger und
1

Torfdünger

Österreicher

'

Peronospora;
Schw'cfeln und

Spritzen

i

1 16. 10..

Trauben
gesund

Trockener.
heißer

Sommer

Weiß

1

82.4 0.6S»

120 „ TraubnulJ-
liorg

Schiefer und
Lehmboden,
unbekannt

Riesling und
Franken

Etw. Heuwurm;
.Spritzen und
Schwefeln

10. 10.,

Trauben
gesund

73.1 0,71

121 „ RunhöII Schieferlxxlen,

unix'kannt
>• 74,7 0.67

122 „ Ikxrk
1

Schiefer* und
Lehmlxxlen,
uniH'kannt

(lemiöchter

1

.Satz

” ’
1

,60.7|
1

0.87

123 Dierbach, ver*
i

HchUnicne:

Langen

Ix‘hmb(Mlen,

Stalldünger

Peronospora,
üidium;

Spritzen und
Schwefeln

22. 0..

Trauben
1

gesund

71.2 0.74

124 "
1

i

70.5 0.64

125 DirniHtcin,

Xt-ckar-

pfad

Kiesboden,
unbekannt

Portugieser
|

1

1 ;

Keine;
Spritzen und
Schwefeln

i

20. 9.,

‘ Trauben
gesund

” Rot 1 6K.8 0.48

126 ,, HundH>lauf Ii(>hinlKMJen,

1011 nicht

ge<lüngt

*•
{

70,8 0.47

127 „ Horm KienlwHlen,

unix’kannt

Riesling ** 4. 10..

Traulxm
gesund

*• Weiß 84.2 0,69

128 „ Schirm«
iHTg

Ix’hniboden.

Stalldünger
!
Österreicher

1

Österreicher
i

1

*’
11

”
;

74.2 0.30

129 „ 30 Morgen Kiesiger

Lehmboden,
künstl. Düuger

und Riesling'
** 1 ”

1

1
»•

1

87.8 0.74

130 Dörrenbach,
Unbekannt

Starker Sand-
btxlen,

Stalldünger

Gemischter
Satz '

PeronoH|K>ra,

Oidium;
Spritzen und
Schwefeln i

i

1

74,8 O.io

131 ” ”
i

Kalkstein und
Lettenboden,
.Stalldünger

•’
:

•*
I

1

** 87,7 1.00

132 Duchroth,
Unbekannt

Unbekannt Unbekannt Unbekannt
1 Unbekannt " < 1 1.« 0.54

133 »• »»
i

Rot
69.9 0.50

134 Dutt Weiler,

Kirchfeld '

Schwerer roter
' Ijohmboden,

unIx’kannt

Portugi««cr
|

1

•*
]

18. 9.,

1

Trauben

1
gesund

1

1

67,6 0,77

13.^» „ Hohweg
1

Sandiger

1

Ix'hmlxKlen

Österreicher

.

- 1 2. 10.,

;
unbekannt i

Weiß
1

>80.8 0.80

I3fl Kbemburg,
i

Mittelinge
1

Unbekannt UnWkannt Unlx'kannt Unbt.’kannt

i

69.8
1

0.H0

137

138
Beste Lage

Hdenkol)en,
i

Heilig

Kreuas

Österreicher
,,

' i 7 .3 0.<a

1 Lettenlxxlen.

1

Stalldünger
{

Keine;

1

mehrmaliges

j

Spritzen und
1

Schwefeln

,
9. 10..

> unlx'kannt
! ” 83.9 0.68

139 „ SchwarwT
Letten

1

Gemischter
Satz 1

*’

t

I

i
1 1

80.8

1

0,71
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(»(''luarkung

und

ijige

Bodenart

und

Düngung

TrauU'n-

üorto

Beobachtete

Krankheiten und

Sclikdlinge.

I

Mitte!, die da-
|

gegen ange-
|

Zeit der Lent^

und

B(‘Mchaffen-

heit der

Trauben

(Art
wend.t »i.r.len

i

\'erhä!tniiwe,

die etwa auf

die Trauix'n

eingewirkt

haben

IKi Kdenkoben, Verschieden, Ciemischter

Mittl. Feld Stalldünger Satz

(Gerech) *
: ,

141 .. Villaetraßt-

14i: Dkvheim. Lehmboden,
Unterfeld i unbekannt

I Österreicher
,

144 H<x^hholz
H.'i Einselthum,

\'ogel- vcrechiiHlene

gCN4ing Düngung
14t: „ Lehmkaut Mergel- und

u. Spitz- .KaIk>«teinb(Klen,

gewann
{

verschiedene
j

; Düngung
147 Er|x>lzheim, Lchnilxxicn,

18 Morgeni Stalldünger ;

Lehm- und „
Kie»b»xleii.

,

Still!- und
künstl. Dünger

KalksteinlxKlen, Gemischter
vcrechiiHlene Salz

Portugieaer
|

lang-
I

gewann

Kreuz-
gewann

Keaaelberg

Lang-
gewann '

Kurz-
gewann

;

1 Lang-
gewann

Lehmboden,
Stall- und

künsti. Dünger
Sand- mit
Ix'hmbtxlen,

künstl Dünger
Kies- utul

LehmbtKlen,
Kunstdünger
Ix'hmlKxlen,
Kunstdünger
Sand- mit 1

Ix’hmbmlen,
nicht gedüngt

|

Sand- mit
Kiesbtxieii, i

kümlL Dünger I

Leichter I

D’hmlKxlen, !

Stall' und
: künstl. Dünger

Portugicftcr

Österreicher

Lireh- Leichter

gewann lA'hmlxxjen,

Stalldünger

(«emischter

Satz

Etwas
Sauerwurm

;

mehrmaliges
Spritzen und
Schwefeln

PeronosiM>ra,

Oidium;
Spritz<*n und
Schwefeln

Keine;
verschieilene

Mittel

Keine;
Sjiritzen und
Schwefeln

Keine;
mehrmaliges
Spritzen

unU'kannt
.

Sommer

9. 10..

Trauben
gesund,
Edelfäuie

6. 10., Tnick«‘ner,

Edelf&ule beükT
S«>mmer

7, 10.,

Kdeifäule

25. 9.,

Traulx'n
gesund

7. 10.,

Trauben
gi>sund

19. 9.,

Trauben
gesund

3. 10.,

Traulx‘11

gesund

«
e
15

__
«"

i| if3 S

23
"o -5

1

II
SIl”

I

\-f-

1
s

77
1
O.flO

79,5 O.TÖ
78,4

1

'

0,89

67,5 ' 0.83

o7,4

1

O.fKi

70.4
1

•
1

f

0.51

1

74,9

1

0,68

6ö,7 0,54

72,6

I

0,69

j

68.8

1

1

0.68

1

79 0,72

84 0,65

84.5 0,68

75.5 0.59

68 0.51

75,6
1

0,58

89.9 0.55

88,4 0.77
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&
Beobachtete

Krankheiten und
und

Beschaffen'

Klimatiache

Verhältnisse,

ae
&
5 ||

-5 Trauben- Schädlinge. die etwa auf h
Lage Düngung Sorte Mittel, die da-

Trauben
die Trauben

•o 1 .S*» 1 s

gegen ange-
(Art

eingewirkt

X
wendet wurden

der Fäule)
haben <

158 Eschbach, Lehmboden, Österreicher Keine; 4. 10.. Trockener, WeiO 77,3 0.97

I^nclauer Stall- und mchrmaligca Trauben heißer

Weg künstl. Dünger Spritzen gciuind Sommer ,

lo9 t, 13itz

Oidium, Heu- u.

69,

K

0.62

160 », Dürnbach Gemischter '82.8 0,60

Boden, Sauerwunn

;

1

unbekannt Spritzen und t

Schwefeln
iTm Essingen, Ijfhmboden, ,, ,, 75,8 0.78

XicKlcrroO- Stalldünger 1

berg t

162 .. Holzweg „ 75.9 0.83

163 „ Olsberg
Unbc'kunnt

,, „ |74.4 0.87

FcilbinKert,

Geringe
Lage

„ Beste l^ge

Unbekannt " ” *• 0,61

165 ' „ Unbekannt Unbekannt Unbekannt 74,3 0,54

166 Finkenbach, Schieferboden, Gemischter Keine

;

13. 10., 74,5 0.S4

Ah wiese Stall- und Satz Spritzen und Trauben
künstl. Dünger Schwefeln gesund

ITiB „ Gcrsweilcr ,, ,, 71,7 0.74

ftrg
Kig Flemlingen, FlieÜlKHlen, Franken 2. 10., ,, 77.3 0,90

160
Hohl

„ Scbnip am
Stalldünger
Lehmbotfen,

unbekannt 1

74,3 0.76

Kreuz unln'katmt
170 „ Vogel- LettcnIxKlen, Unbekannt; 4. 10., Trockener, 73,7 0.76

kpning unb<‘kannt Schwefeln und
Spritzen

unbekannt heißer

Sommer
171 „ Schweins- Lehmboden, ,, ,, 79.4 l.OÄ

platze] unbekannt
0.69172 „ RoHch- ,, 79..5

IjAcber

Höhe
173 Forst, Unlx*kannt Unbekannt Unbi'kannt Unlxkannt 111 0,72

Ungeheuer
0.66174 ,, Satz Ix*hmboden, Riesling Keine

;

Spritzen und
24. 10., 108

Stalldünger unbekannt
Schwefeln [

175 „ Ziegler Lettenbodeii, 24. 10., ,, 117 0.69

Stalldünger Trauben
gesund

176 Frankweiler, Ix'ichtcr Portugieser Keine; 18. 9., Rot 72,6 0.47

Sttthlbühl Li'hrnboden, mchmtaligcs Trauben
kiinstl. Dünger Spritzen gesund

1

0.45177 „ Sehnecken*
Ix-rg

D‘hm- und
KalklKxlen,

” •> ••
' 69,7

Stall- und
künstl. Dünger

Österreicher 0.6717H „ Mittlerer DdtenlKKlen, 3. in.. ,, Wfiß 76.5

ri.'ck- Stalldünger, und Gutt^lel TraulK*n

W.*g künstl. Dünger gesund
0.66170 ,, Bn>(lel KnlklKxlen,

Stalldünger

Österreicher 78,3
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u
z

J

(rt'DiArkung

lind

Lage

Bodenart

und

Düngung

1

Trauben-

aorte

Beobachtete

Krankheiten und

Schädlinge.

Mittel, die da-

gegen ange-

wendet wurden

Zeit der Lest'

und

Beschaffen-

heit der

Trauben

(.Art

der Fäule)

Klimatische

Verhältnisse,

die etwa aui

die Trauben

eingewirkt

haben

X

X
C

1
t
<

^1
-i-O

•f •n
ur'

1

li

^8
.2:

1»( Frankweiler,

Steinacker

I

Kalkittcinboden

Stalldünger
1 Österreicher

1

Keine

;

mehrmalig(>s
Spritzim und
Schwefeln

3. 10.,

unbekannt
Trockener,
heißer

Sommer

Weiß 75,9 0,64

IKI Fmiikweiler.

Kiefern-
U*rg

Sandsteinboden
Stalldünger

•» 74.« 0,71

ts2 .. Hiild Ku‘tdxiden,

unbokunnt
•> •• ” " 72,6 0.75

lÄJ Freckenfeld,

Gräfenberg
Lehmlxxlen,
Stalldünger

Gemischter
' Satz

•• 16. 9.,

Tmuben
gesund

•• 70 1.31

l!^ Freimentheim,

Block
•* 3. 10.,

Trauben
gesuntl

•» 72,

n

ti.89

1&5 Große Huhl
Freinabeini,

Kallliacher

B«‘rg

Rot
68 0.7!)

m SandIxKlen,
Stall- und

künstl. Dünger

Portugiewr Wenig;
Spritzen und
Schwefeln

19. 9.,

Trauln'ii

gesund

70 0,70

IST „ H.>ch-

gewann
Lehiulxwlen,

Stall- und
künstl. Dünger

*• *» ” ** 62,7 0.47

Iw „ Gottes-

acker
Sandiger Li*hni,

Stall- und
künätl. l>ünger

Gemwehter
Satz

„ 7. 10..

Trauben
gesund

.9 Weiß 85 0,89

m
.. Gruß Lehmboden,

Stalldünger
•• 86,5 0,74

ii«i „ Im See Lehm- und
SandbiKlen,
Stall- und

künstl. Dünger

Riesling Keine;
mehrmaliges
Spritztu und
Schwefeln

in. 10 .,

Trauben
gesund,
Kdelfäule

” 88,2 1.21

191 „ Hintores
Groß

Österreicher -- ” 101 0,65

19i „ Garten-
min.ger.
Lage

Lehmiger Sand,
unlK’kaimt

Portugieser 2n. 9.,

Traulien
gesund

Rot 80 0,62

193 „ Xaiiil.

Mil (ul-

läge

Leichter
Lc'hmboden,
unbekannt

•* ” ’* 77,9 0,62

1« AtlaHderi,

geringe
Lage

lohmboden,
unbekannt

* 27. 9.,

Traulien
gesund

Weiß 73,3 0,81

IM „ Schwallen Kies- und
Sandboden,
Lt'hmboden,
unU'knnnt

Unbekannt 28. 0..

Trauben
gesund

75,2 0,47

19«

1»;

„ Gottesacker.
gnt<* I^ige

1

t’nlK^kannt Unlx'kannt
1

Unbekannt Weiß 108 O.GÖ

M Ober dem
Schloß-

1

kellcr.

Mitte». 1

1

1

1

100 0,83

19S „ Vonleres

Gn>0,
^

«•ehrgute

Lage !

112 0,90

28 *
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laufende

Nr.

|'

Ciemarkung

und

läge*

Bodenart

und

Düngung

Trauben-

sorte

Beobachtete

Krankheiten und

•S;hädlinge.

Mittel, die da-

gt^sen ange-

wendet wurden

Zeit der I^ese

und

Bejichaffen-

heit der

1’raiilK‘n

Art)

der Faule)

Klimatische

Verhältnisse,

die etwa auf

die Trauben

eingewirkt

halxui

r-

5

K
’Z

<

*?: 1

ilji

1 !

U ^
s

Freinahehn.
Atlunden, ge-

ringe läge

Kies und Sand-
boden, Ix'hm-
boden; unbok.

Unbekannt Unbekannt Uoljekannt Trockener,
heißer

Sommer

Weiß K>,~ 0.84

FriedelHheim.

Unbekannt
•• Portugieser •• -• Rot R4.0 0.56

201 Dürrgarten 1^‘hmboden.
iStalldünger

** Keine;
mehrinuligeH
S|jritzen und
Schwefeln

26. a.
Traulwn
gesund

** ” 72.0 0..53

202 », Xeuberg Lehmboden,
unlH'kannt

•• ’ •• 68.0 0,52

203 Leichter
Ix‘hmb«xlen,
Stalldiiitger

Österreicher 3. 10..

Trauljen

gesund

\V«B 84.4 0.68

204 .. Ruth Sandboden,
Stall- und

künstl. Dünger

Gemischter
Satz

Heu- und .Sauer-

wurm in gering.

Umfange

•• 83.4 0,6f'

205 „ Feuerberg
(•auersheim«

Am Pfähl-

stück

Lehm- und
Kalkboden,
•Stall- und

kiinstl. Dünger

H4.0 0.66

206 Peronos|H»ra,

Oidium;
Winterbekfimpf.
Spritzen und
Schwefeln

7. 10..

Traulien
gesund

H.3.0 0.H.T

207 „ Hinter der
Klaus

•• •• •• •• 72.2 0.€p««

208 Geinsheim»
Kolb<*n-

stein

Sandiger
Ix^bmboden,
unbekannt

Unlxkannt 2. 10.,

unbekannt
'* 82.4 o.t:.

»» Neustadtcr
Straße

lA-lmibo<len,

unbekannt
Österreicher •• 3. 10..

Traulx’n
gesund

.. 79.2 0.95

Gerolsheim,
Mittelweg

Ivchm- und
Kieslxxlen,

Stalldünger

Gemischter
Satz

Keine;
Spritzen und
Schwefeln

4. 10..

TmulxMii
gesund

•• 79.7 «.78

211 „ Oberer
lambs-
heimer
Weg

Österreicher " 75.3 0.8t)

212 Gimmeldingen»
Grund

•Sand- und
Lettenboden»
Stalldünger

PortugicMT Heu- und
Sauerwurra

;

Spritzen und
Schwefeln

12. 0..

keine Fäule
Rot 72,5 0.4S

213 „ Bogner
GemLschter

Satz

. 72.0 0.57

I
Grund ” Pen»nosjK>ni

;

Spritzen umi
Schwefeln

11. 10..

Trauben
gesund

Weiß 94,8 «.C3

||
», Lautzen-

acker
Iii*ttenlK)den,

Stalldünger
Sylvaner .. •• 93.8 0,61

I
,» Schlössel Kies- und

l^ehmljoden,

•Stalldünger

Gemischter
Satz

97.8 0.67

1
Ginsweiler,

Wingerts-
berg

Lehmboden»
Stalldünger vorwiegend

Portugieser

2. 10..

Traulx-ii

gt'SUIul

•• Rot 6.7.1 «,<54

1
” " Gemischter

ikKlen.

unlxkamit

*’ WdÜ 67.7 «.'S!
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i

1

3

J

Gemarkung

und

Loge
'

.

Botienart

und

Düngung

Trauben

-

»orte

Beobachtete

Krankheiten und

Schädlinge.

Mittel, die da-

gegen ange-

wendet wTiixlcn

Zeit der Lese

und

Bi-schaffen-

heit der

Trauben

(Art

der Faule)

Klimatische

Verhältnisse,

die etwa auf

die Trauben

eingewirkt

haben

s

1

1
b<

fl

II

1

Freie

Säuivn

j

(g

io

100

ecro)

!

2»y (tleUweiler,

Schützen-
berg

Sandboden,
Stalldünger

Franken Keine;
Schwefeln und

Spritzen

3. 10.,

unlx’kannt
Trockener,

heißer

Sommer

Weiß 80,6 0,72

tUf „ Faulenberg " •• 6. 10-,

unlx'louint
” ” 74,1 0.70

^1 „ Vtennorgen Lehmboden,
Stalldünger

” 7. 10..

unbekannt
” 84,2 0,69

.. Rii’g KioabiKlen,

Stalldünger
Riesling •• 8. 10. 84,4 0,71

i3 Hüller Kalkboden,
Stalldünger

Franken ö. 10.,

unbekannt
” ” 90,9 0,66

224 (flebiztdien-

(deiHhorbach.

Unbekannt

Kalkstein- und
Ijettenboden,

Unbekannt

Malvasier Peronowpora,
Oidium;

Spritzen und
Schwefeln

4. 10. Schill. 67,.5 0.67

225 r- Gutedel Weiß 71,2 0,54
226 •• Gemischter

Satz
•• ” 89.8 0,55

*• t. Österreicher 77,4 0,87
5« „ » 79.2 0.6.5

22!> Oräfenhauwu),

Unljekannt
Unbekannt UnU.‘kannt UnU'kannt Unlx'kannt •• 67,7 0,69

2»i «» »* 83,8 0,79
31 GroÜbockeii-

heim. Loch
Lehnibotlen,

•Stall* \ind

künstl. Dünii^r

Portugieser Keine

;

Spritzen und
Schwefeln

.t Unbekannt Rot 68.7 0,64

232 „ Jakobti-

hrunneti
’’ Österreicher •• •• Weiß 91.0 0,69

233 GroDfiwhlingt'n.

Hiitschmir
I^hmboden,
Stalldünger

ff 6. 10.,

TrauUm
gesund

»• 79,9 0.97

34 Grüiu^adt,

Frc'undchen
von Noten

*• Portugieser 21. U.,

Traulien
geKund

Trockener
heißer

Sommer

Rot 85,8 0.67

3s Roth 20. 9..

Traulxm
gesund

76.7 0,57

236
,, Tiefen-

thaier

Hohl

österreiclwr 13. 10.,

Trauben
ge.sund

Weiß 84,0 0.88

23: Oodranu«tein.

Kaix'lle

Kiesboden,
Stalldünger

Portugieser 18. 9.,

Traulxm
ge.sund

Schm. 67,5 0,57

23H
.. Stallbohl Lehmboden.

unbekannt
** •* R(it 67,7 0.48

239 » lieri! Perono«pora

;

.*^pritzen und
Schwefeln

” •» ” 07,6 0,54

24(1 „ Bleck Sand- und
Kie»lH>den.

Stalldüngung

Österreicher ’ 3. 10.,

Trauben
gesund

*» Weiß 78,0 0,90

241 .. Kalkgrulx' Kalkbo<ien, „ ,, „ „ 8.3.4 0,75

242 M Lanzen-
grub

Stalldüngung
Sandboden,
Stalldünger

•• •• •• 77,7 0,60
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s.

1

>3

(iciuArkung

und

Lage

BcKlenart

und

IKingung

Trauben*

»orte

Beidwchtetc

Krankheiten und

Scha<Uinge.

Mittel, die da-

gegen angc*

wendet wurden

Zeit der Lese

und

Beschaffen-

heit der

Trauben

(Art

der Fäule)

Klimatische

Verhältni.^.

die etwa auf

die Trauben

eingewirkt

halx*n

1
S

1
r.

1k

— S
£ i

1j
5C”'

S

Ä.

e->

11
Is
-2 S
,c J

243 Godramstein,
Berg

Lehmboden,
Stalldünger

Österreicher PeroQOspora

;

Spritzen
und Schwefeln

5, 10.,

Trauben
gesund

Trockener.
heißer

Sommer

Weiß 83.6 0.82

244 „ Walsheim.
Weg

Lcttenlxxleii,

Stalldünger

Keine;
mehrmaliges
Spritzen und
Schwefeln

" 72,6 o.n

24« „ Block Sandboden,
Stalldünger

" 80 0.70

246 „ Zwölf.
morgen

••
j 9.5 0.70

247 „ Misch Lettenboden,
Stalldünger

Österreicher

und Gutedel

72,9 0.83

248 Göcklingen.
KienskHTg

Lehm- und
Kalkbixhm,
Stalldünger

4. 10.,

Trauben
gt'sund

M 76.4 0,7(t

249 „ Bauern-
gajwe

Kalkboden,
Stalldünger

Österreicher •• 75.7 0.58

2T»0 Oönnheim.
30 Morgen

Lehmiger
Sandboden,
Stalldünger

Riesling Heuvkrirm;
Schwefeln und

Spritzen
3. 10.,

TrauU‘n
gesund

89,9 1.23

251 „ Baum*
gäune

" Oemiachter
Satz

** 86.4 i.u3

2j12 Grethen.
Limburg

Unbekannt
Stalldünger

Portugieser Keine;
Spritzen und
Schwefeln

Ende Sept.,

Trauben
gt'sund

Rot .io 0.53

253 Großkarlbach,
l^aistgarten

Kalkateinboden,
künstl Dünger

” ’• 22. 9..

Traubem
gesund

*• 78.0 0.74

2T>4 „ Markt b(>rg Kieaboden,
künatl. Dünger

” ” ••
o..')«

255 „ FreinS"

heimer
Höhe

Lehmboden,
künstl. Dünger

Riesling 6. 10.,

Trauben
gesund

Weiß 81.0 1.00

2«6 „ Goldberg Kieaboden,
künatl. Dünger

Riealing.

Österreicher
•* 6. 10..

Traulxm
gesund

»• 88.2 0.61

257 (troOniedesheim,
Vorderberg

KiealxKlen,

Stalldünger

östemüchor 3. 10.,

Träubeln
gesund

88,3 0.67

258 Xonnental Riesling 82,3 0.84

259 Haardt. ^Schloß,

acker
Unix'kannt Portugieser Unl>ekannt Mitt4‘ Sept.,

TrauU*n
g<*sund

Rot 78,0 0,55

260 ,, Langen*
stück

Gemischter
Satz

Mitte Okt.,

Traul.»en

gesund

Weiß 83.5 0.59

261 Hainfeld.

Khrental
Ijchroboden.
Stalldüngi*r

öateireichcr ** 4. 10..

Traubi’ii

gesund

.. 74,0 0.70

262 „ Breite
Krde

KiealKHlen.

unlx'knnnt
” •• •• 71.5 0..S

263 ,, Rortch*

hacher
Holaw'eg

Ix>hnilK»den,

unU'karmt

75.3

1

1.11
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Gfiriarkung
|

Bodenart

und * und

I/ftgc i Düngung

Haßloch,
Dei<ieS'

heinjer

Weg
,, Leiflböhl

Hambach,
Unbekannt

„ Galgim

„ Eiaen- 1

trc'iber
|

Enchig
„ Sommer-

halt

Haügarten,
Unbekannt

Harxheim.
Im Ltdten

Leichter
Lehmbtxlen,

;

Stall- und I

künatl. Dünger
,

Schwerer
Ijohmboden,
Stalldünger
Unbekannt

Sandboden,
Stall- und

künstl. Dünger

I^hmaandbod.,
i

Stalldünger I

D'hin- und
Kalk«teinbt>den,

Stall- und I

künatl. Dünger
j

Trauben-

sorte

Oemiachter
Satz

Unbekannt

Franken

Franken u.

Riesling

Gemischter
Satz

Ueiiigenstein, ' Lehnil>oden,
i

Mamhi'im. künstl. Dünger

„ Gewanne Lehmboden,
j

Fetz
j

.Stalldünger .

Herxheim a. Bg., Unbekannt
Unbekannt

j

Österreicher
Gemischter

Satz

282 „ Fels(*nborg

283 „ Krähhalt
2H4 ,, Weisen-

heimer
i

Weg !

28.) „ Mahbitein I

286 Heuchelheim bei

Fmnkenthai.
Fischer-

weg
287 „ Bockweg

|

28H Heuchelheim bei

Bergzalwm.
WaW

Ton- und östemücher
Kiewlboden,
Stalldünger

Kalkl^oden,
;
Portugieser

Stalldünger

I.eichter

Ix'hmbfxlon,

.Stalldünger

Lehm- und
Kiesixxlen

Sand« und
Kiesboden,
Staildüngt'r

Rk*^ing I

Gemischter
Satz

Bt’obachtete

Krankheiten und

SchäilUnge.

Mittel, die da-

gegen ange-

wendet wurden
1

ieit der Lese

und

Beschaffen-

heit der

Trauben
j

(.Art
1

der Fäule)

j

Klimati-sche

Verhält iiiitae,

lie etwa auf

iie Traul>en

eingpwirkt

haben

oc

5

s

1
1

<

5;

l-i

k-\
s

1

i :

e -
t 1s Z

li
.1 e

Keine;
Spritzen und
Schwefeln ,

20. 9..

unlK‘kannt

Trockener,
heiüer
Sommer

^

Weiß
i

i

8Ö.2 0.70

*

” .. :
84.7

1

0.9!

Unbekannt Unbekannt
1

7Ö.S 0.60

Heuwurm;
verschiedene

Mittel

Anf. Okt..

Trauben
gesund

”

•• .. -4,7, 0.60

» •• 84,7
l

0.67

*. .. .. M 87,9 0.66

M .. 88.8 0.73

Unbekannt Unbekannt .. 75.4 0.64

Perontwpora,
Oidiuin;

Spritzen und
Schwefeln

10. 10.,

TrauU-n
gesund

77.9 I.1M)

78,9 0.86

M .. 81,8 0.94

27. 9.,

Trauben
gesund

•• •• 86.9 0,8ö

M 78.6 0,98

Unbekannt Unbekannt Rot 81.0 0.53

82.4 0,57
80.8 o.tio

4 0.0 0.64

Oidium und
Peronoapora;
Spritzen und
Schwefeln

8, 10..

Edelfäule
Weiü 91,0 0,61

'

91.3 0..59

1 .. 90.5 0.65

» 22. 9.,

Traula*n
gesund

Rot 83.4

1

0,70

!83,0 ' 0.55

Keine

;

Spritzen und
Schwefeln

1 5. 10.,

Trauben
gi'sund

1

*'

1

Weiß 83.9 0,85

i

..
!
8.5,3 1.26

30. 9.,

Traulien

gesund

•* •* 74,5
'

0,67
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5^

c-
rs
c

3

Gemarkung
und

Lage

Bodenart

und

Düngung

Trauben-

»orte

Beobachtete

Kmnkheitenuud

Schädlinge.

Mittel, die da-

gt*gen ango-

wendet wuitlcn

Zeit der Lese

und

Beschaffen-

heit der

Trauben

(Art

der Fäule)

Klimatische

Verhältnisse,

die etwa auf

die Trauben

eingewirkt

haben

s

1
S
K

*o

“
1

&

il 1!

li .s:

f

1
Heuchelheim b,

Bergubem,
Steinlbchel

Lettenbcalen,

unbekannt
GuU-del u.

üstemücher
Keine;
Spritzen

und Schwefeln

30. 9.,

Trauben,
gesund

Trockener,
heißer

Sommer

Weiß 75.5 0.6J

Hinzweiler,

NVingert«»

berg

Sehieferboden,
Stalldünger

Gemiachler
Satz

7. 10..

Trnubtm
grsuml

•• 71,5 0.82

291 D'hmboden,
Stalldünger

** 66.2 0,8t

292 Hochstätten,
Gi?r. Lage

Unbekannt Unbekannt Unbekannt Unbekannt 75,4 0,92

Beste Lage 72.8 0.54

Hohenöllen,
Hern^n*

berg

Schieferlxxlen,

Stalldünger
Gemischter

Satz
Keine

;

mehrmaliges
Spritzen

10. 10.,

Traulx'n
gesund

*• Hehill. 66,4 0,62

2QT> Humlhc'im,
Hundh.

Bt-rg

Sandsteinlnxlen
ungf'düiigt

Weiß 78,5 0,79

296 Sandstei nbcnlen,
künstl. Dünger

” •• " •• 81,8 0.82

297 Sandsteinboden.
ungedüngt

> •• 71.2 0,94

lilx'sheiin bei

I^iidau.

Letten

Lettenbwlen,
Stalldünger

5. 10.,

Trauben
gesund

** ” 75.0 0.66

299 Impflingeii.

Neuberg
D'hmlxulen,
Stalldünger

östemücher Perono8jK)ra,

Oidium;
Spritz«*n und
Schwefeln

22. 0.,

Trauben
g(!sund

79,5 0,96

300 „ Herr**n-

wingert
Gute<loi u.

Riesling

23. fl..

Traul>en
gesund

.. 64,2 0.86

301 Ingenheim.
Beter«-

wingert

Konstantia Keine;
unlx'kannt

30- 49.,

unbekannt
•* Rot 61,5 0.75

302 Unbekannt Sandboden,
unbekannt

Gemischter
Satz

” ” •• Weiß 80,5 0,78

Insheim. Unter
der Hohl

Lehmbotlen,
Stalldünger

•»

Österreicher

OitHum;
Spritzen und
Schwefeln

19. 9..

Traulx'n
gesund

76„i ! 081

304 „ ()1kt der
Hohl

” Etwas Oidium;
Spritzen und
Schwefeln

*’ 80,2 0.9t

30T. Kaikofen,
Rechweider-

U*rg

Schieferbtnlen,

Stalldünger
Gemiwhter

Satz
Keine;

Spritzen und
Schwefeln

12. 10.,

Trauben
gesuiul

71,6 O.fiO

30f) „ Getzlieh 76,0 0.61

3<>; Kallstadt,

Zeiaenbohl
Sand- und
Lehmboden,
ungedüngt

PorfugicHer •• 23. ft..

Trauben
gi'Mund

Rot 73,5 0..>4

308 Herxheinier
Weg

Ix'liiiibiKlen.

Stalldünger
•• ••

75.3
' 0..15

30i» „ Knmen-
l)«Tg und
MeiM-n-
btu*h

Sandbo<len,
unlx'kaiint

Gemischter
S<itz

9. 10..

Traulx*n
gc'sund

Weiß 89,1 0,55

31U „ Trift Ix'ttenbiMlen,

Stalldünger
•• •• ” 92.0 0.68

1
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311 KA[>eUen»

Drusweiler
Herger

Lettenbo<ien,

unbekannt
Gemischter

Satz
Perom«pora,
Oidium;

Spritzen und
Schwefeln

27. 9.,

unbekannt
Trockener

heißer
Sommer

Weiß r>4.8 0,80

312 M »4 61,1 0.91

313 Verschie*

diwLngen
Leichter

Lehmboden,
ungedüngt

*’ Peronospora

;

Spritzen und
Schwefeln

2H. 9.,

unbekannt
68,3 0,95^

314 70,2 0,75
315 Katzi'nbach,

WiiufiTU-
berg

Schicferboden,
gemischter
Boden

Heiiwiirm,
Sauerwurm,
Peronospora

;

Spritzen und
Schwefeln

11. 10.,

gesund,
F^elfäulc

78,6 0.7a

316 „ l!'lIkn*'i' 74,0 0.60
317 Kindenheim,

Grün«tadter
Pfwi

»

Österreicher

” 12. 10..

Traulx'nfäule
" 8.7,2 0,92

31» „ Im Sudnert Lettenb<Klen.

unb(‘kannt
Uiilx'kannt 12. 10.,

Traub(*n-

Kdelfäule

1K»,2 0,74

'

31» Kirchheim a.Kck
Hinterer
Hainbom

KalksteinlKHlcn.

Stalldünger

Portugieser Keine;
Spritzen und
Schwefeln

20. l)..

Traulxm
gesund

Rot 78.1 0,58

3ii „ RoDkopf ÜT.O 0.40
321 „ KiU •* (wterreicher ö. io„

Traulx*n
gesund

Weiß 86,3 0,70

322 Schwari*
eni

•• Gemischter
Satz

•• 82.1 0,87

323 Auf der
Hohl

Lehmboden.
unlx‘kannt

Österreicher ” •• •• 82,5 0,64

334 Kirchhfinj-

lM>landen,

Bkrrnhaidc

l>*hni.

künstlicher

Dünger
'

Gemischter
Satz

12. 10..

Trauben
gesund.

Wurmfäule

*’ 70.0 I,0Ö

32.*.
« Kahlen-

berg
Porphvrkie»,
I>‘hmlxxien,

Stalldünger

Peronospora,
Oidium

;

mehrmaliges
Sprit zi‘u und
Schwefeln

U. 10.,

Trauben
gesund

86.3 0.35

326

32T

„ Schloß-

garten
Lehm- und

Porphyrboden,
künstlicher

Dünger

" ” 88,9 0.60

88,9 0.60
32X

32a

Kirmeilrr.

l'^bc^kAnnt

Unbekannt Malonga Unlx'kannt .Anfang
S‘^»lembiT

1 muln*n
geHUix)

.

75,3

64,0

0,64

1,00
3»^

Itot

58.9 1,22
331 „ H(dzaeg Portugieser 71,0 0.54
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332
1

KiiTWeiltT,
1

Tit'ppen*

berg

Unbekannt Portugieser
|

i

Keine;
mehrmaliges
Spritzen und

|

Schwefeln

18. 0., 1

Trauben
|

gesund
|

Trockener,
heißer

Sommer
|

1

1

Weiß')

i

58.7

'

^0,38

333 „ Hundert*
m*)rgen ^

Ix'hmlxKlen,

Stalldütiger
” •• 1

Schill. 80.8

1

0,82

1

334 SchlittMeg

Unter-
feld

Österreicher

'

1

6. 10..

Trauben
gesund

Weiß
1

80,5 0,82

335 „ Holxweg,
1

Ülx-rfeld
,, 1 •• 8Ö.3 a:2

330 Kleinbocken*
heim, Berg

KalksteinlxKlen.

Stalldünger
PortugiescT Keine

;

unWkaniit
23.

unbekannt
•• Rot 69.4 0.61

337 „ Erbacher Lehinb(MU‘n, 1

Stalldünger
••

;

1

•• " ' •• 61.8 0.6!

338 „ Kcrtt'n-

Münimel
Kalkstein und
Lehmboden,
Stalldünger

Unlx'kannt Keine;
'

mehnnaliges
Spritzen und i

Schwvfeln
i

Unbekannt !

1

Weiß
1

74.7 0.7!

33« „ ^*ch^e»be^g ,, „
11

1

•* ,, 80.1 0,76

340 „ Wecken •» 87.0 0.68

341 Kleinfiachlingen

,

Kirchljeig
>

Lehmboden.
Stalldünger

Genii!*cht<*r
;

I
Satz 1

••

1 1

77.6 0.91

342 Feld-

wingert

1

** ,

Österreicher 29. 9..

Traulxui
gesiiml

'*

1

" ,76.8

i

1,06

343 Kleinkarlhach.
Erlen-

bninnen

Kalkboden,
küastUcher
Dünger

1

••

!

17. 10..

geringe

Sauerfaule

*’ 0.81

344 „ Ohligpfad Kalkb^en.
Stalldünger

1

i

1

.. >• •• 92.5 0.84

345 Kleinniedes-

heim.
1

Knoblauch

j

’• 3. 10.,

, TrauWn
gesund

1

i

82.0 0.91

346 „ Xonnentai 77,6 0.70

347 Klingen, Buwh-
wingiTt

1

Lehmigen,
unlK'kannt

Gut^el ” 1 29. 9.,

unbekannt
•• 71,0 0,83

348

1

„ WeiOen*
buiTBer

Hohl

1 Gemischter
Satz

*’

i

73.8 U2

340 Klingeniünster,

Karomcracker
LcUenlxKien,
unbekannt

Gutedel 3. 10.,

unbekannt
1

:
Schill. 68.2 0.86

i

350 „ StrÄüel •• . Gemischter
Satz

i

[
Weiß ,74.6 0.70

X)1 „ KirchU-rg
1

Keine

;

Spritzen und
Schwefeln

»• ” 73,9 0.71

3.-i2 Königsbach,
Satz

Sandboden.
1 Stalldünger

Portugieser

1

1

Heu- und
Sauerwurm

;

Spritzen und
Schwefeln

13, 10..

Kdelfaule
" Rot 80,0 'o,jo

353 „ Altmühl ' Lehmiger
Sandlxxlen,
Stalldünger

1

i

4. •*
i „ !77.6 0.4T

1

3.54
1

„ Xeuwiese,
^

SandlxKlen,

1 Xonllage ' Stalklünger

') WeiÜgekeltert.

Sylvaner I

j

9. 10.,

1
Rdelfäule

Weiß 87.9 0,55
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IV. Köoigsbach,
Haardt

Schw<‘r<‘r

LehmbtMleii,

Stalldünger

Sylraner Heu- u. Sauer-

wiirro ; Spritzen
und Schwefeln

9. 10-,

EldelfäuJe

Trockener,
heißer
Sommer

Weiß 89,8 0,iw

350 „ Haller,

unten-r

Idiff

Gemischter
Satz

•• ** 94.0 OM

i’i: KnittclMheim,

Garfcn-
wingfrt

Lehmboden,
Stalldünger

Österreicher Keine;
Spritzen und
Schwefeln

26. 9..

Traul>en
gesund,
lulelfäule

BI.3 0,9S

m K.noringen,

Ottenhäusel
Lehmb«xlon,
künstlicher

Dünger

28. 9..

unbekannt
•• 70,9 0,97

3.W „ Esainger
Weg

Lehmboden,
Stalldünger

” •• 7Ö,7 0.95

3«U „ Oben*r
RoUI>erg

29. 9..

unlM'kaimt
T7.0 l.M

Ml „ Unterer
Roßberg

„ " 30. 9..

unbi'kannt
•• 73,0 0,86

Mi „ ^•cha-
morgen

laüchtor
Ix*hnibt»den

•• •• •• 82,0 0,74

363 i^hen. t^ber

dem Alt-

dorfer Weg

LehnÜKKlen,
Stalldünger

Portugieser »• 14. 9.,

Traubt*ii

gesund

63.8 0,(M

KU „ Lage Böhl •• (.fcmischter

Satz
” 3. 10..

Kdelfäule
•

7Ö.I 0,99

36.-. LamlMtheim.

Crt>WÜ*l^
” ” 7. 10.,

TraiilK‘n

gesund

65.6 0.64

366 „ Sand-
gewann

Kie.-*- u. Sand-
b«xlen,

künstlicher

Dünger

” 80.3 O.IK)

367 Laumersheim,
Stein-

buckel

Kalksteinboden.
Stalldünger

Österreicher 4. 10.,

Traubem
gesund

81.3 1.03

36h „ Kii>ch-

gurten
•• öst<*rr«ncher

u. Riesling

76,5 0.64

3«9 Lauterecken.
Sehufers-

Ix-rg

Sandstein und
MelpbyrbfMien,

ung(^üngt

Gemischter
Satz

*• 8. 10..

Traul)en

gcBund

81.3 0.67

370 „ Schäfer«-

berg.

Hintere
Seite

Schill. 75.3 0,61

ri M Vorderer
Schäfers-
berg

» " Weiß 72,4 0.65

372 Landiiu. Lohl Ijehmboden,
Stalldünger

Portugieser 19. 9.,

Traul)en
gt^und

.. Rot 68.4 0.51

S7Z Lehmlxxlen,
künstlicher

iKinger

Gemischter
Satz

5. 10.,

Traub<*n

gesund

Weiß 77,2 0.59

’) Wcißgekeltert.
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374 I^uterccken, Lehmboden, Gemischter Keine; 6. 10„ Trockerer, Weiß 93.9 0.62

Steingebiß künstlicher Satz Spritzen und ' Trauben heißer
Dünger

Österreicher
Schwefeln ^ gesund Sommer

km LcinswfUer, Lchmlxxien, 5. 10., 72,3 , 0,61

Frohn* Stalldünger Trauben
|H Wingert gesund
kWi „ RotllMl- Sandlx^den, Gemischter 68.8 ! 0.&>

nn bcTK Stalldünger Satz
km „ Ziegelofen Österreicher 77,4

' 0.93

kft. IxrUtad Küster- LehmlKxlen, Portugieser 26. 9., Rot 71,7 • 0.69

gewann Stalldünger Trauben
gesund

379 „ Hinterer Kalkboden, 7.7,6 0,52

Hobel Stalldünger
380

381

Roütüg Sandboden,
ungedüngt

Weißwein ” Weiß 81,0 1.04

„ Bärentaler Kalksteinboden, 91,1 0,54

382
Herz

Lettweiler,

ungedüngt
UnWkannt Unbekannt Unbekannt Unbc‘kannt 72,3 0.66

Unbekannt
383 Maikammer, Portugieser Rot 67.6 0,51

Unbekannt
384

Gemischter
.. 72,5 054

385 Mannweiler,
,

LehmlKKlen, Keine; 11. 10., Weiß 74,4 0,70

Unterer
W'eiaennU’in

,
ungi-düiigt Satz Schwefeln und

Spritzen
Trauben
gesund

386 „ Mittlerer

Weisenatein
” 70,3 0,77

387 „ ikshorr Lehmboden,
Stalldünger

” ” 78,4 0.75

388 „ SchloOberg „ .. „ ,, 72.4 0,71

389 Muuchenheini, Lettenboden, 9. 10.. 82.6 0.90

Vordert*r Stall* und Trauben
Wingerts* künstlicher gesund,
borg Dünger Wurnifättk?

623 Marnheim, Ix‘hmlx>den, 7. 10.,
1 f

77,1 0,70

Aufenthalt Stalldünger Trauben
gesund
9. 10.,391 „ Im Klum- Sandiger 80,4 0,73

pen Lehmbtxlen,
•Stall* u. kirnst-

Trauben
gesund

lieber I>ünger
72,2 1,09622 Mechtersheim, Lc'hmlMKlen, 27. 10.. ,,

Schiit tweg künstlicher Edclfäule
Dünger

83,2 1,09w .. IJing- Ivehmlkxlen, ,, ,,

furche SUiil* und künst*
lieber Dünger

65,0 0,61394 Meckenheim, Ix-hm- und xSand* Portugieser 16. 9.. Schill.

Spielberg btalen. TrauWn
Stall* imd kUnat*

lieber I>ünger
gesund

80.2 0,*J39ii „ Bildhäut^el

39« „ Spielberg la*hm- u. Sand* Österreicher ö. 10., Weiß 72,1 0.61

boden. Trauben
Stalldünger gesund

1
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397 Meckenheim.

Schütw*n-
haua

Lc‘hm- u. Sand-
bcKlen,

künstlicher

Dünger

Österreicher Keine;
Spritzen und
Schwefeln

5. 10..

Trauben
gesund

Trockener,
heiüer

Sommer

WriB 75.6 0,73

3% Mertesheim.
Berg

Igchmboden.
Stalldünger

C.Jemiwhter

Satz
•• 29. 9..

Trauben
gesund

” 77,2 1,01

m „ Hohcberg Sand- u. Lehm-
botlen

ÖHterreichcr 30. 9.,

Edelfäule
79.8 0.!H)

4<«i Mörzheim,
Vierzehn-
haumchen

Lehmlxwlen,
Stalldünger

•* 28. 9..

Trauben
gesund

*• 75,7 <),9l

401 „ Fürstweg Gemischter
Satz

Oidium

;

Spritzen und
Schwefeln

*’ 82.2 0,66

on: MuUbach.
KonigH-
ImcliuT

W'eg

** Portugie«*r Pen»no»|K>ra,

Oidium;
Spritzen und
.Schwefeln

13. ö.,

Traulien

gesund

Rot T'* *2 0,55

403 „ Wiiizinger

\\t*g

•Sandbtxlen,

Stalldünger
” " ” " "1.4 o,r>4

404 „ SeiikeU«
weg, obere
Lige

]x‘hmb(Ml(>n.

Stalldünger

Sylvaner ** 9. 10.,

TrauUm
gesund

Weiß 82.Ö 0,76

m „ Haule „ „ „ 72,3 0.51

406 Winkel.
obere
Lage

” Gemischter
Satz

Kein
Per'»noBjK>ra;

Spritzen und
Schwefeln

.. 83,3 0,91

407 Mühlheim*),
L’nl>ekannt

.. Portugieser 25. 9.,

Traulien

gmind

" 74.8 0.56

44« Hessen*
brunnen

östemücher 14. 10..

Traulien
ge.Hund

87.5 0.06

¥fi Mühlhofen,
ßuMchhohl

Leichter I.<*hin-

bodeii,

Stalldünger

»* 28. 9..

TmulK-ii
^sund

•* 76.1 0,90

41(1
.. > Gemwchter

Satz
” ” " 80,6 0.91

411 Munstemp|xd,
Xoiml>acb

SehieferlxHlen,

Stalldünger

Keine;
Sprit zi*n und
Schwefeln

18. 10..

Traiilien

gesund

*• 70.9 0..72

412 .. Holle Ix’hmbtMlen,

Stalldünger
" •• •• 85,2 0.77

413 NVuleiningen,

HalxTHack
Schwerer

1.4?hmiKMlen.

ung(*düngt

.. 12. 10.,

Traulx*n ge-

sund. etwa«
I<xlelfäule

97.0 0,64

414 M Ktsenkopf a'>.o 1.4MI

4i: XeUiit4<lt a. H..
Malt

Cnbt'kaimt Cnl>ekannt l'nlM-kannt Kot 70.4 0.50

*) \V<'iüi;ekelt«rt.
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416 KeuHtadt a.H.p
Schanz

Unbekannt Unbekannt Keine;
Spritzen und
Schwefeln, mit
Xikotinbi-hand-

lung

Unbekannt Trockener,
htiüer

.Sommer

WeiU 83,7 0,83

417 82,2 O.t’i

418 Xeraweiler,

Bächel
Sandsteinboden.
Stalidüngung

Gembchter
Satz

Keine

;

Spritzen und
Schwefeln

11. 10..

Trauben
gesund

** 76,9 0.97

419 •» *» 74.7 1.00

420 Niederbauiien

a. Aj.jH*K

Graukutz

Schieferboden,
StaUdünger

18. 10.,

Trauben
gesund

74.8 0.Ö2

421 „ Stahlweg Steiniger Boden,
künstlicher

Dünger

’* ” ” 76,4 0.88

1
Niederhorbach.

Verschied.

Lagen

Lc'hmlxKlen,

unbekannt
Peronoapora,

Oidium;
Spritzen und
.Schwefeln

27. 9..

Trauben
gesund

.. 74..') 0.88

423
ri II M 74.0 l.U'

EM! •* •» :: 72.0 0,7»

Imt •» ** 7«,4 0,83

Ibo! Malvasier .Schill. 69.2
1

0.9»

i Xiederhoclistadt
Schlitt-

weg

Lehmlioden,
Stalldünger

Österreicher Keine;
Spritzen und
Schwefeln

1. 10..

Edelfäule
Weiß 79,3 0.72

426 „ Klf Morgen ” •• 30. M.f Trau-
ben gesund

> •• 75,4 0,78

429 Niederkirchen»
Schmied-
burger-

garten

Sandiger
Xx-hinbcKien,

Stalldünger

Franken 2. 10,,

Traulx*n
gesund

” 89,8 0,.i7

„ Kirch-
garten

" - •• 88,6 0.51

4SI „ Martetiweg Humusboden,
Stalldünger

’* 3. 10..

Traub(*n
gesund

•• 88.7 0,61

432 N Kjdermoschel,

Arislierg

I^-hiiiiger IkKlen»

unbekannt
Gemischter

Satz
9. 10.,

Trauben
gesund

73.0 0,70

433 „ Si-elberg PnrphyrlKKlen,
iinU'kannt

•> ” •• 71,8 0.69

434 Xiefemhelni,
H<*ngst-

geuntm

Lehmboden«
Stall- und künst-
licher Dünger

Österreicher Spuren von
PenmoHpora;
«Spritz«*n und
.Schwefeln

5. 10.. i

Trauben
gesund

78,8 0.72

i

43.*.
»» Schnepfen-

ptlug
•• ” 6. 10., i

Trauben
gt^sund

”
!

87,3 0.63

1

436 XuBdnrf.
K<.ll.'r

Schwerer
,

Lf’hmlKxlen,

unb^’kannt

Gemischter
Satz

Keine;
mehrmaliges i

Spritzen und
.Schwefeln

3. !(»..

Traulx‘11

gt'sund
! 1

82.2 0,8»

1

437 Unten'r
n.ter Weg

D'hnilxxlen,

künstlicher

Dünger

Pc.rtugiewT 20. 9.,

Truulx‘11

gesund

”
1

Rot 77.5 o,l<
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(~!cmarkung

und

Lage

Bodenart

und

Düngung

Trauben-

»orte

Beobachtete

Krankheiten und

Schädlinge.

Mittel, die da-

gegen ange-

wendet wurden

Zeit der Lese

und

Beschaffen-

heit der

Trauben

(Art

der Fäule)

Klimatische

Wrli&ltniKse,

die etwa auf

die TrauUu
eingewirkl

haUn

1
i

S
?
•6

k
<

&

JSl

ll
C 3
ec'.

s

f'5

i38 Xußdorf.

t'uterc Au
lx‘hmbodcn.
Stalldünger

Österreicher Keine;
mehrm. Spritzen
und Schwefeln

3. 10.,

TmuUMi
gesund

Trockener,
heiüer

Sommer

WoiB 71.8 1.«

m , Cifjdram-

Kteiner

Weg

U*hmUxlen,
unU'kannt

” *• "T7T7 1.35

440 „ SU-inw^ L<ehmboden,
Stalldünger

t* »» „ t) •* 78,8 0.85

441 Obcrhaim'H a.A.,

Kümmier*
Utr

Ciemiftchter

Satz
Keine;

Spritzen und
Schwefeln

17. 10.,

Trauben
gesund

** 7ß.8 0.81

442 SpitzcTlinff „ ,, ,, ,, 72.2 0.72
443 Oberhauitt'ii Um

U’iyzaUm,
Wrwchietl.
I^gcn

t

** 26. 9.,

TniuUn
gesund

65,4 0.84

444 68.4 0.H8
44.> OUrhiichstadt.

Mittelbühl

LehmlxMlen,
Kompoetdünger

Österreicher •• 2«, 9.,

TnuiUn
gesund

*• 77.2 0,71

44« .. H«'rg 74.2 0.85
447 M RuUU'rg .. ,, ,, ,, 83,3 1.00
44« „ RothtMiU*ni „ ,, ,, ,, „ 84,0 0,96
449 OUrndiirf,

Buckelttetn

Schiefer mit
TonlKKlen,
Stalldünger

Gemischter
Satz

16. 10.,

Trauben
gesund

79.1 0.67

4:jii „ CtänM'Urg Sandiger Ton-
boden,

Stalldünger

7«.l 0.69

4.*>1 ObennniHchel,

Zi-lUrg

PorphyrUxlcn,
Stalldünger

** 13. 10..

Trauben
gi'sund

** 81.9 0.64

4Ö2 „ Sauerborn Lehmboden,
Stalldünger

" •• ” ” 78,,5 0.75

453 l^nghoUe „ ,, ,, ,, 86,6 O.JW
45« Ubr^heim.

Im Keller
„ 69.8 1,02

4.V1 „ Aui Katzen-
U-rg

KicMUxlen,
Stalldünger

Österreicher

u. Rk'siing
” 3. 10..

TraitU'ii

gesund

»* 84.8 i.m

4-V
.. Auf der

Hohl
Sondiger

laehmboden,
Stalklünger

** 3. 10..

lulelfüule

84,0 0.90

4 t. UbtMliiMtadt,

Oberer Berg
Lcdimboden,
Stalldünger

Gemischter •• 85,3 0.70

4.»»
.. l nterer „ ,, ,, „ ,, 84.» I.io

45«d Odemheim.
VnlH’kannt

UnU'kannt Unbekannt UnU'kannt UnU'kannt „ ” 78,6 0,54

MÜ Offenbach,

Wingert«-
Urg

IjehmUxlen,
unU'kannt

Österreicher Keine

;

mehrmalige»
Spritzen und .

Schwefeln '

27. 9..

TraitU'ii

uesund

" " 67,4 0.76

4«1 Odenlwch a. GL,
IkMiner-

Urg

SchieferlKKlen,

unbekannt
Gemischter

Satz
Keine;

Spritzen und
Schwefeln

5. 10.,

TrauU'ii
ge.-und

•• 76,5 0,46

462 Diven*p

IjAgeii

.. * Rot 72.2 0,40
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Laufende

Nr.

eSemarkung

und

Loge

Bodenart

und

Düngung

Traul>en*

Sorte

Beobachtete

Kmnkheiten und

Schädlinge.

Mittel, die da-

gegen ange-

wendet wurden

Zeit der Lese

und

Beschaffen-

heit der

Trauben

(Art

der Fäule)

Klimatische

Verhältnisse,

die etwa auf

die Trauben

cingewirkt

haben

f

i

S
e

'S

<

'S

•^1

? 2
i »
at-*

*

£ 1

j.

"

463 OtUTsheim,
Vorderer
Berg

Lehmboden,
unlx‘kannt

Gemischter
Satz

Keine;
Spritzen und
Schwefeln

28.

Edelfäuk’

Trockener,
heißer

Sommer

WiiU 72.7 0,72

464 Lehmboden,
künstlicher

Dünger

*• ” 72.U U.T2

465 Oberot terbach.
Verschied.

Lagen

.Starker

lA’hmlxKleu

Poronospora,

üidium;
Spritzen und
Schwefeln

3. 10.,

Trauben
gesund

” 73.2 0.85

466 » ».

Unliekannt Unl>ekannt
,, 79.1 0.H5

467 n M Unbekannt Unlx'kannt R«l >4,3 0.60

46H Pleisweiler,

Oberhofen.

Lehmbtxien,
unbekannt

Gemischter
Satz

Peronospora,
Oidium;

.Spritzen und
Schwefeln

5. 10.

'

" Wein 75/» 0.61

460 „ Unbekannt ,, ,, Schill. 63/ 0.7.5

470 .. Kalkst4ÜnlK>den,

unbi'kannt
" " Weiß 82.6 0.60

471 .. 5. 10.,

Trauben
gesund

” Schill. 68.0 0.72

472 »» »f

Österreicher

Weiß 72.3 0.80

47.1 Queichheim,
Lergel

Lehndxxien,
Stalldünger

25.”«..

Traulxm
gesund

70.8 O.W

474 Ranschbach.
Haat^npfad

Kalk* u. Lehm-
boden,

Stalldünger

Österreicher

u. Gutedel
4. 10..

TraulH*n
gesund

’’

79,0 0.78

475 „ Hammel-
ackt‘r

Sandiger
Lehmboden,
Stalldünger

Österreicher üidium.
Heuwurm;

Spritziüi und
Schwefeln

75,.'» 0/2

476 Rauberg „ ,, .. „ 64.« 0/>4

477 Kechtenbach.
'Hefe I^age

Le^tteiibciden.

unU'luinnt
Unbekannt 20. «.,

unix'kannt
” 68.8 0.82

478 Tokayer Schm. 82,4 0.81

47« .. Gemischter
Satz

’• Weiß 74,0 w
480 Rt‘hbom, unlK*k. Unbi'kannt Unl»ekannt UnWkannt Unix'kannt Unls'kannt ,, 74.7 0.97

481 Rhodt. I>tNtrikt

StraU«
burger

Lt'hmlsHlen,

Stall* und künst-

licher Düng4*r

Österreicher Keine:
SpritZ4>n und
Schwefeln

3. 10..

Trauben
gesund

Tn>ckener,
heißer

Sommer

” 72.8 0.71

482 „ Distrikt

Gut
riieÜbotlen,

unlx'knimt
’* •• 4. 10..

Traulxm
gesund

’* 85.6 0.61

483 Flasch*

garten

Leuchter

T^'hinboden,

unbekannt

Gemischter
Satz

•* •• ” 74.3 0.70

484 „ Kbene
Ugen

Österreicher .. Unlx-kannt •* " 72.4 0.64

48;') RitterKheiiii.

Hochstein
KalksteinUxlen,

künstlicher

Dünger

Gemischter
Satz

Venunzelt

;

Spritzen und
Schwefeln

6. 10..

Trauben
gesund

** 73.0 0,84

4Hf Durch den
Morsch*
heimerWeg

" " 76.3 0.82
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k

(tf*inarkun^

und

IhKlonart

mul

Düngung

Traubf*n-

«orte

BoobiichtoU*

Krankheiten und

Schillinge.

Mittel, die da-

gegen ange-

wendet wunlen

Zt'il der Lese

und

Bi'Mchaffen-

heit der

Trauben

(Art

der Fäule)

KHiimtische

V'iThältniase,

die etwa auf

die Trauben

eingewirkt

hnljcn

J

t

t
<

(J

S)

—«

^

•s^T «

P
J

£ !O V

12 s

s';
£»* “

4S7 R«M'konhmi<«*n, SchMerlxKlen,
Stalldünger

( •emidchter

Satz
Vereinzoll:

Spritzen und
Schwefeln

12. 10.,

'Frauben
gesund

Trockener,
heiüer
Sommer

Weiß 80.4 o.a'i

IHM „ Waldbrr); 11. 10.,

Traubc*n
gesund

" •• 77.8 0.66

IH9 . IXiriibach

Kranken
78.H 0,57m RctM'hboch,

Forntwop
liohmlKKlen.
Stalldünger

Keine;
Spritzen und
Schwefeln

4. in..

TrauUm
gesund

" TO •> 0.65

491 •t *
Unbekannt

72.3 O.fM
492 RupIw’rtwUTK,

Mandrl-
acker und
Kiniten-

buHch

Unbekannt Unliekannt Unbekannt
* 96.7 0..56

193 . »p »• Keine

;

Nikotin-
Ix'handlung

" ” 99,7 0.49

194 „ Rfiterpfa«! Sand* und
U>ttonU>den.
Stalldünger

G«‘würt-

traminer
Unbekannt 26. 9.,

unbekannt
101,6 0.46

495 „ Kirchen*
garton

Schwerer
Boden,

.Stalldünger

Portugieser Keine;
mehrmaliges
Spritzen und
Schwefeln

13. 9.,

unbekannt
Rot 8.7,3 0.56

496 „ Maul-
wurfaweg

Österreicher

u. Ric‘sling

’• 74.3 0,52

497 „ BorgT»i*g ” " - WViD 77,8 0.58

49N „ I>ft!borg:-

wingort
•• fi. 10.,

Trauben
gesund

<K1.4 0.72

499 Mühlwog ,, ÖMterroicher

Rot
79.9 0,51

.'rill Sauftc^nhoim,

Hwhgowann
I>*hn)b(Kien,

unginlüngt
Portugieser Heuwurm,

Pertm4H4pi>ra;

Spritzen und
Schwefeln

20.**9..

unU'kannt
*’ 69.2 0.76

m Untoro«
Krunlam)

•• - 73.7 0.65

soä H Trift Schwerer
I/»hmlxKlen.

unU'knnnt

Gemischter
Satz

" 3. 10.,

unbekannt
WoiD 81,1 0,73

.vn In den
Maul*
gärten

1.^‘htnbodon,

unbc'kaimt
Österreicher •• 10..

unbekannt
•• 77,7 0.54

.'riM Sn'hooh.

UiilM'kannt

UnlN’kannt UnlH'kannt UnlM.>kannt Unls'kannt •• 78.2 0.59

.'rii: SiehokUngon,

Houtal
Kü^iger BtKlen.

Stalldünger
PortugiemT Ktwa« Heuwurm

Sprit/x*!) und
Schwefeln

.Anfang Sept.,

TraulM>n
gesund

•• Rot 69.0 0.54

.VW Zeller

(NViiit<T*

«eile)

Lettiger Ix*hm-
iKKlen.

Stalldünger

ÖHterreicher 5. 10.,

'IVauljon

gesund

WfiU .W.O 0,67

I

Ar1> k. d. KkU*rl. €««UiHlb*ila«rotr. Kd. XI.II.
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Laufende

Nr.

I

(tomarkung

und

I-n«c

Bodenart

und

Düngung

Traubc'n-

»orte

r

Beobachtete

i Krankheiten und

j

Schädlinge.

‘ Mittel, die da-

gegen aiige-

wcndet wurden

Zeit der Ix*«

1 und

Be«chaffen-

heit der

Trauben

Art)

der Fäule)

Klimatische

V’erhältnisflo,

die etwa aui

die Trauben

eingewirkl

hala*n

a

1

*
-a

<*

ö
S:

-f
*? *
i **9

k 1i, o
1
^ ^

1
5

Jä

I!

li
i

Mt-, SiobeldinKen.
Sonnenftchein

(Si^mmer-
Heit«*)

Kalkboden,
St klldüngf.'r

Dsterrcicher Ktwa«
Heuwurm;

Spritzen und
Schwefeln

5. 10..

Trauben
gesund

Tn»ckener,
hei Her

Sommer

60.8 0..>l

TiOil Traminer 59,5 0.53

„ Haiwndten UnlK'kannt Portugim*r Anfang S(>pt.,

Traula ‘11

gf'Mund

Unbekannt

Rot 58.6 0.62

510 Schwegenheim,
Judenweg

•• Unbekannt &5,8

r>ii Schweigen. Ver-

Mchiedene

lÄgen

Kalkstein und
la-hmboden.
iinlx'kaimt

(lenÜRchtor

Sulz
Peronospora.
Oidium;

Spritzen und
Schwefeln

2. 10..

TraulK*n

gesund

W.iU 76.3 0.72

512 »• * Burgunder Rot 86.7 0.67

5ia >• 1» öst«Troicher Wiiß 78,2 0.80

514 „ „
Unb(*kannt

Tokaver 60.0 0,74

515 S|K*yer, Ver-
schiedene
I.«igcn

Unlx'kannt Unbekannt Unlx'kunnt 69.7 0,0!»

51 fl 78.7 0„5-.

517 Steingniben,
Unterer
RleilK>rg

Schieferboden Cemischtor
Satz

*• 1». 10..

unlx'kunnt
•* 71.4 0.8t

518 „ OlH*n*r

Bleil)erg
•• ” •• •• 71.1 0.72

519 „ BIeilx*rg ”

Österreicher

u. Riesling

Keine;
SprilZ4*n und
Schwefeln

18. 10..

unliekannt
•• ” 86.H 0.85

52*» „ Fuchswald Schieforboden,
unla'kannt

•• 2t». 10.,

unbekannt
** 87,3 0,92

521 St<*ttf'n, Oauent-
heimer
Berg

Ivetten- und
Kulkst4'inboden,

Stall- und künat-

licher Dünger

Österreicher Pemnfwpora;
Spritzen und
Schwefeln

0. 10.,

Wurmfäule
84.0 0.60

522
S(. Martin,

Forst
Sandboden,
Stalldüngung

Portugieser Keine;
Sprilwm und
Schwefeln

74,8 0.78

525 18. 9..

TrauU*n
gesund

Rot 72.7 *»..70

524 „ Breiten-

acker
•• •• •• •• 71,0 0,48

525 „ Spielfeld •• österrricher 3. 10.,

unb«>kannt
WViß 76,5 *».63

520 „ Cberfeld 6. 10..

uniM'kannt
•• 81,0 0,61

527 .. Markbach liCtlenlKxlen,

unU'kannt
,

.. •• •• 83.0

i

52M Haanit-
gewann,
l.angen-

tAler

”
1

”
!

I

i

** 72.0 O..«

529 „ Wingert«-
bcrg

Roter Sand- ,

boden,
un)>ekaimt

I

„
j

.
1

1

1

1

)

1

71,5

1

1

*».58
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Nr.

Cicmarkutig

iimi

Iaüc

IVnlenart

und

l>üngitng

Traulx*n*

»»orte

R*«luichtete

Krankheiten und

Schädlinge.

Mittel, die da*

gegen ange*

wendet wunlen

Zeit der Lc‘se

und

ik'Hchaffen-

heit der

Traulx-n

(Art

der Kaule)

Kiimutüiche

Verhält niaae,

die etwa auf

die Traulx'n

eingew'irkt

hai>en

f
z
1
S
X
4.

r

0
b

•“ N

!ä

1
K

e ^

3 *•

Is
.k e

ä -

rat L*ngHU'in.

Kot«*rtie

Lf'hmbodi’n,

Knßott4Mnb(M]on,

unbekannt

PorlugiejxT Keine;
Spritzen und
Schwefeln

19. !»..

TrauU'h
gCMund

Trockener,
heißt^r

Sftminer

R^it 84.0 0.45

Ö3I „ Schic-ß-

iimm*r

Lc‘hmb<Klen,

KaUoitcini>tKlen,

Stall- und kunnt-

lieber Dünger

" 80,4 0.51

.V!2 Kapjirrt u.

WrilUTg
SehwarjK*r

Sandb<Klen,
küiwtlicher

Dünger

GemiMchler
Sutx

9. 10..

unlM'kaimt
Weiß H1.8 0.55

.. r>ieiiM*rt

l>*ttenboden,

Stalldünger

,, M.3 t).69

„ Rotcrdf •* •• - - » 9t 1.8 0.6

1

•VW VVnningen '),

BerKhiUi>«'ii

I>‘hmboden,
Stalldünger

Portugiewr •* 19. 9.,

TrauU-n
gt^Mund

** 39.7 0.52

336 OUTgart«*!» ” Traminer •* 6. IO.,

TmuU*n
gi>Mund

" *• 79.7 0..36

337 .. Blatt-

Halpf’UT

ÖHt«*rreicher ” * 75.2 0,72

336 „ l>uttwfi-

k*rer Weg
»• ” " •• 82.5 0,69

339 Vollrm*wwei!er

Gondors-
bcrg

lifhmboden,
unbekannt

(b-raiachter

Sttt»

*' 26. 9..

Traulx-n
geiiund

68.8 0,94

340 „ Zw*Tgpfad Pemmwjiom;
Spritzen und
S«*hwefeln

** 66,6 0.88

341 Wachcnheim,
Sandf(‘l(l

SandIwMlen,
unbf'kannt

* 16. 9..

Tmuben
gesund

Rot 74,5 0,48

342 " U-hinbtxien,

unU'kannt
,, Schill. 75.5 0.55

343 TonlK)den,
unbekannt

U. 10..

TmuU*n
gcHund

” Weiß 95.;t o.tw

344
.. KieHb«Klen,

unbekannt
•• " ” '* 70,4 0.75

:»43
.. SandbcKlon.

unbekannt
Unlx'kannt Unlx'kannt ’• .. 92,4

346 WaUhoim,
Altkammort

Lehin b<»den,

Stalldünger

Ostomücher Keine;
Spritzen und
Schwefeln

6. 10.,

Trauben
gemind

” 78.3 Ml

347
.. Hiot^tück •• <»emwchter

Satz
*• r». 10..

TmuU‘n
getiund

•* •* 7 1 .5 0.97

346 WuHm<*j*hc*im.

C^ierrx>ck

Onterrtücher •• 29. 9.,

Traulxui
geiiund

1 82.7 0.84

349 „ Mückcrlo OulMiel ,, 79.5 0.61
330 KoU>en 0-Htern*icher Oidium,

Heuwurm;
Spritzen und
Schwefeln

.. 74.0 0.78

') WeiQgekeltert.

29*
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I

Demarkung Bodenart

und und

I-Age Düngung

\Vei«i*nheim am SaiidlMKien.

Sand. Stalldünger
Halde 1

.w3

.'».Vl

•J.V)

[«amtiM-

hfinwT-
strali(‘

AIIimjImtu

l'htlr

S<.*hl’uu*h-

1^‘hmlxxU‘ii.

StnlMiintfcr

Kalk- mit
Lf‘hml)otlcn.

Stalldünger
la*hinbo<ien.

StnlldrinK<*r

.V>(1 Hiihnt'ii

.Vi7 \Veu»oiiht*im um
Ikrj?,

Fröschau
55H Hubhügel
55U Z\(imtal

la'ttenbodeii.

künstlicher

Dünger

560 „ T4ang*
1

Kies- und
Wingert • Kalkboden.
gewann künstlicher

Dünger
|

>6l Weingarten. I.tehmb^en,
SchloO-
wingert

Stalldünger

5tV» „ ImlK^knnnt
rgin Weyher, Tonboden,

Ärmster Stalldünger

5W „ Dinkel- liidimbiKlen,

ack«T 1

1
Stalldünger

5a'i „ (»arten- llumusn'icher
|

Schemel

1

Saitdlxxlen,
|

1

unl>eknnnt

566 Winterbom.
UnlK>kaimt

UnlK'kamit

1

567 „ Reichen- (lemischter

lierg Boden.
Stall- und künst-

licher Dünger
568 .. Schwär*

Z4‘nati
I

1

561» .. DnrnlMTg ,,

570 rniM'luumt Ix'hmlMxlen,

unU‘kannt
571 ! Ixdimbralen,

Stall- und künst-

licher Dünger
572 ••

I

»» . .
Zeit der I>ew*

. ,
IsiHthachtete

j

Klmintiwhe '

i
Krankheii<>n und ,> , ,, Verh&ltniNm\

'

lieschaffen-
Traubtui*

|

Schädlinge. die etwa aul

Mirte ' Mittel, die da* TrauUm Tmuljen

gegen ange- eingewirkt

! w™d.-t wimh-n
1 V#uli-)

Fortugieser Oidiuni, 22. 9.. Tj ockencr. Rot 78.2 n,.in

Heuwurm;
Spritzen

und Schwefeln

Traub<*n
g<‘suiid

„

heißer

Sommer

Schill. 6'i.it 0.K2

(»emischter 7. U».. Weiß H2.;i U.h2

Satz Traulx*n
gesund

•. 81.0 1.33

Vereinz<-It Heu- i:i. 10.. " 85,:i 1.02

und Sauerwurm;
Spritzim und
Schwefeln

TrHulnm
gesund

87.0 1.23

Fortugiewr 25." 9., Rot H6.H 0..'itt

Trauben
gesund

H1.3 0,63

Österreicher 8. *io.. Weiß 89.2 0.72

Keine

;

Traulxm
gesund

82.7 0.71

nemiachter

Spritz(‘ii und
Schwefeln

28. 9., 67.3 0.71

Satz Edelfäule

.. 74,4 0.<.

•* 2 . io., 81,0 o.m
Trauben
gesund

.. 78.0 O.twt

•• !! Schill. 68.0 0.67

UnU^kannt t’nlK'kaimt Anfang Okt..

TrauUm
gesund
12. 10..

Weiß 76,1 0/>6

CeiiÜHchter Keine; 74,8 0..V>

Salz .Spritzen und
Schwefeln

Trauben
gf'simd

76.9 0.89

Dnlx'kannt
• • H3.4 o,:.2

l'idH-kaimt FnlN'kannt rnlvkiinnt » 78.6 0.66

Trcjckener, 74.6 O.TS

" ••

heißer
Sonimer

81.3 0.7

j

I -ii

i-ä-S

t£

c -

-t
l|

.t;
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Cu-markung

und

Lage

Budenart

und

Düngung

1

(

Trauben-

sorte

Beobachtete

Krankheiten und

Schädlinge.

Mittel, die da-

gegen ange-

wendet wurden

Zeit der Les<<

und

Beschaffen-

heit der

Trauben

(Art

der Faule)

Klimatische

Verhältnisse,

die etwa auf

die Trauben

emgewirkt

hab4‘i)

J
s
s
JF

•c
<

o
Ä

sl
—o

ll
Sb-

8

B -

II

^s

Zell, Herit-

heillMT

\V.-g

Lehinbuden.
Stall- u. künatL

Dünger

Österreieh^T Keine;
Spritzen und
Schwefeln

6. 10..

und
Wurmfänle

Trockener,
heißer

Sommer

Weiß 72,0 1.05

„ Kger (k-miitchter

Satz
5. 10..

Wurmfäule
•• •• 71.6 1.27

PhilippH-

bniimen
und

MergellKKlen,

Stalhiünger
Riesling 4. 10.,

Traulx*n
geaund

” 76,5 0,82

SchllttuA*g

„ Unbt‘kuiint Unbekannt ” .Anfang Okt.,

Trauben
ge-suiid

94.5 0,83

„ .» ,, „ ,, 93,0 0.58
Altdorf, Unlx'kaimt Unb<‘kaimt UiilM'kuniit 79.8 0,91

UnU'kannt
(Jn-then, Kot 78,0 0,54

L’nbekaniit

Dammheini, 67,0 0.84

Unb«‘kiinnt

Kk*infii«chliiigeti.

Kirchberg

Weiß 59,8 0.94

D'hinlxxlen,

Stalldünger
Ciemisehter

Satz
Keine;

niehrtnaligeH

Sprit 7A'ii und
Schwefeln

80,9 O.lHl

Durrweik'r,

SehalxT
Sand mit rutem

Ton,
Stall.slreuwerk

Riesling Wenig Heti-

u. Sauerwurm;
2nmi gespritzt

und 2 nml
gt'achw'cfelt

n». 10.,

TmuU*n
gi'sund

laing-

andauernde
Tnx’kenlieit

im Sommer
bewirkte

einen Still-

stand in der
Entwicke-
lung der
Trauben

88,5 0,tMi

Dk'di'Mfvld SandbiKien,

Stallmist

Portugieser Wenig Heu-
u. Sauerwoirm;
4 mal gespritzt

und 4 mal
gi'Hchwefelt

20. 9..

TrauU'ii
gesund

” Rot “4,1 0,47

„ l-A<.‘ht'mer

Weg Stallmiat

Sylvaner 28. 9..

Trauben
gesund

” Weiß 77,8 1,07

.. Dreißig ,, ,, „ „ 79,5 1,10

Morgi'n
bad Dürkheim,

Sf'mmtT-
wand

Ia*hniiger

.SandbiHlen.

Stall* u. künatl.

Dünger

PortugiewT Wenig Heu-
u. Saiierwurin;

ü mal gespritzt

und 5 mal
geschwefelt

”

Mt. !>..

TnuiUui
gesund

Kot 75,7 0,58

l-VKnkeller ladimiKiden,
Stall- u. kün.ttl.

Dünger

»* 78,2 0,58

« FeuerlxTg Kieaiger
Sandborlen,

Stall- u. künstl.

Dünger

1

77,2 0,48
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fcl
Beobachtete

Zeit der Lese
Klimatische 1 1

O
1

&

55 Krankheiten und Verhältnisse,
] 1 ! - 5

0 Trauben- Schä<llinge. die etwa auf 4.9.

,o
Loge

I

Düngung

!

Sorte Mittel, die da-
Trauben

die 'iraubenj i.

•r i -k *

|5 Is

s
s

gc^en angc-

wxMidet wurtlen
(Art

der Fäule)

eingewirkt

haben
,

t

öm

591

592

593

594

595

596

591 »

601

KlU*rMtudt.

Hintfixol

' .SamllKMlfii auf Portugiestr

Ix'ttenuntvriagr,

Stallmist

I

LalW-
gewann

EriKiIzhoiui,

Mückfitueg

Filat*n

Freinsheim,
Sand

„ Hochbi‘rg

Friixlelsheim,

Hinter den
(.tärteii

Xeulx'ig

(*immei<lingen.

(•rund

(tönnheim.
Ellesstudl<*r

Slraüe

Sandiger Kies

auf Letten-

unterliMte

Stallmist

Ix'hmiger
SandbcHlen.
Stallmist

Sandbitden.
Stallmist und
Kunstdünger
Letten boden,

Stailinist

Schwerer
Ix'hmlxKleti,

Stailrnist

Ia*hiiiiger Sand-|
iMMleii,

Stallmist

Sandiger
la'tten,

Stall- u. künstl.

I)üng4‘r

Mittlerer

LehmbcKlen.
Stallmist

Hittelineer Kalkhuitiger
Is'hmlKHien,

ILumlt. Alt-

Imanlt

Hirkweiler

Stallmist

Harter
SaiullKHlen.

Stallmist

SandIxMhm,
Stallmist

Wenig Heu-
u. Siiuernnimi;

4mal genpritzt

und 4 mal
gPHchwefelt

Wenig Heu-
u. Sauerwunn;
4 mal gi>spritzt

u. geachwideU,
1 mal mit 1 %-
iger Nikotin-
8chmi«^r»eifc

g<*«»pritzt

21. 9„
Traubc*n
gesund

I

20 . 0.,

Trauben
gt^sund

19. 9..

TrauUm
gesund

i

15. 9.,

Trauben
gesund

Wenig Heu-
u. Sauerwurm; ,

21. 9.,

Tmuben
4 mal g(‘spritzt gesund
und 4 mal
geschwefelt

j

1

Wenig Heu- 12. 9.,

u. ?>auerwumi
; j

'rraulNUi

3 mal ge.spritzt gesund
und 6 mal 1

ge.*HJhw«’felt

,,

;

Lang-
andauernde I

Trockenheit
im Sommer '

bewirkte
einen Still-

I

stand in der<

Entwickü- *

I hing der
Trauben

Rot 67,9 0.63

I

I

I

75.8 0,39

69.8 0.30

78.0 0,6«

75,5 (».73

74.1 0,.39

68.9 039

85,9 0,52

i5,8 0.41

60.7 0,62

73.9 0,49

60,2 0.47
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2
V
"9

s

ä

Geioarkung

und

Ijige

Bodenart

und

Düngung

Trauben-

«orte

-

Beobachtete

Krankheiten und

Schädlinge.

Mittel, die da-

gegen ange-

weiidet wurden

Zeit der Lese

und
Beschaffen-

heit der

Trauben

(Art

der Fäule)

Klimatische

VerbältnUse,

die etwa auf

die Trauben

eingewirkt

habiM)

1
s

•o

t
<

•

tl
.ä’O

El
r

s

AQ Haardt, Aspen

—
Sandiger

KalklMKlen,
Stallmiitt

Portugieser Wenig Heu-
u. Sauerwurm;
2 mal gespritzt

und 2nml
geschwefelt

12. !».,

Traul>en

g(*sund

!-ang-

atKlauemde
Tri)ckenheit

im S<»ranu*r

bc'wirkte

einen Still-

stand in der

Knt Wicke-
lung der
Traulx-'n

Rot 80.2 0,58

AM Hambacb, Sutz SUdniger
SandlsKien,
Stallmiat

Wenig Heu-
u. Sauerwurm;
3 mal gespritzt

und 3 mal
geschwefelt

10. a..

Trauben
gesund

74.0 0,50

„ Siinmer*
iudt

Sandlsxlen,
Stallmist

” ” 70.2 0..70

lk)6 „ fnterbam-
l>ach.

.Seideimtrik

U'ttenbcKlen,

Stallmist
*’ 74,2 0.57

«i: KalL«tadt,

Köpfel
SaiidlxKlen,

Stallmist
M Wenig Heu-

u. Sauerwurm;
4 mal gt'spritzt

und 4 mal
geschwefelt

20. a..

Traubt‘n
gesund

83.4 0.W

„ Vordere«
Kreuz

Kisenschüssiger

Lehmlxxlei^
Stallmist

87.0 0,51

Aül Kirrfteiler,

lahmen
].<('hmboden,

Stallmist

Sylvaner 2«. a.,

Trauben
gesuiKl

Weil! 89,5 0,77

AI« „ Broütcker
Konipiibach,

Kiewberg
Kies-, Sand-

u. J>ehmboden,
Stallmist

77.2 0.07

eil Wenig Heu-
u. Sjiuerwurm;
3 mal gespritzt

und 3 mal
geschwefelt

9. 10..

TmulKUi
gesund

97,6 0,59

ei2 Kttu he
Knie

Steiniger

Sandboden.
Stallmist

” 92.7 0..»8

«13 „ Haag Schwerer
iK'hmbtMleti,

Stallmist

•> ” 87.4 0.63

eu Maikammer.
Heiligen-

berg

Portugieser Wenig Heu-
u. Saiierwurra;

4 mal gespritzt

und 4 mal
geschwefelt

20. 9.,

Trauix-n
gesund

Kot 73.4 0.59

«13 M Im unteren
Ia*hra

Leicht<*r

I^’hinlxKlen,

Stall- u. künstl.

Dünger

78.1 0,>l

«16 Al«ten%fi-

ler Grund
Sandboden,
Stallmist

Sylvaner 28. 9..

Traulxm
gesund

Weiß 81.2 0,61

617
.. Ahlberg Ia‘hmlKKlen.

Stallmist
" 78,6 0,73
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t)18

ß)U

iVSAl

1

(Jcnuirkoiig

und

Lage

Bodenart
|

und

Düngung

i

1

Trauben- ,

sorle

Beobachtete

Kraitkheiten und

Schädlinge.

Mittel, die da-

gegen ange-

wendet wurden

Zeit der Lose

und
1

Beschaffen-

heit der

Trauben

{Art

der Fäule)

KJimatieche

Verhält nisse,

die etVR auf

die Trauben

eingewirkt

balx*n <

Mutihach, Steinigt.T PorltiifieHer Wenig Heu- 12. b.. 1.ÄI1K-

Naulott J^andbiwen,
Stallmifit

M. Ssuu-rwiinn:

3 mal gotipritzt

uml 2 mal
g<*whwcfelt

Trauben
^sund

andauernde
Tnickenbeil
iin Sommer
Ix'wirkte

einen Still-

stand in der
Entwicke-
lnng tler

Tmulx-n
i „ Kselabaut Schwi'rer

LelindaHim,
StailmiMt

•* u. n..

Traulien

gesund

•’„ i.ii.g.

iH-WHim

.SandlxKU‘11, " —

„ XcUllott Flugsand
mit Kie»,

Sind- u. kiinati.

Dünger

Wenig Heu-
lt . SHuermirni;
öflersgoKpritztu.

geMchwefeit,lmai
mit l “o igor

.\ikt>tinwdmiier-

Keife geHjtritzt

Hi. 0..

Trauben
gesund

„ X'-uifui D*hndxMK»i,
Stall' u. kün.Htl.

Diinaer

*’ ”

1 N*‘u*4tidt,

Ktmpueit'
j'mIk'II

KifÄißcr

Sandboden.
Stall- u. küni^tl.

T)iingor

•Si'hr wellig Heu-

u. Sanervnirin;

3 mal genpritzt

il,3uialge>tc)iw ef„

1 ni:il mit
iger N'ikotin-

Schmierseife ge-

spritzt

13. tt.,

Tniubeu
gesund

.. iv.lil Steiniger Sind, Wenig Heu- 1«. ü..

'Stull- u. küiiÄl!

Dünger

1

u. Sauerw urm

;

ömttl gespritzt

und 4 mal
ge«-ehwefe|t,

1 iiKilmit 1*4 ‘bö-

iger Nikotin-

>tCli tutet Sf-ifr

geMpritzt

i Trauix'n

1

gcaiiml

1

1

1

SaniibiHlen.

Stall- M. kiiii*=tl

Diin^er

SylvaiUT 2. 10..

TimuIh'U
gesund

.. I!..hl Femhl«!
Sjintllanlejl.

Stall- n. kün^tl

I >inig«T
i

10. 10..

Tt aulsTi

gc-Himd

4 Sand mit Km '*

stall- n, kfiiistl

Dünger

II. 10..

'rnnilH'M

gl Hiuu)
< S.i(idla>deii,

Stall- 11 . kiiiisll

1 Hinget

J^a-Iine 12. n>..

TraiiU-n
gesund

li
.-.5

if 4
I'EI
, 50-

il
S

c 1

II

04
'“

.. 73,4 Ö.Ä5

., 74,8 OJä

„ ' 76,3 ! 0,42

77,1 0,4<)

„ 1
70.6 :

0.«5

1
76,8 0-71

I

WciB »2 :0.i’4

02,8 0.67

91.3 O-T»

„ 93,9 «.7'
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Ctemarkung

und

Lage

Hodenart

imd

Düngung

Trauben-

sort<*

Ik'obiichtete
|

Krankheiten und

»Schädlinge.

Mitte), die da-

gegen ange-

wendet wunlen

Zeit der Lese

und

Ikschaffen-

heit der

Traulx-n

(Art
^

der Fäule)
;

Klimatische

VerhällniAse,

die etwa auf

die Trauben

eingewirkt

haljen

1

s

<

ü“
«5

Jsl

ja •o -e

'El

f

lg
3 V

2s
,«J s

NeuRlaiii. B<ihl Sandboden,
St-all* u. kümtt-
lichcr Dünger

Sylvaner Wenig Heii-

u. Stiuerwunn;
5 mal geapritzt

und 4 mal
geschwefelt

12. 10.

Traulx*!»

gesuml

Uuig-
undauernde
TriK’kenheit

im SomnuT
Ix'wirkle

eiimii Still-

stand in d(*i

Kntwicke-
lung der
Trauben

Weiß Oft.O 0,07

Nk*fierkirchi‘n.

Hvk\v

SundiKMleii,

StallinUt

l*ortugiei*iM Weiiiif Heii-

u. Sau^rwiirm;
t mal gespritzt

und 4 mal
geschwefelt

21. !».

TrauU'ii

gesund

R4.t 70.0 (t.51

„ Rittor»-

höhe
I^ehinlxKh'h auf
U‘ltenunterUge,

St-ailniMt

77,0 0,51

Schleit
Ix'hinbiHlen,

Stullmiat
” 10. 0.,

TraulK'ii

gesund

** 70.1 0.58

Fasanerie SaiuHMHlen,
Stallmist

•• " 7:i,r) 0,51

Wfiiietiliaiii a. S.

Kiej*eU»n-it

Tsiehmiger

SandbfKiien,

Stall- u. küiLMtl.

Dünger

20. 1).,

TrauU*n
gesund

" H2,8 0,60

ft Schmmbt^rg SamUxKlen,
Stall- 11 . kümiti

Dünger
1

71.1 0,50

3. Kiiiiigivich Sacliseii.

Bericht tier Köni^l. ZeiitrnleteMe für hffentliclioGesuiulheitep Hefte in Droedeii.

Profoeeor Dr. Siiii.

Din AusBiclilen im Jatirn liMl aut einen reieliliehen Krtrug waren aiifaiift»

günstig, da aber die Trockonlicit des Sommers aueli im Herbste, mit Ansnuhine von

wenigen Tagen, anhielt, blieben die Traulren utid Heertm ziemlich klein und man
mufile sieh mit rler Hillfte bis Zweidritteln der erhofften Krnte abtindeii.

Die Lese begann Ende Si-ptember l)Zw. Anfang Oktober. Es sollen in einzelnen

Ijtgen Mostgewiehte von über UHJ" Oehsie erzielt worden sein; der Säuregehalt war

dureiisehnittlich niedriger als im Vorjahre, eine Verzuckerung des Mostes fand nur

in wenigen I.agen statt, Di«! gesunde Hesehaffeidieit der Trauben läßt einen rein-

U'itiigen Wein erwarten. Die Vergärung des Mostes und die Klärung des Weines

verlichm .schnell und die Verkostung verschiedener Jungweine befriedigte sehr. Leider
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('elangton nur wenige Moste zur Einsendung, wohl infolge der zu rasch eingetretenen

Garung. Künftig werden die Mostproben vom Berichterstatter tuniiehst selbst ein-

geholt werden.

Mit dem Jahre 1911 ist der Weinbau im Elbegebiet anscheinlich in ein neues

Studium getreten. Dank dem grollen Interesse, welches die derzeitigen Amtshaupt-

leute der Dresden-Neustädter und MeiBncr Aintshauplniannschaft dem heimischen

Weinbau entgegenbringen, ist es mit Hilfe staatlicher, kommunaler und privater

Unterstützung zur Anlage je einer Rebschulc in Niederlüünitz und KteiBen gekommen.

Zahlreiche Mitglieder der Obt- und Weinbauvereine genannter Ortschaften haben da.«

Bestreben an den Tug gelegt, ihre zumeist anderen Zwecken dienenden Weinbergs-

lagen wieder mit Reben zu bepflanzen, wie überhaupt eine .\uffrischung des Rcben-

blutes in den Gemarkungen des Elbcgebietcs erfolgen soll. Hoffentlich kann über

den Erfolg dieser dankenswerten Bestrebungen schon im nächsten Jahre Erfreuliches

berichtet werden.

-

Bfobachtoto KlimatiHche 4.

Knuikheiton und
Beschaffen-

VerhältniHW,
1

, Iniuben* Schädlinge. die etwa auf

Ijlgc l>üngung
wrU* MitU'l. die da-

TraulKMt
die Träubeln s

1

gegen aiige- eingewii^t 7*

.
I _____

wendtd wurtlen
der Fäule)

haben

!

Weinbaugebiet der Elbe.

I

2

3

4

5

fi

Meidt*n. HatK- Verwitterter Früh- Spurenweise 2. 10., TnKjkenheit Schill.

berg Grunit«

Kuhdünger
und Kalk

burguncler,

Burgunder,
Svlvaner.
j^lbling,

Schdnfeiler,

Gut<*<lel u.

and. Sorten

Per«mos|X)ra,

Heuwurm
mäÜig;

2malmit Kupfer*
kuikbrühe
gt'spriUi

kk'iiimlllcl und Hitze

„ OlHTH|>aaf,

V. HfUigen
.0 - *» ”

„ MeLsutal Ix'tteii (milder

I>*hmbtKlen)»

Kuhdnnger

Blauer
Burgunder,
m*^hr wenig
GIbinger

R<‘ben gesund;
trotzdem 3nml
gespritzt uiui

gt'schwefell

3. 10.,

gut
..

RotCoHM'baude,
Merbitz

Mittelschwerer
ta(dimsand.

Kiihdünger

Burgunder Gesund 5. 10.,

gut

XietlerloUnitz,

Eckbci>»

Tonkies.
Ktihdüiiger mit
etwas künstl.

Kopfdüngung

Roter
Traminer,
Svlvaner,

KlidnlxTgcr,
Ruläiider,

Riesling

.. 5. 10.,

gut

Schill.

MeiUeii-Sörne-

witz. Rote
PreswJ*

Verwitterter
Granit,

Xeudüngung
nicht

stattgefunden

Riesling.

etwas
Svlvaner u.

Elbling

20. 0.,

gut
Weiß

83,U U,9I

I

80.4

70.5 0.70

I

77,3 0.71

71,3|0..>

69,0
;

0.0’
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4. Württemberg.

Bericht der Kdnigl. Weinbau- Veraucheanst ft 1 1 Weinaberg.

Profeaaor Dr. K. Meißner.

In Württemberg sind die Heben gut durch den IVinter 1910/11 gekommen.

Mitte April schon begannen die Augen des Weinstockes zu schwellen und anfangs

.Mai erschienen die jungen Triebe, die sich infolge des prilchtigen Maiwetters schnell

entwickelten. Allerdings konnte man hier und da bemerken
,
daß der Austrieb der

Heben ein unglcichmilBiger war. Die Ursache hiervon ist darin zu suchen, daß eine

Kro8tp<M’io<lc ,
welche anfangs April mehrere Tage hindurch anhicit, den Hebaugen

Schaden zugefiigt hat. Der Ansatz der Gescheine war im allgemeinen ein befrie-

digender bis guter. Die Blüte begann in den besseren Lagen schon in der ersten

Hälfte des Juni. Aber gerade als die Hauptblütezeit einsetzte, waren die klimatischen

Verhältnisse recht ungünstige. Die zweite Junihälfte brachte ziemlich viele Nieder-

schläge und manche kalten Tage und Nächte, und fast schien cs, als sollte es wieder

so kommen, wie in den Jahren 1909 und 1910, daß nämlich infolge des Hegenwetters

viele Blüten überhaupt nicht zur Kntwickelung kommen, daß Heuwurm und Perono-

spora ihr Vcmichtnngswerk vollbringen würden. In der Tat sah man zu dieser Zeit

in den Weinbergen hier und dort die ersten Spuren der Peronospora und der Heu-

wurm trat verhältnismäßig stark auf, in manchen Gegenden Württembergs stärker

als im Jahre 1910. So wurden beispielsweise aus zwei Lembergerstücken eines Wein-

IxTges in Weinsberg allein 312 lebendige HeuwOnner hcrausgeholt
,

aus 32 Lcm-

bergcrstOcken mit ü7& Gescheinen 22(11 lebendige Heuwünner! Daß durch die Tätig-

keit dieser massenhaft auftretenden Schädlinge der Ertrag wesentlich verringert wurde,

leuchtet ohne weiteres ein
;

es sei nur hervorgehoben , daß an manchen Gescheinen

sämtliche Blüten zu Grunde gegangen waren, an vielen die Hälfte. Dabei ist cs noch

ein Glück, daß in Württemberg der bekreuzte Traubenwickler noch nicht be-

obachtet werden konnte.

Die Befürchtungen, welche man gehegt hatte, trafen aber nicht ein. Denn von

Vnfang Juli an setzte eine sommerliche Witterung ein, die wochenlang anhielt und

eine Entwickelung des Hebstockes und der Trauben Ijewirktc, wie sie seit langen

Jalm-n nicht beobachtet werden konnte. Die Weinberge standen in einem satten

Grün da, vollständig gesund, da die Peronospora und das Oidium sich bei der heißen,

trockenen Witterung nicht weiter entwickelten. Auch der Sauerwunn trat nicht so

stark auf, wie man anfänglich befürchtet hatte. Anfangs August bemerkte man Früh-

trauljcn, die sich bereits färbten. Die große Hitze des Jahres 1911 hat indessen ln

manchen Weinbergen auch Schädigungen verursacht, besonders da, wo unmittelbar

vor dem 22.—21. Juli 1911 gc.schwefelt worden war. An diesen Tagen stieg die

Temperatur in den Weinbergen bis zu 50“ C. Infolge davon wurden dann viele

Blätter, aber auch viele Trauben verbrannt. Hin Nachteil trat in manchen Wein-

bergen, namentlich mit steinigen, kiesigen IKiden, durch die lang anhaltende Trocken-

heit dadurch auf, daß die Beeren klein blieben und nicht ihre nonnale Entwickelung

durchmachen konnten. Wir werden hierauf unten noch des näluwen eingehen. End-

lich verringerten Hagelwetter, welche am 21. .\ugust an manchen Orten strichweise

niedergingen, den Herbstertrug.

Veranlaßt durch die im allgemeinen für den Kebstock günstige Sommcrwittc-

nmg waren die Frühgewächse im Jahre 1911 sehr zeitig reif, so daß mit der Portu-
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(ficserlese stellenwpisc herpils am 20. Spptpmber bpgonnpti wurdp. Die Hanpttpse

war in dpn iiieisten Orten unseres Landes in der ersten Oktoberwoche; um Mitte

Oktober war sie fast beendet. Nur wenige herrschaftliche Güter warteten mit der

Lese zu, um die Keife der Trauben zu einer raftglichst vollkoramenen zu gestalten.

Der Herbstertrng in Württemberg war im .Jahre 1911 folgender;

Wein baugebict
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vom

ha

Olicrps Xc'ckartal und Alb-

trnuf 868, .1 5195 549 3791 8535 : 11.0 7085.54 74.3 816

Unten*« Xrekortal . . . 7870,9 11174 48938.41790 101902
[

13,0 8385266 82.3 1065

K4'tn8tal 14 8,8 3915' 1654 11571 17140 12,0 1417534 82,7 992

Knztal 1296,9 244 : 4497 3684 8425 6,5 709258 84,2
'

.547

Zuber^äu 1419,2 219 ' 6141 9838 16498 11.6 1194206 72.4 841

Kt>chi*r- und Jairnttal . . 1085,5 3215 ' 50 i I8'2 5147 4,7 8758.55 73,0 346

TaiilKTgrund H69.U 1090 128 : 3951 6169 4.4 '' 344102 66.6 294

Hndctu»i'<‘gi‘gt‘iid .... 84,3 1586, 145 50 1781 21.1 100848 56.6
1

1196

Zus’iniiiK'n 15223.8 266.38 62402 76557 16.5597 10.9 1323.5623 79.9 869

Im Jahre 1911 konnten zura Zwecke der amtlichen Weinstatistik weit mehr

l’roben als im vorig«;n Fehljahre von dom Uericliterslattcr und von seinem ersten

Assistenten, Chemiker Ilarff, an Ort und Stelle den Hütten entnommen werden.

Die, 226 Traubensilfte entstammten nicht nur Trauben aus deu besten ^Veinl)ergslageIl.

sondern es wurtlen aueli solche mittlerer und geringerer t^ualitüt amsgewühlt, um die

Grenzen kennen zu lernen, innerhalb deren sielt ilie Oehslegewichtc und Säuregehalte

ht;w<;gen.

Von den untersuehten 226 Träubensäften zeigten ein Oclislegitwicht;

Zwisehen 50— 59" = 2 Traubensttfte,

60— 69" = 15

70— 79" = 82

„ 80— 89« = 92 *»

„ 90— 99« = 31 n
100—109" =3
von 115 " = 1 n

22ti Traubcnsftfte.

Nach den Säuregehalten geordnet zeigten einen solelien

Zwischen 0,35—0,39"/, Gesamtsäurc = 4 Traubeiisäfte

0,40—0,49 „ „ = 10

0,50—0,59 , „ = 36

0,60—0,69 „ „ = 75
0,70 - 0,79 „ , = 41

0,80—0,89 „ „ = 25

0,90 - 0,99 „ „ = 18

1,(X)—1,09 „ = 13

* 1,10-1,16 „ „ = 4 -

226 Traubensäfte.
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InterossHnt ist ns, w»-nn man rlinscn Krgelmissen diejenigen vom .lalire 1904,

das liekunntlich clK-nfiill» ein trockenes und gutes Weinjaiir in WUrUemlHU’g war,

gegcnüherstellt. Damals wurden von der V'ersueiisnnstalt in AVeinsberg 113 Trauben-

silfte nntersuelit und von tliesen zeigten ein Oelislegewiclit

zwisclnm fJO— 09“ = 7 Traulauisafte,

„ 70— 79“ = 20

„ 80— 89“ = 34

„ 90— 99“ = 20

„ 100— 109“ = 4

von HO“ = I

„ 113,8“ = 1

93 Trnubensarte.

Die Siluregelialte bewegten sieh damals

zwiselien 0,,’il— 0,.'>9“/„ (iesamtsäure

,. 0,00—0,09 „

„ 0,70-0,79 „

„ 0,80-0,89 „

„ 0,90—0,99 „

„ 1,00-1,09,,

„ 1,10—1,19 „

„ 1,20-1,29 „

„ 1,30—1,39 „

„ 1,40—1,47 „

Das Eigentünilielie der Traubensäfte des Jahrganges 1911 ist ihre große Säure-
annut. Besonders niedere Säuregehalte zeigen im ganzen Lande die Portugiese r.

Die Säuregehalte liegen zwischen 0,35 und 0,47 “/j. Aber auch die Trollinger,
die für gewöhnlich höhere Säuregehalte aufweisen und deshalb anfänglich raulie Weine

liefern, sind in diesem Jalire säureann (0.50—0,75 “/„ Oesamtsäuregchalt). Der 1904 er

Jahrgang braclite Traubensäfte, die von mir in ihrer Allgemeinheit damals als ver-

hältnismäßig säurearm bezeichnet werden mußten. Die Traubensäfte des Jahres 1911

übertreffen in dieser Hinsicht noch diejenigen des Jahres 1904.

Vielfache Obcrraschungen und Enttäuschungen boten die festgestelllen Öchsle-

griulc. Die in der nachstehenden Tabelle angefulirtcn Ergebnisse der Untersuchungen

wurden an Traubensäften gefunden, die vollständig klar tiltriert und bei 15“ C
untersucht wunlen. In den Zeitungen hatte man nicht selten von „ Ausstichweiuen“

ges()rochen, und in der Tut hatte raun geglaubt, daß die Traubensäfte ausnahmsweis

hohe Öchslegrade bringen würden. Ein Blick auf die obige Zusammenstellung lehrt

uns etwas anderes: sie zeigt uns, daß die 1911er Tranbensäfte in bezug auf die

öchslegewichte etw-a den 1904 er Traulanisäften entsprechen, Mosten, die weiter mit

den 1895em oder gar den 181 lern verglichen werden können. Nur ein Siebentel der

untersuchten Traubensäfte zeigten iin Jahre 1911 Oehslegewiehte über 90“; im Jahre

1904 waren es über ein Viertel der untersuchten Pniben. Und 90“ Öchsle muß man
niindestcns als .Maßstab für einen württembergisehen Ausstichwein annehmen.

Wie im Jahre 1904 bewegten sich auch ira Jahre 1911 die öchslegewichte in

den meisten Fällen zwischen 70—89“. Es darf aber nicht verschwiegen werden, daß

als niederste Urade aucli solche von 59,4 und 59,9 festgeatellt wurden, allerdings bei

1 Tranliensaft,

0 Traubensäfte,

1 »t

18

25

20
H
1 ..

o

93 Traubensäfte.
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Traubensäften, die von Trauben aus Junjffcklcrn stammten und aus Weinbergen mit

kiesigen, steinigen Böden. Im allgemeinen durften also im Jahre 1911 die

wUrttembergisehen Traubensäfte nicht gezuckert werden.

Besonders die Trauben, die spät gelesen wurden und gerade den Kiniluß des ini

Oktober herrschenden
,

günstigen Herbstwetters erfuhren
,
ergaben Trauliensäfte mit

hohem Oehsicgewichte. Die Trollinger genügten allerdings nach dieser Hinsicht,

wie im Jahre 1904, nur in wenigen Fällen. Die Mostgewichte für die Trollinger-

Tranbensäftc sind im allgemeinen verhältnismäßig niedere, namentlich im

Hinblick auf die Weißgewächse aus denselben Weinl)crgslagen. So zeigen Tri>llingcr

von Neipperg 71,5° (gelesen am 12. Oktober), Hohenhaslach 71° (gelesen am lü. Ok-

tolmr), Hauffen a. N. 72,8® (gelesen am 7. Oktober), Untertürkheim 75,7® (gelesen

am 17. und 18. Oktober), Weinsberg 77,1° (gelesen am 14. Oktober), Mundelsheim

78° (gelesen am 4. Oktober). Neustadt im Kcinstal 78,1° (gelesen am 18. und 19. Ok-

tober). Kinige Trollinger steigen im Ochslegewiclit aber auch höher, so von Lauffen a. X.

mit 80,5° (gelesen am 24. Oktober), Mundelsheim mit 82,5° (gelesen am 16. Oktolwr),

Weinsberg mit 84° (gelesen am 14. Oktol>er), Kleinbottwar mit 85,8° (gelesen am

14. bis 16. Oktober), Beilstein gar mit 91,6° (gelesen am 12. Oktolter). Die Ursache

der niederen Ochslegcwichte gerade bei den Trollingcrn liegt in dem trockenen

Charakter des Jahrganges.

Die 1911er Weine dürften sehr milde Weine guter Qualität werden, die aller-

dings vielfach als .lungweine Neigung zum Braunwerden zeigten. Diese Eigenschaft

hat sich aber nach dem ersten Abstich verloren, nachdem die Weine in eingel>rannte

Fässer gelangt sind. Die Qualität der 1911er Weine wird derjenigen der 1904 er

nahe kommen. Jedenfalls ist das Jahr 1911 zu den guten Jalirgängcu im

Sinne des Weingesetzes zu rechnen.
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I. Oberes Nockartal.

RtiKenbuiy a. N. Kies4?er Portugiewr, Blattfallkrank- 2. u. 3. 10.,
1

Anfangs naO Rot 68

Rhnhalde Sandboden,
Stallmist

Isoska,

Lcmbcrger,
Rotelbling,

Sylvaner

heit u. Sauer-
wurm unbe-
deutend;

gespritzt und
geschwefelt

keine Fäule u. kalt, auch
während der

Blüte, dann
heiO und
trocken,

wenig Regen

- " 3. 10.,

keim> Fäule
» 64

Tübingen a. N..

HennentAl
(Neckartal),

südl. La^c

Schwerer
Sandboden,
Stallmist

Sylvaner,
Butscheren

UHW.

Peronospora,
Heuwurm;

mit Kupferkalk-
brühe g(°spritzt

5. 10.,

E<lelfäule

Warme»
Klima

Weiß 63..'^

1

„ Wanne
(AmmertaJ),
•üdl. Lage

Schwerer
Lehmboden

e, 10.,

keine Fäule
*' 77,6

i
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(n'marknng

und

IkKlenart

und

Düngung

Traulam-

w»rte

Beobachtete

Krankheitenlind

Schädlinge.

Mittel, die da-

gegen ange-

wendet wurden

Zeit der Tx‘s«-

und

Beschaffen-

heit der

Traulxm

(Art

der Fäule)

1

1^1
Klimatische, 5 ’S —-.je,.
Wrhältni»»«*.

' 5 « .£ '5 'S ;
fc ?

die etwa auf ^ 9
die Trauben ^e= 1^^ i

ag Ö
eiiigewirkt - t| i .^ 5

hah4*n
|

*
“ 5

1

a !

Tübinfjf^, U'hmiger Sylvaner, Perommj.ora, 5. 10., WaniieH Schill. ' 68.8 ? 0,77

Sinnhaidr. Sandbfden. Hutscheren Hcuwiinn: Kdelfäule Klima
KÜdl. .Stallmist und mit Kupferkaik-

1

Portugieser briilie gespritzt )

Sandiger GemischUüs Heuwurm 10.— 12. 10.. — ,.
67.6 ' 0.70

.lAnmiorta) f>*hmlMxien mit (tcwächs. l>edeiitend. wenig Fäiili' 1

a.d.Achalni. Gerberhaanm vorwiegend Sauerwurm
HÜdw. I^g<* Svivaner u. unwesentlich

;

Portugi»*ser gi’gen P«Tont«p.

2 mal gespritzt.

gegen Oidium
geschwefelt

.. IJiulaoh a. Ttmigor Gemischt«« Heuwurm — Kot 60.4 0.73

Ix'hmlxidt'n mit Gewächs, iHsleutend,
i

U*rK. «üd- (terlM^haaren vorwiegend Sauerwurm
1

«iatl. Ab- gedüngt Sylvaner, unwesentlich; 1

hiinj4 Portugieaer, gegen Peronosp.
(lUtedel, 3nml g(*spritzt.

etwas mehrmals mit
Trollinger Krfolu gr- 1

schwefelt 1
;

Mftiingpn, Go- Ju it*nMM8c hiefer *4 Portu- Keim»; 6. 10.. Günstige Schill. {64.2 0,70

waodKi«chiT. ungidüngt gii«(*r. 2 mal gespritzt, Tniubeii Blüte 14 Tage
amil. Hrr^-

'/i
i^ylvuner, 3 mal gesund B{)äter 1 :

Gutedel, geschwefelt als im
Schwarz- Unterland

i

riosling,

Klbling je

jhälftig

M Jurtmsiamergel, ,, .. 6:1.7! 0,71

außer jährl. 1

Kututtdünger ‘

erhAlt d. Panwilc 1

alle 4 Jahre 1
1

Stallmist
1

i

„ Wildaucr, Keum^rsand, auf • ClevruT u. Keine; 10. 10.. Windige Rot 74.6 0.48

•«udl.Huhon- gelagert auf Portugieser 2 mal gespritzt keine Fäule Lige
J

\as,v .lurenaismcrgel vor- u. geschwefelt 1

herrschend

„ WittUnger. Schwerer WeiB- ,,
i

Weiß 67,4 0.02

mittlere Schieferboden. elbling

Höhenla>;(' Stallmist 1

„ SUuffer- Ix'hndsden. Vor- n. 10., Kin-
i .. 73.2 I.IX)

WCR, «üd- Stallmist herrschend keine Fäule g<*buehtete
,

wffltl. niod. Sylvaner I^age grenzt

!-««•' an 1

Baunigüter i

.. Hintorber- P<»rtugiem*r, ,, Windstilk* Kot )75.6 0.78

(rer, aüdl. Malvasier, Ijlgc >
1

nied. Lage Sylvaner

„ Spaler, Mergel, Vor- „ 13. 10.. Kin- Weiß 68.5 0.81

«ikll. initll. Ix'hmUalen. herrschtutd keine Fäule gebuchtete

Höhenkige Stallmist Sylvaner Ixigt*
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\

MetsüiiKen, Hin*' Sandiger Vor- Keine; 13. 10..
1

Wind.stille Rot 77,5

1

0.75

tvrU-iTJer»
;

L'hmlHHlen, hjTTHchenjl 3 mul g<‘spritzt keine Fäule
HÜduHt). Stallmist Klevner u. geschwefelt 1

nied.

Florian. Mergel, Vor- Keine;
. Unweit von

j

79.7 9.W
aüdweatl. I.<ehmb<Kion. herrschend 2 mul gespritzt

|
Baumgütern

nifd. Ijige Stalliniat
,

Schwarr* u. g(*schwef<‘lt 1

riosling.
1

i

Portugiesor,

Klevner,
Svivaner 1

„ Florian. Keu|K*rHandNtein Vor* .. 1 19. 10., W’iiidige .. 69.7 0..'i3

aüdl. aufgelagiTt mit herrschend keine Fäule IjlRf 1

Hohonliigo .Vft^rgel und ' Portugiesi>r,

,

i

L'hinlNKlon Malvasier.
i

(lUU^lel u.

Sylvancr

II. Untere« Nockartal.

Uhlbach, aüdl. Keu|>er, Hot u. weiß, Keine 9.- 14. 10., Ziemlich Schill. 73.0 0.75

ßerglage Stallmixt • gemischt,vor* Krankheiten keine Fäule heiß
stchiedeno 1

Sorten
!1

11

„ südl. Mit-
j

Keuper ' „ i

' 76 0.69

tellage
1

(Sandstein),
1 .StaUmist

„ Oötzenberg. ’ Fetter Mergel, Trollinger,
j

,

Rot 80.B 0.65

aüdl. Lage
j

Stallmist Svivaner,

Untort ürkhoim. ! I>ehmbodon, Portugiewr, lichter u. falsch. 3. 10„ ^ Durch die m 0.41

wörtliche ungedüngt Zapfen- Mtdihau nur un- vollständig
1

lanii-

Lag(‘, am schnitt lM*deutond auf- nusgertüft. anludtende
Fuüo de« getreten, 3 mul

1

gi'sund Trockenheit
Weinberg«

j

gespritzt und j<les Sommers
geschwefelt. ' blieben die

I>ei der 1. und 2. 1 Trauben
1
Uespritzung mit

1
gesund

1

Kupferkalkbrüh.
1 1

I wurde auch 1

' Nikotin ver-
I wendet, elx*n«t» 1

wurde 1 mal
j

1

1

mit Schmierseife
]

1
' gespritzt

;

;

PortugiosiT, I
1

i 73 o.:w

Hogtui-
1

1

schnitt 1

„ Kirtonhulle j Weiß* 14. 10.. WoiB 93.6 U.K.*

1
ficwächs

1

vollständig

gedüngt '
' reif, etwas

Kcb’ifätile

ungedüngt
.. 93.0
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3(»

31

32
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beobachtete Klimatische Ij.
Boelenart

Traubi*!»*

Krankheiten und VVrhältnmse. jIi Eg
Schädlinge. die etwa auf Is

Uige Düngung
Sorte Mittel, die da- Trauben die Trauben J =1 e

gegen ange- eingewirkt ti« ttS

wendet wurtlen
der Fäule)

haben
s
s

Untertürkheim. Mcr«<-1, WriU- Ächter und 14. 10.. Durch Wem 88,6 0.6o
südliche ii. im WiiiU'r mit riesUng, falscher Mehltau vollständig die lang-

südwi-stl. Krde übertragen Zapfen- niirunlje<louUMid reif, etwas anhaltende
beste l,«age schnitt aufgetiTten; Edelfaulc 'Trockenlieit

Sinai gespritzt lies Sommers
und geschwefelt. blieben die

bei der 1. u. 2. Traiilxui

Has})ritzung mit gesund
Kupferkalk-
brühe wurde
aucli Nikotin

verwendet, eben-
so wurde 1 mal
mit l<chmierseife

gespritxt

.. Weiß-
riesling.

Bogi*n-

achnitt

H6.8 O.lKl

„ westliche I>'hmh<Klen, Sylvaner,
^pfeii-Lage am unginlüngt ,, „ 04 0,62

Kuüe des
Weinbergs

schnitt

Sylvaner,
lk>gen-

*• " 88,1 0.68

schnitt

.. südliche Mergel, Weiß- 17. u. 18. 10.. ,, 84.9 0.65

lAge, in d. im Winter mit riesling vollständig

Mitte der
Weinberge

Krde übertragen reif, etwas
Edelfäule

Schwerer
Tonboden mit
etwas Mergel
vormiKiht,

mit Stallmist

Trollinger Rot 7«.- 0,57

eedUngt
Cannstatt. Mit- fx-iehter Trollinger, — — —

.. 74.6 0,68

telfeldlage.

sudlioo

lx*bt‘rboden. Portugieser. •

Stallmist etwas Weiß-
riesling u.

Sylvaner
Mundelsheim. Muschelkalk. Kot S<*it Juli keine 2.-4. 10., Südl. warm«- »0.0 0.60

südl. I,agc Stallmist gemischt Krankheiten, ranz wenig IjiKt'n

4 mal gespritzt.

2— S mal
Fäule

33

;u

ge'fichwofelt,

Ik*rg- und Mu»Ghi‘lkA}k i

LaKi'n

v<*n«hi«J. Meist SylvamT,
Tjtgt'n I MnachclkAlk, Aibling,

StAllmist PorlugicstT,

Schwarz-
ricsling.

I

Affenthaler I

I

3.-4. 10., I

ganz wenig
Fäule

81 0.62

7« 0.64

rb. a. d. Kaiaarl. Gaanndbaliaamt«. Bd. XLII. 30
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Laufende

Xr.

36

38

39

40

41

42

43

1!
1

ü 1

-

fe
'

1

Ctcmarkun^ ih>denart
1

Tmub**n-

Beobachtete

Krankheiten und
und

Benchaffen-

Klimatische

Verhältnisse,
|

II-
ä2| ii is

Schädlinge. die etwa auf is

LftRC Düngung
' »orte Mitb-I, die da-

Trauben '

die Trauben^
,
-1 £= T V .i B

gt*gen ange- cingeairkt i

: T» f ^ ta
1

1

1

wendet wurden

.

1

der Fäule)
haben

t

Mundelaheüu, Muschelkalk.
I

1 Trollinger

1

Peronospora
1 4. 10., Südl. warme Rot 78

r •

0.72

Kä-slxT^ StallnÜMt ' dunrh 4 maliges
Spritzen, Oidiuni
'durch 4—5 mal.

keine Fäule I.4kgen

1 Schwefeln be-

kämpft. mul Juli

1

keine Krank-
1

heiten i

Hikll. •• Blattfallkrunk* 16. 10.. Mildi-» 82..-) 0.6.1

heit, Mehltau K<ielfäuie.
1

Klima

1

und Heuwurm,

1

Sauerwurm ganz
unl>edeutend;

mit Kuj)fer-

vitriol, Nikotin

u. Schmierseife
gespritzt

jwloeh ganz
junlHHleutend

!

!

I

i

*» »» „ Lcmberger, „ 84,2 0.67

Sylvaner,
TruUinger,

1

Ke.Highein), beste

Berglagen
Kalkstein,

meist mit 8tail-

mist gedüngt

Burminder
. Tnminger

;

Oidium und

j

Peronospora
leicht aufge-

treten;

mit Schwefel u.

Kupferkalk-
' brühe rechtzeitig

bekämpft, Heu-
;
wurm hat sich in

großer Masse

1

eingestellt, da-

gegen w'urde der
Saucneunn

wenig beobacht.

2.-3. 10„
. etwas

1
Edel- und

1

Sauerfäule

1

!
j

81,2'

i

i

i

0.62

I

Besigheim, ge- „ Trollinger,
l ,,

— Schill. 80.6]i0.71

mischte rot u. weiU. i

Berglagen Elbling,

WViB- f

riesling.

Gutedel
1

,, Berg und PorlugiemT, — Rot 84.7 0.70

ebtnie Trollinger,

l^gen Sylvaner,
Kibling, rot,

Gutedel etc.
1 i

Oemmrigheim. Schwerer Trollinger, Hcuw'urm; 2. 10., Günstiges
1 ,, 71 0.62

mehr B«Tg- Ikahm. Svlvaner, Fang der M<>tten 1 geringe Klima
sonst ebene Stallmist Schwarz- hkh'lfäule

Iärc riesling 1

0..M
.. mittlere Schwarz- 2. 10., 72

Uge
1

"
1

riesling
j

geringe

I^lelfiule
i

.. geringere
1

Sylvaner, WeiB 70 0.71

I.^ige

1 1

Butscherc
;

1

i

1 1 1
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-

S,

fM'niArkun^ BfKlcnart
Tmiiben-

B<K>bacht4‘to

Kmnklieiten und
und

Klimatische

Verhältnisst*.
it.
Jll J.i

fei

S Schädlinge. die etwa auf -iS tr.

V. ©
z 1^- Düniriint;

«orte Mittel, die da-
TraubtMi

die Traubt'ti Z .q
-k B

gegen ange- cingewirkt tS*
wendet wurden

der Fäule)
habtMi

1

44 Ktrchlu'ini a. N*.. MuHchelknlk. Trolling<T, Heuwurm 27. ». Günstiges Rot «1.5 o.ri»

14er)»- und StalUiung Schwant- Klima
riesling.

rote 1

SylvaiUT,
rote Klbling.

'

Affentaler

4.» „ mittlere

und el»ertc

•* •• •• •• K4.5 o.o.“)

4« Lauffen ». X.« Schwerer Trollinger Keine; 7. 10.. — .. 72,8 0.56
MÜduHt liehe. Miixchelkalk- AiiHleM* 2 mal gespritzt etwa

wurmfaulitehr »teile boden. u. geschwefelt

B«rKlagc mit Wollstaub,
Thomasmehl u.

4: direkt RÜdl.

Kalisalz gedüngt
Muschelkalk, Trollinger Geschwefelt u. 24. 10.. K0..5 o.o:i

Wüllstaub, gespritzt, den etwa 5 ^0
Thomasmehl, lieuwumi mit odelfaul.

Kaliaulz Klebfächeni u.

Fangschüsseln
bekämpft, den
Sauerwurm mit
Xadeln aus den

Bt-eren

geotochen
Die Krankheiten

sowie ö "o
wurmfaul

4H Heilbronn a.*N., Tonboden, Schw'ara- 2. 10.. Ihe Is'se 88 0.61

Xordbei^ diese« Jahr nicht riesling wurden durch die Trauben ging bei

gedüngt Spritzen und waren durch- günstigem
Schwefeln l)e-

kämnft, sind nur
uniM<ieutend
aufgetreUm

weg gesund Wetter
vor sich

49
•» » KJevner, ,, .. 87 0.67

äü Kleinbottwar, Keupermergel, Trollinger U.—16. 10., —
,, 85.H o,r»6

südl. I^e Stallmist und
Mergel

keine Fäule

51 t» M Weiß- — 16. u. 17. 10.. Weiü 115 0,64

riesling,

Edelrrif

Kdelfäule

52 „ , Rot 15. u. 16. 10. — Rot 8ii.7 0,5»
.53 ” gemischt _ 88.8 0.59
>4 Weiß- — Weiß »3,.3 0,61

riesling

0..54•V) .. Weiß — 14. u. 16. 10.. 04.8

gemischt keine Fäule

Sjdvoner,
gemischt.

ir>. 10.
— 95.4 0.64

Zapfen-
schnitt

•• Sylvancr
gemischt,

— 90.4 0.65

Bogen-
schnitt

30*
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Laufende

Nr.

468

1

Bt'oliachlete Klimatische

Oemarkung B^xlenart
I

Krankheiten und
B..«ch«ff,n-

''«hiltniH«..

und und
lr»ub..n. Schädlinge.

heit der
»orte

Dungung
Mittel, die da- Tmuben

I

gegen ange-
(Art 1

eingewirkt

i

wendet WTirden
der Fäule)

j

58

5»

ÖJ)

61

Sa| is

'il „C ?!B • Z

<ä

& B

fc;

Klein lx>ttw’Ar

8Üdl. Lage

ß<‘ilKtein. MÜdl.

Logt«

Keupermergel
StalliniHt und

Mergel

Keu|H*rmergel,

Kainit.

ThomoJiniebl

KeufH'rinergi*!.

\V<»)iMtau(i

i

Schozaoh.
Rotenberg

Talheim, Bad-
|

Ix>hmboden,
atulx', Sikl'l Kalkstein,
läge

I

nicht gedüngt

Weinaberg, ob.

Schemel»-
biTg, »üdl
H«‘rglttge

I. I

Keup<*rmergel,
Stniimiat

PortugiesHT.

Zapfen*
schnitt

Portugieser,

Bogen

-

schnitt

Tn)llinger

Weiße
Svivaner

Heu- und
SauerwTirm,

leicht Oidium;
geschwtdelt

Heu- und
Sauerwumi,

sonst frei von
Krankheiten;
FangbüchM*n

wurden

13. 10.

12. 10..

hklelfknle

R<.t 10*2

^

„ ,!15.4 U.38

.. ni,6 «.W‘

: I

i

i

w.-i8 WI.4 ü.r.!i

Kcupt‘rmergel,
Kainit und
Thomasmehl
Keuj)ennergel,

gedüngt mit

Künstlichen
Düngermitteln
Keupermergel,
ungedüngt
Warmer

Tonboden,
keine Düngung

' Weiß,
riesling

12. 10..

.»ehrschwach,
e<lelfaul

1

••
!

i

|92.6|^o.8;

•• " —
1

••

1

63 I.OÜ

..
i — 1 66

,,

i.oo

Weiß
gemischt

i
Keine;

gespritzt und
geschwefelt,

Heuwurm stark.

6. 10..

Edelf&ulo
Heiß, große
Troclu*nbeit

90 0,81

Is'mbftger
|

u. Sylvaner
j

.Schwarz- '

I riesling

I
Blaue

j

Sylvaner

Weiß-
riesling

PortugiestT '

Sauerwurm
unbedeutend
aufget i^*ten

Krankheiten
durch Spritzen
verhindert, Heti-

wurra ausge-

lesen, Sauer-
wurm nicht

aufgetrt‘U*n

Krankheiten
sind keine auf-

getreten;
gespritzt und
geschwefelt

viel Heuwurm,
wenig

Sauerwurm

0. 10.,
I

.. Rot
!

88 0."4

keine Fäule

I

„ |87,Ä 0.74

4. 10., (leininde Schill. H4 0,71

Küelfäule ! Loge

4. 10.. Sehr guU' Weiß 77 tl.O«

hxlelfäuie, Lage
vollreif

‘28. S«?hr heißer, R<tt 8i>,3 a«
keine Fäule

1

trockener

1

Sommer
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469

(»fmarkun^

und

Bodenart

und

Dünj^n^

Beobachtete

Krankheiten und

Schädlinge.

Mitte], die da*

gegen ange*

wendet wurden

Zeit der Lt-m* _ rf I Ss

und
KlimatiMhe

Bo«h«tfcn-
iVerhältniii«- |a|

,

S|

hdtdor
Traub.»

'*** Trauben I II
;p|l

(Art
eujpewirkt

^ |£ p
1

der Käulo)
i

if

71 \VeizMt«tg, Keuperniergel,
niittleriT StallmUt
Schemel«-
U-rg, «üdl.

Berglage
,

Wanne.
«üdL lk*rg-|

läge
I

mittlerer

Schemel»-
berg, »üdl.

Bergläge

Kie«<*l«-

berg
I

W ildt^n-

la*rg

mittlerer

Schemels*
Iterg, südl.

Bcrglage
verachii'd.

I«agen

Wanne.
\

»üdl. Berg-f

läge
I

Sylvaiier.

0ut4Hlel u.

Klbling
Gemischt

rot

Sylvaner
(Bogen-
schnitt)

' Svlvaner

I

(2kipfcn-

j

schnitt)

[
Svlvaner u.

I

* WelB-

j

riesling

Gemischt
weiU

Lemberger
und

Rutelbling

Gemischt
rot

Lemlx'rger

Krankheiten
sind keine 1

I

aufgetrrten;

I

gespritzt

und geschwefelt;

'

viel Heuwurm,
wenig I

Sauorwurm
I

3. 10., Sehr heißer. Weiß
keine Fftule trockener

,

Sommer '

5. !(>.,

keine Fäuk

4. 10..

wenig Fäule

3. 10..

keine Fäule

* 6. 10..

iW eilig Fäule!

Krankheiten
«ind kein« auf-

get ri‘ten

;

gespritzt und
geschwefelt,

vit‘1 Heuarnrn»,
w'enig

Sauerwurra
Krankheiten

sind keine auf-

getreten,

gespritzt und
I

g(.*schwi’felt,

.

gegen den Heu-

I
wurm wurde

Imal mit Xikotin
giTspritzt

10. 10.,
i

wenig Fäule
,

9. ’io.. !

keine Fäule i
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Laufende

Nr.

470

85

HG

87

HH

HU

W)
UI

!)2

!>3

U4

ur»

Ufi

U7

Gemarkung

und

Lago

Bodenart

und

Düngung

Trauben-

Sorte

Beobachtete

Krankheiten und

Schädlinge.

Mittel, die da-

gegen ange-

wendet ^'urden

Zeit der Lese

und

Beschaffen-

heit der

Trauben

(Art

der Fäule)

Klimatische

Verhältnisse,

die etwa auf

die Trauben

eingewirkt

haben

ili

Sd=

^1

&

Jl

1-
s

II

.£ s

15

Weinsberg,
untorc*r

Schemola*
borg, KÜdl.

Bergläge

Keupermergol,
Stalklüngcr

Sylvancr Krankheiten
sind keine auf-

getreten;

gespritzt und
geachwefell,

viel Heuwurm,
wenig

Sauerwiirm

9. 10.,

keine Fäule
Sehr heißer

trockener
Sommer

Weiß 110,7 0.66

Wanne,
aüdi. Bc'rg*

lagt*

Leniberger Krankheiten
sind keine auf-

getn'teii;

gespritzt und
geschwefelt,

gegen den Heu-
wurm wurde

2 mal m. Nikotin
gespritzt

Kot 87,3 0.68

Sehemela-
Ix'rg, HÜdl.

Bergläge

Ijcmberger

und
Trtillinger

Krankheiten
sind keine auf-

getreten;
gespritzt und
geschwefelt,

viel Heuwurm,
gegen den

Sauerwnnn mit
Schmieiweifo
gespritzt

IO. lU.,

keine Fäule
•» 87,7 0.67

BurglxTg.
KÜdl. Bi'fg-

lag<‘

Kuländt'i' u.

Burgunder
Keine

Krankheiten;
gespritzt und
gt*i»chwi*h‘lt,

viel Heuwurin,
wenig

S^iuerwurm

95.8 0,70

" tilwrer

Scheine Im«

lN>rg, HÜdl.

Berghtge

" Lembei’ger ” • 14. la,
keine Fäule

” ” Ul 0,6Ü

Tmllinger ,, ,, 84 0.60

Burgberg,
MÜdl. Beig-
bkge

Bttden«*«*-

burgunder
90,5 o.e«)

Ranzen-
lK*rg

Weiü-
rit'sling

i:l 10.,

keine Fäule
Weiß 84,5 O.H.)

Uiir(>lKT)(.

sütil.

lagr

” U. 10..

keine Fäule
*• 90 0.73

.. Traminer *• 17. la,
keine Fäule

” 1>5.9 0,4l'

•• Tr«)llinger •• 14. 10..

keine Fäule
Kol 77.1 0,71

Scheiiiel.H-

lN*rg, HÜdl.

IkTglagi*

Wiiü-
riewling

*• 16. 10..

keine Faul«*

Weiß 91.8 0.8.1

" WildenIxTg 13. 10..

k<‘ine Fäule
73 i.ti
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z

c

j

Gemarkung

und

Loge

Bodenart

und

Düngung

Trauben-

aortc

Beobachtete

Krankheiten und

Schädlinge.

Mittel, die da-

gegen ange-

wendet wurden

Zeit der Lese

lind

Beschaffen-

heit der

Trauben

(Art

der Fäule)

Klimatische

Verhältnisse,

die etwa auf

die Trauben

eingewirkt

haben

o‘

|«i
hl

H

U
&
•• •

•^1

%
1

e -
k B

•^1

.sö

.fc-

Weiler, südweutl.

Lage
Keupermergi-1,
StallmiKt und

Mergel

Rot
gemiHcht
( Früh-
gew'ächa)

Krankheiten
sind keine auf«

getreten;

3 mal g4M4prit£t

und geschwefelt

3. 10..

keine Fäule

— Rot Hl 0,57

9S Rul&nder Krankheiten
sind keine auf-

g4*tn*U*n;

3 mal gespritzt

u. geschwefelt,

ebenso wurden
die Trauben
mit 3%iger
Schmieraeifen-

lösung behandelt

„

86.5 0,54

Khii " •• Tmminer 7. 10.,

keine Faule

— WiiB m 0.59

101 ,, >tüdwi*Htl.

Lage
" Weiß

gemischt
a 10..

kerne F'äule
” 84 f),69

l'H» Kichflberg,

HÜdl. Laige

Weiß-
riealing

Krankheiten
wurden keine
iHHibachtet

;

es wiirdc 3 mal
gi^pritzt und
geschwefelt

10. 10..

keine Fäule
•• HO.ä 0,70

HO •• Weiß
gemiacht
Trollinger-

li»*mberger

••
““ 84,2 0.61

KU „ »üdwcHtl.

Uge
tt •• 11. 10..

keine Fäule

— Rot 89,7 0,71

m ff »* ft •• ” 13. 10..

keine Faule

— !»0.4 0.69

106 " ff Weiß.
riealing

•• ' — WfiU !W,5 0,78

io; " ff 14. 10..

keine Fäule
94.7 0,82

1*»« WillslMch ff Weiß
Gewächa

— 6. 10.
'

79.1 0,75

l«K) Kctcheiiau, MÜdl.

B(‘rglugc

KeU|KTim*rgel

mit etwa« (liiw,

alle 3 Jahre
StallmUt

Rot
Gewächs

Nur Heuwurm;
Sauerwurm-

iN’kämpfung mit
Schmiena‘ifc,

die eine Verzöge-

rung der Reife

herbeiführte

9.— 12. 10.,

etwas
Eklelfäule

Rot 85.5 0,59

110
.. •• Weiß-

riealiitg

" ••
— WiiU 87,8 0,68

III ff .. •• Weiß Ge-
wäeh.H (viel

Sylvaner)

” ’» 85,6 0.56

ll:> l'nttTiH'imliach.

Ciab, HÜdL
Berglftgc

Schwerer
KeU|k*r.

Stallmiat

Keine
Krankheiten;
gi^spritzt und
geschwefelt

5. u. 6. 10.,

etwas
E<l.'lfKul»

Heitkr
Sommer.
tn>cken

81.8 0,79
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Lautende

Nr.

472

j

Gemarkung Bodenart

1

Trauben-

Beobachtete
j

Krankheiten und

Zeit der Leac'

' und

Beschaffen-

Klimatiiiche

Verhältniaae,
iLX .S soa|

und und
Schädlinge.

i

heit der
die etwa auf

Lage Düngung ftorto Mittel, die da-
Trauben

die Trauben J e=
-

gegen ange-

wendet wurden
|

(a\rt

der Fäule)

eingewifkt

habirn <1

lU. Hematal.

ii:i Schurndorf,
GrafenUTg
südliche

lAgl*

Keu|HT,
•StallmiMt

Gemischt
Gewächs

rot

lin Vorwminier
lleuu-unn;

keine Krank-
heiten

2. u. 3. 10..

keiiK; Fäule
HeilkT,

trockener
Sommer,

wenig Reigen

Kot

114 ., HÜdöKt liehe

lAge
.. 4. u. 5. 10..

keine Fäule
••

115 „ südliche

Bergl.ige
- •• ’ 5. 10.,

keine Fäule
" ••

116 (irafenberg

HÜdi. lange

•* ’• 5.-6. 10.,

keine Fäule
•• ”

117 „ HÜdl. " " 5., 6. u.

7. 10.,

keine Krank-
heiten

118 Keuper,
Stalldünger

’* 5,-8. 10..

keine Fäuh*
Groüe

Sommerhitz»'
Nkder-

sehläge

110 Strümpfelbach,
(huiten-

klinge

KeujxT,
Stallmist und

Ertle

Sylvaner,
Itiealing.

Portugie«T,
Tn>lHiiger

Hlaltfallkrank-

lieit schwach
aiifgetn'ten,

Heuwurm;
gespritzt

7. 10..

keine Fäule
Trocken heiü Wfiß

120
Schimmer

’* —

121 „ Frohn-
klhige

Keu|K*r,

StullmiKt

Tndlinger
u. Riesling

12. 10..

keine Faule
Günstig

122 „ .AltenlxTg,

Halb-
morgen

„ Gemspiel

Riesling u.

Sylvaner
13. 10..

ktüne Fäule
VV.irm "

123 „ Tn)llinger,

Sylvaner,
Rit'siing u.

Blau-
Klbling

Rot

124 Schnait. HÜd-
östl. l^ge

Ix'hm mit Sand.
Stalldünger

Sylvaner
und etwas
Riesling

Pen>iios|K)ra;

4iiml gespritzt

.Anfang Okt..

et was
Kdelfäule

Geschützte
Umv

WViU

125 l^>hni. KeujHT
mit ShiicI,

Stalldünger

Sylvaner,
Riesling,

et was
Tn)lling«T

Anfang Okt..

g(‘sunde

Traubi*n

”

126 Keu|>er, L'hin
mit Suiul,

Stalldünger

Ri4‘Kling,

TnülingiT
etc.

Anfang ()kl..

uniig
l'kielfäule

*• ••

127 Sylvaner.
Riesling.

Klbling,

etwas
Tr«)llinger

.Anfang Okt..

gt'siimie

TrauU*n

128 „ . U. Ih'Utels-

bach.

HÜd(Nill.

I.Age

Sylvaner,

Ric^sliiig.

Trollinger

etc.

’

o
h

75,6 ILi"

73.4 0.53

78.6 0.62

80.6 0.66

76 I U.59

I

76,7 i>,55

82
I
0.67

81.5 0.6:)

80,7 0.G3

75
I

0,63

78.6 0.64

77.2 0,.VS

88,7 0.57

I

7B.T (l-M

7j.2 ».j«

7»,:’ B'j"
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— 473 —

S

m

nt

\y:

tvJ

liu'J

i:«i

l44t

141

I4-:

m

Cionmrkung

und

Lage

Bodenart

und

Düngung

Trauben-

sorte

Beobachtete

Krankheiten und

Schädlinge.

Mittel, die da-

gegen ange-

wendet wurtlen

Zeit der Lcee

und

Beschaffen-

heit der

IVauben

(Art

der Fäule)

KUmatLHcbe

Verhältniaae.

die etwa auf

die Trauben

eingewirkt

halx*n

.

Schnait, lx‘hin und Sand, Sylvaner, Pcnmottpora

;

Anf. üktoIxT Hobt* luftge.

BUdÖHtl., Stallmist wxniig 3 mal g4‘i(pritzt gesunde etwas
etwai4 «p&te
I^*e

Kh-inheppach.
lIMHlen*»*

FoW

LdierUHlen,

Kiesling,

TruUinger,
KIbling

Sylvaner, PeroiH iftpora

;

Trauben

Ü. K).

windig

.Mildes Klima
StallmiKt etwas

TrolUnger,
Urtmn.

Fortugiwr
SylvaniT u.

4 mal ge«pritzt,

2—3 mal
geschwefelt,

Henwurm

„ uiittlen.*»

Fortugies4*r

Sylvaner,
Feld

ISergluge

Urban.
wenig

TrolUnger
Sylvaner, ••

iTlmii.

etwa«
Kiealing,

Tr<)llinger

Tmllingt'r <K>geti die Iß. lU.,

und Urban

TrolUnger.

IVnmt>K{Hira

wtmie mit Krfolu

gespritzt, el)en-

HO 2 mal
genchwefelt

W'etiig

hslelfaiilc

»1

Itergiageii Li'U-rlKiden,

l’rban und
blaue

Sylvaner
(•rüne Mit Krfulg 17. u. 1«. Ul.

mit Stallniiat

gedüngt
Sylvaner

WeilkT

4 mal geHpritzt.

2 nml
genehwefelt

wenig Fäuh*

18. 10.,

Korb, Ik’rginge Keu{K>rl>c)den

KieHÜng
TrolUnger u. Keine

;

W'eiiig Fäule
0. 10.

iiM><len* KeUfM'rlM»d«‘n,

Sylvaner

Sylvaner.

4 mal gispritzt.

2 mal
gi'srhwefelt

Knuikht. waren tt. Ul. Uüiistig

Lige StallmiKt RieMling, nicht vorhanden; et was

M MitUdlifcge KeujH*rl>»Klen

etwa«
TrolUnger
Sylvaner u.

3 mal gespritzt,

2nial gi’Hi'hwefelt

Vslelfänlt*

..

ni«‘<liTe Schwerer
TrolUnger
Sylvaner, ß. 10.

1^0

M lk‘rgUige

ToiiImkIcii

KeuperlxHlm,

TrolUnger u.

Affentaler
Trc)!linger u. Krankht'iteii ß. 10..

..

StallmiMt

Keuperlx>deii

Sylvaner waren nicht vor-

4 mal ge«pntzt,

2 mal
gewehwffelt

etwji«

hsl<4fäule

l|-

J=i
*£ i

•dC

«-S
's 2
£><9

X
O

I!
is
& c

U,

WoiÜ
1

75,2

1

0,ß2

*• 84

1

0.57

•Schill. 81.0 0,02

87,4

1

: 0,57

|

82.1

i

'

1

0.ß3

Kul

1

1
!

78.1
^

0,ß3

1

”
i

i

s;i.ö 0,71

1

WViü
*

0.51

iw,:> (»,81

Schill. 78,7 0,ß8

!

WViB 81.7 0.ß5

Schill.

i

i

'

78.2

i

0,ß7

•• 75,2
!

1

0.02
1

77.7 0,08

„ 1 77,2 0,5«

1
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Laufende

Nr.
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Gemarkung

und

Lage

Bodenart

und

Düngung

Trauben-

mrXe

Beobachtete
Zeit der Lescl

Krankheiten und i

ß^^haffen- j

,

Schädlinge.

!
Mittel, die da-

I

gegen ange-

heit der

Trauben

(Art
wendet wurden

j

[die etwa auf ^ ^ t

'die Trauben e’i

eingewirkt

\
haben ! ^

^

3tS -rl
: 5 o

<1 I”

144 Neustadt i. R..

Südabhaiig
14Ö

146 Stetten i. R.,

Muschelkalk,
StalimiMt

Muschelkalk,

Trollinger
j

WeiUriealing I

aüdl. l.Age Stallmist und
Erde

WeiÜ
gemischt

Keine
Krankheiten

Keine Krank- 18. 10..

heiten, gegen den
|

keine Käule
Sauerwurm 1

umrden die

Trauben mit
Schmierseife

|

gespritzt I

18. u. 19. 10., Sehr warm
keine Fäule
16.— 19. 10.,

Edelfäule

18. 10..

IV. Enztal.

Hohenhasluch,
!

Brumhalde

„ Kirohberg
|

Steinberg Mergel,

Stalldünger

Ix'inlKTger»
I

Svivaner,
Elbling

Trollinger I

Wcißriesling

Trollinger,

licmbergcr,

blaue u. weiß.

Sylvancr,

wenig
Elbling

Sylvancr,

Port ugiest'r,

Elbling u.

Trollinger

Trollinger

6. 10.,
I

keine Fäule
|

Keine
Krankheiti-n

Peronospora,
Heu- und Sauer-

16. 10.,

Edelfäule

Eilfinp-rlK-rg,
|

südl. I.<t^2e

;

Steinbiichhof, i

Gde. Oün-i
delbach,

|

südliche
I

Berglage

„ mittlere,

südliche bisi

RÜdwesti.

Loge
I

Keuj)crnu-igel,

Stalldünger
Svivaner

|

gemischt mit:

etwa«
i

Riesling u.
;

Ctutodrl

,, Weißriesling
I

u. Elbling
j

KeujKT, Portugieser
|

Stalldünger
|

Keu|»er, in den D-mbiTger
letzten Jahit'ii

!

nicht gedüngt
'

I I

Keine Krank-
heiten, Sauer-
wurm unbe-
deutend;

gespritzt und
geschwefelt,

gegen den Sauer-
wurm mit
Schmierseife

gespritzt
I

Durch Heu-
wurmer s(‘hr

gi‘schä<ligt. trotz

Abfangen der
Motten

Durch Heu-
würmer stark

geschädigt

12. 10.. I

wenig Fäule l

2 . 10.,

durchweg
hklelfäule

4. 10.,

etwa«
Edelfäule

R(‘cht gute
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ü
. &

Beobachtete Klimatische S £ Sb

Trauben-

Krankheiten und Verhältniase, 5a-s 2| h i

o!|Schädlinge. die etwa auf

l'iL*ge Düngung surlc Mittel, die da-
Trauben

die 'Irauben
e1 .S S

gegen ange- eingewirkt ei*
n

wendet wurden
der Fäule)

haben

Steinbachliof, Keuper,
starke Mergel-

Gemischt Durch Heu- 4. 10., Recht gute Rot 78 0.81

südliche. Gewächs. Würmer stark etwas
mittlere düngun« rot geschätligt, sonst Edelfäule

IVrgUgn wurden keine

Krankheiten
Is'obachtet

KeuperlxKlen,

dim« Jahr mit

Stallmist ge-

düngt

Trollinger ” ß. 10. Gute »* 79,8 1,01

WeiUriesling *• 9. 10..

etwas
luleUäuIe

" weia 90 1,07

Horrheim. Keu|KTmergel, Svlvaner, BlaUfatlknuik- ,10. 9. u. 2. 10-, Milfl und .Schill. 81,5 0,65
KpiH'iital Stallmist- 1‘ortugieser. heit u. Oidium kfdne warm
11. U^R'ken- düngung II. KIbling nur in geringem Fäulnis

borg Grade aufge-
treten

••

Rot
76,5 0,71

„ wurim- Svlvaner u. .Außer Heuwmnn 10. 9. bi* 81.2 0,71

Lage l’rollinger heuer keiiM^ 1. 10..

Krankheiten und keine Fäule
Schädlinge

Sylvaner, 2. 10., ,, .Schill. 82,0 0,58
Portugieser,

KIbling u.

keine Fäule

wenig
Trollinger

Rot 79.6 Ü,76
Trollinger keine Fäule

Bietigheim, Muschelkalk, Tndlinger, Hfuwunn 2. 10., Gute 86 0.87

südlicher Stullmist Svlvaner, keine Fäule
H»ng WeiÖriesling.

„ »ehr gute
KIbling

Vw Tnn-
Unger. Weiß-

81,9 0,6ö

BcrgUgc
riesling u.

*/io allerlei

Sorten
südliche WViÜriesling ,, WeiU 89 1,04

Berglage

.. Tixillinger,

\Veiürii*Hling.

Kot 79 0.85

”

KIbling

Trollinger .. .. " .. 77 0.94

V. Zabergäu.

Kk'ingartacli,

roittk'rr

ik-rglage

iR-lMTkies,

Stallmist

Rotgewächs
vor-

herrschend

Keine Krank-
heiten.

Heuwiirm

7. 10.,

keine Fäule
Günstige Rot 83.2

1

2 HalsTschlacht,

Berglagen

Mergel,

Stalldüngung
Portugieser.

Iji*mlRTger,

Trollinger,

Sylvaner

Keuuurm mit

Faiiggläsern und
Kk'bfäoherii

iM'kämpft

29.

Kdelfäuie
71.6

3 .. ” 2. 10.,

Kdelfäuie
77.6

1
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Ü
e

Beobachtete Klimatische ^ 1 -
II

Trauben-

Krankheiten und
Beschaffen-

Verhältnisse,
1 ?! 31

q •Sch&dlinge. die etwa auf li
S

Lttgf Düngung
Borte Mittel, die da-

Trauben
die Trauben £ a =

li
3

gegen ange-
{Ari

der Fäule)

eingewirkt

wendet wurden haben <i
1

174 Uabersclilaoht, Stalldüngung l*ortugie«er. Houw'urm mit 2. 10.. Günstige Rot 77 0..57

IVivlagc Sylvanor, Fangglaaem und Kdelfäulo

(täiislx'rg KIbling Klcbfächem *

bekämpft
n« „ HtTgla^^' WeUiriesIing „ WeiB 74.A 0.86

176 •• Portugieser,

lx*mbeiger.
•• •• ” R«>t 75,3 0.49

Svlvoner
177 „ u. Brocken- Keu|MTmergel, Riesling, Perono«|H)rn; 3. 10. Guter Weiß 77.3 0.67

heim. Stolidüngung (iutedel, bespritr.t Sommer
Krapfen Sylvaner

R«)t 0,66I7M „ ,, Portugieser, Perono«|»om

;

4. u. 5. 10. „ 76

liemberger. bespritzt.

Trf>Uinger,

Elbling u,

Svlvaner

sehr wurmfrei

179 Ncipiierg. HÜtll. KeUplT,
alle 3 •lahre

Portugiewr Heuwurm sehr 2. 10. Günstig ,, 76,:> U.4I

olx*re Beqj- (Zapfen- gering. Sauer-

lagt- iSuIldünger schnitt) wurm gering;

keine

UM »» »» Portugieser „ •» 73 0.43

(Bogen-
schnitt)

0,5:181 .. " Trtillinger K<‘iiie l)OH<md4Tc

Schädling«*

12. 10. 71,5

0,77182
Tr»)llinger

„ 71,5

183 Schwoigcm,
NÜdl. lliTg-

löge

’* 11. u. 12. 10..

kj'ine Fäule
79.6 0.68

mil %
D*nuM*rgtrr

184 .. 79,8 0.6H

» ?t VVeißriesling 9. 10.. WuiO 73.4 O.iW

(Zapfen-
schnitt)

keine Fäule

0,93186 ” WeiüriesUng
( Hogenschn.)

” ” 67,9

l.'tt187 » •• K(*u}H‘rbiMleii, Woiüriesling 9. 10. 59,4

gtxlüngl mit
künstlichen
Düngemitteln

IHM Keuperboden, „ „ „ 59.9 I.tJO

ungedüngt
0.61189 Hmckenheim KeupcTlxHJen. Rolgewächs — 0. 10. — Kot 82

Stallmiat
irr 81 0.65

im 79 0,60

192 „ Zweifel- Keupermergel, Lcinljcrger,

Tnillinger,

IVnmospom; 6. u. 7. 10., —
,, 77,1 0,67

l)crg und verwitterter bespritzt. keine Fäule
Krapfen Sandateinl>odcn KIbling und nahezu »unn-

etwas
Svlvaner

frei

193 Clecbnmn, Roter Kies- KIbling u. Gegen Perono- ö1 — Weiß 76 O.ic

Michel«- l)oden. Sylvaner spura wurde etwas
ta-rg. StallmiBt 3 mal gespritzt, Edelfäulu
BÜdliohe 2 mal
Loge gCBchwcfelt
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z
i

c
b

3

i

Gi<markung

und

Lage

Bodenart

und

Düngung

1

Trauben-

«orte

Beol>achtete

Krankheiten und

Schädlinge.

Mittel, die da-

gegen ange-

wendet wurden

I

Zeit der I^ese

und

Be-schaffen-

heit der

Trauben

1

(Art

' der Fäule)
,

1

Klimatische

Verhältnisse,

die etwa auf

die Traubt‘ij

eingewirkt

haben

O
, o &

tliill

1

“ 1 1R 1

il

.US
& .

-t.
'

IM R*>onigheini, Leichter WeißriesUng (»egen Penmo- ö. 10.. ,
Weiß 08.ä 1 0,lt()

südliche Kie.slxKlen. s|K»ra 4 mal ge- keine Fäule
Stallmist 1 spritzt. geg<*n

Oidium 2 mal
'

g(*»chwefelt
|

j\% .. ndnliiehi* Starker Ki»‘s- I/‘ml>»*rger, Rot
1

HO 0.72

Iäki' iKslen, Elbling.

Stallmist Sylvaner
;1 i

VI. Kocher- und Ja^üttal.

HTl

m

3llt|

3)1

^1

VH

•l^.'*thauiw‘n.

.südwt*MtL

Uig(‘

Ingelfin^n,

!<üdiichc

Lago

1
Muschelkalk,
StalimiHt

Dunieneck bt»i

Zuttiingen,

aüdl. I.agi‘

Vem‘nb(‘rg,

Süd lajfi*

Kallwt<^inboden,

mit Erde und
Stallmist ge-

düngt

Keupermergel,
Stallmist-

dünping in

3jährigeni

Turnus

Portugieser,

!

Affentaler, i

Schwart-
riesUng,

Tn)IÜi^er i

Weiüriesling.

Ciutedel,
j

weilk'U. blaue
Sylvaner,
Kui^nder, :

WTtÜner
|

Svlvaner,
{Riesling,

Muskateller.

ftute<lel

Weißriesling

uml
1*4 Sylvaner

Vor-
wiegend

j

Svlvaner, I

: Öutedrl. I

' RU^iing,
I

Blauelhling I

(harnischt
|

R4)tg<'WächK

Weiß
gemischt I

10.

10.

Keine Krank-
|

beiten, dagegen
stark Heuwurm

in der Blüte

j

Keine Krank-
I

heiten, Heu-
wurm stark nuf-

getrvten, Fang-
gl&ser wurden

I

a^geh&ngt, dü'

Würmer »o weit

als mißlich
ausgestochen

Peronospora,
dagegen wurde

gespritzt;

HeuwTirm, gegen
den nichts an-
gewendet wurde

Heuwumt; 12.— 18. 10.,

3 mal gespritzt, etwas
2 mal KdelfäiiU'

geschwefelt

11 . 10.,

9.-17. 10,.

etwas
E<lelfÄiile

Chlnstige Rot 77.0 O.KO

r
Weiß 77.0 i t).0O

77,9 0,60
1H),2 0,67

,. II00 7' 0,68

.. :
81.4 0.89

8.3.2
I

0.79

Peronospora und
Oidium in uner-

heblichemdrade.

,

dagegen gespritzt

und geschwefelt:

Heuwurni i»nrde

mit allen zu
Gebote stehen-

den Mitteln b«>-

kAmpft. Sauer-
wurm wenig
aufgetreten

Rot ^ BT)

J

9.— 17. 10., Während der Weiß 89
fklelfäule Blüte naß-

kalte

WetU*r; von'

;anfangs Juli;

ab große
j

I

HitZ4> und
j

' Tnxjkenheit'

I

0,74

0,66
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1
o
—

j

BoobachU'tc Klimatische
j

Cteniarkung
Trauben*

Krankheiten und t'erhältmase,

,

sl| i If L‘
TJ Schädlinge. |die etwa auf h.

'S
«

IaXC Düngung
1

!

»orte Mittel, die da-

gegen ange-
Traubt-n

(Art

der Fäule)

d«e Trauben

eingewirkt i

JE cH
jj i. •

1

"

j

1 wendet wurden haben <x
0

Verrrnberg.
1

Keut>.TTnerge], l>»mU‘rger Peronoapora und 23. 10.. Während der R..t i a%:> ' O.A'.

Südlage SlallmUt- Oidium in uner- Kileifäule Blüte
düngung heblichemOrade. naükalU<<H

1

1
1

in Sjätirigcm dasegengeapritzt Wetter, 1 !

t

iSirnii« 1 und geachw'efult. von anfangs
Heuwurm wurde Juli ab große

1

mit allen zu Ge* Hitze und
I
bote stehenden

! Mitteln be*

i

kampH, Sauer*

1 Trockenheit

1

wurm wenig
i aufgetreten

!

206 •• •• WeißricHÜng •• 24. 10.,

I

Kdelfäule

Weiß 88 0.81

1

207 * »» Traminer 1 25. 10.,
'

98..'» 0.47

^ gesunde
Traub«»n

1

206 .. Portugie»er

(Zapien*
i

20. 9.
!

** 1
Rnt

i

1,6 ' 0,47

Hchnitt)

209 »» •* „ Portugioaor
1

'* „ 70,6 0.43

(Bogen-
»chnitt)

l

VII. T&ubortal.

210 Weikersheim, Muschelkalk, Süßrot Peronospora trat
1

28. 9., 1 Günstiges

Karlsbc'rg Stallmist (Tauber-
schwarz)

wenig auf;

dagegen wurde 1

3 mal gespritzt

gesunde
Trauben

Klima

211 •* » Sylvaner u.

Outedel
» 16. 10.,

keine Fäule
!

212 „ Schmecker Schwerer Lehm.
Stalldünger

!

** 17. 10..

g(‘»unde
Trauben

i

213 Schwerer lx*hro.

ungcdüngt
••

1

214

1

Schwerer Lehm,
gedüngt

Rot 88.4 UM

I

j

Weiß
j

86,2
^

0.68

„
' »4.0 0.88

!

„ 02.2 0.73

„ 91.2 0.82

VIII. BoOenaecgcgend.

215 Hemigkofen,
Kirchstejg

Sandb(xlen.
hallM‘ Stall-

düngung

Vz I>‘ck-

(dbüng.

^ Dünn-
elbling

Keine
Krankheiten

27. u. 28. 9..

etwas
Kdelfäule

,

Trocken
|

Weiß

1

216 *. •• ,, „ „ „ 1

217 „ Marez
1

Meißel,
keine Dungung

1

V# Dünn-
elbling,

Vi Dick-
elbling

*(
j

I

216 Märzen*
beiy

Sandboden 1 ••

”
1

216 >. ..
,

*’ »•

11

”
!
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ü*

ad

rrt-markung

und

l-sgc

Bodenart

und

Dtingung

Traub(*n*

w»rt<*

Ik*ol)achU>tt*

Kmnkh(*it(‘n und

.Sch&dlingo.

Mitit’l, die da-

gegen ange-

wendet wurden

Zeit der Ixw
und

Beschaffen-

heit der

Traubtui

(Art

der Fäule)

Klimatische

Verhältnüwe.

die etwa auf

die TmuU'ti

eingewirkt

haben

.

l|_

efi

&

li
aS •
4. ^

X

ii
3 **

•2 |
.b B

ii

Hrmigkofen,
l’nzi*nb«*rg

Sandiger tknii-n,

in dk>oem auf
*•4 M<»rgrn 8 Wa-
gen = l 20 Ztr.

StalldüngiT

*/i Dünn-
elbÜng,

‘/s DiÄ.
elbUng

Keine
Krankheiten

2H. 9..

etwa
> Edclfälilc

Trocken Weiü 76.7 1.16

„ B(’t£nnu<‘r

Haldi-

Mf“rg«db<id€*n Dünnelbling.
Bodensfo*
burgunder
RuländtT

»f 28. fl.,

wenig
Bdelfäule

••
-
2,2 1.07

.. .. Rot 8.1,7 0.92

KirchHU‘L|! Mt'rgrl und
Sand

Dickelbling.

Dünnelbling
und zur

HälfU'Hodi‘Q-

>»ecburgunder

28. 9..

«•hr wenig
Ktielfäule

.. Weiß 78,r» 0.98

Tettnang,

HoUhnldr
Schwerer

MiTgcllxidcn
^4 Dick- und
Dünmdbling,
*4 Bodenm*-
Durgunder

;wt. 9. KU (UKl

•* ” *' Dünnelbling
und

Dickelbling

*’ ** 84,6 0 .8»

Rote Boden-
aoeburgunder
St. Laurent»
Rul&nder,
Sobwarz-
Rieabng,
etwas

Gutode]

1

1

1

Rot 85,8 0.79

6. Baden.

Bericht der Gr. Landw. VersuchBanstalt A ugustenberg.

Dr. F. Mach und Dr. A. Stang.

1. Allgemeiner Bericht.

Durch den regenreichen Sommer 1910 waren die Peronospora und andere Keb-

krankheiten sclir begünstigt worden, die Kelten liattcn äuUerst stark gelitten und

konnte das Holz nur schlecht ausreifen. Trotzdem überstanden im ganzen Lande

die Reben den Winter über alles tirwarlen gut.

Indessen war zu bemerken, daß Reben, die 1910 schlecht behandelt worden

waren, im Jahre 1911 auch im Samenansatz gegen tiie gut gepflegten deutlich er-

kennbar zurückstanden.

Der Monat März war, abgesehen von einigen nur kurz anhaltenden Rückfällen

in winterliches Wetter, meist mild und im allgemeinen etwas zu trocken. Die Mittel-

temperaturen waren durchsclinittlich um 1 “ zu hoch. Die Rebeti begannen infolge-

dessen schon frühzeitig sich zu entwickeln, immerhin waren sie Anfang April noch
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so weit zurück, <IhB ein zwischen tiem ft. und H. Aprii einlretender starker KÄlte-

rückrall den meisten Reben keinen Schaden zufttgen konnte.

Im Durchschnitt war der April zu kUid und trocken. In der zweiten Monats-

hftiru! war er zwar sommeriicii warm, doch konnte datiurcli die voransjfeifanKcne

Kilitc niciit meiir ausgcgliclien werden. Die Nicdcrschiagssummen haben die lang-

jilhrigen Mittelwerte nirgends erreicht; an einigen Orten ist sogar nur weniger als

dii( Hallte gefailcu. Das Austreilien der Reben machte nunnielir gute Kortschritte

und Itald zeigte sich wider alles Krwarten fast allgemein ein solch üppiges Wachstum

der Reiten und ein so reicher Samenansutz, wie man ilm seit vielen .Jaliren nicht

melir bcobaclitet liatte. Im Kaiserstuiil zillilten Elblingstöckc mit 20—30 Oescheinen

niclit zu den .Seltenheiten.

Der Mai war wieder etwas zu warm und trotz reicher GewittertiUigkeit meist

etwas zu trocken. Die Temperaturen haben sich von Tag zu Tag zwisclicn verliftitnis-

niHBig engen Grenzen bewegt, vor allem waren Nachtfröste nur in ganz liohen und

ranlicn Lagen vorgekommen. Die Mitteltempcraturen sind meist um */»— 1 * zu

hocli ausgefallen. Diese günstige Witterung Itewirkte, daß die Reben in Itevorzugten

Lagen sclion Knde Mai und Anfang ,Iuni blühten. Leider war die zweite Hälfte des

.Juni weniger günstig. Sommerlich wann war nur ein Drittel aller Tage; die ganze

ültrige Zeit tlagegen war es zu küld, so daß sich Monatsmittel der Temperatur er-

gel)cn konnten, die gegenüber den Durchschnittswerten um rund 1° zu niedrig waren.

Die Rebblüte zog sich in den weniger begünstigten I.agen in die Länge, wodurcli

stellenweise ein V'erriescln verursacht wurde. Glückliclierweiso machte sieli der

Heuwunu im Jahre 1911 nur vereinzelt bemerkbar und richtete im allgemeinen wenig

Scliaden an.

Anfang Juli begann die sehr heiße Trockenperiode, welche sich bis Mitte Sep-

tember hinzog. Während dieser Zeit war von den vielen und gefürchteten Reb-

krankheiten so gut wie nichts zu bemerken. Während iiu Jahre 1910 von 257

Gemeinden Klugen Uber Traubenkranklieiten einlicfen, bcrlcliteten im Jalire 1911 nur

3B Gemeinden über Krankheiten.

Der Juli war mit Ausnahme der ersten 3 Tage sehr warm, sehr trocken und

überaus reich an Sonnenschein. Der WärmcUljersclmß betrug 2’/i—3 *(»“. .Seit dem .lahrt!

18G8 sind so hohe Monatsmiltel der Temperatur nicht beobachtet worden. Die Be-

wölkung war ungewöhnlich klein, die Sonnenscheindauer hat deslialb einen Wert

erreicht, der sich in Karlsruhe als der größte seit 1894*) darstclit.

Der August war wie der Juli ungewöhnlich warm und, von einigen kurz an-

haltenden Gewitterregen abgesehen, sehr trocken. Die Anzahl der Sonnentage ist

noch etwas größer als im vergangenen Monat gewesen. Überaus groß war auch

die Zahl der „Tropentagc“, an denen lias Tlierinometer 30“ ülterschrittcn hat. Der

Wärmeüberschuß hat im Mittel 3'J«—3*,*“ betragen. Regen ist in etwas größeren

Mengen als im Juli gefallen. Im südlichen Kaden fiel im allgemeinen etwa.s mehr

als die Hälfte des langjälirigen Durchschnittes, im Norden dagegen ganz wesentlich

weniger.

Während der Hauptwachstumsperiode in den Monaten Juli und August haben

die Reben infolge dieser Witterungsverliältnisse stellenweise etwas zu leiden gehabt

1) Die .äufzeiohnungen gehen nur bis zu diesem Jahre zurück.
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und sind die Beeren in der Grölie zuriiekgeblieben, doch waren Knde Angnst die

Aussichten anl einen reichen und vorzügiichen Herbst die besten.

Einen vollständigen Umsclilag der Witterung brachte erst die zweite Hlilfte des

Septembers. Die erste Hlilfte war noch sommerlich warm und ganz trocken, die

zweite dagegen bereits vorwiegend herbstlicli kühl und vielfneli regnerisch. Trotz-

dem Helen die Monatsmittel der Temperaturen um l'/t— 2° zu groß aus. Fast überall

ist das Thermometer höher gestiegen als je in einem Septemlier seit 1869- Von der

Monntsmitte an fielen ziemlich ergiebige Kegeniueugen, die der seit Anfang Juli

herrschenden Dürre ein Ende bereiteten.

Die Befürchtungen, daß dieser plötzliche Witterungsumschlag nachteilig auf die

der Reife entgegengehenden Trauben einwirken könnte, da diese sehr trocken ge-

wachsen waren, erwiesen sich als grundlos. Nur vereinzelt konnte ein Platzen der

Beeren beobachtet werden. Auch der Sauerwurm trat nur stellenweise auf ohne

großen Schaden anzuriehten. Bis zum Herbsten blieben die Trauben ebenso wie das

Blattwerk nahezu völlig gesund.

Mit dem lleriisten wurde z. B. am Tuniberg sehon am 19. September begonnen,

darelmchnittlieh aber erst Ende September und Anfang Oktober. Aus einigen Ge-

meinden am Kaiserstuhl wurde gemeldtü, daß in den betreffenden Gepinrkungen, wie

ül>erhaupt am ganzen Kaiserstuhl 10—14 Tage zu früh geherbstet worden sei.

Die Ergebnisse der ineteorologiselicn Beobachtungen in Augustenberg sind in

nachstehender Talmlle zusammengefaßt.

Tabelle I.

IjliÜ-

UmiiNTntur
IxHibachU'lt

“C
Tt‘ni|H*ratur

C
Anzahl dur
Ta^* mit
Si»*» C mul
darülx*r

i Mumite*
»(iimmc-n «irr

Hchiä0!> mm

Zahl der
Tagt* mit
Nit*dcr-

i4chllg<n

Msi 15,6 SI.5 0.5 3 48,2 16

Juni 16,7 3, .5 6 88,8 14

Juh 21,6 11 4 21 14.3 5

Augu.<t . . 22.8 38,5 6 28 18,6 7

SrjttemWr . 16,6 S6 2,5 12 64.6 8

Okt4j>er. . . , 9-6 21 -5 0 43.3 15

M»i Oktob'i — — — S78,8 —

11. Höhe der Ertrüge.

Nach den Herbstberichten des Gr. .Statistischen latndesamtes') belftuft sich der

Geldwert der Weinmostenite im Jahre 1911 auf über 21 '/s Millionen Mark (gegen

rund 2 ‘,'j .Millionen im .Jahre 1910) und steht mit dieser Zahl in den letzten 40 Jahren

an vierter Stelle. Der Preis für das Hektoliter hat im Landesdurchschnitt die Höhe

von 59,4 Mk. erreicht. Für das Land im Ganzen winl der erzielte Ertrag auf rund

:tC5(KK) hl (im Jahre 1910 etwas über 44CKX) hl) geschützt, darunter an Weißwein

Ü02 301, an Rotwein üööOii und an gemischtem Wein 27102 hl. Die im Ertrag

stehende Robflüche betrug 15 004 ha.

) N. F., Bd. IV, November 1911.

Arb. ft. d. KftlftftrI. GftftnndhftltftftmU. Bd. XLII. 81
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Trtbelle II veranschaulicht das Ergebnis der Weinmostemte für 1911 in den

einzelnen Weinbuugebictcn sowie ini ganzen Groüherzogtuni.

Tabelle II.

W 0 i n h A II e b i e t

Zahl
der

Weinbau-
^meinden

Im Ertrag
stehende
Robflilclio

1

ha

Mostertrag

1

Im ganzem

hl

Durch-
aehnittlichfr

Hektar« rtra;:

hl

Swjfejrend . AG 1077 29059 27,0

Oberes Kheintal 19 331 6250 18,9

Mark^rfiflerlanil . 73 2915 88571 30,4

Kniserstuhl 25 2629 1 83180 31,6

Brt«ispiu 39 1812
1

51451 ' 28,4

Ortonau 67 3036 76972 25,4

Mirtol-Badcn . 29 1048 11331 10,8

Beieirk Mortbach, Main- u.Tan!»er#fT«nd 64 2408 1 13174 14,1

Berpjtraße . . . . 11 348
1

4890 10,9

GroDherzüf^Qm 373 15604 364914 23,4

III. Qualität der Weinmoste.

Der ungewöhnlich hohen Sommertamperatur und dein Fehlen fast jeder Trauben-

krankheit ist es zu tianken, dal! der Jahrgang 1911 fast ohne Ausnahme im ganzen

Lande ein sehr reifer und gesunder geworden ist. Wenn auch der Zuckcrgclmlt

der Traulten teilweise etwas hinter den Erwartungen zurückgeblieben ist, so zeichnen

sieh doch die 1911er bad. Weine durch einen sehr geringen Säuregehail, einen

kräftigen Traubengesehmack und hervorragendes Bukett aus. Die erzielten Most-

gewichte kommen denen des Jahres 1904 gleich, dagegen ist der Säuregehalt weit

niedriger als dort. Bei den säurcarmen Sorten wie Clcvner, Sylvaner und üutedtd

Tabelle III.

W ei tib All gebiet

Grad öcixslo

bei 15® C
SAurogohalt g in 100 ccm

als Woinsflnre

Höchstwert ii Mindestwert
1

Höchstwert Mindeetweit

1. Bmlcnsoo (27) 96 61 1.13 0,58

2. Oberes Uhetntal (4) 80 62
,

1.11 0,94

3. Markgratterland (37) 84 64 0,91 0,34

4. KHiscrHtuhl (31) 86 64
i

0,98 0,40

5. Breiflgaii und Tuniberg (31) . 86 61 1,04 0,49

tJ. Oii«nau (50) 93 60 0.91 0,83

7. Mittelbuden (35) 88 59
!

! 1,14 0,45

Ö. Morbach und Tanborgnind (21) . 81 6t 1,07 0,46

9. Bergiitraße (5) ...... . 88 56 1,14 0,58

Baden (24H . 96 56
1 ;

u. 0,33
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:<ank der Gelmll an Silure lii» auf 0,33 herab, aber selbst auch bei den saurereichen

Sorten wie Kiesling und Elbling wurde zum Teil nur 0,57 und 0,5ti°/j festgestcllt.

Die untersuchten Mostproben wurden zum gröliten Teil wie bisher üblich durch

Vcnnittelung der Direktionen der Landw. Bezirksvercine beschafft. Ein Teil der

l*robcn vom Kaiserstuhl wurde persönlich erhoben. Einzelergcbnisse s. S. 484 u. f.

In Tabelle III sind die in den einzelnen Weinbaugebieten beobachteten Iliichst-

mid .Mindestwerte für Mostgewiehl und Säuregehalt zusammengestellt.

Eine weitere Cbersicht der Mostgewiehte und des Säuregehaltes nach Gruppen

georilnet bringt Tabeile IV.

Tabelle IV.

.tlüstgewielit Grad Säim*gehalt in 100 ccm Most

Oclisle Ina 15* C! sl« WeinsAure l>erwehnet

W e ! n b a u b i e t
c»
ut

e»

T
o»
r- s 2 o

Ci

i

o
O

cs
tq

o
o
r<*

f o o 7 7

cs

7

o»o

O ® I- 4 * eo
ö l

»ft

o
1
<5

t»

O <>
c»

i
O

s & 4

1. Bodfinsoe {27) S 13 5 1 _ I 1 5 8 8 3 1

1 Oben'* Rhdntal (4) ... 1 2 I —
;
— — - — — 2 1 1

3. Märk^äHtfrlaiid (37) . . . 4 22 I! —

1

2 11 16 3 3 1 1 — —
4 Kaiaerrftuhl (31) — 5 11# 7 —

1

— 2 o
J 6 10 4 — —

ö. Breia^n a. Timibf^rjr (31) .
— 10 H <i 1

—
1 1 6 4 12 4 3 —

6. Ort«nau (50) — 2 l?i 27 3 3 10 11 12 8 •> 1 — —
7. (35) .... 1 11 17 6 -^1 — I 3 8 10 5 3 2 8

^ Hnahaeh u THtHiorf^rmid (21) 2 17 2 — 3 « 1 4 2 1 1 —
9. Ber^atnUSe (5) 1

— 2 I 1 — — 1 2 — 1 - 1

BadiHi (241) 2 43 124 «5 t> 5 28 41 43 4Ü 43 26 lü 6

m 16

-81.4 ^e,6*t

Die Tabelle V soll zu einem Vergleiche der letzten 10 Jahrgänge dienen.

Tabelle V.

M 0 a t 0

J a h r ^ a II

mit Mogt^ewiebt 1 mit Säarop?halt

untor 70® OHibIo ftbor 70® Oelii*le ' unter I0“/„„ ober 10®/aa

® a dt-r Geeumt7.iilil ^ ® „ der GoBnmtznld 1 ®, o d<2 r OtfSnmUald ® 0 di?r

1902 69,1 80,9 10,6 89,4

1903 53,4 46,6 46,0 54,0

1904 17,3 82,7 67,5 32,5

1905 75,4 24,6 40.7 59,3

1906 29.1 70.9 33,8 66,2

» 1907 23.1 76.9 60,0 34,0

1908 48,4 51,6 64,1 35,9

1909 67,7 32,8 43,3 56,7

1910 79,2
1

20,8 29,6 70,4

1911 18.6
j

81,4 98,4

: (

6,6

1

81
*
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Das iriiti.TBUcluuigserj'ehnis einiger Moste aus Anierikancrrelien dürfte wohl auch

einiges Interesse bieten; deren Mostgewicht un<l Säuregehalt ist in Tabelle VI zu-

sainmcngestcllt.

Tabelle VI.

(tcmarkung Zeit der Lew TraulM-nftortc

j

GrmI öchnlo i Freie .‘‘^urr %

BIankenhttmÄfM>rj{

Im'I Ihringen a. K. 15. OktolM’f
l

Göthe 77 0.-I5

MoMKOftoit 83 0,51

, Crovcling 76 0.31

• * Lindloy 80 0,26

• Aivey *) 8,27 ') 0,90

Kap|K‘l rodeck — Taylor 69 0,72

Ge.msliach -
1 1

76 1.04

') Ib-i diest-r Sorte wurde der vuIlRtüiulia durchaoRon-ne Wein untersucht; tui wurtlo daher
der Alkoholgehalt in der Tals-Ile cinitr-setzt.

(k'inarkiing

und

laftge

IkKlenart

und

Düngung
1

Trauix'n-
|

;

Horte

1

:

Beobachtete

1

Krunkh<‘ifen und

1

Schädlinge. I

Mittel, die da* ’

1

gegen ange*

j

wendet wurden
j

Zeit der Ix*«*

1 um!

B«*»chiifftin-

heit der

Traulxn

1

(Art

der Fäule)

^

KlimatiHche

Verhältniaac'.

idie etwa auf

<lie Trauben

eingewirkt

halten

1

ol-S
re •

1

1 f . . f

!-i|2
tiJS-

&

r3 1 S

££ §i

ti
U J-
i- w.-

J
<- ..

Seegegend.

All<*nHbach, KieHhaltig
|

Elhling Bhitlfalikmnk' 26. U.. Trockenheit Weiß "2 tt.W

Höhren-
!

»Stalldünger u. heit.Sauerwunn

;

gesund
h*-rjj .fVKche Kupfervitriol

und Kalk
Dettingf'n,

!

i MergeilKxlen,
'

Keil«* 29. 9. GroBc 62 it.Ä't

Haltirn StaUmist Trockenheit
Güttingen. •Sandiger

1

Hlauer Keine

;

.3. u. 4. 10., R*>t 79 O.Hl

KnhllmUU' D'hmiMMlen Burgunder Kupfervitriol gestund

Stalldünger— Svlvaner,
,

Brenner und 30. 9.. —

.

n 75 0.93Hiignati

j
rot Peronospora; reif und 1

Kupfcrkalk- geatind

brühe

„ (»ewann: Lehm Ktbling 2. 10., —
i Weiß 54 0,9'.

Hächler etwan 1

angefault

! m 0.'^Gwund u.
,
Jx‘hniig«‘r Sand. Blauer Keine 12. 10.. Heiß und ! Rot

Hitze
!

1 tiruIxMi- Svlvaner Mchün reif trtteken, von
düngung mit . Mitte iSept.

,

i
1 .Stallmist ab zu viel i

Rogen '

1

,, GwancT
|

Blauer Keine 1Weiß- 71 o.^^

1
1

1
Sylvaner u. herbat
Gutodel i

H<'niin(‘nh4if4'n. (Juter Ikwlen M.-iBc-r Blattkrankheit. OeHumI
,

Weiß 57 1.13

IkTglmlck* Klhling Kupferkatk 1

llil/.ini'eti. D*ieht<‘n*r Blntier Kt'ine 27. fl.
1

R«>t 76
KltHalM'fen* lk»den. Klhling 1

her«
1

Stalldünger

1

1

j
'

1
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10

12

13

U

13

16

i;

l;K

19

(tvmarkung

und

Lage

ikKlemirt

und

Düngung

Trauben*

»orte?

Beobachtete

Krankheiten und

Schädlinge.

Mittel, die da-

gegen ange-

wendet wurden

jzeit der Leeej

1
und 1

Klimntieche

Beechutfen.

heit der

Trauben
Traube,

, (\rt
eingewirkt

der Fitule)
|

1 !

Zj 1 e

<s

5|

.Ss

» c

5

Ä

ß
t B

II
Ü a

Hom, Erb lichniiger

Sandboden,
Stallmist

Schwarz-
burgunder

Blattfall*

krankheit;
5 nmlig(*H

Spritzen mit
Kuplerkalk-

nrühe

29. 9..

ganz geaunc

laang

anhaltiuido

, Trockeiihidt

Rot 76 0,lK)

1 mmeiiHt-uad StAUnikt u.

Kunstdünger
Ruländer Blattfnilkmnk-

heit

;

Kunferlailk-

brühe

30. 0.,

reif und
gesund

Trockenheit, Weiß-
Traulx'n fast herbst

überreif ,

1

72 0,93

,, Burgunder „ ,, Rot 7

1

0.93

.. 0» 0.92

•• >• WeiO*
elbling

WViü 60 O.iNl

Ki|>(K'iiliauM*n,

Kupferbvrg
I^etUmlxMlen,

Stalldünger
Klbling Krankheiten

Hchwach atifge-

treten, in der
Blütezeit Heu-
wurni ziemlich

Htark; Bt*-

känipfiiiig wie

gewöhnlich

29. 9..

Fäule («ehr

Htark

Bi.s 25. 9.

tadellos

64 1,05

UcerNburg,
SommerlAl,

ISteinhäiJUiler

Sandiger Ix'hm,

StalimiHt und
künstl. Dünger

Blauer
Svlvaiier*

Keine 12. 10..

Hchüii n*if

HeiU und
tr(x*ken, vim
Milte Sepl.

ab zu viel

R<‘gen

Weifl-

lierbst

85 0.S7

„ Hinters-

kirch
” üemiHcht •• 13. 10..

schon rvif

Weiß »6 0.74

„ HinU-rvfig Mittlerer Boden WeiU-
elbling

2.-4. 10..

ziiunlich

gesund

Michls
iM'kannt

'

69 0.89

Sandiger Ia‘h>u,

StalimiHt und
küiiHtl. Düngung

Elbling 6. 10.,

8i*hr reif

Sehr heiU,

ohne genü-
gende Nietier-,

Schläge,von
Mitte Sept. '

ab zu viel
,

liegen

73 1,00

„ (d(«ken*
gM‘ülT

•• Blau-

sylvaiKT
it 10. 10.,

schön reif

” Weiß.
herl»t

Z7 0,58

„ HinUT*
fohreii

•• •• 14. 10.,

whr n*if i

Ri>t Kl 0,70

„ Beugel Lehmiger
Sand,

StalimiHt und
künstl. Düngung

^
"

10. 10.,

ndf

1 Weiü-
lerbst

88 0,88

„ Riewcheii Sandiger 1>‘hm.
StalimiHt und

künstl. Düngung

Ruländer ” 24. 10..

mdir ivif,

EilelfäuK'

1
Weiß im 0,64

01x‘ruhkiiiigen,

Maxhaldi'
Stalldünger u.

Wcinberggiiami
Elbling Hetiwiirm

ziemlich stark;

auf 4^1 ha
24 WK» Üiück

ubgok‘HC‘n

1. 10..

geaund ”
!

72 0,78
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Laufende

Nr.

Jj

Cieniarkuii^

und

lÄge

Bodenart

und

Düngung

i

Traubt‘n-

Sorte

Bt^obachtcle

Krankheiten iiml

Schädlinge.

Mittel, die da-

gegen angc-
1

wendet wurden
j

Zeit der Leac

und

Beschaffen-

heit der

Trauben

(Art
1

der Fäule)

Klimatische

V'erhältnuwcs

die etwa auf

die Traubt‘n

eingewirkt

habi‘11

1

Iss ii i!Mb« ^ X T *

'’SS ZS

J,s=
-»1 M r.H r ‘‘

s

25 •SippIinKen, Sand mit ' Riesling
i

Heuwumi; 2. 10., \\>iß TI (I.SC.

NN'^affenthal Mergel ' u. Kibling abfangen gut, wenig

1
Fäuk'

26 Ülx>rlintfen a.
1

Ki('Kb(xl('n, KIbling Heiiwurm; 28, Zu starke Schill. 61 l.w

Rn-d, Orte- ' Stullmwt kein Mittel selir schön Trockenheit
etter ! angewendet

27 Wanjjen,
;

Mitt«dHchwer, Bürgernder 1 IVnmoHjKmi; 2. 10., Regnerische Rot 74 n.iC

Kttenbohl Stallmiat 1 Kunferkalk- ' uemlicli Wittonuifi

brühe gesund
1

kurz vor cK-r
'

1

Weinlese
1

W a 1 d 8 h u t.

2H Erzingen,

Bt'rglage

Ix'hnilsKien ?3bltng Peronosponi

;

Kunferkalk-
orühe

5. It».,

gesund
Trockenheit Schill.

21) - ’ WciÜ-u.tielb-

etbling
- 5. 10. Trockenheit

im August
Weiß

30 M l.ohmbodcn,
Stallmist

Kt*te

Hnllnuer
5. 10.,

gesund
Kot

31 liOttstctten Thotnm«m(‘bl u.

StalliniKt

Mark

Keine
Krankheit

;

2 mal iM'spritzt

gräflcrland.

4. a.
gesund und

reif

Viele sonnige

Tage

32 Auggen. Liixlten

u. St<ingrubc
Schweivr

Lettenboden,
Stalldünger

Krachniost — 7. 10.,

geaund
Weiß

;j:i „ Rgcibrunnen Schwerer
Ix'hinlMHlen,

Stalldünger

4. 10.,

gesund

34 Ballrechten,

Feldein

L'hmbcxlen,
Stalldünger

(tutedel Bluttfailkraiik-

heit, Äschcrich:

durch Spritzen

und Schwefeln
bekämpft

5. 10.,

sehr gt*Huml

Hiilhr
StimnuT

35 Rittiberg Kalksteinboden.
Stalldünger

•»

:m Bellingen,

Heilberg
SebwoHT

Ix'hmbrKlen,
Stalldünger

*• 1. 10.,

gesund
Trockenheit

im Sommer
”

37 Britzingen,

lU'hrholen
Ix^hnilKKlen,

StalldüngtT

Kleiner Ansatz
von Oidium;
geschwefelt u.

.3 mal gt'spritzt

mit Kupf<T-
k.alkhrühe

5, 10..

»•hr gut
ausgeitift

Anhaltende
Trockenheit

1

1

:w Biiggingen,

Weingarten
Ixichlerer

ItcMlen,

Stallmist

Krachmost,
wenig
RIbling

Keine;
3 mal gespritzt

u. geschwefelt

2a a.
gesund

75 (MC

62 Ul

78 I.W

80 O.W

«1 0.11»

77 «.47

68 «.61

72 «.4y

82 «.43

&’) «/>'»

75 i»,«:
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3U

40

41

42

43

44

4Ö

46

4T

4H

40

50

51

53

Gi'iuArkung

und

La«c?

Btulemirl

und

Düngung

Traulxui-

»orte

Beobachtete

Krankheiten und

Schädlinge.

Mittel, die da-

gegen ange-

wendet wurden

32c*it der Lest

und

Beschaffen-

heit der

Trauben

{Art

der Fäule)

! Klimatische

Verhältnisne,

die etwa aul

die Trauben

eingew'irkt

haben

^ • s

•SIS
ti*
«1

ü
&

J|
...o

•S-s

a <D
3‘~

$

II
X 8

Ebrüi^(‘n,

Oürt'nbcr);

Steiniger

Lehmboden,
Stallmbit

Gutedol Teilwewe
•Äscherich und
PeronosjHjra

;

Spritzen und
Schwefeln

13. 10.,

frisch, keine
Fäulnis

— Weiß 76 OM

Ejmngcn lettenboden,
Stallmist

** Heu- und
Sauerwurm;

nach der Blüte
abgele«*n

2. 10..

schön
*’ 77 0,52

Ehn'iwtctton,

Kirchlwrg

— — 16. 10., st4irke

Trockenheit
•> 82 0,50

ÖUktk — —
Mangel an
Feuchtig-

keit

84 0,5.5

FeUlbc'Oi.

AuBcifr

Bor«

Schwerer
D*hmbo<ieei,

Stalldünger

Klbling Keine;
3 mal gctipritzt.

2 mal
geschwefelt

8. 10..

etwas
i‘<Ielfaul

” 73 0,75

flRchin(;en,

ObfOT
Weingarten

Lehmboden.
Stalldünger

Gutwlel Keine;
Ktipfcrkalk-

brühe und
Schwefel

6. 10.,

gesund
80 0.52

GR‘nzach Knlksteinboden.
Stalldünger

Blattfullkrank-

heit, ÄHcluTich:
Kupferkalk-
brüh(> und
Schwefel

2. 10..

gesutid

Zu großi^

Trtx'kenheit

76 o.r>4

Holz(*n, Im him
ten*n Berg

•• Keine .. Trockenheit 70 0,71

Ktrch<‘n,

Kirchen*
U-rg

Leichter
Tonboden,

alle 3—4 «lahn*

gedüngt

Heißes
Wetter

79 0,46

Krozingen,

St4-ingrube

L'ichter
Lößboden mit
Kalkstein,

Stallmist

Gemischter
Satz

l*en»nos|>ura

und Oidium;
3 mal gespritzt

mit Kupfer-
kalkbrühe.

3 mal
geschwefelt

28. 1»..

whr schön
und voll-

kommen
gesund

Au&t-
onlentlich

günstig

84 0.78

Laufen L‘hm* und
Ijfttenboden.

Stalkhmg und
KomjMist

GuU-del Keine

-

0. 10..

sehr gesuiKl

U. ÜblTItÜf

Sehr trocken
uml heiß

7» 0.50

” Ix*hm- und
Lettenbotlen, t

Stalidfinger

*’ Keine
Krankheiten
aufgetn'ten

** ” 74 0.53

>. V<*gflHang

» Meienstückj

Lottiger L*hm,
Stallmist

Peromia|>ora

und Oidium;
3 mal ge;«pritzt,

2 mal
geschwefelt

16. 10..

gesund
77 0.40

1

Schwerer
T^ehmlxKleii. 1

StallmiHt
i

•* 12. 10. ** 76 0,50

Maucht'i)

1

Elbling
j

4. 10.

i

:

64 U.86
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Laufende

Sr.

488

Gemarkung IkKieiiart

und um!

i
Düngung

Traulwn*

8orU*

54 NiederejQsenen, Tonboden, Elhling
Koten SliilimUt

,

55 NicderwcÜer, Kalkboden,
j

Gutinlel

Rebberg Stalldünger

5() Otlingen, l>ctU*nlx>den, '

Pflanzer künatl. Dünger

57 Pfaffenweiler, Kalksteinhab „
DürrvnlxTg tiger I^hm.

,

Stalldünger
|

58 Schallstadt — „
59 Scherzingen Stalldünger „

flt) Staufen, Kalkboden, Gemischt
SchloÜborg Stallmist

|

01 St. Georgen I KiilkHteinl>oden,| GuU-del
Stallmist u.

|

Kunstdünger

02 Steinenstadt liehmluxlen,
|

„
Stallmist

03 Sulzburg —
1 .»

04 Tannenkircli, — —
Kfliinzer

05 Well, Tschugi» Schwerer Outedel
lifltenboden,

Stalldünger

60 Wolfeiiweiler, Steiniger

Düixmberg Ix'hmlKKlen,

Stalldünger
|

67 Wollbach Tonboden

TJeobachtete

Krankheiten und

Schädlinge.

Mittel, die <la-

gegen ange-

wendet wurden

Äscherich

;

geschwefelt

Blattfailkrank'

keitu.Äselierich;

2 mal gespritzt,

2 mal
geschwefelt

,

Blattfalb

krankheit;

2 mal gespritzt,

1 mal
gt^hwefelt
IVronospora
schwach

;

Kupferkalk*

i
brühe

ÄVI IIIV ,

2 mal gespritzt

u. geschwefelt

Äscherich

;

geapritzt und
geschwefelt

Blattfallkrnnk-

keit u. Oidium;
gespritzt und
geschwefelt

Wenig Krank-
|

heiton und
Schädlinge;
Kupferkalk-

I

brühe u. Schwefel
Keine;

Sprrngmirm
im Sommer

I abgelesen

Äscherich und

I

Blattfalb
I

j

krunkheit; I

j

3 mal g<‘spritzt
I

mit Kupfer-
kalkbrühe und

;
geschwefelt

Zeit der

und

BcHchaffen-

i heit der

Trauben

f {Art

I

dor Fäulr)

,

Klimatische 5-5 — ^

j

Verhält niase, i Si-S ‘£‘1

idic etwa auf, *^5
jdie Tranben J r

I

eingewirkt ^ f« ;

I

hal>en
1

4. 10.,

vollständig
gesund

Die Trauben Weiß
litten unter I

der großen
|

TnKkenbeit
Etw'as Weiß-

Ha^el im herbst
|

Viel Sonnen-i

bMi'lfäule

h(^!nnl

12 , 10.

10. 10.,

sehr gesund
5. 10.,

keine Fäule

5. 10.,

sehr gut
12 . 10..

gesund

K«‘ine

besonderen

Sc*hr

tn^kener
' Sommer

Traiibc-n

durch gn)Be l

I Trockenheit
|

I nutgelilten i

1
Keine

|

I

Große Hitz«*

und
,

Trwkenheit

;

Ungünstige
Blütezeit u.

' zu lang I

anhaltende
j

! Trockenheit
Größt'

1

vollständig Trockenheit
I

gesund
,

j

2.-6. 10., Andatienide
Is'ginnt'nde Hitze
»lelfäule I
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b
ä:

t

1
Ta

i

Ge^martcnng

und

1

mul

Duiigung

1

Beolwehtetf
j

i Krankheiten und
|

TmulN'n* 1 Sch&rllinge.

<H>rte Mittel, die da-

!
gegen ang«*'

1

wendet wunlen

1

Zi*it <h»r Ij»*«’

und

Besehttffen-

heit der

Traulien

(AH
der Füulc)

Klimatische

VerhAltnUi'e',

die etwa auf

die Trauben

eiugewirkt

haben

m ZuQungra, Stieg CfUt*«lel Ä*cherich und 11. I0„ Starke
Stalldünger BUiltf.ill- Traubr-n Tr<x*kenheit

kratikheit; klein u. un-
1 Kujiferkalk- i'ollkoinmen.

brühe u. Schwefel vom Hagel'
itchlug her-

rührend

MuiB 82 ' IM3

Broisgau'und Tuniborg.

6tl Bkichheiui.

HerreiilK'rg

u.

buhl

UuiitaandsUün,
lOlOgcdüngt mit

Stalldung,

1911 nicht

gtHÜingt

Gemiachl Keine
Heuwunn

stark aufgetret.;

2 mal gespritzt

u. gcHchwefelt
Sauerwurm

;

gespritzl und
gcachwcfclt

5. 10.,

gesund
Vom 3. 7.

un heiß und
trocken

Wi-iB-

hrrbat

84

Tu Brtiggingcn,

Hurnackcr
Mergel mit

L^'hin,

Stallmist

Elbling 20. 9..

vom Sauer-

wurm
Ix'Hchädigt

iminerw.
S^jnnen-

schein

Weiß 67

71 Fttenheim,
Weilerberg

MergellxKlcii,

Stallmist

Kl&pfer u.

Elbling

P<*n»ncmpora

un<l .\sch<Tich,

Heuwomn;
Bürsten d. Reb-
stöcke, Spritzen

und Schwefeln

21. 9..

gesund
Trockener,

heißi‘r

Sommer
. :

WeiO-
lierlwt

71

TS KrieÄ'nheim,

SchlüBlim<iM‘rg

u. Dirental

Mergelboden Gemischt Keine 25. 0.,

gesund
Trockenheit Schill. 77

T3 (•Ottenheim,

üstlich

Morgelbfnleii,

StallmiHt

Elbling Blutlfalikrunk-

heil u.Äscherich;

Kupfervitriol

u. Schwefel

19. 9..

gesund
Weiß 74

T4 „ HÜdötitlich 67 1

*5
•• »» Gemischt ,, ,, 78

T6 „ nordwoatl. Elbling „ ,, ,, 65
TT westlich .. 71
Th „ mittlere

lAge
Stallmist ** Keine

;

Kupforkalk ti.

Schwefel

.. Tnx’kener
Sommer

” 73

T'J Hocklingen,

Schk»ßlu*rg

Mergcll)oden,

Stalldünger

Kiihländt'i' u.

Burgunder
Reix'ii geaum)

;

Sauerwurm mir
unlMHlcut<‘i>d

27.-2«. 9.,

gut
au-^genüfi

und goHuml

Große Hitze Wi-iü-

herbst
80

,

i

HO Heuweiler,

Frankholz-
berg

Sandig,
Stalldünger

(.lemiacht Keine

;

gcHpritzt mit
Kupferkalk-

brühe

26. 9..

gesund
80

1

'

Hl Huchburg-
.N'-xau,

Schloüljerg

Bunt^uviidatein,

Stalldünger
Schwarz-
burgunder
u. Kiesling

Oidiuni,

gespritzt mit
Kupferkalk-
brühe und
geschwefelt

2. 10.,

gesund
79

1

0.62

0,83

0.06

0,81

1.04

1.03

1.0.5

(J.HO

(MM
0,70

0,65

0,83

0.60
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Laufende

Kr.

(teniArkun^

und

i^gp

Bcjdenart

und

Düngung

Traulx*n-

Horte

1

Beobachtete

Krankheiten und

Schädlinge.

Mittel, die da-

gegen ange-

wendet wurden

.

Zeit der Lese

und

Beschaffen-

heit <ler

Trauben

(Art

der Fäule)

Klimatische

Verhältnisst*,

die etwa auf

die Trauben

eingewirkt

habtm

B

a|-
S S 5

j<3

1

«rC

“5

V

e -

Sl

i'l

Js

82 Kippenheim,
i

Schwen*r

1
Btxlen,

Stalldünger

(«emiücht Keine;
3 mal gespritzt

u. geachwefelt

26. 9..

gt'tnind,

ohne Fäule

(Jroßc*

'rrockenheit

Weiß

i

(
76 n.74

8.J Kdndringen,
Hrunttberg.

Vögelina*

Iktk, Kck

' Ix»0boden und
Lehm,

1

Stalldünger

u. 'rhoma»mehI 1

Mehltau und '

Heuwurm

;

letztere

allgefangen I

22. 9.,

1

gesund
Trockenheit Weiß.

herbst

1 1

1

1

66 0.84

H4 Meniingen,
Bucbeiibüh)

l^mxxlen,
Stallmiat

1

Klbling Heuwnirm 26. 9-,

nicht vollnüf
•• ! Weiß 76 O.ss

8Ö Merzh»UM‘n.
EriKrlberg

L'hmbctden,
Kom|x>xt

' Äficherich. nur

,

gering;

Schwefeln

3. 10..

keine Fäule
Hei&-

Witterung
” m

8« Münchweier,
Kirchhiiltcn

1

Roter
‘ Sandbcxien,

StallmiHt

Ruländer Keine
1

1

[
24. 9.,

' gut
”

1

83

i

0.49

87 Munzingen Ijößboden,

1

Stalldünger

i

j

Elbling

^ RuIander

j

Blattfall-

krankheit;
KutiferkaUc-

lirühe

25. 9..

gesund
76 0.69

88 Kknlerwhopf*
Iküiii

' KalkUxleii,

Stalldünger
1

!

Mehltau. Blatt-

failkrankheit;
|

Sihwefel.
;

Kupferkalk-
brühe

20. 9..

gesund
l4Ulg

; anhaltende
Trtwkenheil

;

\VeiB-
heriwl

86 0.72

1

Hll Xiwlerschopf.
heim, Reb-

hulde

MergellxKlen,

Stalldünger

RäUiXihiing Keine 19. 9.,

sehr gut !
1

Weiß 68 0,8)

1

•Ht Kordweil,

Herrenlierg

Ix'hinixxlen Blauer
Riinsehling

Ui-uwurni 20. a,
gesund

' Regenwetter
während
der Blüte

Schill 94 o,:is

91 OberHchopfheim,'
zwischen d.

(iaasim

MergellxKlen,

Stalldünger
|

RäUHchling Keine

!

!

25. 9..

1
gesund

Weiß 61 0.85

92 Oberweier Mergel und
|

I>ehniboden.
i

Stalldünger '

(iCUltHCht Keine;
Schwefel und
KupffTkalk-

28. 9..

ziemlich

gut

Trockene,
heific

Witterung

M 0.72

93 Opfingen. Kireh-
hOfie

i

Mergellxxlen,

Stalldünger
|

Klbling Äacherich,

Heuwurni;
Schwefel

22 . a,
unvoll-

koiumen '

Hagel
!

1
1

77 0,84

94 Si'xau Tx'hmiger !

Tcmboden, i

Stalldünger

Wei Uriealing
j

Hetiwnirm,
Sauerwurm

; |

Nikotin
Mott<‘i)fang mit

Klebfäcber
und Büchsen

10. 10.,
1

keine Fäule

1

1

1 ' 75 0.92

95 Sulz Stalldünger (lemiacht Keine 22. 9.,

gut

— Weiß-
herbst

69 0.6fi

im Tiengen. Kinn* •

niertal

Meig^dlMiden.

Stalldünger
i

Klbling u.

Ri(‘»«ling

>• 27. a.
gesund

Trocken u.

warm
Weiß

"l
o.yi

97 U agenatudt,

.\rw'ller

Räuxchling Sauerwurm
etwas gi>Hchadct

19. a,
HChon

Große Hitze

j )

68
:

o.s;

98 VVulIburg
•»

1

Riesling Keine
'

la a.
!

g«^und

1 64 0.89

99 VValderKhofeti,

Gunziui*
helM*n

U)ßlx>den,
Stalldünger

|

Klbling Keine;
Kupfervitriol

Um! Kalk

2(b 9..

gesund
Heißer 73 O.li*

Sommer

Digitized by Google
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1
1 ;

1

O
1

1 & 1

KliinatiHehe l't
I
Krankheiten und

Beschaffen*
VerhältiiiHMe, Jl| J1

TiuuIk'Ii- Sch&dlinge. die etwa auf

|i=
t !

Lage

j

Düngung
«orte Mittel, die da-

gegen ange-
TmuU‘n

(Art i

der Fäule)

die TrauWi»

eingewirkt II
,

wendet wurtlen '

1

haben
,

^ :

LI
Kaiflerstubl.

i Achkarren.

Sch)oUb(*rg

Schwerer
steiniger Boden,

Stalldünger

Clemischt ÄRcherich stark,

lleuwunn;
Schwefe!

29. 9..

g(*sund

Tn)ckenheit Weiß:
ht*rb.t

m.|

Balilingen l>>Bboden,

Stalldünger

Keine 29. 9. —
•• 67

^

2 .. - Äscherich;
geschwefelt

27. 9..

keine Fäule

— ” 64 1

t Bickentnohl,

8chlei>buck

Blattfall-

krankheit;
Kupferkalk-

brühe u.Schwefel

30. 9..

gesund
Trockenheit ” 82

1

4 Biftehuffingen,

Viehwi*g
Mergel und
etwas Sand,
Stalldung alle

2—3 Jahre

*3 Sylvaner.
Ruländer

Äschcrich und
Blattfallkrank-

heit ; Schwefel
und Kupferkalk.
Motten gefangim
soviel man
konnte mit

Erfolg

3. 10..

ganz gesund
Anhait4uule

Trockenheit
Weiß 80

*» Bötzingen.

Schambacli

LehmiKMien,
Stalldünger

RäUHchliiig Keine;
gi^spritzt und
geschwefelt

25. 9..

gesund
Gute

Witterung
** 73

1

^ » Wcgiund MeiwllMwlen,
Stjdldünger

Klbling 21. 9.,

gesund
•» Tßj

" Bn'isaeh,

SchlnOU^rg
Dolerit,

Kunstdünger
MiHclisatz Peromwpom,

Oidium leicht.

Heuwurni stark,

Sauerwiirm
ziemlich;

Schwefeln und
Spritzen mit
Kupferkalk.
.Ahsuohen der
Stecken, Ah-

bürsten d. R4*U‘ii

10. 10.,

ziemlich viel

faule

Tmubi-n

Stark«- Hitze

mul
Trockenheit

Weiß-
herbst

8:*
j

1

•

1

^ burkhcini. uiit.

Berglage
Mittelschwerer

I>iiOlKMien,

Stalldünger

Rot-
burgunder

Keine Kmnk-
heit<*n, Sauer-

wurm unbedeut.,

Heuwurm stark;

WinterlaJiand-
lung,M<)tteufang

mit Fächer und
Fangtellcr

2. 10..

gesund
TnwkeiUT,

hcilk*r

Sommer

Rot 84

;

KichHtetten.

Mühlen l)erg

Li)ßboden,
Stall- und

KunsUlünger

Räuschling ÄHcherich;
Schwefel

27. 9..

gesund
Weiß 67

*» Wannen- MergellxKlen.

Stalldünger
Kiapfer u.

Ruländer
••

~ ”
1

1e ..

*'-ndingrn. Kck-
kinzig

Stalldünger (»emischt Keine;
2 mal gespritzt

mit Kupferkulk-
brühe, 2 mal
geschwefelt

22. 9. „ 78

0,51

0,75

0,83

0,7Ö

(>.(»0

0.86

O.OH

0.68

0.(M

0.ti8

0.8

1

0.81
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Laufende

Kr

402

Cii'iiiiirkung

uiid

112 Kndingen,
|

Hiegart u.'

langen Kck

m i

„ Etigebf-
j

herg
114 „ zVinoltcr

Kck
iir> „ Kekkinzig,

Seböneberg

1

116 p» Bürg

117 Aiuollcr

Eck

„ Sohambachj

110 „ i

120 Jech(ingcn,Nack|

121 Ihrins‘'ni Enlen-'

tal I

122 ,, ßlankrn-
j

homitherg
'

12^ „ Eck und
j

\Valzk>ch
I

1

124 Kicchliiwlx?rgcn
I

12o Koni^Hchnff*
hHUM'l),

BnMKachcr*
^aKM‘

120 la^u^elhcim

1 27 Olx'rbeiyen
i

128 Oberrotweil, ;

Herrweg
120 Riegel, Oallwog i

Bodenart

und

Düngung

i

Traul>en-

Bortc

Beobachtete

Krankheiten und

Schädlinge.

Mittel, die da-

gegen ange-

wendet wurden -

i

1

Zeit der licae

und

Beachaffen-

heit der

Trauben

(Art

j

der Fäule)

Klimatische

Verhältnins«*,

die etwa auf

die Trauben

eingewirkt

haben

i

1
f“’

;
all

lii
Ci*
<s

"
1

h

kJ

"Z4
i

4< 3
51 --

.

5
1

1

I E

st
II

Ntalidiingcr (Icmiacht

!

Keine;
2 mal geephtEt

mit Kupferkalk-
bröhe, 2 mal
geschwefelt

22. 9. 1 _
l

i

Weiß e.'i

1

Ü.8I

Klbling u.

Kl&pfer
Klbling

"
1

»»
1

" 65

i

. 0,80

Mergelboden,
•Stalldünger

1

> ” Warm und

1

trocken

! 71

1

1

Ü.9I

Stalldünger i Demiächt Keine;
2 mal gcHpritzt

mit Kupferkalk-
brühe 4 mal
geachwefelt

1

1

1

”

1

t

0.73

Keine;
3 mal geapritzt

mit Kupferkalk-
brühe. 3 -4 mal

geiwhwefelt

1 21. 9. 76 0,76

Stalldünger
1910

Klblirn; Keine

;

2 mal g<‘apritzt

mit Kupferkalk*
brühe, 2 mal
geachwcfcll

22. 9.

,

”
i

70

!

0.85

Stal!- und
künatl. Dünger

Kläpfer >• ”
1

" 1 74 0.83

lÄWtboden Goniiticht —
1

1 74 0.82

IxMchter

Boden,
Stalldünger

Klbling Äscherich;

1

geschwefelt

. 21. 9..

1

gesund
1

!

1

;«|
0.87

1

likboden,
Stalldünger

i

CieiniMcht Äacherich ;

Kupfervitriol

und Schwefel

28. 9.,

gesund
;

Trockenheit . Weiß-
herbst

73
1

0,82

Stein* und i

LcMboden,
j

Stalldünger
!

Keine;
Schwefel

1

*’ 72 0,40

Schw'orer

Ikxien, !

Stalldünger !

1

Heuaurm im
Anfang der
Blütezeit

30. 9.,

!
Trauben

,
alle gesund

Weiß 78 0,6U

lii'icbtcr
I

BcKk'ii. i

Stalldünger I

1

Klbling 1 Heuwurm ;

gCÄchwefelt
1

28. 9.,

1

gesund
Trockenheit ’* 79 0,75

WeiOer
l/.‘hnilKHleii,

Stalldünger
'

Tokayer ! (k*aund :

2 mal gespritzt

u. geschwefelt

23. 9.,

gt*Mund

Weiß-
j

herbst
81

1

1

1 0,71

Schwerer
Boden 1

tiemiHcht Houwurrn 21. 9..

kein« Fäule
1

••
^ 71 0,47

L«hoden,
Stalldüngt'r

Äschcrich,

geschwefelt

26. 9.,

gesund
Grt»lk^ >

Trtwkcnheil
p* 86 0,68

••

1
Klbling

Kein« 28. 9.,

1

gesund
~

i

Weiß
i

79 0,63

Klwas
Heuwurm

21. 9.,

•
gesund

1

Trockenheit
I

’

1

1

73

1

1

0,94
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und

Düngung
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habt*n
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1

ü
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S
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«
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-

13Ü Sosbach a. K.,
Litzi'lberg

Lehmboden Gemischt

i

Keine; Heu*
w'urm gering;

gespritzt und
geachwefelt

f

23. 9..
1

Trauben
RUt

1

— Weiß
i

1

77 0..70

131 VVaaenweiler»

Högi
I^boden,
Stalldünger

Elbling

i

Keine;
gespritzt und
geschwefelt

1

D r t e n a u.

27. 9.,

gesund
1

72 0,93

132 AlUtchwoirr Mergelbtjden Ek‘sling u.
I

Klbling

Bluttfallkrank*

heit nur sehr
wenig, Oidiiim j

6. 10. Große Hitze
und

Trockenheit

W.-iO 82 0,91

133 „ Rioboech,
H«*rronbcrg

Lehmiger Sand*
böden,

Stalldünger

Burgunder Keine;
gespritzt und
geschwidelt

3. 10..

g(‘sund

Gmße Hitz<' Rot

1

KS 0.43

134 Veil Schwerer
Lehmlnxlen,
Stalldünger

Riesling ** **

1

\VpiB ^ 70 0,83

135 „ RoflchlxTff,

Lptxtatt

Schwerer »andig.

T>ehmboden,
Stalldünger

Elbling u.

Kiesling
** 4. 10. ** 77 0,67

136 „ Roth,
Schlangen*
bach

Schwerer '

Sandboden,
j

Stalldünger i

Burgunder

1

2. 10..

g«>sund

Rot
1

88 0.40

137 Bühlertal I>*hm- und
Sandboden,

Stall* u. Kunst*
dünger

j

Krankheiten

I

wenig aufge-

tivten.

Sauerwurm
etwas

geschadet

3. 10..

Traulx*n

gut

Hitze und
Trockenlieit

87 0.4.3

138 Butachbnrh Verwitterter
Granit,

Kalk, Kompost

Riesling
i

12. 10. Weiß 71 0.05

139 Durbach,
Blauer
Rain,
Am Bühl

Felsiger Unter-
grund, ver-

witterter Granit,

Stalldünger

Burgunder
I

Keine:
' Ende Mai 1 mal
gespritzt, Anfang
Juli 1 mal ge- i

spritzt

1

' 5. 10..

gesund
Rot 80 0,58

140
1 „ Blauer

Rain
” Ruländer — Weiß 80 0.61

141 „ Am Bühl •» Burgunder
1

t> : 7. 10..

gesund
21. 10.,

gesund

Rot 89 0.56

142 ,, He^en*
grund

Granit,

Stalldünger
Riesling Keine Zu große

Trockenheit
|

Weiß i 80 : 0,60

143
»• f» •• Traminer

;

10..

gesund ”
1

— 1 86 1 0,33

144 „ Gn>hl Omnitaand,
Stalldünger

Weiß-
Rulämler

17. 10..

gesund
Weiß 80 (Ul

145 Clevner 18. 10. 85 0.34
14« „ Staufon-

berg
,

Granitsand,
Kunstdünger

,

Riesling i

1

18. 10.,

gt'sund
•• 89 0.6.3

147

1

Clevner
j

i

1

i

••

1

1

89

i

a4i
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und
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und

Düngung

1

i
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1

1
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Mittel, die da-

gegen ange-
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und

Beschaffen-

heit der
;
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(Art

der Fäule)

Klimatische

V'erhältniiwe,

die etwa auf'

die Trauben
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halxm

sl i
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j
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ti*
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c
%

j!
s •

'9 s

1 1

Ä

1 s
st
y, 8

.Ss «

£-

Durl»ach,

Hrt«pon-

grund

Orund ver* '

mengt mit
|

Onuiit»

Stalldünger

Burgunder

i

Keine 16. 10.,

gesund aber
dickliäutig

1 Zu g^^>ü•^
1

Trockenheit
Weiß-

[

:

herbst

1

89 1 0.51

Schwerer
Sandboden,
Stalidüixger

1

1

Klingel- 1

1

10. 10.
' »•

'

1

82 0.58

l'iO
1

1

Schwerer
Clninit,

Stalldünger 1

Iwrgcr

1

12. la
i

Weiß

i

70 0,73

i

IM „ I)up|H‘ls-

UTg
(«runit,

Stalldünger
Blauer

Burgunder

— 11. 10.,

1

gwund
— Rot . «3

1

0.46

I.V2 „ Hatsbftch Lt'hm* u. Sand-
btMien,

Stalldünger

Rlhling u. !

Kdter-
trauUm

1
18. 10. ;

i

Weiß 82 0.42

J53 Riaental Granitgrund Blauer
Burgunder '

1

Blattfallkmnk-
1 heit u. Äacherich

j

Spritzen und 1

Schwefeln

5. 10.,

hochreif

Große Hitze
und

Trockenheit

Rot
;;

92

j

1

0.64

ir>4

(«rund*
mättio

Sandiger '

LehinlxKlen,

Stalldünger

Roter

;

Buigunder i

Ädcherich,
i Heuwurm;
1 Spritzen

2. 10.,

sehr schön
und giwund

Anhaltende
trockene
Witterung

(82

1

o.mt

155 „ HMU>rg

1

Schwerer
I^ehmlKxlen,

1
Stalldünger

Gemischt Keine;
Heuviairm

anfangs stark

28. 10..

frisch und
gesund

Anhalttuule

guU-
Witterung

Schill. 81

1

0.03

CiaiMbAch,

Köpfic
Granitboden,
Stalldünger

;

Klingel-

b<*rger

.Sauerwairm

;

IhipptMi und
Mottenfang

5. 10.

1

; Weiß
1

,
78

j

0.64

157 («ongenbach,
lippberp

Verwitterter
Gneis,

Stalldünger

Gemiacht Keine;
3 mal gespritzt,

mit Kupfervitriol

! 27. 9..

1

gi'sund

1

•Anhaltende

Trockenheit
:
Schill. KO 0/i8

1

158 „ Stollen l^'hmlxxlen,

Stalldüngt'r 1

Keine;
1 3 mal gespritzt

mit Kiipferkalk

27.

gesund
Weiß

:

78 0/i6

1

1
Ka])jH*lr(Mleck,

HundlHTg
Schwerer

Oronitsand-
‘ nteinb<»den,

Stalldünger

SchwanwT
Burgunder

Keine

1

5, 10.,

gi^nd
Größt* Dürre Weiß-

herbst
79

1

^

0,ö0

1

1

100 Kapiielwindeck,
S«»mmer-
b.-rg

Schwerer
Sandboden,
Stalldünger

Blam^r
Burgunder

Keine;
gcapritzt und
geschwefelt

2. 10.,

aehr gut

Hiizt.‘ und
Trtxjkenheit

' Rot
!
89 0A5

1

101 Wusttt*.
Rücken-
borg

»Schw’erer Sand-
u. Mergelboden,

Stalklüngcr

(«emischt

1

Etwas Mehltau;
Heu- und

Saiierwurm ;

3 mal ge-

schwefelt und
gespritzt, RelK'n

im Winter ge-

bürstet

2. 10.,

frisch und
gesund

,

Schill. 73 0.77

i

1

162 Xeiiweler Schwer»‘r

Bfxlen

Riesling Keine ;

gespritzt und
geschwefelt

13. 10..

gesund
Große Hitze

und
Trockenheit

Weiß 84 o.::i

103 .. Huldi' Schwerer
l^ttenb(Hlen,

‘ Stalldünger

1

1

1

1

83 0.75
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0
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1
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IM Ortrnberg.

Roth
Ix'hmbfxien,
»Stalldünger

' Gemischt Keine;
gespritzt und
geschwefelt

28.

gesund
»Sehr

günstig
Weifl-

herljst

70 o.e:t

l&i Pfftffenbach 8. 10. WeiB 60 0,58
166 Rammersweier,

(irund
I^hmboden,
Stalldünger

Riesling Heuwurm stark

üufgetreton;

Motten
gefangen

2«. 9.,

schön und
gesund

Zu lange
Trockenheit

72 0,67

167 Ringelbach,

KasteJberg
Granit,

Stalldünger

Elbling Keine 6. 10.,

gesund

— 80 0.56

m Sinzheim,

Krlenboech
Tonbtiden Kiesling Heuwurm;

WurnuT und
Motten

gi^fangen

14. 10.,

Reife-

fäulnis

Gn»Be
Trockenheit

Weiß-
herbst

79 0,8.5

IW „ Burg(7rhof Letten mit
Ixthm,

Torfstreu,

l*fertlwlünger

Heu- und
Sauerwurm;
Puppen- und
Mottenfang

11. 10.,

w'hr reif

Weiß 81 ü.a-i

ITO Steinbach Ix'hmboden,
Stalldünger

Gemischt Heu- und
Sauerwunn;

MotU“n
gefangim
V\'urm

;

Nikotin-

Spritzung

3. 10.,

Edelfäule
Große Hitze 81 0.87

171 „ Umweg Sandiger
Lehnil)oden

Kiesling 12. 10. GrfjQe Hitw
und

Trf>ckenheit

79 0.62

172 „ Umweg,
laibicT) Stalldünger

Wurm 6. 10..

gi*sund
„ 76 0.76

IT3 l’lm, Wein-
garten

Li'hm- und
Grund b<Klen,

St«lldüng(T

Gf'mischt Etwas Mehltau;
geschwefelt

10. 10..

gl'suiul

Schill. HK 0.45

17« Varnhalt I^ohmbtxlen,

Stall- und
Kunstdünger

Riesling Heu- und
f^uerwurm;

5 mal gespritzt

mit Kupferkalk-
brühc, 2 mal
gc*»chwefeU

” Weiß 77 0,82

IT.i Waldulm,
Ruühalde

Sandiger
Boden,

Stalldünger

Burgunder Heuvnirm;
weggefanget^
gespritzt mit
Kuuferkalk-

orühe,
geschwefelt

4. 10.,

gesund
Hitze im
August

geschadet

Rot iW 0.46

176 Obcrkirch,

VVjnl4*rbach-

Hollhof,

Hölle

Verwitterter
Granit,

Stallmist

Weiß-
Bordeaux

Heu- und Sauer-
wurm gering,

Mehltau und
Peronosponi
traten auf,

wnirden jcdfich

bekämpft

12. 10..

Edelfäule
vereinzelt

Weiß 83 0.40

in
ti II Clevner ,,

— 79 0.37
178 Riesling „ „ — „ 77 0.73
17«

Zel].Weieri>ach,

HurMchnl

KlingellMTger „ — 77 0.74

Schwen'r
Granilbfwlen

R<»t-

Htirguiuler

Keine 2. 10.,

gesund
Rot 78 O.JiO
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Gemarkung
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Bodenart

und
Düngung
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Beobachtete
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Klimatische
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die etwa auf

die Trauben
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halx*n

»It

<s

&
.„ ^
4 *
*•5

1

1

1 4 '

fl
s

IHI Zunsweier Ijehnmrtig,

Slalldüiiger

(»emischt

Mi

Keine;
gespritzt mit
Kupferkalk-

brühc und ge-

schw’efelt

ttel-Baden.

26. 9..

gesund
GmUc

Trockenheit
und Hitze

VVeiU 65

1K2 Bahnbrücken liCttenbodcn,

.Stalldünger

Portugieser Äscherich hatte

an^oaetzt

13. 9.,

schön
Große Hitze Rot 82

1

1H.3 ßruchMnI,
Schöllkopf

Lehm- und Kalk-
boden,

Stalldünger

Gemischt Keine;
geschw'efelt und

gi>spritzt

3. 10..

gesund, ohne
Fäule

Weiß 76

1B4 „ Gute
MittelUge

l>*hmlKMien Portugieser 1». 9.,

gesund

— Rot 61

185 Dielheim St^altdünger Klbling ,, 27. 9. — Weiß 02

186 Dietlingen Muschelkalk,
Stallmist

Gemischt Heuwurm;
k«‘ine

3. 10.,

gwt
Trockenheit Suhill. 71

187 ,, »* ,, „ 67

188 „ Blinde-

hölde
Stallmist MüIUt ” •• •• Rot 74

18» Durlach,
Kaiwrberg

Kalksteinl>oden; Riesling Houwurm ab-

gelt^sen ; 3 mal
gespritzt, 3 mal

geachwefelt

12. 10.,

gesund
Weiß 8.7

HHJ »» M Sylvaner „ „ „ 77

1»1 f rr

Löa- und
Lehmboden
Stalldünger

Gemischt ..
— 70

1B2 Portugieser Heuwurm
ziemlich stark;

Nikotin

19. 10.,

vollständig

gesvind

Trockener
Srmimer

Schill. 68 '

103 Eicholberg,

fU'in*n

KieslKMlen,

Stalldünger
VVeißriesling Heuwurm;

gespritzt und
geschwefelt

28. 9.,

gut
aiiÄgcreift

Heiß«'

Witterung
Weiß 70

104 Ellmendingen,
H«.ld,

Atzet

Kalksteinboden,
Stall- u. Kunst-

dünger

Müller Sauerwurm

;

keine
3. 10..

sehr schön
und gesund

Große
Trockenheit

Rot 75

105 „ Neuberg Roter
Sandsteinboden,

Stalldünger

*’ .. ** 78

106 Ettlingen,

Oberer
Mitulberg

Roter Keu|K*r Gemischt Mehltau,
Heuwurm stark;

3 mal
geschwefelt,

Muttenfang mit
Gläser und
Klebfäcber

21.

st^br ge.Hund

Anhaltende
Trockenheit

Schill. 63

107 Kürnbach,
Uaisberg

Ix^hmb(>den Schvrarz-

riesling und
Burgunder

.^uerwu^m;
3 mal gespritzt

2(t. 0. R«l I 85

108 I^im«*n, Vogel-
sang

KaUcsteinboden,
Stall- u. Kunst-

dünger

Klbling Keine;
3 mal gespritzt

21. 9..

gesund
Out Weiß

1

1

im> Malsch, Bleitor-

weg,
Gucker u.

Hielt

licttenboden,

Stalldünger

Gemischt Heuwiimi;

^

keine

26. 9..

sehr gtisund

GroBo Hitic SchilL ^ 67

1

0.4>

0.71

0.77

a76
Ul

1.01

0,67

0.7K

0.63

0,74
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Ü

» «

jil

c _
t 8
3 S

.£ e

.iw M»Uchonb(?r^,

St4»inbui4ch

Steinig,

Stalldünger
PortugiestT Heu- und

Sauerwurm;
16. 9.,

keine Fäide
EtW4Ut

zu trocken
R(H 77 0.00

.Dt Ohcrgmmbach.
K<*wc*h«*r

Mergelboden.
Stalldünger

Gemutcht Keine 20. 9..

gut

- Schilt 88 0.76

„ Krhrborg Lehroboden
Riesling

82 0.7"
JÖ RftiK-nlxiTj».

H«*ufolb«TK

Starker
Lehmbriden,
Stailmiat

Sauerwurm

;

Ahkratrx'M der
Rebstocke

26." 9.,

gesund
Tnickenheit Weiü 61 0.8.3

Rohrbuch,

MühlcnbcfK
Steinboden.
Stalldünger

Kibling u.

SylvftiMT

Keine;
gespritzt und
gt^hwefell

26. 9. 0.61

5lä Schlucht<Tn Stalldünger Gemiaoht Keine;
Sauerwurra;

Aufhängen von
Blechbüchsen

1. 10..

Rdelfäiile

ln der Blüte

zu nali und
kalt

Schill. 73 1,08

Tiefen Iwwh,

SpieKclbtTg

Kie»boden,
Stall- u. Kunst-

dünger

Heuwurm;
durch Kinfangcn
stark U'kämpft

28. ft.,

sehr gut,

keine Fäule

Trtjckener

Sommer
Weiß 73 0,ti2

3/7 rbRt^lt.

a) Furren-
acker,

b) Weinbreke,
c) Komlew-

brünnle

a) Leichter

Lehrobod<‘n mit
Steinen ver-

niiHcht.

b) Starker
I^chndxKten,

c) HturkerLt^hm-
boden m. Steinen

vcrmiHcht.
Stalldünger

Rk^sliiig Sauerwurm
vereinzelt;

3 nm)
geschwefelt und

giwpritzt

5. 10..

vollkommen
und reif

Trrickenheit 70 o.n.3

„ Kbcne Ixdchter

Lebinbrab^n,

Stalbluiig

Portugieser " 29. 8..

schon un<l

gut reif

Rot 60 0,70

2rtÖ Unten»wi**h<‘iin,

Oemiirich
L/ißbtMien.

Stalldung
Huttier Ulattfallkraiik-

heit, Oidium;
gespritzt und
geschwefelt

26. 27. ft.,

sehr schön
Hit»* und
Tr<»ckenheit

** 61» 0.72

i\(i Krückh<'rß ScliwenT
U'ttenlxKleri,

Stallmiat

Meist
Riesling

Blattfallkrank-

und Aach<‘nch;
3 mal gespritzt

mit Kiipferkalk-

brühe, 2 mal
geschwefelt

26. ft..

«*hr Hchtüj

Si*hr trtKken Schill. 87 l.U

211 Weiler,

Suunuberg
Kiealxiden,

Xatunlünger
Gemiiicht Sauerwurm;

Abfangen
25. 9„
mit

Warme
Witterung

6ft 0.67

212 Weingarten Mittlerer

I^hinb»»tlen,

Stallmist

Keine 20. 9.,

mit
Fortgesetzt

heilk*

WilbTung

72 0,07

2)3 WW*«lfich.

Spitxenberg
Roter TonUalen.

Stalldung
Riesiing PeronosjHim,

3 mal gespritzt.

Heuwurm;
al»geles«*n

2. 10.,

keine FäuU*
Weiß 77 0,74

2U Zeuthem,
Sjwrmel

Li'ttenboden,

Stalldüng4>r

Keine 28. 9.,

g(*sund
62 0.83

2).*i .. Kallenberg Schwerer
Ikiden.

Stalldung

OemiHcht " 2H. fl..

Trauben
kleinlM'crig

Zu große
Tnx^kenheit

61» 0.88

I
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1
; B(K)bachU‘t«i
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und
Klimatische

1
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i, m

Ocmnrkunj;
j

BtMicnArt
TrauU'n- I

Krankheiten und
lk*schuffen-

AVrhältniaae, ilf
iirui

!
mul

1

1

Schädlinge.
heit <ler

die etwa auf,

i

1

1

l>ünKunK

1

i

1

i

Rorto '

i

* Mittel, die da-

gegen ange*

wendet w'urden

!
Tniulam

1

(Art

1 der Kaule)

die Trauben

1 eingew'irkt

halH*n

-|i* 35

<4

Mosbach und Taubergrund.

216 Ht^ckatein Kalkbcxlen
j

( •emischt
1

—
. 8. 10.,

g<*.Huml
1

Trockenheit
;

Wcio

217 IhTlingen.
Webamfeld

und
Gutenberg

KieHfeld mit
RdtidMKien.

Stallmist

Gute<lel II.

Ribling

Saucrwurra;
Kupfervitriol

u. Kupferkalk-
brühe

6. I0„

,
sehr schon

218 Dittwar,
Ölkuchen

Steiniger

LettenlMulen
Gutedel mit

wenig
Sylvaiier

(Gesund ;

,

3 mal gespritzt

1

mit Kupferxitriol

'

3. 10..

gesund

• Große Dürre ’•

21U Xeuberg
,

Kalkljoden.

,
ohne Düngung

.

— 3. 10. Hitze und
Tiwkenheit

ScbilL

220 Cferlachaheim KalkluKlen (iemischt
i

— 7. 10. Trockenheit WViB
221 Hsardheim.

Krmelloch
Kalklioilen,

Stalldiing(*r

Guledel u.

Österreicher
1

28. 9..

voUreif 1

Sehr tr*»cken ”

222 Hein.«ih(‘im,

Sommer-
hälde

KalksteinlMHien.

ohne Düngung

1

jOemischt Geringes Auf-

tn*teii der Blatl-

fallkmnkheit
und Ascherich

2. 10..

st*hr schon

1

IZur Zeit der
Reife größt-

1

Dürre

Schill.

223 Kirschfurt,

Echbcrg
j

Roter Ivetten,

!
Stallmist

(

” Blattfallkmiik-

heit

;

Kuuferkalk-
bhihe

j

26. 9..

gesund
Große

;

Trockenheit
i

VVciß-

herlwt

224 „ Hächling

1

I Blnttfallkrank-
,

: heit, Kunfer-

1

kalkhrüm'.
Oidiuin; '

gi*schwi'felt

Groß«'
Trockenheit

und Hagel

22i» Klep.<«au.

Heiligen-

borg und i

Liiirmch
|

Kiets mit
Ix'hmlxHlen

1
vermischt,

1

ohne Düngung

Junker,
SyK'aner

|

1

Blattfallkrank-

1

heit gering;

1

Kupferkalk-
brühe

5. 10.,

schön voll- 1

kommen

Wciü

226 Konigwhufen
j

Kalkboden Gemischt
,

— 7. 10. Tn»ckenheit »

227 Lkuda
1 **

1

— 8. 10.
;

1

228 Marbach 1

>•
1

— 7. 10. 1

221» Xeckarzimmern,
Anberg

^

Schwerer
Tonh<Kien,
Stallmist

1

i

Keine;
;

Sauerwunii
stidlenweiac

Schaden an-

gerichtet

3. 10.,

gut ttUHge-
I

reift
!

1

Heiße
Witterung

, i

Schill.

230 ObcTschüpf,
Altenlx‘rg,

|

Herirnberg
|

KulklsKien,

<»hne Düngung
Guteiiel II.

Sylvaner
Blnttfallkrank-

heit; Kupfer-
kulkbrunt*

4. 10..

gesund
Starke

Trockenheit

j

Weiß

231 Sachwnflur,
Ottenbniiinen!

Musehelkalk-
j

IsKlen,

f>hne Düngung
|

” ” 5.-9. 10.,

gesund
Große

Trockenheit
im August

1

und S(>pt.

••
1

(

232 TaulK'rbittchofa- i

heim.
j

Hnttenlochj

Kalkkieslx>den
!

Gemischt
j

1

Kein«* 4. 10. Starker
]

Hagelschlag
und große
Trockenheit

I

233 l’nterlialUach ,

j

KiesIxHlen
^

i

i

1

1

7. 10,
;

j

Trockenheit 1

77 I n.*i

7-> I 0.49

72 0.83

i

72 0.71
I

77 0.46

71 0.9H

75 0,74

54
!

1.07

76 032

81 0,77

68 0.69

73 0.54

77 0,40

72
1

10,57

77 0.57

75 0..T9

76 0.63

76 0.74
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Z«‘it der IseiM.’

o

BwjbachtoU*
und

Klimatische ^1-
-

c ^

(ii'inarkung
Traub<‘ii-

KnmkhiMten und
Beschaffen-

Wrhältnisae, MV« ii |8S <r

umi und
Sch&dÜiigi*.

heit der
die etwa auf

Ugi- Dungung Mitti'l. die da-
Trauben

die Trauben ti .S e
gegen ange-

wentiet wurden
(Art

der Fäule)

eingewirkt

halx'ii 'i if

l'ntrrschüpf Kies'KftlkixKlfn (ipraiachter Keine; 3. 4. 10.. Gute Weiß 76 0,o2

Satz geapritzt mit keine Fäule Witterung
Kunferkalk-

Kriiht*

\\Vrtli4'im, Saiuiigt'r iUitiCxlol u. PertmoHpora und 3. 10.. — HO O.fH)

Haag ToniKxiiu), Sylvaner Oidium gering; gesund
Stalldüngor umi 4 mal gi'apritzt

Knlinmmoiiiuk- mit Kupferkalk-
.sujK'rphoHphat brühe und

geachwebdt
\Vinzrnh4*f<*n. KalkixMifn Ulattfullknutk- 3. 10. Anhaltende 72 o.r*ö

Käforlx’rg heit Sommer-
düm*

BergatraUe.

Hand.Hchuh»-

heim.
Froweh-

acker

Starker
Iii‘htnlNKlen,

Kiihdüng4'r

Schwarz u.

Ri>t4‘lhling

Hi'uwurm ge-

fangen ;

geschwefelt und
gespritzt

21. a.
schön und
ausgewachs.

Schill. r»6

Ijiudenberg.

SmtilM'rg

— Riesling — — Weiß 74

Uitz^'lMaehMU),

Schmittberg

— Burgunder — — Rot 87

Schriesheim,

Martins-

berg

Stall- und
Kunstdünger

Sylvaner,
etwas
KM'sling

Heuwurm
s('hr stark;

.Ahkrutzen der
Rinde

20.— 27.

gesund
Sehr tn»cken Weiß 79

!

Wrinheim,
KiUiich

Riesling 9. U». 90 1

1

6. Hessen.

A. Klielnhessen.

Bericht des Cltemischen rutersuchnii^ssuites fQr die i*roriiis Blieiuiiesseti.

PmfosBor Dr. Mayrhofer.

Die nioststatiatisdien KrhebunKen des .Jalires litll unifiisseii !l(iü Mostproben aus

Ki2 (jeiiieindeii. St>wohl die meist hervorra^feiide QtiuIiUU des .Mostes, wie aueli <lns

Is'friedipende KmtcertrRpiis cmibn'lichten i^s in diesem .Iiilire zalilreiclierc Kinzeln-

lagen zu berücksichtigen, wie in den letzten .Jahren, deren kleine Ernten vieltacli die

getrennte Kelterung einzelner Lagen nicht gestattete.

Von den 12 440 ha in Ertrag stellenden Weinbergen wurden 381000 hl .Most

geerntet, was im Durchschnitt etwa einem Zweidrittclherbst entspricht, umi den

mittleren Ertrag der letzten 10 .Jahre (22 hl pro Hektar) um 50% überschreitet. Zu
32'
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diesem ertreulielien Ergebnis haben die meteorologischen Verhäitnisse des Berichts-

jahres — vom milden Winter 1910/11 angefangen, der das durch Kebschädlinge und

ungünstige Wittenmg nicht besonders gut entwickelte Holz nicht beschädigte — durch

das Frühjahr hindurch bis Ende April wesentlich beigetragen. Mitte Mai bei wechselndem

Wetter zeigten sich die Motten des Heu- und Sauerwunns, darunter der gfefahriiclie

bekreuzte Wickler in großer Menge, die ersten Spuren der Peronospora wurden am

20. Mai gefunden, ihre Entwickelung durch Bespritzen aber mit Erfolg bekämpft. —
Die Anfang Juni beginnende Blüte hatte schlechtes Blütenwetter, so daß viele Blüten

durehflclen, wodurch zweifellos der Emteertrag erheblich beeinflußt wurde, auch wurden

die Raupen des Heuwurmes direkt in den Gescheinen vernichtet, da sowohl Bürsten

der Stöcke wie Fangvorrichtungen und ähnliche Mittel usw. sich zur Bekämpfung

dieser Schädlinge als wenig erfolgreich erwiesen hatten. Das Mitte Juli einsetzende

beständige Wetter mit hohen Temperaturen brachte alle Kebschädlinge zum Ver-

schwinden. Es war weder Peronospora noch Oidium zu sehen, noch zeigten sich in

der Folge Schäden des Sauerwurmes. Von vereinzelten Gewittern abgesehen, die

wolil lokale Schäden veranlnUten, währte die Trockenheit bis baiben September, so

daß in trockenen steinigen Lagen tatsächlich die Entwickelung der Trauben beein-

trächtigt wurde, während in feuchten schweren Böden, die in normalen Jahren durch-

aus nicht zu den guten Lagen gerechnet werden, die Weinberge in prachtvoller

Schönheit und Gesundheit dastanden.

Die Trauben entwickelten sich vorzüglich, besonders nachdem ein paar leichte

Kegen fielen. Ende August waren bereits reife Gutedel- und selbst Sylvaner-Trauben

zu finden.

Gegen Ende September wurde das Wetter wechselnd, teilweise recht reg-

nerisch, Anfang Oktober sogar regenreich, so daß an manchen Orten aus Furcht

vor Traubenfäuie zu früh gelesen wurde. Ende Oktober konnte jedoch die Lese bei

trockenem Wetter vorgenommeu werden. In Lagen, in denen zufolge der großen

Trockenheit die Entwickelung der Trauben rückständig geblieben war, wurde die

Lese mit Vorteil möglichst hinausgeschoben.

Die tjualität der Moste war am besten in nicht zu trockenem Boden, der Ertrag

wurtle geschmälert durch die ungünstige Entwickelung des Holzes im Vorjahre, durch

Hcuwurmschaden und das Durclifallen der Blüten zufolge ungünstigen Blütenwetters,

insbesondere hatten die Kieslingreben gelitten.

Es ist selbstverständlich, daß ein so außerordentlich trockener Sommer die vor-

handenen Unterschiede, die durch die physikalische und geoiogische Beschaffenheit

des Bodens gegeben sind, in ganz besonderer Weise hervortreten lassen mußte. Es

kann daher nicht überrasclien, daß Lagen mit schwerem feuchtem Boden, die in

gewöhnlichen Durehschnitlsjahren zu den geringen und geringsten zäldcn, heuer oft

hervorragende Moste iieferten, die in vielen Fällen selbst die der anerkannt guten

Lagen üljertrafen. Wenn daher in manchen Fällen auch nicht alle hochgespannten

Erwartungen im vollen Umfange erfüllt wurden, so hat doch im ganzen das Jahr

1911 die Hoffnungen der Winzer wieder belebt und einen Wein von hervorragender Quali-

tät gebracht. Zum Vergleich mit den guten Weinjahren 1893 und 1904 seien einige

Zahlen angeführt, denen ich noch die des saueren Jahrganges 1902 und des schlechten

Jalirgangs 191Ö anfüge. Sinii auch solche Durchschnittszahlen nur mit Vorsicht zu

gi.-brauchen (Auslesen wurden nicht berücksichtigt), so kennzeichnen sie doch genügend
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Nr.

503

scharf die Unterschiede der Jiilirgange und stellen andererseits den Jahrgang 1911

den guten Jahren 1893 und 1904 würdig an die Seite. Dieser Vergleich würde sich

dann noch weitaus zutreffender gestalten, wenn er mit Mosten derselben Lagen an-

gestellt werden künntc. Dank der Unterstützung der Landwirtschaftskainmer für das

(iroBherzogtum Hessen hoffen wir dies aber künftig durchführen zu können, da die

Vereinbarung getroffen wurde, bei der Erhebung der Mostproben, die durch besondere

Vcrtranensinänner als typisch für die (leniarkung ausgewälilten Lagen (gut, mittel,

gering) vorzugsweise zu berücksichtigen.

.Inmerkung: Die mit Sternchen versehenen Moste verdanken wir der gefälligen Mitteilung

der Obst, und Weinbauschule zu Oppenheim.

Geinarkimg

und

Liigt’

Bodunart

und

Düngung

Trauben*

Sorte

Beobachl«-t<*

Krankheiten und

»Schädlinge.

Mittel, die da*

gegen ange-

wendet wurden

Zeit der Leae

und

Ik'SChaften*

heit der

Traubi'n

(Art

der TÄule)

Klimatische

Verhältnisse,

die etwa auf

die Trauben

eingewirkt

halx'ti

l|-

s o-i

^ a £

<i

ü
Sd

. 'S

±I

'U

ll

ii
?

-ÜB

£3

Abuiiheim,
Khus

U*hm, äSand,

KulinuBt
Österreicher

u. Riesling

— 2. 10. 11 Weiß H4.2 0.73

„ Hauck — H4,0 U"
[xdmi, Mörach,

Kuhmint
Keine;

gespritzt und
geschwefelt

3. 10. 11 «),7 0.74

„ IxTchel-

Utr
Lehm,

Kuhmist
" ” 82,3 0,70

Albig, Ahlen*
berg

Letten,
künstl. Dünger

Österreicher 6. 10. 11 — 79.9 0.S2

„ Alinweiler Letten,

Mist
’* 3. 10. 11 78.4 0,76

„ R<kierbt*nJ RoU'r
Sandstein,

künstl. Dünger

•• 10. 10. 11 — 70,6 0,72

« Fels Lehm,
künstl. Dünger

" 9. 10. !! — 8Ö.9 0.73

„ Hundakopf Letten,

künstl. Dünger
Penmos|M)ra,
Heu* und

Saiierwuriii

;

gespritzt und
geschwefelt

5. 10. 11 83.3 0,61

M R«‘nnel-

Ijcrg

•• »» ” 7. 10. 11 83.8 II,«IO

AlÄheim.

Hohl
IjC'hni,

künstl. Dünger
und Mist

Riesling 12. 10. 11 112,0 0.75

„ 8töhrn Lt‘hin.

Mist
Österreicher 10. 10. 11 — 89,0 0,90

„ Guldbei^ l>ehm,

Mist und
KunsUlüngi'r

„ 81,7 0,48

M Erbcntal Kalter Lehm,
Mist und

KunstdüngfT

Keine;
gi‘spntzt und
geschwefelt

12. 10. 11 »» 97,1 0,81

.« Oberer
(ioIdlMTg

Ivehm,

Mist und
Kunstdünger

** 13. 10. U 101.3 0.73

HinUrrlierj» ” — ” 103,3 0,66
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(it‘iiiarkung

und

Ugc

B«KJenart

und

Düngung

TraulK‘ii-

Horte

j

Beobachtete
[

Krankheiten und'

Schädlinge.

: Mittel, die da*

gegen aiige-
|

I wendet wurtlen .

KliniatiHche

VerhältnüiHe,

die etw'a auf ä

die Traulwni {

eingewirkt

hab(>n < |

c ^

£|

•17 Alsheim, 01>erpr _ Österreicher 6. 10. 11 — 81,0 6,82
EHelK|>fad

•18 „ Fischer- —
7. 10. 11 _ — 75,0 0,87

•19
pfrt«!

„ Wahlheimcr 6. 10. 11 — 85.0 0.57

1

B<*rg

20 Alzey, Vor Letten,

Mi.st und
«. 10. 11 Weiß 71,0 l,0ü

Oemerk

21
Kunstdünger

„ Auf dem Steiniger Lehm. Österreicher
,, f2,2 0, 4 a

22

GroB

Weißfeld

Mist und
Kunstdünger

u. KicHÜng

licichter Lehm, Österreicher F!t »OS -

„ !8I.3 U,T1

Mi»t Penimjspcjra;

gespritzt und

23 „ Unten am
geschwefelt

Kiesiger Lehm, Österreicher „ 70,6 0,66

.
1

24
Grim Kunstdünger u. Riesling

„ Am Tal Steiniger Lt'hm „
'

77,8 0,71
25 „ Am Hertrj* Sandiger lichm. _ „ 73,5 0.7J

MUt
26 „ Zu Gebauer SchuTirr Li*hm. „ 79,5 0,85

Mist
27 Appenheim. Erzhaltig, 10. 10. 11 „ 7#.3 0.7«

Mninzerweg Mist
28 „ Oberer Ix^tten. Traminer u. Heuwuriu; 10. 10. 11

ingclheiiner künstl. Dünger Kleinberg(*r abgesucht

26
»eg

„ TaubhaUK Schwarzerijt'hm.
küiifltl. Dünger

Österreicher ” — „ 80.5 * 0,611

30 „ Aiifland Schwerer lx*tten. Kleinlx*i^‘r Keine; 0. 10. 11 — „ »0,4 0.5»
künstl. Dünger u. Traminer gespritzt und

31 Armsheim,
(»eienib«Tg

geschwefelt
Ix-tton Kleinberger 6. 10. 11 _ 77.8 0,67

küiiAtl. Dünger
:i2 „ Atzelhecke I/*tten, östernücher 5. 10. 11 „ 75,8 6.7»

Mist
33 Aspisheim, GemiHcht, Etwas 17. 10. 11 „ Wl.l 0.70

Hyp[K*I Mist Pcn)iiospora;

gespritzt und

64 „ Gntße
geschwefelt

l/'ttcn. Österreicher 16. 10. 11 81.0 0.66

35
Muhl Mixt u. Tniminer

„ Harkheim Gemischt
„ 80,1 0.82

Mist
*

3(1 „ Muhl Ix‘hm, Franken Keine; __ 83,1 0.72

1

Mist gespritzt und

37 Badenheim.
geschwefelt

1

Schwarzer Österreicher Pen>noHjs»ni;

gespritzt

10. 10. 11 72.5 1.02
Rie<lel Gruml,

Mist und

38
Kunstdünger

SchwcMT Ix'tton, Gemischt
.. 77.6 0.72

30 Bc'ehlheira,

Mist und
Kunstdünger

Ixhm, Österreicher 2. 10. 11 84.6
1

0,70
Schild MiM
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c
z
il

•g

z
3

J

Gemarkung
und

Lage

1

Bod<‘nart i

und 1

Düngung !

Truulx-n-

aorto

Beobachtet«'

Krankheiten und

Schädlinge.

Mittel, die da-

gegen ange-

wendet wurden

;

Zeit der Lese

tind

Bt'schaffen- ’

heit der

Trauben

(Art

der Fäule)

Klimatische

Verhältnisse,

die etwa auf

die Trauben

eingewirkt

haben

!6l

sl|
a •»
iE

4s=

"'s

Ü
9

V »

11
s
a

i!
Ss
So
4^-5

10 Bc'chtheiro,

Wolfau
SchwertT Ix'htn,

Mixt und
Kumttdüngor

öaUTreioher 2. 10. 11 — Weiß 81,6 0,78

4t „ Karwcg lichm,

Miht und
Kuni<tdünger

*’ Keine;
Kupferkalk-

brühe. Schwefel

3. 10. 11 H8,8 0,55

42 „ Särkeii

(gut)

Ix'hm und Ton,
Mtflt

Keine;
gespritet un«l

gi^chwefelt

4. 10. 11 ” 01,0 0.50

43 „ Kchlmette
(gut)

Dunkler 1^'hm,
Mbit

„ 04.9 0,00

44 „ Wdlm
(tuitU*!)

Lehm,
Kunntdünger

(Kiterreicher

u. Riealing

•• 5. 10. 11 •• 86.0 0,64

4ö „ Mitlk^rer

Borg
ix?hm. Sand*

unteriagi*

Kunstdünger

•* 2. 10. 11 01,8 0,70

46 ,, Haferberg Schw'ivr I/'hm,

Stein,

künstl. Dünger

” 7Ö,7 0,70

47 „ Bonde 12. 10. 11 .. 114,5 0,6:1

46
•• ” Steiniger Ton,

.Mist

•> >• 8. 10. 11 — ” 07.2 0,.59

411 „ .Stein Steiniger Ton,
künst). Dünger

— ” 90.5 0,64

j« Bo<ditobheim,
St. Um.
ganger

letten mit
Schleich.

Mist und
Kunstdünger

Österreicher IVrtmoHpora

;

gespritzt und
geschwefelt

11. 10. 11 " 80.8 0,60

jl „ Ranholt liCtten,

Mist und
Kunstdünger

Keine;
gespritzt und
geschwefelt

12. 10. 11 70,5 0,70

32 Ziegeihütto Lehm.
Mist und

Kunstdünger

Peron<H»|K>ra und
Oidium

;

gespritzt und
geschwefelt

10. 10. 11 81.0 0,70

53 „ (trundhaup Mergel.

Mist

Fmiiken Keine

;

gespritzt und
geschwefelt

** 77,3 0,72

:A

löcber

Is'tten,

Mist

Österreicher

und Klein*

berger

” 12. 10. 11 - " 78,1 0,76

Od

und Hv-
bohl

*

Perf»n«»s|K>ra

;

gespritzt und
geschwefelt

10. 10. 11 *• 80,9 0,66

36 Bernjor»heini,

In den Acht*
morgen

I>‘hni.

kÜDKtl. Dünger
13. 10. II 75,1 0,72

57 ,, An der
Klfo

D‘hm.
Mist und

Kunstdünger

ÖHtem*ich(‘r Keine

;

gi'spritzt und
geschwefelt

** 77.8 0,78

58 liaMMilauf Ij'hm.

Kuiwtdünger
Österreicher

u. Riesling
10. 10. 11 —

•• H4.H 0,73

59 „ Neilgarlen Satuliger !x*hm.
künstl. Dünger

Österreicher ••

1

70,0

1

t),60
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Laufende

Xr.

(iemni'kung

und

Lage

BfHienart

und

Düngung

Tniulien-

iH>rle

Heolxkohtete

Krankheiten und

Schwünge.

Mittel, die da-

gegen ange-

wendet wimlen

Zeit der Li’se

und

Boju’haffcn-

heit der

Traul»cn

(Art

der Fäule)

Klimatiscrhi-

\'erhäknissi‘,

die etwa auf

die Traubi'n

cingewirkt

halxm

J 1

|il

<S

i|
c

^ *
•> -w

0
55

c .
C

1

1?

r.

m) Bennewlieim,
Kahlig

Sand,
Mist

Österreicher Sauerwoirm

;

gespritzt und
gi-schaefelt,

Mottenfang

7. 10. 11 — Weiß 80.6 0.84

61 „ Atzeiheit Ix-'lim.

Mist
** Sauerwurra

;

gespritzt und
geschwefelt

7. 10. 11 »* 79,2 0.1)8

6:* „ Kmgental Ton,
MUt

” Sauer- und
Heuwurm;

gespritzt und
geschwefelt

4./Ö. 10. 11 " 76,7 o.:o

63 Biebelnheim.
gut

ladten,
Mist

Portugiesin Keine;
gespritzt und
geschwefelt

g. 10. 11 88,0 0.44

64 *» » Österreicher 7. 10. 11 — 82.6 (».63

a'i „ gering-

mittel

Sand. Kies,

Kunstdünger
•• ” •• 79,8 0.72

06 mittel-gut liCtten,

Kunstdünger
” 86.6 0,61

67 Biebelsheim, Auf
dem Bi*rg

Kies,

Mist
Kranken Penmo«|w>ra;

gi*spritzt uiui

geschwefelt

„

9. 10. 11 81.7 O.Gt»

08 1m Pia-

nigerweg
Jjehm.

Mist
” 13. 10. 11 ” i4.2 (».76

61» „ Im Dom-
btTg

Letten,

Mist und
Kunstdünger

Franken u.

Traminer
9. 10. 11 82.9 0,75

70 Bingen. Mainzer
\V»g

Orund,
Mi«l

Österreicher

u. Rii'shng

Keiue;
gespritzt und
geschwefelt

3. 10. 11 ” 96.2 0.32

71 „ Rochua-
weg

Schwerer
(irund, Mist

»»
— ” 81.2 02»

72 », SehloDberg Schiefer, Mist
öslerivichcr

— 80,0 0,63

73 „ Ohligsberg Stein Uxlen,
Mist

6. 10. 11 —
•• 83.1 ü,ä.>

74 Kiichus-

borg
Steingeröll,

Mist und
Kunstdünger

Früh-
burgunder

Heu- und
Sauerwurm

;

Schwefe! mul
Kupferkalk-

nrühe

25. 9. 11 Rot 89.6 OAl

76 .. Ei»'l Schwerer
(irund, Mist

Öslern-Icher

u. Riesling
Keine; gi'spritzt

U, geschwefelt
10. 10. 11 — \V.i0 83.7 0,61

76 „ Rochus-
berg,

(ü^‘r-
Ik-iv)

Steinlioden,

Kuhmist
Österreicher 89.1 0,59

77 B<Mleiiheiro,

KIxTsU-rg
Kalk.
Mist

••
—

-

11. 10. 11 —
•• 61,1 0.52

78 M V%>nler-

gewann
Schwerer Ix'hm,

Pfuhl u. Mist
” —

••
— 91.6 0,67

76 „ ÜlsT dem
Htich

I/>hm,
Mist und

Chik>sa]|>oter

60,4 o.tü»

80 Boniheini.

SchimlsTg
SteinlxMlen,

Mist
Keine;

gespritzt mul
grsehwefelt

12. 10. 11 .. 71.2 0,93
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LiHiife/uJe

Nr.

507

(iomarkung

und

I-Age

\Vie«l>erg

Kafri^rflitt

Kij*M«‘Iberg i

„ Scharlafh-
,

Wr«
,» KiKM'Ibt-rK

gewann
„ Sukflecken

i)alheim,

(iärmb(*rg

KirchU*rjr
J

St«Miikrin I

(»äiuttM'r};
I

WjihlheimtT
We« i

Pen*'ie«

IkKlcnart

und

Düngung

Traubc*n-

«mrte

Bei>bachtete

Krankheit<>n und

Schädlinge.

Mittel, die da-

gegen nngi-

wendet wnirden

Zeit der Ijese

und

Beschaffen-

heit der

Tmulxm
(Art

<!er Fäule)

Klimatische

Wrhältnisac%

die etwa auf

die Traub«*n

eingewirkt

halx'U

sll
»

f .5
-3|S
ri«

0
fh

1 *
-S -o

**»£
“ »

äs
S

a
t a
a t

.S: s

-

Knlkhaltigor (Gemischt Keine; 13. 10. 11 Weiß 8(1,2 0,85
Iji’hm,

Mist
Letten, Österreicher

gespritzt und
geschwefelt

14. 10. 11 72 7 0,84

Mist

Lf'tten,

und Klein-
U-rger

Österreicher 71,6 0.81

Miwt

Li'hm u. Kies, («emischt *’ 77,7 o.mt

Mist und
Kimstdünger

Iji’tten, Österreicher 13. 10. 11 88.0 0,60
Mist
Kies.

u. Riesling

östemücher 10. 10. 11 88,8 0,73

Kunstdünger
fxdten.

u. Traminer
österivicher 13. 10. 11 m>,3 0,49

Mwt
[jetten u. Ijehm.

#
14. 10. 11 »1.5 0.73

Kunstdiingt'r

li«*tten. 18. 10. 11 — 91.0 0.81

•Fauche und
Kunstdünger

[jehni. Sylvanor ö. 10. 11 86.7 0,70
KuiiHtdüngiT
Lt'hni. Knlk,

u. Veltiner

(^terreicher 0. 10. 11 86.8 0,75

.*<and,

Mist und
Kunstdünger

^andigi'r Ijehm, Früh- Heu- und 25. 9. 11 — Rot i>2,9 0,48

Kunst<lünger

Kies,

burgunder

Porlugies**r

Sauerwurm;
gw4pril*t und
geschwefidl

Keine; 19. 9. 11 75,7 (».30

Kunstdünger

Schwert*r Ls*tten. Riesling

gespritzt und
geschwefelt

9. 10. 11 Weiß 89,2 0,82

Mist
Mist ,,

— _ „ 88,0 o.m

Kies, Österreicher Rinigi> 1’mubon — 74.4 0,54

Mist und
Kunstdünger

•Sand, Früh-

durch Schwefeln
verbrannt

12. 10. 11 Rot 87,4 0,63

Kuhmist
fJrund,

burgunder
** 88,7 0.66

Kuhmist
Ijt>hm, Österreicher Etwa.s 14. 10. 11 — Weiß 82,3 OM
Mist

Is'hm.

Pemno«*|>ora;

gespritzt und
geschwefelt

i:t. 10. 11 81,0 0.79

Mist— — 9. 10. 11 — — 83,0 0.73
— l*ortugU*«er — 29. 0. 11 — Rot 65.0 0.47
— öslerndcher 8. 10. 11 - — 80,0 0,76

16. 10. 11 _ — 82,0 0.69
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Lautende

Nr.

(tcmarkun^

und

lÄge

13odcnart

und

Düngung

Tmulxui-

»orte

Ik'obaohtete

Krankheiten und

Schädlinge.

Mittel, die da-

gegen ango-

wendet wunien

Jyeil der Ltwe

und

Beschaffen-

heit der

Trauben

(Art

der Fäule]

Klimatische

Verhältnisse,

die etwa auf

die Trauben

eingewirkt

haben

gl
gai
»iE
« . •
“2

<1

0
—

•aC

« 0

r

s

1!
“1
J; e

|i

lon Oalfihoim.

Steigt*

l^ettonartiger

MAntohboden,
Mi>«1 und

Kuimtdünger

Österreicher

u. Riesling

Keine;
gespritst und
geschwefelt

2. 10. 11 Weiß 88.0 0.85

100 „ Oeinen-

hfim
U*ltcn,
Miflt

6. 10. 11 — »2.3 0.50

107 „ VVingert-

Htotten
•• Österreicher — 8. 10. 11 —

>’ 8A.4 0,6ü

108 „ Roteiwtoin Kalk.
Kunstdünger

— 11. 10. 11 —
•• 83.0 0.6Ö

100 Dautenheim,
Leckmanlel

Letten,

Mi»t und
Kunstdünger

Keirfi;;

gespritzt und
geschwefelt

U. 10. 11 7ö,ö 6,82

110 „ Am Neu-
berg

Kalk.
Kunstdünger

75.5 0.72

111 Dexheini,
OKtortal

Ivetten,

Mi«t und
KunsUlüngcr

13. 10. 11

t

•> 80.7 0,62

112 „ Schlißt Feuerstein,

L**hra, Ijotten,

Mist und
Kunstdünger

" „ „ 81,9 03*

n;i „ Duktor Stein, Lehm,
Mist und

Kunstdüngt'r

.
'* 12. 10. 11 ** 87.8 0,70

114 „ (iroHht'rg — — .. 78,0 0.78

115 „ Weiler»'

rech

—
-•

—
1*

— 74,0 0.65

110 „ Luhn — 7. 10. 11 — 84.0 0,47

117 — 83.0 035
IIK

.

— 80,0 0.53

110 ,, Weiler 0. 10. 11. 80 0.81

120 Dienheira,

(toldberg

Letten Österreicher

u. Riesling

Keine;
gespritzt und
geschwefelt

18. 10. 11 ” 95,0 0.45

121 „ Hahlen Heiler lifhm,

schwach
Österreicher 11. 10. 11 — 8.3.8 0.84

122 „ Gumben Letten 96.1 0.46

12:1 „ ElH*nbn*it — 93.4 0.52

124 „ Roßwie»e D'hm 10. 10. 11 — 03.8 0.45

125 „ Gover*
Ncheid

" " •• >’
— 91.8 0.43

120 „ Tafelstcin I/*ichter Lehm.
Mist

Österreicher

u. Rii*sling

7./8. 10. 11 88,8 0.59

127 Ijchmkaut 9. 10. 11 — 91.9 0.58

128 ,, Gumlien Lehm u. Löß,
Mist

’* Etwas Heu-
und Sauerwurm;

keine

16. 10. n tt 96.5 0J2

12tl „ OükiU’ix Ix^tten,

Mist
Österreicher Heuwurm;

keine
17. 10. n — ” 94.8 0.47

130 Dioter»hejm.
Kant/galgen

Kk»,
Mi»t

Österreicher

11. Traminer

— 14. 10. 11 — 76.4 0.49

131 „ Ini Fuch»-
loch

Sund,
Mist

Österreicher

und
Kieinberger

77.0 0256

132 „ Im Streit-

fitück
Lehm,
Mist

13. 10. 11 ” 78.2 0..'»8

T
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-

Beobachtete
Zeit der Lese

Klimatische

o

Bodenart

und

und
Verhältnisse,

^ k ... • c —
c g

e

(lomarkung

und
Trauben*

«orte

Schädlinge.
Beschaffen-

heit der
die etwa aut

5 ril
-C

'
3 8

y. 8

3
Lage Düngung

gegen angc*
Trauben

(Art
eingewirkt

-- ä:n

'5
'S •- S

i hal>en <1
ÖM —

der Fäule) i
a

m Dktmheün, Kies, Österreicher 15. 10. 11 Weiß 77..1 0,43

Auf den Mist
Steinen

m DinteAheim, Lehm, Kies, Keine; 8. 10. 11 — 81,6 1,07

Neuwringert Letten, giwpritzt und
Mist g«‘schwefeltm „ Schönberg Lehm u. Letten, ,, 7. 10. 11 — „ 81,1 0.01

Mist
m Dittelsheim, Sand. I^hm, 18. 10. 11 — 08.3 0,HT>

Neubrach 11

ir 11 Sandiger I^hm Keine; 17. 10. II — „ fir»,9 0,70

Uge) geschwefelt

m „ Ahlgewann Portugieser 19. 10. 11 — Rot 85.3 0.42

I3t „ Xeubruch lichm, Ton Österreicher — 17. 10. II — \V.iß 04.7 0..59

I4C .. Berg Ton Riesling — 21. 10. II — „ 5W.7 1.00

Ul „ Ahlgewann Portugieacr — 8. 10. II — I^t 88.1 0,44

Iti » Hegew'eg Österreicher — 19. 10. 11 — Weiß lOO.K 0.65

lU .. Berg — 21. 10. 11 — m,o 0.77

U4 „ Sand Sand, Lehm 18. 10. 11 — 08,3 0.60

145 „ Neubrach Kunstdünger SchlechU* Blüte, 17. 10. 11 — „ 02,8 0,79

(Klap|)er-

maul)
Sauerwurm

;

keine
IM •, Blatt Steiniger I,ehm, Tokajer Im Frühjahr 18. 10. 11 —

,, 08.4 1.15

litten Gelbsucht

;

keine

147 „ Neubruch
(geringste

I^o)

Steinboden Kleinberger

Österreicher

17. 10. 11 •* 84.0 1.35

14« „ Gevera* Schwerer Ton, — 16. 10. 11 — 03.6 0.66

Berg KunstdüngiT
US „ Leoherberg Riesling Tii'ieht verbrannt 14. 10. 11 — „ 0.5.3 0.80

gespritzt und

ÖHterreicher

geschwefelt
150 .. Berg •• Keine;

gespritzt und
le. 10. II — 04,6 0,72

geschwefelt

151 „ T^herberg ,, „ 14. 10. 11 — „ 03,2 0,73

I5S .. Berg Ton, 6. 10. 11 — „ 88.2 0,70

Kunpitdünger
153 „ Neubrach Schwerer Ton. 7. 10. 11 .. 82.1 0.01

Kunstdünger
OI.OIM „ Oeyersberg Ton. ,, ,, „ — n.7.5

Kunstdünger
155 Neubruoh 2. 10. 11 —

,, 04.9 0.46
15« Dolgesheim, Ixhm, Peronospom; II. 10. 11 — 88,6 0.76

gut Kunstdünger gespritzt und
geschwefelt

157 „ mittel

Letten,

Mist
Lehm,

— .. 84,8 o.ett

158 K<^ring » •>
—

•• 76,8 t>,8.5

i:>9 *, Schützen* Keine; 82.7 0.64

hutte Mist und gespritzt und
Kunstdünger geschw'efelt

i«nl M Kmnzberg fjehm. ,, ,, 10. 10. 11 - „ 84 .6 0.00

Mist
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z

1
i.

•3

Gemarkung

und

luige

Bodenart

und

Düngung

Trauljen-

Sorte

BeobachU'te

Krankheiten und

.Schädbnge,

Mittel, die dn-

gi-Rcn ango-

wendet wurden

Zeit der Lese

und

Beschaffen- '

heit der '

Trauben

(Art

der Fäule)

Klimatische

Verhältnii<«te,

die etwa auf

die Trauben

eingewirkt

haben

§ «5

«-C *

*
» e —

'S >(3

<ä

o
%

i|
49 «i

^ •

i—
5

st
'* S
J.l

,Z 8

il
Um''

101 DolgeKludm
Wingerta-
Ivrg

Ixdiin,

KuiiMtdünger
Sylvaner Keine;

gi^spritzt

und geschwefelt

9. 10. 11 Weiß 86,6 (»,6I

162 „ Auf der
Straße

l/chm,
Mmt

•• »» ” 83.5 0,96

io;t Dom-Dürkheim,
I>4ten

(Kfring)

Lehm.
Miat und

Kunstdünger

Österreicher ** Trauben an
der .Seite

stark vor*

verbrannt

81.1 im

164 ,f mittlere

I^ge
Lt*hm, Kleb-

aand.

Mist uiul

Kunstdünger

östemücher
(weißn>t)

** 4. 10. 11 " 81.3

165 „ Hexen-
uprung

Ijetton,

Kunstdünger
•• 7. 10. 11 — 87.0 0.58

166 I>romerjiht'ini,

l^b(>rMUkl

Letten,
Kunstdünger

” — ” 86.8 0.67

167 „ Haumbom Schau<*rboden,
Kuhmist

••
— — ” 77,2 0,60

IBS „ IWf Letten.

Kuhmist
••

— — —
•• 76.9 0.82

169 „ Höniche SchauerlKxlen,
Kuhmist

— —
•• 90.8 IVW

170 „ Böhl Schauerl«Klon,
Kunstdünger

•»
— —

•• 83.9 0.6»

171 Elx*n#heim,
l>i>chMeig

D'hin,
Kunstdünger

Keiru»;

gespntf.t und
g<*schwefelt

9. 10. 11 ** 87.2 0/.3

172 „ Btjck Ijptten,

Mist und
Kunstdünger

II. 10. 11 ** 88.3 0,61

173 „ Schocken-
bom

•• 9, 10. 11 —
•• 84.0 0.61

174 „ Hcnirich 11. 10. 11 — 84.0 0.51

175 EckeLsheim.
Am Stein

Kies,

Mist und
Kunstdünger

Österreicher
und

Kleinberger

Sauerwurm;
gespritzt und
geschwefelt

12. 10. 11 68.0 !
0.65

i .

178 „ I.AchM.m.

SteyerbiTg
Sand,
Mist

Keine;
gt'Hpritzi und
gt*s»chwefelt

•* 72,8 0.69

177 „ Am Kop-
chen

Schwerer Ivetten.

Mist
13. 10. 11 Hagelschlag " 73.4 0.67

17« Eich, Lieb-

fmuento)
Sand u. Mergel,

Mist, zVmmontak
Sut>er{)ho8phat

Früh-
burgunder

„ 11. 9. 11 Rot 84.6 0.81

179 „ Machland Sand. Mergel,

Mist
4. 9. 11 — 81.4 0.81

IHO „ Ueb-
fmuenlal

Sand, Mergel,

Mist, Kiiinit,

Thonmsmehl,
rhilesalpeter

.Sand u. Mergel,

Mist

" 11. 9. 11 „ 84.3 0.72

IHl .. 9. 9. 11 — 76.6 0.77

m „ Alfihoimer

Snml
Ix-hmiger Sand,
Kunstilünger

Österreicher IVronospora ;

,

gespritzt umi
gi^hwefelt

3. 10. 11 Weiß 77.6 0.62
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fill

b
A

•6

e

3

GomArkung

und

Bodenart

und

DUiigiing

Trauben-

Sorte

B<*obftchtete

Krankheiten und

Schädlinge.

Mittel, die da-

gegen ange-

wendet w'urdcn

Zeit der Ijeste

und

Beschaffen-

heit der

Trauben

(Art

der Fäule)

Klimatische

Verhält niaw'.

die etwa auf

die Trauben

oingewirkt

haben

* . •

sii

ü‘

Ss

*57 •

u
ä»
5
S

3 Z
:«8 ®
f. s
it a

183 £nh.
Sandhof

Lehmiger Sand,
Kunstdünger

Österreicher Peronoepora;
gespritzt und
geschwefelt

6. 10. 11 - WeiO 72,9 0.50

184 luchloch,

Kachelbeiy
Letten,

Kunstdünger
•• " —

*• 77,0 0,75

185 „ Lippen-
Ix^m

Letten,

Mist
Kleinberger 7. 10. 11 — " 71.0 0.H3

186 Eimsheim,
Hoxelberg

Lc‘hm,

Mist
Österreicher PeronoH|M)ra;

gi'spritr.t

». 10. 11 •• Ä4,l 0,72

187 „ Hang 7. 10. 11 .. 77,0 0.82

188 „ Fuchnrech 8. 10. 11 — »3.0 0.61

189 ..
— 9. 10. 11 — 82.7 0,70

i»i EUheim. UnU*re
Nöthen

Ton,
Mist

Keine;
giMtpritzt und
gt'schwefelt

8. 10. 11 00.8 O.BO

191 „ Ober der
Weide

Kalkstein,

Mist
" •• ” — 8.1,7 0,78

192 Ton,
Kunstdünger

Riesling 12. 10. 11 — 94.1 1,00

HCl „ N.-lu-llIxr- Kalkstein,

Mist
Österreicher,

Hk'aling

u. Traminer

” ,, 93,2 0,64

Iftt „ KüIUlüß Li'hm,

Kunstdünger
Riesling ••

—
•• 93.2 0,90

195 „ Blum Ton,
Kunstdünger

ÖsU'mdcher •• 6. 10. 11 •> 81.8 o.r>8

•198 „ Marhans Österreicher

und etwas
Riesling

4. 10. 11 •» 93.0 0,57

197 Engelstadt,

Kahlmücke
lichm Österreicher Keine

;

geschwefelt
11. in. 11 —

»* 01.8 0,70

198 „ Kohlrr Lehm und Ton,
Mist

••
— 0. 10. 11 — 86.0 0.63

ira Enaheim,
Kachel

— — — — — " «1,7 0,61

s« „ Kselsberg — — — .

—

81,4 0,63
äii I II

— — — —
.. «0,7 0,67

•äp2 „ IjOch ,

—

— — —
.. «1,0 0.67

ac n Kachel — — — — —

.

81.7 0.66
UH „ Heidenpfad — — —

-

— — 77,0 0,70
•MS — f^terreicher — — — 79,0 0,54
»« Eppelsheim,

Cieyersberg
Gemischter
Boden,

KunsUlünger

" Keine;
gespritzt und
geschwefelt

8. 10. 11 ” 84.6 0,79

2fr: „ Jörgerbaucr I>ehm,

Mist
” Keine

;

gebürstet,

Würmer ab-

gefangen

7. 10. 11 ’ 75,2 1.20

an Erbe«.Büdes-
heim.
Schmallert

Schwerer roter

Ton,
Mist und

Kunstdünger

Gemischt Poronos|M>ra;

gespritzt und
geschwefelt,

Sauerwum» be-

kiiniptt

3. 10. 11 0.94
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O
a ' S>

'

B<*obacht«*tc Klimatische i I- 1 'i =-
'A Krankheiten und Verhällnisse, IJ

' il
TnuilK*n- Schädlinge. die ctw*a auf

J
I40IIP Düngung »orte Mittel, die da^

gegen ange*
Trauben

(zVrt

die Trauben

cingcw’irkt

1=1 3- G
i:

wendet wurden
der Fäule)

haben
|f
a

2(H» Rrbea-Büdefi- Schwerer Ton, Sylvancr Keine; 2. 10. 11 _ Weiß 70.3 0.7«

heim, Ra- Kunstdünger gespritzt und
1

1

bcngimng. geschwefelt.

(Wingort«- .Sauerwnirm 1
'

bcr«) bekämpft 1

210 „ Gebbei^ Schwerer Ton. Gemischt, Spuren von »»
— 68.8 1.12

Steine,

KunHldünger
meist

Österreicher

PeronosjKim.
Äschench;

und KonipOHt gespritzt und 1

g4»schwefclt 1

211 K«w'nhHm. lichm. Kh‘S. Portugieser Keine; 27. 9. 11 —
.. i9!,4 0,4«

Morufi SteinunUTioge, g(‘spritzt und
i

1

Mist gi*schwefelt

212 „ Krünki‘l Letten, — 83,4 0.44

Mist
i

213 Engenueg Schwarzer Lt'hm 26. 0. 11 „ 88.1 0J8
Mist

Österreicher

1

214 „ R<.«tenborg Ki«w. 7. 10. 11 —
i
94.9 0.73

Mist

215 M Koppelberg Is'hm, KIeintH*rger
,, „ —

1 90,7 0.61

Mist
2ia Höhncrweg Ix'ttcn, Gemischt 8. 10. 11 — „ 1 90,6 0,69

Mist
1

217 „ Gretenpfuhl Österreicher

u. Traminer
- — 97,6 0.57

218 Finthen, Schwerer Österreicher Hi'UWTjrm; 6. 10. 11 —
.. 81,0 0.84

Warbt'rg Boden, und keine
1

Kunst<lünger Kleinberger
219 „ lichm Steiniger ösU.*rreicher — —

,, 77.6 0,55

(gut) Sandboden, u. Riesling

Mist

öslerri'icher

'

1

22(1 „ Steckrot Schwerer — —
., 1 76.7 0..78

Sundbuden, und
Mist Kieinborger 1

i

221 Flomborn, Auf T^ehin, ^Wcrn*icher — 8. 10. 11 — 84..i 0,7»

der Platt«* Mist
1

222 „ Kppt*)^- Kalk. — 9. 10. 11 — „ 77.4 0.94

heinier Berg Mist und
Kunst<lünger

1 :

1
1

„ 78.6 0.68223 „ Ooldberg
Ix*hm. Rieslfbg

— 7. 10. 11 —
22i Fkinheint, ln üor Heu- und fi. 10. II — „ 8:1.8 0.8»

Oeia Mist und Sauerwurm

;

1

Kunstdünger gespritzt und 1

geschwefelt
1 i

225 „ Adelbcrger VerwUt«*iicr K<*iiu;; 12. 10. 11 —
,. ,95.9 0.90

Stüljclu*!! Basalt. gespritzt und
1

Kunstdünger
Österreicher

geschwi'fcit
1

^

75.4 0.60226 „ Am Adel- Vulkanisches ,, 4. 10. 11 —
borg (u'stein,

Mist und
1

Kunstdünger
77.0

' 0.8822“ Erlx*a- U*hm. 1. 10. II —
Büd(‘Mhei>

mer B**rg

Kunsulünger

1 1
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1

e
t g9 t

c «
Os« -

22» Flonheim,
Hinter dem
Wollsteier

Tun,
Mi.st und

Kunstdünger

Österreicher Keine;
ge8prit'/.t und
geecliwcfelt

g. 10. 11 - Weil! 70,5 1,26

229 .. Häiiiüchen Verwitterter
Basalt.

Mist und
KunsUlünger

Sylvaner 2. 10. 11 ** HO.O 0.60

230 „ Auf dem
Bingerberg

l>'hiii,

Mist und
Kunstdüngt'r

öatemueher Keine;
gespritzt und
geschwefelt

H. 10. 11 ** 75,3 0.98

231 Framersheim,
Adlicber

IiC‘tlen,

Kunstdünger
" 6. 10. 11 " K3.3 0,75

2K ,, Xeuwelt lA'tten II. 10. II — 84,2 0.73
233 LetUm,

Kunstdünger
4 •• g. 10. 11 * 92,0 0,67

3U „ Thal I,.etten,

Mist und
Kunstdünger

** ** ” •* 90,1 0,67

234 Fnülsuborsheim,
Kirchberg

” Franken 12. 10. U 88.7 0,73

23« „ Hardt 13. 10. 11 — 87,3 0,67
237 ,, Backofen — 86,4 0,76
23« Frettenheim,

Rauschbauni
Österreicher Peronospora

;

gespritzt und
geschwefelt

6. 10. 11 .. 80,1 0,73

239 FrieÄ*nheim,
Xeuberg

.Schwerer lA^tten.

Mist

— 7. 10. 11 — 80.6 0,78

240 „ Sodt I>'hm und
fjt'Uen,

Kunstdünger

” •4 75,9 0,72

•241 Sodt — — 5. 10. 11 — 77 0.5«
•242 „ Hinterer

Grund
••

— 8. 10. 11 —
’ 78 0,83

•243 „ HoUerheck
Österreicher

u. Kiesling

— • 18. 10. 11 — 102 0,80
244 „ Altdörr Schwerer Letten.

Kunstdünger

— 6. 10. 11 —
•• 76,1 0,73

24.> Fürfeld, Urwl-
bacher Berg

Sandiger
Grund.
Misi

Österreicher Keine ;

gespritzt und
geschwefelt

11. 10. II 76.1 0,75

246 „ Bilterfeld Kkw.
Mist

Ostemüclier
u- Tramin**r

fl. 10. 11 •• 67,1 O.ßl

247 BrenutaJer-

berg
I,4»tU’n,

Mist
östiTTeicher •• 11. 10. 11 —

•• 81.6 0,79

24« „ Chriatel-

bcrg
Verwitterter

Kelsen ••

Etwas
Peronospora ;

gespritzt und
geschwefelt

10. 10. 11 72.3 0,52

249 Gabebeim, Bonn Lehm. Sand.
Mist

” — ” 79,4 0.gl

240
.. Ixrhm.

Kunstdünger
••

— 8. 10. 11 — ” 71,7 1,44

251 Gau- Algesheim,
Ockenhei-

merstr.

Arb. a d. Kai

Schwerer Sund. Früh-
Mist-Pfuhl 1 burglinder

1

erl. GMan<fli.*itaaiDte. Rd. Xf.ll-

!*eronmjM>ra ;

Kupfei^alk-
brühe und
.Schwefel

9. 0. II Kot 96,4 0,49
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252 (tau^Al^eahcim,
ünleixT
Sand

Ijoichter Sand,
Pfuhl

Fruh-

I

burgunder

1

I

Peronosj>ora;

Kupferkalk-
brühe und
Schw’efel

8. 9. 11 Rot 8a,6 0,45

2S3 „ Silz Ton,
Mi.Ht und

KumtUlünger

”

. Österndeher
u. Riesling

II. 9. 11 90.4 tt.'ü

•254 „ SUilKTl — — 12. 10. 11 —
-- 91.« 0,53

2.V» Gau- Bickelheim,
Frolmge-
wann

T^in,

Mist
österrtdeher

(gemischt)

6. 10. 11 »» 75.1 0,53

25« „ Steinebe GemUchtor Ton.
Mist

••
—

••
— ” 75.4 0.54

257 „ Steinweg Ton,
Mist

—
••

— 73.5 0.51

•258 „ Goitlberg — ÖHterreicher — 12. 10. 11 :8,(> 05*

250 Gau-BiMchof«-
heim,
Sahler

Sand und Ton,
Mist

20. 10. 11 n 102,0 0.49

260 „ StöDer Ton, Mist — — »4,6 0.52

261 „ Dorf-
wingert

•• „ — 17. 10. 11 — 95.5 0.52

262 .. Herrnberg Ton und Sand,
Mist

— 19. 10. 11 — 91,3 0.58

263 M S^indkaut D*hni,

MUt
Österreicher

u. Riesling

Keine;
gespritzt und
geschwefelt

11. 10. 11 91,2 0.6M

264 Oau-Hep|M^n-
heim.
G«ver

Letten,
Mist und

Kunsttiünger

Öst4*rrtdcher 9. 10. 11 73.H 0.89

265 „ Hohl ,, 7. 10. n — .. 76.2 0.8H

266 „ Wingerta-
berg

Ivetten u.

Mist um!
Kunstdünger

10. 10. 11 74,6 0>7

267 Gaulsheim,
Uiig-
gewann

Sand,
Mist

Krüh-
burgunder

Pert»ni»s|H>m un<l

Äscherich;

gespritzt und
geschwefelt

8. 0. 11 Rot 86.3 0.77

268 „ Zimb(‘rg SchwenT Sand,
Mist

östemdeher K<dne;
gespritzt und
geschwefelt

12. 10. 11 WeiÜ 86,1 0,52

269 Gau-Odernheim,
Hummel-
lierg

Letten,

Kunstdünger
*• Peronnsjwra

;

gespritzt und
gt*schwefolt

7. 10. 11 85.1 0,73

270 „ Peteraberg Lt'tten und
SchU‘icKHft.nd,

Kunstdünger

Perpnospt>ra und
Äscherich

;

gf^spntzt und
g4*schwefelt

5. 10. 11 ” 85,5 0.57

271 M Scharlen-

berg
Ix»tten u. Sand,
Kunstdpngf‘r

*• Peronospora;
gespritzt un<l

geschwefelt

6. 10. 11 •• 85,7 0.61

•272 » »• —
1

— 86.0 0.60

273 ,« G<»ldingen I/*hm,
KunHt<lünger

1

i

i

1

Keine;
gespritzt und '

gesehwefelt
|

i i

81.2

1

1

0.82
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Gt^markuni! Ikxlenart
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B«'obacht4‘te

Krankheiten und
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•Si e
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(Art 1

•'"«‘'«"kl

wendet wurden
der Fäuh.)

' "^4

3,

274 Gau-Odurnheim, Ivetten, Österreicher Keine

;

5 6. 111. 11 — \V. iB 82,1 0.56
Küdinj^on Mist und

Kunstdünger
u- Traminer

östemdcher

grapritzt und
geschwefelt

27Ä „ Ohli(!»lKTji lichm u. Kl<*s. 8. 10. II « — 77.3 (.59
Mist und

Kunstdünger
K« Gaii'W oiiihcim. l>‘tt<>n u. Ijehm, 9. in. II — 80.9 0,71

Mist
277 ,, (teierpljerg Ivetten. 10. 10. 11 — 80,1 0,71

Mist

27« fu‘nf*ingi*n. Ton, „ — 8. 10. 11 —
1

74.1 0,58
Im SchfiiK‘1 Mist

279 „ \N’a?«*hlxTK. — 12. 10. 11 — „ 80,3 0.64
Koitf

280 KircnU*i>:

Ö.Hterreicher

— 13. 10. 11 — 70.0 0.61
281 „ HinU'r Urni Ton, — 11. 10. 11 —

; „ 76,9 0,61
Mühlberg Mist und

KunsUlünger
u. Riesling

282 „ Zwischen Grund, lx‘hm. Österreicher 7. 10. 11 — 79,8 0,60
Bergen Mist !

283 KjBseU>erg Kies, — 9. 10. 11 _
i 74,8 0.59

Mist
284 Gimlxtheim, Sandiger I^ehm, Tokaver u. Keine

;

3. 10. 11 — „ 80,5 1,03
Fischer- Mist Riesling gespritzt und
manns-
gurten

geschwefelt ,

28.% ,« I^ingewi^ Sund,
Mist und

Österreicher 2. 10. 11 — KI.8 0,81

Kunstdünger
2841 Gonsenheim, Ki**s, 0.48

GleiHb(‘rg Mist

287 •• ,,

Äscherieh

3. '4. 10. 11 — 77,1 0,69
288 Grulsheim, Kins. Kranken u. 13. 10. 1 1

— 77,0 0,55
Goldner und Kunst- Kleinbcrger
NuUbaum dünger

Äscherich

;

2Hfl Nauenburg Grund, Kranken M ‘ 73,4 0,57
Mist und gespritzt und

Kunstdünger geschwefelt
2911 „ Auf dem Kif«, Franken u. Keine; ,,

—
. ,, 75.1 o.a'i

Kopf Mist und
Kunstdünger

Kleinberger gespritzt

Äscherich;

'

29! ,, Auf dem Kies u. Lehm, Franken * ' ' „ 70,9 0.43
Oullmann Mist gespritzt 1

292 „ Unter dem Grund. Ix'hni, .. -
1

..
81,5 0,61

Rt*ch Mist
Österreicher,

1

293 Groß-Wintern- Ix'hm u. Kk-s, Peronospora, 17. 10. II — .. 90,2 0,64
heim,
Hahnemer

Kunstdünger Traminer,
KJeinberger

ÖHtem*ieher

Oidium,
Sauerwurm;
gespritzt und
geschwefelt

Tcilweiae

!

2»l „ Bockstein Stein, Kk*s, 12. 10. II —
1 „ 89,4 0,55

Mist und u. KH*sIing Gelbsucht

;

Kunstdünger g(>spritzt und
[

geschwefelt

33*
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H
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2W> Groü-Wintern-
heim,l)urU‘nweg

— Österreicher - 15. 10. 11 - Weiß 98,r> 0.67

296 Sttucrende Grund, Ixdten.
Kunstdünger

Österreicher

u. Kienling

Gellwueht;
keine

10. 10. 11 91,0 0.67

297 Kirsch-
bnum

Kicaboden 12. 10. 11 •• 91.8 0,.i8

208 .. OaB U‘htn,
Kunstdünger

Österreicher — 13. 10. 11 — 86.9 0,.^7

Gunderslidm.
Sickiii^cn

Kalk.
Mist und

KunsUlüiiger

Fäulnis 7. 10. 11 81.9 0,96

300 ,» R^>U^ (*rub«‘ Steiniger Ddirn,
Ml*«t und

Kiinsldüiiger

Österreicher

und etwas
Riesling

Keine;
gespritzt und
geiwhwefelt

8. 10. 11 " 90,5 0,75

•301 M llundMrück ~ 12. 10. 11 98.0 0,59

302 ’* ’* Ijehm.

Mist und
Kunstdünger

Gemischt Keine;
gespritzt und
geschwefelt

9. 10. 11 »• 88.4 0.63

303 „ (»özeren Ix'tten,

Mist und
KuuMtdünger

Österreicher ” ” 86.2 0.77

304 Gundhcim. Bonz Lehm.
KunsUlünger

österrcieher

u. Tcikayer

— 11. 10. 11 — 92.3 0,70

30ri •• »» Ijehin u. Ixdten
Mist

österreichiT — 30. 9. 11 — 83.0 0,74

306 „ Hungt*r-

bicn
Ix'hm.
Mist

Kiesling — 10. 10. 11 *• 86.8 l.W

307 (>unton<bluin,

\’ößcl«-

gärten

Steinlntden,

Mist

Österreicher 2. 10. 11 81,8 OA*»

308 Ix'hm.

Mist
..

— 2. 10. 11 — 7Ö.5 0.7H

309 „ Sand Sand, Mist .30. 9. 11 — 78,5 0j)2

310 K(Mt D*hm, Stein,

Mist

— 9. 10. 11 —
•> 79,6 0,46

311 Authontal Stein,

Mist
” II. 10. n — " 79,3 0.69

312 ,, HaÄ*nweg
Mist

” 10. 10. n — ” 86.8 0,64

313 „ Muhl — 8. 10. 11 76,0 0,67

•314 .. Su-i(j — — 5. 10. n — 77,0 0,71

*315 „ Sand — — 28. 9. 11 — 72.0 0,30

•316 „RumpeUbom — 10. 10. 11 — 75,0 0,61

317 tlackenhoim.
Galgen borg

Kies,

Mist

Franken u.

Traminer
Keine;

gespritzt und
geschwefelt

12. 10. 11 *» 85.1 0.55

31H Slulf.l I^'tten,

Mist
Franken 13. 10. 11 87,3 0,63

311» Huhnhoim,
M<M>slx>rg

Steiniger Ton,
Kunstdünger

ÖHt<Tn*icher ~ 8. 10. M —
•• 86.3 0.54

320 „ I).»x1ktk '

1

1^‘tten

t

Heu- mul
Sauerwurtn;
FanggefäOe
aiifgestellt,

abgelesen
j

"

i

85.8

1

0,67
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321 Hahnheim,
Knopf

Sand. Letten,
Mifll,

Kunstdünger

Österreicher Peronospora

;

gespritzt und
geschwefelt

8. 10. II Weiü 93.9 0.54

•322 „ Dttxbergu.
KIciniT
Knt>pf

Ver»chie<l.

Satz
11. 10. 11 75.0 0,64

323 Hamm. KUui Sand.
Mist. Pfuhl

Österreicher

u. Tokaycr
Keine;

gespritzt und
gr-schwefelt

20. fl. M Rot 74,7 <M'4>

324 l4*hm. Kies,

Mist und
Kunst<lünger

Österreicher •* Weib 74.6 0,79

32ö HanKonANeia*
heim,
Schlait

Lt'tten,

Mist und
KuriKtdünger

tJeroischter

Satz
5. 10. 11 93,2 0.50

326 „ Roten-
jjnihfTweß

Kies, 1^>hm.
Slist

Kunatdünger
österrtücher

" 4. 10. 11 " 75,7 0.61

327 Harxheim,
Neunmorjjen

I^'hm,
Mist

p€-n>nosp< »ra

:

gespritzt und
gewchwefeit

16. 10. II •• 106,3 0,73

328 „ Ober dem
OaU'
BiachofH-

heimerwe^

Schwerer Boden,
Mist und

Kunstdünger

13. 10. 11 97,3 1.61

329 „ An der
Heuer

Schwerer Lt'hm,

KuiiKt<lüng(‘r
" 14. 10. 11 »5.8 0,51

330 ,, Im l>H'h Li'hm,
Kunstdünger

•• tM».7 0,58

331 „ Küclu'lberu Igelten. Kie«.

Mist
••

— 100.2 0.56

332 Hf't'htaboini,

Muckenbeiy,
Hinter der
Kirche

I>'hiii,

Mist
" fl. 10. 1! 85.8 0.55

333 „ Körjierich » *• Ki'ine;

gespritzt und
geschwefelt

11. 10. 11 87.0 0,55

334 „ Hewn*
Utjj

ls‘hm.

Kunstdünger
12. 10. 11 — 89.3 0.54

33A Heidenheim.
Hi»üenbc*r|z,

Steinacker

liOtbrn u. Tmü,
Kunstdünger

5. ‘8. 10. 11 81.3 0.69

336 „ Steinacker TraO,
Mist

••

Ascherieh

;

gespritzt und
geschwefelt

6. 10. 11 —
•• 82,2 0.85

337 Heinieraheim,

AlaU‘rwhg
Schwen*r Lehm.
Kunst<lüngcr

fl. 10. II ” 80,0 0.48

338 „ IxxrhwcK Kunstdüng(*r Heuwurm:
gespritzt und
geschwefelt

•• •» 85,7 0.C4

339 Grub Sandiger Ton,
Kunstdünger

Keine;
gespritzt und
geschwefelt

81,3 0.61

340 Ruth Letten,

Mist und
Kunstdünger

”

l

10. 10. 11 91,7 0.61
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1

haben <1 =r
s

341 Hcim^raheim, Kalkhaltiger

1

Österreicher Keine; 6. 10. II j Weil} 84.fi 0.(M
laOnshoinu'r* Ton, geapritzt und

.342

we« Kunstdünger
l geschwefelt i

Ht'p|N‘nh(’itn. lioichler U'hm. ^ Riesling u.
,

3. in. 11 74,2 0.70
Nl'unvierto) Mist

1

Guto<lel
:t43 ,, Affenbt'i^ •• Riesling ii.

Österreicher
•> 5. 10. 11 •• 77,3 O.IHI

344 „ ÄIflrktTWi*jj Ix'hm u. IGoh. 4. 10. 11 _ 84.» 0.60
,

Mist
•345 », tS4>nnenb<Tjj

.

— Riesting
1

3. 10. 11 76,0 ^ 1.19•346
•»

— Österreicher
”

73 0 (HM
347 Hcrrnshpim, • T>eichtor lx>hm. Riesling Spuifn von

^ 84,7 0^85

348

Saugrund Mist Peronuspora;

j

gi'spritzt und
,

geschwefelt i

1
'

1

„ Hühner-
!
Leichter Ivtdtm, Riesling u.

1
84,8 0,91

34»

weg
1

Kunstdünger
Österreicher

j

i

„ Ix‘rcheln- Steiniger liohm. 2. 10. 11 89.2 0.Ä4
Iktk

1

Mist !

’*
!

3.jO HaOIcK^h.
i

Ix*hm, Riesling
,

6. 10. 11 82.6 0,76
Brrmtiil Mist '

1

351 „ Liebfrauen- Kalkstein, östenvicher
|

j

83,0;
;

0,66

3.32

berg Kunstdünger !

„ 1^‘bkuchen- Sand. Ix'htn.
j 7. 10. 11 84.1 0.54

353

btirg Mist und
Kunstdünger

„ Bonde
1 Iwehm

I

11. 10. II 89,(t
1 0.58

354 i't'-g Stein
1

’

92,3 0 64
3.V) nilleMheini. Ix?tten, 7. lÖ. 11 79.6

!

1

0,76
KICH»l)<Tg Mist und gespritzt und

3.3<i
,, Simnbeil

Kunstdünger
U'tten u. Ix'hni,

geschwefelt 1

8L1 0.61

357 , Altenbcrji

Mist und
Kunstdünger
Rotor Kies, östemücher

1

6. 10. 11 78,2 0,52

•358

Mist und
Kunstdünger

u. Riesling

M .» — Österreicher 7. 10. 11 76,0 (L57
•35P „ AltonU'rg

u. Kmin
— — 86,0 0,56

3«U» Hohen-Sülzon. ].ehm. Österreicher '

2». 9. 11 88.5 0,76
Auf dom Mist und u. Riesling

|

**

:mi
(JoiHborg Kunstdünger
Mittelweg 1 lii'hni 8. 10. n 91.0 i 0.89

352 Ilorchhoim, Ixhm 11 . Ix'tten.| — 28. 9. 11
*

83,5 I 0.65

303
Kelterlierg Kunstdünger

,

”

,, Goldl)org, Lehm u. Sand. i öslerrtMcher
f

1 84.9' 0.76
Mittelweg Pfuhl

1
1

304 ,« (tulgenweg Ki<*s, Riesling 1 80.2 i

1

0.93
Mist

f3(W Horrweiler, Im («rund. Österreicher 11. 10. 11 74.0 0.60

366

\N HHchberg Mist gespritzt und '

geschwefelt ' 1

1

1

Auf dem
I Ton.

»»
1

'

1 81.51 0..U
Stollen 1 Mist

’*
1

1 1
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t
(ifUiarkunK

und
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und

Düngung
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|l-K «1 S

^ii
t =1
*® 'S

O
I 5

II
^ •

l'S

1

|i
3 U

3 s

«

367 Horrweiler.

Auf der
Straße

Letten,
Miitt und

Kunstdünger

östorteicher Keine;
gespritzt und
gtrechwcfolt

11. 10. 11 - Weiß 79,5 0.59

358 „ In dt‘r

Strehl

Ijetien, Grund,
Mist und

KunattlUnger

” 10. 10. 11 81,5 0,69

35» „ AltonlH'rg Schwerer fa'hm.
5flHt

Franken.
Traminer,
Muskateller

12. 10. 11 76,4 0,68

370 „ Holle I.<etten,

Kunstdünger
Sylvaner .. 17. 10. 11 —

•• 82.1 0.91

371 Höchen-
beiv

U'tteii,

Mist
österr(*iüher ” 12. 10. M 73,3 0.54

372 „ Ippesheitn,

üwre Lage
Ixdten u. Lt'hm,

Mist

Franken 13. 10. 11 81,7 0,64

373 „ Untere L^e Ivetten,

Mist
•• „ — 79,5 0,68

374 Mittlert'

I-age
••

—
•> 72.3 o.ei

375 Jugenheim,
Kennellmiim

— — — — — 87.5 0.58

376 ,» Neuueg — — — — 92.2 0.49
377 „ Anger — — — ... 84,7 0.60
378 ,, Kerg»»traB<* — — — 86.8 0,60
379 Mainz -KiiHtel,

Peternborg-

Ogel

Ix'ichter U*hm,
Kies.

Mist

ÖHlt*rit‘icher 4. 10. 11 88.3 0..55

380 ,, Spittel-

«tück
Schwerer Ix'tten,

Mist
” 3. 10. 11 — ” 85.2 0,55

381 „ Oehi«‘n-

bninnen-
btrg

SchwcrcT lictton,

Pferdemist,

Kunsttlünger

29. Ö. 11 87,0 0.57

382 Kempten.
Lampt'

Lehm,
Mist und

Kunstdünger

„ Keine;
gespritzt und
geschwefelt

13. 10. 11 *' 88,9 0.66

383 „ Monier*-
holle

Sand, Ix'hrn.

Mist und
Kunsttlünger

4. 10. 11 *• 89.4 0.64

3(M .. Bi-rg SehwenT Jkxien,

MUt und
Kunstdüngf'r

Rit'sling 13. 10. 11 •• 97,9 0.51

385 Klein-NVintern-

heitn.

Katzt'nberg

D-hiu,
Mist

Österreicher 7. 10. 11 ” 84.1 0.79

386 ,, Ini Rau-
men

Ton,
Kunstdünger

5. 10. 11 — 8.5.3 0,71

387 „ I^angfrüh Ix'hm,
Mist

" — 7. 10. 11 ’• 80,6 0.65

386 Geyen»h«)ll *» Keine;
gespritzt und
geschwefelt

»• ” 89.4 0.49

38» Köngernheim,
WingerU-
berg

Lehm.
Mist

” •* *» 81.5

1

0,57

300 I^angen

Xüwen
Schwerer

schwarzerBoden,
Mist

*’ 9. 10. 11 82 .5 !

1

0,63
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Laufende

Xr.

Gemarkung
und

Ik Kienart

und

Düngung

Trauben-
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0-5

c . •
Ji

T» k
(Jj

;

4rL

l!

B

m Köngernheim,
Goldgrube

Schwäre. Ivetten,

Mist

(Glorreicher

u. Riesling

Keine;
gespritzt und
geschwefelt

9. 10. 11 — Weiß 89.6 0,52

392 „ ln der
Kuh

Ix-tten u. Kalk.
Mist und

Kunstdünger

Österreicher 8. 10. 11 88.5 0.^

303 „ RöHten Mist — 9.9 0.90

394 „ Oppen-
heimer
Straße

Schwerer Lehm,
Letten,

Kunstdünger

” ” S. 10. 11 80.0 0.91

395 „ EOlcr Leichter Letten,

Mist
8. 10. 11 —

•• 84.5 0,58

•396 „ Wrnchkn!.
l^gen

Kostheim.
Hochstraße

— Portugieser — 24. 9. 11 — Rot 62.0 0,61

397 Schwerer Boden Österreicher Ktuno;
gt'spritzt und
geschwefelt

13. 10. 11 — Weiß 91,5 0..12

398 „ Daubhauh Steiniger Ikxlen Rk‘siing 10. 10. 11 — „ 89.3 0.81

399 Letten, Li*hni.

Kunstdünger
•• 9. U). 11 — 97,9 t).T9

„ Hochslraß«' Lehm- u. Ton-
mergel,

Mist

Sylvaner *» 9. 10. 11 100,9 0.49

•40! .. Hochheimer-
Straße

— öst<*rn'icher

u. Rii^sling

— 16. 10. 11 — » 96.0 O.TI

„ KisseJ Sand u. Kh-s,

Mist und
Kompost

Ö»t4*rreicher Keine;
gespritzt und
geschwefelt

9. 10. 11
'

»* 94.4 0.55

403 „ Miihlon-

Btück
Kies u. Lc‘tten,

Mist und
Kompost

13. 10. 11 *• 94.5 0.52

„ Weiße Krde Weiß*' Krtie,

Mist und
KomiKkst

” »• 102,2 0.46

405 Kri«‘gHheim.

ßodenberg
Kies, Grund,

5lörsch,

Mist und
Kunstdünger

Österreicher

u. Riesling

Ktwas
Sauerwumi;
g(‘spritxt und
geschwefelt

9. 10. 11 ** 77,2 0.66

406 „ Cfric'sbühl Lcdten, Lehm.
Mist und

Kunstdünger

8. 10. 11 S0,H 0,75

407 „ Hütte Kies u. Ix'hm.
Kunstdünger

Österreicher Peronosiwra

;

g(«pritzt und
geschwefelt

3. 10. 11 85.1 0.61

408 1. Kies u. L’hm.
Mist und

Kunstdünger

•* 2,7 0.76

409 laiubenheim,
Platt

Knik.
Mist

•* Keine;
gi‘Spritzt und
geschwefelt

18. 10. 11 ” 1IU.4 0..58

410 » Bur« Schwerer Jetten,

Mint
•• 14. 10. 11 — 93,.’; 0.46

4M », Dnmsb^'rg
u. Fkh-I*

mann

Kalk 11 . Sand.
Mist

’’ 16. 10. 11 »• 112.5 0.4»

412 „ Kalkofen l^ehm, Kalk.
Guano

(Gterreicher

u. Gutedel
” 3. 10. 11 06.4,

1

0.56
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und

Düngung
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ISi

K -S
•o-fs

ü

J3

II

r
Ä..

s

f.s

.ä B
it “

» —

4\:\ I^itwlhoim.

IMfiizer

Lehm.
gemischt. Boden,

MUt und
Kumstdünger

Österreicher

u. Riesling

Sauerwrurm
bekämpft

3. 10. 11 — Weiß H4.I 0,75

4)4 ,, Pffddfra-

hoimer
Weg

Sand u. Lehm.
Mist

Kiesling KeiiH?

;

gespritzt und
geschwefelt

3. 10. 11 *’ KH.4 0.69

415 », Nonnen-
weingut

Sand u. Lehm,
Kunstdünger

(^terreicher

u. Rübling
2. 10. 11 62,8 0,57

416 li»nt»eiler,

KüchellxTg
lictten u. Kies,

Mist
Österreicher — 12. 10. 11 - 03,.ß 0,63

417 „ (>ro0*‘ Hahl Letten,

Kunstdünger
••

— 14. lU. 11 — ltn.o 0,63

4IK », Hohberg Kies u. Sand,
Mist

0. 10. 11 — H4.4 0.54

419 Ivomheim.
Heiraer»-

heimer
Pfatl

„ Mail

l^hm.
Kunstdünger

** Keine;
gespritzt und
geschwefelt

8. 10. 11 ** 78.1 1.12

420 Ivetten,

Kunstdünger
und Mist

Pertuioe{K)ra und
Äscherich;

gespritzt und
geschw'efelt

•• 71.5 0,61

421 l^dw'igshöhe»
Appental

L<‘hm,

Mist
*• Keine;

gespritzt und
g«*schwefelt

6. 10. II 70,5 0.55

422 „ Moder (»emiechter

Lehm,
Mist

** 82.3 0,79

423 », Sand Sand,
Mist

" ” ••
—

•• 77.0 1,00

424 „ Kellcrweg l4‘hm. Mist .. 80.

1

0,64

425 „ Im böaen
Erb

•• •• - •• 83.

1

0.60

426 „ Hambuch Ix'hm,
Kunstdünger

” „ •• 80,7 0.61

427 „ Sand — 1. 10. II 78.0 0.55
•428

«, Manier

— — 2. 10. 11 65,0 0,44
•42« — — 5. 10. 11 80.0 0,59
•430

1 11
— — 9. 10. II 75,0 0.65

•431
..

— Riesling u,

östern*icher

— ” —
tt

87,0 0.52

•432 <* » — Österreicher — 12. 10. 11 — 87,0 0.57
•433 „ Rohr — 6. 10. 11 — 88.0 0,53
•434 , Weiü 5. 10. 11

’
00.0 0,57

BfS Mauer ß. 10. II 8.5,0 (t.52

ES „ Pflänju-T 7, 10. 11 — 83.0 0,75
•437

,« Kellerweg — — 5. 10. 11 80.0 0,58
•438 — 11. 10. 11 89.0 0.55
•43« „ Hamhug — — 10. 10. 11 80.0 0.60
440 Mainz,

Miehelfberg
I>ehm ” ' — — Etwas ver-

Z()gerte Blüte
ft

90.0 0,51

441 •• *•
— — — 90.0 o.rg)

442 Mettenheim,
Sand

Sand,
Kunstdünger

Österreicher 2. 10. 11 81,8 0.52
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4A'\ Mettenheim, Ixhm, österreicluT
,

! 10. 10. 11 W.-iU 88.4 0.52

444
Mitt^lU-rg

,, (hüldlxTg
Kunstdünger

iSchwen»rIjetten.
1

p<
1

0. 10. 11
1

SH.8 0.55

44.'S

Kunstdünger
! »4.5 ' »..W

446 Mieh«‘l«lKTi; U hm. Kunstdg. 1 — 10. 10. II — '101,61 u.eo

447 „ Mulric ,, i

—
,,

— loi.äi 0,73

44S Xordriofh Schwerer ' Keine

;

. 15. 10. 11 — .. »5.0 0.93

44!» MöImImmiii,

schwnrzerl^ehm,
Mist und

Kunntdüng<T
S4rhwerer U*tt«'ii.

gespritzt und
!

geschwefelt

Peron(Ks|K»ra uml 12. 10. 11 89.4 0,61

450

weg

„ Holz-

MiKt
1

Oidmni;
!

g<’spritzt und
geschwefelt

10. 11. 11

1

81.8 ^ 0/>4

451
Hchuck

„ Vordere» Ixdim.
1

90.7 0.61

452

Mäiierchen

„ Platte

Mist und
KniiNtdünger
D’tten, lichm.

,

I

2. 10. II 87,4 0.6»

453 Mörstadt,

Mist uml
Kunstdünger
SteinlxMlen,

!

Keine; 7. 10. 11 Kl.» 0..V»

4.54

Hölilchen

„ Krumm-

Mist

Kiesiger Ix*hni.

gespritzt und
gcÄchwefelt

2. 10. 11 79.5 (».54

4.V.

hohl
Mommenheim,

Mist

U‘hm u. Ivetten (•elbsucht. 7. 10. 11 ;
84,2

j

0.60

456

Damm

,, Klopra*!»-

Mist und
Kunst<lünger

1

1

gespritzt und
geschwefelt

Keine; ii. 10. 11

1

H9..1
' 0,70

457

bcTg

Pframm TiCtten,

gespritzt und

!

geschwefelt

7. 10. 11 87.0 ‘ 0,50

4.5M Monsheim.

Mist mul
Kiinstdünge>r

Schwerer Btden, Österreicher 26. 0. 11 87.7

i

4».94

450
Sillx*rbt*rg

„ Mölshcimcr-
.Tauche

Kalk. D*hm.
|

u. Ru^sling gespritzt
1 25. 9. 11 87.6

!

0.01

464»

weg
KiUling

Mist
i

Ix'hin u. Sand. Öst4‘rrvicher Keine; 6. 10. 11 78.1
'

0.S3

461 „ Xeliweg

Kunstdünger

1

D‘tten ÖHternücher,

gespritzt, '

g«*scnwefelt

u. gehürst«*! !

Keine; 1). 10. 11

i

1

j !»0,1 0.72

44i2 „ In der Halt

und M(»rsch, I

Mist
Kalk, Ton

Riesling.

Muskateller
öst«Treicher

gt'spritzt und
geschwefelt

X 10. 11

i

88.0 0,5i

46.M Monzernheim. Ix'tten. PcronoBpora

;

2. 10. 11 — 87.7 O.ft»

461

Ix'tten

,, Steine!
|

Mist.

Kunstdünger
|

Roter steiniger 1

gespritzt und
geschwefelt

3. 10. 11 1
85.7. 0,7.5

46.’S „ Pfeffererd

' Hoden,
j

Kunstdünger '

Steiniger Ix*hra, Österreicher 4. 10. 11
!

85.8 0,61

Mist,

Kunstdünger
u. Riesling

1

1
1

I
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1
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iW Xack. WingorlB-
borg

»Steinboden.

Kurustdünger
ÖKtenricher

und
Kleinberger

Keine

;

gespritzt und
geschwefelt

S. 10. 11 - Weiß 52,4 0,7.3

w; „ Auf dem
B<‘rg

L<ehm. Lidten,
Mint und

Kunstdünger

österrvicher •• 8. 10. 11 .'i6,l 0,70

m Xackt’nhfiro,

Sprunk
— — — — — 82.7 0,61

m „ Rudolbeck laehm,
Mist

Österreicher Keine

;

gespritzt und
gesehwefelt

••

11. 10. 11 95,8 0,67

4:0 „ Kirchljerg ’* Österreicher

u. Riesling
10. 10. 11 —

.. a3,7 0,57

471
,t «Spnink Lehm,

Mist
ÖKterreicher — 12. 10. 11 —

t* 89,4 0,63

472 „ KupJM‘1 Roter Sand'
Klein,

Kunstdünger

Riesling 18. 10. II •• 98,7 0.49

473 , PIjitte RotliegenueK,

Mini

Österreicher Keine;
gespritzt und
geschwefelt

14. 10. 11 ~ 88,3 0.46

47* „ Rtithen*

Utk
. Kiesling •• 23. 10. 11 - 164,9 0.64

475 „ „ .« östernucher 30. 10. 11 —
.

1

I2:i,:t 0.52
476 Spnink Leimen,

Mist
•• 5. 10. 11 •• H4.9 0.49

**7 „ EngelÄU*i>!; Rotliegendes,

Mist
” •• 8. II. II .. 110»8 0.58

«:s .\eu-i4ambc’rg.

Scharborg
Kalkhaltiger

lx‘hm.
Mist

Sylvaner u.

Veltiner

Blattfall;

gespritzt und
geschwefelt

11. 10. 11 *» 76,3 0,70

479 „ H<*ä4HelberK V«TwillerU*r
Ptjrphir

#

Österreicher

u. Riesling

Äscherich,

Heu- und
Sauerwurm,
PeroiKxspora

;

gespritzt und
geschwefelt

fl. 10. 11 78,8 0,32

4H() „ Herkrätz Roter Ton,
Ix'ihm.

Öernischt •• 80.5 0.60

«1 Liiuxen — __ 65.3 0.83
4h2 Xieder-FIöre*

heim, Kie«*
Ung

I/.'hm,

Mist und
Kunstdünger

österitücher 11. 10. 11 •• 86.2 0.70

4K3 Platt U'tleti,

Mist und
Kunstdünger

” Österreicher

u. RiesUiig

12. 10, 11 ” 91.9 0,70

4t4* „ Keringe
Lage

Etwas Fäule;
gespritzt und
geschwefelt

10. 10. 11 •* 87,5 o.a3

4H.7 -\n*dcT-Hilb«*rs*

heim,
OUt* B«tk

Lehm.
Mist und

KimsUiünger

Österreicher Keine

;

gespritzt mul
geschwefelt

11 . 10. 11 84,5 0,67

486 l’nt<T-Ik*rg fx'hni. Kalk,
Mist.

Kunstdünger

öslernicher
und

KleinUTger

85,2 (t.70
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487 Nieder-Ingel-

heim,
vorftchicd.

I^gen

Sandiger Lehm Früh-
burgunder

— 7. 9. 11 — Rot
1

76.9 0.51

4KH „ Hrr»chU*l Sand,
Mi.'«t und

Kunxtdünger

•• 78,3 0.4U

489 „ .Tf^uiU'ii-

garten
Kalkreicher

Sand
Spätrot — 21. 9. 11 9.1.3 0.54

4$MI „ H(*n»chtel * 93,5 0.62

491 „ Sand,
Hundorl-
morgen

Sand.
Mist und

Kunstdünger

Früh-
burgunder

Keine;
gespritzt und
gi>»chwefelt

7. 9. 11 Düm* und
Sonmmbrand

74.6 U.61

492 Muhl Kien,

Mist
” — 8. 9. 11 — 86.2 t),6l

49.1 „ Steinacker — 7. 9. 11 — .. 80.0 0.70

494 „ Hoher
R«‘chen

Sand,
Mist und

Kunstdünger

8. 9. 11 •• 79.1 t»,62

49r> „ Hundert-
mt>rgen

Ix'ichter Sand-
lM)den.

(«uano und
l^trine

\\ eilig

PenmoHiKira;
Schwefel und
Kupfcrkalk-

brühe

20. 9. 11 ’ 96,6 ti.4“

496 Xiecler-Olm,

KwlMboni
lü'tten,

Mist

Portugieaer Keine;
gespritzt und
geschwefelt

22. 9. II " 8t 1.4 0A‘)

497 Im I»h Soüniger Li*tl«*ii.

Kali und
Kunü^tdünger

” 75.6 U.4S

498 „ (loyerachell Steiniger Ivetten,

Pfuhl
•• •• ••

— " 84.5 0.4S

499 „ SVallachei Steiniger Letten,

Mist
Österreicher — 0. 10. 11 — Weiß 76,9 O.Hl

.100 „ Gowrachell — 10. 10. 11 —
.. 89.7 059

501 „ 2<miheimer-
IxTg

Letten.
Kunstdüiw*r

••
— 9. 10. II 8.3.1 0.T3

rm Nü^di^r-Sttulheim,

Pert<‘l

Ivetten u. Kies»,

KunsUlünger
und Mist

** Im V'or»omnH‘r

null)

gespritzt

83,1 0.76

.103 „ Kithllx-rg

(mittel)

Ixdten,

Kunstdünger
" — ». 10. 11 •• 81.7 0.71

,104 „ Xoivnberg Ix^tten.

Mist und
Kunstdünger

Im Vc»rKommer
gelb;

gi^spritzt und
geschwefelt

9. 10. 11 93.1 0.61

.HO VVahlig liCtten,

Mist

Österreicher

u. Traminer

— •• 83.8 tt.5-'»

„ XorvnU'rg — Österreicher — 8. tO. 11 87.0 0.69

H>7 XkTHtein,
Kindling

Roter Ton,

Mist
” — 20. 10. II — 113,1 0.74

.HIH ,, RoHanaiT TonschiefiT,

Mist
östenvicher
u. Rii'sling

— 2.5. 10. 11 —
•• 149,3

Ö09 yiachenbalil Tonschiefer Österreicher Heu- und
.Sauerwurm

;

Metachee
Wurmmittel

» 107,1 0.67
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i

Ctemarkung

und

U(?f

Bodenart

und

Düngung

Trauben-

Sorte

Beobachtete

Krankheiten und

Schädlinge.

Mittel, die da-

gegen ange-

wendet w'urden

Zeit der Lese

und

Beschaffen-

heit der

Trauben

(Art

der Faule)

Klimatische

Verhältnisse,

die etwa auf

die Trauben

eit^jew'irkt

haben

« .S

lli
»st
« . •

ü
%

2|
*tT •
.2 ^
9 £
& 0

Sn

a -

II

:>io Nierntein.

Kranzbcrg
Miat und

Kunatdünger
Österreicher 26. 10. II - Weiß 104,2 0.49

m „ Pt'ttoiital Roter
Tonschiefer,

Mint

Österreicher

u. Riesling

28. 10. 11 128.9 0,51

512 .. Hipping
Gl(»ckboden.

Mist

Riesiing

— 26. 10. II — 134,1 0,63
513 „ Lfhngarten 22. 10. II — 139,9 0.45

514 Kehr Tonschiefer,

Mist
- — 25. 10. 11 " 140.8 0..54

515 ölljcr« Tonschiefer,

Mist

Ostern'icher — 2. 11. II •• 149.9 0,43

•516 „ Heuga»H> — Tt)kayer u.

(lut«*dcl

— 2:1. 9. 1

1

—
•• 73,0 0.9

1

•5i: „ ölberg — Österreicher — 5. 10. 11 — 64,0 0.50
•5IH .. Mittel-

gewann
— — 9. 10. 11 —

'* 73.0 0,59

•519 „ Mouzerbi-rg — —
,,

— 80.0 0,72
•520 •f »*

— — 13. 10. 11 85,0 0,62
•521 ,, Kranzberg — — 9. 10. 11 — 92,0 0,46
•522 ,, Dalheimer

Bninnen

— — 14. 10. 11 — 89,0 0.59

•523 f, Roilamler 16. 10. 11 81,0 0.99
•524 „ I^hngartcn — Österreicher

(Auslese)

22. 10. 11 —
•• 138.0 0.63

•525 — Österreicher — 142,0 0,59
•55» — österivicher

(Nachlese)

—
•• 90,0 0.44

•52:
,, Rohbtich — Riesling u.

Östern‘ich<T

— 16. 10. n 88.0 0.50

•52H ~ Österreicher
(Beeren-
auslese)

— 3. 11. II ” 146,0 0.52

•529 Riesling u.

östemücher
(Auslese)

6. 11. 11 if 152.0 0.49

•530 „ 01»erx‘r

R<-hbach

— österitücher
(Auslese)

— 26. 10. 11 " 172,0 0.60

•r»3i Fl^hmhall Riesling

(Auslese)

— 24. 10. 11 —
•» 154,0 0.68

•532 Kehr — Österreicher

(Ausk*se)

— 21. 10. 11 —
»• 142,0 0.51

•533 ..
— Österreicher

(Nachlese)
- _ 104,0 0,41

•534 „ Petlenlal Rii*sling u.

Österreicher

(Auslese)

30. 10. 11 " 132,0 0.47

•535 „ Zehn-
morgen

Riesling u.

Österreicher
((iesamtk'se)

’* ’* 128,0 0,58

•53«
,, Komaand «

— (•einischter

Satz

— 23. 9. n — 67.0 1,19

537 Ober-KkirHheim Kies u. Stein,

Mist

•

östenvicher,
MuskutelJer,

Riesling.

PortugieMT,
Burgunder

Sauerwurm;
gespritzt und
geschwefelt

6.-13. 10. 11 85.0 0,6:1
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c
55

•6
c

Gcmurkung

uml

' '

1

]i(Kienart „ ,

, Trauwn-
und

w)rto
Dungung

Beoimchtete

KrankhcüU'n und

.Schädlinge.

Mittel, die da-

gtrgen ange-

wemlet wurden

_J

Zeit der Ix*sr’

und

Ik'schafferi-

heit der

Trauben

(Art

der Fäule)

Klimatischem

WrhältniHse,

die etwa auf

die Trauben

eingewirkt

habrm

.pl* *6 <•

; ..6

<1

O

•

11

1
“

s
X

t e

iS

?!
.Sc

.j;i8 0ber-Flörnheim Ix'tten u. Stein, Österreicher Sauerwurra; 6.—13. 10. 11 Weiü 77,3 (^69

5:ii» übor-Ing*‘Un*im,

Mist

.Schwen-r Ix'hm,

u. Kiesling

Früh-

gespritzt und
geschwefelt

7. !l. II R*>t 89.4 U.49

54«

Krumm-
gewann

.. VVir»U*r»-

Kunstdünger

IsMchter Is'hm,

hurgiiiuler

91,3 U.49

541

hcimcr
Chauaac«*

.. \\‘cHt«‘rborg

Mist

Feuchter Lehm. Keine

;

B. 9. 11 _ 108.9 0.62

542 ,, Am (*roQ>

Mist und
Kunstdünger

Ix-hm

gespritzt und
geschwefelt

13. 9. 11 92.9 o.äf

543

Wintorn-
heim<*r\Veg

,, SjK>rken- Sund _ 85.3 0.45

544

lu'imer u.

Alffeahrim.

Weg
„ Biritbach Li'ichter Lehm, Spät' Keine; 29. 9. 11 83,

ä

0,55

545 .. Kunw-T

Kuhmist

.Schwerer I.ehm.

burgunder gespritzt und
geschwefelt

87.8 0,55

54«
Horn

,, Sonnen berg
Kuhmist

Mist und Keine; 3. 10. 11 _ 102;2 0.63

547 AtZfl

Ktmstdünger

(iruiid. Spätrot

it-guläre

Bt'handlung
«. 10. 11 .. 96.n 0.63

.548 „ Kühwc'g i.

Mist und
Kunstdünger
I>>hm, .Sand Österreicher 11. 10. II _ WViU 80.2 0.62

549
WeHterU^rg

.. Horn. Kalk. Stein 1«. 1«. 11 .. tM,3 lU'S

55«

Mainzer
Bt»rg

WV-Hterberg I>etten _ 1

101.3 0.61

.551 „ Hom Onindlsulen ,,
— — — .. 99.:» 0.71

.552 Is'tlen — — 102,7 0.55

.553

hfinuTwi'g
Kn-ia Österreicher 13. 10. 11 _ 83.1

5.54 Ober-Olm,

Mist

Schwerer i>ehm.

und Fleisch-

trauben
öst<*rreicher Keine; 4. 10. 11 83.0 0.73

.555

Oat-Sml

„ Süden

Ix'tten

Schwerer l4«*hm,

gespritzt und
gr*«c*hwefelt

5. 10. II 84.4 0.61

5.5« „ .Südwest

Mist und
Kunstdünger

Letten, 4.-7. 10. 11 87.8 0.60

.557 Westen
Kunstdünger

7. 10. 11 _ 80.5 0,6t»

.V»H OU'r-.SHulheim, Ton. .. 10. 10. 11 — 81.« 0.70

.V>»

Auf dem
KohibcTg

., In der

Mint

SUünIger Ton, 7. 10. 11. 76.1 I0>

Weide Sii.t fad Rt^en
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ü
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>1
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i
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UM

560 Ockenheim.
I^anK^cwanii

Kie«. .Sand,

Mist. Jauche
Früh-

Inirgiimicr

Keine;
gespiitzt und
geschwefelt

12. II. II Kot »4,(» 0.59

561 .Südpfad SchwunM‘r
Grund,

Miat, .Tauche

»• 89,5 t>.o:t

56? Steinkaut-

wi*K

U'hm. Ton,
Mist um!

Kunatdüng(*r

FortugiesiT 2«. ft. II »* 77,9 0.30

.165 .. Ijing-

i;i‘wann

Sand, Kies.

Steine,

Mint und .Tauche

** „ 74,9 0,37

m „ Ijeeher Lehm,
Mist

Österreicher

u. KU'siing

— 17. 10. II — Weiß 1Kt,7 0,55

.165

.166

„ .JakobMber>'

„ Affenber«

lx‘hm,
Mint

Schwarzgrund,
Mist

ö.sterivicher

Ruländer

25. 10, 11

20. 10. 11

’’ 91.4

98.7

o.o;i

lt.74

567 „ .Steiukaut-

weg
Ix'hm,
5Lst

östertvicher — 17. 10. 11 — 95,6 0,54

568 „ (»ehauweg Lehm.
Mist

Portugieser Keine;
gespritzt

10. 10. 11 — Rot 86.3 0,48

.169 f, LalxTHhal) Lidten,

Mist
Österreicher

u. Riesling

“ 10. 10. 11 — W.I0 99,5 0.41

570 ,, Haaen-
brunnen

lictten u. Kies,
Mist

Portugieser Keine;
ge-spritzt und
geschwefelt

1. 10. 11 Rot 87.7 0.42

.171 „ Hölle I>'tten,

.Mist

Österreicher

u. Kiesling

10. 10. 11 — Weiß 89.3 tt.52

.17? „ ven*chie<l.

Ijat'en

— - —
•* 81.» o.a*

.775 Steinkaut-

weg
Stein, Kalk,
Kunstdünger

Sylvaner i:i. 10. II — ” 81.0 0.04

.174 „ Kürgerweg Schwerer Ttm,
Mist

(tcroischt 15. 10. 11 — - 9J.I 0,67

.71 1 .Sand.

Mist
öst^Titücher

und
KleinlMTger

14. 10. 11 82,8 0.61

.176 .. Le-giT Isdten,

Mist
Östertvicher —‘ 12. 10. 11 —

•• 81,7 0,6:1

.177 „ Smipfod .Schwarzgrund Svivaiier — 14. 10. 11 — 87.0 0.6(t

578 ,» Z<^llat4K'k Kies, Ii(‘tt4‘n,

Mist
Österreicher — 13. 10. 11 —

•• 81.9 0,67

379 „ Schönhölle Kies, Lehm,
Mist

östorivicher

u. Rul.

— 11. 10. 11 — 94.9 0,57

580 », RingeUböll Schwarzgrund
Mist

— 18. 10. 11 89.4 l*.64

ai Hüll Ixdim,

Mist
Österreicher 13. 10. 11 1*4,2 0..55

.182 „ Olaaa I.<ett<‘n.

Mist

1

„ Keine;
gespritzt und
geschwefelt

12. 10. 11 95.4 0,05

Offenheim.
Köpfchen

i

Steiniger l>*hm,
Kunstdünger

Peri>nos|H»rii und.
Oidium;

|

gespritzt und
|

geschwefelt

1

12. 10. 11

i

f 1

09,8

1

0.93
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Ciemarkung

und

Bodenart

und

Düngung

Trauben-

Sorte

[
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Krankheiten und
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Mittel, die da-
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1 und

; Beschaffen- '
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Trauben
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j
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!
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|die etwa auf.

|die Trauben

1

eingewirkt

haben
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'
^ •'S

1 tj"
l<l

0
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JZ c
•s- *e

l!l

1
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C -

i!
*1
Js e

584 Offenheiin.

Xordw«**t-

lieh

.Steiniger l^hm.
I
Kunstdünger

Österreicher Keine;
gespritzt und
g<*«chw'efelt

11. 10. 11 ' -
j

Weiß 4,9 0,96

585 ,, Wingert«*
berg

Steiniger Li‘hm.:

Kunstdünger
und Mist

Gemischt
1

'*

1

10. 10. 11 •* |t9.5 0.75

586 ,, Steinkaut 1 .Steinlxxlcn,

Mist und
Kunstdünger

Ö«tern*icher Perommpora utul

! Oidium;
' gespritzt und

geschwefelt

13. 10. 11 76.9 0.79

587 üp|>enheim,
Kreutz

Mörtel,

Mint
** Keine

;

gespritzt und
geschwefelt

1
.. 94J 0.52

588 Herrn-
weiher

Schwarzer
Hchwerer Boden,'

KuhmiMt i

Ruländer u.
|

Burgunder
6. 10. II

11

89,2
1

0.09

581> „ Kr»*ulz Ix‘hm u. Löß,

1
Mint

Rk*sling

1

(Btxfren-

' Huslesc)

Etwa« Heu-
und Sauerwurm;

keine

20. 10. 11 ;

1

1

'

1

96,2

1

(».63

590 „ Sacktriger Lehm u. Löß,
j

Mist

' Österreicher ” ” — ” 08.8
1

0,57

591 Goldberg Lehm, Löß.
Mbit und

KunHUlünger

Riesling »• 21. 10. 11

j

i

„ 1

! ;

1

1

95.7 0.S2

592 „ Gutleut-

hau«
{

Kalk, U>ß.
Mi«t

”
'

10. 10. 11 ' "
:

86.2 0,76

503 „ Sacktriger Ix'hm, Ixjß,

Mist
Österreicher

; ” 20. 10. II
1

” 113.4
1

0,58

504 „ SchluQborgj Steiniger Kii*«,

Mi«t

i
1

Keine ;

gespritzt mul
geschwefelt

14. 10. 11 -
1

1

1

i

90,5

]

0,51

!

1

Oppenheim-Dionheimer Berg* und Höhenlagen.

*.79.7 Oppenheim,
Schioßberg

- Portugieser

Östemücher

— 22. 9. 11 — 80,0 0,55

•S96 — — 30. 9. 11 — — 84.0 0,54

•797 — — 3. lU. 11 — — 82,0 0,69

•596 — 81.0 0.73

•599 — 10. 10. 11 — — 87.0
1
0.69

•600 " — Österreicher

u. Riesling

11. 10. II — 8S.0 0,45

•601 11. 10. 11 — 92.0 0.80

•602 — Österreicher — — — «0,0 055
•603 — — 12. 10. 11 — — 92,0 ' 0.65

•604 —
••

— 13. 10. 11 — 96.0 0.56

•605 — Riesling u.

Traminer

— 14. 10. 11 91,0 030

•IKW — Riesling — — 87,0 1.17

•607 Kehrweg — PortugiejuT 2. 10. 11 — — 75.0 0,60

•608 .

—

Österreicher — 7. 10. 11 — — 80.0 032
•609 — 10. 10. H — — 94.0 0.70

•610 Rüsterhiuim — „ — 9. 10. 11 — — 78,0 0,80

•611 — — 10. 10. 11 — 77.0 I.M

•612 —
.1

— 14. 10. n — 81.0 0.9»
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i
1*5

Gonmrkung
und

Bodenart

und

Düngung

Trauben-

HorU*

Beribachtete

Knu\kheiteti und

Schädlinge.

Mittel, die da-

gegen ange-

wendet wurden

Z4‘il der l>e«i*

und

IVschaffen-

heit der

Trauben

{Art

der Fäule)

Klimatiigihe

WrhkltniHH«*,

die etwa auf

die Traiilten

cingewirkt

haben

«i
a

V-l

rii

&

4*3

il
"o 4
k 2
s.

»

s--
I

i?
3 &

f.s

1»

Muhl _ Österreicher _ U 10. U VVijiü 80,0 1,15
•514 Gra«iW«fg — — 6. 10. 11 70,0 0,09
•51Ä „ — — 7. 10. n 77,0 0,00
•516 U&hle — 1. 10. 11 H2.0 0,84
•517 „ —

,, 3. iO. u 84.0 0.65
•61Ä —

j.
— 12. 10. 11 82.0 0.75

»>
— — 13. 10. 11 02,0 0,65

Stein !)erjj — H. 10. U 79,0 0.71
•651 Ihimheimor Steig ,, 0. 10. n .

—

79.0 0.5:1

CllAUrtW« — Hii^ing u.

(Ku*rreieher

— 12. 10. 11 — 06.0 0,60

"«än fieyerooheid — ÖsU*rreicher 3. !0. n —
•» 76.0 0,45

•624 „ —
,,

— 5. 10. 1) — 80.0 0,.«0
•62:.

TafeUtein

— .

—

6. 10. li — 80,0 0.44
•«26 —

,,
— 3. 10. 11 — 83,0 0.56

•«27 — K»e$iiing u.

Östcrnicher

—
••

—
»» 87,0 0.50

•«Ä
Österreicher

— 8. lü. tl HO.O 0..70
•629 — 10. 10. 11 — 100,0 0.45
•530 —

,,
— 9, 10. 11 — 93,0 0.51— — n. 10. 11 — 05.0 0,44

•632 H^hlchou — — 7. 10. 11 — 78,0 0.80
•533 —

,,
— 17. 10. 11 ia>.o 0.73

tö4 ,,
—

,,
— 20. 10. 11 1060 <1.61

•535 —
,,

— 16. 10. 11 — 100,0 0.61
•«35 Sohlbrumien — RU'^ling —

fi. 10. U 82.0 0,70
•«37 — Osterreiehcr — 12. 10. 11 — f»3.0 0,50
•«38 —

,, 16. 10. 11 —
j. 02.0 0,59

•«w Sikhrunnen —
,,

— 3. 10. 11 87,0 0,71
•610 —

,

Riesling 6. 10. 11 (» H2.0 0,78
•541 ,,

— ihitemMcner —
»t 84,0 o.;H

•642 — 0. 10. 11 —

.

92,0 (».60

•543 —
,, 10. 10. li — 06.0 0,47

•544 — „ — 16. 10. II — H im.o 0,67
•545 KoUwinttv — — 8. 10. 11 86,0 0.59
•546 Kk^liiig u.

östemichvr
— 10. 10. 11 — 78,0 0,75

•547 ,,
— — 87,0 0.51

•54^ Kand«lwf^; — Österreicher 12. 10. U — fm.o 0.55
•549 GutnUm KiesHllg II.

Osterreioher

— 13. 10. 11 — W.O <i.55

•«öfi —
Österreicher

— 14. 10. 11 92.0 0.61
•551 lW>k — — 91.0 0.50
•652 Buckel — Kiesling u.

Österreicher

— 8. |(K tl — 93,0 0,55

•553 F&ikenlx^rg — Österreich<'r — 7. 10. 11 80,0 0,54
•5S4
•555 ___

” — 10. 10. 11

11. 10. 11 "

80.0

84.0

0.50

0.59
•550 „ —

,,
__ 84.0 Ü.ÖO

•557 — 13. 10. 11 — 77,0 0.63
•658 Zwdlfmorgen — Riesling 11.

Österreicher

—
••

— 83.0 0,5,3

•550 EsrUpfad
Osterr« ii her

—
,,

-r. 87,0 0.62
•M) — —

-

16. 10. 11 89,0 0.57
•MI Unjwy — 6. 10. 11 — 70,0 0.59
•M2 Neuirpg

Alb. a. d. Kail«rl. GMandbiHaamt

Kiesling u.

ö.sterrtichcr

t. Hd. XU».

20. 10. li
!!

31

93.0 0.72
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Bodenart
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Trauben-
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Mittel, die da-
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H
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•683 Eben breit
AOHternnchcr 7. 10. 11 WpIB 81.0 (».46

•664 — 16. 10. 11 — 93.0 0/i55

•665 — RieMlinß — „ 9o.O 0.86

•866 •• Rieeling u.

Österreicher

(Auslese)

•* 107.0 n,y

•667 — — 96.1» 5)..V)

•60» —
4*

— 18. 10. 11 —
,, 102,0 0A2

*665» fiulrlrnmor^eii — Österreicher — 10. U). li — „ 86,0 U.4»t

•670 — Riesling — 14. 10. 11 — 80.1» 1.513

*671 Riesling u.

Österreicher

(AusleiaO

17. 10. 11 100,0 l»,44

•672 — 18. 10. 11 5»4,0 0.48

•67:5 — — — M 100.0 t»..V>

•674 (•rund — Österreicher — 11. 10. 11 — IMI.O 0..57

•67r> Kf\>tenl>runnen —
,,

— 9. 10. 11 — 88.(» 0..)"

•676 —
Österreicher

Riesling

österAÜcner

— 11. 10. 11 — 91.0 5».5l

•677 ••
—

••
— 97,0 0.69

•678 — — — H9,0 0.54

•679 —
Österreicher

u. Riesling

— 12. 10. 11 — .. 88.0 0.46

•680 ••
— — 13. 10. 11 —

•> 97,0 0.53

•681 — — 1«. 10. 11 — 101.0 0.48

•682 — 21. 10. 11 — „ 107.0 036
•6J43 — — 25. 10. U .

—

IU8.0 55.49

•6H4 Taubhiius — Österreicher — 12. 10. 11 — 91.0 0.49

•6H."» Riesling — — „ 94.0 0.75

•6HÖ Reiw‘kuhr 9. 10. 11 — 99,0 0.6i

•6H7 — Kiesling u.

ösU-rreicher

12. 10. 11 96.0 55..V»

•688 Kn*ur. östemMcher — 10. 10. 11 93.5» 0..i0

•689 — Riesling — 12. 10. 11 „ 99.0 OJtl

•65)(» — ÖHlerreicner — 13. 10. 11 — 90.0 0,41

•65» 1
— Riesling — 17. 10. 11 — „ 97.0 (l.lCI

•65>2 — (^Mterrt‘icher — 19. 10. 11 — 96.(» 0.62

•693 (JoidbeiTi — — 13. 10. 11 —
.. 88.0 (5.44

•65M —
..

—
,,

— 89.(» 03*

•65»:) — — 14. 10. 11 — „ 83,0 0.74

•65»6 — — 16. 10. 11 86,0 0.6^

•65»7 *• Österreicher

und etwas
Riesling

’’ \m.O 02il

<

•698 Riesling — 17. 10. 11 — 106.5» 0.5»

•8U» Österreicher — — .. lOO.O 03i

•7<H» — — 20. 10. 1! — lOl.Ü 0,«

•701 ••
— östem*icher

11 . Riesling

21. 10. 11 — " u«.o 0.4.>

;o2 Ktime) — Österreicher — 13. 10. 11 — 96.0 0.51

•703 — (istern'icher

u. Riesling

— 20. 10. U —
** 101.0 0.53

•704 Sackt rAßfr — — 9. 10. 11 —
»• 93.55 «..52

• 7o:. Österreicher

u. Riesling

(Auslese^

22. 10. 1) 138.0 5l>

1

.
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1
1

<.4^iUArkuiig

ond

HcKknart

und Trauben-
sorte

lk‘ObachU‘tc

Krunkheiten utu

Schädlinge.

Mittel, die da-

gegen ange-

uendet »lutlen

ZiM der

und

Be«4Cbaffen*

heil der

Traubtn

(Art

der KäukO

Klimatiachf

VcrhältnisH«*,

dk* etwa auf

die TranU*n

eingewirkt

haben

?i

«¥ •

eil

-53

£

II

f

a --

s S

.S e

15

roo S^ckt rft^er _ Österreicher

u. Rk*<sliii),r

(XachlvaH;)

- 23. IO. II - WoiB 94.0 0,40

•707 Österreicher

u. Uiesliiig

(Auskw)

24. 10. 11 i:u.o 0.60

Ken — — — 185.0 0.70
roo ** O.Ht4*rreieher

u. Rtealing

(Spätlew)

2.V IO. n 112.0 0.44

•JIO 8t&dtMrnbfn — Riivdin^ u.

OnUTivioher

— 12. 10. 11 •• H(S,0 0.57

•711 Zwinnvr — — 19. 10. 11 98.0 0.49
•712 •FudenMchuic — IM. 10. U 1 1 7.0 O.a'i

»713 Opponh«?iimT u,

^iaterreirher

( Spätlese)

2«. 10. U * 112,0 0.46

•714 HenvnU'rji Öi»tcrn‘icher — 14. 10. 11 — 101 ,(f 0,6ä
•716 „ — 1(3. 10. 11 — 98.0 0.56
*71« — RieHlüiK —

,,
— 102,0 0,79

•717 Zuckt'rb^rg — Österreicher — H. 10. 11 — 91.0 0,66
•71S Riesling u.

Österreicher

9. 10. 11 — „ 92,0 0.71

Österreicher — 11. 10. 11 — 9M.0 0,56
•,HJ —

Österreicher

u. Riohling

— 12. 10. 11 — KNM» 0,47
•Til " — — 13. 10. II —

•• 92,0 0,M

•7a — RickHiib — IM. 10. II — 98,0 <».74

•raj ..
— 0«terr«*ipK»T i ^ —

0|>penheim»Dienheimer Gar

19. 10. II

eniagen.

9K.0 0..7.3

•724 Kiacherltir RicHlin^ - 27. 9. 11 _ 82.0 0.86

•7K Vieliwejj — ßiinfumler
u. Ruländer

••
— 80.0 0,64

•7« Ruländer 29. 9. 11 — — 70,0 0.79
•727 — HurKUnder

u. Ruländer

— 2. 10. 11 — 92,0 0,IU

•7M — 83,0 0.69
•729

••
— Öfitcrreicher

u. Riesling

—
••

— 73.0 U.74

•730 — RiesUnB — S. IO. II — — 79.0 0.90
•731 KrAincn»ck — BurjfundiT — 28. 9. 11 — — 83.0 0.8o
•732 — — — 86.0 0.82
•733 — Ruländer — 29. 9. II — — 72,0 0.84
•734 — Bur^runder — 1. 10. 11 — — 90.0 0.50
•73.-I Burgunder.

Ruländer.
Portugieser

9. 10. 11 87.0 0.80

•73fl HoKf* Brücke — Portugieser — 2">. 9. 11 — 76,0 0,66
•737 — Gemischter

Satx

— 26. 9. 11 - — 61,0 0.78

•738 Bleichearton —
Burgunder

u. Ruländer

— 1. 10. II — — H0,0 0..79

•7391 (»rohftiU — — 2H. 9. II 74,U 0.64

•740 Mitt4-ljieuann ” _ . 28. 9. 11

34*

81,0 0.6.7
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Laufende

Nr.

Gemarkung

und

Lage

1

Btxlenart

und

Düngung

Trauben- ‘

Borte

Beobachtete

Crankheiten und'

Schädlinge. i

Mittel, die da-
|

gegen ange-

wendet wurden

ieit der Lese!

und
1

Beschaffen-
|

heit der

Trauben

(Art

der Fäule)

Klimatische

VVrhaltnisse.

die etwa auf

die Trauben

eingewirkt
'

hal>en

ti :

ö

<1

Ü '

h
-5
±Z

« I

W
s
m .

st
« e
y,8

.i •

>

•741 Fünfzig Rulen-
Ackor

- Gemischter
Satz

1

26. 9. 11 — 1

66.U 0,98

•742 Lange ÄcktT ' — Burgunder
u. Rulündor

30. 9. 11 84,0 0,89

•743 — Riesling — 10. 10. 11 — 77.0 0.98

744 Saar — Burgunder
u. Ruländer

— 29. 9. 11 74,0 0.73

•74r. Steinemo Stock Burgunder,
Rul&nder u.

Österreicher

3. 10. 11 81,0 0.56

•746 Gänagrube — (W«Tn*icher — — — 84.0 0.75

•747 Paterhof — — 29. 9. 11 — — 85.0 t>.6T

•74« Helcgarten — Burgunder
u. Ruländer

— 28. 9. 11 66,0 0,76

•749
Heune

- — 29. 9. 11 — — 69,0 0.83

•750 Burgunder 5. 9. 11 — — 80,0 0.55

•751 Pflanzer 23. 9. 11 — — 91,0 0,i5

•752 Ruländer 30. 9. 11 — — 90.0 0.69

•753 öst<»rri*icher 16. 10. 11 — — 89,0 0.92

•754 — 17. 10. 11 — — 87,0 OÄ
Gänaweide — 29. 9. 11 — — 61,0 0,82

•755 — 2. 10. 11 — — 61.0 0.73

757 Osthofen.
Neuberg

Lehm.
Mist

Keine;
Nikotin, Horde-
laiser Brühe,

Schwefel

29. 9. 11 Weiß 86.2 0.60

758 „ Schnepp I^-hm u. U)B.
Mist

Sylvaner.
Riesling u.

Traminer

Etwa«
Sauerw’urm

;

Heuwurm
abgeiesen,

gespritzt und
geschwefelt

30. 9. 11 .. 83,0 0,52

75« ,, Goldberg Lettiger ladmi.

Stallmist

Riesling u.

Österreicher

— 28. 9. II — 9i;i 0.46

761 Wöllm Kalkiger Ix^hin,

KunsUlünger
Riesling u.

Österificher

Keine;
gespritzt und
gi*«chwefelt

29. 9. n “ 84,6

1

0.61

7«I Partenheim,
Tal

Tx'hm,
Mist

Ö»t«‘rreicher |*enmoH{>ora und
ÄsclnTich;

gespritzt und
ge.schwefelt

9. 10. 11 1 0.94

7f: „ St. Görger Mergel,

Mist

Oidiuni

:

geschwefelt

6. 10. U — Kot
I

75,1 0.S2

76: .. Berg Ix'tlen ** Perono»|K>ra und
Oidium;

gespritzt und
geschwefelt

8. 10. 11 : WuiO 84.6 0.67

704 Kl>ent Schwerer Igelten

Mist

1

Österreicher

u. Traminer
Peroniispora und

Äscherich;

;

gespritzt und

]

geschwefelt

9. 10. U

1

1 77,3 0.70

7(>;' Waffen-
SchwaUm-
heim,
Junglx*nj

Heide

Ton,
Mist

ö«U*rreich<*r

1

1

16. 10. 11 80.6 0.48

76f Letten,
Mist

- ” -
1

92.5 0.61
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c

3

i

OrmArkuri^

uml

La>:c

i

B^xleimrt

uml

Düngung

Trauben-

sorte

j

Heohachtete

iKrankheiten und

Schädlinge,

j

Mittel, die da-

:

gegen ange-

1

wendet wurden

^Zeit der Lese

und

Ik•schaffen-

heit der

Trauben

(Art

der Fäule)

Klimatische

Verhältnisse,

(lic etwa auf

die Trauben

i
eingewirkt

j
haben

1

fi

iSlE

hi
<ä

&
.0m *

' *

9 *
1 Z ö
1

1

!

ii

! Eh 15

i

T«: Pfaffpn-

^^chwabenheim.
Krumni'

wingiTt

Letten,
Mist und

Kunstflünger

östemücher
u. Riesling

Perontwtpora ;

1

keine

16. 10. 11

i

1 Weiß

I

85.3 0,76

:m Hölle Ton,
Kunstdünger

Velliner ;
— 15. 10. 11 — 1 76,2 0.66

7«9 „ Sieben-
morgen

,
Letten,
Mist

Österreicher '
— 16. 10. 11 —

t ..
t

* 80.3 0.68

no Markgoaell - - 15. 10. 11. — i

!

’* 07.0 0,62

•771 —
j

.. |71.0 0,54
772 Pfrddereheim.

StahlgaMc
Uß

1

— 11. 10. 11 —
1

|8I,5
1

0,70

773 „ Kohiuiel — 1 — 4. 10. 11 — 1 77,7
' 0.80

774 „ Hoohboi^ l>>hm 1 Gemischt
1

— 6. 10. 11
1

— 84.0 0.72
775 „ Hinter der

Kirche
Uiß Österreicher

a. Riesling

— 7. 10. 11
1

~
•* 80.2 ,0.73

776 Planig,

Nord hallen

Ix-tlen,

Mi.st

Franken — 10. 10. 11 — 81.3 0.70

777 Rieth
i

Letten.
Mist und

Kuiutdünger

Franken
u. Riesling

Keine;
gc'spritzt uml
geschwefelt

i

”

1

79,8 0,78

77H PleiterHheim,

Kie»
Ton und lües,

KunKt<lünger
Franken 14. 10. 11 — 1

1

81.0 , 0,90

77y „ LAngeiiaehi-
morgen

lii-hm und Kies,
Kunstdünger

” “
1
^

10. 10. 11 —
1

„ 70.5 1.02

7(W „ Steinen Kio».

Mist und
Kunstdünger

**
;

11. 10. 11

1
1

79,4 : 0,89

781 „ Schachl-
wiiigert

Lehm und Kies,

Ton,
Mist und

Kunstdünger

13. 10. 11

1

1

!

..

'

1

j

!

81.3

1

0.84

782 Rhein -Dürk-
heim.
Heinböhl

Sand,
1

Mist
1

Österreicher

j

Keine;
gespritzt und
gi'schwefelt !

10. 10. 11 83.5! Ü..58

783

Östemücher
und

KleinlxTgcr

.. 1

.

—

t« 1
83.2 0.59

784 Sankt -.lohann.
Goieraberg

Ix'hm. I^*tten,

Mist 1

Ktwas Fäule;
|

U. 10. 11 * 86,6 0,73

785 „ Kissel-

IxTgHW^
Stein, Lidton,

;

KunNtilüngcr
:

Österreicher 13. 10. 11 — 85,0 0.70

786 Am Wie«- •

Iw-rg

Ixdten,

Mist
1

Gemischt 14. 10. 11 — H2.0 0.8

1

7«7 Schim«heiin. '

l*frtff<-nU‘rK

lx>hm,
Mist

ösUTHÜcher
und

1

Kleinberger 1

0. tu. 11

I

78,."» 0.70

788 „ l>*ckwerg i liOtten.

Mist und
KunsUlünger

ösU'rificher

u. Riesling
,

7, 10. 11 ! ”
^

H5.2 0..57

78» „ Hermberg Udun,
Mist

1

Pen)nos(M>ra und
Heuwurm;

gespritzt und
geschwefelt

11. 10. 11 " 82.7 0,72

79U Schornsheim,
Kitterberg

1

U*hm.
Mist und 1

Kunstdünger
j

Österreicher Keine;
gespritzt und
geschwefelt

j

10. 10. 11 M 1

1

79,8 i

!

0,72
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und
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1
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und
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eingewirkt

haben

lls

C *
C= '

- *.a

<4 :

ü

TU 4

II
r

I!

H
& s

791

''
1

Schomuheim,
Auf dem Tal

Ixdmi,

Mist

Österreicher Keine: gespritzt

und geechwefelt
6. 10. 11 - Weiß 78.6 0.92

792 V(>r der
Weide

’ ’ 9. 10. 11 — 77.5 0,7fi

793 „ Hinterdem
Weiher

Österreicher

u. Traminer
•• 10. 10. 11 87.4 0.76

794 Schwabenheim
a. Selz.

Dorber

Kist
Mist

V» Öster.,

*
5 Rteslittg

*’ 9. 10. II. 89.3 0.6Ö

793 .• V'ogelgeaang

(Höhe)
Kiea u. Lc*hm.

Kunstdünger
öster.,

Traminer

— 12. 10. 11 — *M,3 0.70

796 „ üeisberg
(Höhe)

Kies und Kalk.
Mist und

Kunstdünger

Österreicher 10. 10. 11 " 87,7 0,66

797 Milt<4 Ton,
Mist

(kdbsucht;
keine

13. 10. 11 —
•• 90.2 0.61

79» „ H&UMTWeg
(mittel)

Kit-s.

Mi»t

— 11. 10. 11 — ” 93,2 U..78

799 „ Steinäckern
(Höhe)

Kies.

Mist und
Kunstdünger

Österreicher

u. Traminer
Trauben
verbrannt

»3.8 0,61

800 „ Sommer Kies,

Mist und
Kunstdünger

Österreicher ** ** 90.Ö 0.7.1

801 „ l^ichtweilS

(mittel)

Lehm.
Mist und

Kunstdünger

. 14. 10. 11 '* 87,0 0,67

802 „ Häuw'rweg Kies,

Mist und
Kunstdünger

Riesling u.

Traminer
13. 10. 11 ** 88.2 0.81

803 „ Ruprech Ia*hm.

Mist und
Kunstdünger

östernüchor 14. 10. 11 86.3 n/)i

804 „ V'oeken-

hauM‘R
Ivetten,

Mist und
Kunstdünger

** »* •• 91.1 0.67

805
gmlxrn

Steinboden.
Mist und

Kunstdünger

Traminer •* ** 88.2 0..M

806 SchuaWburg,
Damtnl Mist und

KuTwtdünger

(ist<*rrcicher Keine;
gespritzt und
gi*schwefelt

13. 10. 11 •* 87.0 0.84

807 „ Kberaberg

österraicher

u. Riesling

— „ 86.8 0.71

808 Ke<Jerberg ’ •• ••
— 79.3 0.48

K01> „ Schnap|x*n*
Ix’rg

R(»ter Schiefer.

Mist und
KuiLstilünger

östern»icher •• 81.0 0,46

•H|0 KImthIhtj» Riesling 9. 10. II —
,, 88.0 0.T5

•KlI I^eimen _ 21. 9. 11 — 70.0 0.76

812 S Ixen, Sand Sand,
Mist

ÖsU‘rn*k*her — 9. 10. 11 — 81.9 9.7:

813 „ Kiehelntein Ix'tten,

Mist
" — 7. 10. 11 —

•• 86.6 0.41

814 Mnrtcl — V4.Ö 0.62

815 „ R<inengarton •• 9. lö. 11 74,3 0.64
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j

(«('mrirkuii^

und

Lafje

H4Kli>mirt

mul

Dünguntr

Traul>en-

sorte
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Mitte!, die da-
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und

Ik'schaffen-
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die etwa auf
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eingewirkt

haben

2 « "e

X •

-1?

<1

0
'

o
•• •

kJ

u
s

il

iS
8X4

~

Hifl Siefersheim,

Hfrkr&tz
Grund,

Miat und
Kunstdünger

(«rund u. Kiew.

Mint und
Kimsttlüngf'r

Franken Keine;
gespritzt und
geschwefelt

II. 10. 11 - WoiB 73,8 0,01

H17 „ Heiligpn-

ber«

Östeireichi’r

** 12. 10 . II *• 73.8 0,61

tUH .. Murtin»«-

bt‘rg

Stein.

Mist

0 . 10 . 11 .
—

•• Oft.O 0,62

819 Karmolz Kies u. Gniiul.

Mist

n. 10. 11 — ” 74,4 0.52

Horn Kkw und
roter Udten,

Mist

Peronosp(»ra

;

gespritzt und
geschwefelt

10. 10 . 11

.

** ß:j.4 0.58

S2 ) „ SuiKlU'rg Kies u. Grund,
Kunstdünßor

Franken 13. 10. 11 76.6 0.63

nt* SörgfnUwh,
Mohk*U>m

Steinbtxlen,

Mist und
Kunstdünger

Ptjrl ugieacr IVrt>nospi*m;

Kupferkalk-
brühe

27. 1). 11 Rot ft.ü 0,47

m „ VordrrlKTg l>>hin.

Kunstdüntfer
östeTTvicluT Pt?rono«pora

:

gespritzt

"

8 . 10. 11 Weift 80,6 0,76

n24 Hintrrberg Ton,
Kunstdünger

7.-0. in. 1

1

•• 82.4 0.7.6

v2.=> SpicHhfitn.

UinU‘r
HomlMTg

Steinbtxlen,

Mist und
Kunstdünger

" !*<>ronos|X)ra und
etwas

.Saiierwurni;

gespritzt und
geschwefelt

ft. 10. II 80,0 0.64

s-.fj „ Stubljorg Sand.
Kunstdünger

Peromatpom

;

gespritzt und
geschwefelt

5. 10. II *’ "" U.Ol

nn .. Pidmrn Ton.
Mist

Peronospora und
etwas

Sauerwrurm;
gespritzt uml
geschwefelt

8 . 10 . 11 ” H4.3 0.87

nti .. TnimhftU^ I>ehm u. Kies.

Mist
” ••

— H4.4 0,67

y^ti .. Hiillo Kalk.
Kuitstdünger

östernücher
und

Kleinberger

Keine

;

giwpritzt und
geschwefelt

7. 10. 11 ” 76,2 0.67

H3M Hiiltc Kies,

Mist

Permu>sp«»ra:

gespritzt und
geschwefelt

HI ,2 0,58

W1 SpontthWin.

PulmenHtfiii
•* Riesling Keim*;

gtwpritzt und
g«'sehwefelt

10. 10. II 82,7 0.81

<12

<n

S*iiM*rling

spr»»ndlinK**n.

Horn

Ki«*s u. liehm.
Mist

(•ruivd u. U'tteii.

Mist und
Ktinstdünger

G««terreicher 11 . 10 . II

I.V 10. II

8<b2

80,0

0.75

0 .6H

<14 ,, Saal Gemischt,
Kunstdünger

Keine;
gespritzt und
geschwefelt

II. 10. II Hagelschlag 78.6 0,76

<l.'i .« \^’^•^nhpimer

Wog
Ivetten.

Mist

Österreicher

u. Traminer
82.0 0,«5
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II

1

e ...

CE

Ji t

£,1

83fi Sprendlingen,
Wieaberg

U’ttcn u. Grund,
Kunstdünger

ösU?rn*icher — 16. 10. 11 WeiB 83.() 0,51

Kl" „ Arrach Kies,

Kunstdünger
'

Keine;
gespritzt und
geschwefelt

11. 10. 11 01,6 0.T2

K18 „ W.tC/.veliall I>»?tten,

Mist
” — 74.3 UJÜ

830 „ Hapon-
Bpning

Ijcttcn, Grund,
.Mist.

Gemischt —
••

— 88,0 OM

840 „ Ki-hl Letten. Kie«,

Mist
Österreicher.

Muskatelkr.
Riesling.

Ruläiider

100.0' O.Tfl

i

841 », Seite Letten. Lehm,
Grund,
Mist und

Kunstdünger

Österreicher 12. 10. 11 ** 93,3 0,57

842 „ Grüner Grund.
Kunstdünger

” — U. 10. 1! — 87,7 0.70

84,3 „ Foßborn Grund,
Kunstdünger
und Mist

*' 16. 10. 11 95.0 0.64

844 Stadecken,
Leppert

Ix*tten,

Mist
” Keine;

gespritzt und
geschwefelt

13. 10. 11 78,5 0.67

84ä „ Honj und
SpiUbcrg

Letten,
Mist und

Kunstdünger

Riesling u.

Traminer
” 95.1 0.67

846 .. B<?rg Ix'hni,

Mist

Österreicher *
~ 01.8 0.63

847 „ Jungkeni Ton,
Mist

>• 16. 10. 11 05,0 0.61

848 ,, Xeuenberg Ix'hm,

Kunst<lünger
” 10. 10. 11 — 87.1 0.43

840 Stein-Rocken-
lieiin,

Rotenfeld

l>*hm u. litten.

Kunstdünger
Pert,>nospora;

gespritzt

9. 10. 11 72.1 0.72

aw „ Galgen SteinlH)den,

Mist
•>

— 65,3 0,61

aw „ Unten?
Haanichnur

Sand. liühm,

Mist
Wenig

Pen>n(Mpora ;

gespritzt

10. 10. 11 67,5 0.82

832 .. Tal Sand,
Kunstdünger

„ - 68.2 0,75

853 Sulzheim,
Breitewt*g

Schwarzer
SleinlxKlen.

Mist
Österivicher

und
Kleinbi‘rger

Keine;
gi'spritzt und
geschwefelt

0. 10. II 81.2 0.84

a>4 „ Schildberg Leiten,

Mist

84.3 U.63

855 „ Zemb(»rg •• Österreicher Keine;
g4*spritzt

7. 10. 11 — 84.4 Ü.6I

856 ,, E<leslK?rg l>ehni Keim*;
gespritzt und
geschwefelt

6. 10. 11 78,5 (».75

857 „ Hetze! und
AJtcnberg

Ijchm.
Mist

’* 6. 10. 11 77.2

1

0,70
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fU« SulthcHm,
Hagelkippt'

Ix'hm u. Ix’lten,

Mist
ÖHteireicher Keine;

gespritzt und
geschwefelt

6. 10. 11 - Weiß 79,7 0,70

m Tiefental, Im
Zanger

Schwerer Grund,
Mini

FVanken 16. 10. 11 — ” 80,7 o.m

m „ Brem»taler-

ht-rg

” 13. in. II —
•> 82.0 0,91

8«l „ Brennerborg •• 20 verschie-

dene Sorten

— 14. 10. 11
•

86,1 0,85

A62 Udenheim,
Hinter dem
BackhuuK

Ijohm,

Mist
Österreicher Keine;

gespritzt und
geschwefelt

11. 10. II 88.8 0,79

m „ Mainzer
Hohl

liohm,

Miat
•• •• 84,4 0.69

864 „ Letten l<ehm.
Kunstdüngi^r

•• 10. 10. II — 78,2 0,63

865 ,, Raben-
Imum

1^‘hm,
Mist

" II. 10. 11 — 84.2 0,67

866 „ Knopf Ton, Lehm,
Kunstdünger

Österreicher

u. Fleisch-

trau bell

6. 10. II *' 77,9 0,64

867 „ Sand Schleichsand,
Kunat^lünger

” Pen>mmpora;
keine

9. 10. 11 76,0 0.00

H6H „ ImKirchen-
borg

Lehm,
Kunstdünger

8. 10. 11 —
•• 81,7 0.61

m Uffhofen.
Kiwtelberg

Kies.

Mist und
Kunstdünger

Pcronwp«»ra;
keine

** 87,1 0,92

870 „ InderRöth Steinboden,
Kunstdünger

Traminer — 3. 10. 11 ” 70,1 0.6.5

871 ,, Pfaffenbt*rg Ton,
Kumtldüngcr

Österreicher Keine

;

gi'spritzt und
geschwefelt

7. 10. II 80,1 0,78

872 Undenheim,
Hinterer

Berg

Jx'hm,
Mist

10. 10, 11 83,4 0,66

873 „ V’orden«r

Berg
Riesling Keine;

Nikotin und
Schmierseife

11. 10. II 81,8 0,87

»74 „ Hexell>erg Österreicher — 8. 10. M — .. 86,4 1,02

8V5 .. B<t* ,, Riesling — — 76.1 1.26

•87« „ Gebgt?m — — 8. 10. II — — 88,0 O.IW

877 Vendersheim.
Auf Sand

Sand,
KuiiHtdünger

Porlugieaer Keine;
gespritzt und
geschwefelt

22. 9. 11 Rot 65.0 0.49

87k „ Hütte Schwerer Grund. Österreicher 8. 10. 11 — 72.4 0,84

870 VVöiTKtÄdter
Weg

Ixdten " •• 10. 10. 11 — 81,9 0,72

880 ,, GuJdenloch Ijetten,

»chwerer Grund,
Sand

6. 10. 11 »• 79,5 0,76

881 Volxheim,
Staffel

liPtten.

Mist
Franken Peroiios|K»ra;

g<>spritzt

10. 10. 11 — ” 90,7 0,69

882 M *V*rg Schwerer Ivetten,

Kunstdünger
Peronospora und

Oidium;
gespritzt und
gfMchwefelt

17. 10. 11 93.3 0,90
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883 Vollheim.
Käferb<>r>(

Kies, fichm,

Mist
Franken PeroriosjiorB und

Äacherich

;

gespritzt und
gcÄchwefelt

n. 10. 11 — Weiß 85.1 1.2«

884 Wachenhoim,
Auf der

Halt

Kallutein,

Mist und
Kimnldtinner

östenvicher Peronoepora und
Äscherich

(wenig ):gf‘spritzt

und geschwefelt

fl. 10. II 90,9 0,83

88Ö „ Sülzorwe^ l^ehni.

Mist und
Kunstdünner

.. 8. 10. 11 76.0 0.67

886 „ Rothen-
huach

litten,
Mist und

Kunstdimp;er

” 9. 10. 11 94.0 0,48

887 „ Holdenber^ liOtten u. Kidk
Mist und

Kunstdünger

10. 10. 11 •• 96.1 0.54

888 Wackernheim,
Limienber8

i>(‘hm,

Mist und
Kunstdünger

Österreicher

u. Traminer

Keine;
g<*spritzt und
geschwefelt

fl. 10. 11 79.0 0,53

880 „ Schwail>eri Is‘icht<T

Steinboden ’

Mist und
Kunstdünger

10. 10. 11 85.6 0.56

890

891

„ Säubert

Wahlheini.
Hund^loch

IxMchter
C*<‘iiicklMKlen.

Mist und
Kunstdünger

Lt'hnt.

Mist und
Kutistdünger

Österreicher

1

9. 10. 11

••

83,1

74.3

0.6.)

1.11

802 „ Krvmmd-
pfaa

Kalk.
Mist und

Kunstdünger

•* 12. 10. 11 ** 88.9 0.75

803 „ W eins*

heime r

"'••K

Kalk.
Mist

11. 10. II - 88,4 0,82

804 Wald-t'lvera-
heim.

Farenlierft

fRörler)

Tx'hm,
Kunstdünger

7. 10. II 87.0 0.83

89'»
,, (iraiinK*

h»T8
U'hm, Ixdten,

Mist
Fäule 10. 10. II - •• 85.8 0.71

806 „ Am AU-
heimer
We«

I>ehm,

Mist und
Kunstdünger

»• V 4 .

«

0.66

•807 M Karrfmlierp — 3. 10. II 86.t) 0„W
•898 — 7. 10. 11 — 76.0 0.79

•8t«> Sandkunt — _ fl. 10. II 76.0 o.t:

•900 „ Alabeimer
Wen

— ” — 7. 10. 11 — 81.0 0,79

•901

•9U2
..

—
fl. 10. II — 89.0

88.0

0,77

0,73

»» »* __ 10. 10. 11 77.0 l.OU

•OCM »» «» II. 10. 11 89,0 0,71

•W»T> „ Kranzb(>rn 10. 10. n 82.0, 0,75

•900 Woisrock -
••

— n. 10. 11 - ~
1

78,0 0,96
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907 Wallertheim,
Wicflberg

Sand, Geröll,

,
Kunstdünger

Österreicher Peronospora;
gespritzt

2. 10. 11
1

- Weiß 78,8 0,73

906 „ Hauhc*n( 1 Letten,
' Mist

” 1

^

—
•• 72.3 0,91

909 Weinheim, Kies.

Windberg 1 Mist und
* Kunstdünger

in. 10. 11 ” 79.7 0,72

910 „ Xeun-
morgen

1

Ton,
KunsUlünger

12. 10. 11 —
I

85,8

1

0,79

911 t, Holzmann Schwen*r Tun.
Kunstdünger

”
1

— 15. 10. 11 —
>' 85,7 0,76

•012

Weinolsheim,
Angewann

— .» 10. 10. 11 — — 86,0 0,65
913 Letten. Ton,

Mist mul
KiiiiHKlunger

,

i

Keine

;

gespritzt und
geschwefelt

13. 10. 11 Weiß 83.2
,

0,64

1

9U „ Schanzen-
hügel

Stein, U'tten,

Kunstdünger
|

1

1

’* 12. 10. 11 —
.. 88.2 0,66

915 „ Hoberg Ix*hra,

Mist und
Kunstdünger

Wenig ;

gespritzt und
geschwefelt

1

9. 10. 11 84.7
j1

o.aj

916 „ Herspel Lehm.
Kunst<lünger ”

1

Peronospora und
OidiuDi;

gespritzt und
geschwefelt

10. 10. U

1

!

j

1 ..

i

1

1

76.4 0.58

917 „ Dalheimer-
straüe

liohm.

Kunstdünger
**

—
1

0. 10. 11 11 Wenig auf-

gebrannt
1
i

"
1

|76.3 0,62

•918 „ Hahnbügel — —
1

17. 10. 11 — 1 87,0 0.80
919

!
Weinsheim.

Ijinge Platt

Kies.

Mist u. ITiilil

1 Österreicher

'

u. Riesling

— 28 . a 11
1
t Weiß 68,8 0,88

920

921

M Anthaupten

Hinterm
Dorf

Kies,

Mist
—

1

27. 0. 11

1 —
H0.4

81,5

0,91

,

0,88

922 Weisenau,
KatZ4*nUich

I>*hm.
Guano

östemücher
u. Outedel

Keine;
gespritzt und
geschwefelt

2, 10. 11
1 ” 76.2 0,76

923 Welgesh(‘iro,

Bücking
Ix'tleri.

Mist

^ Österreicher PeronosjKjra;

gespritzt und
g«*schwcfelt

, 13. 10. 11

1

80.6 0.69

924 „ Ltünien-

kaut
Lehm,

Kunstdünger
!

ösUTreicher
u. Traminer

Xscherich

;

gespritzt und
geschwefelt

81,1 0,77

925 „ Breil-

garten
Gemischt,
Kuhmist 1

12. 10. 11
' ~ '

1 75,6 0.64

926 WendeUheim,
Balzh(*<’ke

Roter Boden,
Mist und

Kunstdünger

,
öslemücher

;

1

Keine;
gespritzt und
geschwefelt

8. 10. II ” 8;i.4 0.86

927 '

.. Rembir*
j

Roter I>*hm,
Mist und

Kunstdünger

Österreicher

u. Riesling

7. IO. n •• 74.6 0.84

928
i

f* Steigerberg. Kies u. I>‘hm,
Mist und

Kunstdünger

Österreicher

.

u. Traminer
!

9. lU. 11
1i

-
1

!

W.7

1

0.70

i

929 „ Heide

1

Kies u. Sand,
Mist und

Kunstdünger

1

östern-icher

1 1

2. 10. 11

i i1 i1 :

72.7'' 0,82
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930 W<‘ndeUhein).

Hink(‘b4t<‘in

Kie« u. I^‘hn» Österreicher

u. Traminer

— 4. 10. II - Wi-iß 8U 0.74

931 Stelf{erk»ch Kiea, Lehm.
Sand

Österreicher 8. 10. II — 78,2 0.76

«32 W€*«thoft*n,

WolfMbrun-
iu*n

D'hni,
Miat.

Kunstdünger,
Torfstreu

Sauerwurm:
Kupfervitriol,

Schwefel, Stöcke
abgebürstet,

FanggefäOe auf-

Ki'h&nnt

2. 10. II 89,0 0.64

933 „ Katzeneck Ijf'hm.

Mist und
Kunstdünger

ÖKtern-ichcr

u. Riesling

.3. 10. 11 81,1 0.67

034 W inU'rslu'im,

Auf der
Steinig

Letten,
Kunatdünger

Keine;
gespritzt und
geschwefelt

**

5. 10. 11 82.0 0.6i

035 „ Am Häni-
chen

I>'hm,
Kunstdünger

•• 2./3. 10. 11 — 81,0 0.94

fl36 „ Xeubi*rg

Kies,

Kunstdünger

ÖHterrciclKT 4. 5. 10. 1

1

»).8 0.88

037 Wöllatein,

BiiutenU'rg
•• 10. 10. 11 —

.»
i

7".‘

1

0.72

938 „ Xeuweg Grund.
Mist

•• 9. 10. 11 — 75.1 035

030 „ V'ogel-

geaang
Kiesigor Letten,

Mist
„ •• 12. 10. 11 83,5 0,78

940 „ Hüllberg Cicmiachtcr
Bo<len.

Mist

10. 10. 11 ** 83,5 0,85

941 „ Auf der
Hohl

Grund.
Kunstdünger

••
— 13. 10. 11 Hagel-

scha<len

76,6 0.98

042 Feld-

Wingert
Lehm,

Kunstdünger
” 10. 10. II ” 73.3 0.98

•943 .. Holle
Wolfsheim, Am

Hippel

_ _ 12. 10. II — — 85,0 0.85

944 Letten,
Mist

" 10. 10. 11 Weiß 73.8 0,70

94r> „ Homlxrg Kies 12. 10. 11 — 76,8 0,74

946 „ Auf dem
Müller

Ivetten — 11. 10. 11 ” 70,9 0,66

•047 „ veiwchknl.

l^en
— " — 14. 10. II — — 88.0 0.68

948 Wonaheim,
Bt*rpel

Kiesiger I-ehm,
Mist und

KunHt<lUnger

Keine;
gc'spritzt und
geschwefelt

H. 10. 11 Weiß 72,4 0,91

049 „ Acker-
Mchläg

Stein, L^^hm.
Mist und

Kunstdünger

** 0./7. 10. II 69,3 0,81

950 Wingert«-
berg (un-

tere I^e)

lx>hm.
Mist und

Kunstdünger

8. 10. 11 82,1 0,85

951

(obtüv lAge
Kies,

Mist und
Kunstdünger

** *’ B. 10. 11 ** 72,8 0,61

952 VYorm», IJeb-

frauenatift

Riesling 3. 10. 11 94,1

1

0,67
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963 Z«>mheim,
Münch-
baumen

Letten,

Kunstdünger
Österreicher 13. 10. II —

*

Weib 96.1 0,50

9tM „ Mcwlx’r« Kica u. U*hm,
Kunntdünger

— 10. 10. 11 — 87,4 0,68

965 „ Schome! —
,,

— 82.9 0,61

85« Hohenbere Letten, L<'hm.

Mint
••

— 12. 10. 11 — „ 96,2 0.6:1

B57 „ Selzerl>ery Kies,

KunnUlünger
••

•

—

6. 10. 11 — 84,5 0.67

•968 „ Münch-
bäumen

„ — 13. 10. 11 — 95.0 0.34

96!) Zotzenheim,
Im Hoch-
we«

Schwerer Ton,
Kunstdünger

Keine;
gespritzt und
geachweftdt

21. 10. II Weiü 84,8 0,67

90U Im Tief-

we«
Grund und Ton,
Kunstdünger

•• 20. 10. 11 " 89.2 0.65

961 „ Auf der
Kanzel

Schwei-er Ton.
Kunstdünger

** ** ** 83,0 O.ÖT

B. Berfc^trafie and Odenwald.

Bericht des Chemischen Untersucht! iigsamles Darmstadt

Professor l>r. H. Weller.

Ober die Entwickelung der Weinberge im Jnlire 1911 ist das Folgende zu

berichten

:

Das außerordentlich starke überhandnehmen des Heu- und Sauerwiinnea hatte

die Winzer soweit veranlaßt, daß die Bekämpfung dieses Insektes im Jahre 1911

allerorts mit größerer Energie wie bisher aufgenommen wurde.

Zunächst wurden im Winter, linuptsäehlich im Januar und Februar, die Stöcke

von alter Rinde abgerieben uini tiadurch zahlreiche Puppen des Heuwurmes vernichtet.

Außerdem wurden zu Beginn tler Flugzeit des Insektes Mitte Mai allerwärts zahl-

reiche Fanggefäße in den Weinbergeu aufgehiingt, ilie an manchen Stellen gute

Erfolge brachten
,
indem stellenweise bis zu 25 .Motten in einem Fanggefäß auf-

gefunden wurden.

Der Austrieb der Reben erfolgte gleichmäßig, wenn auch teilweise über etwas

Mangel an Samenansatz geklagt wurde, so konnte man doch im allgemeinen mit

dem zu erwartenden Quantum zufrieden sein. Vor der Blüte herrschte recht günstiges,

warmes Wetter, welches auch in der Haui>tsaehe zur Blütezeit selbst stundhielt, nur

gegen Ende derselben traten wiederholt stärkere Regen ein. Jedoch .Anfang Juli

erhielten wir ein konstantes und warmes Wetter, welches die Trauben rasch voll-

ständig durch die Blüte brachte unii den ganzen Weinstock während den .Monaten

Juli und August in selten heiworragender Weise förderte.
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ln ileii besten Latten waren bis zum Knde Juni die Trauben vollständig verblüht

und man fand bereits Träubehen mit Heeren bis zur (iröße einer Erbse vor.

Die von Anfang Juli bis Ende August fast iinunterbroehen herrschende, auSer-

gewöhnliche Hitze utid Trockenheit hat, neben der vorzügliclien Forderung der

Trauben, auch deu Kehslock als solcheti in einer seit Jahren nicht mehr gekannten

Weise gesundet. Viele Weinberge, die jahrelang notgelitten haben, so ilali man

an dttren Aushatien schon dachte, standen nach dieser grollen Wärmeperiode wieder

gesutid um! kräftig da. Besonders deutlich trat dies an der BergstraBe in Erscheitmng,

wo durch häutigeren Regen die Peronospora in den letzten Jahreti viel stärkere

Verbreitung gefunden hatte als wie jenseits des Rheines, wozu auch zweifellos die

hier weniger sactigemäB vorgenommene Bekämpfung beigetragen hatte.

Alte diese durch das jahrelangit starke Vorhandensein der Peronospora ati der

Bergstraütt mehr oder weniger notleidend geworilenen Weinberge haben sich in

diesem Sommer wieder vollständig erholt und lassen erwarten, daß sie die so ange-

sammelten Kräfte auch späterhin durch größere Widerstandsfähigkeit zeigen werden.

Das Ergebnis der diesjährigen Ernte zeichnet sieh liauittsächlich durch die große

(ileichmäßigkeit des geernteten (Quantums und tlurch die vorzügliche (iesundlieit der

Trauben aus. Wenn auch Ende August utid im September längere Zeit Regen fiel,

so war doch die Witlening zur Ernte selbst meistens schon und ist ein größeres

Überhandnehmen cler Fäulnis nicht eingetreten.

Demzufolge dürfte die l^ualität des 1911er Weines sieh vor allem durch ihre

ausgezeichnete Gesundheit hervortun. Außerdem hat natürlich die große Wänne auch

ein sehr weitgehendes Ausreifen der Trauben bedingt.

Die Mostgewichte haben zum Teil wohl wegen der wenig uusgebreiteten Fäulnis

im Durchschnitt nicht die Höhe von früheren ganz großen Jahrgängen erreicht. Immer-

hin sind hier an der Bergstraße Jlostgewiehte bis zu 92 Grade erzielt worden.

Das geerntete Quantum war allerorts befriedigend, jedoch hat am wenigsten

günstig die Bergstraße abgeschnitten. Es lag dies an der Imrcit« oben erwähnten

starken Verseuchung der Bergsträßer Weinberge durch die Peronospora, welche

ilicselben in den Vorjahren ganz außerordentlich geschwächt und ertragsartn ge-

macht hatte.

Das Cberhandnehmen dieser Krankheit konnte natürlich in dem einen wannen

Sointner nicht ausgeglichen werden und da an den schwachen Stöcken bereits bei

der Blüte weniger Gescheine sieh gezeigt hatten, mußte natürlicii auch die Enite an

iler Bergstraße demetitsprechend t|uantilativ kleiner bleiben. Für das nächste Jahr

sind die Aussieliten bis jetzt die denkbar günstigsten, und durch den eltenfalls

günstigen waiuien Herbst ist das Ret)tiolz in selten schöner Weise ausgereift. Die

sämtlichen Stöcke sind wunderbar gesund und ertragsfähig, so daß alle Anforderungen

für eine reiche, nächstjährige Erate erfüllt sind. Die diesjährige Trockenheit hat

auch unter den Rebschädlingen stark aufgeräumt. Vom Sauerwurm wurde in den

MonaU-n Augu.st und September, in welchen derselbe bisher alljährlich in so ver-

heerender Weise aufgetreten ist, fast gar nichts gespürt und die Peronospora ist fast

vollständig au8g(d)lieben.

Es ist zu hoffen, daß dieses günstige Ergebnis, welche.s der diesjährige trockene

Sommer bezüglich der Rebschädlinge und Pilzkrankheiten zeigte, auch für da.s nächste

.lahr Vorhalten wird, besonders wenn sicli die Winzer in ihren Bekätnpfungs- und

Vorbeugungsarbeiten nicht irre führen lassen.
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.Sohr crfrculidi i»t »Ufli die KntwiekeliinR dos 1311 er .lalirfrunges vom Herbst

bis heute.

Eiitsprccheml dem hcrvorrajjeml gesunden Zustand und der fast allerorts er

reichten vollendeten Ausreite der TraulM-n zeichnet sich dieser .lahrgang auch in

seinem Ausbau im Keller durch ausgezeichnete Gesundheit, raschen und nurmalen

Bau sehr vorteilhaft aus um! werden die Weine des Jahrganges llUl mit unter die

besten .lahrgttngc gezählt werden können.

Diese schon im Herbst allgemein vorhandene Meinung hat sich bis heute in

der Entwickelung der 191 1er Weine vollkommen bestätigt, besonders gut tritt bei

denselben die Keife und die feine ,\rt hervor. Vor allen aber zeichnen sieh wictler

die Kieslingsgewächsc aus, die von hervorragend lauter und feiner Art nur selten in

ähnlicher Vollendung probiert werden konnten.

Tabelle 1.

CItersicht der 1911er Moste.

1

Maximal« MOMtgC'Wicht Freie Sfturon

Weinbauffcbict und U-i 15» C (Gesamtaäuren)

Minimalgfhultc (Grade Öchsle) n
>«

1

ra Ue Maxinia 92,0 9.88

Minima «7,0 3.98

Neck a r t a

1

Maxima
i

Sö.O 9,90

Minirim '

78.0 7,58

Odenwald Maxima 90,0 11,03

Minima 71,0 4.35

Tabelle II.

Zusammenstellung von .Mostproben nach Grude Öchsle.

^)n 67 "
bis 69” Öchsle bei 4 Müstproben.

70“ 74“ s y •»

75“ 79“
»4 . 44 n

80“ « 84“
s »*

n 85“ „ 89“ s
1"

»

n
OO 94“

t* S 6 s

Tabelle III.

Zu SU m m e n s t e 1 1 u n g der Gesamt - Säure der .Most proben.

Von 0,39 K in lüO ccm Most bei 1 Mostproben.

„ 0.40 « bis 0,49 K „ „ s 15

n 0,50 n 0,59 „ .4 r. ,4 „ 59

„ 0,60 n „ 0,69 n ,4 t, s 44

„ 0,70 „ n 0,79 ,4 „ n n 19

„ 0.80 rt r* 0,89 ,4 n t, 1? n :i s •

„ 0,90 n n 0,99 „ 44 1»

„ 1,00 n „ 1,09 n 11 ,4 n - —
s 1,10 » 1,19 1 n «4 . 1
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Laufende

Nr.

544

j

1

B<>denart
'IVauben-

|

BcoUichUde

KninkheiWn und

Zeit der Le«c

und

B(‘{*chaffen-

Klimatische

VerhältninHe.
5 •
r * s
4I| i = II

und
1

Sehüdlingi*. die etwa aufi

Düngung

1

1

«orte Mittel, die da-
, Traub«*n

«lie TrauU'n! S — — ^ •

u
1

i

gegen ui»ge-
|

wendet wurd<‘n 1

'

1

1

(Art

der Fäule)
l

1

eingewirkt

halx'n
1

£ i* ' to e.
Jt -

Weinbaugebiet UergntraOe.

1 Alsbach. Kiea. östemeicher
j

— 22. fl. 11 Heiüer. WViO 76,0 .'i.H.T

Krbel StallmiNt uikI Ritniling tn>ckener
Sommer

2 OljemUün- U*hm. 1 23. 9. 11 74.0 5.70

weg Stallmiat

3 „ (trügen L'hni. Verschietl. — 23. fl. 11 81.0 7,05

künstücher
Dünger

4 SalbenU‘rg Kies. Österrficher — 84.0 4.88

künstlicher u. Portugii-H.

Dünger
ß Kinn Kies mit Sand. Österreicher — 26. 9. 11 81.0 ,5.40

Stallmist
j

fi Auerlmch. Rott Stein, Riesling 1
—

.. 81.0 .3JI

Stallmiat

7 Im Strang Lehm. Österreicher — „ 82,0 3,48

Stallmist

8 „ —
«• •* .. 74,0 6.15

0 „ Rott- Stein und Lehm. */s ^ter- — 27. 9. 11 „ 80.0 5,10

berg. Stallmist reicher.

Strang */, Riesling

10 „ Rott Stein, Riesling — 26. 9. II 76.0 5,63

Stallmist

11 „ KahllxTg Österreicher — «3.0 .5,8.5

12 „ Kahlberg. Österreicher — " 83.0 5,«3

Krlenhaupt.
Rott

und Riesling

13 .. Rott. Stein und lichm. 80.0 6.15

Strang Stallmist

14 .. Rott. Stein. * a Riesling, — 27. 9. 11 80,0 6,30

Kmmertal StallmiHt Öster-

reicher 1

ir» „ Schluß- ÖKterreicher 1
— 78.0 4.65

iHTK 1

ifi .. Rott „ Rübling M ,, 77.0 7.0'.

1“
.. Rott

I

— 78.0 7.73

18 (lemiNchte Stein und L‘hm. öslernüchcr ' — 26. 9. 1

1

79,0 3.4K

Ligen StallmiHt und Riesling

19 ,. Kahlberg Stein, ÖHterreicluT —
,, 80.0 5.40

StallmiHt

20 iUitl

Kalkhiiltigi’r

Riesling — 27. 9. 11 80.0 5,65

21 Rott „ Fenmcwpoi« 29. 9. 11 86,0 7,5t»

Steinboden, und
Stallmist Oidium

;

gespritzt und
geschwefelt

22 „ Fmmertal L‘hm. Österreicher — 27. 9. 11 H4.0 5.85

StallmiHt
1

23 Iin Strang ,, „ — 26. fl. 11
1

80.0 4.28

24 .. SchliJÜ- Stein. „ —
,» •» (N).0 4.65

b«*ni StalliiÜKt
'

25 „ RottlxTg *

i

27. 9. II ” t44.0 5.55
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Lftufund»

Kr.

545

Zi‘it der L<^ .

(iemarkung Bodenart

Btxibochtete

Krunkheit4‘n und
und

Beschaffen-

Klimatische

Verhältnisse,

si
|i| ±i

e —
|5

und und
Trauben- Schädlioge.

heit der
die etwa auf

•e« ‘i
Lago Düiigun«

sorU* Mittel, die da-

gegen ange-
Tmubeii

( Art

die Traulx’n

eingewirkt

S -•==|3
o ä

.i. o

weiidet wurden
der Fäule)

haben 's
J_

Benshoim, Kien. Österreicher Heuwurm; 26. 9. II Heißer, sehr Weiß 85.0 5.03

Velasere- Stallmist und RieaUng ji^spritst und trockener

U-rg geschwefelt Sommer
„ C«’K*r»btTg Sand und I^ehm, „ „ 81,0 5,85

Stallmist

,» Vetzcre- Kie«, „ ,, 86,0 5,55

borg Stallmist

HohIx*rg Kies, .. „ M *. 82,0 6.15

Stallmist und
künstl. Dünger

79,5 5,01„ Hcmsberg Ix>ß,

Stallmist
- „ ft

KäM'tal Sand,
Stallmist

" t» 86,0 6.30

„ Kirchbcrg Kies mit Letten, „ »• •• 84,0 4,72

Stallmist

„ Hahnberg Sand mit U'tten, ,,
'82,0 6,30

Stallmist

„ Streichung Sand,
Stallmist

Portugii'scr 71,0 5,55

Paulus Leichter Kies, ,, ,, 81,0 5.25

K«>mpost
82,5 6.08„ Köder LöBboden,

Kompost
»*

84.0 5.63„ Velicra- Kies, ,,

berg Stallmist

„ PauiuH Kies mit Ix^tten, ,, 76,0 5,20

Stallmist
69.5 6.23

„ Holtberg ,, 85.0 5.70

„ (»fiersberg Kies.

Stallmist

81,5 5.25

,» .lakub 80.0 6.45

. Hahnberg Sand mit Ivetten, *’ „ „ 83,0 5,70

Stallmist
80,5 0.98

M Jakob Sand mit Kies, \\ 79,0 6,15

Stallmist

„ Hemsberg
82,0 8.00

Sand mit l^ehni. ,, 84,0 4,05

Stallmist

„ Olx'nT Kies, ,, „ „ 77,5 5,10

Hems- Stallmist und
berc

Hcmsberg
künstl. Dünger

LöBboden,
Stallmist und

•* - 79,0 5.55

künstl. Dünger
„ Küsftu) Sandboden,

Stallmist und
künstl. Dünger

•f 80,0 5,40

HcmslxTg lioBboden, » »» 81,5 5,10

»StAlimittt und
j

künjstl. Düngor I

Arb. *. d. K*iA<r). Ce»andb«it*uiit*. B4. XÜL
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Lnufeiule

Nr.

Gemarkung
uiul

Lage

Bodenart

und

Diinguiig

Traiilxm-

«orte

B4*obachtete

Kmnkheit<'n und

,
Schädlinge.

;
Mittel, die da-

gegim angc*-

wendet wurden

Zeit der Lc»w

und

Beschaffen*

Kliniatittche

VerhältnijttM»,

k ; .1 ..
**••• ‘dwa auf Jheit der •

I
« t

Tn.ub.-n
:' Trauh,-n| v|5

(Art
rinp-mrkt i

der Fäule)

kJ' |!

a t? ti

Benaheiin,

riuilus u.

Kalk-

Ijidi und Kies.
Stallmist und
künatl. Düng<T

Österreicher

und Riesling

Keine;
gespritzt und
geschwefelt

26. ö. 11 Heilk‘f, sehr
trockener
Sommer

Weiß 77.0 7.43

.'
1:1

gasse

Bickenbach,
Amtmann

Sand,
Stallmist

Verschieden 30. 0. 11 - •• 70,0 9.38

.'»4
»» *> 80.0 8,.Vi

.1.» „ Lauken-
loch

Sand,
Kunstdünger
bezw. Kaik

25. fl. 11 •• 7fl,ü 6.30

.V» Gronau.
Auljerg

lx>0,

StallmiHt

Österreicher — 26. 0. 11 >• 7.7,5 C.im

ri7 „ Stricht Gemischt 80.0

.'iS „ Waffen-
rech

ijehm und Sand,
Stallmist

östernücher — » •• 79.0 6,60

ri!i „ Steinfürat

u. Ziegel*

pfad

„ Steinfürst

U)ß.
Stallmist

'• •’
77.0 5.63

60 Lehm,
Stallmist

Meist
Portugieser

- - •• 82.0 4.67

61 Au und
Grüner
Baum

-Sand,

Stallmist

Österreicher
und Riesling.

GuU-del

*• " 78,0 7,80

6:’ Hambach,
Stemmlcr

LoD und Ltdim.

Stallmist

Österreicher

und Kiesling

Saucrwumi;
keine

20. 9. 11,

wenig
Fäulnis

85.(» 5.10

63 „ Herdweg Etwas steinig.

Stallmist
85,0 5.2.>

64 „ H(*hen-
forst

•• •• •• 75.0 3.98

6.7 ft Krünzen-
lierg

•• |78,0

1

5.40

66 „ Ofenlierg Gemischt,
Stallmist

» ,, 71,0

1

4.80

67 „ Untere
Hübner

U>ß.
Stallmist

•• •• i78,0
!

5.70

68 ,, Kritz Stein,

Stallmist
- •• 68.0 5.48

60 ,» Steinkopf
Gemischt,
Stallmist

,80,0 6.75

70 ,, Biengarten
1

79.0

71 Heppi'iiheini.

Üfenberg
Löß,

Stallmist
Österreicher Keine;

gespritzt und
geschwefelt

26. 9. 11
1

89,5 5.55

72 „ Krück 87.0 6.31t

73 ,, Weißer
Rain

•• " •• 88.0 6.9ü

74 „ St<>mmler Stein,

Stnllraist
’• ••

87,5 6.15

7o „ Maiberg I^ß,
Stallmist

•• ••
Hfl.O 6.38

75 „ SchloO-
U-rg

Stein,

Stallmist
•• •’ •• 84.0 .7.63

""
„ Kirchen-

heck
Ki<'s,

Stallmist
” ” 80.0 .7.85
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Nr.

547

O

B«'obachtete

Krankheiten und

«5
'

li(Gemarkung Bodenart
Trauben-

un.l
Klnnatisch- 1»-

D S-£

und und Scliädlinge.
hnt der

Lage Düngung Sorte Mittel, die da- TmuUn Isi
gegen ange-

(.Art
einuewirkt

der Fäule)

t* .Sä # 5
'

wendet wurden
e

Hep|>enl'eiiD,

KrUI

Stt'inkopf

Krück

SU'iniiilcr

Kit n^iarten

I.jiub I

Blinziß
I

Ijinifo j

Ijtub,

Kckut*«
Katz

JuKrnhf'ini.

Hickrn-
brtcher

W'ec

„ Str**hling

Suulmum
Schön U-rg,

Kiiitz*’-rt

I

GcmiwjhtiT
1
ö«terr«icher

IkxU'n, i

Stallmist

Swin,
künstK Dünger
und StallnuHt

„ [

Stallmist
| \

Stein. üsUTreichcr \

Stallmist und und Riesling

Kunstdünger
,

Stein und I.öß östcrreichor I

Stallmist

Keine; ; 26. 9. 11 lleißtr, sehr Weiß 84,5 5,70
gespritzt und
geschwefelt

trockener

Sommer

Stein,

Stallmist

I^ß.
Stallmist

Stein,

Stallmist

Sand,
Stallmist

Kies,

Stallmist

I

Österreicher >

und Rk'sling

Si*ehetm, Ix*hmiger Sand. Österreicher
ln den 6 Stallmist, mit einigen
M«*rgenu. vorige*« Jahr

i verschied,
im Ix>hn< Thomasm<‘hl u
<l<trf

„ Im Braune*
berg

I

Zell, Am Berg
j

„ Aul)erg

Heilwage

Kuiiiit

Stein.

Stullmi.st

Kies,

Stallmist

Gemischt,
Kie.s und lüO,

Stallmist

Isiß,

Stallmist

.Sorten

östemachcr.
Riesling und
Burgunder
Kii*sling

i^terreicher

i

„ 20. 9. 11 .

Peronospora und 3. —6. 10. 11

Oidiuni. HeU' u. '

Sauerwurni:
I

gespritzt und
|

geschwefelt ‘

PeninoHjkura; .

gespritzt umi
geschwefelt

Heuwurni; 21. 11. 11

gespritzt und
g«*sohwefelt

22. 9. U

22. 9. 1

1

Peronospora; 27. 9. II

gespritzt und
geschwefelt

20. 9. 11

84,5 5,70

H2.0 6.90

86.0 5,40

K4.0 6,38

84.5
1

4 6.5

1

84.0 5,40

82.0 .5,85

88.0 7.20

69.0 5,85

67,0
' 6.30

72,5 6,75

92,0 7,73

92.0 7.73

92,0

I

7,58

92,0 7.58

71,0

1

*

5.40

1 i

70,0 7.13

79.5 7,35

84,5

1

6.3Ü

81,0* 6,38

78,0 0,23

35 *
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u

0
T3
C
0
'S

Gemarkung

und

Lage

BralfUtart

und

Düngung

Trauben-

sorte

Beobachtete

Krankheiten und

.Schädlinge,

Mittel, die da-

gegen ange-

wendet wurden

99 Zningenberg.
Im Krämer

U-hin.
Stallmist und
künsti. Dünger

Österrt'icher

und Riesling
'

Keine

» »•

Keine

;

gespritzt und
geschwefelt

101 Lutziberg Kies.
Stallmist und
künsti. Dünger

1
„ Honig Lehm.

Stallmist und
künsti. Dünger

••

103 „ Alter

Grabim
••

1
„ Im Krämer Loß,

Stallmist und
künsti. Dünger

I
„ Ebene l^ehm,

Stallmist und
künsti. Dünger

1
„ Rr-hberger l^ß.

Stallmist und
künsti. Dünger

*•

1
Honig Lehm,

Stallmist und
künsti. Dünger

*' ”

108 Lange
Schneid

Lüß,
Stallmist und
künsti. Dünger

*’ "

100 Hard
110 „ Wetzbach
in „ Orbis
112 „ Steingrödel Kies,

.Stallmist und
künsti. Dünger

” *’

113 Im Krämer Löß,
Stallmist und
künsti. Dünger

** ”

114 „ Lutziberg Kies und Ldß,
Stallmist und
künsti. Dünger

Verschiedene

115 „ Stein-

grödet

Kies,

Stallmist

Österreicher

und Riesling

"

••

116 „ Im Krämer I^ß.
Stallmist

117 „ Orbis I>‘hm.
Stallmist

IZeit der Lese

I und

Beschaffen

-

j

heit der

j

Trauben

(Art

der Fäule)

29. 9. II

Klimatiwhe ^
Verhältni»M‘.

die etwa auf <5
die Trauljen ^ =4 ^

eingewirkt ^ |J E;
haben

“
'' 9

HeiOer, sehr Weiß 81,0 6,3<i

trockener .

.Sommer
|

„ 1 83.0 6,0»»

M 82.(t 5.:o

77,5 3.8>

75.0 5.7't

82.0 6.(Ni

27. 9. 11

30. 9. 11

„
^

80,5 5,8.7

„ I
78,0 6.6* >

I

„ 76,0 5.55

„ 81.0 5.85

,, 78,0 5..V>

,, 76,0 .5,85

80.5 6,3t»

„
' 82.0 6,(H>

81.0

4,(ö*

„ 84,0 5.<0

„ 77.0 4.H8

„ 78.0 4.95

Weinbaugebiet Kcckartal.

118 Hohenstadt, Kalkstein. Gemischt
Sommer- Stallmist

borg
1
i

i

110 „ KlcmjK'D
1

Letten,
.Stallmist !

120 Xeiiiig ”
"

i

Sauerwurm

;

2. 10. 11 Heißer, sehr. Schiit. 78,0 7.65

gelesen trockener

,
.Sommer

.. .. 85.0 7.#»

,, „1 "8.0 9.15
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Gemarkunjz

und

Bodenart

und

Düngung

Traubon-

sorU*

Boobocbtcte

Krankheiten und

Schädlinge*.

Mittel, die da-

gegen ange-

wendet wurden

Zeit der Ijt'se'

und

Bt*schaften-

heit der

Traubc'n

(Art

der Fäule)

Klimatische J-f
Verhältnisse, S 0 ;
die etwa auf

dk? Trauben ,8 g*3

eingewirkt ^
hab(.*n **J S

Wimpfen.
Hedrichs-

berg
Kimbach

„ Höhe
„ Steinweg

Letten,

Staiiniist

Letten,
schw€'feUaares
Ammoniak

Sauorwurm;
gelesen

Heiller, sehr .SchiU.^80,0: 7,58

;
trockener
Sommer ! ,

• 79,0 7.95
' Weiß 83.0 9.90

I

o H4.0 8.10
Schill. 80.0 8.55

Croß-Umstadt,
'

Klingel

Ziogelwald
|

Xeuberg

|

Ziegelwald:

Klingel. I

Steinkrück
Ziegelwaki
Platte

Kies,

Stallmist

Stein,

Stallmi.st

SteingeröU,

StallmUt
Kies.

Stallmist

Stein,

ChilUaliN*ter

Wein ba u g e bie t Odenwt

iVerschiedene Keine

Uhiiiaali>eter
|

Jokayer
Kies uiuf Stein, 'Verschiwlene

Stallmist

RioHÜng und^ Keine; gespritzt
^

lokayer : und geschwefelt
;

Steinkrück
Ziegelwald

Letten- und
Lehmboden,
Stallmist

SteingeröU,

Stallnii*«t

I
Österreicher

I
Verachiedeiie

öslerivicher

I
Klein-Umstadt, Kies mul Stein Oiit<Hlel u.

Stacholberg
Xeuberg

Stachel-

berg

Xeub<*rg

Stallmist

L<’ttei),

Stallmist

Kies.

Stallmist

Keine;
geapritzt und
geschwefelt

Xeula-rg Letten, „
Stallmist

Seitenbc*rg Stein, Ix'tten, ,.

Stallmist

.Stachel- Kk*s.
1

„
lH*rg Stallmist

„ Steiniger I^*tten, Österreicher,

KomiMist und 'Riesling und
künstl. Dünger Oute<lel

|

Sauerwunn

;

gefangen

Heißer, sehr Weiß 90.0' 4.35
trockener
Sommer

'

|87.0 5,55

83.0 5,25

|8I.O 6.08

88.0 5.78

78.0 4.80

77.0 4.65
75.0 6.53

82.0 6.83

77.0 5,40
71.0 11,03

Htt.ti 6.30
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7. Elsaß-LothriiiKen.

A, Obi-relsaü, rnterelxaU und Lotbrinf;en.

Bericht der landwirtschnftliclien Versuchastation Colmar i. hl

I’rof. Dr. P. Knliach.

AllfTctucine Herne rkuii treu Uber den Jahrgang l!»ll.

Die Emlcnussiohten waren in Elsaß-Lothringen im Frühjahr 1!U1 im allgemeinini

nicht selir günstig. Die vorausgegangenen schlechten Weinjahre hatten den .Stwk

vielfach sehr geschwächt, nanieutlich in den Berglagen war infolgedessen der Ansatz

von Gescheinen von vornherein nur ein mäßiger, abgesehen von wenigen begünstigten

Lagi-n und den auch in den sehlimmeii l’oronosporajahren durch sorgfältige Be-

spritzung gesmid erhaltenen Kebeii. In der Ebene waren die Aussichten im allgi'-

meinen besser, teilweise sogar sehr gut, auch hier wieder gerade in den Gemeinden,

die in den vorausgegangenen schwierigen .lalireii nicht müde geworden waren, ihre

Heben vor Krankheiten zu schützen. Abgesehen von einer im Juni einsetzenden

Kegenperiodo, die. hie und da den Traubenansatz etwas beeinträchtigt hat, war ilie

Frühjahrsentwickelung eine reclit günstige. Vom Juli au setzte auch in Elsaß-Loth-

ringen eine fast 3 .Monate dauernde Periode sehr hoher Sommertemiicraturen ein,

deren Wirkung noch dadurch gesteigert wunie, daß Niederschläge in dieser Zeit in

nennenswerter Mmige nicht fielen. Die sonnen- und wärmebedürftige Hebe hat unter

dem Mangel an Feuchtigkeit viel weniger gelitten als andere Kulturiillanzen ; der

Stock hat sich sogar in solchen Weinla-rgen, die in den Vorjahren traurig aiizn-

sehauen waren und im Frühjahr die Nachwirkungen der schlechten Jahre noch gar

zu deutlich zeigten, ganz überraschend erholt. Hinzu kam noch, daß Kcbkrankheiten

so gut wie gar nicht aufgiureten sind. Auch in nicht behandelten Heben hat die im

Juni auftretende Peronospora nur geringen Schaden angerichtet. Ganz besonilers

auffallend war in ganz Elsaß-Lothringen das vollständige Zurücktreten des Wurm-
schadens. In Lagen, in welchen in den Jahren lüOü und l'.UO auf eine Traube über

30 Sauenvürmer gezählt wurden, konnten im .lahre llUl auf den ganzen Stock nur

etwa 5— 10 .Stück fostgcstellt werden. Besonders bemerkenswert ist dieser Htlekgang

deshalb, weil sowohl die .Mottmi d(?r ersten wie namentlich der zweiten Generation

ziemlich zahlreich sich zeigten. Für ganz Elsaß- Lothringen unterliegt es gar keinem

Zweifel, daß lediglich durch die überaus günstige Witterung das vollständige! Zurück-

treten des Wurmsehadens bedingt wurde.

Din Traubcnentwickelung ging im allgemeinen nicht so schnell voran, wie inan

cs nach der Ilühe der fjommertemperatureu hätte erwarten sollen. Der Mangel an

Feuchtigkeit beeinträchtigte doch etwas die Lebenstätigkeit des .Stockes, doch hat

sich dieser Einfluß je nach ilen Bodenverhältnissen und dem Gewächse sehr ver-

schieden geäußert. Die kalten und schweren Böden haben vorzüglich ausgehalteii.

Ganz besonders schön entwickelten sich dit; Trauben in den feuchten Lehmbiklen der

Ebene und den flachen IlUgellagen des l'nter-Elsaß mit Lehm- und Lettenböden.

Sehr ungünstig beeinflußt wurde die Traubenentwickelung in den trockenen KiesböKlen

der Khcinebenc, ferner in den steilen, steinigen oder kiesigen Lagen der Vogesen-

abhänge. Die sich früh entwickelnden .Strten wie Gutedcl und Knipperle haben durch

die Trockenheit viel weniger gelitten
,

als die spät reifende Kieslingtraube. Diese

hing vielfach Ende August noch kleiiibeerig und ganz welk am Stock.
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Die Ertrttfre sind tindurch weiter veniiiiidert, daß die Beeren infolgre der Trocken-

heit klein blieben. Die Ernteineuge war daher in den Berglagen fast ganz allgemein

gering, in den Xiederungslagen dagegen gut, teilweise sogar vorzüglich. Einzelne

Gemeinden des Kreises Kappoltsweiler haben der Menge naeh einen geradezu großen

Hiwbst gemacht; gab cs doch ganze Gewanne, in denen durelischnittlich auf den Hektar

T(XX)— 10000 1 Wein, also ein Vollherbst, geerntet wurden.

Die yualitilt der Moste war auch im Jahre lUll, wie Ultrigims in allen Jahr-

gängen, etwas verschieden; im allgemeinen aber kann gesagt werden, daß die 1911er

Moste in Elsaß-Lothringen, namentlich soweit die große .Menge der liandelsweine in

Betracht kommt, einen sehr reifen .lahrgang darstelltcu, wie er dem Weinbam'r nur

selten beschert ist.

Diese Tatsache tritt in ganz überzeugender Weise in den sehr niedrigen SHure-

gehalten zutage. Fast •/< aller Proben liatten unter 0,7 g Säure in 100 ccm. Viel-

fach zeigte sich geradezu ein Säuremangel, der die Qualität insofern beeinträchtigte,

als die Weine l>ei etwas kräftigerer Säure mehr Kasse und Körper geiiabt Imben

würden. Bt^sonders säurearm waren die Knipperic des Oberlandes , zumal in den

heißen Granit- uinl Sandstein-Verwitterungsböden, aber auch der Gutedel in den trieb-

kräftigen, feuchten Böden am Fuße der Berge. Säuregelialte von 4—5“/«« waren bei

dieser an sich säurearmen Traubensorte sehr häutig. Durch ganz iKJSOuders niedrige

Säuregehalte zeichneten sicli unter den Ed<!lgewä<'hseii die Traminer aus, bei denen

uiehrfach der ganz außeroriltmtlich geringe Säm'egehalt von weniger als 0,3 g fest-

gestellt wurde. Unter sämtlichen untersuchten .Mostproben waren nur zwei mit einem

.Säuregehalt über 1 g. Diese beiden Proben entstammtim der allgemein säurereichen

Gamaytraube Lothringens. Etwas ausgeprägter war die .Säure auch bei den Kicsling-

weinen, aber im Vergleich zu den sonst um Kiesling beobachteten Zahlen durchaus

nicht hoch.

Die durchschnittlich große Keife der Moste ergibt sich auch aus den Most-

gewichten. Mehr als die Hälfte der .Moste zeigte Gewichte von SO iinii 100“. Das

ist für ein Land mit vorwiegendem Anbau von Massengewäclisen Ulteraus günstig,

wenn man berücksichtigt, daß weitiTe 40®/o <bw .Moste 70— 1<0“ Öchsle aufwiesen und

nur etwa 7“, o der Mostgcwichte unter 50“ lagen.

Es kann daher für die Verhältnisse Elsaß-Lothringens gar nicht davon ilie Rede

sein, daß ilie Qualität des Jahrganges im allgemeinen enttäuscht habe, besonders nicht

hinsichtlich lies Traubengesclnuackcs und Traubenbuketts. Schon die Trauben zeigten

gesehmacklieli eine so wundervoll fruchtige und zugleich edle .Vrt, wie man sic nur

in ganz reifen Jahrgängen beobachtet. Selbst ganz gewölmlictie Gewächse wie Gut-

e<lcl und Elbliiig hatten ein au.sgeprägt<-s Traubenbukett. Aber auch bezüglich der

Säuregelialte und Mostgewichte ist diese Behauptung nicht zutreffend. Die nach-

stehende Zusammenstellung Uber die beobachteten Mostgewichte uitd Säuregehalte läßt

dies klar erkctmeti.

Von 100 untersuchtet! .Mosten ergaben:

Eiuen Silurc^rrad Ein Mostfrewicht

(g in lÜO ccm) nach OchsU*

unter 0,3 0,(1 60—70 6.6

0,3—0,4 1,9 70— HO

t),4—0,5 19,1 HO— '.»0 IH,4

0,5—0,Ü “8,“ UO— 100 10,5
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Einen Sßuregrad (g in 100 ccm)

0,«-0,7 23,5

0,7—0,8 1(5,3

0,8—0,9 8,8

0,9— 1,0 1,1

LO 0,6

Nur nach zwei Seiten ist bezüglich der Güte der Weine eine gewisse Ein-

schrünkung zu machen : Die ausnahmsweise hohen Mostgewichte wirklich großer Jahr-

glinge mit Uber 100“ fehlen vollständig. Diese Erscheinung ist aber weniger auf un-

genügende Keife der Trauben zurückzuführen, als darauf, daß ganz allgemein die Trauben

bis zur IjCSo vollständig gesund blieben, so daß die Wirkung der Edelfäule nirgends

in Erscheinung trat. Die hohen Mostgewichte großer Auslesen werden aber überhaupt

nur l)Cobachtet, wenn durch den Edelfäulcpilz die Beerenhaut morsch gemacht und

so eine Konzentration des Beereninhaltes ermöglicht wird. Durch dieses vollständige

Ausbleiben der Edelfäule ist aber gt.-rade eine andere henorragende Eigenschaft des

Jahrganges 1911 bedingt, das große Gewürz und Bukett gesund-reifer Trauben, das

sich selbst in gewöhnlichen Gewächsen aus Ackerlagcn vielfach zeigt.

Fenier ist znzugelien, daß sich je nach der Lage und den Gewächsen hinsicht-

lich der Güte der Weine im Vergleich zu anderen Weinjahren sehr große Verschie-

bungen zeigen. Diejenigen Böden haben die besten Weine ergeben, welche der Hebe

genügend Feuchtigkeit zur Verfügung stellten. Das war in den kühlen, ebenen Lagen

ganz allgemein viel mehr der Fall, als an den warmen Berghängen. Erstere lieferten

daher verhältnismäßig bei weitem bessere Weine als letztere. Dadurch erklän sich

auch die Erscheinung, daß vielfach in den Lehm- und Lettenböden des Unter- Elsaß

weit höhere Mostgewichte erzielt wurden als in den besten Lagen des Ober-Elsaß.

Nur so ist es verständlich, daß ein Clevner aus der vorzüglichen Luge des Türk-

heimer Brand nur 74,(5“, das gleiche Gewächs aus einer geringen Hügellage des

L'nter-Elsaß in der Gemeinde Vendenheim dagegen 94“ au der Mostwage aufwiesen.

An einem Knipperlo aus HOgellagen des Unter-Elsaß (Gemeinde Mittelhauscn) wunien

89,2“ ermittelt, an einem Kiesling aus guter BeiTflagc von Barr dagegen nur G8,4“

Öchsle. In der Tatsache, daß die geringsten Lagen verhältnismäßig gute Weine auf-

wiesen, die guten Lagen aber vielfach Not gelitten hatten, ist die große Gleichmäßig-

keit in der Güte des Jahrganges 1911 begründet. Es gibt nicht eigentliche Spitzen,

aber auch fast keine geringen Weine.

Große Unterschiede sind auch bedingt je nach den Gewächsen und der Stärke

des Behanges. Alle frühreifenden Traubensorten, die Mitte Juli beim Einsetzen der

übermäßigen Hitze in der Entwickelung schon weit vorgeschritten waren, sind von

den Folgen der Trockenheit weniger betroffen, sehr stark dagegen die sich spät ent-

wickelnden Traultensorten, wie Riesling, Olber und Trollinger. Unter den Edelsorten

sind daher im Jahre 1911 die Traminer- und Clevnerweine durchschnittlich von

größerer (Qualität als die Kieslinge.

Die Höhe des Ertrages hat namentlich bei den Gutede.lweincn in mastigen Grund-

bö<Ien und bei der geringsten Massentraube des Elsaß, der l’ulzschere, das .Most-

gewicht sehr beeinträchtigt. .So haben die (Jutedelgewächsc iler (Jegend von Reiehen-

weier, die sonst selbst in Milteljnhren 75—80“ an der Mostwage zeigen, Welfach nur

Mostgewichte von <5.5—73“ geliefert. .\n stark behangenen Stöcken von Trollinger

und l’utzsehere gingen die Mostgewichte sogar erheblich unter 7U“ herab.

Moste, ilie einer Verbe.sscrung bedurft hätten, bildeten jcilenfalls im Elsaß seltene

Ausnalimen, die für ilie Gi'samterzeugung des Landes ohne Bedeuttmg sind.

Digitized by Google



iiAiifomli*

Nr.

55S

Ta holle 1.

Analyaen der Moste aus den Versuchsreben (Sortimentsaiilage) des Weinbau*

institntes Oberlin in Colmar 1911.

G<»markuiii;: Colmar. — Laff«: Winzenheimeretraüe. — Boden: Kalter Lel>mbo<len der Ebono*).

A. Weißweintrauben.

1 Traminer^ weiß . . . 5C>,| 1,10 14. lOJ 25 Muscadelle H0,1 <>,H7 ' 6. 10.

2 „ rot ... . m.O 0,H7
f,

20 Mu&cat St, Laurent . . 7.\0 ! 0,7.‘i 7. 10.

,‘l (towürztramiiier . . . 01,0 0,00 „ 27 Muscat Heur d'oraiige . 05.1 ' 0,00 0. 10.

4 Morillon, weiß .... 00,2 |,(I0 9. 10. 2H Aligotet Rl,l l.Oi) ,

5 Burgunder, weiß . . . K4,0 0,fW> 7. 10. 20 Lamberttraube . . . fW,.'» i 1,(N» 7. 10.

0 « grau . . . 07,2 0,H0 0. 10. J40 ßuketttraube .... 71,.5
; „

7 Hiam* donx 100,0 0.50 0. 10. 81 Lyonnaiao blanche . . IN»,2 (Mk'i 0. 10.

H Kokitlu Kara .... K5,0 1,18 |14. 10. 82 Gutcdel, weiß .... 70,0 t»,08 14. 10.

0 Kieeling l,07
[

„ 88 „ von Jalabert . 0t»2) 0,t»4 „
10 .Malvoiaier, rot .... 1>.*»,2 tK72 • 0. l(K 84 „ rot .... 7.5,0 0,02 „

11 „ de Piemont. 7ti..5 0.S7 7. 10. 85 Hansen K8,2 I,(W 0. 10.

12 Madeleine angevine . . 82,0 0..57 2-5. 0. 85 Zierfni^dler 7^1,0 1,10 Iß. Itt.

18 Luglianen biaiica . . SK,o 0..57 „ 87 Rohrtrnube 7H,1 1.00 ,
14 Manltarttraube .... INI,5 0,K8 14. 10. ‘IH .Mu^tkateller, rot . . . 05,2 0,08 0. 10.

15 Courtiller nmequo . . iN),0 0,8.5 2.5. 9. 8Jt Wipnacher 70,0 l,ti5 7. 10.

Iß Muskat Oltonel . . . 82.4 H- IB. 4tl Pikolil 7i».ß t»,iNl ß. Ul.

17 Sauvignon, gr»u . . . 8.5,2 1 ,<n 5 „ 41 Trollinger, rot . . . . 78,2 i,tt5 0. 10.

18 Botgipfler 70,2 1,15 0. 10. 42 Gn»Ger Itftuicliling . . 7.5,t» <»,7l Iß. 10.

10 Muakat-Gutedel . . . 8|.0 0/»8 14. 10. 48 Elbling 7ß,ß 0,i4 ß. BK
2ti Sylvaner, weiß . . . 82,0 1.08 7. 10. 41 Sarfeher 7t»,2 0,8.8 0. 10.

21 * rot ... . 80,5 1.(4 „ 45 lleanisch. rot ... . 78.5 0,07 B». 10.

22 Mndeloine royale . . . KL5 O.ßl 25. 0. 4(5 Tantow'ina “0,0 O.Ol ,,

2^1 Ornngetranbe .... 01,(( 0,70 ^ 7. 10. 47 Hmkokwi 78.(( 1,18 .

24 Kiiipperie i(2,ß 0,71 (5. B(. 48 Putzschero .5.5,8 1,00 0. 10.

H. Uutweintrauben.

1 Burgunder, früh . . . *4,0 (M5.8 ^5. 0. 10 Merlot 88,5 I 0,(K» 'B>- 10.

2 , blau . . . KO.ß ((,0O Iß. 10. 11 Laska 74.5 * 1,01

8 « große race. 01,0 0,80 12 Gamet Nicolaa. . . . 87,0 1,01 ,

I 8t. Laurent JKL5 O.Kt
,, 18 . do Liverdim . . 87,8 l,(l5 M, 10.

.5 Mülierrebe 01..5j 0,8(P ,, 14 , crepet .... 74,0 1,15 „
ß Portugieser 82.1 o.(5.8 „ 15 , teinturier . . . 84,2 ; 1,18 ,

7 Liinherger 8(5,5 1,00 „ 1(5 Trollinger, Idau . . . 70,2 : 0,05 0. 10.

8 Teinluriere Ordinair© . 7(5,7 1.10 ..17 „ blanüuftig . 78,ß (),iN5 14. 10.

0 Carbeiiet 82.7
[

0.!*5P „

('• Hybriden (Direktträger).

9

Trauben Sorte
Grude

Öchsle '

In 1

100 ccm Tag

,

sind der Lese
enthalten mu

1 g Säure
1

l Uiparia Gamet .505 ..... 112,8 I.li 2-J. !».

•>
„ . f(4 111.8

1

1

0,80

.8 „ . ßU5 10(5.0 M-«
1 Jalal>ert Tavlor 782 845.0 1,17

.5 Madeleine royale Tayh»r 80ß •n;.5 !! 0,07
,
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Tabelle II.

Analysen der Moste aus den Versuelisrebon des Weinbauinstitutes Oberlin in der

llardtlage (Kanton Kndlen) 1911.

UcniArkiin^: Colmnr. — Boden: Trockener, wanner KieslK>den der Ebene.

Traube 11 Sorte
*v
C
9

s ^

Si E

IIS

% u

"3 Traubensorte

8>

’S

tS

o

K - ‘T ^ Ur

6 ’S J o

I

A. WeiUweintrauben.

Traminer, weili . . . 0,(v5 12. 10. 20 Knipperle 7.5,

S

041 1. 10
2 ^ rot ... . 0,215 21 Mu.Hcadelle 72;4 0.45

.’i Gew Urzlrnuiiner . . . m.i» li,-.>4 ±i Muscat St. Laurent . . M0,5 0,;4H 10. 10.

4 Morilion blaue .... VK5.5 (».-K5 2:4 Aligotet 75,8 0..57 8. 10.

Burjruiulor, weiti . . . 1 0,.\8 11. 10. 24 Laml>erttraubo. . . . 7.S-'i 0,75 0 10.

, *rrau . . . X*X2 0,1M 25 Lvonnaise blanche . . SM.S 0.44 li K».

7 Blanc doux 0,15 2(> Gutcdel. weil» .... 7(v5 0..57 10. 10
H Kokiilu Kara .... lH7,5 O.H() 12. 10 27 , rot .... 70.2 0,.'iO 11. 10.

!> Kb'idiii^ 7o.h 0,78 2S Hansen 70.K ,.V4 ;8. 10.

10 Malvoisier, rot ... . 71,0 0,15 20 Zierfandler M2,5 imü; 12. 10.

n Munharitraube.... .M.S.0 0..'«0 :8o Wipnac-ber 7((.0 0.M7 m 0.

i-.> rourtillcr mn»<|Uc . . si;,H 0,72 1. 10 81 Kikolit (»T,«’» 0.(51 12. 10.

14 Muskat Ottonel . . . K|,0 o,:P.» 10. 10. .82 Trollingcr 79,(» 0.(50

14 Sauvignon gris . . \n\ß 0,.*>0 12. 10 'X\ GrolwT HAtiscbling . . 7I,S 0,.57 a 10.

15 Rotgipfler !W.M 0,(18 8. 10. 41 Klbling. weil» .... 50,2 <Mi4
l<i Miiskat'Guteüel . . . S0,0 0,80 10. 10. :Ci Hcnniscii, rot .... 7t»,0 0,51 12. 10
17 Sylvaner, w»*Hi . . . Ml ,8 0,54 :i 10 ;8(5 Tnntowina 57 ,.8 0,54 la 10
IM „ rot ... . (15,

S

0,51 87 Boskokwi 7.V> (»,M4 12. 10.

10 Orangctraiibe .... 7(5,7 0,87 11. 10 8.S Putzscliere (i0,0 o,r»G

l

B. Kotweintrauben.

1 Burgunder, blau . . . MK,0 0,71 -2S. 0. 7 Merlot 8(>;8 0.41 1. 10
2 p grobe raco

.

S7,5 0.74 M l.jiska 7.-).2 (),M5

8 St. Laurent Ki,4 lt.74
1

4. 10 tl Gamet de Llverdiin . . 7(5,

M

0.K4 X 10.

4 MUllerrebe 7.V. (V>*> ‘^0. 0. 10 p crepet .... M7,M 0,(5M l. 10.

.5

5
Portugltjser

Limberger
MI,(J

72,0
V5M 2S. 0.

0.(52 1. IC.

11 • teinturior . . . M0,M 0,75 •

OberlinH Hybriden.

9 k

c;

Trauben Sorte
Grad«3

Oclisle

In
1(K( ccm
sind

enthnlteii

g Sfture

der Lese

lyii

1 (foldriesling 78,2 0..'il 27. il.

2 Kaiseniiuskat 78.0 0,,50 2. 10
.8 (roUliimskHt 77,(t (t,87

4 Fimriesling 7(5.0 0.47
.5 Bukettric'sUnur 7(»,5 0,4M 10. 10,

(5 Miiskatbliiiiie 02.0 0,(57 11 . 0
7 Marienricsling (57,0 ll.7.‘>

H Keichriesling JM>,5
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Tabelle 111.

Z<*it der Li'w

O

l)«.baohteU- Klimatische l|~
Gemarkung Btnlenart

Krankheiten und Verhältnissi», li
und un<l

Trauben- Sch«UinKe. Zi\rr clie etwa auf

Lage Düngung
sorte Mittol. die da-

1

die Trauben ’ *1
•S 9O -O
’C fgegen ange- eingewirkt

fi |.£
'

wendet WTirden » ,der raule)
hjilx»n

1

0 be r ' E I sa 11.

R«‘ininÄen,

Olrnbonj,
Süflabhg.

(1. Kloster-

bergos

liHtnbttoh.

K.-ilk-
'

gnilien

Kichcls

Jung-R«‘rg
Altthann.

Euphenberg'
Thann, Feld

Verbe'jwerter

IxjhinlxKlen

Gut/nle!

RioHling

Tt»knver

iGuti'del und
:

Klbling

Gesund

Tiefgründiger,

-twas schwerer
ßiKlen

I>“ichtcr

•Sandb(Mien

Gemischter
Sat*

Gut«ilel

Gemischter
Satz
Laska

I Klbling

Wuenheim

Bergbolz,

Xiederweid

„ Tnter- und
Überstein

, 01>erweid
(iebweiler,

HeiUc*

VS'anne

Rauher, steiniger

Sj\ndb<Klen

Riuher, steiniger

UcMlen

IxdinilxKlen

Sandiger
lA-hmlMiden,

teilweise»

SandlMMh'ii

I>*hmboden
SaiullxHlen.

WeißtHller

Kni|>ix*rle

Burgunder, i

weil!
I

Gutfxlel,

Elbling

Burgunder,
blau

Riesling

Klbling

Klbling,

Guttxlel,

! Burgunder

Olber
I

Burgumler,
j

Haul,
I

Spiegel
I

Bachschim-;

Ix-rn
I

teilw. »Schiefer grau u. weiÜ.
I Tr.iminer,

Sylvaiier,

I

(iutedel u.

j

Ollx*r

—
I

Klbling.

Ollx-t.

. Gutixlel

—
i

Meist

Gutiilel

Oidium

;

Gesund
Oidium;

Gesund

Gesund

: 31). 9..

I

Trauben*
fäuhus unbe-

I

deutend

I
2. 10.,

I

I

Traubenfäul.’

unbedeutend'
3. 10., I

Tiaib<‘nfäul.^

unliedeutend

2. 10.

3. 10..

Traub. leicht’

angefault

3. 10.
I

I

4. 10. !

'

4. 10.,

Traub. leicht

angefault

!
2. 10.

i

Ktwas Oidiiini

Gesund

3. 10.

27. 9.

26. 9.

28. 9.

29. 9.

28. 9.

3. 10.

74,8 0,70

79,3

1

;

0,86

'

9»),

8

0,77

\

76.3 0,70

77,7 0,68

76.2 0.6>

81,3 0,64

8.7.9 0.69

,T4.4 0..77

89,4 0..70

84,9 0..79

79,4 0,53

82,0
1

0..71

98.8 0.69

91.3 0,74

72.7 0.6.7

77,7 0.68

76,7 O.tK)

8.7.2 0.56

80,4 0.75

81,0 0.64

I
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lAUtomle

Nr.

i|

Gemarkung
und

Lage

Bodenart

und

Düngung

Traubi'n-

sorte

Beobachtete

Kronkhtütenund

Schädlinge.

Mittel, die da-

gegen ange-

wendet wuitlen

Zeit der Lese

und

Beschaffen-

heit der

Trauben

(Art

der Fäule)

Klimatische

Verhältnisse,

die etwa auf

die Trauben

eingewirkt

haben

sl
Sl'S

'’ä £

Tit
<j§

o

«»o

s^
S|
f-
s

u
H
s .

|i

22 Gc'bweiler.

01)erer

Schim-
Ix-rg,

IWrgläge

Grauwacke Viel edle«

Gcwttchs
Sehr gesund 6. 10. WfiO 78.9 0.54

23 „ Schc'iwing,

Berglage

—
.. Etwas Oidium 10. 10. — 8.3,0 c.e»

24 „ Kcüler,
Berglage

—
.. 12. 10. 96.4 0,64

25 „ RieHÜng-
Soering

— Riesling Gesund 15. 10. — 86.4 OJ59

26 „ Kitterle — Edel-
gewächac

•• 16. 10. — 90,0 0A9

27 „ Saering — Olber ,,
— 86.0 0,8»)

26 „ OU‘rer
Schim-
bcrg,

Borglagc

Riesling " 18. 10. 88.4 0,68

2» Ziegel*

weingart.
Mittelschwerer,

bindiger Boden
Gemisch,
Ollier

Etwas Oidium 5. 10. — 81.8 0.68

30 „ Heißte

Wanne
Sandiger J.^bra Gemisch,

%’orwi«*grnd

Klbling und
Olber

Gesund 10. 10. 84,.3 0,52

31 „ .Saering Sandboden Riesling „ 14. 10. — 87.8 0..’i2

Mittelachwcorr
Boden

ÜIl»cr •• ” — 78,8 0.67

33 Sohimberg Lehmiger Sand«
boden

GemiMcb,
vorwiegend

Klbling

18. 10..

Trauben
etwas faul

83.8 0,53

34 1. .. Ix^hmiger Sand-
und Steinboden

Rifnüing 19. 10. —
•• 7U 0,67

1
Weathalten,

Neuland,
ob. I.Jige

Sandboden Klbling,

KnipiMTle
5. 10.,

et was
Kdelfäule

86,1 0,72

36 Hartha I>?icht<T Btaien Knipperks
Muskateller

Gesund 29. 9. —
•• 83,6 0.44

i „ .lotten-

brun
Lehmboden Klbling.

Guto<lej
•• 7. 10. —

>• 76.6

38 .. Stoinstück Steiniger Boden Verschieden — 83.6 0A5
39 „ I^eimen Ix'limbcKien ,,

— 90.1 0.66

40 Lehm und Kalk Ganiav 25. 9. .

—

88.0 0..W

41 „ Kalkgrubt' Guk*<lel.

KninixTle.
Klbling

2«. 9. ** 81,0 0.63

42 „ Bollenberg Svlvaner 30. 9. — 86.5 0,54

43 — Burgunder,
grau

••
.

12. 10. — 98.0 0.56

44 »» **
— Riesling ,,

—
,, 87,0 0.83

EB
Rufach. Haul

Tmminer 13. 10. — 91.0 0.52

46 Steiniger Bode»» Gemisch Gesund 25. 9. — 86.6' 0.48

47 „ Htillenberg L('hmlx>den Knip|K*rle,

(iiitKlel

— 3. 10.,

faul

—
•• 92.1 0,69

4K Haul KulkbtHlen (ietni.Hch Gesund 22. 9. — Rol 84.3 0.49

19 „ „ i Knip{M‘rlf‘,

Klbling
” 27. 0. WViß 88.8

1

Digitized by Google



IjiufoiKl«

Nr.

Ö04

C^markung

und

L»gi*

Btxlenart

und

Düngung

Traul>en-

Rorte

Beobachtete

Krankheiten und

Schädlinge.

Mittel, die da-

gegen ange*

wendet wurden

Zc'it der Lese

und

Beschaffen-

heit der

Trauben

(Art

der Fäule)

Klimatische

Verhältnisse,

die etwa auf

die Trauben

eingewirkt

haben

|i
S iS o

« •

S 6 =

1 1»

<i

O
e;

II
0 cs

1

lg
3 V

!?|

A —

Rufarh.

üiul
Kalkboden Knip|n:*rle,

PutZÄchere,

Gutede!

Gesund 29. 9. — Weiß 72.3 0,37

.. .. Svlvaner 30. ft. .. 89,3 0,48

.. •• Bukett-
trauU*

-• 10. 10, —
•• 81,8 0,51

.. Heide — Svlvaner — ß. 10. — 79.8 0.46

„ Haul Kalklxxlen Olbpr Gesund 12. 10. 81,5 0,65

” Gewürz*
traminer

•• ” — •• 96,3 0,34

" ” Rotgipfk^r,

ZU*rfiindk*r

13. 10. —
>• 83,0 (1,40

Riesling 20. 10. ,, 83,0 0,65

SulEmfttt, 1.^0 Knipperle
Elbling Sehr gesund

28. ft. 84.3 0,67

„ Schciblung Tonboden 2. 10. —
•» 75,7 0.63

„ Kanzel Sandiger
Tonboden

KnipixTle
und >iel

Edelg<*wächs

3. 10. — ” 89.2 0.56

„ CrünUng» Lehmboden Knipperle Gesund 29. ft. —
.. 81.1 0.50

nied.Lage

„ Erntol, SandlK)den ElbUnif. 5. 10. 78.6 0.58
hohe l«ngi‘

Xeuw^,
mittlere

Lchrabixlen
Kni|»i)erle

•• 7. 10. — „ 71.6 0,71

Ijige

Pfaffenheim, „ Knipperle — 30. 9. - 84,1 0.68

Maral)ert.

unt. Lage
„ Reichelt,

unt. Lago
Lehmboden mit
kleinen Kalk*

Kleinen

Cielbsucht *• 93,6 0..50

„ GSn«-
bninnen,
unt. Lagt'

Sandiger Ix*hm-
boden mit
Steinen

Knipperle u.

Gutcdcl
2. 10. ” 80.1 0.48

Rädle.
mittlere

BergUgc

Sandiger,
eteiniger

Tonboden

*• 2. 10. ** 86,1 0,55

„ mittlere

•Schlatten

Schwerer Ijett-

boden mit
Kieselsteinen

Elbling Oidium 5. 10. ” 85,1 0.69

„ Schnecken*
berg

Kalkstein-
Tonboden

.. ••
—

-• 87,1 0,57

tieberschweier,

Kufacher
Weg.

Schwerer Ton-
boden mit

Kieselsteinen

»• 2. 10. 80.1 0,59

millk're

BcTglagp
HatUtatt,

l>*imacker

Kalkboden Kl. Riesling

u. Elbling
Sehr gesund 27. ft. — 79.0 0.62

Scherkaatel.

Kantelwi'g
Herünheim,

Lach
Grundboden KIbling " 28. 9. —

•• 70.0 0.61

HämaTn. Sand- und Kalk- Grobes Äscher 29. 9. — «O.I 0,70
Stumpfer Uxlon Gewächs
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Laufemio

Nr.

5:)8

Gemarkung B«Hlenart
Traulk^n-

Bt'obachU'le

Krankheiten und

Ä‘it der Lese

und I

und und Schädlinge.

Ijlgc- Düngung Sorte Mittel, die da-

gegen onge-

wendet wuitlen

l'rauben

(Art

der Fäule)

I
KlimatLHf'ho J «

;VerhÄ)tni>*w‘. 5
!

MC«
idie etwa auf £

Idic Trauben ^e =

;

eingewirkt ^
I haben J

74 Hüum'rn.
H«hl

75 „ Kt‘iwl*

ackor
76 „ Stich

Sandboden

IwehmUMlen

Kita- und Sand'

I

b<Kien

77 », (JaO, klei-

ner Ab-
hang

78 Egixheiiii,

Hertacker
7Ö „ Holzweg
80 „ Hohrain
81 .. Mink
82 „ Eich

Starker Grund-

I

und Ijettbcxlen

Sand- und Kalk-

I

btalen

Tonboden
I lx‘htnlH>den

Ixdton- 11 . Knik-
boilen

Kulkäteinbuden

Hüßerer-
weg

Steiniger,

kalkhaltiger

Tonboden
Ijtiehter

Kalkboden

Finken-
.Hau lk>n

Stein- I

grüble I

„ Groth

IW Münater,
KUndaveh

Bl Weier i. Th..
Stecklitt

B2 WettoiHheini,

Malte
oU'rhalbd.
Weih(*rH

B3 .. Briel. halbe
Berglage

B4 OlMThalb
d. SehlosH.

MittelHchwerpr,

«teiniger, kalk-

haltiger Boden
Schwerer,

etwoM steiniger

Lehmboden
SchwcRT,

!

kalkhaltiger
!

Tonboden
j

Mittelschwerer,

'

kalkhaltiger
Tonboden
Steiniger

Granitsand-
iKxlen

St‘hr steiniger

G ranjtsamlIkmI .

I>‘hroboden

Klbling,

Gut«lel,
Burgunder
Gutedel,
Klbling.

Knipfwrie
Traminer,
Malvoisier,

Riesling

Riesling

KnimM-rle.
Klbling

Kalkhaltiger
|

Bu<len

Zieml. gesund 28. D.

Gesund 29. 9.

Kmpperle,
I

Klbling.

Gutedel.

I

gr. Rkiisch- I

I

ling

Klbling.

Knipperlc
und Gutedel

Grolx*«

Gewächs
Klbling

Knippt'rlü

Bukett-
traulx*n

Riesling,

I
Gutedcl,

I
Knipfierlo,

I

Sylvaner

I

Knip|H‘rle,

I

Klbling,
I Gutedel

I

Vorwiegend •

Kiiipperle

Sehr gesund

Gt'sund. aU‘r
durch die

Trockenheit
etwas gelitten

Gesund

S«ihr gesund

Sehr g<*sund

Gesund

I

4. 10.,

!

Anfang von
i

I

Fäutnis I

1 2 . 10.

Weiß 77,1
I

0.61

, „ 88.1 0.62

I

.. 80,4 0,61

I
I

79.9 0.65

., 76.7 0.7
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Cenmrkufiff

un<)

Colmar, Harth,
Moiwn-

hütte
Winzenheim,

\Vart<«U*in,

IJlTK

Türkheim,
Kirchtal

„ Allee

,. Brand

ln^er>«hcim,

Budenstall

hinter d.

Dorf

.. Holzweg

„ I^fleck

Klepfer
Katzenthal.

Duton-
stem

Ammerschweier,
Kurrweg

„ Helksack

„ Stich

„ Hinter*
kirch

„ Grieß

Helxtack

„ Burbert

„ Käferkopf

„ Meywihr»
Bergläge

Burgberg

„ PftiU>en,

B(*rg.

Süd luge

.. Burgberg

•lebsheim.

OIm'II am
Ixümen*
brunnen

1

Ikalenart

un<l

Düngung
'

Traubeii-

Mirte

Zeit <ler
B<(,bachUte

Kmnkh. it.-n und
|

Schä<llin«.-.

MitU-1. di.- da-

gegen ange*
^

wendet wunlen

Klimatische

VVrhältnisse,

die etwa auf

die Traulx*n

eingewirkt

halx^n

lli

US-
-sf

ti-'-
«*r 9’«

S 5

ZS
54
II
u.~^

$

c —
II
Ss
So

1*4 *'

' - Gemisch — 25. 9. — Wi-iU 73.2 0.55

Sandiger
Lehrabtxlen

.

Gi^sund
1

5. 10. _
•' 84.8 0.59

Roter Sandbod. Knipjx*rte 27. 9. .. 88,0 0,51

Ix'ichter

Grundboden
Gute<lel 28. 9. -

•• 79.6 0.51

Steiniger

SandlxMlen
Burgunder,
blau u. gniu

„ 2t). 9. —
•• 74.6 0,45

GellxT
Sandboden

Knipp<.‘r)e .. 22. 9. 77,0 0,50

!
Lütt mit etwas

Kalk
Elbling 25. 9. -

•• 80.0 0,77

Ijühm mit Sand
vermischt

Gutedel 2«. 9. —
•• 73,5 0.57

KulkUxlen Knii)|>erle

Bukett*
trau 1k-

:jo. 9. — 90.0 0,52

!
Oben* Schicht

]
verbitterter

; Stvinbmien,

1

unten blauer
Kitt

30. 9. - 71,0 0.67

I-A*icht<T

1 Sandboden
Knipixrle Sehr gesuiul

|

26. 9. — 84.5 0,51

Schwerer
LehniiH>d<‘n

Gutedel 28. 9. — 84,0 0.50

Schwerer
SamU*oden

Riesling 29. 9. " 85,5 0,56

,
Out<‘r Acker-

i
ImmIiui

1

Knip|x*r!e

mit etwas
GuUxlel

Gesund 30. 9.

1

•

90,7 0.51

Leichter
LehndxKien

Knipperle 23. 9. •• 87,9 0,53

Kräftiger
Ix'hnibiKlen

Giit<‘<)el
1

28. 9. —
•• 83.9 0,47

Starker
KalklKMlcu)

Riesling 29. 9. — 95,9 0,77

Kies mit
Steinen

Gewürz-
traminer

.. 3. 10. — 91.9 0.44

Kräftiger

Grundboden
SchwarztT
Burgunder

3. 10. —
•• im,3 0,65

Starker
KalklxKlen

Knipperle 2. 10. —
•• 88,3 0.57

Kräftiger
Sandboden

•• 6. 10. ” 82,8 0,50

Kalk (Jmuer
Burgunder

7. 10. .. 96,3 0,62

Ix-hmiger
Sandb«xlen

Geminch 2.3. ü. 68.6 0,80
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Laufende

Xr.

j|

Geninrkung

und

Lage

Bodenart

und

Düngung

Trauben-

sorte

Beoliaehtele

Krankheiten und

Schädlinge.

Mittel, die da-

gegen ange-

wendet wurden

Zeit der Le»e

und

Bescliaffen-

heit der

Trauben

(Art

der Fäule)

Klimatische

Verhältnisse,

die etwa auf

die TrauUm
eingewirkt

hal>en

s 1m“•>*
iii

0c

li
•»«

u3-
s

1?

ii
.Se

118 JcbaliPim,

Deinen*
Sandiger

Lehmbtnlen
Großer

Räu.schling

Gesund bis auf
Hagelschaden

26. 9. — Weiß ^69,6

i

0.9 1

HO Kienzheiin.

Ackergut
Guter Acker-

boden
Knipperle,
Outodel

Oeaund 25. Ö..

etwas angef.

Trauben

— 88,7 0,4.‘

120 „ Ik'fglage

Klor
Leichter Acker*

hoden
Knipperle " 2. 10. — 75,2 0,47

121 Ackergut Sandiger Lehm Riesling 28. 9..

B<'ginn der
Bdelfäule

" 74.7 0.82

122 ,, Bicks Sandiger B^kIch Knippt'rle 3. 10.,

Beginn der
Kdelfäulc

85.9 0/d

122 „ Klor
Sandboden mit

felsigem

Untergrund

Gesund 4. 10. — 77,5 0.41

124 „ Tempels*
buuin

” Gesund, aber
durch Trocken-
heit gelitten

5. 10. 74,0 0.43

125 „ Zimmerau Ziemlich guter,

kalkhaltiger
Lehmbtnien

Gesund 3. 10. 93.5 0,55

120 „ Tempels-
baum

Guter, tiefgründ.

Sandboden mit
feuchtem Unter-

grund
Guter, schwerer,

feuchter
Ix,'hmbodcn

Riesling Sehr gesund 5. 10. 76,5 0.79

127 „ Theobalds-
brunnen

Gutedel •• 7. 10. — 76,0 0.48

128 Ka>’»i‘rfdKirg,

Hintcmtadt
Sandboden Knip|M'rle Gesund 25. 9. 76.0 052

129 „ Brüstel Schwerer
Grundboden

-• 28. 9. — 87,0 0.46

130 „ HoUenweg I.«ehm — 68.1» 0.52

131 „ Brüsiel — Gutedel 24. 9. — 90.U 0.52

132 „ Berglage
Talen

Schwerer,
lehmhaltiger
Ackerboden

3. 10. 72.5 0.63

133 Mittelweier.

Pfwller
Schwerer

OrumllMKlen
Gutedel auf

Riparia
30. 9. — 68.1 OM

KU Booawaaen GuUxicl 2. 10. — 75.6 0.54

135 ,, Gartengut Leichter
Grund Ixnlen

” •• 4. 10. — 74.6 0,51

136 „ Kibrig Grund b<xlen

mit SandrtUnn
Burgunder,

grau
•• 5. 10. 88,1 0.51

137 Bcblenheim,
Colmarer*
Weg

Kalkhaltiger
Lehmboden

•• 8. 10. 97,5 0.61

138 y, Grasberg Knlkl>odcn Knipperle 10. 10. — 92,0 052

130 „ Bt*nn-

weirer-

Weg

Schwerer
Kalkb(Kien

Gute<lel *’ 6. 10. 77,0 U.56

140 „ Bergreben I^eichter

Kalkboden
Portugieser •• 5. 10. —

•• 92.0 050

141 Burgunder,
grau

10. 10. „ 1 95,5
1

1

1

0.59
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Crfmarkung

und

Uge

Bialenart

und

Düngung

Trauben*

»orte

Beolxichtete

Krankheiten und

Schädlinge.

Mittel, die da-

gegen ange-

wendet vivirden

Ä'it der Lt\*te

und

Be-Mchaffen*

heit der

Trauben

(Art

der Fäule)

Klimatiacbe

Verhältniaso,

die etwa auf

die Trauben

(‘ingewirkt

halx-n

I|_

W
1

t'i

il' II
jt 4 -%
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^1 i .Sn

s
^

142 Beblenheim.
Ober-Ffld.

niwlere f.<^e

Tiefer Grund-
buden

Gutede! (icaund 11. 10. - WeiU 77,0 0,62

143 .. Burg Kalkboden Burgunder,
weiß

•• ’•
— ” 97.5 0,iS

144 Reichenweier,
ülx»rcr

\V«'i (Jen-

grund

Schwerer
liCttboden

Gewürz-
traminer

5. 10. 85,1 0.62

I4Ö Schönen*
bürg und

Schwerer
Boden

Riesling Sehr gcaund 12. 10. 72,6 0,76

146 „ S'idenfad.

u. Holz-
gnO

»• Gutedel *•
_ 73.0 0,57

147 ,, Kienzen*
W4‘g

Lehmboden Gesund 2. 10. " 71.0 0,.V>

148 Müllerlo Sandiger
I^^hmbixien

•• 3. 10. 60.0 0,68

149 .. OIht-
Weiflen*

gnind

Tonboden •• 6. 10. 71.0
^

0.57

m l>ttmb&chcl U. 10. — 84.0 0,43
131 „ Bootdiart Hartl)oden

Ripnling

12. 10. — 70,0 0,4!t

152 „ Wi'iOen*

grundhart
Sandb(Klon " 12. 10. 70.5 0.80

IS3 „ Dam*
IjAchel

Tonboden Traminer ” 14. 10. 88.0 0,48

154 Brückel Iiett<‘nb<xlen Riexling 15. 10. 86,0 0.77
IM ,, ßoxgut Sandboden Kni|>jH*rle 3. 10.,

Beginn der
Edelfäuto

85,0 0.52

136 „ IkjhUmrdt KiealxMlen Kiesling 14. 10..

Bt'ginn cler

{Melfäule

t« 70,0 0,78

157 ,» Schönen*
bürg

Schwerer
Tonl>iHlon mit

Kalk

Sylvaner 15. 10. »» 70,4 i 0,51

1

1.5H .. M ” Riealing 15. 10..

Beginn der
Kdelfäule

»• 84.4 0,77

139 ,* Hagenau (Juter (irund*

boden
Gutedel Gesund 8. 10. — 68.0 0,44

160 „ K« )bt‘l»*

borg
Sarull>(Mh*n

mit tonigem
Untergrund

Knipjx>rle 3. 10..

Bt'ginn der
FäulnU

80.4 0..58

161 „ WViÖen-
gnind

Guter Ton*
IxKlen

Gutwiel Gesund 10. 10. 74.4 0,48

162 „ Schönen-
burg

Sandig(‘r Tun-
btxien

Sylvaner 13. 10. — 75,4 0,52

163 Dain-
b&chel

Guter Tonboden Riesling 13. 10. — 84,4 0,75

164 „ Pflneitik Guter Sand*
brKlen

Traminer 14. 10. — 89,4 0.63

166 „ Kienzc*n* Schwerer Guti'<lel

wig Granitaand*
boden

j

Arb. a. d. Kaifterl. 6»«un«Ib*UuiDte. Bd. XLIL

Gesund,
durch Schwefel
BrandMcbmlen

7. 10. ”

30

67.7 0,44
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Gemarkung
und

Ugc

Bodenart

und

Düngung

i

Trauben-

sorte

Beobachtete

Krankheiten und

Schädlinge.

Mittel, die da-

gegen ange-

wendet wurden

Zeit der Lese

und
' Beschaffen-

heit der

1 Trauben

(Art

der Fäule)

> Klimatische

V^erhältnisse.

die etwa aul

die Trauben

eingewirkt

haben
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U
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Jh -

Rcichonwcicr,
Streng

Kühler, lehmiger
Tonboden

Gutodel
i

Gesund 8. 10. - Weiß 72,0

167 „ Sporen ;Schwerer, reiner

Tonbe^en
”

'

1
10. 10. — 78,4 0.47

16H „ Schönen-
burg

Sehr mergeliger

Gilisboden

Roter
Muskateller

12. 10. — Kol 85,4 0.50

16»
<Jip8-TonlK)den

Riesling 13. 10. - WViB 88,0 0,71

170 „ Heftweg Mittelschwerer

Grundboden
Gutedel ” 2. 10. 62„7 0.63

171 M Stumpf Schwerer
Stoinljodcn

7. 10. —
•• 66,0 0.60

172 „ Brückel Schwerer
Grundbcxlen

<• •• 17. 10. — 79,0 0.48

173 .. Stumpf Schwerer Boden 18. 10. —
.. 73,5 tt..54

174 .. H.J Mittelwhwerer
Boden

Gewürz-
trominer

3. 10. — 89,0 0.40

175 „ Sewel Gutedel 5. 10, — 77,0 0A9
176 „ Kientz-

heimer-
Sandboden *’ 7. 10. 71,5 0,49

177 Zelienberg.

He Oien

lipichter

Tjt'hmboden
4. 10. 79,0 0,35

178 , Schloß-
acker

Schwerer
1^‘hmboden

•• ” 6. 10.

—

77,0 0.45

170 „ Kronen-
burg

” ” 7. 10. — ” 72,0 0,43

180 „ Hngen-
Mhlauf

Steiniger,

schwerer,
schwarzer Buden

Riesling «Sehr gesund 9. 10. 78.5 0,61

181 Siigglrr Gutedel 10. 10. — .. 78.5 0.49

182 Blirghalt Sehr schwerer
Ix‘Uenb<xlcn

Traminer,
rot

•• 11. 10. •• 82.5 0,70

183 „ Ketzler Steiniger,

guter Grund
Gutedel Gesund 28. 9. 70,9 0,49

184 „ Kronen-
burg

MittelschweriT
GrundlMMlen

” 5. 10. — 72,0 O..«

iHii „ Hagen-
schlauf

Kiesiger
D‘hmh<>den

Rä^sling ” 10. 10. — „ 68.5 0.70

186 Hunawoier.
Mühlforst

Schwerer
liettlxKlen

” 6. 10. — ” 71,6 0.72

187 „ Hinter-
kirch

lx‘hmb<xlen GuUxlcl 14. 10. — 81,4 0,51

188 „ BtMjHackcr Kalk- und
Lehmboden

Riesling — 18. 10.,

edclfaul

— 79,5 0,73

18!» ». Ih^rfgut Schwerer
L(>ttenljoden

Gutedel •• 7. 10. 72.6 0.6(>

llMt KumlM Schwerer
Gmndbtxlen

14. 10. —
•• 72,5

'

0.51

IIU „ Mühlforst
1

Kiesiger
JA'ttenbtxlen '

” **
1

15. 10, —
•• 76,2 0,33

102 „ BcM>sjkcker
|

Schwerer
I^'ttenlKxlen

Riesling i

1

17. 10..

übcrivif

— 84.5 0.72

103 „ Hclfancl Schwerer
TonlxxJen

Zwicker (lesund

|

j

12. 10.

"|
81,4 0,63
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m llunaweiiT, LeiehüT
Grundbüden

Gutcdel Oegund 14. 10. Weiß 70.0 0,53

m „ RoHÄcker Lt'ichtcr

GrundUMieii,
etwa« Kalk

15. 10. 82,5 0,51

[<jfl „ Mahltal Schwerer
OruiKlUxlen

— ” 73,0 0,59

\r. *• Kienling 79,5 0.63m Gruß
RappoItMweilor,

Rotht'n*

Utk

Schwerer JkHlen Guledel 17. 10. 76.0 0.55m r^’hm- und
GrundUxlen

„ »• S. 10. 72,0 0.40

Mi Ostcrljcrg Grund btnlen Outedel.
Traminer,
Riesling

10. 10. 85,5 0.47

jiii Spiegel Gutedel.
Kiüpperle,
Kioling,

Riesling

12. 10. » 81,8 0.49

Ml „ GeiaU-rg — Rit'HÜiig 18. 10. — H4.3 0„79
„ Gan-H Mittelwhw<Ter

Grundboden
Burgunder,

blau
•• 2. 10. — 94.4 0,53

j« ». Laixler Schwerer
Sund btnlen

Gemisch 5. 10. — 73,4 0.46

?JÖ „ DuM‘nbAch LidchttT
Grundboden

” 10. 10. — 90.4 0.58

Mti Seesacker Clutedel 10. 10. 81.8 0.49
:*i»T „ KirchU*rg Leichter

TonUxlen
18. 10. 80,9 0.47

»« RohrBchweier.
Weingarten

Knip[)crle 2. 10..

Beginn der
Fäuini!«

96.2 0,55

„ Silherbcrg

— Gutiulel 3. 10. 87,7 0.46
210 Schwerer

Tonboden
•’ ** ” —

.

85.2 0,50

211 „ Holzweg — KntpiMTle — 98.7 0,55
.. Münch'

gebreit

— Burgunder,
rot

Etwaa Oidiuni 5. 10. — 88,8 0,37

213 „ KopiH-lWl’g — Muacadelle Viel Oidiuni — 94.3 0,B8

214 „ Kugelbci^ Kalkstein-
büden

Trollinger Gesund 6. 10. — 78.8 0,67

215 — Traminer 7. 10. 98.8 0,45
21« St. Pilt,

Geisen'
Schwerer Hoden Elbling 25. 9. 78,2 0,65

2 : » Noeg’setz Mittelfichwerer

Hoden
GuUnlel •> 28. 9. 74,7 0.46

2in Hinter-
Bchlofl

Sandboden Knipperlc •• 3. 10. — 89,2 0,47

i
.. Rott Rot-

Burgunder
2. 10. Rot

3ti*

89.2 0,47
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i

- . ^

L* 11 1 e r • K 1 8 a Q.

220 Dambach,
MittL ].Age

Granitaand«
l>oden

Knip{KTle Ctosund 22. 9. —
I Weiß

1

221 „ ßühimatt LehmfMKlen Elbling — 1

222 „ Pförtel und
R(h>Q

GranitBand-
boden

Riealing.

iSvlvaner
” 23. 9.

1

—
••

223 SL Peteraholz,

B<‘rg

Tonboden ElbUng 30. 0. —
1

224 Blienschweilcr,

Pnintz
Lehmboden Elbling.

SvlvaiHT
23. 9. — ” '

22;'. Hohwarth, Berg Ton- und
SandbiMlen

fClbling ’• 30. 9. —

226 Triembach,
Verschied.

Lagen

Ton-, Kalk- und
Lehmboden

” •• ” ”

227 „ Simnen-
bach

— Weiß-
burgunder

— 29. 9. —
22H Xothalten,

Geißen-
berg,

.Sommer-
hüged,

Bangert-
rain

Roter,
gemischter

Sandsteinboden

EJbling.

Knipperle,
Sylvaner

Gesund 26. Ö.

229 „ Elsterfeld u.

Buchert-
SchwertT Btxlen Elbling •• 27. 9.

230
weg

Zellberg Mergelboden Sylvaner 29. 9.

231 „ Bungertal
u. Üohr-
weg

Leichter
•Sandb(Klen

Knipperle 2. 10.

232 Erlenbach,
Jungen-
wald

Ton- und
Schiefer-

mischung

9. 29. 9.

233 Weilert hal — Gemisch — — —
,,

234 E-pfig. Frohnholz Udimboden Elbling

M

(k'sund 27. 9. ....

23.'. MitU'lb«*rgheim,

Sternen*
gaU

2. 10..

reif

••

236 „ Blitt Quarziger Ix^hm ,, 4. 10.

237 „ Rittenay Quarzboden Riesling •• ö. 10.,

nicht

voUreif

236 „ PfocUer Sohr schwerer
Li'hmboilen

Sylvaner - 10. 10.,

vollnuf

239 „ Brandiuft Sandiger
Tichinb^len

Sylvaner,
Oiitedel,

RU'sling

13. 10..

reif

240 „ Stein Kalkboden bl. TroUinger 14. 10..

voll reif

"

241 Barr, Kirchberg,
B<‘t^lage

Steinigi-r. stark

kalkhaltiger

Tonboden

l.,aml)ert-

traube
.Sehr gesund 3. 10,

82,61 0.51

81.6 i 0.79

73,1 0.46

76.0 0,95

78.1 0.54

75,5 0.90

73.5 0,§3

87.5 0,74

85,6 0,30

I

76.3 0,70

87.8 0,W
79.3 0.4i

69,.')^ OJJ

73.5 0,74

76.6 0,45

79.5 0.74

75.0 0.75

68.5 0.93

88.5 0,69

82.5 0.62

71,5 0.67

65,4 0.63

I
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242 Barr» Biiben-
l>;icb,

B<TRlagr

Schwerer
tiefgründiger
Tonboden

Gewürz-
traniiner 1

Sehr gesund 1 5. 10.
1

— Weiß 75,9 0,45

243 .. Frviberg,

Brrglogt^
1

Steiniger, mäßig
kulkhaltigiT

Tonboden

' Sylvaner 4. 10. 82.9 0,63

244 ,» FiviWrg.
1

Bcrglage
” Riesling

;

6. 10. 68.4 0.79

24Ö ,, BieUd»-
haaa,

1

mittl. Lage

Kräftiger
Tonboden

Sylvaner •• r>. 10. 77,1 0.83

246 „ Freiberg,
noniliche

Uge

Leichter
Kalkboden

|

1

•• 1
Genund 6. 10.

1

82,6

1

0.70

247 „ ZiMWT, sehr
gute Lage

Kräftiger
KulkLnlen

Weiß.
burgunder
Gewürz-
traminer

|74.1 0,71

24t» „ IX'glB,

gute Lagt*

Schwerer
Kalkboden

Sehr gesund 10. 10.
;

—
.. 1

i

82,6

t

'

0,3.5

1

249 ,» («ans*

bitinnol,

i4ehr gute
i-»ge

Kalkhaltiger
Tonboden

Riesling G<*«und 5. 10. 1'so.l

!
1

0.01

250 „ Ritt4-nay, 1

ger. Lage
Schwerer

Sandateinboden
1

Traminer
1

Sehr gesund

1

1

2. 10. 1

1

j

1

1 1

87,1

loT.e

0,41

251 », Gans-
brönnel.

M'hr gute
lAge

Kalkhaltiger
Tonbodeii

Trollinger
1

Gesund 5. 10.
'

1 — '

1

!

1

0.77

252 », Schnecken-
l>erg»

ger. Log«'

** Sylvaner,

Kjiipi;>erle

3. 10.

'

j

*
87,1 0.61

253 t, Kauholtz,
»ehr ger.

Lage

Tonljoden Sylvaner,

1

Knipperle,
Elbling i

7. 10.,

etwas

1

E<lelfsule

8.5,1 0,82

254 „ Fevl.
gute Lage

Kalkhaltiger
TonlxMien

Sylvaner,

Knipperle

'

6. 10. — 92,6 0.63

255 Gcrtweiler,

Lurtz
Milder

I.«ehmbfHlen

Sylvaner .. 5. 10.
!

— 7.5,6 0,76

2',6
** tt

11 t« MuHcatelle
1

~ '

78,6 0.82
a-- Grau-

burgunder
•• ”

1

—
i

89,6 0.59

258 Bridel Ktwiia Bändiger
Boden

Gitt^nlel
i

” '
7. 10.

i1
»»

1

73.1 0,57

259 „ Leimen-
gniix*

;

Feuchter
Lehmb<Klen

Sylvaner,

Gute<lel,

Knip|X‘rle

etc.

1

Geauml 2. 10.

1

'

1

”

'

1

j

80,1

1

0.83

200 •• PutZÄchere,
Sylvaner

•• 75,6 0.86

261 Ol»er»?B

Ix)ch

Schwen*r, bünd.
etwaa steiniger 1

Bcnlen

Sylvaner •* 10. 10.

1

71.1
'

,

i

0..57

262
' KioBlxKlen

1

Riesling
-T 1

78.1
'

0,76
265 Heiligenatein Elbling 12. 10.

11

—
! 75,2 0.03

261 Tiefgründiger
Lfdim

Sylvaner
|

1

1

1

10. 10.

1 1

... 61,4 0.86
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2rt.> Heiiigenstein 1^‘iimigor

KiosbiKlon
Clevencr (Josuiid 9. 10. - Weiß 7Ö.2 0.52

260 Wulf.
()b.rtdii

Sandbixlon Elbling ’ 28. 9. —
•• 70.1 0.82

267 ,, Rietirrfi'ld

Lehmboden
29. 9. .. f4.6 0,82

268 (»oxwoikT»
V\>ran

Traminer —
-• 86.3 0.3«»

269 „ Oehauen
Holz

WeiO-
buntundcT

’ 30. 9. — 86,8 0,78

270 „ GntüerLee Tiefgründiger
Ikxlon

Elbling,

({ut<slei

3. 10. —
.. 70. r» 0.71«

271 Bumnd Schwerer Boden Elbling,

Svlvaner,
^lUtedel

5. 10. 60.0 0.74

272 „ Gmßcr Leo Schwerer Ton*
boden

Burgunder 3. 10. •• 79.,') U..V1

273 .. Offen Milteischwerer,

kalkhaltiger

l^Hlen

Elbling.

Kni|>|H*rk*

4. 10. Htt.8 0,6!)

274 „ Boß Schwerer
Ix'ttenboden

Burgunder " 10. 10. •• 81.8 0..5.3

27r> „ Mittelbcrg Mittelschwcrer
Ikxlen

Elbling ö. 10. —
** 71,8 0.72

276 „ Burand Schwerer Ton*
Ixiüen

Ihjtzschere 3. 10. — ” 00.3 0.67

277 01x*r<'lmheini.

Inimorscher
Berg

.. Ix'rchen*

l»TB

Kalkixxlen Sylvaner 28. 9. — *• 80,3 0.57

278 Sandiger Ton*
boden

Müllerndx* - 83,8 0.63

27» Tonerubc Kalk*T<»nb<xlen Svlvaner .. 2. 10. — 96,0 0.76

280 Altan KaikbiMlen V'elteliner II. IO. — 80,5 0.46

281 •f Riesling 10. 10, — 86.0 0.65

282 .. •• (Jewürz-
traminer

11. 10. —
•• 87.5 (».21»

283 „ Stadt borg.
>n*toBcrg*

läge

Ziem), leichter,

kalkhaltiger
Boden

(Jeniisch ft. 10. •• 1«.3 0.57

284 r>. 10. . 1H»,5 0.45

285 .. Tal Mittelschwerer
BfMlen mit
Kalkstein*
Untergrund

Trollinger 2. 10. " 7U» 0.63

286 „ SUdtborg Ziemi. leichter,

kalkhaltiger
B<Mlen

(leinisch 5. 10. •• 88.9 0.45

2S7 ,, fx'imtal Arkerb(KU‘n Rotgemisch 2Ö. ft.
— Rot 6».2 0.87

288 Stoiii-

brunnen.
Ber8ln«e

HalWhwt'irr,
kalkhaltiger

B«Hlen

Tndlinger Ix'icht Oidium 14. 10. Weiß 04,4 0.74

280 .. Liiighoy,

olx*no

Ligi*

KJeslMxien Kni|>|MTle,

Svlvaner,
kibling

Gesund 29. 9. 73,9 0.66

290 ,, Tongrulx* Halksehwerer,
kalkhaltiger

Boden

Elbling,

Knip|HTle,
Riesling

30. 9. 7Ü.5 0.4^
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291 Oberchnhoim,
Mein-
brunnen

Halbachwerer,
kalkhaltiger

Bo<ien

‘
j Riesling,

Gutedel
Gesund 30. U. - Weiß 70,4 0.69

29-J .. 3. 10. 80,5 0.87
293 „ .St, I^‘on-

hard.

Bk-iche

Kie«boden Riesling
*’ 14. 10. ” 71,5 0.85

294 Boersch.
PfrtffelU*rg

Sandboden Grau-
burgunder

r>. 10.
— H8..3 0.58

2ft'i „ Gutgcsetz LchmlHxien Kliding 3. 10. — 78.4 0,90
296 Almend Sundboden Sylvaner,

Knipperk*
•• 5. 10. —

•• 7H,4 0.78

297 Wolxheini,
CMerlänge

Leichter Lehm-
boden

Knip{ierie ” 20. 9. —
•• HO.I 0,61

298 „ ObiTinühlc Mitteb»chwerer
TuiilKKlen

Elbiing •• 28. 9. —
•• 71.0 0.68

299 ,* Bruch Schwerer Ton-
boden

Burgunder 30. n. — 8!U 0,63

3nn Weiügnibe Sandsteinboden Gemisch
mit etwas
Muskateller

3. 10. " 85,1 0,59

301 Pflantzcr .Schwerer Ton-
ixxien

Riesling 4. 10. 87,1 0,80

ar> „ .Stelngmb,

hohe I^g(‘

Roter Sand-
steinlxKlen

Riesling,

.Svlvaner
•• 5. 10. —

•• 73.0 0.71

303 ,, IjaouianH*

tal. mitt-

lere Lage

Kalk- und
UdtenbcMleii

Burgunder,
Veiteliner

4. 10. 84.0 (.50

304 „ laAtjuiana-

(al und
FeL«*n

Schwarzkalk- u.

Let t boden
Klbling,
GtlUxlel,

KnipjX'rle

„ 3. 10. 81.5 0.62

30.. Fürdenheim,
Verjichicd.

Gt'wannc

Schwerer
Lehmboden

SylvaiM'r,

Knip{)erlv
30. 9. 87.2 0,79

300 Marlenheim,
.Steinklotz

Kalkmergel Gemisch •• 3. 10. — 89.0 0.44

3117
” •• Rot-

Burgunder
4. 10. —

•• HO.I 0,46

JÜH Mumiobiheim.
KaiX'lle

LchmlxMlen Großer
Rftuschling

" 28. 9. — 80.4 0.70

3o>» Vendenheim,
Pfetzen-

lierg

Tiefgrüiuligcr

Lirhmbtxlen
Burgunder Sehr gesund 94.0 0,57

310 Gutedel — 76,4 0.45
311 » *• Knipix'rlc — 76.9 0,73
312 Lehmiger Ton-

boden
Großer

R&uschling,
Gutedel

28. 9. 80.4 0,81

313 Gimbndt,
Blaiu‘r Berg

Gips u. Kreide Gelbe
Kiiipiierle

Gesund 25. 9. 89.2 0.54

314 Mittelhauaen,

Liesbehl

.Schwerer Ton-
boden

Heunisch " 26. 9. 4 4,t 0.84

315 „ Tannen-
hav

Schwerer
I/^hnilnxlen

Grüne
Sylvaner

” 27. 9. •• 82,8 0.69

318 WaJtenheim,
im Holz-

feld

licichter. sandig.

Lehmboden
St. Laurent ** 29. 9. 84.5 O.W)
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317 Waltenheim, Schwerer Li»tten, Heuni8ch, Gesund 28. 9. Wfiß 74.0 0.75

Im Dunt-al Untergrund Gutedel,
Kalkstein Svlvaner

318 „ Im Holz- Meiyelsand- Ciutodel, 27. 9. —
,, 73,0 0,62

feld bfKlen Grauburg,
u. Heunisch

31» „ Im Trutt* Schwerer Outedcl, 28. 9. — 73,0 0.77

hoff KalkHtcinlxKlen Heuniach
320 „ Ijprchon- Saiulmergel, Tokayer, ,, 27. 9. —

,, 77,5 0.83

gartcn üntci^rund GuUde! und
Letten Heunisch

321 „ Im Hui- Leichter Gutedel. 28. 9. — 82.0 0.63

mann MerurUxxlen,
Untergrund

Heuni»ch

Kalkstein
322 Oberbronn, Kalkfteinhaltig. KIbling, .. 26. 9. — „ 67,6 0,52

Boden Gutedel
ackor

323 »# •» Rieding ,,
— 69.5 0.45

324 Weißenburg, Lehmboden Schwarzer 3. 10. — 90,0 0.73

Sonnen- Burgunder
acker

323 „ Stoiiigrub Kalkhaltiger Gemisch ,, ß. 10. — „ 79.0 0.66

I/‘hm
326 „ Sonnen- Lehmbtxlen Gmu- 3. 10. — 92.0 0.70

acker Burgunder
327 „ Rddling Kalkhaltiger

Ix'hmboden
Sylvaner ** 6. 10. — " 73.5 0.73

328 „ Kummer- Wenig kalk- Orau- 7. 10. — 90.5 0.71

1
berg haltiger Ix^hm-

boden
Burgundor

Lothringen.

329 Marimont
!
lichmiger Ton
mit starkem
Kalkgchalt

Gainay de
laverdun

1

Sehr gesund 21. 9. ' —
j

Weiß

1

83,0 i 0,83

I

XTO Vic, Godellea 'Schwerer Boden

i

1 Gemisch (Gesund 20. fl. — „ 82,0 0.75

3;n ,, HaiiU-
Champa

Schwerer Stein-

boden
- 3. 10. —

1

” 80.5 0,61

332 „ Cha|>elot« Schwerer
1

Lehmboden
4. 10. -

1

" 75,5 0,80

1

333 „ GtKlelies Kalkboden 19. 9.
'

1
*’ 77,0

1

0.88

334 M Calvaire ”
1

'* 20. 9. 77.0 0.77

335 „ Ev61ot6 Liüchter BcKlen 21. 9. — „ 90,0 0.6«

336 „ \'(x*mont
!

Toniger Kalk-

j

brxlen

1

**

3. 10.
1i

— *' |81,0 0.8«

337 „ Grands
FouUy«

Leichter Beiden 19. 9. — f, 83,5 0.50

338 „ Foullys
1

Gemisch
ohne Gamay

.Sehr gesund — •• 83,.7 0.44

;139 „ V’ieux

Chevets

20. 9.

1 !

88..7 0.74

i
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Verhältnisse, li
^0t>

Gemarkung Btxlenart
Troubi*n- Schädlinge.

Beschjiffen-
die etwa auf

s und und
»orte Mittel, die da-

heit der
die Trauben -!=-

J

L^go Düngung
gegen ange-

wendet wurden

Trauben

(Art
eingewirkt

haben
11
ec^

der Fäule)

1

:u4i Vic, Oatie« Leichter Buden Schwant- .Sehr gesund 28. fl. Weiß 78.0 0,51

grüne
Lothrii>ger

0.82„ Haut de Schwerer Boden Gemisch ,, 2. 10. „ 89,5

Cbartnee
J4J .. Vert Troche Gt^misch mit

Gamay
•• 4 . lU. — •* 85.5 0,6»

143 „ Chanip „ 5. 10. — 85.5 0.86

Xicole
344 „ Couraux Gamay de

livenlun
6. 10. 85.0 0,90

343 Brüliriiten, Krui»-r m. Gamav Etwas 18. fl.
— 81.0 0.84

Vigneurt Sauerwurin

346 „ BoU bianc Keuper I. 20. 9. 72.9 1.10

347 Ancy. V'enichie* •Schwerer Gainav, (tesund 4. 10. 76.0 0,91

di*nc Lagen LehmlxHien blauer

Burgunder
81.0 (,94346 Lorrv-Mardignv, liOhmboden Blauer 22. 9. Ha«ol „

Verschied. Buigunder,
l^et) Gamav

I.IH43411 Veion. Burgunder, Gesund 23. 9. — „ 78,0

Verschied.

Lagen
blau. grau.

Elbling und
Gamav

0.75330 .. Weißer 25. 9. — 81,5

Burgunder
u. verschied.

weiße
Traubensort.

0,87Jöl F6v, Verschied. Mittolschwerer Burgumler, 22. 9. — 76,0

Lugen Lehmboden blau, weiß
und grau

0.96V,i Comv, Blauer 2S. fl. „ 76,5

Verschied.

Lagen
Burgunder,
Gamay,
Auxerois.
Müllerrebtr

0.86ly Etwas steiniger •'3 (4amav,

Vi Burgunder
4. 10. — 75,0

Verschied.

Lagen
Junv-auX'

liohmbixlen

3.^4 Leichter Lehm- Blauer .. 24. 9. „ 73,5 0.97

Arche«, boden mit Burgunder,
Wrschied.
Lagen

Muschelkalk Gamay,
Auxerois,
Elbling.

MüUerrel>e
0.

7»333 -\n», Verechie- Steiniger, Gamav, 3. 10. — „ T3..7

dene I^en »»chwervr

Ix'hmUMleit

MüllerrtdK?

336 St. Ruffine. Klasm* la. (fcmisch IS. 9. Rot 75,6 0,77

Sc»us la

337

vierge

» Tumboii* Schwerer Ton* 26. 9. Weiß HO.I 0,95

boden
0,791ö« M Suua U Sc‘hr guter Riesling. „ 10. 10.

— 75.6

vierge Boden Svlvaner
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X

5
6
'S

ftt’iimrkunK

und

Digc

Bodenart

und

Dun^nj;

TrauIx'H-

Sorte

Ik'obachteto

Krankheiten und

Schädlinge.

Mitte], die da*

g«*gen ange-

wendet wurden

Zeit der IoCS<’

und

ß(‘Hchaff<*n*

heit der

Traulx'n

(.Art

der Fäule)

Klimatische

V<*rhältniw«e.

die etwa auf

die Traulxm

eingew'irkt

hal»on

* —

lli il li

-iS -rl •?
=

<3 ä~
J

Ixmpcvillo

Scy
Verschied.

La^eii

Tonboden (iemUch Gmind 22. 6. WeiB S3.I 0.7t

3641 \\ eiiigl*enuu«p.,

dtK*h durch Heu-
wurm erheblich.

Scha<len

2.4. «. „ 80,6 O.SKt

1

361 .. chenaiix Stciniirer

IäehmlMMl«>n

Burgunder,
ven*dell

2T*. 0. — 78..'> 1.4T8

362 „ Varennes Sleiniger,

geringer Boden
(Jrau-

burgunder,
verwlelt

„ 8Ö.6 0.81

:

36;i ,, chaud cul

rr*vcque
Klnsw I a. OemiHch Gesund 20. 9. —

.. 83.1 0.75

:m Ics HUv’hjneH Riesling ,, 10. 10. 87.6 0.78

3«i.'» „ VerHchied.

laagen

Mittelsclift-erer

liphmbcMlen mit
Muschelkalk

Blauer
Burgunder,

blaue
Mülk*rrelx',

(iHnmv

28. 9. „ 86.0 0.72

3(MJ Ix‘sChappL'8 Svlvaner 18. 10. — 92.0 0..ifi

367 , SU*. AiaiKH* Schwerer
Jjehmboden mit
MuKchelkalk

Kiesling 20. 10. 91.0 0.87

36S
•• 3. 0..

teilwt‘i.se

edelfaul

" „ 1 86.Ü 0.63
I

36!* uU
tant

Leichter Lehm
mit %'iel

Muschelkalk

Riesling u.

Sylvaner
29. 9. Ungel .. 81,3 0.82

1

370
*’ Blauer und

grauer
Burgunder

Heuwurm; Etwas
Hagel

„ 87.5 0.6T

371 „ Kirchen-
»tück

I.4*ichler Stein-

l)uderi

i'ärlxT-

traulx*

tJesund 85,5 0.81

i

U. rnU'i--KI»aH nnd LothrinKcn.

Bericht dos chemischen liaboratoriiims dos Kaiserlichen I’olizoi-l’rAsidinms

Straßbur^. Professor I)r. C. Aiiithor und Ilr. P. Kraus.

Im Frühjahr 1911 war das Holz derjeniKfii Kebon, welche im Vorjahr nicht

ffeschwefelt worden waren, meist nicht in gutem Zustand, während sich das der namentlich

wiederholt gescliwcfelten als gesund erwies. Letztere bildeten aber die geringere Jlengc.

Das Frülijahrswetter liell sieh im grollen und ganzen nicht ungünstig an. Von .Mitte

März bis Knde April war dn.s.sclbc meist trocken imd lieitcr. Doch lag aucli mehr-

mals Schnee und zwar vom 34. bis 31. März, sowie t>. April, während das Thermo-

meter an letzterem Tag bis auf — 5“ C sank. Kühles Wetter und abwechselnder

Kegen herrschten dann bis ICmle April. \bm .\nrang bis zum 5. Mai war die Witterung

wieder heiter und trocken, dann bis zum 9. Mai etwas regneriscli, worauf die Tem-

peratur bei öfteren Kegengüssen stieg.
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Anfiintrs Mai stunden die Kel>en seiiön. Wenn uueh infolge der meist regnerischen

und külilen Witterung des Juni sieli liier und ila Wurm und Itlnttfullkriinklieit he-

merklmr maeliten, so konnten sieli diese Schädlinge « egen der eiusetzenden Tnx’kcnlieit

nicht weiter entwickeln.

Am 13. Juni war der Kehstock bei nasser und nebliger Witterung in voller

Binte, welche aber wegen des ungünstigen Wetters nur langsam voranschritt und
am 3. Juli noch nicht beendigt war. Anfang Juli setzte heilies Wetter ein. Xieder-

sehläge waren selten und erst am 22. August kam der erste anhaltende Kegen.

Als Folgeerscheinung der unri'gi-lmilßigen HlUte hatte man schon gegen den

10. Juli viel Abgang in den (iesclieineii beobaclitet. Die grolle und andanenule

Sommerhitze liewirkte eine meist frühzeitige Keife tler Trauben, was einen frühen

Herbst zur Folge hatte. Z. B. begann Dambacli am 21. September, währetid all-

gemein im Fnterelsaß und Olu-relsaß am 25. .Sepltmiber, im Olierelsaß in manehen
Gemeinden am 2. Oktola’r mit der I,ese begonnen wunle. In Lothringen wurde

zwischen 21. September und 2ü. Oktober gelesen. Am 2ti. Oktober war der Heriist

fast überall beendet.

Die Trauben wurden im Anfang zu 17 Mk. pro Tresterohm verkauft, doch

stieg der Preis bald auf 20 .Mk. Der gekelterte Wein erzielte 20—21 Mk. pro Ohm.
Im Xovember hielten die Winzer mit dein \’erkauf zurück und die Preise stiegen

rasch auf 2G bis 28 Mk. Der Landesiiurchselmittspreis la-trug pro Hektoliter Itl Mk.

1)0 Pfg. und zwar für Weißn-cin 45 Jlk. 70 Pfg., für Kotwein 55 Mk. 30 Pfg.

Der Oesamtnert der lüller Wcinenitc betrügt ca. 35 Mill. Mark.

Der Gesamtertrag von 28 140 ha in Betrieb stehendem Kebland «ar 7500<JO hl

und zwar 1)20000 hl Weißwein, SGOOÜ lil Kotwein nnd 35000 hl Wein aus Kot- und

Weißlrnubcn gemischt. Dies euts|)richt einem mittleren Krtrag von 26,3 hl pro ha,

gegenüber 5,2 hl 1910 und wäre, wenn man deu Durchschnittsertrag des 20 jährigen

Zeitraums von 4875— 1894 mit rund 1 Million Hektoliter in Betracht zieht, ein Vi

Herbst, aber nur ' s Herbst im Hinlilick auf <las i|uantitativ ausgezi-iehnete Jahr 1875

mit Uber 2 Millionen Hektoliter Ertrag.

Die gekelterte Weinmenge schwankte aber in den einzelnen Landesteilen außer-

ordentlich und betrug z. B. im Kreise Diedenhofen 44,3 hl, im Kreise Mühlhausen

nur 4.1 hl pro Hektar. Auch unter den einzelnen Gmuarkungen waren die Unter-

sehiedo groß und während einige Gemeinden einen Vollherbst hatten, verzeicimeten

andere eine Mißenite. Hinsiehtlich di-r (Qualität ist folgendes zu berichten: Durch

die trockene Hitze wurden die Krankheiten zurückgeilrängt und d«-r Wein «er gesund

und von guter (jualitUt. .Jedoch bedingte die andauernde Trockenheit Vegetations-

st(X-kungen infolge ungenügender Xahrungszufuhr und zwar mehr bei den exponierten

Kellen der besseren Höheidagen, wie liei denen der Ebene, «'as sieh hinsichtlich vieler

Weine der ersteren durch eineu brandigen uml nicht kernigen utid vollen Geschmack

ausprilgte. Es wurdeu hohe .Alkoholgehalte liei auffällig niedriger Säure und Mangel

an Extraktstoffen lieobachtet, «•eiche Besonderheiten die Weine der Elx-ne nicht in

diesem Grade zeigten.

Die Schuld an dem iiuantitativ nicht hervorragenden Heriist ist dem schlechten

Verlauf der Blüte, <lcr außergewölmlicheu Trockenheit, sowie dem schlechten Keben-

stande zuzuschreiben, letzerer teils bedingt durch die Krankheiten der vorhergehenden

.lahre, teils durch das Alter.
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Seitdem durcli du» Rcblans{;csctz dem Vcikehr mit Reben ziemlich enge Grenzen

gezogen »ind, wurden aus Mangel an rflanzeiimaterial nur wenige alte Rebgüter

durch Xeuani>fianzungen ergänzt.

Aus den mitgeteilten iMostuutcrsucliungen ergibt sich, daB die Mostgewichtc im

Unterelsaß von 47,7 bis 92, in Lothringen von 70 bis 93,2 Grad Öchsle schwanken,

die Silurewcrto von 0,42 bis 0,98 bzw. 0,59 bis 1,22 g in 100 ccm.

Das mittlere Mostgewicht betrügt fUr Unterelsaß 77,4®, für Lothringen 80,4“

Öchsle, willirend der mittlere .Säuregehalt zu 0,C7 bzw. 0,87 berechnet worden ist.

Brtjbachtote
Zeit der Lcae

Ist: -£3

Krankheiten und
und

Gemarkung

und

BcKlcnart

und
Trauben-

»orte

sSchlküinge.

MitteL die da-

Beschaffen-

heit der j= V - -2

Lage Düngung
gegen ange-

wendet woirden

Trauben

(Art

.£ .2

§ Ci
der Fäule)

o

Woinbaugebiet: Unter* KleaU.

l Erienbach, Cicwann
.Steinacker,

gute Lage

„ Gewann
Augenbühl,
gute I^sOge

Schiefer,

Kuhdünger
Burger Äscher;

keine

7. 10. 11,

reif

2 ’* Knipperle 6. 10. 11,

reif

3 Tricnibach. Gewann
.Schrann,

mittlere Lage

Etwas sandig,

nicht gedün^:
Burger 4. 10. 11,

reif

4 „ Cüewaiin

Don«chel,

mittlere Loge

Leichter Bmlcn,
etwas sandig,

nicht gedüngt

** Etwas Äscher;
keitu?

A Scherweilcr,
Ciewann Wann
u. Koenjel-
weg,
guU* Lage

Leichter Boden,
.Stalldüngung

Knipperle Keine

;

gespritzt und
geschwefelt

21. ». 11,

reif,

aU*r klein

6 „ Gewann
laerchenbühl,

mittlere Lage

Mittlerer Boden,
Stalldüngung

Burger Gesund, etwas
Dreschelkäfer;
gespritzt und
geschwefelt

23. 9. 11,

reif,

ah('r klein

7 Oiwchweiler,

GewannWiehl,
mittlere I^g<*

.Schwerer Btxien,

vor einem .Jahr

geilüngt

Gutcdel und
Bürger

28. 9. 11

vollständig

reif

8 „ Gewann Hof-
reben,

gute Loge

Kiesling 29. 9. 11.

n*if

9 Kinzh<üni, Gewann
.Schwendenberg,
obere Lage
(gute)

Leichter Boden.
.Stalldüngung

Knipperle Keine;
gespritzt und
geschwefelt

Vom 25. 9. 1

1

bis 3. 10. 11.

völlig reif

lU „ (h'W'ann Kinz-
heimerweg,
untere Lagt?

(gute)

Verachlcdene ”

n Schlettxtadt,

Gewann Kinz-
heimerweg,
mittlere Ijige

SandUslen,
Stalldüngung

25. 9. 11,

reif und
gesund

— ;Weiß 80,0 0,73

— .. 80,,'S 0.78

Große:
Hitze

66.0 0.90

I

71.0 0,98

I

82.0 0.33

I

70..7 0.60

i

72,4 0.31

'69,0 0,8»

I

74,0

0,42

89,0

0.33

Gn>ße
Hilze

172.4 0A3
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j

\i

13

[4

15

16

i:

16

19

2<J

21

22

23

24

25

26

Oemarkunji

und

Uigf

Bodenart

und

Düngung

Trauben-

eorle

Bi*ohachtele

Krankheiten und

Scliärilinge.

Mittel, die da-

gegtu» ange-

wendel wurden

1

Zeit der Ix-se

und

Beschaffen-

heit der

Trauben

(Art

der Fäule)

• .£

> d X e
sÄll
l --

1

»i

II?

Öls
•ei*
«X* o

u

•^1

*

:

ä--

j

e -
c s

ri
^

*1
.Sj a

SchlrtUtadt,

Gewann
\Vi*«trich,

mittlere La^te

Sandboden,
Stalldüngung

Burger 28. ». 11,

leif u. gesund
Große
Hitze

WeiB 69.1 0.74

Xothalten, Gewann
Struth,

niedeit' I-oge

Schwerer Boden,
Stalldüngung

Im Frühjahr
Ä>»cher und
Blattfall:

2 mal gesohw.,

2 mal gespritzt

”

25. fl. 11.

reif

77.0 0,68

„ Gewann Zeli-

ln*rg, mittlere

Svlvaner
' •• »• 87,0 0,57

u. fnite I^e
Dambach, Gewann

Krauen bers,
gute Berglage

Granit,
vor 3 Jahitu»

Stalklüiigung

Knipperle Sauerw-urm und
Blattfall;

Bordelaiwr-
brühe, Schwefel,
teilweise Nikotin
und Arst^nik

21. 9. M.
reif

89.3 0.49

„ Gewann
,

Schnecken u.

SchletUtadt-

Humu»l>oden,
Stalldüngung

Rie»(ling u.

CboKselan
” ” 80.4 0.53

w«*g,

mittlere L^ge
Öbenschwejler. Ge*

wann Meng<*-

HtiaUe. Klx^ne

Tx*hml>»>deii,

Staildüngung
Burger 9. II,

reif

Große
Trocken-

heit

” 76,5 t>.88

„ Gewann Hod.
Hergläge

Sandboden,
SlaUdungung

Knip|H‘rie —
.. •• 89.Ü 0..58

Ihefcntal, C*ewann
Hagel,
I2eringe Lage

SandlMxien,
Kuhdünger*

” Wurm i

gespritzt und
geschwefelt

18. 9. 11.

reif

" 87.5 0.42

„ (tew'ann ,, ,, ,,
— 88.0 0.43

GtdieUbach,
mittlere I^e

Bemhardsweiler,
Gewann
Langenheu.
mittk're I^age

Gemiwhter
Satz

Keine

;

gespritzt und
geschwefelt

7. 10. II,

gesund und
reif

59.5 0,75

„ Gewann
Grauü,
gute Lage

Kie»l)oden KieHling u.

Sylvaiier
** 6. 10. 11.

gesund und
reif

„ 73.0 0.74

Barr, ('^‘wann

Kirchbi^rg,

gute ]^gc

Kalkboden.
StalkiUnger

Knip|>erle,

Grünem und
Burger

Pcronm|K>ra und
Oidium;

gespritzt und
geschwefelt

12. 10 11.

ge.Hund und
reif

Große
Hitze

83.5 0.54

„ Gute Lage i^ampert
(Trollinger)

** 6. 10. 11,

g<*<sund und
reif

Rot 70.3 0,06

Goiweiler, Gewann
Mittelberg.'

mittlere Lage

Biochofu*

heimer
Tokaver

Keine

;

g(*spritzt und
geschwefelt

28. 9. 11 WeiB 53,0 0.59

„ Gewann Leh,
mittk*n* I.<^e

Gt*miHOhter

Satz, haupt-
ttächlicli

Burger und
Knip|M>rle

29. 9. 11 .. 62,0 (».73
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27

28

20

30

31

32

33

34

3v)

36

37

38

Gemarkung
und

I-ttge

Bodenart

und

Düngung

Trauben*

»orte

Beobachtete
|

[Crankheiten und

•Schädlinge.

Mittel, die da-

gegen ange-

wendet uurtleii

Zeit der Lese

und

Beschaffen-

heit der

Trauben

(Art

der Fäule)

li'l> Sc

1 o

£ . 3
•S 1 g
2.1 h* a

sl

lil

Goxweiler,
Gewann
01x‘rau-Bann,
mittlere Lage

Bischofs*

heimer
Tokayer,
Knippcrle,
Süßling und
Grüncdel

Keine;
3 mal gespritzt,

3 mal
geschwefelt

29. 9. 11.

gesund und
reif

Weiß

„ Gewann
I^genberg,
untere Lage

Knipperle
u. Süßling

Keilte;

gespritzt und
geachwefelt

28. 9. 11

„ GewannÜffen,
untere Loge

— Gemischter
Satz

— 29. 9, 11 —

„ Gewann
Hugelaburg

Knipi>erle

und Burger
Keine;

gi^pritzt und
geschwefelt

” **

Heiligenstein,

Gewann Au,
gute

Kalkboden,
mäüig gedüngt

CHevencr 5. 10. 11, Große
Hitze

**

„ Gewann
Wolfshaus,
gute Lage

Lett- und
Lehmboden,

ge<iüngt

Sylvancr 5. 10. 11,

reif,

bei Rogen
geherbstet

••

MilU'lbcrÄhcim,
liulc Mittfl-

läge

LehmlKHlen Sylvaner
u. Elbling

mit clwaa
Riesling

10. 10. 11,

gesund und
reif

**

Andlau, Gewann
Pflanzer,

gute L^o

Humusboden,
Stalldünger

Gemischter
Satz

Keine;
gespritzt und
geschwefelt

2.-8. 10. 11,

gesund und
reif

**

,, (lewann
Stierw'ald,

geringere Lage

Roter Ix-hm-
btxien,

Stalldünger

2.-8. 10. n.
reif

Epfig. Gewann
Burgwi^.
EUrne

Schwerer
Kie»l>oden,

Stalldüngung

Burger Oidium und
Peronospora;

3 mal
geschwefelt,

3 mal gespritzt

2. 10. 11,

reif

.

„ Gewann Eeld-
scheid

Lehmboden,
Stalldünger

Talburger Ansatz von
Oidium und
Pen>nos{K>ra

;

3 mal geschwef.,

3 mal gi*spritzt

2. 10. 11,

reif und
gesund

••

„ Gewann Bei^ Leichter
Lehmluxlen

Knipperle,
Burger

und etwas
Clevcner

Zu Anfang
etwas Wurm;
2 mal g(>spritzt,

2 mal
geschwefelt,

Arsenikspritzung
vollkommen
wirkungslos

4. 10. 11,

reif und
gesund

"

„ (Jewann
V'ogelsgaase

Burger Keine

;

gespritzt und
gesehwefclt

3. 10. 11

I
?5

74,tt

1 I

76.0

30.0

65.5

HU

48,7

I

87.5

1

r'"
js3,0

’ 79,5

i I

i
I

i

I

60.5

Isi.o

!

I

I

' 03,2
I

H
c

Ä

0.6 !

0.65

0,79

0,77

0,50

0/,2

0.68

0,44

0.68

0,63

0,66

0.47
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Oi'inarkung

und

\JLUC

Btnlenart

und

Düngung

Trautjcn-

Sorte

Beobachtete

Krenkheiteti und

Schädlinge.

Mittel, die da-

gegen ange-

wendet wurden

Zeit der Lese

und

Beschaffen-

heit der

Trauben

(Art

der Fäule)

13-a
’S S

1

i|v.|
S S c s

F.l

sl|
Hl
w

Ü
&

li

o
R

c
£ S

.k c

(iowaim Bt'rg

Leicht<*r

I.«ehmboden
Knippt'rle,

Burger
und etwas
CIcvener

Zu Anfang
etwas Wurm;

2 mal
geschwefelt.

1 mal gespritzt.

Araenikspritzung
vollkommen
wirkungslos

2. 10. 11 Wi-iB 89,5 0,96

r^wami Berg-
gnasc,

mittlere I.Äge

Bi-schofs-

heimer
Lamiwii

Keine;
gespritzt und
gi*schwefelt

4. 10. 11 60.0 0.9S

” Kiiip|K*rlc

und Burger
„ — ” 54,0 0,95

.. BtTggaacie und
teilweine aUM
Gemarkung
Ittersweilcr»

mittlere I.<age

B^i^:ho{s

heimer
Lampert,
Orüiwdel

und Burger

76.0 0,65

„ (»ewann Feld-

Mcheid

Clevener ” 3. 10. II —
>• 86.5 0.82

„ Gewann
Bächtrettel

Rotclevencr ” — Rot 87.0 0,64

Gertweüer, Gewann
Bühl u. Aue.
mittlere Lage

IxhmbiMlen,
Staildiingung

Gemischter
Sati

Blattfall-

kmukheit;
3 mal gespritzt,

2 mal
geschwefelt

29. 9. U.
reif und
gesund

Weiß 73.0 0,82

„ Gewann, Gut-
brod,

mittlere L<age

Binttfallkrank-

heit u. Ascher,
3 mal gespritzt,

2 mal
geschwefelt

Lu. 2. 10. 11.

reif und
gesund

67.5 0,65

ZoUweiler, Gewann
Genpiß.
gute Lage

Steinboden,
Stalldüngung

SüßtrauU-n Keine;
gespritzt und
geschwefelt

28. 9. 11,

n*if und
ge.*(und

75,0 0,6T

Bl<«chofHbeini,

Gewann SeU-
gaaRcl,

geringe Loge

I^ehmbodon,
Stalidüngung

Bischofs-

heimer
Tükayer

Keine

;

gespritzt

28. 9. 11,

reif

52.S 0,93

„ Gewann
Hottler,

mit t len* I.age

Steiniger

D'hmlMxien,
Stalidüngung

Knipperle 91.0 0,64

Ro(«heim, Gewann
Rottgaü,
gute Lage

SchweitT
Humu«bo<len,

schwach gedüngt

Clevener 28. 9. n,
reif und
gesund

” 75,0 0.77

„ Gewann,
Stufmin,
gute I.ixgc

Lelmilxalen,

gute Düngung
Buigcr Anfang etwas

Oidium
28. 9. 11,

reil

87,0 0,85

Molftheim, Gewann
Am vorderen
Neuhind.
gute I.age

„ Gewann Ruß-
pfad,

mittlere Lage

Steiniger Btxien,

nicht gi'düngt

GeiniHcht<‘r

Satz
28. 9. 11.

g(‘sund und
reif

" 88.(i 0.61

Guter
Feldbtxlen,

Stalldüngung

” " 82,5 0.70
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Laufende

Kr.

576

55

56

57

58

m

60

61

62

64

65

66

67

68

Gemarkung
und

lAgC

Bodenart

und

Düngung

Traubon-

sorte

Beobachtete

Krankheiten und

Schädlinge.

Mittel, die da-

gegen ange-

wendet wurden

Zeit der Lese

und

Beschaffen-

heit der

Traul>en

(Art

der Fäule)

Klimatische

Verhält-

nisse,

die

etwa

auf

die

Trauben

eingewirkt

hal>en

t
<i

Ss

?.
c« C e
js X sh

£-
$

Molsliciin.

G«'wann
I.Anggewand,
untere Lage

- Gemischter
Satz

Keine

;

gespritzt und
geschwefelt

26. 0. 11,

reif

WViß 80.U O.ftt

„ Gewaiui
Speckweinert

— Oberländer,
Sylv-aner

•• 82.0 0,4:

„ Gewann Stein-

weg, obere
Ik'rgloge

* 27. 9. 11,

reif

” 91.5 UM

„ Gewann
Bnidertal,
mittlere I^ge

Sylvaner,
Ol)erländer

u.Rheinelbler

’* 26. 0, 11.

reif

87.S 0,33

„ Gewann Ruü-
pfatl, mittlere

u. gute Lage

Gemischter
Traubensatz

•» 27. 9. 11,

reif

87,0 O.W

Oben'hnheim,
GewannStadl-
U'rg.

gute Lage

Kalkboden,
Kuhdünger

Riesling 4. 10. II.

reif

" 75,0 0.54

„ Gewann,
Weingut
St. (Milia,

beste läge

Traminer 6. 10. 11,

reif

90,0 0.47

„ Gewann Haul,
mittlere Lage

Kalklx>den. Gutedcl und
Svlvaner

4. 10. U,
reif

—
•• 84.0 0.63

Otlrt»U, Gewann

gute Loge

Sandboden,
vor 2 Jahren
schwache

Stalldüngung

Otirotter-

Rote
25. 9. n,
reif und
gesund

Rot 84.0 0.77

„ Gewann
Keller,

mittlere Loge

Ix'hmbodcn,
rtüchlicher

Stalldünger

Burger 29. 9. 11,

reif und
gesund

Weiß 65,5 , 0,59

Mutzig, Gewann
Stcingrulx;.

gute Lage

Kalk- und
l>ehmbodcn,
vor 4 Jahren
Kuhdünger

Sylvaner
u. Riesling

Peronospora,
Oidium und
Sauerwurm,

letzteivr wäh-
rend der Blüte;

gespritzt,

geschwefelt,

ferner Gläm'r
ausgehängt zum

Fangen des
Wurmes

28. 9. 11.

reif und
gi^und

An-
haltende

Uitze

92.0 !
0,74

1

„ Gewann Her-
moiMheimer
B<rg.

mittlere Loge

Ix'hmboden,
vor 2 Jahren
Stalldünger

Burger,
Süüiing.

Knipperlo

Keine

;

gespritzt und
geschwefelt

28. 9. n,
reif und
gesund

” 75,1 0.61

Wolxheim, Gewann
Steig. Streng,

mittlere Loge

Guter Boden,
vor 4 Jahren

gedüngt

Knipperle,
Süßling,

Eibling

Anfangs Oidium
u. Porf>nü8pora

;

gespritzt und
geschwefelt

26. 9. 11,

reif tind

gesund

78J) o,:»

„ Gew’ftnn

Altenberg,
Hom,
höhere Lage

Kalkateinbodcn,
Stalldüngung

Rienling,

Muskateller
Wenig Oidium;

geschwefelt

30. 9. 11,

reif un<l

gesund

82.0 0,91
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ndf

Nr.

577

Gomarkung

und

]jigv

ßo<lenart

und

Düngung

Trauben-

Beobochh'U-

Krankheikn und

Scluidlingt*.

Mittel, die da-

gi-geii ange-

wendet wurden

Zeit der Ix*»-

und

Bc*8cliaffen-

heit der

Trauben

(Art

der Fäule)

^ "w£55
c « S> « st c

'S S ci

r.im

|l
I2I

'' •0

'

0

^1

.£§
? 2

s
T.

c ^
t B
3 t

-^1

S

£ »

Sulxltocl, CUiwnnn
Schc'rackor,

Schwerer
Feldbxleii

Burger und
Sylvancr

26. 9. 11,

reif

Weiß 71,5 0,73

i^ltC

M (irwann Auf
d<‘in Hagen,

Knikboden Clcvem*r
und Rote»

—
••

~ 89,0 0,71

gute Lage
Doebütein. (»ewann

SchieU'nU'rg,
bcaU* I.Age

Knipperlc 30, 9. 11,

it'if und
gesund

89.0 0,56

AvoUheim. CJewann
Kritztd,

untere Lage

Kalkbiden Gemischter
Satz

Keine;
gespritzt und
geschwefelt

29. 9. 11,

reif und
gesund

88.0 0.52

,, Gewann Bühl,
untere Lage

Gemischter
Satz, viel

RheinellxT

’• 77,0 0,70

M .« Kalk- und
la'hmboden

KIbling Keine;
gespritzt und
geschw’efelt

30. 9. 11.

reif und
gesund

** 82,0 0,65

Scharrachberghoim,
Cbwann Hinter
dem Schloß,
^t4‘ !..age

.Schwerer

KalklKHleii,

nicht gtniüngt

Sylvaner,
Süßling

Keine

;

3 mal gespritzt,

2 mal
geschwefelt

2. 10. U,
reif u. etwas

(•delfaul

86,5 0.81

Gewann Am
BerR.
Ri-ringe

laMchter

Kalkboden,
nicht g<*düngt

Knipperle,
Süßling,

Svlvaner

** .. ” 80,5 0,72

B<‘rgbieU*n, Gewann
Aachen und
(iCAOtZ,

mittlere Lagt*

Schw'ert'r

ladteboden,
mit Wollabfällen

giKÜingt

Riesling,

Süßling und
Knip{M'rle

Heuwurm;
2 mal gcs«pritzt

30. 0. 11,

ivif und
gesund

_ 74,0 0..53

Gewann Grau*
reben. Alten-
biTg.

Kalkxteinhoden,
nicht gedüngt

Riesling 2.U. 3. 10. 11,

reif und
gesund

71.0 0,82

höhere Lage
Marlenheim,Gewann

Hirxchy,
beate Loge

KalkNtt-inboden Hart misch Heuwurm
während der
Blütezeit

:

keine

2. 10. 11.

reif und
gc*sund

Trocken-
heit und
Hitze:

” 83,0 0,68

„ (h^wann
KalU‘iib(‘rg.

geringere I^ge

Grund und
KalkHkdnlxMleii

tiemischtet

Satz
3. 10. 11.

nüf und
gesund

Größt'

Trocken-
heit

82,0 0.79

t« (bw'ann
Wiedehaugen,
gute Mittel-

Ihrc

Stein- und
GrundbcKleii

SvlvamT u.

jCtüp[>erIe

Ktwas Wurm;
3 mal gnipritzt,

4 mal
gt!schwefelt

n. 10. 11 .

durch die

große
Tn>ckenheit
ist die Ent-
wickelung der
Trauben .-w-hr

zurück-
geblieben

85,0 0,53

WanKim. Gewann
H<-y.

eÜU- La(si-

Snml- uikI

Ki<‘alx»den.

Stalldüngung

Hartinisch-
Weißclevener

Keine

;

gepritzt

2. 10. 11.

n*if und
gesund

Große
Hitze

70.0 0.77

Gewann
Schandl.

mittlerem L&ge

Arb. a. «1. Kaiaeri

ia'hmbiHlen,

Sialldüngung

(MundiiaiUanite.

KleinwUd

id. xur.

** ”

:i7

72,0 0,72
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h
1

V ricmarkun^ Iknlcnart
Traubt-n-

c um) und
m>rte

's lAgl* Düngung

3

H4 Wangen, (Jewann
WeiiigarU‘n,

ix'hm- um!
!

San<lb<Mien

SüUedel

8ö
KUU- 1-IUR'

„ Gewann Ries. Kalkboden 1 Clevener
gute Berglagc

86 Ostholen, («ewann Leichter
j

Clevener,

i

IxTchenU’fg,
gute

liithiniMKlen
I

SüOedel

87 „ (Gewann Glf>-
I

Mittelachwerer Knipperle,

baum,
gute I^go

Ijt'hmixxlen
^

Rü'shng

88 Willgottheim. (Je- KalklKMlen. Riesling

wann Datten- Stalldüngung
b(‘rg,

mittlere L«ge
89 »» t»

Lehmbollen,90 Oberhausbc*rgen. Offenburger
Gewann Reb- .Stalldüngung 1 und
pfati,

mittlere Lage
Hurtiniach

91 ,, Gewann
Taubeiirain,

mittlere

92 Wei&mburg,
1

1 Sandboden. Weiße
(h^wann Bahn* 1 Kuhdüngung Burgunder,
hulz, Sylvaner u.

gute Lage Gutedel
93 »» »» Sandboden,

vor 2 Jahren
Burgunder

mit Kuhdünger
gedüngt

94 Kleeburg. (Jew'ann Schwerer Ton* Gemischter
Reifenbi*rg, Ixnlen, Satz
gute i^e 1910 Stalldüitgur

95 „ (Jewann Am
1

Schwerer Ton- Verachiedotw
Satz. lioden.

mittlere I-Age Stalldüngung
'

ÖHterreichcr96 Rott, S<jmmerseite, Lettenboden
gute Lage

97 Gimhrett, Gewann TonlMKlen, Knipperle
Im Tal.

mittlere Lage
Staiidüngung

98 „ Gewann L'hmbiHlen. Verschiedene
AmKatZi'nbeig, i

mittk'n* l^e
1

Staiidüngung

Beol^htete

Krankheiten und

1

Schädlinge.

. Mittel, die da-

gegen ange-

wendet wurden

Zeit der licao

und

Beschaffen-

heit der

Trauben

(Art

der Fäule)

Klimatische

Verhält-

nisse.

die

etwa

auf

die

Trauben

eingewirkt

haben

1

II

1^,1 !!
llt U 'B

I

' Keine; 5. 10. 11,
1

Weiß 74.5 0.76

;

2 mal gespritzt n*if und
1

gesund

!

** ..
_

., j

81.0 t 0.76

i

2. 10. 11. — Schill. 79.0 0.65
! reif und
1 gesund

1

••
- „ 61.6 0.5S

;

5. 10. 11. Gntße Weiß 79.4 0.61

reif und Hitze
gesund

„ 79,5 0.60

Wenig Äscher, 25. 9. n. 79,0 0.70

btü der Blüte reif
1

Wurm

;

3 mal gespritzt

Bei der Blüte 25. 9. 11. .. 79.0 0.71

Wurm, ri'if und
etwas Äscher; gesund
3 mal gespritzt

1

Keine; 2. 10. 11. — „ 84.0 0.78

2 mal gespritzt. reif
;

2 mal
!

gi^schwefelt

” Rot 90.0 0.64

Peronoapora 5. 10. 11. Weiß 77.0 0.66

schwach. (Jidium reif, zura Teil

im Juli stark: rdelfaiil (

gegen Heuwmrm
Rohnikotin,3mal
gespritzt, 3 mal

geschwefelt .

i „ .. 77,0 0.6?*

Blattfallkrank- 4. 10. 11. Hagel 79.0 . 0.76

heat u. Oidium; reif und
1

gespritzt und gesund
j

geschwefelt

Kiüne; 25. ö. 11. —
„ |73.0 tt.71

gespritzt reif
1

und und gesund 1

g*-schwefelt
]

.. Schill,
j

79,0 0.7U

1

!

1
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Nr.

<!if>inurkunK

iiivl

i

Bodenart

und

Düngung

i

Trauben-

Horte

Beobachtete

fCmnkhoitcn und

Schädlinge.

Mittel, die da-

gegen ange-

wendet wurden

Zeit der Lese

und

Beschaffen-

heit der

Trauben
|

(Art
'

der Fäule)

in
SS t. C ^
f=3|

l.p

Ifl
• ^ 1
.ü cs

0

—

.O»
'? 2
5.-

1

a ^
ii
Is

.S

|5

\N'oinbaugebiet Lotbringun.

n Ar» •Sohweit'r Verschiedene 5. 10. tl R<it 77,2 0,83
I^'hinlKfden

t» Scv-VillajCi*, — Keine; 23. 9. M. am 1. 8. 81,5 0.86
vtT«chi«ir*nc mit Xikutin reif H»n<‘l
IjiK.'ll g(>spritzt

101 Scv*au chcnaux. Steiniger Pinot, 25. 9. 11, — Schill. 81.5 1.05

milMere bi» D’hmiHxleri. petite nioc‘ nicht ganz
«ulc IjHJf 3(K) Kilo Guano reif

pro Hektar
Kt! Scv, ViTHchicdoiK* Ix'hm mit Wr»chi<*dene — 30. 9. 11, Ktwas Weiß 89.0 0.82

r.^en Muschelkalk, reif und HttKcl

teil» ungedüngt, gesund
teil» mit

Kunntdüngung
m Scv, St. Alanoc. ,, Riesling 20. 10. 11. — 92,0 0.91

sehr ^te 1..»^ voUreif
i<4 Scy-Ijw» Chappt‘», lx;ichtcr Lehm, Svlvaner — 10. 10. 11, — 91,0 0.59

Klltc Lagi. mit Muschelkalk. reif

kräftige

Kiinst<lüngung
m \eion, Verschitxicne — Verschiedene 26. 9. 11, — 79,0 0,76

L*>;en reif

Kie Sil vange. KalkbcKlen. Pinot Keine; 25. bis — 80.3 0.C8
Geuann Der- Stalldüngung de Lorraine. 3 mal gespritzt 30. 9. 11.

ridrt' la maiw^n. noir de reif und
gut4* ßtTglage Ixjrraiiie gesund

Ki: (»cwann Der- AuxerroU 93.2 0,82
ri6re la maison. blaue
südl. Iterglage

K#| Dmg«*vilk‘. Gewann Ix*ichU;r Blanc- Sauerwurm 21. 9. 11, — Rot 80,0 0,74
St, Quentin, TcinlHMlrn meunier. während der reif

gute I,ago Pinot Bliitez**it;

keine
Plant Ix; ccnt Lehmboden. Pinot BluttfaU- 25. 9. 11, Schill. 70,0 0,91

d'^halat», »eit Ift05 nicht schwarz. krankheit

:

reif

gute Ixige niehr gedüngt weiß und 4 mal gespritzt

gemischt
IKi Pinot weiß ..

— Weiß 70,0 0,99
III Jguv-aux-Arehes, Sandboden, Auxerrois 25. 9. 11. ... 72,0 1.08

Gewann I.«a Stalldiingung gris nicht ganz
buutoiino. mit Chilisalpider reif

miUieit; Ix^te
11-2 „ tiewann Ixüchter Boden, Blanc — 27. 9. 11. — Schill. 80,4 1.02

OrpAoe, Stalldünguiig feuiUage reif

geringe I.Age
113 Xov6»nt*Comv. Sandiger Boden, Verschiwlene Anfangs 28. 9. 11. — Weiß 71,5 0,98

(»ewann Ix>» gedüngt Penmospora; reif

auch^, 6 mal gespritzt

mittlere I.<age 1

114 Gewann Steiniger Boden, Pim»l Keinf‘

;

20. bis — 82.0 0.7.5

Grand sentier. KUU> r>mal gespritzt 28. 9. 11,

gfiU* Ixigt' Stallilünguiig
1

reif

:i7-
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580

u

c

's

2

Gemarkung

uiul

Logo

Bodenart

und

Düngung

Trauben-

ftt>rte

Beobachtete

Krankheiten und

Schädlinge.

Mittel, die da-

gegen ange-

wendet wurden

Zeit der Lese

und

Beschaffen-

heit der

Trauben

(Art

der Fäule)

'S 5 ?

s2|^
.l.£ £-=

c * s
s V d

sl

lll

Zi
j-E

O

li

j* 2

S-
w

115 St. Julien,

Champfontaine
(WeHlen),
mittlerx' l..iM{e

Kalkboden,
nicht g<*düngt

Pinot blanc,

Pinot gri»,

Blanc
Meunier

— 30. 9. II,

reif

(vroQe

Hitze
Rot 71,3

]

116 tt Haut Nouiiloii

(Osten),

mittlere l.Ace

l.A‘hmb(Klcn,

nicht gMlüngt
Gros blanc de
Ul MowdU;

4. 10. 11.

n‘if

" WeiO 70.0,

117 V'aux. Haute Tan*
niire,

gute Lage

I^ehmbixlen,

vor 3 Jahn*n
Bfercletlünger

OroB noir de
Lorraine

HIattfall-

krankheit;
5tnal gespritzt

2. 10. II,

reif

Rot Hl.O

1

118 „ BartMc Tanniöre,
gute I^age

I.ehmb<Kleu,

nicht gedüngt
Gro» blanc de

Sien-k

2. 10. 11.

n*if und
gesund

21. 9. II

Weiß 75,0

11» Uirn'-Mardigny 92.0

-

9t).(»

i

^1

.2 S

0.51

0.»

O.Td

Oj«»
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Anhang.

Weinniost-Ernte im Jahre 1911.

Entnoinriivn auö .^Vicrteljahrahefte aur Statistik des Deiitaclien Heichs*^, 1912, Krstos Heft (S. fi@—74).

Vom Jahre 1878 ab bis cinsehließlieh 1898 wurden sowohl die iiii Krlrnge

stehende Kobflftche, als auch die neaamtemte an Most nach ihrer Menge gelegentlicli

d<!r allgemeinen Erntestatistik erhoben und ilie Ergebnisse mit dieser zusauinien ver-

öffcntlielit. Von 1893 bis 1898 trat noch der Dm'cliselinittswert des Hektoliters Wein-

most als Gegenstand der Ermittelung hinzu, so daß sich nunmehr auch der Gesamt-

wert der Mosternte feststellcn ließ.

Bei der Neuregelung der Saatenstaniis- , Anbau- und Erntestatistik durch den

Bundesratsheschlufl vom 19. Januar 1899 wurde iniles angeordnet, daß nur die mit

Heben behaute Flftche im Juni jedes Jahres festgestellt — nach Vereinbarung mit

den statistischen Landesstellen sowohl die KebHadie übcriiaupt. als aucli die im Er-

trage stehende Kebflftche — , der Ausfall der .Mosternte aber nicht mehr erlioben

werden sollte, in der Voraussetzung, ilaß von privater Seite über die Mosternte an-

gestellte Ermittelungen genügenden Aufschluß geben konnten. Ein Teil der Wein-

bau treibenden Bundesstaaten setzte die Weinbaustatistik im ganzi-n l'mfange weiter

fort. Die Annahme, <laß es niüglicli sein wUnle, genügende Angaben Uber die Wein-

mostemte in dcnjetiigen Staaten und Landesteilen, für welche Mosterträge staallicher-

seits nicht mehr ermittelt wurden, von |)rivater Seite — dem Deutschen Weinbau-

Vereine — zu erlangen, erwies sicli jedocli als unzutreffend. Es wurde ileshalb auf

der Konferenz der amtlichen Statistiker in .Schandau im Juni 1901 ,.die Einrichtung

einer Berichterstattung durch Sachverstilndige der Weinbau-Gemeinden über Menge
und Wert der Mosternte“ zur .Sprache gebracht. Das Bedürfnis der Herstellung

einer einheitlichen Statistik der Mostemte wurde allstdtig anerkannt
;

ilie Erhebung

oder die .Mitwirkung bei der Erhebung durch Sachverständige sei wünschenswert, die

Festsetzung des Erhebungstermins und der Mindestgrenze für die Bestimmung zur

Weinbau- Berichtsgemcinde sei den Einzelstaaten zu überlassen. Jedenfalls sei die

Mindestßäche für die Bestimmung zur „Wein bau- Gcinci iid c“ so zu wählen, daß

mit der Hidifläche der Wcinliau-Berichtsgcmi'inden mindestens 75 v. H. der gtisamten

Kebtläche tles betreffenden Staates erfaßt würden. Das Ergebnis in den Berichts-

gi'ineinden solle zu einer Schätzung für <len Rest der Kebfläehe benutzt werden.
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Nachdem die iu dicBcin Sinne gemachten Vorscliläge zur Herstellung einer Most-

emte-Statistik bei den hauptsächlich Weinbau treibenden Staaten Preusaen, Hayeni,

Württemberg, Baden, Hessen und Elsaß - I/Othringen Zustimmung gefunden hatten,

wurden diese -Staaten durch den Herrn Keichskanzlcr unter dem 10. Juli 1902 er-

sucht, die Nachweisungen über die Mosternton fortan, erstmalig für das ,Jahr 1902,

bis zum 1. Februar des auf das Emtcjahr folgenden Jahres dem Kaiserlichen Statisti-

schen Amte zu übersenden. — Seit dem Jahre 1908 sind die am Weinbaue haupt-

sächlich beteiligten Bundesstaaten ülaireingekommen , die Wcinmoststjitistik durcli

Erhebungen über die AnbauHüchc
,
den Mosteitrug und dessen Wert

,
getrennt nach

Weißwein, Rotwein und vorkommendenfalls nach gemischtem Weine (Schillcrwein,

Bleichert usw.), zu ergänzen und, unter Aufgabe der Darstellung nach politischen

Gebieten, nach natürlichen Weinbaugebieten zu veröffentlichen.

Von den genannten Staaten ist, wie die nachstehende Tabelle ergibt, ül>er eine

in 2097 „Weinbau-Gemeinden“ im Ertrage stehende Rebfläche von zusammen 103900 ha

berichtet worden, d. i. über 94,4 v. H. der gesamten im Ertrage stehenden Reb-

liäche des Reiclis. Für Preußen sind 237 Weinbau-Gemeinden mit mindestens 20 ha

Rebfläche = 87,8 v. H.
,

für Bayeni 384 mit mindestens 5 ha = 97,7 v. H., für

Baden 373 mit mindestens 5 ha (oder noch geringerer Anbaufläche
,

sofeni in der

betreffenden Gemeinde eine besonders bekannte Weinsorte gebaut wird) = 88,7 v. H.,

für Elsaß- Lothringen 42(5 mit mindestens 10 lia = 94,4 v. H. der gesamten im Er-

trage stehenden Rebfläche nachgewiesen- In Württemberg ist in 4G5 Weinbau-(ie-

nieinden, in Hessen in 212 der Ertrug dos gesamten im Ertrage stehenden Rebgeländes

erhoben worden. Der Ertrag an Weinmost beläuft sich für das Rcbgeländc der

sämtlichen Weinbau-Gemeinden auf 2 790 245 hl, d. i. durchschnittlich 2(5,9 hl auf 1 ha.

Der geschätzte Geldwert des Mostes in jenen Weinbnugemeinden beträgt 1(59843720 Jk

oder durchschnittlich 60,9 Jh für 1 hl und l 635 Jk auf 1 ha

Der hohe Prozentsatz der berücksichtigten Flächen zu den Gesamtflächen ge-

stattet in allen in Betracht kommenden Bundesstaaten an der Hand der gewonnenen

Durchschnittszahlen auch für den Rest der nicht berücksichtigten Rcbflächmi den Most-

Ertrag und dessen Wert mit genügender Sicherheit zu schätzen.

Diese Schätzung ergibt für diu außerhalb der berichtenden Weinbau-Gemeinden

im Deutschen Reiche vorhandenen, im Ertrage stehenden 6153 ha Rebfläche einen

.Mostertrag von 132641 hl und einen Wert von 8 443 385 „tk. Die gesamten im Er-

trage stehenden 110053 ha deutsclicn Rebiandes haben also im Jahre 1911 einen

Mostertrug von 2 922 886 hl mit einem Werte von 178 287105 Jk gebracht, also

durchschnittlich 1 620 .# auf 1 ha. Im Vorjahre dagegen betrug bei einer um 2453 ha

größeren Fläche (1 12 506 tia) der Mosterlrag 846 1 39 hl mit einem Werte von 58 291 382 Jk

oder von durchschnittlich 518 ,tk auf 1 ha. Nach der Farbe des Weines unterschieden,

lieferten im Berichtsjahre 83 523 ha an Weißweinmost 2 400 722 hl im Werte von

146 437 673 Jk; von 15 220 ha wurden 383 867 hl Rotwein im Werte von 22 773130 .#

gcenitet, und 11 310 ha ergaben 138 297 hl gemischten Wein im Worte von 9076302 Jk-

Zn bemerken bleibt noch, daß im Ertrag und in der Wertbercchnung die ge-

ernteten „Speisetrauben“ nicht mitberUcksichtigt sind
,
da über diese keine Xach-

weisung eingerichtet wurde, naclidem frülierc Umfragen die Unerhebliclikeit des

Speisetranbenverkaufs ergeben hatten (vgl. V.-H. 1908, I. 313).
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Kin Vergleich des Berichtsjahrs mit den weiteren Vorjahren zeigt, daß seine

Emtemenge den Durchschnitt etwas übersteigt, der Emtewert sogar fast doppelt so

groß ist.

WeinmosbErnte 1893') bis 1911.

Jahr
Wein,

Emteflftche

b«

WeinmoÄt,

Geeauitertrag

bl

Wert dea

Moatca

Millionon

M

Durchschnitt- ,

lieber

Hektarertra^

1

hl M
1

Durchschnitt-

licher Wort
dos Hoktolitora

Woiimiost
M

18Ö3 U5 7«ö 3820 352 132,1 33,0 I 141 34,8

iU 118.518 2824 422 07,1 24,2 .575 23,7

95 118187 2011637 91,5 17,3 788 45,5

9Ö 116404 5050874 100,6 43,4
!

941 . 21,7

«7 117 042 2 775018 84,5 23,7 ;
722 30,4

98 117 270

AnbauHftche

1400818 51,3 12,0 438
1

1

30,5

1809 117 284 .

''

19«) 119240 .

01 119 560

EmteHftche

1'

02 119922 2476 890 80,2 20,0 mt 32,4

03 119(M9 8 785 697 1(44,4 31,0 872 27,tl

(>4 119 878 4 244 408 142,9 35,4 1

1

!r2 38,7

05 120 00« 8856 978 109,2 ,32,1 1NJ9 28,3

11« 120207 1035 727 70,2 13,0 584 42,0

07 118 581 2 491 894 114,« 21,0 9ti7 48,0

m 116 768 3136 9.53 120J1 2«,9 1 086 40,4

09 114 737 2 020620 734i 17,0 «38 36,2

10 112 50« 846 139 58JJ 518 68,9

11 110(»3 2 922 886

Darchscl

178,8

mittlicli jfthrli

26,ti

ich

1620 61,0

18081)8 1 116530
1

1 2081624
1

89,4
1

25,6 708
1

30,0

l(«12.10
1

118038
{1

2 721 34«
1

97,8 1
23,1 828

1 35J)

') Für die Jshre 1878 bis 1892 sind die EmtoflÄchen und Gesamterträge (der Wert des Mostes

wurde nicht ermittelt) im V'.‘U. 1909 I. S. 175 mitgeteilt.
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.. l>ic VVoinbau-Gemeinden

Weihbftugebietc Zahl der
Weininoet-Rmte

I>or*l4-

Weinbau-

Ge-

meinden

Rteheude

lU'bfläehe

l4.

Ertrag

hl

Ihirfh*
»ehoitt-
licltcr

H«kt«r*

hl

Geldwert

M

•ehAÜI*

Uehef Prtia

rar bl

M

I 2 3 4 3 6 7

Rcg.-Bcx. Frankfurt, 1’twt‘n

und Lit^itz
WVißwein 48»,

4

3 7Ö5 7.7 204 224 .74,3

Hulwein 522,8 3119 6,0 103iMi8 61.»

ZiiHHTnmim 14 1 012,2 0HH4 0.8 3!>7 402 67,7

KoK-*Bez. PotMiam und die

Krei»i‘ Ludwmwerda, Tor-

ff»u, Schweinitz, Witten*
T*erg und iXditzsch

Weißwein 24.0 KO 2,5 8 2441

Et*jtw«*in 42.0 145 2,4 14 200 97,»

Zuaamnten 2 77.0 221 3.0 22 4441 »7,1

Saale- und UiU4trulgvl>ietv

Weißwein 173.0 1 210 7.0 57 400 47^
R<nwein .24,0 •7.4 »277 50,1

Zuaamnu‘n »i 207.0 1 205 6.7 06 742 473
MaiDKf'biet

Weißwein 54,5 1 H.54 ;io.2 150 350 90.»

Kntwoin 1,5 06 44.<l 3 06tt 00.0

Zusammen 2 •W.O 1 720 ;U),7 154 210 H9.7

Kheinitau
Weißwi’in 2 100.5 5« 20» 26.7 7 2:1.7 4.72 12H/I

Rotwein . 33,7 274 ii.i »2 »7.7 248,6

ZuHaimnen 20 2 143.2 .76 673 20,4 7 328 427 129.3

Rheingebiet aUMchl. d<^
RheinKauA

Wt'iUwein I 7W.3 22 .33K 12,7 1 075 5641 75.0
K(nwci«i 222.0 2 000 13.3 219 602 743

ZuNt 111 inen :w 1 075.3 25 298 12.8 1 805 458 74.»

Naheg«-hiet

\Veißwr*i« 2 741,7 48 502 17.7 2 802 91

1

59,0
Rotwein 40.1 »41 2«M 45 fi35 48,8

Zuttamim*n 42 2 7«7.S 4» 442 17.7 2 »<J8 ?tlö 58,'8

Saar- und Ruwer-
gebiete

Weißwein 0 I4.5J» 324 4:6P 52,8 2;‘» 067 (»»2 80,0
Rotwein l.H 57 31.7 5180 90.»

ZuAaimneti 106 « 147.7 224 4K7 52.8 25 »72 272 80.0

Ahrgi-birt

Weißwein :w,s 821 24.3 40 918 57,1
Rotwein .'.08.2 1

1

21.1 850 014 70.»

ZuHaninieii <1 H02.tt 12 MI4 21.2 85H1 J«2 70.1

Ltihngebiot

W<-iß\vein

Rotwein — — — — —
Zusuimiieii — — — — —

Uebrigen Preuß» n
Weißwi-in

Rotwein — — — — —
Zimmmen — — — — — —

Kmiirrrii'h iViiBen
tVeiBweiii 13 .•i:t.'..l 4.7» 16.7 ;l*‘t.9 38 208 229 83.2
Rotwein 1 J73.I 13.5 1 434 .761 72,3

/usmiimon iij; 1.7 OOS, 2 476 93,7 31.9 99 642 »36 »2,8
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im Jahre 1911.

% Dio unter 1. nicht berücksichtigten

Gemeinden 3. Die sämtlichen (Gemeinden

Im
Ertrage

»tehendo

Rebflöcbe

ba

aaaehltzte
W«intnoat-Emt«

Dnreb'

Ge-

schätzter

Geldwert

M

Ünreb-

arhnitt-

lieber

Hektar-

ertrag

bl

Geldwert

iSp.1i+ 12)

M

Durch*

tebDiU-

«eher

Preis

fUr 1 hl

«oet

M

Durch*
•cbfi‘U-
Ueber
r.eld-
•rtra«
TOD 1 ba
Hab-
flicba

M

Durch'
iiebniU-

lieber
HekUr-
•rtrag

bl

Ertrag

hl

lieber

Praia

fOr 1 bl

Most
M

fläche ertrag

(S|h. a + S) iSp. 4 -f 10)

ba bl

8 0 10 11 12 13 14 15 16 17 18

174.« 7,7 1 344 r>4,3 72 070 664,0 .5 109 7.7 277 313 .34,3 418
144.2 6.0 H65 «1.9 ,53 r>44 667.0 3i)84 6.0 246 612 6UI :t7o

3IH.H 6.9 2 2iHl ->7.3 126.523 1 :i:)i,o 9 (H)3 6,8 .323 02.3 ,57.6 3!U

15.0 2,5 40 95.8 3 832 49.9 126 2,3 12 072 95.8 242
27.1 3.4 92 «7,9 9 (8)7 70,1 2:17 3.4 23 207 97.9 :m
43.0 3.1 132 97.3 12 8:19 120.0 363 3.0 :j.3 270 97.2 294

H2.0 7.0 .580 47.3 27 5.30 25.5.9 1 71M1 7.0 85 016 47,5 ;i:i2

24.H 5,4 134 50,1 6 713 ,58.8 319 5,4 15 9JH> .50.1 272

107.7 Ö.6 714 48.0 34 263 314.7 2 109 6.7 tot tm 47.9 321

104.1 30.3 3 154 90,9 286 61«) ir>8,6 4 808 :k>.3 437 049 90,0 2 7.-6)

1.0 44.0 44 60,0 2 640 2.3 110 44.0 6 (KM) IK).0 2 640

105.1 30.4 3 i08 90.5 289 339 16U 4 918 30.5 443 649 1H).2 2 7.54

H.a 26,7 387 128,5 49 730 2 124.0 .56 68« 26.7 7 285 182 128.3 3 430— — — — —
.3.3,7 374 11.1 92 975 248.6 2 7.59

14.3 26.7 387 128,5 49 7»! 2 157,7 .57 060 26.4 7 378 1.57 120.3 3 419

273.3 12.7 3 473 75,0 260 475 2 026,8 25 811 12.7 1 9.16 041 7.5,0 9,55

7S.2 13.3 1 040 74,3 77 272 :ioo,2 4 0tH) 13,3 297 164 74.3 990

3,71.7 12.6 4.313 74.8 .337 747 2 327.0 29 811 12,8 2 233 205 74.9 !HiO

261.1 17.7 4 621 .59.0 272 639 3002.8 ;53 123 17,7 3 135'>50 59,0

‘

1 044
6,2 20.4 126 4H.S 6 149 .32.3 I 067 20.4 .52 084 48.8 f«»6

267.3 17.8 4 747 .58.7 278 788 3 05.5.1 .54 \m 17,7 3 187 6;m .58.8 1 043

72H.2 .->2.8 38 449 80.0 3075 920 6 874.1 3«2 879 52.8 2i) 043 012 80,0 4 22.3

1.0 31.6 60 90.9 5 454 3,7 117 31.6 10 634 90.9 2 874

7:mm .32.7 :i8 .509 80.0 3 081 374 fi 877,8 362 996 52.8 290.5:{ 64« 80.0 4 224

28.4 24,3 6W ,57.1 39 399 62,2 1 511 24.3 H6 317 .37,1 l .188

67.0 21.1 1 414 70.9 100 2.53 «35.2 13 397 21.1 9.50 267 70.9 1 4im

«5.4 22.1 2 HH 66.4 1.39 6.52 «97.4 14 908 21.4 1 0:{«.584 69,5 I 4Hfi

32,0 3,3.6 1 075 82.« 88 795 32,0 1 07*5 33.6 88 795 82.6 2 773
5.0 12.9 7« 71,8 5 457 5,9 76 12.9 5 4^57 71.8 925

37.9 ;to,4 1 151 81,9 94 2.52 :i7.o 1131 30.4 2.52 81.9 2 487

16,5 33.6 5.54 82,6 43 760 16.5 .5.54 .13,6 45 760 82.6 2 773
3.4 12.9 44 71,8 3 159 3.4 44 12,0 3 159 71.8 929

10.« 30.1 MW 81,8 48 919 19.9 598 30,1 48 01!) 81.8 2 458

1 7.11.7 31.4 ,5t 367 77,7 4 22.1 77H 15 266.8 313 172 :i3.6 42 4»2 107 82.6 2 779
10.8 3 895 69.2 269 648 1 832,8 23 72.5 12.9 1 704 149 71,8 930

2 0*1.4 27.9 58 262 77.1 1 4»3 426 17 099.6 “.37 IH7 31.4 44 136 236 82.2 2 5SI
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1. Die Weinbau-Uemeinden

W e i n b a u g c b i 0 1 c
Zahl der Im Ertrage

stehende

Rehfläche

b«

W'einmost-EmU*
1

Durch-

Weinbau

-

meinden

1

Ertrag

bl

Durch.
schnitt'
Heber
HekUr*
ertrag

bl

1

Geldwert

1

M

1
•choltt'

lieber Preis

für 1 bl

1
Most

M

1 2 3 4 5 6 1 7

Pfalz

1. Quulitätabezirk

WViüueiii 4 402,0

i

140 226 31.0 11 268 892 80,4

Rotwein 1 i»73,2 10.5 .54.5 07,1 4 084 040 47,2

Zusammen 33 3 978,2
1

248 771 4M 16 282 932 66.1

11. QuulitatsU'zirk ’)

Weißwein Ö 1Ü2.H

i‘

‘

30« 100 50,5 15 081 880 40,0
Rotwein . 246.0 11 51« 46.7 520tK)2 4.5,2

Zusammen Ö 340,7
,

310 618 50,3 18 602 881 48.8

111. Qualitätsbezirk*)

W'eißwein

\

2 427,0 72 10,'. 29,7 4 191 290 .88.1

Rotwein
1

204,:! 20 316 71.5 «42 821 41.5

ZusaniHH'n 01 2 711,0 02 481 ^.1
1

1

5034 111 54,4

t brige Pfalz

Weißwein
1

Rotwein
!

— ' — _ ’ — —
Zusammen ~

i

i

"
'

— — —

Unt<‘rfranken
WVißw'ein 4 072,3 44 l.'IO 0.4

1 2 0:16 3.51 66,5
Rotwein 7.'n8 1 403 1 19,7

1

124 370
i

83,3

ZuMammeii l'iO 4 748,1 45 623 9.6 3000730 67,1

Mittelfranken

W'eißwein

1

235.0 1 639 7.0 120718 73,7
Rotwein —

,

— —
Zusammen ü 23.5,0

1

1 630 7,0
1

120718 73,7

»Schwaben
W’eißwein

i

74.1 1060 22,5 94 262 56.6
Rotxeein 1.2 20

;

24,2 1 769 61.0

Zusjinimen
"

1

75,3 1 69.5
'

22,3
;

96 031 .86.7

Übrige l.andeHteiJu

Weißwein
1

i

Rotwein i -
i

— —
Zusamineit — ! — —

1

— —

KöBlgreieh Bayern
WeiBwein I7 9I8.8

1

547 92« 31.7 33 693 492 59.3
Rotwein 2 1M1.4 13S961 «3.7 S 474 001 4«.«

ZuHammeii ;ts4
,

2» 098.2 1 70« 827 38.2 1
40 1 «7 493 1 :>«.«

I) Umfaßt (Ü9 Bezirksämter Dürkheim und Neustadt a. H. — ») Bergzabern, Germcrsheim, Landau
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2 . Die unter ]. nicht berüoluiohtigten
Gemeinden 3. Die sämtlichen Gemeindon

Im
G«ftebiUt*

Wcinmoat-Ernt«
Dareh-

Daroh-
Dnreh- f»areh-

•ehniU*
«ehnitl'

Ertrage Doreli-

Btehende

Rebfliohe Hekur-
Ertrag

Ueh«r

Frei«

für i hl

schatzter

Geldwert

fläche ertrag

(8p 3 + 8) (Sp i + 10)

»ohnltt-

Uoher

HakUr-

•rtra«

Geldwert

(8p. 8 + li)

Hrher

Pr«>a

ffir t hl

'ü«ld-

ertra«
TOB 1 ba
Kob-

«rtr»g Moat Moat fl&eha

h» hl bl M M ha lll w M M M

8 9 10 11 12 13 14 15 16 17 18

0.3 33,3 10 81.1 811 4 402,3 140 236 31,9 1 1 260 703 80.4 2 560
0.3 03.3 10 47,6 W>5 1 573.5 105 .564 67.1 4 im 045 47.2 3168

0.6 48,3 20 .50.2 1 716 5 075,8 245 800 41.1 16 2.74 649 06.1 2 720

37,

M

24.1 013 48.8 44 510 6 140,7 300 013 50.3 15 126 3»n» 49,0 2 46;j

0.6 26.7 16 36.3 580 247.5 11 534 46.6 .521 572 45.2 2 107

38,3 24.1 029 48,5 45 000 6 388.2 320547 50.2 13 647 071 48,8 2 449

119,0 21.0 2 4it4 .56.5 140 062 2 54t>,6 74 650 29,3 4 332 2.52 58,0 1 701

6.7 53.0 3.55 32.7 11607 201,0 20 671 71.0 854 428 41.3 2 \m
125,7 hS 1.1 2 849 53.6 152 560 2 837,6 95 330 33.6 3 186 680 .54,4 1 828

1,H 21.7 39 54,5 2 126 1.8 30 21.7 2128 54.5 1 181

0.5 52,0 26 3:1,6 874 26 52,0 874 33,6 1 748

2,3 28,3 65 46,2 3 000 2,3 6.5 26,3 3mKt 46.2 1 304

IH2.8 8,7 1 .*>86 62,1 08 562 4 85.5.1 4.5 716 0.4 3 0:*4 01.3 66.4 625
4.8 14.6 70 83.5 5 846 SO.R 1 r«t 10,4 130 22.5 83.3 1 616

187,8 8.8 1 6.56 03,0 104 408 4 03i5,7 47 279 0.6 3 Hm 138 66,0 641

r»8.3 4,6 260 71,0 19 343 203,3 1 008 6,.5 140 061 73,4 478
0.5 2.0 1 30,0 .30 0,5 1 2,0 30 30.0 60

58.8 4.8 270 71.8 19 373 203,8 1 900 6.5 140 001 73.4 477

5.0 22,6 113 56,6 6 3im 79,1 1 779 22.5 100 638 56.6 1 273
— — _ 1,2 2<> 24,2 700 61.0 1 474

5,0 22.6 113 56.6 6 ;i06 80,3 1 808 22,5 102 427 56,7 1270

55,8 13,4 748 .57,7 43 HHl .55,8 748 i:t,4 43 160 57.7 773
0.7 35.7 25 40.7 1 018 0.7 2.5 35,7 018 40,7 1 454

56.5 13. 773 .57.2 44 178 .56,5 773 13,7 44 178 57.2 782

4M,« 13.4 «172 57,7 35.5 S70 18 374,7 574 698 31.2 .34 949 272 59,3 1 853
14,1 36.3 .712 40.7 20 S60 2 l».'i 5 i:ni 4M 63.r> 6 494 SRI 4R.R 2 9.5H

47i.« 14.1 6 684 56.4 376 730 2Ü 0711.2 713511 .34.7 III 544 13.3 56.S 1 971

u.Spcycr.— 3) FnuikonthaI,St.lngbi‘rt, Kirchhoimbolsnden.KuHel.Ludwigithafrn u.Rh. u.RuckcnhauHen.
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1. Die WeinbaU'Gemeindcn

Wuinbaugcbictc Zahl der Im Ertmge

stehende

Rebfl&cho

bl

Weinmost-Ernte
Darob-

Weinbau-

Ge.

meinden
Ertrag

bl

Dnreb-
«ehniU-
liebir

UekUr-
ertrag

bl

Geldwert

M

•ChDltt-

IMier Pr«l«

für 1 bl

Ho«t

M

1 2 3 4 5 6 7

Obi-n-H Ncokartal utjd Alb-

traiif

WViöuein 402.7 5 10.5 i2,g 381 313 73.4

Rotwein ....... 61,4 .540 8,0 41 77« 76,1

tiemlschter Wein . . . 404.2 3 701 0»4 285 462 75,3

ZuHununen 48 868,3 0 535 11,0 708 554 74.3

Unten-« Xeckartal
Weißwein 8;j6.7 11 174 13,0 022 972 82,6

Rotwein 3 277.6 48 038 14,0 4 282 075 87,5

GeiniHc-hter Wein . . . 3 736.6 41 7tH) 11.2 3 180 219 76,1

Zusarniiien 175 7 87<t.O 101 !M>2 13,0 8 3H.i 266 82.3

Roinstiil

Weißwein 271.t> 3 015 14.4 322 088 82.5

Kot^^eill 8H.H l 654 18.6 157 295 95.1

tieiiiiHi-hter Wi-in . . . 1 061M> 11 .571 10.8 037 251 81.0

Zuruiiiimen 48 1 4^«.« 17 14U 12.0 1 417.534 82,7

Kiiztal

Weißwein 17.4 244 14.0 2« 376 108,1

Roluein 4(i().3 4 407 0.8 306 635 88,2

(ei«i»H-hter Wein . . . 81 11.2 3 684 4,5 280 247 77.7

Ziisjumneii 51 1 2!Mi.» 8 425 6.5 7t)«2ö8 84.2

ZalKTpiin

Weißwein •21.0 210 10.4 10 250 87.9

Rotwi'in 4U2.2 6 441 13.9 75,5

(•etni«ehter Wein . . . iKMi.O 0 838 10.5 688 660 70,0

Ztn<uinmen 1 410.2 16 408 11.6 1 194 206 2.4

K<m‘I)<t- und •la^Ftttiil

Weißwein 642.4 3 215 5,0 238.553 74,2

Rotwiün 73.0 .50 0.7 3 684) 73.6

< •eini«el)ter Wein . . . 360.2 1 882 5,1 13,3 622 71.«

Zii^ammeii 1 08.5.5 .5 147 4.7 375 855 73.0

TiiulMTjinmd
Weißwein 343.1 1 OIHI 3.2 83 821 76.0

Kntwi*ill 61.0 128 2.1 8 602 67.2
(«einiKeliter Wein . . . 7iV4.0 3 051 5.2 251 670 IK1.7

Ziisainnien :18 1 160,0 5 160 4.4 344 1U2 66.6

UtKlenjM-ejiejrend

Weißwein 60,6 1 .5841 22,8 88 075 .76.1

Rotwein 8.6 145 16.0 9 063 62,.5

tö-minehter Wein . . . 6.1 50 8.2 2 MIO 56,2

ZuHSiinmen 12 84,3 1 781 2U 10ÜK48 56.6

Kiinisreieh Wßrtteiiihrn;

Weißwein 2 «23.« 2« «38 10.2 2 084 248 78.2
KotHein 1 l»l.7 «2 462 i:l.» 5 38o 425 86.3

Reiiihehter Wein . . . S Hi.5.2 7« •>•>< «.4 5 765 »50 75.3

/usa linnen 4t»5 15 223.8 1«5 5«7 10.» I3 2S5 623 71.6
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Die unter 1- nicht berückaichtii^n
Gemeinden 3. Die flämtlicben Gemeinden

Im
(tMebltzt* Darcb-

•ebnitt- Ge-

schätzter

Geldwert

M

Reb-

fläclie

(Sp 3 + s)

ha

Most-

ertrag

(Sp. 4 + lOj

hl

Dnrcb-

srbniit-

lirfaar

H«kUr-
ortrag

lil

(Jeldwert

(8p. « + 12)

M

Dareb-

Mboitt-

U>‘faar

Prall

fflr 1 hl

Moat

H

Üurrb-
aeliiilU-

lieber

Oelil

ertrag
Tou 1 lia

Rnh-
fllelie

M

18

Ertrage

stehende

RebflAcbe

b«

Dareb-
•cbnitt*
lieber

UskUr-
«rtrag

bl

Ertrag

bl

liebar

Pr«la

rar t bl

Most
3*

8 y lu 11 12 13 14 15 16

402,7 5 195 12.9 381 313 73,4 tM7
__ 61,4 549 6,9 41 779 76,1 680
— — — — 404.2 3 791 9.4 285 462 7.5,3 706

— — — — — 868,3 9 53.5 11,0 708 554 74,3 816

856,7 II 174 13,0 922 972 82,6 1077
3 277.6 48 938 14,9 4 282 075 67,5 1 306

— — — — — 3 736,6 41 71K) n.2 3 180 219 70,1 8.51

— “ — — — 7 870,9 101 902 13,0 8 365 266 H2.3 1 065

271,0 3915 14.4 322 988 82,5 1 UV2
. . . _ 88,8 1 6.54 18.6 157 295 95.1 1 771

— — — — — 1 009.0 11 571 10.8 937 251 81.0 877

— — “ — — 1 428.8 17 140 12,0 I 417 534 62,7
- -

992

17,4 244 14.0 26 376 108,1 I 516

400,3 4 497 9,8 396 635 88,2 862
— — — — — 819.2 3 684 4,5 286 247

'"•Lj
:J49

— — — — — 1 296,0 S42.’> 6„5 709 2i')8 84.2 .547

21,0 219 10,4 19 250 87,9 917
_ 462,2 6 441 13,9 486 296 75,5 1 052

— — — — 936,0 9 8:tö 10,5 688 660 70,0 736

— — — — 1 419,2 16 498 11,6 1 194 206 72,4 841

642,4 3 215 5,0 236 .553 74,2 371

73,9 50 0.7 3 680 73,6 50

— — — — — 369,2 1 882 5,1 133 622 71,0 362

— — — — — 1 085,5 5 147 4,7 375 855 73,0 346

343.1 1 090 3,2 83 821 76,9 244

61.9 128 2,1 8 602 67,2 139

— — — — — 7W.9 3 951 5.2 251 679 63,7 329

— — — — — 1 169.9 5169 4,4 344 102 66.0 2‘.H

69,6 1 566 22,8 88 975 56,1 1278
8.0 14.') 16,9 9 063 62,5 10.54

— — — 6.1 .50 8,2 2 810 56.2 461

— — — — — 84,3 1 761 21.1 100 848 50,6 I ItMi

2 623.t 26 6.36 10.2 2 0H4 248 78,2 7t4

__ __ 4 494.7 62 402 13.9 .5 36.1 42i Sft.3 1 19H

_ _ 8 I05.2 70 5.57 9.4 .> 70.5 9.y» 7.7.3 711^

—

-—^ — l-'i 105 .597 10.9 13 23.» «23 79.9 S69
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l. Die Weinbau-Gemeinden

W e i n b a u g e b i e t e
Zahl der

|
Im Ertrage

stehende

Rebfläche
|

ha

Weinmost-Emte
i

1 1

Dnrtb-

Weinbau-

Ge-

meinden
Ertrag

bl !

Dareh-
Mbniu.
liebar
HakUr-

' artra«

1
U

Oeldwrert
J

M

aehaitt-

Uehar Praia

rar 1 hl

Maat

1

M

1 2 3 4 « 6 7

Sfgegeiul
Weißwein
RotW4>in

(5<‘miHchter Wein . . .
1

f

.>38,0

293,0
43,0

1

17 105
5 569

,

036

31,8

19.0

1

21.8

805 880
389 180
40 670

' 47,1

1
69,9

43,5

Zuiuimm(‘n 46 874,0 23 610 27,0 1 23.5 690 .52J

Obi'ive Rheintal . .

Weißwein 158,0 3 141 19,9 137 730 43,9

Rotwein 45,0 1 774 17.2 41 .550 53,7

(«emwchter Wein . . . 16,0 ! 218 13.8 10 000 45,9

ZuKammen 19 219,0
;

4 133
1

18,9 189 280 45,8

Markgräfh'r Gegend
1

Weißwein 2 839,0 86 681 ' 30.5 4 9.55 760 574
Rotwein 22,0 328 14,9

1

26 910 82,0

Gemischter Wein . . . 30,0 830
1

27,7 41 500 50,0

ZuHammen 73 2 891.0 87 839 30.4 5 024170
,

57.2

KHLs(>rHtuhl 1

Widliweiii 2 U9,0 71 146 1 33,1 3 819 390
1

53,7

Ki^twein 293,0 7 7.54
1

26.5 498 010 ! 64,2

< Jeinineht^T Wein . . . 187,0 4 280
1

22.9 215 840 50.4

Zusammen 25 2 629.0 83 180
1

31.8 4 533 240 54.5

Rn'iMgau 1 1
1

W^'ißwein 1 317.0 39 500 ' 30,0 2 070590 52,4

Rotwein 60.0 718 12,0
1

59 450 > 82.8

(iernbu'ht<*r Wein . . , 2:19.0 5 662 23.7 1 319 050 56,4

ZuHaminen 39 1 616.0 45 880 28,4 1
1 2 449 09Ü 53.4

Ortenau und Riihler Gegerui
W<‘iUwi>iii 1 729.0 .52 (HK) :9).4 i 3 408 670 64.8

Roiw(‘in ."819,0
!

1

11 164 19,6 1 147 720 102,8

(temischter Wein . . . .•>57,0
1

8 606 15,5 631 770 73,4

Zuitammen 67 2 855,0 72 370 Ä"i,4 5 188 160
;

71.7

Rheingegeml
W^'ißwein 405,(» 4:J73 10.8 287 680 65.8

Rotwein 129,0 2 306 17,9 i:i5 450 58,7

(•emischter Wein . . . 197,0 1 222 0.2 83 230
1

69,8

Zuiuumiien 29 731,0 7 IHH 10.8 508 36Ö 64,3

Kniii'hgati u. N4‘ekurg<‘gend

Weißwein
1

340,0 2418 7,1

1
155 120 I 64,2

Rotwein 180,0 774 4.3 .'.4 400 I 704
(o'iiUMohter Wein . . . 286.0 2 126 7,4 146 230

;;

68.8

Zusammen 31 84N1.0 5 318 8.6 355 750 I 66.9

RiTgHtraß*‘

Weißwein 256,t>
1

2 896 11,3 2:10 330
11

79,5

Rotwein 92,0 1 \m 21,7 153 020
1

1
76,7

Zu'^uinmen II 348.0 ' 4 890 14.1 383330 78,4

Main* und 'lauberge^end
Weißwein 801.0 3 56(» 4.4 2:16 830 66,5

Rotwein
1

68.t) 172 1 2,5 12 310 71,6

t Jeiniwhler Wein . . . 18 9,0 1 150 63,9

ZtiHamnien 3.3 871,(» 3 750 4,3 250 290 66.7

ttraUherziiitliirii Raden
WriBweiii i«.'»32.n 2SS 42» ^ 28.9 16107 960 56.8

Rntwein 1 75UI :n .V>3 18.6 2 517 980 79.8

tiemltirhler Wein . . . 1 :>57.«> 23 S98 15.3 1 4»1 446 «2.4

I3MII.II 3:18 shO 24,.5 26 117.380 »M
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2. Dio unter I. nicht (»orücksichtigtcn

Gemeindoii 3. Pie FÜmtUciiüD Gemeinden

Im
Oc-iriiiUte Dorcfa- 1 Dwh- I>oreh'

Waiamönt'KmU
j

Osreh-
j

»ehnttt*
•chuiU-

>i;hnltt-

j lirher

iHvfctaf'

' ertra-t

MkaiU-
' Urbar

(iold-

1 «kftrafi

• roo l ba
fk>b<

Krtrage

.lebende

Hebtlüche, Uf -

Ertrag

1
Ucbt-r

1

l^rei«

fUf 1 bl

1 Ijrc*

1

scliiitxler

I
Geldwert

flache

(ap. 3 4- 8J

1

ertrag

i&p. 4 + 10)

j

Oldwcrt
1

(lip. « + la.'

Uehar

PraU
für 1 h)

'• trtratf Moat
1

Mo«S Dieb«

ha 1 hl hl U ha w bl M M

8 iJ- 10 11 13 14 15 16 17 1 18

125,0 ai,8 i 3 375 47,1
1

187 22«> 663,0 ' 21 080 31,8 im 080 47,1 1 498
(»8,0 1 1M,Ü i 1 2!»2 69.9 !HI 310 :Wi,o 6 861 19,0 479 470 69,9 1 328

10,0
1

21.H
j

218 43.3 »480 53,0 1 154 21.8 5*J I5t» 43/ im
203,0 r27.Ö'r 5485 52,3 287 010 l 077, 29095 27.0 I 522 700* 1 414

81,0 ! 1S»,<I 1 612
1

43.9 ! 70 770 239.0
i

4 753 19,9 208 500 43,0

l*,—
-

872

23.0 1 17,2 3SW 53,7 21 270 68,0 1 170 17.2 62 820 53.7 924

8,0 13,

B

109 i 43,9 5000 24,0
1

13.6 15 Ü*M) 45.9 625

112.0 IS,!I 2 117 . 45,8 97 040 ' 6 2,'iO ^'6 :i20 ! 45.8
j

865

24.0 3U,ö ! 732 57.2 41 870 2 863.0

1

87 413 30,5
j

4 997 630 ! 57.2

j

1746
I

1

I 22,0 328 14,9 26 910 ' 82,0
1
1223

—
i —

11

— — — :io,o 83*) . 27,7 41500 50.0
,

1383

24,0 732 57,2 41 870 2 915,0
1

»8 571 30,4 1 5 0fW040 )'57,^ri 738"

j

30,6

2 149,0
1

71 146 33.1 3 819 39** 53,7

1

' 1777
1 — 293,*) 7 754 26/) 498 010 ' 64,2

50.4

1700
— —

1 —
j

— 187,0 4 280 22,9 215 840 1 154

—
1

“
'

— 2 629,0 83 180 31.6 4 533 24*» r>4/ 1724

100,0
'1

1

30,0 4 800
'

' 52.4 ^ 251 52*» 1 477,0 44 300 :io,o 2:422 110 52,4 I 572

7.0 12,0 84 82,8 6960 67.0 802 12,0 66410 82,8 991

2»,0
;

23.7
1

687 56.4 38 750 268,0
1

6 349 23,7 357 80*) 56.4 1 :i:i5

196,0 : 28,4 3 571 53.4 ' 297 230 I 8r2,Ö^
1

51 451 28,4 2 746 320 53,4 1516

110,0 30,4
;

3 344 64.8 216 (»1«) i 839.0 55 953 30,4
1,

3 625:16*»
, 64,8 I »71

36,0
11

10,6 706 1 102,8 72 580 OU5.0 11870
; 19,6 12203*K» 102,8

1

2 017

35,0
1

' 15,5 343 73,4
11

39 860 592,0 9 149
ii 15,5

1

6716;9J
:

73,4 1 135

181,0 25’,4
1 4 393

j

71,7 329 130 3 036.0 76 972 ’'~ä5.4 1 5 517 2!H»
'

' 71,7 1817

176.0

i

10.8 1 !K)i 65.8 125 *>9*» 581,0 *» 274 10,8

i

412 770 65.8 710
.»6,0 17,9 1002 58.7 58 820 185,0 3 3*)8 17,9 m 270 58,7 l 0,50

85.0
,

6,2 527 69.8 36 780 282,0 1 749 6,2 122 010 69,8 43:1

317,0 i 10,8
1

3 430
1

M
.

220690 1 048,0 11331
j

10,8 729 0.50 64.3 mm

181,0 7.1

'

1 285 : 64.2 82 50*> 521,0 3 7*>3 7.1 237 620 tM,2 45*5

96,0 4.3 ’ 413 ' 70.3 29 03* » 276,0 1 187 4,3
.

83 4:10 70,3 :k»2

152,0 7,4 1 125 ' 68.8 77 40*» 438,0 3 2i)l 7,4
!

223 630 68.8
1

511

*429,0
;

*
6.Ö 2 823 1 06,9 I88 93Ü 1 235,0 8 141

,
6,6

‘ 544 68*»
1

66,9
'

44t

1

256,0 2 896
!

11,3 t»*4 33*) 79/ 900
— — — 92,0 1 994 ' 21.7 153 020 76.7 1 6*»3

— — — —
,

348,0 4 890
.

]

14.1 38.3 350 78.4 1 H>2

278,0 4.4 1 223 66.5 81 3;«) i 079,0 4 783 4.4 318 1*J0 66.5 295

24,0 2,5 00 71.6 4 3(M) 92,*) 232 2,5 16 610 1 71,6 181

— — — 2.0 "l8 9,0 .
1 150 6:1.9 575

4,3 1 2H3 66.7
' 85 6:9» 1 173,0 5 o:i3 4,3 3:i5 92») 1 6*1.7 286

1 13.7.0 16.6 18 872 .•»6.0 1 056 9tH» n 6H7.*> 392 301 25 9 17 164 950 56.8
'

I 471

.7HM) 12.S 3 9.*.:{ 71.7 283 270 2O61.0 35 506 h.'i 2 801 25*1 78.» 1 35»

319.0 10.1 3 209 1
6 1.6 207 270 1 876.*» 27 107 14,4

,

1698 710 *52.7 »05

iiH.o u.x
I

£sosi 5«.i I r>4; »II
j

i;. IUI4.I) £a.4
|
£i i;ki »in

i «M |

i xm
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1. Die VVetJibaTi-Oemciivden

\V e i n b a u g c b i e t a
Zahl der Im Krtrage

atehende

Hebf)Hebi‘

hs

Weil 1must ’Kmte
Ooeeh-

Wtüubau-

fi«-

meinden
Krtnig

bl

Doreb«
acimitt'
iirhtfT

!Ufct«r>
tTtXKK

bl

(Jeklwert

M

»fbjiilt-

iidi«r rr*k
n^r bl

Molt

M

1 2 3 4 5 6 7

BergstraD«’

Weißwein 2HO.O .3 782 l.3/> 225 416 50.ß
Rotwein ....... o.O 40 0.2 1 H40 40.0

Zusammen 286.(1 3S2H 13,4 227 25ti .t0,4

('brig<-a Starkenburg
Weißwein I72.Ü 2 802 1«3 179 .520 02.1

Rotwein 1.0 — —
Zusammen 2« 173,0 2 892 Iß,

7

170520 62,1

OU‘rheHHon
Wciüw€*in 2 1.0

Wormti uiui Cnigt^gend
Weißwein 2 5«7,0 !Oor»77 :w),2 5 »51 157 .-.,2

Roinrin 2t>4,0 11 u:> r>4.6 4m»m -V4.S

Zu&ammon 41 2 771.0 fll 722 40,3 « 1,50.390 55.1

Opfienheim und Umgt‘geml
Weißwein I 296,0 30 153 30.2 3 500 4m> 90,9

Rotwein ....... 1.0 — — —
Zusammen 5 1 297,0 30 153 30,2 3 500 400 »0.9

.Mainz und Umgegend
Weißwein 1 0.32.U 2+071 2:(,3 1 742 410 72,4

Rotwein 40.0 2 295 4ß.8 1 15 300 .504

Zui!uimmen 10 1 OKI.O 26 366 24.4 1 857 809 70,6

Ingelheim und Uingegeml
Weißwein 1 170,0 22.ß 1 .528 413 57,3
Rotwein 32«.0 5 762 17,6 333 4.34 58,0

ZuHjuiuneii I.-. 1 .Tori.o 32 +r> 21,6 1 861 847 57,4

Wietilxichgebiel

WeiÜ^\ein 1 301,0 42 001 2s.ß 2 .535 227 5«.l

Rotwein 126.0 6 742 53.0 20,'i .-»ßO 43,8

Zusannneii 16 1 H2ti.O 40 «43 3U.5 2 830 787 57,0

Bingen und Unuttgend
Wcißvkein 128,0 12 557 29,3 818 535 65,2

Rotwein «1,0 2 324 28.0 100 610 69.1

ZuHimmen 3 .*11,0 14 KHl 29,1 97» 145 65.8

Ftheinhe<wi**ch*'a Nahegebiet
Weißwein .'i37,0 15 104 28.1 862 774 57,1

Rotwein ....... .Otbti 7.'i6 25,2 :«>4.52 40.3

Zii.saTiimen t(» .'*07.0 |5Kß0 28.0 893226 564

Khdnbesaische.s Hügellnnd
Weißwein 214S.U Ki 954 28„5 t B15 911 55,0
Rotwein 134.0 «801 .51.4 319 171 464

ZiiHaiinnen 70 3 CW2.0 90 «4.7 20.5 4 035 (^8*2 544

Brnßher/eiciuni Hessen
UelSweni II tm.o 3.71 «71 211,1 21 71!» 7ß;i «1.8

Uiitwein 3S.« 1 7.>:i «9!» 4\S

/iisamnieit ili 12 S99.0 3>7 625 3«,I 23 47» 4«2 (Hi.«
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2. Die unter 1. nicht berücksiclitigten

Oemeinden 3. Die sämtlichen Gemeinden

Gaaebltxt« Oiircb* •

Dar«b*
Dtirch- Dareh*

Im
!

Weinaoat'KrnU
arholU' fS«* Reb-

fläche

(Sp. 3 -f- 8/

Moet*

ertrag

(8p. 4 + 10)

acbaiU-|
a^aitt*
iiebar

KrtrsKo uoreh-

«tehende

Rebfläche H*kUr-
•rtr*g

Ertrag

1

llehnr

1 Preta

;

mr 1 hl

' Moat

ue*

schntxtor

Geldwert

acbaikt'i

liehar
j

UakUr-l

ertrag

< leidwert

(Sp. 6 + 12)

1

Uebar

Praia
,

ror 1 hl

Moat

,Oold*
ertrag
VM 1ha
Heb*
fliehe

ha bl bl M M ba hl hl N ¥ M

8 9 10 11 12 13 14 15 16 17 1 18

1

280,0 3 782 13.5 225 410 59.6 805
_ — _ — — 5,0 40 9.2 1 840 40,0 :i68

— —
1

' —
1
— 285,0 3 828 13.4 227,250 ,59.4“ 797

1

172.0 2 892 10,8 179 .520 62.1 1 044
— — — —

.

— 1.0 — — — — —
— — ' — —

.

— 173,0 i 2 892 10,7 179 520 1 62.1 1 044

1.0
1

- _J1

-
I

2 507.0

1

HHI.577

r
39,2

1

5 0.51 1.57

1

.",6.2

1

2 201

— —
1
— —

1

— 204,0 11 145 .54.0 490 23:1 44.8 2 447

—
!

— — — — 2 771.0 1 1 1 722 40.3 0 150 390 55,1 2 220

1 2<m.o
i

.39 1.53
;

:to,2 3 560 4(K) 1KI.9 2 747
— — ' — — — 1.0 ' — —

1
—

1

—
1

—
— — — — I 297.0 39 1.53

1

1

30.2 3.560 400
1
1

IH),9
1

2 747

1

1 032.0 24 071 ' 2:1.3 1 742 41(1 72.4 1 688
—

1
— — —

1
— 49.0 2 295 40.8 115 399 ,"81,3 2 :r>5

— — - —
;1

“
1 081,0 20 300

!

24.4^
j

1 857 8(81 70 ,,

5

1 719

1 179.0 20 OKI
!

22.0

i

1 1 528 413 57.3 1 296
— — — ! — 320,0 5 7.52 17.6 333 434 .58,0 1023

— ~ —
:

— l ."»05.0 32 4X» 21,0 1 8fll 847 “.57,4' "
l 237

.

i :»oi,o 42 901 ' 28.0 2 .">35 227 .59.1 1 689
— — ' —

j
1

— '
— 12.5.0 0 742 .53,9 2t»5 .500 43.8 2 365

— — — ’

1

' — 1 020.0 49 043 30,5 2 830 787 57,0 l 741

428,0 !2.V»7 29.3 818 .5.%5 65.2 1 912
— — — — — Kl.O 2 324 28.0 lOOOlO 69.1 1 935

— —
1

— -
i

— 511.0 14881 29.1 979 145 65.8 1 910

1 _
i

5!^7.0 15 104 28.1 8<52 774 57,1 1 607
— —

1

• ^ :to.o 7.50 2.5.2 :iO 452 40.3 1 015

— L i

.567.0 15 800 28.0
~ 893 220 .56.3 l 575

2 948.0 83 9.54 28.5 4 015 911
1

55.0 I .566

— — — — — 134.0 0 891 51.4 319 171 ' 46.3 2.382

1

— — "
--

' 3 082,0 90 845 29.5 4 935 082 54.3 1 601

11 941.0 :{.5I 074 29.4 217I9 703 61> 1 819
— — 9.5S.O :15 9.51 38.0 l 755 «9» 48.S 1 8.%1

— —
.

— — 12 899,0 387 «2.5 30,1 23 475 4«2 «0.« 1 820

Arb. i. d. KsiMrl. Geiandb*itMinl«. Bd. XLII. 33
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1. Die WeinbaU'üeiiieinden

\\'einbaugebicte Zahl der 1

Irn Ertrage

ütebemle

ReWläehe !

b*

j

Weinmofit-Enue
OtJTck-

Weinbau-

fie-

meinden
Ertrwi;

hl

Ooreb-
Mbnitt-
Uefier

crir*({

hl

Geldwert

M

sehBÜl-

li«b<>r Pr«b

für l kl

X

1 2 3 4 5 « 7

Ui!t4*r*KI»iß

VV€>iß\»fin 12 i!.U,t) :m 74K 2X.2
1

1 1SOÖ7.708 43,8

RotAveiii 276,0 8 207 2!i,7
i

41«.73f( 51,0

(iemischter WVin . . . 452,0 12 375 27.4
1

516 041 41,8

Zui^ammcn 224 12 922.U 364 330 28,2 ' 16000 979 43,0

OUrr-KlAiÜ
WtriÜHcin 0">!7,0 227 610 2:).» 10 91237« 47,9

Rotwt>tn a-i.!» 1 002 21.0 105 3ai 52,9

fi^inwchUT WVin . . . 73.0 I 105 15,1
11

.72 813 47.8

Zusammen 99 ' 0 6H5.0 2.W707 23,8 ' 11 070 678 48,0

l«o(hhiit;eii

W eiUwein 772.Ü :i3 075 44.t»
1

1 708 »bl 5o;i

Kotwein 2 HT4.0 (i7 -m 2;i3> 3 62oh:14 53.H

(Jemlschter WVin . . . 601,0 16 030 26.7 H(ßS26
;

50,1

Zuaaminen 103 4 227,0 117 344 27 .8 6i;i-'i46.>

j

.72.3

Weißwein 22 1^3.0 605 :i3:l 26.» 27 6H6 683 45.7

Kniweiii . 3 22.7.0 77 53S 24.0 4 144 75» 53.5

beiiii^iehler Wein . . . J 126.0 29.71(1 26.2 1 373 »Hl 46.5

Zni»ainmeu 4-.*« 26 s:t4.0 712 S81
,

£«.& 33 2415 022 4«.8

l'brii;e<i DeiilselilMmi

Weißwein — — — — — —
!{olweiii — — — —
benibrhler Wein . . , —

;

— — — — —
/(isMiiinieu —

1

1

— — — — —

Iteuise|ie> Keii li

Wt'iOwein 7» tl2H> 2 2U1 105 2».0 139 5(K) 3S5 64».S

|{ulweiii .... 11 os:t.2 366 175 26.0 21 712 365 59.3

tienjisdiler Wein . . . in 7KH.2 12» »65 12.0 8 630 970 66.4

/U'^ani mell 2«»T
1

lo:t wm.2 2 799 £47 £8.9 169 H43 724» 60,9
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2. Die unter !1. nicht licruckÄiehtigton

(iemeinden 3. I>ie amtlichen Gemeinden

Ditr.4i.!
1

I>«TCh- Dur«h*
Im W«iiitDo«t-Ertit<e '

Ge*

schätalor

Geldwert

Reh-

fläche

(8p. s 4* 8)

Most-

ertrag

(8p. 4 -f 10)^

MhnUt*
hebvr

H«ktAT*

1 «-rtra^

lieber

Geld-

;

#rtr»g
i von 1 bl

K«).*

Krtrftgo

stehende

Rebüächn

Dureb-
fletimit-

)leli«r

hclktar-
ErtTÄg

lieh«r -

PMI»
filf 1 W

Geldwert

(«j». 0 + 18)

lJ«ber

Prel*

rar 1 bl

(rrtruK Mvil flSebe

h* b3
1

M U bft bl
;

bl M M M

« 9
1

10 11
1

12 13 14 15 1 1« 17 18

474.0 ‘ 25,3 H «87 43.«
,

.522 rm 12 668,0 :i5fl 735 28.1 1 15 5H8 0tl4 43.8 1 231
31 .ü 21.7 67.3 54,5

'

:i« «.>5 307,0 »H8U 28.9 •455 185 51,3 1 483
HO/J 1

1 2.'),

9

2 071 44,0
!

«1118 532.0 14 44« 27.2
,

608 059 . 42,1 1 143

5H5.0 28,2 14 731 44.1 Ö50 35« 13.507,0

j

379<Hil 28.1 1« 651 338 43.« 1233

37r>»u 14.H 5 533 42.« 237 346 «802.0 233 143 23,6 U 149 710 47.8 I 127
0.0 15.1

,

130 51.2
!

« 0<j.H 104.0 2 128 20„5 112 »ö 52.8
j
j

1080
31.0

1

15.0
'

4(V, 43.3 20 127 104.0 1 .870 15,1
j

72 tt40 l«.6 1
1 701

415.0 14.K 0 134 43.1 264 441 10
11

230 841 2:t.4

1

U 335 019 47.»
1 1 122

1

I4(i.0 :i8.6 .3 6.3.3 40.2 27« ««8 918.0 3«m>8 43,1 1 »85 673 50,1
3«7,0 21.3 7 80.3 51,3 4<K) 2tvl 3 221,0 75 144 23,3 4 021 118 .'•3.5 1 248
U2.0 28.1 2.W7 40.1 126 817 <it>3.0

'

18 «17 26.» «30 (U3
. .W.o I :i43

505.0 2H5 Iti 025 50.2 mii mit) 4 832.0 i:i3;i«9 27,0 6037 434 si.o 1436

A95.0 23.3 23 153 I4.K 1 03« MIO 2:t47s.o «2s 486 26.8 28 72:1 483 45.7 1 223
407,0 21,2 8 614 51.5 443 907 3 632.0 86 152 23.7 4 588 666 53.3 1 263
203.0 S.i,S 5 123 46.5 23S 062 1 329.0 34 633 26,1 1 «11 642 4« .5 1 213

1 &II.7.0 23.0 36 SIMI 46,6 1 :ih 76» 2h 4:19,0 749 271 28,.3 34 »23 7»1 4«,6 1 226

171.0

i

23.7

i
;

4 <153 65.1 263 s;>« I7I.0 4 05:1 23.7 263 8.V) 65.1 1 1543
46.0 15.6

11

71S 60.0 43 OSO 46.« 7l8 15,6
1

4:t 08« 60.0 1

1

937
!

SI7.fl 22.0 4 771 64,3 30« 930 217,0 4 771 22.0
1

:t06 930 64.3 1414

4 493,6 2:1.7

1

106617 6.7.1 6 937 2SH S3 522.4 2 400 722 28,7 146 437 673 61.0 1 75
1 15.6 17 692 60.0 1 060 765 15 220.0 383 S67 25.2 . 22 773 130 59.3 1 49
522.0 16.0 H 332 53.4 445 .332 11 310.2 I:i8 297 12.2

1

9 076:102 05,6 8«

(1»S,4 SI.S 18S 641 6».7 8 143 .387 110 052.6 2 92288« ^26.6
1

178 287 105
1

> 61.0 1 62«

38»
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Versuche und Untersuchungen

zur Erforschung des Säurerückganges im Weine.

Mitteiliin;; der Landwirtschaft!. Kreisvorsuchsstatiou in WQrzbnrg.

Von

Professor Dr. Th. Omeis,

König!. Direktor der Landwirtschaft!. Kreisvorsuclisstation in Wflrzburg.

Die vom Kgl. bayerischen Staats-Mini.sterium des Innern im Jaiirc 1908 ange-

ordneten Versuche und Untersuchungen zur Erforschung des SUurcrückganges im

Weine wurden mit 1910er Franken weinen fortgesetzt und zwar gieiehfails wieder

sowohl mit naturreinem als auch mit gezuekertem Wein in Gebinden von 6 hl Iniiait.

Über die Einzelheiten dieser Versuche ist seiion in dein im September 1911

erschienenen XXXIX. Bande der „Arbeiten aus dem Kaiser!. Gesmidhcitsarate“ Publi-

kation erfolgt; im Xachstehenden seien die Kesuitate dieser V’^ersuche in übersicht-

lichen Tabellen mit vervollständigtem erillutenidem Text zusammengestellt.

Die bisherigen Versuche mit Frankeuwein Imben dargetan, daß auf den Eintritt

und den Verlauf des biologischen Sänrcabbaucs im Weine vornehmlich nachfolgende

Faktoren einen Einfluß haben;

1. Die Temperatur,

2. das Aufrühren der liefe,

3. der Alkoholgehalt des Weines,

4. der Grad des Sehwefelns der Fässer beim Abstiche der .lungweine.

über diese Faktoren sei Xachstehendes gesagt:

Eiiifliiü der Tenipernttir.

Hierzu Tabelle I.

Die Temperatur im Gärkeller ist von wesentlichem Einfluß auf den Eintritt und

den Verlauf des biologischen Säureabbaues. Diese Tat-sache findet darin ihre Er-

klärung, (laß die säurezeratörenden l>zw. umbildenden Jlikroorgauismen durch höhere

Temperatur in ihrer Lebeiistätigkeit angeregt werden.

Bei in warmen Kelleni lagernden saueren Mosten bzw. .Jungweinen wirtl da-

her der biologische Säureablmu in der Kegel schneller und vollkommener vor sich

gehen, wie liei solchen saueren Mosteti bzw. Jungweinen, welche in kalten Kellern

lagern.

Durch Heizen des Gärkellcrs im Spätherbste (bis etwa Mitte oilcr Ende Dezember)

auf etwa 15° C ist es möglich, Bedingungen im Keller zu schaffen, die bei saueren

Weinen den biologischen Säurcabbau wesentlich fördern.

Digitized by Google



598

Bei einer Teinperamr von nur 4° C iin KolJcr bzw. im Weine wird der bio-

lofTisrhc Säureabbuu volletündi^ Iiintangchaltcn.

Der biologische Säurcabbau vollzieht sich in der Regel erst, nachdem die

Hauptgftrung vollendet ist. Bei entsprechender Heizung des GSrkellcrs ist bei den

kleinen und mittelstarken Weinen der biologische Sllureabbau wohl in der Regel bis

Mitte oder Ende .Tanuar vollendet (unter der Voraussetzung, ilali der Wein bis dahin

auf der Hefe iiegcu blieb); bei Weinen jedoch, welche im nicht geheizten Cittrkcller

lagen), vollzieht sich der biologische Säureabbau je nach der Temperatur im Keller

(bzw. des Mostes und Weines) und je nach dem Alkoholgehalte, sowie je nach der

Behandlung des Weines (insbesondere je nach dem Grade des Schwefelns des Fasses

beim .•Vbstichc des .lungweines) ln mehr oder weniger schleppender Weise, so daü bei

derart lagernden saueren Jungweinen der biologische Säureabbau unter Umständen

sehr lange Zeit bedarf, ja gegelamenfalls überhaupt nur ein ganz minimaler ist, wie

die Versuche des Berichterstatters mit Frankenwein im Jahre 1908/09 zeigten.

Die Heizung des Gärkellcrs ist somit ein geeignetes Mittel, bei saueren Weinen

einen ausgiebigen Säureabbau in rascher Weise herbeizuführen.

Bei von Natur aus säurearmen Weinen kann ein nennenswerter biologischer

Säureabbau natürlich nicht eintreten und zwar auch in geheizten bzw. wannen

Kellern nicht, da die säurcarmen Weine der guten Jahrgänge keine oder doch nur

wenig Äpfelsäure enthalten, also nur sehr wenig von derjenigen Säureart, welche

die obenerwähnten Bakterien in die mildere Milchsäure umzuwandeln vermögen.

Nachstehende Tab. I zeigt den Unterschied im Verlaufe des biologischen Säure-

abbaues bei einem saueren 1910er Frankenwein, a) naturrein und b) im Sinne des Ge-

setzes verbessert, wenn der Wein (je <i hl) 1. im nicht geheizten Keller, 2. im geheizten

Keller zur Vergärung bezw. Einlagerung kam. Alles Nähere ist aus der Tab. I ersichtlich.

Ausdrücklich sei bemerkt, daß die Erwärmung des Gärkellers auf 13 —15* C
keinerlei ungünstigen Einfluß auf die (Qualität des Weines ausübte (vgl. auch Tab. I

letzte Rubrik, Gehalt an flüchtiger Säure, welcher nur 0,04—0,05 ° o betrug).

B) Xaturwein
(der Most zeigte

66» Öchsle)

b) auf 75® Öchsle

mit 20®/o Zucker-

wBBser verbes-
serter Wein

Tabelle I. (Versuche bezügl.

Als unver-
gorener Most
18. Okt.1910.

Geeamt*
Säure

Am
12. Nov.

Am
19. Nov.

1. Im nichtgeheizten Keller

zur Vergänmg gekommen . .

^Dle Temperfttar ist io d«o Bobrikeo
anil«g«b«n}

2. Im geheizten Keller zur
t

1,4 •/«
1

Temparator im
K«l)«r 8* C

! 1.2 “/•
1

Temperatur im '

Keller 13« C i

Temperatur im
KeUer 8* C

1.2 ®/o

Temperatur im

,

Keller tS*C

Vergunmg gekommen . . .

:3
h 1.4% 1,14 •/» 1 0,95 ®o

(ll•UQng von 9. Kov. bU iS. (>•«.

auf tS^lS'O)

1. lin nichtgeheizten Keller

3
d

j:

’c

1

1

Temperatur im
KeUer 8*0

|

Temperatur im

1

Koller 8* C

zur Vergärung gekommen . . US*»« 0,95 ®,e
'

' 0,96®/«

(Di« Temperator iat in d«n Rubriken
anj{«g«bea)

2. lin geheizten KeUer zur
Vergiirung gekommen . . .

(Ileixung Tom 9. Kot. bis 33. Dez.
auf 13-.15«C)

o
X

i

1,15®/«

1

Temperatur im
13» C

1

0,95 ®/e
'

Teraperetur im

1

Keiler U*C
' 0,95
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EinfluS des Hefe-Aufrülireng.)

Am
12. Xov.

Am
19. Xov.

Am
3. l>ez.

Am 17. Jas.

1. Abstich
ld»a V®r-
auehei

w»s«n ohne
.S»wef»>e
der Fiaeer)

Am
6. März

Am IS. Mai
2. Alwticli
(d«a Var*
aaebea

vrafcao obse
.Sehwafaln
dar Fiaaar)

Am
21. Juni

Am
5. Aug.

Am 23. Aug.

US’. US». 0,92 *0 0,82 «/« 0,82 •

,

0,78V 0,78*. 0,78 •/. 078 «o
(Milebaor« 0,»*/*)

1,2 „ 1.2 „ 0.95 0,8 „ 0,76 „ 0.76 „ 0.76 0,77 „ 0.77 0

(Milchaora OAl*/*)

wie ölten (mit nur ganz unw'eetmtlichcm Unterschiede).

0,9 "« 0,89 ,. 0,87 „ 0.75 ., 0.68 „ 0,6.5 ,. 0,65 „ 0.65 „ 0.65 ®
'a

(MilchaSora 0,SV.)

0.95 .. 0,9.5 .. 0.95 „ 0.91 „ 0,82 „ 0,66 „ 0.66 0.66 0.65 • 0

(MiUhalara O,»*/«)

1.0 ,. 1.0 .. 0,76 ., 0,65 „ 0,65 ,. 0.62 0,62 ,. 0,62 „ 0,02
(Milrtiaiure 0.S8V«)

Einfluß des Alkoholgohiilte».)

Am
3. Dez.

Am
23. Dez.

Am 17. Jan.

1. Abatirh
'

(PäMar dea
Veraaehea ‘

wagen nicht
gasebwafaltk

Am
{}. Mllrz '

Am 13. Mai

'

2. Abstich '

(FEaaar dea
Varaaebaa

wegan nicht
gaaehwafalt)

Am
21. Juni

1

Am 1

5. Analst i

1

Am
23. Aui^st

I08V
1

i

0,92 »

.

j

I

0,82 »/.
1

0,82*« 0,78 •/. 0.78 *,«

i

0,78 V. 0,78*0

0.83 „
1

0,79 „ 0,79 ‘ 0.77 ,. 0,77 „ 0.78 „

1

0.78 „
'

0.78 „

1,11 .. 1.07
„

1

1.05 „ 1,05 „ 0,79 „ 1 0.76 „
1

0,76

1

0.74 „

1,13 „

1

0,79 „ 0,76 „ ^ 0,78 „ 0,73 „
,

0,73 „

1

1

0,73 „ 0,73 „

1.09 „ 1.06 „ 1,06 „ 1.03 „ 0.98 „ 1 0.88 „

[

^

0,77 „ 0,75 „

1.09 „ 1.00 „ 1,00 „ ! 0.76 „

1

0,75 „ ' 0,75 „

!

;

0.75 „ 0.75 „
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2. Einflnfi des Hefe-AnfrUhrens.

Uiurza Tabelle II.

Das Aufrühren der Hefe — unmittelbar nach vollendeter Haupt^Arun^ — wirkt

befördernd auf den biologischen SAurcubbau, da auf diese Weise der zu Boden ge-

sunkene. die säureumwandelnden Bakteiien enthaltende Trub rascher mit dem über-

stellenden saueren Wein in Berührung gebracht wird. Diese Manipulation ist

namentlich bei solchen Weinen von Belang, welche einen hohen, den Säureabbau

hemmenden Alkoholgehalt besitzen (cf. Tabelle III) und in nichtgeheizteu Garkellem

bzw. bei niederer Temperatur, die ja gleichfalls (cf. Tabelle I) säureabbauhemmend

wirkt, zur Einlagerung kommen.

Nachstehende Tabelle II zeigt unter a) daß ein AuirUhren der Hefe l>ei alkohol-

armen 'Weinen (56® Öchsle entspr. 5,6 Oew.-®/o Alkohol) keine wesentliche Förderung

des biologischen Säuroabbaucs hervorruft. Unter b) zeigt die Tabelle, daß bei einem

im nichtgeheizten Gärkeller zur Einlagerung gekommenen Weine mit ca. 75® Öchsle

bzw. ca. 7,5 Gew. ®/o Alkohol das Hefe-Aufrtihren wesentlich fördernd auf den bio-

logischen Säureabbau wirkt. Das Hefe-Aufrühren war aber nicht im gleichen (irade

fördernd auf den biologischen Säurcabbau wie das Heizen des Oärkellers bzw. wie

die Erhöhung der Temperatur im Keller, wie der letzte Versuch in Tab. II b zeigte,

bei welchem der biologische Säureabbau bereits Emle Dezember vollendet war, was

bei dein Versuche mit Hefe-Aufrüliren im nichtgeheizten Gärkeller jedoch nicht der

Fall war.

Daß das Hefe- Aufrühren bei mittelstarken Weinen, welche ln gcheistan Gärkellern

lagern, keinen wesentlichen Einfluß auf den biologischen Säureabbau hat, zeigten die

diesbezüglichen Versuche im vorigen Jahre mit sauerem 1909 er Frankenwein (cf.

„Arbeiten des Kalserl. Gesundheitsamtes“ Bd. XXXIX, S. 438).

Alles Nähere ist aus der Tab. II ersichtlich.

Einfluß der Temperatur.)

Am 17. Jan. Am 13. Msi

Am Am ,

1. Abstich
.Am

2. Abstich Am Am
3. Dez. 23. Do*.

(da* Vammhaa
wagas ohoa 6. M&rc

(daa Varaoehaa
«asan ohoa 21. Juni 23. Aug.

Hehwafaia dar Sahwafala dar
FKaaar) Fftaaar)

T«aMrfttBr ia
K*n*r «,»• C

T*oiMr4tar im
K«n«r «.&* 0

Tampantar ia
Kallar & *C

Taaparatar im

,

Ka)lar7*0
Tamparaior im
Kallar 10* C

Tamparotor Im
: Kallar 12* G

Tamparaior im Kallar
12,ft*C

1.06 Vo 0*95 V* 0,80»/. 0,76 ®a 0,76 ®/o

!

0,78 • a 0.78 •/.

(Mikbatora 0,32*/«)

T*«p«riUBr ün
,

K«n«r C
Tauperklor im
K«a«r U* 0

Tamparatvr im
Kallar 8.5* C

' Taaiparatw im
Kallar 7* C

^ Tamparaior ira

j

Kallar 10* V i

Tamparaior in
KaIlarl2*C

|

Tamperalor im Kallar
l2ft*C

0.85 •• 0.82 V* 0,81 */a 0,78 V* 0,78 0,78»'. 0,78 */a

(Mikhaiora O.M*„
iilehUfa Sloran 0.05*/«)

ftaMritv Im
a«n«r 6.&* c

Tamparatar in
Ken«r 6,&* C

Tanparatar Im
> KaW ft* C

' Tamparaior im
Kallar 7* C

Tamparaior im

,

Kallar 10* 0
Tamparaior im
K^lar 12* C

I

Tamparaior im Kallar
12.a *C

0.95®* 0.94 V • 0,91 ®/a 0,82 *'a
1

0.66 Va 0,66 •• 0,66 ®/a

(MUrbaora
Sftoreo 0.()6 *«|

TamMntor im
Kallar 14* C

Traiparator Im
Kdlor 16* C

Tamparaior im
KaUar H.S*C

Tamparaior ia
Kallar 7*C

Tamparaior im

,

1

Kallar 10* C
,

Tamparaior im
Kaller 12* C

Temperatur im Kaller
12.5* C

0.76 V* 0,65 0.65 Va 0,65 */a 0,62 Va
1

1

1
0.62 *^a 0,62 Va

1

(Milcbaftora O.SS*/„
tOrhUce Sborao 0,M*/,|

1 1
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Einfluli dog Ilefe-AufrOhreng.)

Am
12. Not.

Am
19. Nov.

Am
3. Dok.

Amll.Jfea.

1. Abstich
(dM Vor.

wonn eka*
sAwoMb
d«r PtoMT)

Am
6. Min

Ab ia.Moi

2. AbHtieli
(dM Var-
racbet

WOM ohM
arkw*r*ia
dar PlMor)

Am
21. Juni

Am
5. Aug.

Am 23. Aug.

U5». US •• 0,92 0.82*/. 0,82*. 00 0.78 0.78 •/# 078*/r
(Hllebaor* O^VJ

I.« „ 1.2 « 0,95 „ 0.8 „ 0,76 „ 0,76 „ 0,76 „ 0,77 „ 0.77 •/•

(Mnebaor* 031*/*)

wie oben (mit nur ganz unn'eaentlichem Unterschiede).

0,9 •• 0.89 0.87 0.75 0.68 „ 0,65 .. 0.65 „ 0,65 „ 0,65
(MUrbabar* O,«*/*)

0.95 0.95 0.96 „ 0.91 0.82 0.66 ., 0,66 0,66 „ 0.65 ••
<Mllcbaar« OJtVJ

1.0 1.0 „ 0.76 .. 0,65 „ 0,65 „ 0.62 „ 0,62 .. 0,62 „ 0,62 •/.

(MUrbtiur« 049*/*)

)

Einfluß dc8 Alkoholgehaltes.)

Am
3. Dex.

Am
23, Des.

Am 17. Jan.

1. Abatirh

(PlBMT da«
VeraorbM

wegen nicht
geacbwefcit)

Am
B. Min

Am 13. Mai
2. Abstich

(Fleeer dee
Vereoebe«

wegen aleht
geeebwefelt)

Am
21. Juni

Am
5. August

Am
23. August

108% 0,92®/. 0,82 V« 0,82 0,78«/. 0.78 0,78«/. 0,78 •>

0,83 „ 0.79 „ 0.79 0,77 „ 0,77 „ 0,78 „ 0.78 „ 0.78 H

UI . 1.07 „ 1.05 „ 1,05 „ 0,79 „ 0.76 „ 0.76 „ 0.74 „

1.13 „ 0,79 „ 0.76 .. 0.78 „ 0,78 „ 0,73 „ 0.78 0.78 ,.

1.09 „ 1,06 1.06 „ 1.03 0,98 „ 0,83 „ 0.77 „ 0,75 „

1.0» „ 1.00 „ 1.00 „ 0.76 „ 0.75 „ 0,75 „ 0,75 „ 0,75 „
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Nr. 2. 1010er Natiir-Frankeiiwein.

(Der noch unvergorene Naturmost zeigte b. Zu 56® Öchsle und 1,4®/# Säure.)

Nicht entsäuerter
^

Wein

Wein pro hl mit 66 g kohlensanrem

Kalk Anfang August 1911 entaiuert.

(Zweck : tjitsAoerung um
ca. 0,1 %)

Gesamt-Sttare 0.78 % 0,69%
Geeiimt-Weins&ure 0,31 . ! 022 .

Alkohol

Ergebnis der Kostprobe des

5,5 ,
'

^d. h c is 100 eea W«ln)

5.5 ,

Weines Alkoholarmer Wein

mit iier\'ortretendor

S&ure.

Alkoholarmer Wein
;

wegen des

geringen Alkoholgehaltes Slure

immer noch etwas hervortretend.

Frei von fremdem Beigeschmack.

Um dem Weine einen entsprechend

hohen Alkoholgehalt zu geben, wäre
eine Zuckerung d^Mtelbon innerhalb

der geeetslichen Grenzen sweck*

mäßig geweeen.

Nr. 3. 1010 er trorkeiiÄeziickerter Frankenwein.

Nicht entsäuerter

Wein

Wein pro hl mit 80 g kohlensaurem

Kalk Anfang August 1911 entsänert.

(Zweck: Entsäuerung um
ca. 0,12%)

Gesamt-Säure 0.75 % 0,64 %
Gesamt-Weinsäure 0,27 . 0,167 .

FIftchtige Säure 0,045 , 0.042 ,

E^ebnis der Kostprobe des

Weines Keintbniger Wein. Kointaniger Wein. Angenehme

Säure etwas her>*or-
|

Säure. Frei von fremdem

tretend. Geschmack.

Bei den Versuchen hat sich somit ein fr4*mder (Tcschmack infolge der EntsAuemng

mit reinem gcfftlltcn koldensaueren Kalk nicht gezeigt; ein srdchcr hat sich seihst

nicht bei einem Nebenversuche gezeigt, welcher mit Zugabe von 1 98 g kohlensaueren

Kalk pro hl zum Zwecke einer nur versuchsweisen Entsäuerung um 0,3®/o erfolgt«*.

Um vollständig geruch- und geschmacklosen kohlensaueren Kalk zu haben,

wurde bei den Versuchen stets in der Weise verfahren, daß der abgewogene kohlen-

sauere Kalk vor seiner Zugalxj zum Weine mit Wasser übergossen und verrührt wunle,

welch letzteres nach dem Absitzen dos kohlensaueren Kalkes wieder abgegossen wurtlc.

Der zur Verwendung gekommene so vorbehandelte kohlensauere Kalk zeigte nach

dieser T^handluug keinerlei fremden Geschmack oder (ieruch. Kohlensauerer Kalk

mit fremdem Beigeschmack darf natürlich zur Kntsftuerung von Wein nicht Verwen-

dung Anden.
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Säurerückgang zeigen. Während die naturreinen Weine bis zum Tage der Naeh-

zuckerung (7. Dezember lillO) noch keinerlei nennenswerten Säurerückgang zeigen,

ist schon am 17. Januar 1911 die ursprüngliche Gcsamtsäure von 21,19 “/oo ‘1®'’

mit 20% Zuckerwasser verbesserten Wein auf 8,9 bzw. 9,3 und in dem trocken-

gezuckerten Wein auf 10,1 bis 10,2 °/oo zurückgegangen. Dieser starke Rückgang
findet seinen entsprechenden Ausdruck in den sehr hohen Miiehsäurebefunden, die

von 6,4 bis 7,2 schwankten.

Eine weitere Zunahme an Milchsäure ist bei den späteren Untersuchungen nicht

zu verzeichnen; cs hat sogar der Gehalt an Milchsäure bei der Untersuchung vom
20. Oktober 1911 etwas abgenominen. Man kann daher sagen, daß sich der

biologische Säurezerfall bei diesen Weinen innerhalb 4 Wochen nach der Umgärung
vollzogen hat.

C. Im Herbste 1911 nachgezuckerte l>zw. umgegorene Weine,

Versuchsnummern 9 A— E.
m

Uerücksichtigt man, daß bei der Untersuchung vom 20. Oktober 1911 der

durchschnittliche Gehalt der Xaturweine an Milchsäure etwa 0,28 betrug, so ergibt

sich, daß die Weine durch die Umgärung einen weiteren irgendwie nennenswerten

Säurorückgang durch Zerfall der Äpfelsäure nicht mehr erfahren haben. Auch der

Verlauf der Gäning war bei diesen Weinen, wahrscheinlich infolge mangclliafter

Ernährung der Hefe, ein recht schleppender, und die Weine zeigen noch sämtlich

bei der Untersuchung vom 1. Februar 1912 kleine Mengen von unvergorenem Zucker.

Kostprobe.

Am 8. April 1911 wurden die sämtlichen Versuebsweine durch eine Anzahl

von Sachverstäntligen einer geschmacklichen l'rüfung unterstellt. Utn zu einem

möglichst objektiven Ergebnis bei der Beurteilung zu gelangen, wunlc den Sach-

verständigen erst nach Abgabe ihrer schriftlichen Begutachtung die Art der Her-

stellutig bzw. Zuckerung der Weine bekannt gegeben. Nach dem Gesamturteil

der Sachverständigen wurden den Versuchsweinen 6 und 7 von allen Proben weitaus

der Vorzug gegeben. Einstimmig wurde hervorgeliobcn, daß diesen Weinen eine

so reine frische und weinige Art eigen sei, daß sie noch als brauchbare, wenn

auch kleine Konsum-Weine angesehen werden können.

Auch die herbstgezuckerten Weine, Versuclisnummer 5 und 8, fanden bei den

meisten Sachverständigen noch eine verhältnismäßig günstige Beurteilung, wenn

auch von einem Teil der Gutachter diese Weine insbesondere aber Nr. 8 als etwas

leer und hart angesprochen wurden. Es bestätigt sich daher auch hier wieder die

alte Erfahrung, daß der Einfluß des Zuckems auf die geschmacklichen Eigenschaften

der Weine um so größer ist, je, geringer und unreifer der Natunnosl ist.

-\m ungünstigsten lautet das Urteil der «Sachverständigen Uber die Naturweine

in den Versuchsnummem 1, 2, 3 und 4 und es wurde insbesondere betont, daß

die Weine wegen ihrer außerordentlich harten Säure für den Konsum nicht direkt

verwertbar seien.

39»
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Tabelle I.

Bezeichnung der Proben

Ergebnis
der

Untersuchung

Nr. 1 Nr. 8

Untersuchung vom 14. Oktober 1910

Spezifisches Gewicht 1,0087 0.9981

100 ccm enthalten Gramme:

Alkohol 2.94
1

7,80 7,60

Volumprcwujnte 3,71
I

0,83
'

9,57

Extrakt 3,09 2.64 i 2.51

Mineralbestandteilc 0.31H 0,240 0,237

Freie Säuren (Geaamtsäure) . 1.00 1,5Ö
!

1.43

Flüchtige Säuren (auf Essig-

säure bcrvchnet) 0.026 0,031
j

0,0.34

Xichtflüchtige Säuren .... 1,87 1.51 1.39

Milchsäure 0,09 0,07 0,08

Zucker 0,1 0,1 1 0,1

Polarisation (Drehung im

200 mm Rohre) — 0.04
j

— 0,05 — 0,06

Alkalinität der Asche (in ccm

Norm. Alkali) 3,1
1

2.6 ^ 2,7

Gesamte Weinstoinsäure . . . 0,510 0,410 0,428

Freie Weinsteinsäure 0.045 ' 0,020 0,023

Weinstein 0,583 0,489 0.508

Extmktn*st I 1,10
1

1,09 1,08

£xtrakln>st 11 1,22 1,13 1.12

Säurerest 1.59 1,30 1,16

Ghrwrin 0,25 0.45 0.49

Verhältnis von Alkohol zu Gly-

zerin = 100 8,7
;

6,5 !
' 6,5

Verhalten geg^'n:

Alkohol normal normal normal

Silbeniitrat normal 1 normal
i

normal

ChlorlkarNUira ........ normal normal
'

normal

Diphenylamin — — —
Bcachaffcnhiit des Extrakte» . . . normal normal 1

i

normal
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SaurerOckgang acigen. Wahrend die naturreinen Weine bis zum Tage der Nach-

znckerung (7. Dezember 1910) noch keinerlei nennenswerten 8aurerUekgang zeigen,

ist schon am 17. Januar 1911 die ursprüngliche Gesamuaure von 21,19®/^ in den

mit 20% Zuckerwasser verbesserten Wein auf 8,9 bzw. 9,3®/j„ und in dem trocken-

gezuckerten Wein auf 10,1 bis 10,2 Voo zurückgef^fingcn. Dieser starke Kückgang
findet seinen entsprechenden Ausdruck in den sehr hohen Milchsäurebefunden, die

von 6,4 bis 7,2 schwankten.

Eine weitere Zunahme an Milchsäure ist bei den spätei*en Untersuchungen nicht

zu verzeichnen; es hat sogar der Gehalt an Milchsäure bei der Untersuchung vom
20. Oktober 1911 etwas abgenommen. Man kann daher sagen, daä sich der

biologische Sänrezerfall bei diesen Weinen innerhalb 4 Wochen nach der ümgärung
vollzogen hat,

C. Im Herbste 1911 nachgezuckerte bzw. umgegorene Weine,

Versuehsnummem 9 A—E.

Berücksichtigt man, daS bei der Untersuchung vom 20. Oktober 1911 der

durchschnittliche Gehalt der Naturweine an Milchsäure etwa 0,28 betrug, so ergibt

sich, daß die Weine durch die Ümgärung einen weiteren irgendwie nennenswerten

Säurerückgang durch Zerfall der Apfelsäore nicht mehr erfahren haben. Auch der

Verlauf der (lärung war bei diesen Weinen, wahrscheinlich Infolge mangelhafter

Ernährung der Hefe, ein recht schleppender, und die Weine zeigen noch sämtlich

bei der l/ntersuchung vom 1. FeV>ruar 1912 kleine Mengen von unvergorenem Zucker.

Kostprobe.

Am 8. April 1911 wurden die sämtlichen Versuchsweine durch eine Anzalil

von Sachverständigen einer geschmacklichen Prüfung unterstellt. Um zu einem

möglichst objektiven Ergebnis bei der Beurteilung zu gelangen, wurtle den Sach-

verständigen erst nach Abgabe ihrer schriftlichen Begutachtung die Art der Uer*

Stellung bzw. Zuckerung der Weine bekannt gegeben. Nach dem Gesamturteil

der Sachverständigen wurden den Versuchsweinen 6 und 7 von allen Proben weitaus

der Vorzug gegeben. Einstimmig wurde hervorgehoben, dafi diesen Weinen eine

so reine frische und weinige Art eigen sei, daß sic noch als brauchbare, wenn

auch kleine Konsum-Weine angesehen werden können.

Auch die herbstgezuckerten Weine, Versuchsnummer 5 und 8, fanden bei den

meisten Sachverständigen noch eine verhältnismäSig günstige Beurteilung, wenn

auch von einem Teil der Gutachter diese Weine insbesondere aber Nr. 8 als etwas

leer und hart angesprochen wurden. Es b<*Btätigt sich daher auch hier wieder die

alte Erfahrung, daü der Elnflufi des Zuckerns auf die geschmacklichen Eigenschaften

der Weine um so größer ist, je geringer und unreifer der Natunnost ist.

Am ungünstigsten lautet das Urteil der Sachverständigen über die Naturweine

in den Versuehsnummem 1, 2, 3 und 4 und es wurde insbesondere betont, daü

die Weine wegen ihrer außerordentlich harten Säure für den Konsum nicht direkt

verwertbar seien.
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IV.

der Proben

5B 6 A 6B 7 A

17. Januar 1911

-

7,80

_ -

7,26 7,26 6,93

-

7,26

-

9.83 9,15 9.15 8,73 — 9.15

2,83 2,55 2,40 2,09 2,17 2,36 2,43

0.273 0,211 0,206 0,194 0,210 0.212 0,204 —

1.58 1,43 1,24 0.89 0,93 1,02 1,01 1,32 1,31

0.04 0,04 0,04 0.05 0,05 0,05 0,05 0,04 0,04

i.,« 1,38 1,19 0.83 0,87 0.96 0,95 1,27 1,26

0,20 0.07 0,25 0.66 0,64 0,67 0,72 0,09 0.08

0,10 0,10 0,10 0,10 - 0,10 •*“

2,10 1,85 1,93 1,55 1,75 1,50 1,85

0,375 0.300 0,300 0,270 0,285 0,270 0,270 0,300 0.2ft3

0,060 0,023 0,008 0,038 0,023 0,045 0.023

0,394 0,348 0,367 0,291 0.329 0,282 0,348

1.25 1,12 1,16 1,20 1.24 1,34 — 1,11

1,30 1.17 1,21 1,26 1,30 1,40 — 1,16 —
1,31 1,22 1,09 0,68 0,72 0,80 l.H
“ 0,48 0,48 — 0,46 — 0,47 —

— 6,20 6,70 — 6,60 — 8,60 —

normal normal normal normal normal normal normal normal normal
normal normal normal normal normal normal normal normal normal
normal normal normal normal normal normal normal normal normal

normal normal normal normal normal
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Tabelle

Bt*z<'ichnung

Ergebniü
der

Untersuchung
1 A 1 B 2A

1

2B 3A

Untersuchung vom

SpcrifUches Gewicht .... 1,0047 1,0085 1,0085

100 ocm enthalten Gramme:
Alkohol 2,94 2.94 3,00

= Volumproaente . . . 3,71 3,71 — 3,78

Extrakt 3,09 3,07 —
1 3,07

hlineralboetandteUe . . . 0,306 0.300
1

— 0.300

Freie Sauren (Gesamt*

säure) ....... 1.90
1

1,90 i 1,88 i

1

1.88
;

1.88

nfiohtige Säuren (auf

Essigtiure berechnet).
I

0,029
j

1

0,029
1

0,031 ' 0,031
1

0.031

Kichtflüchtige Säuren . . 1.86 1,86 1 1.S4 1,84 1.84

MilchNäure 0,09 1 0,097
1

0,08 i 0.08
i

0.07

Zucker 0,01 — 1 0,1
;

—
1

Polarisation (Drehung im

200 mm Rohre) . . . — 0,05 0,06

1

— 0,04

Alkalinität der Asche (in

ccm Norm. Alkali) 2,80

'

2,85 2.80

Gesamte Weinsteinsäure . 0,480 1 0,480 0,480 0,480 0.473

Freie Weinsteinsäure . . 0,060
i

— 0,053 — 0,053

Weinstein 0,526 — 0,536 — 0,526

Extraktrest I 1,19 1,19 — 1.19

Extraktrest 11 1,23 — 1,23 — 1,23

Säurerest 1,59 1,57 — 1,58

Glyzerin 0,25 0.28 — 0,27

Auf 100 g Alkohol kommen

g Glyzerin 8,50 1j 9,40 _ 9,00

Verhalten gegen:

Alkohol normal normal normal normal normal

Silbemitrat normal normal normal 1 normal nrnmal

ChlorlNUTum normal normal normal normal normal

Diphenylamin —
*

— — —
Beschaffenheit des Extraktes normal normal normal

1
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U.

drr Proben

4A 4B 5 A 5B 6A 6B 8A

9. XoTember 1910

— 1,0065 — 0,9970 — 1,0081 — 0,9975 —

3.00 7,87 3.06 7.46

— 3.78 — 9.91 — 3,85 — 9,40 —
— 3,04 — 2,60 — 2.98 — 2,48 —
— 0,300 — 0,224 — 0,292 — 0,213 —

1,89 1,87 1,86 1,47 1.51 1,85 1,89 1,35 1,35

0,031 0,031 0,031 0,036 0,036 0,029 0,029 0.036 0,034

1,85 1,83 1,83 1,43 1,46 1,81 1,85 1,31 1,31

0,075 0,060 0,060 0,07 0,07 0,09 0,09 0,07 0,07
— 0,10 — 0,10 — 0,10 — 0,10 —

- —0,06 - —0.05 - —0,05 - —0,04 -

2,70 2,20 2,55 1,90

0,473 0,458 0,450 0,368 0,368 0,443 0,473 0,360 0.360

— 0.053 — 0,038 — 0.060 — 0,075 —
— 0,573 — 0,414 — 0,479 — 0,451 —
— 1.17 — 1,13 — 1,13 — 1,13 —
— 1,21 — 1.17 — 1.17 — 1.17 —
— 1,57 — 1,22 — 1,56 — 1,09 —
— 0,27 — 0,44 — 0,27 — 0,57 —

- 9,00 - 5,60 - 9,00 - 7,60 -

normal normal normal normal normal normal normal normal normal

normal normal normal normal normal normal normal normal normal
normal normal normal normal normal iK>rmal normal normal normal

normal normal iM>nnal normal
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IV.

der Proben

4B
!

SA SB 8A
1

!

6B 7A 7B
1

8 A 8B

17. Januar 1911

j
— — — — _

1

—

7,80 7,26 7,26 6,03 __ 7,26

1 0,83 — 9.13
I 9.15

1
8,73 — 9,15 —

2.83 2^ 2.40 2,09 2,17
1

2,36 — 2.43 —
0.273 ' 0^11 0.206 0,194 0,210 0,212 — 0,204 —

1.58 1,43 U4 0,80 0,93 1,02 1,01 1,32 1,31

0,04 0.04
*

0,04 0.05 0,05 0,05 0,06 0,04 ' 0,04

1,53 U8 1,19 0,83 0,87 0,96 0.95 1,27 1 1,26

0,20 0,07
j

0,25 1 0.66 0,64 1 0,67 0,72 0,09 0,08

0,10
1

1

1

!

0,10
I

O.IO 0,10 0,10

2,10 1.85

1

1,95 1,55 1,75 1,50 1,85

0,375 0,300 0,300 ' 0,270 0,285 0,270 0,270 0,300 0,293

0,060 0,023 1 0,008 1 0,038
;

0.023 0,045 0,023 —
0,394

1

0,348
1

0,367 0,291 0,329 0,282 — 0,348 —
1.25 1,12 1,16 1,20 1,24 1,34 — 1,11 —
1,30 1.17 1,21 1.26 1,30 1,40 — 1,16

' —
Ul 1 22 1.09 0,68 0,72 0,80 — i.n

1

—
— 0,48 — ' 0,48

1

—
1

0,46 —
! 0,47

' —

- 6,20 - 6,70 i - 6,60 - 6,60 -

normal normal ’ normal normal normal
j

normal normal normal
1

normal

normal
1

normal normal normal normal normal normal normal normal

normal normal Doniuü normal normal
1

normal normal normal normal

normal

i

1

normal normal

1

1

1

' normal
1

normal

1

1

1

1

1
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Tabelle VI.

Bezeichnung der Proben

Ergebnis
der

Untersuchung
Nr. 1 Nr. 2 Nr. 3 Nr. 4 Nr. 6 Nr. 6 Nr. 7 Nr. 8

Untersuchung vom 20. Oktober 1911

Spezifisches Gewicht . . . ,

100 ccm enthalten Gramme:

- 0,9983 0,9964 0.9981 0,9978

AQcobol 3,00 2.94 3,17 3,12 7,39 7.26 6,86 7,19

Volumprozent«* . . . 3,78 3,71 4,00 3,93 9.32 9.15 8.64 9,06

Extrakt 3,04 2,57 2,46 2,75 2,59 2,14 2,33 2,43

Mineralbestandteile . . .

Freie Säuren (Gesamt*

0,294 0,276 0,275 0,282 0,221 0,218 0,218 0,211

säure)

Fluchtige Säuren (auf

l,Bl 1,31 1,16 1,55 1,40 0,95 1,02 1.31

Essigsäure berechnet) 0,06 0,07 0,07 0,06 0,05 0,06 0,06 0,05

Nicfatflüchtige Säuren . . 1.76 1,22 1.07 1,40 1,34 0,87 0.94 1,26

Milchsäun* 0.07 0,39 0.43 0,18 0,10 0,60 0,64 0,10

Zucker

Polarisation (Orchung im
0.10 0,10 0,10 0,10 0,10 0,10 0.10 0.10

200 mm Rohre) . . .

Alkalinität der Aache (in

— — — —

ccm Norm. Alkali) 2,00 1,70 1,80 2,00 1,90 1,10 1.30 1,50

(leaamte Weinsteinsäure . 0,46 0,42 0,40 0,44 0.32 0,29 0,29 0,29

Freie Weinsteinsäure . . 0,13 0,16 0,13 0,14 0,04 0,13 0,10 0,07

Weinstein 0,38 0.32 0.34 0.38 0.36 0,21 0,24 0.28

Extraktreet I 1,29 1,36 1,39 1,26 1.25 1,27 1.39 1,18

Extraktreet 11 1,23 1,26 1.30 1,20 1,10 1,19 1,31 1.12

Säurerest 1,46 0.93 0,80 1,20 1,16 0,66 0,74 1,07

Glyzerin

Auf 100 g Alkohol kommen
0,25 0,33 0,31 0,28 0.53 0,48 0,44 0,54

g Glyzerin 8,30 11,90 9,80 9,00 7,20 6,60 6,40 7,50

V'erhalten g^en:
Alkohol normal normal normal iK>rmal normal r^irmal normal normal
Silbemitrat normal normal normal normal normal normal normal nonnal
ChlorbMyum etwas stärker stärker sUlrkcr etwas etw'as etm'as etwas

stärker stärker stärker stärker stärker

Diphenylamin — — — — — - — —
• loschaffenhrit des Extraktes normal nicht nicht normal normal nicht normal normal

ganz ganz ganz

normal normal normal
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